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I. Abliundlung. Kirste: KL Mitteilung der Phomogranm-Archivs- 
Kommission. Ho altindischen Platten, 

IL Abhandlung. Laserth: Die ältesten Streitschriften Wieli, Rtudion 
über die Auffings der kirchenpsolltischen Tätigkeit Wielle um din 
Überlieferung seiner Schriften. 

III. Abhandlang, Battisti: Die Nonsbarger Mundart. (Lautlehre.) (Mit 
zwei Karten.) 

IV. Abhandlung: Mail: Bericht Hber die Vorarbeiten zur Horanagabe 
des Ergänzungsbandes der Raleburgisefien Tailinge, 

Y, Abhandlung. Schorr: Altbabrlonische Hechisurkündau sus er 
I babrlonischen Dynastie (Umschrift, Übersetennup und Kommentar) 
II. Heft. 

VI. Abhandlune. Schönbach: Mittellungen aus alilenischen Hand- 
schriften. Zehntes Stück: Die Regennburger Klarisseuregel. 

VIE. Abhandlung. Aptowiizer: Das Echriftwort in der rabbinischen 
Literatnr, 

VIIE. Abhandlung, Geiger Mahühbhassa «u PL VI, 4, 22 and 134 nebat 
Kaiyata's Kommentar, 





I. SITZUNG VOM 2. JANUAR 1908. 


m — 


Der Sekretär legt das vom Siadtvorstand von Klostor- 
neaburg übersandto Work vor: ‚Geschichte der landesfürstlichen 
Stadt Klosternenburg von Dr, Albert Starzer. Aus Anluß des 
600 jährigen Jubelfestes der Stärlt Klosterneuburg herausgegeben 
von der Stadtgameinde Klosterneuburg, Klosterneuburg 19008, 

ls wird hierfür der Dank ausgesprochen, 


Das Komitee für den III. Internationnien Kongreß für 
Religionsgeschichte Iudt zur Teilnahme an diesem im Sep- 
tember 1008 au Oxford sntifindenden Kongresse em. 


Der Sekretär legt ein zur Bewerbung um den von der 
kais, Akademie zur Feier des 100 jährigen Todestages Friedrich 
Schillers im JTalire 1906 ausgeschriebenen Schillerprais einge- 
Inufenes Manuskript vor, unter der Aufschrift ‚In Memoriam‘; 
samt einem mit derselben Aufschrift verschenen versiegelten 
Kuvert. 


Il. SITZUNG VOM 8. JANUAR 1908, 


A 


Der Sekreinr legt don kürzlich erschienenen Faszikel 2 
des Vol, IT des Thesaurus linguae litinae, Leipzig bei Teulmer 
1007, vor. 


Professor Dr. Konrad Schiffmann In Line-Urfahr über: 
sundot einen weiteren Berichi über seine im Auftrase der 
Slaempebar. d, gli <bbet EL HEcı. Da ti 


vi 


Weistümer- und Urbarkommission durchgeführte Bereisung der 
Diözese Linz zur Ermittlung von Urbarien. 


Das w. M. Hofrat VW, Jagie überreicht namens der Balkan- 
Kommission einen vorläufigen Bericht von Professor Dr. Milan 
R, von Resstar in Wien, betitelt: ‚Die serbo-kroatischen Kolo- 
men Süditaliens‘, 


II. SITZUNG VOM 15. JANUAR 1908. 


—— 


Der Sekretär verliest eine Note des hohen Kuratoriums 
dio, 10, Januar L. I, wonach Seine kais, und künigl, Hoheit 
der durchlauchtigste Herr Ersherzog-Kurator die Mit- 
teilung des Präsidiums von der nach dem: 31. Dezember 1907 
als dem Schlußtermine der dreijährigen Funktionsdauer der 
kais. Akademie ala Vorort der Internationalen Assoziation 
Jor Akademien erfolgten Einstellung der batreffanden Geschäfte 
und der Übersendung der Akten an ihre Nachfolgerin, die 
Reale Accadomin dei Lincei in Rom, zur Höchsten Kenntnis 
genommen und dem Präsidinin sowie den Mitgliedern der kaia. 
Akudemis Höchstseine vollate Anerkeunung bekanntzugeben 
geruliten. 


Das Kuratorium der Schwestern Fröhlieh-Stiftung zur 
Unterstützung beidürftiger hervorragender schaffender Talente 
auf dem Gebiete der Kunst, Literatur und Wissenschaft uber- 
sendet wie alljährlich eine Kundmachung über die Verleihung 
von Stipendien und Pensionen aus der bezeichneten Stiftung 
pro 1908 mit der Bitte um Verlautharung. 

Aus dieser Stiftung werden verliehen: 

a) Stipendien an Künstler oder Gelehrte zur Vollendung 
ihrer Ausbildung oder zur Ausführung eines bestimmten Workss, 
oder zur Veröffentlichung eines solchen, oder im Falle plötzlich 
eintretender Arbeitsunfihigkeit, 


vıı 


b) Pensionen an Künstler oder Gelehrte, welche durch 
Alter, Krankheit oder Unglücksfälle in Mittellosigkeit ae 
raten sind, 

Zur Erlangung eines Stipendiums muß der Bewerber 
in seinem an das Kuratorium zu riehtenden Gesnche folgende 
Belege beibringen: 

a) den Tanf- oder Geburtsschein, 

b) Studien- oder Prüfungszeugnisse, 

0) giaubwürdige Zeugnisse über seine wissenschaftlichen oder 

instlerischen Leistungen, 

‚d) ein behördliches Zeugnis üler :seino Mittellosisgkeit. 
Mit dem Gesuche um eine Pension ist beizubringen 
a) der Tauf- oder Geburtsschein, 

b) eine glaubwürdige Bescheinigung über die Krankheit oder 
den Unglücksfall, wodurch der Bewerber in Mittel. 
losigkeit geraten ist, 

©) ein Ausweis über die Verdienste des Bewarbers um Wissen- 
schaft und Kunst. 

Die vorsehriftsmäßig belegten Gesuche sumt eventuellen 
Kunstproben sind bis 31. März 1908 im Präsidiaiburean des 
Wiener Gemeinderates I1., Liehtenfelsgasse 2, 1. Stock, zu über- 
reichen, woselbst auch ‚die Stiftungsstatuten belioben werden 
können, 

Nicht entspreehend instrulerte Gesuche werden nicht in 
Betracht gezugen. 





kunslloris 


Die Direktion des k. u. k. Kriegsarchivos in Wien über- 
sendet das Werk ‚Krieg 1%09, II: Band. (Mit 9 Beilsgon und 
3 Skizzen im Texte.) Italien, Nach den Feldakten und anderen 
authentischen Quellen. bearbeitet in der kriegsgeschichtlichen 
Abteilung des k. und k. Kriegsarchives von Maximilion Ritter 
von Hoen und Alois Veltze. Wien 1908°. 





Das stitulenmäßig eingesetzte Preisgericht für die Grill- 
parzer-Stiftung, bestehend aus den Herren Hofrat Dr, Jakob 
Minor, Hofrat Dr. Max Burekhard, Dr, Paul Schlenther, 
Ludwig Hevesi in Wien und Professor Dr. Eriell Schmidt 


in Berlin, hat den am 15. Januar d. J. zum neunten Male. zur 
he 


YIH 


Verteilung bestimmten, von Franz Grillparzer ‚für das relativ 
beste deutsche dramatische Werk, welches im Laufe des letzten 
Trienniums auf einer namhaften deutschen Bühne zur Auf: 
führung gelangt ist und nicht schon von einer anderen Seite 
dureh einen Preis ausgewsichnet worden ist‘, gestifteten Preis 
im Beträge von 5000 K dem Dichter Artur Schnitzler in 
Wien für sein Drama ‚Zwischenspiel‘ einstimmig zuerkannt. 

Die philos.-histor, Klasss der kais, Akademie der Wissen- 
schaften, welcher durch den Stiftbrief die Verwaltung des 
Stiftungsfondes übertragen ist, Int daher die -obige Summe 
fMüssig gemncht nnd dem genannten Dielter zur Verfügung 
gestellt. 


IV, SITZUNG VOM 22. JANUAR 1908. 


Der Sekretär überreicht ein Exemplar des nunmehr or 
kehienenen Berichtes über. ıie Verhandlungen bei der dritten 
Generalversummlung der Internationalen Assoziation der 
Akademien, welche in der Zeit vom 39. Mai bis 2. Juni 1907 
untor dem Vorsitze der kai. Akademie der Wissenschaften 
in Wien abgehaltaın wurde, 


Ferner überreicht der Sekretär in Exemplar des vom 
Landesausschnase des Königreiches Bülmon auf Landeskosten 
herausgegebenen Werkes: ‚Uodex diplomaticus et epistolaris 
regni Boheimiae, Sumptitsas comitiorum regni Bulemins edidit 
Gustayus Friedrich. Tomi primi faseienlua alter. Pragao 197°, 
übersandt vom Überstlandmärschallamte in Frag. 


Endlich legt der Sekretär eine von Jaroslaw l’ediuk- 
Stiassny, stud. phil in Wien, ningesundte Mitteilung vor: 
‚Über eine besonders Art gegenseitiger psycho-physiolögischer 
Beeinflussung zweier Menschen‘ 


IX 


V. SITZUNG VOM 5: FEBRUAR 1908. 


Se. kaiserliche und königliche Hoheit, der durchlauchtigste 
Herr Erzherzog Ludwig Salvator, Ehrenmitgliod der knia.- 
Aksdeme, hat durch Vermittlung der Buchhandlung Hein- 
rich Mercy Solın in Prag ein Exemplar des von ihm heraus- 
gegebenen Prachiwerkes ‚Parga. Druck und Verlag von Heinr. 
Mercy Sohn, Prag 1107 gospandet, 

Die Akademie hat in ihrer Gesamtsitzung vom 30; Januar 
LI. beschlossen, Sr, kais. und königl. Hoheit den Dank für 
liess Spende auszudrlcken und das Werk er akademischen 
Bibliothek einzuverleiben. 


Die Comune di Bologna Übersendot die Ausschreibung 
für die Bewerbung um einen Preis im Beträge von: 10,000 Lire 
für eins ‚Geschichte der Expedition der Tausend‘: anläßlich. der 
Wioderkehr des 1 Geburtstnges von Giussppe Garibaldi. 


Die k- kı nt. Statthalterei übermittelt den folgenden 
Kunderlaß betreffs der Verteilung des Friedenspreises der Köbel- 
stiftung pro 1907, mit dem Ersuchen um Verlautbarung: 

Laut der vom Komitd der Nobel-Stifiung des norwegischen 
Parlamentes unterm 2. Dexember d. J. an das k. k. Ministerium 
der: Innern geleiteten Kundmachung sind für die Verteilung 
des Friedeuspreises dieser Stiftung im Jahre 1808 folrende 
Bestiumungen maßgebend; 

Un bei der am 10, Dezember 1903 erfolgenden Vertailung 
des Friedenspreises der Nobel-Stiftung in. Betracht gexügen zu 
worden, müssen die Boworber dem Nobel-Komit® des norwegi:- 
schen Parlämentes durch eine hiexu borufene Person vor dein 
I. Februar 1908 in Vorschlag gebracht werden. 

Zur Erstattung dieses Vorschlages sind berufen: 

1. die gegenwärtigen und ehemaligen Mitglieder des 
Nobel-Komitd Jes norwegischen Parlamentes und die Beiräte 
des norwegischen Nobel-Institutes ; 
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2. die Mitglieder der gesetzgebenden Körperschaften und 
der Regierungen der verschiedenen Staaten, wie auch die Mit 
glieder ler interparlamentarischen Union; | | 

3. die Mitglieder des stündigen Schiedsgerichtshofes im 
Haag; 

4. die Kommissionsmitglieder des ständigen internationalen 
Friedenshureau; 

5. ie ordentlichen und naßerordentliehen: Mitglieder des 
Institutes für internationales Recht; 

Ö. die Univorsitätsprofessoren für Rechtswissanschaft und 
für Staatswissenschaft, für Geschichte und für Philosophie; 

7, jene: Personon, welche den Friedenspreis: der Nobel- 
Stiftung erhalten haben. 

Der Friedenspreis der Nobel-Stiftung kanı auch einem 
Institute oder einer Gesellschaft zuerkaunt worden, 

Gemäß Artikel 8 des: Begründungsstatutes der Nahnl- 
Stiftemg muB jeder Vorschlag mit Gründen vorsehen und init 
jenen Schriften und sonstigen Dokumenten, auf welche ar sich 
stützt, belegt werden. 

(Hemäß Artikel 3 dürfen nur solche Sehriften zum Wett- 
bewerbe zugelassen werden, welche im Drucke varöfentlieht 
worden sind. | 

Weitere Ausklinfie können von den zur Antragstellung 
berufenen Personen beim Komits Nobel des norwegischen 
Parlamentes, Dirammensvei 19, Christiania, eingeholt werden. 


Das k. k. Ministerium für Kultus: und Unterricht Uber. 
sondot den von der k. und k, Botschuft in Paris im Wege des 
k. uud k. Ministeriums des kais. und königl. Hauses und des 
Außern übermittelten IV. Band des vom französischen Mini- 
störe de linstruction publique et des berux-rta horausgegebe- 
nen ‚Inventsire gendral des Richesses d’Art de la France. Pro- 
vines, Monuments religieux, Paris 1907. 


Das w. M. Prof. W. Meyer-Lübka. übermittelt einen 
Bericht des Dr, Rudolf Trebitsch in Wien, betitelt: ‚Nr. XU 
der Berichts der Phouogramm- Archivs-Kommision: Phone- 


XI 


xraphische Aufnahmen der irischen Sprache in Irland 
und einiger Musikinstrumente in Irland und Wales’ 


Das w. M. Prof: J. Kirste in Graz übersendet eine Ab- 
handlung unter dem Titel: „Nr. XHI der Berichte der T’'huno- 
gramm-Archirs-Kommission: Die altindischen Platten des Phono- 
gramm-Archivs‘ und ersucht um die Aufnahme derselben in 
die Silzungsborichte. 


YI. SITZUNG VOM 12. FEBRUAR 1908. 


m — | 


Der Sekretär des Komitees der ‚Delögation pour l’adap- 
tion d’une langue auxiliaire internationale‘ in Paris, Louis Con- 
turat, übersendet mehrere Exemplare der beiden auf die 
Schaffung einer. internationalen Hilissprache berüglichen Bro- 
sehliren : 

 1..,Comte rendu des trayaux da Comite (15—24 oetobre 
19071, Par les seorötaires L. Conturat et L. Leau. Coulom- 
ıniera 10901. 

2, ‚Conelusions du rapport sur Petat prösent dv la question 
de ia langue internationale, pr&ssnt& au Comitö par L. Conturat 
et L Lean, seerötaires di Comite. Coulommiers 107. 


Das Istituto austrinco di stadji storici in Rom übermittelt 
ein Exemplar des Werkes ‚L’Arte a Citta di Castello, Per 
G. Magherini-Grasiani, Cittk di Castello 1897° Band I: 
Text, Band II: Tafeln. 


Dr, Anton Mell in Graz übersendet einen ‚Bericht über 
die Vorarbeiten zur Herausgalie eines Ergänzungsbandes der 
Salzburger Taidinge‘ mit der Bitte, denselben in die Sitzungs- 
berichte. aufzunehmen. 

Dr. Moses Schorr in Lemberg übersendet eine Abhand- 
lung unter dem Titel: ‚Altbabylonische ‚Rechtsurkunden ans 


x 


der Zeit der L balylonischen Dynastie, (Umschrift; Übur- 
selzung und Kommentar), HU. Heft‘, und. bittet um die Auf 
nalıme: derselben in die Sitzungsberichte. 








Das w. M. Prof. E. v; Ottonthal überreicht das Werk 
‚J- F, Böhmer, Regesta Imperii. L Die Regeston des Kaiser- 
reichs unter den Karolingern. 751-913. Nach Johann Fried- 
rich Böhmer neu bearbeitet von Engelbert Mulilbacher, 
2. Auflage, 1 Abteilung. Innsbruck 1899, — 2, Abteilung. Inus- 
bruck 1004. — 3, Abteilung, besorgt vor Johann Lechner 
Innsbruck 1908. 


VIL SITZUNG VOM 19, FEBRUAR 1908. 


Das w. Mitglied Se. Exzellenz v, Inama-Sternegg: legt 
die neueste Pablikation «les k- M. im Auslande,: Prof. Emile 
Levasseur in Paris, mit einigen einleitendan Worten vor, 
Die vorgelegten ‚Questions ouvriöres et industrielles en France 
sons Ja troisieme Röpubligne. Paris 1907 bilden ‚den letzten, 
». Teil dee großen Werkes von Levasseur: ‚Histoire des elas- 
ses ouvriöres en Franeo* und schließen in uberaus grfind- 
licher. und weitumfassender Art die beiweitem erößte nnd 
wichtigste Publikation einer Wirtschaftsgeschichte von Frank- 
reich wirksam ab, 


Der Vorstand des Journalisten- und Schrifistallervereinss 
Loncordlia! in Wien teilt mit, daß auch für dus kommende 
Triennium 1008—1P10 Schriftsteller Ludwig Herosi iu Wien 
zu seinem Vertreter in das Preisgericht der Grillparzer-Stiftung 
gewählt worden ist, 


a — 


Das k, M. Hofrat Prof. Dr. J, Laserth in Graz über- 
sendet eine Arbeit unter dem: Titel: ‚Die Altesten Streit 
schriften Wiclifs. Stadion uber die Anfings der kirchen- 


All 


politischen Titigkeit Wichfs und die Überlieferung seiner 
Söhriften‘, und bittet win dio Aufnahme derselben in div Sitzungs- 
berielte. 


Däs w. M; Hoftat De. F. Kenner überreicht das oben 
orsehiensne 1. Heft des zweiten Bandes der ‚Mitteilungen der 
Prühistorischen Kommission der Kais. Akädemie der Wissen- 
schaften. (Mit 804 Abbildungen im Texte) Wien 1908°, ent 

tend: er. 
a Die Flachgriüber der Hallstattzeit bei Statzendorf in 
Nieder-Österreich. Von Adalbert Dungel, und 

3. Die Steingeräte des. französischen. Altpalkolitlikuns, 
Eins kritische Studie über ihre Stratigraphbie und Evolution, 
Yun Dr. Hugo Obermaier. 


- Da w.M. Hofrat, D. H, Müller überreicht diem ehen er- 
schienenen VIIL Band der ‚Schriften der stdarabischen Expe- 
dition‘, enthaltend: ‚Der vulgürarabische-Dialokt im Dofär (Zfär): 
Von N. Rhodokanskis, Wien 1908. 


Das w. M. Hofrat Dr. F.Keuner überreicht namens: der 
sitigunrischen Abteilung der Balkankommission einen Bericht 
von Prof. P. Stiestti über ‚die Ergebnisse einer Reis» nach 
Dorlea, Juli 1907. 


VIIL SETZUNG VOM 4. MÄRZ 1908, 


ar ——— 


Der Sekreiär legt mehrere an die Klasse gelangte Druck 
werk# vor, und zwar: 

i. ‚Der Stadtplan: Seine Entwicklang und geographische 
Bedeutung. Mit 21 Textillustentionen. Von Professor Dr. Eugen 
Oberliummer. Berlin 1907 (vom Verfasser Aberreicht); 

3, ‚The Hispanie Society of America, Cntälogue of 
Publieations‘ New York o: J;; 


KIV 


3. Ramon Menendez Pidal: Catälogo del Romancero 
Judio-Espaiiol. Pablieado en la Royista ‚Cultura Espanoln' 
Madrid 1907 (vom Verfasser überreicht); | 

4. ‚Die dritte Dimension. Eine philosophische Erörterung. 
Von A. Levy (Berner Studien zur Philasophie und ihrer Ge- 
schichte, Band LX.) Bern 1907° (vom Verfasser überreicht); 

5, Mitteleuropäische Wirtschaftsvereine in Deutsch- 
land, Österreich und Ungarn. Verhandlungen der Scheckkon- 
ferenz in Budapest, 1907, 

Es wird für diese Spenden der Dank der Klasse aus- 
gesprochen, 


Die königl. Preußische Akademie der Wissenschaften in 
Berlin macht Mitteilang in Betroff der Abhaltung des heu igen. 
Kartelltages und ersucht um Anmeldung von Verhandlungs- 
gegenständen, | 


Das Kuratorium der Sayigny-Stiftune in Berlin macht 
Mitteilung, daß die Zinsenrate, welche für die Zwecke dieser 
Stiftung der kais. Akademie der Wissenschaften für das Jahr 
1908 zur Verfügung gestellt wird, 5000 Mark betrage, 


Frau Wilhelmine Motloch in Wien überreicht eine Ab- 
handlung: ihres verstorbenen Gemahls, k. k. Überlandesgerichts- 
rates Theodor Motloch, betitelt: ‚Uber Notprinsip und Trene- 
prinzip bot Erfüllung von Verbindlichkeiten. Ein germanistischer 
Beitrag zur Geschichte der höheren Gewalt‘ mit der Bitte um 
Aufnahme dieser Abhandlung in die Sitzungsberichte, 





Dus w.M. Professor Dr. W.Meyer-Libke legt eine für die 
Sitzungsberichte bestimmte Abhandlang von Dr. Carlo Battiati, 
Praktikanten an der k. k. Universitätsbibliothek in Wien, vor, 
unter dem Titel ‚Die Nonsberger Mundart, Teil L Lautlehre. 


Das w. M. Professor Meyer-Lubke erstattet den nach- 
stehenden Bericht der interakademisehen Kommission für den 
Thesnurus lingune latinae über die Zeit vom 1. Oktober 
19065 bis 1. Oktober 1907. 


AV 


1. Die Kommission hat dureh den wm 14. Januar 1007 
erfolgten Tod ihres Mitgliedes Wilhelm von Hartel, dor das 
Unternehmen mitbegrlindet, der Kommission von Anfang an 
zugehört; seit 1896 ihre Verliandlungen geleitet, durch seine 
Suchkenntnis und Autorität auch während der Jahre seiner 
Ministertätiekeit dus Unternohmen in hervorragender Weise 
gefördert hat, einen im wahren Sinne unersetelichen Verlust 
erlitten. An seine Stelle ala Delegierter der kais. Akademie zu 
Wien ist Herr Professor Dr. Edmund Haulor getreten. 

I. Da die Arbeit in ungestörtem Fortgang ist und dring- 
liches ‚Fragen nicht vorlagen, hat ılia Kommission im Jahre 1307 
keine Konferenz abgehalten. Das Material fir diesen Bericht 
lieforn die der Kommission erstatteten Berichte des General- 
redaktors. 

In der Zeit vam 1. Oktober 1906 bis 1. Oktober 1W7 
sind 57 Boxen im Druck fertig geworden, Beim Abschluß 
dieser Periode war Band III gesetzt bis carmen, im Manu 
skript fertig bis carrarius, Band IV gesetzt bis conmmtus, im 
Manuskript fertig bis eonzus, das Kigennamen-Supplement ge- 
setzt bie Cnesitits, im Manuskript fertig bis Caious, Die Ord- 
nung des Materials für die Fortsetzung und die Rückordnung 
des verwendeten Materinla wird beständig fortgeführt. 

Die durch die Giesscke-Stiftung erhöhten Mittel erlaubten 
das Material beträchtlich zu vermehren. Weitergeführt wurden 
die Inschriften, Papyrus- nnd Literatorexzerpie; verzeitelt 
wurds 'Pertullian II und zur Hälfte ein Band von Üiceros 
Raden led. Clark VI); exzerpiert Augustinus in psalınos, do 
doetrinn ehristiana ıL n., Unasiodorins in psalmos, Dionysius 
löxiguus, Gregorins M. mornlia und Papstbriefe, Itala bei Üyprian, 
Opus imperfeotum in Matthaeum, Origenes in Matthaoum, 
l’eirus Uhrysöologus, Rufinus Übersetzung von Schriften des 
Crigenes, Vererandus. 

5. Diss Personal bestand, Redaktoren nnd Sekretär ein- 
gerechnet, aus 14 Mitarbeitern. Die königl, Preußische Hegie- 
rung hat Herrn Oberlehrer Dr. Hoppe vom 1. April 1907 an 
anf ein Jahr zur Mitarbeit am Thesaurus beurlaubt: Der beur- 
lauble Österreichische Gyinnasiallehrer Dr. Meister trat am 
13. September in den‘ Schuldienst zurück; aum Ersatz hat das. 
k. k. Unterrichtsministerium Herrn Dr. Lambertz beurlaubt. 
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4. Dis immer peinlicher empfundene Unzaliinglichkeit der 
Arbeitsräume des Thesaurus ist endlich durch. das Entgeron- 
kommen der königl. Bayrischen Regierung ‘gohoben worden. 
in kurzem werden die neuen zur Verfügung gestellten Räume 
bezogen warden. | | 

5. Außer den laufonden Beiträgen der Akademien und 
der Gissecke- Stiftung wurden vonder: Berliner und Wiener 
Akademie jo 1000 M, beigestenert. Die preußische Regierung. 
hat wie bisher durch zwei Stipendien von je 1200 M. und die 
Beurlaubung. eines: Öberlehrers, die üsterreichische: glnichfulle 
durch Beurlaubung eines Gymnasiallehrers,; die bayrische da- 
durch, daß sie nach wis vor das Gehult des Sekratüre zur 
größeren Hälfte tekgt, ferner die hamburgische, württernbergische 
und badische Regierung durch Zuschüsse von 100, 700 und 
GO M. das Unteruehmen unterstützt. Die Kommission spricht 
im Namen der Akademien auch diesmal den deutschen Re- 
klerungen [ür die unablässige. Forderung des Unternehmens 
ihren lebliaften- Dank aus. 


In der Gesamtsitzung vom 27, Februar L J. wurden ans dan 
Mitteln der phil-bist. Klasso folgende Subventionen erteilt: 

a) aus dem auf diese Klasse entfallenden Anteil des Er- 
trägnisses aus der Erbschaft Treitl folgende Dotationen für 
die Spezialkommissionen der Klasse: 


1. Balkankommission, ling. Abteilung ...2.... 3800 K 
B; ” antigt. u reirennn IM 
3, Sprachenkommission , » or eo -- ar 05 1000 
4. Slidaralische Kommission , .. 2:44.40. ua, SE 
5. Trienterkonzilskommission cu cc cas... 220 
G. Limeskommiesion 00. Ser saaer en BO 
1. Katnlogskommission . 22 22 sen 24er AO 
D, Allaukotmuimsion . 0.0 2 ea aa ne ee REN 
v. Übersetzungskommission EN m. ) 
10. Druckkostenbeitrag zu den Puhlikationen dieser 
Kommislönen os... 1.20 HR an es 
30000. K 


b) der Phonogramm-Archive-Kommission ... -.. 3000 K 
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IX. SITZUNG VOM 11. MÄRZ 1908. 


Die R. Accademia dello Scienze dell’ Istitnto. di Bologna 
teilt mit, daß sie nunmehr auch eine lasse di Scienze morali 
besitze, bestehend aus zwei Sektionen, nämlich ‚di Seienze 
storieu-Nlologiche e giuridiehe, Zugleich übermittelt dieselbe 
dio ersten Publikationen dieser neuen Sektionen, anıl zwar: 

1. Rendieonto delle session della BR. Accndemin delle 
Soienze dell’ Istituto di Bologna. Ülasse di Scienze. morali, 
Serie primn Vol. I (10908/7, 1907/8), Fascieslo primo- Febbrajo 
1908. Bologna 1908; und 

2. Memorie della RB. Accadomia delle Seionze dell’ Istitato 
di Hologna- Olasse di Seienze morali. Serie I, Tomo I (1906/7), 
Sezione di Seienze atorieo-Alologiche, Faseienlo primo, Bologna 
1908, — Sezions di Seienze giuridiche. Fastieolo primo. Bo- 
lognn 1908. 

Marshall H. Saville un George G. Heye in Kew York 
übersenden ein Exemplar des Werkes; ‚Uontributions to South 
American Archeslogry, The George G. Heye Expeilition. "The 
Antiquities of Manabı, Eeundor. A Preliminary Bepturt by 
Marshall IL Savills, Lonbat Professor of American Archeology, 
Columbia University. New York 1007, 





Der Mührische Archnologische Klub in Kojetein über- 
sendet seine Zeitachrift: ‚Praväk, L’äge prohistorique. Bevuo 
d’archsologie st d’anthröpologie - prehistoriques des puys Tehr- 
ques (de In Bohöme, de la Moravie et de la Silöse), 11° 
ans 1907 und 1908, No. 1: 

Es wird für diese Spenden ıer Dank der Klasse an- 
gesprochen, 


X. SITZUNG VOM 18. MÄRZ 1908, 





Das w. M. Hofrat Johann von Kelle in Prag Ibermittelt 
seinen Dank fir die ihm ‚sum BU. Geburtstage bersandte 
Gluckwunschulresse, 


xy 


Das k.k. Finanz-Ministerium dankt für die geschenk- 
weise Zuwendung eines Exemplares dor ersten Lieferung dos 
‚Historischen Atlas der österreichischen Alpenläinder und macht 
zugleich Mitteilung beziiglich der ‚Stenergemeindekarten. 


Die Direktion des k, k. österreichischen Architolögischen 
Instituts in Wien dankt für die geschenkweise Überlassung 
des Werkes ‚Arabia Petraea: Von Alois Musil. Band I, II I 
und II 2%, sowie der dazugahnrigen ‚Karte von Aria Petraea'.. 

Desgleichen dankt die Vorstehung der k. k. Universitäts- 
bibliothek in Graz für die Überlassung des VIIL Bandes der 
Schriften der Stdarabischen Expedition. 


Die künigl. Preuß, Akademie der Wissenschaften in Borlin 
gibt bekannt, daß sie für den diesjährigen Kartelltsg Samstag 
den 13. Juni angesetzt habe, und teilt zugleich die Liste der. 
bisher angemeldeten Verkandlungsgegenstände mit, und zwar: 

I. Herausgabe der mittelalterlichen Bibliothekskataloge; 

=, Bearbeitung einer Chemie der Minerale; | 

3, Mitteilungen der Kommission für Inftelektrische For- 
schungen; 

4 Herausgahe der Gesammelten Schriften L. Boltsınanns; 

5. Ausgabe der Septunginta, 
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Dr. Carl Patsch, Leiter des bosnisch-herzegowinischon 
Institutes für Balkanforschung in Sarajevo, macht Mitteilung, 
daß das k. u. k. Gemeinsame Finanzministerium als oberste 
Verwaltungsbehörde für Bosnien und die Herzegowina mit Erlaß 
vom b. Janmar 1008 ein ‚Boanisch-herzerowinisches Institit Ahr 
Balkanforschung‘ gegründet hat mit der Aufgabe, nicht nur 
eigeno Forschungen vorzunalimen und zu veröffentlichen, son- 
dern auch Auswärtigen Gelehrten bei einschlägigen Arbeiten 
an die Hand za gehen. 


er Sekretär vorliest einen von Professor J, Kramayer 
aus Palermo, ddo. 13. Mare 18, eingelangten "Brief bezüglich 
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seiner mit Unterstützung der. kais. Akademie durchgeführten 
Reise zwecks Erforschung der Schlachtfelder des zweiten puni» 
sehen Krieges, 


Das w. M. Seine Exzellenz Th. v. Inama-Stornegg legt 
als Geschenk der Delegates of tie Press; Oxford, an die Akademie 
vor; ‚Paul Vinogradoft, English Society in the olavenih cen- 






XI. SITZUNG VOM 1. APRIL 1908. 


Yon dem am 19, März |. I. zu Stuttgart erfolgten Ableben 
des auswärtigen Ihrenmitgliedes der plilosophisch-historischen 
Kinsse, wirklichen Geheimen Rates und Professors Dr, Eduaril 
Zeller, Exzellenz, wurde bereite in der Gesamtsitzung der 
kais: Akademie vom 20. März 1. J. Mitteilung gemacht. Din 
Mitglieder gaben ihrem Beileide darch Erheben von den Sitzen 
Ausdruck. 





Die königl, sächsische Gesellschaft der Wissenschaften 
in Leipzig dankt für die geschenkweise Überlassung der 
Schriften der Balkenkomınission, und zwar der Heite IV bie 
VIIL von der linguistischen und dor Hefte II bis V von der 
antiquarischen Abteilung- 

Ferner ist-ein Dankachreiben eingelangt von der Direktion 
des I. k. k. Staats-Obergymnasiums (mit polnischer Unterrichts 
sprsche) in Stanislau für die geschenkweise Zuwendung dar 
Sitzungaberiehte der Klasse. 


Die R. Accademia dei Lincei in Rom teilt mit, daß sie 
die ihr in der letzten zu Wien 1907 abgehaltenen Generalver- 
sammlung übertragene Führung der Vorortgeschäfte der Inter- 
bationalan Assoziation der Akademien übernommen hat. 
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Das k. M. Professor Dr, Johaun Kirste in Gras nber- 
sendet den nachstehenden kurzen Bericht über die Ergebnisse 
seiner mit Subvention der kais. Akademie durchgeführten‘ An- 
fertigung der Kopien von zwoi Haudschriften der Grammatik 
des Hemacandra. Er 

Das w. M. Hofrat Anton E, Schönbach in Graz über 
sendet des X, Stück seiner Mitteilungen aus altdeutschen Hand- 
schriften, enthaltend ‚Die Regensburger Klarissenregel‘, mit dem 
Ersuchen um Aufnahme in die Sitzungsberichte. 


Karl Leeder, k. und k. Hofkonzipist in Wien, Kbersendet 
eine Abhandlung unter dem Titel: ‚Beiträge zur Geschichte des 
k. und k, Oberstjägermeisteramtes! mit der Bitte wm Aufnahme 
derselben in dns ‚Archiv für österreichische Geschichte‘, 
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Dr. V, Aptowitzer in Wien übersendet den H. Teil 
seiner Ablıaudlung: ‚Das Schriftwort in der ralhinischen Lit 
ratur‘ und bittet um Aufnahme desselben in die Sitznngesberichte. 


Dr. Bernard Geiger in Wien übersendet eine Ab- 
handlung unter dem Titel: ‚Mahabhäsya zu P. VL 4. 22 und 
132 nehst Kaiyafae Kommentar‘ mit der Bitte um Aufnahme 
derselben in dio Siteungsberichte, 


XI. SITZUNG VOM 8. APRIL 1908. 


Se. Exzellenz, der vorsitzende Vizepräsident von Bühm- 
Bawerk gedankt des Verlustes, den die kaia, Akademie dureli 
das am 14. März 1; J. zu Göttingen erfolgte Ableben des nus- 
wärtigen korresponiliörenden Mitgliedes der philssophiseh-histe- 
rischen Klasse, Herr Gehnimen Hegierungsrates und Professors 
Dr, Frans Kielhorn, sowie dnreh dan am 7. d, zu. Wien ar- 
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folgte Ableben des wirklichen Mitgliedes der mathematisch- 
naturwissenschaftlichen Klasse, Herrn Hofrates und Professors 
a. D. Dr. Ludwig Schmarda, erlitten hat. _ 

Die Mitglieder. geben ihrem Beileide durch Erheben von 
den Sitzen Ausdruck. 


Der geschäftsführende Ausschuß des Internationalen Kon- 
gresses fiir historische Wissenschaften IMlt zur Teilnahme an 
diesem in Berlin im August d. J. stattfindenden. Kongresse 
ein und übersendet das ‚Progranm‘ hiezu. 


Das Präsidium der R. Accademia dei Lincei in Kom 
macht Mitteilungen Uber die Zusammensstzung der in der 
letzten Generalversammlung der Internationalen Assoziation zu 
Wien 1907 eingesetzten ‚Permanenten Bibliotheks-Komnmission‘ 
sowie davon, daß an Stelle des vom Vorsitz der ‚Kommission 
für das Corpus medicorum antiquorum‘ zurückgetretenen Mit- 
gliedes Herrn Gomperz (Wien) Herr Diels (Berlin) zum Vor- 
sitzenden dieser Kommission gewählt worden ist. 


Dor Sekretär logt das vom Autor, w. M. Hofrat J. Schipper 
übersnndete Exemplar seiner ‚Beiträge und Siudien zur eng- 
lischen Kultur- und Literäturgeschiehte, Wien und Leipzig 
1908' vor. 

Desgleichen überreicht derselbo eine Anzahl von Publ. 
kationen, die der Klasse vonseiten ‚ler Royal Geographical 
Society in London zum Gesobunke gemacht worden sind, 
und zwar: 

1, The Lands of Caxembe. Lacerda’s Journey to Us- 
zembe in 1796. Transisted and annotated by Captain R. F. 
Barton, Also Journey of the Pombeiros P. J. Baptista and 
Amaro Josö, across Africa from Angola to Teite on ihe 
Zumbose,. Translated by B, A. Beaüle; and a Resume of the 
Journey of M..M. Monteiro and Gamitto, By Dr. C. T. Deke, 
London: 1873; 
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2. Notes of a Journey on the Upper Mokong, Biam, By 
H. Warington Smyth. With Maps anı Illustrations. London 
1805: 

3. Enstern Persian Irak. By General A. Houtum- 
Schindler. With Map. London 1898; 

#4. Journey 16 Lhasa and Central Tibet. By Sarat 
Ohandrs Das, Edited by the Hon. W. W. Rockhill: Lon- 
don 1002; 

” Sürveying and Exploring in Sim. By James Me. 
Carthy. Second Impression, London 1902; 

ü. Map of tho River Coryo with Memorandum by the 
er. George Grenfell. 1902; 

f, A Bibliography of Algeria, from tha expelition of 
Chartes V, in 1541 to 1887, By Sir R. Lambert Playfair 
(from ‚Supplementary Papers afıthe Royal Geographical Society‘, 
Vol. I, Part 2); 

8. Supplement to the Bibliography of Algerin, from Ihe 
Earliest Times to 180% By Lieut-Colonel Sir R. Lambert 
Playfair. London LEUS; 

». The Battle of Plataea, By G.B. Grundy. With Maps 
anı Plans. London 1894; 

1, Syllabuses of Instruetion in Geography. IL, In Ele- 
mentary Sehoola. II. In Higher Schools. London 1905; 

I, The Filty Years’ Work of the Royal Geographical 
Society, By Clemonts R. Markham, Secretary. 1881, London. 

12. Report of the Procaedings of the Society in Refe- 
rence Io the Improvement of Geographical Education. Lan- 
don 1856; 

13. General Index to the First Twonty Volumes of the 
Gongraphical Tournal 1898— 1902. Campiled by order of the 
Comneil. London 1906; 

14. Yoar-Book and Record 1907, Tontlı Yaar of Publi- 
ention. London 1807; 

1b. Catalogue of the Library of the Royal Geographical 
Society. Containing the Titles of all Works up to Decamber 
1945. Compiled by Hugh Robert Mill, London 1805. 

Ferner folgende Kartenwerke: 

16. Tibet and tlie Surrounding Regions. Compiled from 
the Intest information, 1906. 
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17. The Karakoranı Himalayas, Sheet IL The Bisfo 
and Baltoro Glaciers. Surveyed in 1392 by W. Martin Conway, 
and reduced from his Drawing. 184. 

Die Klasss sprieht für diese wertvallen Geschenke den" 
Dank mus. 


Das w, M. Professor W. Meyar-Lubke. überreicht als 
Obmann der akademischen Kirchenviter-Kommission den oben 
ausgegebenen Band LI des ‚Corpus seriptorum ecelesiastieorum 
Iatinorum‘, welcher enthalt: ‚Saneti Anreli Augustini opera 
(Beet. VII, Pars I}. Seriptorum contra Donatistas Pars 1: Psalinus 
eonträ partem Donati, conira epistulam Parmeniani libri tres, 
ds baptiatmo libri septem recensuit M, Petschenig. Wien und 
Leipzig 1904, 


Dias w. M, Hofrat. D. H. Müller nberreicht als Obmatın 
der Nordarabischen Kommission den eben erschienenen II. Band 
des Werkes ‚Arabia Petraen von Alois Mueil‘, enthaltend den 
‚Eilnologischen Reiseberieht (mit 62 Abbildungen im Texte), 
Wien 1908%, 

Das w. M. Hofrat D. H. Müller macht ferner eine kürze, 
für den Anzeiger bestimmte Mitteilung ‚Über die. pestische 
Form der Bergpredigt und anderer Reden Jesu‘. 


Das w. M. Hofrat Minor macht namens des Proisgerichts 
für die Grillparzerstiftiung Mitteilung, daß die Wahlen in das 
Grillparzer-Preisgericht pro 191 vollzogen sind. Das Preis- 
gericht wird aus denselben Herren bestehen wie das pro 1908, 
nämlich aus den Herren: Jakob Minor als Vertreter der kais. 
Akademie, Ludwig Heresi als Vertreter der Ooneordin, Paul 
Schlenther als Vertreter des Burgtheaters, Max Burkhard 
als Vertreter von Stddentschland, Erich Schmidt als Vertreter 
von Norddentschland, 





L Abh.: Kirste, Die altindtschen Platten. I 


L. 


XI. Mitteilung der Phonogeramm-Archivs-Kommission. 


Die altindisehen Platten, 


3. Kirste, 








(Vorgeulegi in der Sitzung um 5; Fehrmar Io08 | 


I. Die aufgenommenen Texte. 


Unter den von Herrn Dr, F. Exner aus Indien mitge- 
brachten Platten (a. den V. Bericht der Phonogramm-Archivs- 
Kommission, Wien 1905) befinden sich Gl, die mit Sanskrit- 
rezitationen besprochen: sind. Ihr Inhalt ist folgender: 

I. Säinaveda 1,6, 1,8, 1 (Benfey, p. 52), gesungen nach dem 

grämageyagann, yaudhajayam (Bibl, Ind, vol. U, p. 76). 

PL 443. 

2, Samaveda I. 1, 1, 9,1: 2 (Benfey, p- 65) gesungen nach 

dem Ghngäna, yaudhajayam [Bibl. Ind. vol. III, p. #ı. 

PI. 444. | 

3. Sämaveda, rudrasaihhitä 6, Ajyadoham (Bibl. Ind. vol. I, 

p: 409. Ushä vol. II, fasc. 2, sarhhitäs, p, 11) Pl. 425. 

4. Samnveda, brahmayajüapatha 3, unnayam (Bibl. Ind. vol. I, 

p. 517. Usha vol. Il, fuse, 3, p. 4), Pi 426, 

5. Sammnveda, aristavarga 1—4 (Ushs vol. DO, fase. 3). Pl. 427, 

438, 

6. Sämaveda, visgusasihitt 14 (Ustia vol. TI, fase. 2, sarıhitäs, 

p, 151. Pl. 429, 430. 

7. Taittiriya-Samhita VIL 1,8, & Sacıhitä, Pada und Krama, 

Pl. 450, 351. | 

E Wertvolle Nachweise für diess wis für die Nummern 2, 3, 4, 8,6 ver- 


Aauke ich der Güto A- Bartbs in Paris. 
Sltrmagehor. d. phll.abel. Zi. MO Bi. A 1 


g; 


I, 


11. 


1* 


13. 
14. 


= 


ID, 
16: 


11, 
18. 


19. 
21, 


93, 


2 


i. 


20. 


Zu. 


31. 


33, 


Si 


L Abhandlung: Kirste, 


‚ Taittiriya-Sarhhita II, 4, 10, 3 ya deva eto, Samhita, Jaga 


und (Ghana. Pl. 448,449, 

Taittirfya-Brähmaya III, 8,1.1,1 {Apte, vol. II, p. 1lösf, 
vol. IL p. 550. PL 486, 

Tuittirtya-Bralmaga [IL 12, 5, 4 etair Ayus ete,, 5 (Apte, 
vol. III, p. 1418), PL 44. 

Malnbhärate, Anfang, Vers 1—10. Pl. 4158. 

Ehngavadgitä X, 12—18. Pl. 438. 

Bhagavalstta XV, 1; 2; 5-0, PL 401 

Bhagavadenta XV, 1-6, Pl. 402, 467. 

Hämfyapa (Schlegel), Anfang, Vers 1—4. Pi. 417. 

Meghadüta (Stenzler) Vers 65 und VII. Pl 447, 

Saküntalä (Pischel), Eingangsvers. Pl. 408. 

Sakuntalk. Vers %6. Pl. 412, 

Saluntala. Vers 148 und 144 sumt zwischenstelender 
Prosa. Pl, 419. 

Vikramorvasi. Eingangsvers. Pl. 408, 412. 

Öltugovinda (Lassen) I, 1,5. Pl. 400, 

Ciltagovında V, 11, 15, Pl.410, 

Dovimähttmye IV, 1—4 (Poley, p. 19%.) Pi, 423, 44, 

Bhavanyastaka i—# (Hoefers Th, p. BE.) Pl. 421, 422. 

Sisupälayadla I, 1; 75, I, 1; 118, II, 1, Pla1l, 

Aryasaptaäatt, Einleitung Tora 6. Pl. 410, 

Bhäminiviltea ],1. Pl. 412, 

Vers zum Lobe Hanumats. Pl. 409, 406; 437, 

Sivastotra. PL £10, 420. 

Dodhakavrtta und Arya. Pl. 439. 

Särdüalavikridita. Pl. 40, 

Indravajrä-Verse und Prosa, Pl: 41. 

Prosa und ein Vers in Indravajra. Pl 43D. 


34. Der Vers von Pl. 432 nach drei verschiedenen Weisen ge 


35. 
56, 
81. 
38 
30, 
40, 


sungen. Pl. 433, 34, 435. 
Pägini. Die Regeln I, 2, 2040, Pi, 408. 
Beispiele zu Päyini VII, 1, 16. 13,2% VII, 4 57, PL 414. 
Beispiele zu Payinı VIII, 4,.46—52, Pl. 415. 
Satıskrit-Alphäbet, Pl. 441, 442, 458, 44 
Konsouantenverbindungen, Pl. 455, 456, 487. 
Akyuramälika, äivastotra, Sndindisches Schuialphabet zu 
Ehren Sivis im Giti-Versmaß_ Pi. 458, 450, 460, dül. 


Dia altindienken Platten. 3 


Schließlich bemerke- ich, Haß: versebiedene Stellen der 
angeführten Platten sowie die Platten 446, 460, 468, wenigstens 
für moin Ohr, zu uudentlich eind, um einen bestimmten Text 
erkennen zu lassen, den ich bitte jlentilinieren können; 


II. Phonetische Bemerkungen. 


1, Allgemeinos, In Anbetracht der großen Verschieden- 
heit der aufgenommenen Texts und bei dem Umstunde, daß 
se nicht bloß von verschiedenen. Persönlichkeiten, sondern 
aueh an weit voneinander entfernten Orten (Bombay, 'Benares, 
Kalkutta, Madras) rezitiort wurden, wird gewiß jeden Hörer 
die Gleiehmißigkeit in. der Aussprache überraschen. Man denke 
dsbei nur an die verschiedene Aussprache des Latein, mi 
dem das Sanskrit als Gelehrtensprache immerhin in Parallels 
vestallt werden kann, wio sie otwa in Rom, Paris, Löndon und 
Wien üblich ist. Diese Gleiehmäßigkeit ist das Produkt einer 
uralten und strengen mündliehen Tradition, deren Grundlagen 
schon im ersten halbon Jahrtausend vor Christi Geburt fest- 
gelegt waren, da wir ans dieser Zeit stummende phonetische 
Lehrbücher besitzen, die, während sie in den Hauptpunkten 
miteinander Abtreinstimmen, sich schon. mit Subtilitaten der 
einzelnen Schulen befassen, wie z. B., öb ein naanlierter Vokal 
wihrend seiner ganzen Dauer oder nur in seiner zweiten Hälfte 
nasal auszusprechen sei.’ Man darf dabei allerdings nicht ans 
dem Auge verlieren, daß in Indien der mündliche Vortrag oder 
anders gesagt das Erlernen eines Textes durch den Schuler 
von den Lippen des Lehrers die einzige Methode der reli- 
giösen, wissenschaftlichen und volksttmlichen Überlieferung 
war, und daß noch hentzutage orthodoxe Brahmanen, wenig- 
stens für religiüse Werke, die Schrift, die in Indien otwas. 
Fremdes, vom Auslande Importiertes war, als Hilfsmittel der 
Konservierung perhorreszieren. Dadurch ist denn auch die 
Kunst den Auswendigleruens in Indien zu einer solchen: Stufo 
der Vollendung kungebildet worden wie sonst nirgends auf 





: Vgl, einen Aufsatz ‚Die alph. Einordnung von Auusvärs amd Visarga’ 
in den Bitzungeber. der phiil-hist Klaws, Bd. CXXXHI, Wien LünS, 
Bier 
Sltasaguber, d. phil-biaz, Ki. Ion. Bd 1.Akl. a 


4 1. Abbandlung; Kirste, 


der Erie, und es wurden zur Siehorung des genanen Wort- 
lauts der Veden eigene Methoden ersonnen, von denen ich 
einige, die umf den Platten 4485—51 (3. 0. unter Nr. 7 und:8) 
erscheinen, kurz erläutern muß, da sonst der ıit diesen Resi- 
tationsarten nicht vertraute Hörer auf den Gedanken kommen 
könnte, daß der Apparat an den endlosen Wiederholungen 
derselben Worte die Schuld trage. 

Wird ein Text mit der natürlichen Reihenfolge der Worte, 
zussmmenhfingend, aufgesagt, so ist das die ‚verbundene‘ Rezi- 
tation (samhitä ‚Verbindung‘), Wird nach jedem Worte eine 
Pause gemncht, infülge dessen der Aualaut mancher Worte 
eine lautliche Veränderung erfährt, so ist das dio ‚unterbrochene‘ 
Rezitation (pada ‚Wort‘). Werden immer zwei Worte zusammen 
ausgesprochen, jedoch s0, daß jedes Wort zweimal erscheint, 
‘zuerst in Verbindung mit dem vorangehenden und dann: mit 
dem nachfolgenden, wobei die Wortpaare dureh eine kleine 
Pause voneinander getrennt würden, also eine Vereinigung des 
orsten und zweiten Modus entsteht, 20 nennt man das die 
‚sehrittweise* Ttezitation (krama ‚Schritt. Wird jedes ‚Schritt- 
glied‘ dreimal aufgeführt und zwar das zweite Mal mit um: 
gekelirter Wortfolge, #0 beißt das die ‚verfloehtane‘ Rezitation 
(Jaja ‚Haarflechte‘), Wird jedes Schrittzlied zuerst mit rich- 
tiger, dann mit nmgekelrter Wortfolge rezitiert, dann wieder 
in riehtiger, wobei aber das nächste Wort angehlingt wird, 
darauf dieses Worttrio wieder mit umgekehrter und richtiger 
Wortfolge gegeben, so erhalten wir die ‚keulenartiee‘ Rexitation 
(ghana ‚Keule‘),' Die Sache: dürfte durch ein deutsches Beispiel 
klar werden, Deklumieren wir, wie wir es gewohnt sind: 





‚Vestgemsuert in der Erden steht die Form aus Lehm 
gebrannt, 
s0 ist dns die ersto Methode. Machen wir naclı jedem Worte 
einen Absatz, nlao: 
‚Festgemanert — in — der — Erden — steht — dia — 
Form’! usw, 
0 erhalten wir die zweite, Die dritte Methode sicht so Aus: 


"Auf Dotalls kann leh mich nelärlich nicht einlanıen. 


Die altindischen Platten. 7) 


‚Festgemanert in — in der — der Erden — Erden steht — 
steht die — die Form’ usw. 
Die vierte: 

‚Festgemauert in, in festgemauert, festgemanert in — in 
der, der in, in der — der Erden, Erien der, der Erden — 
Erden steht, stoht Erden, Erden steht — steht die, die steht, 
steht die — die Form, Form die, die Form! usw. 


Die fünfte: 

‚Festgemauert in, in-festgemauert, festgemanert in der, 
ler in festgemauert, festgemauert in der — ın der, der in, in 
der Erden, Erden der in, in der Erden — der Erden, Erden 
der, der Erden steht, steht ‚Erden der, der. Erden steht — 
Erden steht, steht Erden, Erden steht die, die stell Erden, 
Erden steht die — steht die, die stalıt, steht die Form, Form 
die steht, steht die Form — die Form, Form die, die Form 
aus, aus die Form, die Form aus usw, 

Selbstyerständlich gelingt es bei einiger Übung, , diese 
mechanischen Wiederholungen schr schnell herunterzuleiern, 
and ich glaube, daß jeder, der die Platte 449, die die zuletzt 
genannte Metliode wiedergibt, abhört, nur bei: großer Aufmerk- 
samkeit die einzelnen Worte der ‚Keulen‘ auseinanderzuhalten 
imstande sein wird. Nur gegen den Schluß des Ganzen. ver- 
längsamt der Sprecher das Tampo und erhöht die Stimme, #0 
daß die letzten Worte — das letzte Wort wird der Vorschrift 
gemäß wiederholt — beinahe wie ein feierliches Rezitativ 
klingen. 

8» Vokale. Einem dantschen Hörer dürfte vor allem der 
sroße Unterschied in der Quantität der kurzen und langen 
Vokale auffallen, wobei ich davon absebe, daß derselbe in der 
fezitation des Sanskrit-Alphabets (Nr..38) wolıl absichtlich be- 
sonders markiert wurde, ein Unterschied, der besonders beim 
a gegenüber '@ deutlich hervortritt. Über die absolute Daner 
der Voknle enthalten die plonetischen Lehrbücher die. Mit- 
teilung, daß ein kurzer Vokal a0 lange dauert wie der Schrei 
des Nußhähers, ein langer s0 lange wie der Ruf der Krihe, 
ein überlanger, d.h. ein solcher, der der Deänition nach drei 
Kürzen enthält, der aber übrigens nur zu bestimmten rlistori- 
schen Zwecken Verwendung findet, s0 lange wie der Sohrei des 

Fi 
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Pfaus, (Rigveda-Pratikakhbya XIII,20. Pag, Sikaa 40, Sarvas. &.41. 
Das letztere Lehrbuch kennt sogar einen viermorizen Vokal, 40) 
Diese Länge des @ füllt besonders ins Ohr, wenn darauf cin 
h, der sogenannte Visarga folgt (über (essen Aussprache ich 
meinen Anfeata in den Sitzungsberichten, plil.-Iiet. Kinsse, 
Bd, CHXI, Wien 15%), zu vergleichen bitte), , B. pravaluh, 
kümiah (PL. 401, 402, 467, Vors >, 9), ‚prasthitaä (Pl. 418, 
tetztes Wort), pröhieyäh, derah (Pl, 425), Die Silbe ah wird 
sogar auf zwei Noten gesungen, klingt also wie aha, am Ende 
eınes Absatzes in den oben erwähnten küinatliehen Veila-Reei- 
tationun, so in bhägäah, Takuh, abhzistah, derah (Pl. 445, 449) 
oder vor der Pause in tasyah, deeah (PL. 450, 451). Übrire ; 
sehstten sich die Rezitatoren. auch nieht, einen kurzen Vokal 
vor dem Visatge zu verlingern, um ‘nur Ja den leisteran recht 
dontlich zu Gehör bringen zu können. Auf diese Weiss wird 
uksarah wie aksarıka sah wie mike (PL-409, 412, Vikr) prä- 
yavanfah wie pränaventahs (PL 408, Sak.) ausgesprochen: 80 
orklärt sich denn auch, wieso in dem sudindischen Schul- 
alphabete (PI.450, Vors 16) din Kinder atatt des A ‚die Silben: 
äh von ahara lernen, 

Etwas Ähnliches geschieht dort mit dem nasalierten Vokal, 
dem Anusvära, der dem rein gesprochenen angehängt, wird 
(siehe meine oben zitierte Abhandlung aus dam Jahre 1805, 
3.5): er wird (Vers 15) durch die Silbe am- vom aba ar- 
setzt Es konnte dies Uhrigens umso leichter geschehen, ala 
der wirkliche Anusvara nur vor Zischlanten ausgesprochen 
wird, 2, B. in chandansi (Pl, 401, 402, 467, Vors L) end su- 
mardkayati (PL. 450, Sarıhita), in anderer Stellung aber darch 
m ersetzt wird, z. DB, afvattham prahur {Pl 401, 408, 44T, 
Vers 1) eKkapurusam eyapya sthitam rodası (PL 403, 412 Vikr,) 
‚Sikharam petir (PL. 41%, Ik) päpdlilyem yra (P. 412, Bham.) 
atulam bhaganan (Pl. 4253, 424, Vers 3) param hrahma parım 
dhama pavitram paramam bhavan, purugam sswaterm dieyanı 
(PL. 438, Vers 12), wobei diese Aussprache sich vor folgondem 
Labial naklirlich leicht von selbst einstellt. | 

Sehr interessant wäre ss, wenn lie Boohuechtung, die ich 
beim Abhüren zweier Platten gumacht habe, auch von anderer 
Seite Bestätigung Dinds, nümlich daß oin schließendes a nasa- 
liert wird, Der Phonograph hat freilich immer eing alwas 
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näselnde Aussprache, aber in Indien wird (eine solche. Aus 
sprache, die ja in gewisser Beziehung an das griechische v ApEh- 
ori erinnort, schon von den ältesten Lehrbichern erwähnt 
(iv. Prat. I, 26. II,32. Taitt. Pra. XV, 6. Pay, VI, 4, 57), 
wenn. auch in den Manuskripten nicht geschrieben, was als 
Beweis dnfür angesehen werden kann, daß die Nasalität solr 
schwanh war. Eine solehe Aussprache soheint mir nun deutliel 
sorzuliegen bei dem Schlußvokal von kasara (Pl. 438, Vers 14) 
und #ira (PL 460, Vers 34,58, 4), beides Vokativa. 

Dor Vokal r wird ontlieh wie #7 ansgesprochen in 
kudyatih (PL 422, Vers 5). | | 

Statt r wird im Schulalphabet (Pi; 463, Vers B) FR 
von rüpe eingesotat und statt 7 die Silbe li von lünger im 
nächsten Vers, 

Das e von budhyantse wird im Padatext (Pl, 450) un 
das von ide, ränte, priye am Ende eines Kramagliedes (Pl. 401) 
zerdolint, d.h. auf zwei Noten gesungen, ai klingt in rüpaih 
(Pl, 450, Pada) wie #i, dagegen wird es im Alphabet (Pl. 455) 
sshr denilich wie #+1 artikuliert, ebenso wie om als atm, 
also nieht wie die deutschen Diphthonge, bei denen der zweite 
Bestandteil in seiner Sonorität reiluziert ist, 

Schließlich wärs noch zu bemerken, daß in den Alpha 
beten der Pintten 441,454, 459 anf das un der Anusyira und 
der Visargn Folgen, also diejenige Buchstahanfolge eingehalten 
wird, die ich (Verbalg; d. 12. Or. Kongr. I; p: 31 ff.) ala sowohl 
der nralten indischen Pratlition, „ls dem praktischen Bolürfnisse 
sm; besten entsprechend zur allgemeinsn Annahme empfohlen 
habe und die außerdem mit der physiologischen Beschnifenhnit 
der beiden ‚Phonome, 'wie ich sie festgestellt habe, in voll- 
kommenem Einklinge sicht 

3: Konsonanten. Dio Verdöpplung der Versehlußlaute 
wird sohe deutlich zu Gehör gebracht, z B. in afcattham (Pl. 
401, 402, 467, Vers: 1) und sampanna (Pl. 432), also wie in 
italienisch fatte und capanna, oder was den Nasnl betrifft bei- 
nahe so wie russischen mm in won m IM Die indischen 
Phonstiker hnben sich bekamtlich große Mühe gegeben, genau 
die Fälle zu registrieren, in denen eine solche Verdopplung 
oder hessar gesagt das Hörburmachen der Implosion eintritt 
und as zuerst angeführte Wort ist diesbezüglich ‚.ogar Gegon- 
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stand einer eigenen Regel geworden. (Vaj.. Prat. IV, 06; Vgl 
über (diese ganze Enge meine ‚Etudes sur les Pratäakhyast, 
in den M&moires de ia Soeistd de Linguistique. Paris 1884, 
p. 81 ff). Dagegen wird eino etymologisch berechtigte: dentale 
Implosiva unterdrückt in der Gruppe tte, dieselbe also wie ir 
ausresprochen in ehittea (Pl. 402, 467, Vers 9) dativa (Pl. 481, 
Vers 3). Auch diese Aussprache ist schon nralt, wie schon 
öfter bemerkt worden ist, (Böhtlingk, Panini: Bonn 1840, Bd. II, 
p. 307, Benfey, Samavoda, Eis], p. XLVII. Scheitelowitz, W. 
ZA. KM. 107, p 23.) | 


Aussprache begegnen wir nf unseren en olich) dem 
sogenannten sphofane, über das ieh in meinen ‚Etudes’ (p. 100) 
sowie in einem in der Revne scientifiine (1838, Nr, 12, p. #78) 
püblisiorten Aufsatz gehandelt habe, Steht nümlich ein Ver 
schlußlaut -in der Pause, so win ihm, damit er deutlich ms 
Gehör Aullı, ein kurzer unbastimmter Vokal, das französische « 
muet, Jas ja auch nur in der poetischen Rezitation zum Vor- 
schein kommt, nachgeschlagen, $o wird ausgesprochen Asayat, 
etwa (durch =» wiederzugeben (Pl. 401. Vers 8), udırayet 
(PL 418, Vers 1), sadhyat (Pl, 447, Vers VII), japer, brütm 
(PL. 450, Pada, 451), vedlavid, tad (PL. 401,402, 487, Vers I u. 5) 
diese letzteren beiden mit tünendem Ad, wie in englisch Aud, 
frunz, laide, obgleich die Texte t zeigen.! 

Besonders stark tritt der tünende Charakter der Mein 4 
hervor in dem Worte galis, das in dam Refrain gatis feum 
‚Du meine Zuflucht‘ des Liedes der Platten: 421, 422 erscheint. 
Der Blählaut ist so emphasiert, daß man beinahe gatin zu 
hören glaubt, eine Inbsche Illustration «a der Bezeichnung der 
Meiline dureh Nasal + Tenuis im Neugriechischen (Brücke, 
Grundatige der Sprachphy#, p. 8). 

Statt des pulntalen a wird im Schulalpfabet (Pl 459, 
Vers 26) ja von jüana gelehrt, eine in den Volksdinlekten sehr 
häufige Ersetzung (siehe Pischel, Gramm. der Prakrit-Sprachen, 
& 3.270), die deshalb sehr leicht eintrat, weil einerseits das j 


! Übrigens waren lie einheimischen Graminallker uleht einig darüber, ol 


in der Fause Tennis oder Modia au prochen sei. Siohe Wiltuny zu 
Ash. Prät. 1,8 
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schr dünn, ungefähr wie serbisches mouilliertes $ (siehe meinen 
Aufsatz im Archiy für slav. Philol, V, 1882, p. 531) klingt, 
andererseits j mitn dureh den sogenmmnten. Yanıa (siehe meine 
‚Kindes‘ p. 81) verbunden war, was bedeutet, daß seine Ex- 
plosion durch die Nase erfülgte und deshalb leicht ganz un- 
hörbar wurde. 

Ebenso beruht es auf einer Nachlässigkeit der volkstüm- 
lichen Aussprache, wenn im Schulalphabet (Pl. 469, 460, Vers öl, 
derseibe- erscheint auf beiden Platten) statt des zerebralen'® 
das dentale von nalina eintritt. 

Bezüglich des letzteren ist nocls zu bemerken, daß cs in 
prüänavantahı (PL 48, Suk.) vor dem # äusserst sonor klingt, 
viel stärker als im deutschen Worte ‚wandte‘; eher wie im 
italienischen ‚stnpendo‘. Es hängt dies damit zusammen, daß 
nr im Deutschen der einem Nasal vorangehendo Vokal tnan- 
lierk wird, während er im Sanskrit wie im Italienischen und 
Französischen? (bezüglich des letzteren: vergl meinen Atıfants 
in der Revae scientifique, p. 374) keine Affcktion erfährt. 

Besonders fällt diese starko Nasalittt beim m auf, wenn 
es in der. Pause steht, wo man es durch mm bezeichnen könnte; 
#0 in adhahtükham asvaltham, avyayan (Pl. 401, 402, 461, 
Vers 1), tridhihutam, rise (PL. 403, Sak.), balarantam (PL 
405, 406, 437), ramayiyam, hydayam (PL 410), Aspadam, muram 
(Pl. 411, Vers 1, Tb. 1, 1), samaptam (Pl. 420, letwtes Wort, 
mit starker Betonung der letzten Silbe, die sogar etwas höher 
klingt als die vorhergehenden), gatis team (PL:421), yoyam 
(Pl. 438, Vers 18), ahkıtam (Pl. 440), yaratpadam und in dem 
öfter vor der Pause stehenden hofaram (Pl. 445), ın ajinam 
am Ende einer ‚Flechte‘ oder ‚Keule‘ (Pl 448, 446) und in 
sam am Einde des ‚Schrittes‘ (Pl. 451), 

Das finale m wird sogar direkt auf zwei Noten gesungen 
hr ukrtom (DI. 450, Padatext, 461) tind in kargam (Pl. 45), 

Die merkwürdigste Verstärkung erbält jedoch diesur Kon- 
sont bei der Rezitation des Samaveda (Pl. 425) in dem Worte 





i Auf derselben Entwicklung beraht vigso gegunlihor yuipse, Ike and 
die Aussprache des englischen ‚knight‘ 

2 Es handelt sich hier selbatrenständlich um Pille, in denen wirklich ein 
u oder m gesprochim wird, nieht um den Kasalrolal 
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äjyadoham, das hier achtmal wiederbolt wird. Hierbei wird 
nämlich das u nicht bloß verdoppelt, sondern .die Explosion 
desselben wirl inet noch demtlicher su Gehör gebracht als 
etwn bei dem französischen Worte femme, wenn es im Verse 
vor einem Konsonanten steht: Am nächsten entsprieht der indi- 

schen Aussprache die Wiener Dinloktform des hoehdentschen 

haben geir, die man etwa durch Admme wiedergeben könnte, # 
in dam das erste @ zum Unterschied von der Aussprache des 
Wortes Hammer nicht nasaliert ist, da die Implosion des m, 
die dabei etwas schliefer hervorgehoben wird, das Alte 2 repril» 
sentiert. Ltwas weniger lanz nusgehalten, dagegen mit dout- 
licher # must ausgesprochen werden die m in den auf der- 
selben Platte vorkommenden Worten vaisranarım, aguim, jand: 
nam sowie in enäm (PL 451 am Ende des ‚Schrittea‘). 

Eine prakritische Assimilierung des y an einen vorher 
gehetiden Nasal (vgl, Piechel, Gramm, der Prakrit-Sprachen, 
# 282) hegt in arappe und Jaraıme (Pl. 492, Vers d u. 7) fir 
arapye und daranya vor, Auch Saktyd (Pl. 429,424, Vers 2) 
klingt wie akta, doch ist dies vielleicht Zufall, da das in dem- 
selben, Verse stähende bhaktya deutlich mit y artikuliert wird. 

Dagegen sind die Zischlaute in den Konsonantengruppan 
kaya, kava, krma, kona, tayı (Pl. 456), tea, pa (Pl. 450) dureh 
einen ganz leisen IInuch orsetzt, infolge dessen 4a (Pl, 443, 
45) grralsen wie kha klingt, bekanntlich ebenfalls eine Eiren- 
tümlichkeit der Volksspruchen (Pischel, 1. e. 5 817), und:so 
orklirt sich denn auch, wioso in dem Schulalpkalet (Pl. 460, 
Vors 35), das, wis wir schon einige Male bemerkt haben; ge- 
rade kein Muster von Gomanigkeit ist, an Stelle des: fh dns 
sth von sthävara angeführt wird (Pischdl, $ 507), Schließlich 
wäre noch zu bemerken, daß & als letzter Buchstabe dies 
Alphnbets angeführt wird (Pl. 442, 461, Vers Al), Was das 
Alplinbet ‘ler Platte 454 betrifft, so bin ich diesbezüglich nieht 
‚ganz sicher, da hier vielleicht der Jihvamalıya und der Upa- 
dhmäniya den Schluß bilden, was ich nioht heraushören katın. 
.  %* Akzent. Bei der großen Unsicherheit, die über die 
Natur der altindischen Betonung. herrscht — das Verhältnis 
les Tonakzents der vodischen Sprache zu dem Druckaäkzent 
der Volkstdinlekte ist noch ganz ungeklärt — beenüge ich mich 
hier zunächst die Worte zu reristriı en, bei deren Aussprache 
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ein deutlicher Druckakzrent zu hören. ist, den ich mit einem 
Akut beseichne: Prakatikurmäh, prürthayamdh [PL 451], wa- 
sandm;, vaydm, bheratdm, teieidhdın, präcnam, pönisaroru- 
häbhydm, ätanatü (Pl, 452), tatha, devals (Pl. 438, Vers 15), 
may“ (ib. Vers 17T), amrtdm (ib; Vers 18), sind (Pl. 459 —461, 
am Schluss der Verse). 

Ferner ist zu bemerken, daß die letzte Silbe in folgenden 
Worten mit derselben Tonhöhe wie die vorausgehenden — in 
einigen Fällen scheint sie. mir sogar hüher zu sein — ausge- 
sprochen wird: nafantam (Pl. 405, 406, 437, leiztes Wort) 
samäptdm (Pl. 420, letztes Wort) dadham (PL 436, letztes 
Wort), tisthawi (PL. 448, Vers 16, letztes Wort), bhavane. 
(PL 445, lotates Wort), its, Arsmajinam, dhünoti, eva, bhavantı 
als letztes Wort einer ‚Keule! auf, Pl. 448, Das nach iti ange- 
führte Wort, das ein Kompositum aus kyrma und ajınam ist, 
wird außerdem, entsprechend den Gesetzan der Rezitation, noeh 
zweimal am Schlüsse siner ‚Keule‘ besonders aufgeführt, (das 
erste Mal ala Komposition, das zweite Mal in seine. Bestand- 
teile aufgelüst, wie wenn wir in dem oben verwendeten deut- 
schen Beispiel augen würden ‚fesigemanert‘, das heißt ‚fest! — 
‚gemanort‘, und bei dieser leisten Repetition wird die Silbe ji 
xuf.der Onart und die Silbe nam auf der Quinte des 'Tones 
der Aufıngssilbe a gesungen. Daß die Sübe a4 der Worte 
bhögah, lokah und alhistäh ete, auf zwei Tünen, von denen 
der zweite häußg etwas höher als der erste ist, gesungen 
wird, wurde schon: oben bemerkt: ich bin aber mit diesen 
Beobachtungen schon auf das Feld der indischen Musik ge- 
riten, auf dem eigentlich noch alles zu tun jet, und ıch hoffe, 
daß ein Bernfenerer als ich die mwikalischen Momeits der 
altindischen Platten behandeln wird. Hier will ich nur bemerken, 
daß ‚die Platten 40% und 410 Proben eines Singspiels geben, 
daß due Lied der Platten 419 und 420 achr hübsch von einem 
swülfjährigen Knaben gesungen wurde, dab die Platten 453 
'bis 455 denselben Vers nach drei verschiedenen Wuisen wieler- 
geben and daß die Platten 449, 44 von zwei Personen, dem 
Lelrer und dem Schüler, unisono besungen warden. 
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IL. 
Die ältesten Streitschriften Wielifs 
Studien über die Anfänge der kirchenpolitischen Tätigkeit 
Wiclifs und die Überlieferung seiner Sehriften. 


Van 


(Vorzelagd ka dur Riten mem 10, Pohrnar 1008) 








Widersacher Wielißs. 


Zu den schwierigsten Aufgaben der Wielifforschung gehört 
die genaue Feststellung der frühesten Gegnerschaften Wielits, 
Wenn man die maßgebenden Schriften unstrer Zeit über das 
Leben und Wirken dieses Mannes tiberbliekt, möchte man 
gluuben, daß er jah und unerwartet aus tiefer Verborgenleit 
hervorgetroten und mit einem Schlage einer der tonangebenden 
Männer seines Landes geworden sei. Daß dem nicht so ist, daß 
vielmehr seinem bedeutungevollen Auftreten in den Tagen des 
guten Parlumentes literarische Plänkeleien und schwere Gefechte 
voratisgegangen eind, in denen er sich au der Universität seinen 
großen Ruf als Dialektiker,! in weiteren Kreisen den eines er- 
fahrenen Kirchenpolitikera begründete, haben zum Teil schon 
frühere Ausführungen tiber die Genesis seiner Summa 'Theo- 
logiae erwiesen.” Diese Alteren Kämpfe haben sich unserer 
Kenntnis entziehen können, weil die einschlägigen Schriften 
Wielifs, die sich hierüber verbreiten, ungedruckt waren und 

ı Er darf an dieser Btelle auch heute noch auf die Worle Walter Wad- 
dington Skirleys In seinse Ausgaba von Thomas Netter of Wallens 
Paseleoli Zieatniornm, 8 KLVI hingowiesun werden, die sich fiber die 
Tatsnche und die Gründe von Wielifs Nberragender Stellung in Oxford 
rarbreiten, | 

® Studien sur englischen Kirchnmpolitik im 14. Jhdt, IL Teil, 8.22 If. 20 H. 

Stkeanguiar 4 ghil-bhnt. EI. 109, ME. 2. dba . 
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mehr noch, weil die Bedeutung dieser Schriften nicht so offen 
su Tage lag, daß die Zeitgenossen davon. Notiz genommen 
hätten. Die gleichzeitige Geschichtsschreibung kat ms nicht 
einen einzigen Namen der älteren Gegner Wielife übermittelt, 
geschweige denn etwas von ihren Werken mitgeteilt, und so lußt 
sich denn auch über den Gegenstand dieser älteren Kämpfe 
oder die hiebei angewendete Methode nieht viel mehr sagen, als 
man aus Wielifs Werken selbst gewinnen kann. Seine Gegner, 
von denen man bisher schon Kunds hatte, gehören wie Tlıomas 
Netter von Walden einer viel späteren Zeit an, oder wenn 
sie noch Zeitgenossen Wiclifs waren wie William Wadford, so 
stammen doch ihre Werke nus einer verhältnismäßig jüngeren 
Zeit und sind schon durch den böhmischen Wielifiamns mehr 
oiler minder stark beeinflußt. Man kennt ja auch den Grund, 
weshall Wielife Wirken erst so spät eine sachkundige Gegner- 
schaft auf den Kampfplatz rief.! Thomas Netter von Walden, 
in dessen voluminlsem Doktrinnle man noch nm ehesten volle 
Angaben über die Gegner Wiklifs vermuten könnte, hat darüber 
nichts vermerkt. Etwas reichbaltiger sind seine Angaben in 
den Faseieuli Zizanniorum. Aher auch hier ist es eigentlich nur 
der Karmelitar Kynyngham, der. zu seinem Rechte kommt,? Der 
Streit geht von philosophischen Themen allmählich auf kirchen- 
politische Fragen, wie die blirgerliche Herrschaft oder die Aus- 
stattung der Kirche mit weltlichem Gute über, Die Eee 
Widersacher, die Thomas Netter noch nennt, kämpfen mit 
Wiehf bereite über die Abendmahlalahre, ein Streit, (lesen An- 
finge in dns Jahr 1379 zu setzen sind,’ also schon in die letzten 
Jahre Wiclifs, Von diesen Gegnern werden genunnt: der Minorit 
Johannes Kysinglon;" der Augustiner Thomns Wyatirton,® der 





! Pascienli Zieamniorum, 8,17 Numerosa seges beeresam Wyeclrfl, wtatlaı 
an iseta em it terram beomam, apparere non polnit, noo #tatim cin 
pullnlare esopit, fuit impia hneba per Salratoris fawiliam, que escum 
oemerewit nf tritienm, eradieanda , 


’ Beine Schriften « In den Fase zn, 4108, Studien sur Kirchanpolitik 
Englands.If, 5: 2%, 


? Matihow, The Date of Wyclif a aitack on Teansubstantiatlon, Engl. Hist. 
Horisw April 18. 


* lueiplt Confosio magistri lohannis Tyayngton ılo orline Minarum, Faxe 
Ziz. 133-150, 


® Ebenda 8. 181, 
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ausdritcklich noch als Zeitgenosse Wiclifs bezeichnet wird (quon- 
dam sul contemporanei), dann ein Mönch des Benediktiner- 
klosters Ramsey, genannt Wellys, dessen Polemik aber bereits 
den Streit um. die Orden betrifft,’ dann folgen zwei Rn. 

deren Namen Walden nicht nennt.! Alle diese Gegnerschw 
haben mit den Anfängen der reformntorischen Tatigkeit Wichfk 
nichts zu tun, und man darf sich wahrhaftig nicht wundern, 
daß ein um die Reinhältung der kirchlichen Lehre so besorgter 
Papst, wie es Gregor XI. war, der Universität Oxtord die heftig- 
sten Vorwürfe macht, daß sie nicht schon längst gegen den 
ftektor von Lutterworth eıngeschritten sei, sondern rulig zusche, 
wie das Unkraut” unter dem reinen Weizen wachse. Von den 
älteren Streitigkeiten in Oxford und namentlich von jenen, die 
in Rom das unlicbsnmste Aufsehen machten, weil sie in einem 
Augenblicke, wo man des englischen Geldes so dringen be- 
durfte, die Sekularisierung der ungeheuren englischen Kirchen- 

güter zur Diskussion stellten, wird in den Faseiouli Azann 
fast nichts erwähnt; ja es werden hier Persönlielikeiten ange 
führt, die, wie wir aus ‚nnderer Quelle wissen, gegen Wielif 
geschrieben haben, über diese Polemik wird aber nichts erwähnt; 
wis noch weiter behnndelt wird, betrifi den Kampf gegen 
Wielifs Schuler... Nach alledem stünde es schlecht um nnsere 
Kenntnis der ältesten Widersacher Wiclifs, wenn wir micht aus 
den Berichtän eines späteren Schriftstellers etwas Näheres hier- 
über erfahren würden. Es sind die des Nicholas Harpesfield. 
Nicholas Harpesfield, der bekannte römisch-kathelische 
Zeitgenosse Foxes, demnach ein späterer Kirehenhistoriker, der 
aber, weil ihm ausgezeichnete Quellen aus bischflichen Archi- 
ven zur Verfügung stunden, nicht Nbersehen werden darf und 
dessen Angaben sorgsamer Nachprüfung standhalten, hat uns 
im: 15, Kapitel seiner Historia Wielefiann ein Verzeichnis jener 
keiten mitgeteilt,* die literarisch gegen Wichf auf- 

















! Ehemdia 8, 2än, 

2 ftem allus imonanhts Je Dürkam valda exenllonter doterminarit contra 
Wyeelyfl, Item allın monachus du Sanoto Albano agregie determinsril 
eothtes Johannem Wreciyll. Fan. Zix. 241. 

® Nicht weniger als dreimal unmittelbar nacheinander kommt das Wort 
Lollium in der Bulle des Papites vor; Fane Zie 34, 

“pP #16: De ia, qui Iihros contra Wielefum #1 alus here elideriul 
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getreten sind. Er teilt die Autoren in solche, die noch zu 
Lebzeiten Wieliß& diesen bekämpften, und solche, die sich nach 
seinem Tode als Beklimpfer des Wielifiemus herrorgetan haben. 
Bei der Umsicht, mit der Harpesfield sein Studium bolzteb, 
hätte man erwarten dürfen, daß das von ihm angeführte Namen: 
verzeielinis auf Vollständigkeit Anspruch erleben kann, Das 
ist indes nicht der Fall, Auch ist mancher Names urg verbnll- 
hornt, Daß sich an dem Streit gegen Wiclif in hervorragender 
Weise Mönche beteiligt haben, wird uns bei der Stellung, die er 
seit 1370 zu den Mönchsorden einnimmt, nicht wundernelimen. 
Harpesfield nennt in der ersten Gruppe des Dominikaner Jo- 
hannes Bromiard, den Eranziskaner Johannes Tiseington; ‚tom den 





und Thomas Winterton, lie Binadiktinär Uteedus Boltonius und 
Nikolaus Badeliffe, den Kanzler der Universität Oxford Wilhelm 
Berton und Radulph Strode aus dem Merton-College daselbst, 
Aber, sagt er, Fahnentrüger all dieser Munner war Wilhelm 
Biken; ein Mönch von Norfolk,! Uuter jenen Milnnern, die 
nach Wiclifa Tod dessen Lehre bekämpfien, nennt er namentlich 
William Wadeford, eine Angabe, die insofern nicht richtig ist, 
als dieser Mann schon zu Lebzeiten Wielifs einer seiner Haupt- 
gegner gewesen ist, Unter den: spilterm Widersachern des 
Wicliiemus nennt er Thomas Walden, einen Schüler Wilhelm 
Wadiords,! 

Von den beiden Listen kann uns für unsere Zwecke zur 
die erste interessieren, da sie ums init einigen Gegnern Wielits 





' Fuors vero non pauei, qui eo lam morton Impiam Illu ot deeipuleenm 
Ipaius Jootrinam seriptie wis egrepgin everterunt, E ınihus printer Th 
mam Wolwardom "t Gnilolmum Wodefortum: Francissanst, Riehardım 
Mallston, Petram Stocken, Thomamı Lombe, Gnalterum Diser, Joannem 
Marrey, Thomam Waldenum Oxrmelitas, Ioannem kury Auguntinnm, 
Kogerum Dimmorka Dominlensum fnere: Toannes Snafllanım ot Stephanme 
Patringtonius Menoevonser episcopl, Hoberiun Waldshle Eboracensie 
npieeopms. Mir adjungere possumus Nieolaum Pontium Martoneaniem 
Uxmii alnımnum et Oxantenzis aendemlas eansellarium Hobertim Allng- 
inninın.. 

! Bal ar in, eu nastram antatıın antoverlore ;.ı enteria Thoma Wal- 
dnsns et yuom prasceptarum ille annm anpellat, Gnlleiheme ige 


palmam albi proripiunt Quarım egn aimgularem diligentiam . on 
potui aatie admirari. 
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aid Aniner ersten reformatorischun: Tätigkeit bekannt macht. 
Einige von ihnen kennen wir aus den Aufzeichnimgen des 
Thomas Walden. Es muß aber‘ wundernehmen, wenn wir in 
der Liste von Harpesfield ‚den Johannes Kyuyngham oder den 
Mönch aus dem Kloster Ramseye vermissen. Von den von ilm 
genannten zeilgendssischen Widersachern Wielifs hat John Bro- 
myard eine Sammlung von Geschichten, die. nach ‚gewissen 
Kategorien zusammengestellt, alphabetisch geordnet und zum 
Gebrauch der Prediger bestimmt waren, angelegt,! Van keiner 
besonderen Schrift gegen Wielif ist nichts Näheres bekannt; da 
dieser aber in seinen Predigten über die Predigtmanier seiner 
Zeit; der auch das Buch Bromyarda Iukligte, den Stab bricht, 
wind die Gegnerschaft auch schon aus diesem Grunde erklärlich. 

Harpesfeld nennt ferner als Gegner Wielifs, die litern- 
risch tiltie waren, den Karmelitor Richard Lavenham, den wir 
‚sonst nur als jenen Mann kennen, der ılie Ketzereien und Irr- 
tümer des Lollarden Porvey gesammelt hat;? dann den Augü- 
stiner Thomns Ashburn, von dem wir sonst niehts wissen, als 
daß er bei einer Synode, in der über Sätze Wiclife verhandelt 
wurde, anwesend war,’ ebenso Nicholas Kadoliffe, den wir gleich- 
falls nur in solcher Weise kennen lernen‘ und wenn. er spitar 
noch genannt wird, nicht mehr in der Sache Wieliß, sondern 
Johnun. Astona tätig ist,® endlich Radulfus Strode, von dem 
Walden nichts zu +hgen weil, obwohl wir eimen Traktat Wiclits 
besitzen, der wider diesen Autor gerichtet ist," Obne auf den 
Inhalt dieses Tiraktates einzugehen, über den wir in einen 
anderen Zusammenhange zu sprechen gedenken, darf hier nur 
gesagt warden, daß man es bei dieser Persönlichkeit eher mit 
einem Freunde als mit einem Gegner Wielifs zu tun hat und, 
wie es den Anschein hat, mit eimem ebemaligen Schhler des 
Reformntore.” Wenn Harpesfield in seinem Verzeichnisse noch 








ı Ish entuehme dies Angaben Lochler, Joh. n- Wiolif 1, #90. Eromyards 
Werk fübrt den Titel Samına pramdieuntium, | 

’ Fasc. Zir 36, * Ebmmıda Bi: 256, 499, 

ı 6, 789. 8. Sin | 

% Johannis Wielif Responslonss ad 18 argummnta Raululphi Strode, 

! Homo item uovistis in scholla. Der Text dor Respontiones liegt in Tier 
Handachriften vor: Cod, Pal. Vindob. 1835, 7229, 4637 und Cod. mnir. 
Prag. II, G. 11. 
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zwei Männer nennt: den Benediktiner Otredus Boltonius tnd 
den Mönch Guilelmus Binhamus, so liegt fürs erste in den 
Namen eine Verballhorsung vor, fürs zweite sind es aber wirklich 
jene Männer, die als die frühesten Antagonisten Wielifs genannt 
werden missen, Bevor wir auf sis näher eingehen, mag noch 
bemerkt werden, dnß auch Wood einzelns jener Männer an- 
führt ;! wobei man es als unsicher hinstellen muß, ob ar ihre 
Namen aus Harpestield kennt, oder ob er in ihre Werke selbat 
Einsicht genommen hat, Wood erwähnt, ohne leider seine 
Cinellen anzuführen, daß:es im Juhre 15650 an der Universitlt 
heftige Streitigkeiten über die Frage Do Päupertats Christi 
gegeben labe, an denen sich Wicht; John Toresby und Utredus 
Boltanius beteiligt haben. Wenn dem so wäre, würde dieser 
Streit in einer viel späteren Zeit ala in Deutschland und Italien, 
noch in England die Gemüter erhitzt haben, Unmögrlich ist 
angesichts ler Beziehungen Englands sur Kurie die Sache 
übrigens nicht. Ob die Streitigkeiten zwischen der Waltgeist- 
lichkeit und den Mendikanten, worüber Thomas Walsingham 
an einer Stelle Bericht erstattet, gerade diese Angelegenheit 
betrafen, ist doch nicht ganz sicher, Die übrigen zeitirendssi- 
schen Geschichtsschreiber melden hierüber nichts. Von son- 
stigen Gegnern Wiclifs zahlt Wood noch einen Karmelitermönch 
Nikolaus von Durham auf, dann den Binhamus des Harpesfield 
— er nennt ihn aber Bynghamus — vor nllem nber Remington, 
ber den er freilich ‚#0 wenig Sicheres zu engen weiß wie tiber 
die meisten obgenannten Persönlichkeiten. Leider fligt er auch 
hier keine (juellen au, aus denen er seine Angaben geschöpft 





' Historia et Antiquitates universitatis Oxonieusis, p, b* 

1 pP. 481: Bub Iane vers preeipus disputationum materia erat panperiam 
Christi, yuam Bogerun Conwarus Minnrita in eoutlone Londlal anper 
habita taloın fuisse contendahat, ut nous Ipae Apsostolormes aliguls qiis- 
quam albi sus nomine vwindieavit, worum. ommia Ill communi uolamı 
kurs euntendebant. Dad Wiciif schon in den Anfängen’ keinst refurma- 
torischen Tütigkeit das Armutsidenl außerordentlich hochhielt, mag 
mau aus einar Wertschätzung von FitzRalpbs (Eichardus Armachatun) 
De Paupprii Salratoris ebensomnhl enturhmen, wie aus den zahlreichen 
Schriften, in denen or sich unmitielbar darlikher atesprioht (». [wenn man 
otır die frühesten Warkeo zitiert] De Dom, Cie, III, I0SME, 1208. are. 
111, ii4 liest man: Portinaclier defundere, qund Christus nun fit jratı- 
perrimus, ext horoaia , ..) 


Die filtenten Streltwhriften 'Wielife 7 


hat: Daor endlich len Utrediis Boltonius zu Wielifs Anhängern 
rechnet, darf man bezweifeln; daß unter diesem Namen jener 
John Owired zu verstehen ist, mit dem sich die nachsten Aus- 


1. John Owtred von Durham und Wiellf. 


Über: die Persönlichkeit Owtreds von Drurlam ist wanig 
hherliefert. Wir kennen ihn bisher nur aus einer der Gesandt- 
schaften des englischen Küngs an den Pupst, bei derer in 
gleicher Weise wie nach ihm "Wielif tätig war, als es sich für 
England darum handelts, zu einem annehmbaren Frieden mit 
Frankreich zu gelangen. Eduard Il, hegte noch außerdem 
den Wunsch, daß den Beschwerden. des englischen Klerus liber 
die Bedrickungen durch die römische Kurie endlich nbgeholfon 
werde. Es war das die Zeit, in der der Papst in seinem 
Streits gegen die Florentiner sich un den, englischen Könige um 
eins Geldhilfe wandte. England sollte sie sus tloppeltem 
Grunde zahlen: erstens weil der Papst als Stellvertreter Christi 
und geistliches Oberhaupt ‚aueh Herr über alle Temporalien 
sei, und zweitens kraft des Lehensverbandes, in welchem sich 
England seit den Tagen König Johanns zum päpstlichen Stohle 
befand. Man kennt die schöne, gewiß sehr bedeuttingsvolle 
Szene, die uns von einem zut unterrichteten englischen Uhro- 
histen überliefert ist, die nach Pfngsten 1374 in der West- 
minsterabtei stattfand,! und die eine große Ähnlichkeit. mit 
jener anderen Versammlung hat; die acht Jahre, früher abge- 
halten wurdo® und einen Ahnlichen Zweck vorfolgte: denn anch 
1366 handelte es sich um («ie Frage des Lehenzverbandes 
zwischen England und dem heil, Stuble, nur sd, wie es den 
Anschein hat, bei der ersten Versammlung mehr die Herren 
aus dem Laishstande, bei der zweiten des Jahres 1974 aus- 





2:8, die amführliche Behllderung im Eulogium Historiarum 111, 337—830 
and darnach in meinen Biudien zur englischen Kirchenpolitik im 14. Jhät, 
1,8.4. 

= & orläufie den Traktaı bei Lewis, Thea History of the Life and Buffer- 
Itgs of Joln Wwielif, p. 365 1. Wir teilen ihn unten erstens vollständig 
und zweitens korrekter mit, 
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schließlich Geistliche zu Worte kamen. In vielen Einzeinheiten: 
der zweiten Versammlung wird man s0 sehr an die ersto ge- 
mahnt, daß man sie für ein und dieselbe zu halten geneigt 
wäre, würde nicht einerseits in den Parlammntsheschlüssen aus- 
drücklich auf das Jahr 1366 verwiesen und würde in dem 
Berichte des Eulogium Historiarum nieht ausdrücklich auf die 
Bedrängnis der Kurie im Kampfe gegen die Florentiner hin- 
gewiesen. Man darf annehmen, daß Eduard IIT. nicht so sehr 
über die sindringliche Art der Geldforderung des Papstes an 
sich, vielleicht auch nicht über die Ansprüche, welche dieser 
als Vikar Christi auf alle Temporalien erhob, in Aufregung 
kam, als weil das Papsttum in so kurzer Zeit schon zum 
zweiten Male an seine Stellung zum englischen Vasallenstaate er. 
innerte, Daß der König nicht gesonnen war, dieses Motiv des 
Papstes? wnzuerkennen, deutet selon der Umstand an, daß bei 
der Beratung über diess Angelegenheit einern Minoriten; dem 
Magister der Theologie Johannes Mardisle, eine wichtige Kolle 
zugeteilt war, Unter den Männern, die an dieser Plingstberatung 
Anteil nahmen, finden wir nun auch JTohnnnes Owtrei aus 
Durham.* Während, wie zu erwarten war, der Minorit dus 
Armutsprinzip der Kirche in den kräftigsten Worten zur Gel 
tung. brachte, vertmidigte Owtred die Sache der Kurie, Die 
Stellung der heiden Männer 'zu einander wird ganz charakte- 
ristisch durch die Bibelworte ‚gezeichnet, die sie zum Thema 
ihrer Ausführungen nahmen. Owtrel antwortet in Form einer 
Predigt, deren Themn dio Worte bildeten: Ecce duo gladii hie, 
indem er hiedurch, wie dns Eulogitm sagt, andeuten wollte, 
daß St. Petrus und somit auch die Päpste alle Gewalten, die 
geistliche und die weltliche, besitzen, ® Schlagfertig erwiderte 
Mardisle mit einer Rede fiber das Thema: Mitte eladiem tumm 
in vaginam, ‚Christus habe keine weltliche Herrschaft besnssen, 
' Die betreffende Stelle iantet: Rox lavar; farint tallagium in wulaidium 
santra #ibl rahalles Fiorentinos et alios at illud abi miltere nun, postponal. 
" Et osram prineipe (endohant) qnatnor magistri In theulogia in una 
forma: selllent Provineialie Fratrum Prasdicatorum, Johannes Omirnd 
mossehu de Durham, ul ibidem es in eoneilio procaravit, Irater 1o- 
hanneı Mardisle, frator Thunas Ashbarne Augustinensie ,_ dann atıch 
Doktoren des kanonischen und mfmiachen Rechtes 


* Yolens per hoe vsiendure, Petr habsisse temparallum ni pirikmalium 
puteataten. 
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sir don Aposteln nieht hinterlassen und nirgends gelehrt, daß 
sie eine solehe begründen sollen. Er führte dies Thema an der 
Hand der Bibel, der Kirchenlehrer und der kirchlichen Dekrete 
dureh und erwies, daß em Papst eingestanden habe, er be 
sitz keine walilichs Herrschaft, Er brachte auch den Fall 
Bonifaz‘ VI. und die Abwehr seiner Ansprüche durch Frank- 
reich und England vor. Wir betonen diese Rede des Minoriten 
deswegen, weil sio klar und deutlich boweist, daß dio Ten- 
denzen, von denen Wielifs Opposition gogen die Hierarchie in 
den Jahren 1576 und 1477 getragen war, in England längst 
von vielen Seiten: geteilt werden! Man entnimmt dieser Dar- 
stellung, wie grundverschieden die Stellung der beiden Mönche 
+u der aufgoworfenen Frage war. Auch Owtrod ließ sich be+ 
kelıren, denn als am folgenden. Tage die übrigen Geistlichen 
ihre Ansicht dahin abgaben, daß der Papst nicht Herr über 
England sei, schloß er sich gleichfalls dieser Meinung un, hatte 
freilich den Spott des: Könige zu tragen, der' ihn ironischer- 
weias, fragte: Und wo bleiben denn jetzt Deine beiden Schwerter? 
Ich bin jetzt eben, erwiderte er, mit besserer Einsicht gewaffnet, 
Die Antwort der weltlichen Herren erinnert gang: und gar an 
die Antwort, welche die weltlichen Herren in der analogen 
Sache acht Jahre früher erieilten:® Johanns Schenkung sei an 
sich null und nichtig, denn sie sei ohne Zustimmung des Reiches 
und: der Barone erfolgt. Es wurden also, sagt der Chronist 
woiter, Boten an don Papst gesandt, die ihm diese Antwort 
Nberbrachten, Es mul überraschen, daß in den vatikanischen 
Akten von der Forderung des Papstes in diesem Jahre nicht 
die Rede ist: es wäre ja wohl möglich, daß die Forderung, die 





" Mardislo achloß milt den Wortan: Et quod Christun tradidit Petro vi- 
earinkum mpiritualie regiminis, on terrenae dominationis.. Nam dizis 
guod in dominatione terrena papa nom auceedit Petro sed Comsiantins 
serundum bastum Thomam. 

Botuli Parl. IL, 200%; Gaonz Prolate, Drien, Comntos, Baron ot Communes, 
eu er ce plein: deliberatiom respunderent ot diaslemt d'une accorde, que 
la dit Rui ne mul zuire purrs mettre ini n6 son Relalms ne son Poeple 
en Hals subieetlon saune Asnsenz do ouz 01 cums piert per plusours 
Erideoces, qua ri so fonet fait, co fonst fait anne Ionr Asseni ot eoonirn 
son Mocroment en == Coromalion- Einlogium: Johannes rez dedit m- 
geum Curiso Hommmae wine oomsenzu regni et baronmm, od Imritime 
facoru nom potmit te. .- - 
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sehon wegen der Erwähnung der Florentiner viele Wahrsehein- 
liehkeit für sich hat, durch den Nuntius gestellt wurde oder 
dal der Chronist wenigstens die Motivierung mit dem Lehens- 
zins den Verhandlungen des Jahres 1366 entlehnt hat. Wie 
schen früher angedeutet wurde, war der Zweck der Berufung 
geistlicher und weltlicher Großen zu Pfingsten 1374 nicht »o 
schr der, um über Geldforderungen des Papstes zu beraten; 
sondern um: Instruktionen für die englischen Gesandten, die zu 
dem Friedanskongreß nach Brügge gehen sollten, aussuarbeiten. 
Nicht unmöglich ist es schließlich, daß bei diesen Beratungen 
auch der Anspruch des Papstes auf den Lehenszins zur Sprache 
gekommen ist! Die Punkte, nber die hier beraten wurde, be 
trafen den alten Streit über die Freiheit der kirchlichen Wahlen 
und die Patrunantsrechte des. Königs, Die zu den Verhand- 
lungen atı die Kurie gesandten Boten waren der Bischof von 
Bro dann: der Ritter William Burton, der. Doktor der 
Theologie Owtrel und der Jurist Magister Johannes Schepeye,! 
Ihre, Aufgabe war eine fest umschriebens? und die Antwort, 
die sie erhielten, eine ziemlich befriedigende. Bei der nächsteii 
Gresandtschaft, die nun zu dem in Brügge tagenden Friedens: 
kongreß abgesandt wurde und welche die Verhandlungen anf 
den von der früheren Gesunltschaft festgelegten Grundlagen 
weiter wu führen hatte, trat an Ümireds Stelle Johann v. Wielif. 
Schon aus dem Gesagten erhellt, däß beide jetzt nicht Gegner 
gewesen. Da Wiclif ganz im Sinne seines Vorgängers zu han- 
‚deln beauftragt war, mußte er wohl bis dahin auch in kirchen- 
politischen Fragen im allgemeinen ihm 'nahegestanden: haben. 
Man weiß, duß die Verhandlungen in Brügge nicht eintt alı- 
liefen. Welchen Eindruck der Aufenthalt und Verkehr daselbst 
auf ihn machte, darüber ist in seinen Schriften auch nicht ein- 
mal eine Andeutons zu finden. Man hätte es in netleren Ar- 
beiten über Wiclif daher unterlassen können, den Aufenthalt 








' Studien aur engl. Kirchonpolitik I, 8. 44 
' Higden Polyehronicon VIL, 370. Nar stimmt dus dort vermerkta. Daum 
Airca Al vinmila Sanet| Petri! nicht, dann im dio Zait dallı bereits die 
Sendung, bei der Wielif Otreds Stelle Yertrat 

’ Ad mpplicandum sibi (pape), nt suptmedoret de reservarlanibus hurtan- 


fciormm in Anglin in euria sun... et procipue, ut elonil da eleereioniime 
gaudere permitteret. 
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ım Brügge fir seine kinftige Entwicklung #0 hoch unguschlagen. 
Wenn man il mit dem Aufenthalt Luthers in Rom in eine 
Parallele stellt, hat man ja nnch einer Seite hin — freilich nicht 
nnch der beabsichtigten — Recht; auch Lathers Aufenthalt in 
Rom ist bekanntlich für seine spätere Entwicklung viel zu hoch 
eingeschätzt worden, Immerhin kann ale sicher angenommen 
werden, daß sich Wichf in: jenen Zeiten viel mit kirchenpolitischen 
Fragen befußte, Und esist ja gewiß von anßerordentlichem Inter- 
esse festzustellen, daß gerade diese beiden Männer, die bei den 
diplomatischen Missionen au die Karie in #inem und demselben 
Jahre tätig waren und innerhalb der Gesandtschaft die gleiche. 
Stelle ala suchverständige Räte einnahmen, unmittelbar darnuf in. 
eine akademische Disputation miteinander verwickelt wurden. 

Es war Owtred, der, man weiß nicht, ob auf Veranlassung 
Wielifs oder auf eigene Initintive hin einige "Thesen aufatellte, 
die Wielif in einem Traktate, der bisher noch nicht veröffent- 
licht ist, bakämpfte. Er führt den Titel ‚Contra Magistrum 
Oytredum ‘de Omesimi monachum‘! und bat den Zweck, Owtreils 
Thesen auf ihren wahren Wert zurückzuführen. Sollten die 
Thesen etwa eine unchträgliche Rechtfertigung der Haltung Ow- 
treds boi der Pfingstversammlung des Jahres 1374 enthalten? 
Older war Wiclie Entgegnung bestimmt, soin Verhalten beim 
Friedenskongresse in Brügge zu rechtfartigen? Ans Wiclifs Ent- 
gegnung läßt sich nicht das mindeste darüber abnehmen und der 
Traktst Owtreds, auf den hier so viel ankommt, ist leider nicht 
erhalten. Man wird aber kaum irregehen, wenn man in Owireds 
Angriff und Wielits Abwehr nicht das erste Zuaammantreifen der 
beiden Männer erblickt; allerdings wird man sich bei dem Mangel 
bezüglicher Nachrichten in den Schriften der Zeitgenossen vor 
unzeitigen Vermutungen und Schlüssen hinten müssen. 

Was ist der Inhalt des Traktates Owtreda? Der alle Streit 
über den Vorzug der geistlichen vor der weltlichen Gewalt, 





ı. Walter Wadillügton Shirley, A Catalogue of the Original Works of 
John Wyellf, p. 20, Nr. MM. Der Traktat befindet roh in der: (nnten 
näher vormerkteu) Handschrift M, S. Lar. 8184, Fol. 4648: der National- 
bibliothek von Paris und wird daraus unten in den Beilagen. unter Kr; 1 
mitgeteilt, Ich will nichk utıtorlassen su bemerken, daß ich den Namen 
(Ortsnamen?) do Omesima ebensowenig en dexten weiß, als dies seiner- 
zeit Shirley vermocht hat. 
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die Beziehungen beider zu einander. In allen Verhältnissen ist 
lie Herrschaft der Priester dem Laienregiment vorzuziehen, ist 
ungefähr der Wortlaut der ersten These, Nirgenis steht es der 
weltlichen Gewalt zu, über das Priestertum zu Gericht zu sitzen, 
lautet die zweite, und die dritte betont, daß jener Mensch, der 
weltliche Herren anreizt, den Klerus, auch jenen, der in Sünden 
Allt, seiner Temporalien zu beranben, auf ihr Verderben hin- 
arbeitet und ihre Seelen in Gefahr hringt. | 

Es ist, wie ınan sieht nichts Neues, was vorgebracht wird, 
Dis beiden ersten Thesen nehmen sich aus, als wären sie den 
Briefen Innocenz’ TIL entnommen; Nber alle gab es in den 
kirchlichen Kreisen wohl kaum noch einen Streit: Leider list 
uns Owtreds Beweismaterial zu der ersten und zweiten Frage 
gar nicht, zur dritten in einer schlecht überlieferten Fassung 
vor, ‚lie manches nur erraten läßt, Da die Sätze, die Owtred 
aufwirft, nllüberall als s0 korrekt galten, daß kaum eine Üppo- 
sition dagegen laut werden konnte, vermochte auch Wichf 
diesem Sachverhalt sich nicht zu entziehen: diesen Thesen, 
sugt er, kann ein jeder, der gut kntholisch ist, seine 
Zustimmung geben. Aber indem er dies sagt, fügt er doch 
hinzu, daß man ihnen Korrolare an iie Seite stellen milsse, 
und (diese Korrelativen sind #0 bedeutsam, daß sie wenigstens 
bei der zweiten und dritten These deren Bedeutung wesentlich 
Ändern und zeigen, daß man es hier mit den Vorläufern jener 
Thesen zu tun hat, die. sich im ersten Buche seines Werkes 
‚De Ciwili Domino finden und dann von der Kurie zensuriert- 
worden sind, worauf sie mit und ohne erklärenden Text in 
lateinischer und, wie man vermuten dnrf, auch in englischer 
Sprache in Umlauf kamen und so die größe Bewegung erbffnen, 
die mit Wichifs Namen verknüpft ist. Bevor wir auf die ein- 
zolnen Thosen näher eingehen, mag bemerkt werden, daß der 
von Ihnen behandelte Gegenstand nicht zum ersten Mals zur 
Sache eines akademischen Streites gewählt wurde. Wir erfahren 
nos dem:allerdings stark verderbten Text der einleitenden Warte, 
daß mindestens Wiclif sich schon früher mit dem Gegenstand 
abgegnben habe, ! 


' Tores eonelusinnes entholioas tanguntes materiam quam ontendi alian 
zuam ineulenrit Trad das Wort ytam ein alter Lesefahler ini, atalıt 
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Hat Owtrod in der ersten These dis Sacerdotium hoch 
über jedo weltliche Gewnlt gestellt, so tritt Wielif ihr nicht 
gerade entgegen, aber'er hebt kräftige die schwere Verpflichtung 
heryor, die infolge dessen der Priester gegen Üiott habe, 
Sowie das Sacerdotium die weltliche Herrschaft überragt, 50 
ist die Apostasie des Priesters, d. h. sein Abfall vom Gesetze 
des Herrn, ein viel schreeklicheres Verbrechen als die Tyrannei 
eines weltlichen Herrn, der Priester m solchem Falle sonach 
ein Ärgerer Sünder als jener. Priester waren es, die, von Hab- 
sucht getrieben, zum Tode Christi konspirierten. Noch zieht 
Wiclif aus diesem Korrolarium seine Schlußfolgerangen nicht. 
Man kann sie über doch zwischen den Zeilen lesen. Und wie 
er diesen seinen erläuternden Satz aufgefaßt haben will, ent- 
nimmt man dem dritten Buche von De Duminio Civili, wo er 
bereits die Folgerung zieht: der Priesterstand steht nur dann 
über ler Laienwelt, dummodo servaverit atatum et dignitatem 
ordinis elericalie. Ja wenn man den vorliegenden mit dem 
Texte in De Civili Dominio vergleicht, wird man viel Über- 
einstimmendes finden; die ersten Worte dieses Textes scheinen 
gerndezu auf den vorliegenden Traktat hinzuweisen! und von 
hier bis zu dem Satze: Sacerdos malus non est sacerdos* ist 
nur ein Schritt. Hier ist der Schritt nicht genscht worden 
und das Korrolarium Wiclifs konnte auch von Owtred zu- 
stimmend angenommen werden. 

Die zweite Thess» Owtrels lautet: Pro nulla via hominis 
versus summ terminum naturnlem eompelerat seculari potestati 
ex sole ua auctoritate sacardocium iudicare, Man wird heachten, 


font, wahnchninlich sin einige Worin ausgefallen, Eine saulıpamälls 
Ändarung kat nlcht leicht 'worzunelungn. E 

ı Da Oir, Dom. II, 376: In Its materia anpe dixi quod sanerdoton Christi 
uni superiores dominis eirilibus tamı En temporalibas quam in spirltun- 
Ilbnaz; or sic habent = Clristo iurindicoionem in utrlmqur et potenciam 
eosetiramsieut natarale domiminu quod tammn. procalit ex maiori 
gracia nam daminiom lalcarım . - - . et sie ulrlmus ment anıpwrkeru 
Inlols, dammmdo serrsveriot antun et Ahgnitatem ordiuis eloriealks. 
Auch dieser letzte Hatstell wird hoch erläutert: al serranda panpertatem 
erangellcam non aspirant ad civile dominium. 

2 De Eeolesia p. 251. Protendentes se: esse sanerdoins vel elerioos et non 
facientes, quol ineumbit II offiein, falsg nomine, mendacio wt rpweriai 
deripiunt plobem Dei 
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unterschreibt, Wohl darf, 'sugt er, ‘ein Laie den Priester nicht, 
ın der Absicht ihn zu Strafen, vor Gericht ziehen, aber er fligt 
eis ale and in dimitate ordinis elericalis, so lange er also 
die Würde des geistlichen Standes aufrecht hilt. Aus der Praxis 
der englischen Justiz, aus dem Corpus inris canoniei und den 
Schriften des alten Bundes arweist er, daß und unter welchen 
Umständen ein Kleriker von einem Laien gerichtet werden 
darf. Es ist zu wundern, daß Wielif An noch ron einer Über- 
einstimmung mit der These Owtreds spricht: aber er wird 
später erläutern, wie die Worte © sola sua auctoritate zu 
deuten sind, Und so kommt er auch in De Civili Dominio 
anf diess Thess zurück! und erläutert sie dureh ein gleiches 
Beispiel wie hier. Man sieht sonach, wie aus diesen Krörte- 
rungen allmählich die achtzehnts Thesa* Wielit herausgewachsen 
ist, die inter Umständen ‚das weltliche Gericht salbst gegen 
den Papst in die Schranken ruft* 

Zum Teil gilt auch von der dritten These Wichfs das 
von der zweiten Gesagte, Er nimmt sie als gut katholische 
an und doch finden wir, wenn wir sie etwa seiner letzten der 
achtzehn Thesen gegenüberstellen, einen starken Widerspruch, 
der einer Aufklürine bedarf. Mau vergleiche: 

| Die These (Sr. XV) Wil hei 
Thess Uwtroda: Walsingzham 1, 86%: 

Quieungue instrusns vel in- | Sive domini tem porales sive 
ducens reges, principes et do quieungue alii dotmverint ecele- 
minos temporales, ut ipei aucto- | siam temporalibus, lioet eis in 
ritate sun sola apolient ecelesins | cası auferre temporalia madici- 
lecimis vel oblacionilus,sciamsi  nnliter ad cavenda peevatn, non 
ipsi delinguant, agit ad destrue- | obstante SXCOmmUNICALIonE , .; 
eionem rogie... 





Wie Owtred nicht zulassen kann, daß die weltliche Ge- 
wait kraft eigener Autorität den Geistlichen, auch denen, 





1.891: Bi.ergo eplscopi at veieri seulssiastiei desuni notsbiliter, .... ad 
reges portinel eum tisoreta moderasione Lpace vorrigera. 

" Faxe. Zie 266; EBeoluniastiens, immo Komanna pontifer, potest Ingitlmn = 
subisetis onrripl ei ad ntiliteiem soclesie iam a elnricis quam a laleis 
arcunarl. 
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die in Sünde verfullen, den weltlichen Beaitz nimmt, verdammt 
Wiclif jenen Klerus, der den Papst — noch nennt er ihn viea- 
rius Christi — zu dem Glauben verleitet, daß er, gleichfalls 
kraft eigener Autorität, von Sünden lossprechen, verdammen, 
olıne Einhaltung. rechtlicher. Formen über die Güter der Kirche 
verfügen könne. 

Wiclif wird hier seinem Gegner eher zu folgen imstande 
sein als umgekehrt und in der Tat hat er nicht bloß in dem 
vorliegenden Texte, sondern auch in der sechsten seiner aobt: 
schn Thesen den Gegenstand aufgenommen! und erläutern 
angefiigt, daß der weltliche Arm das nur tun dürfe Kertabe 
unter der Autoritfit der Kirche, zweitens wenn der: geistliche 
Vorsteher versagt, und drittens wenn der zu strafende Rle- 
riker vom Glauben abfll. Mau wird aus einer Gegenüber- 
stellung der Texte sehen, wie nuch in diesem Punkte der vor- 
liegende Traktat nur eine Vorarbeit zu De Civili Dominio und 
su den achtzehn Thesen bildet. 

8. unten: \ Vasiculi Zizannlorum, p. 349: 

Unde- ne derem scandalum Dixitamen;quod hoc non lieet 
seeularibus, clero vel regno ... | facere nisi auctoritate ecelesie, 
specikicavi....quod domini tem- | in: deinetu spiritualis prepositi 
porales non debent hoc facere | et in cası quo ecolesinsticus 
nisi auotoritate ecelesie, in de- | corripiendas fuerit n fide de- 
footu spiritunlis prepositi et in | vius. 
cası uo sacerdos fuerit a file 
devins. 

Und auch die ersten hier angeführten Worte bringt er in 
einer anderen Bedaktion seiner Thesen, die sich bei Walsingham. 
(1, 362) findet, vor: Absit quod per illa vorba detur weeario 
dominis tomporalibus ad auferendum bona fortuns in detri- 
mentum ecelesie... Und a0 spricht er auch in dem vorliegenden 
Traktate davon, daß den Königen ebenss wie den Bischöfen 
die Autorität der allgemeinen Kirche zur Seite stehen muß," 
Keine der beiden Teile darf kraft eigener Autorität vorgehen. 


"8; Denis est, domini inmporalos possunt Ingitime ne meritorie auferre 
bona fortune ab ecoleaia dafinmaente, 

€ Nor reges nee episenpi debemt os ana sola aueturitate hon farare 
sol. auctoritato unirersalls. egelesin 

u Sılacs wald notanıa est iste termine sula: 
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Aus «lan Motiven und aus den eispielen, die er beibringt, var- 
nehmlich aus zwei Stellen im Register Gregors des Großen 
wird ersichtlich, daß er ein Zusammenwirken beider Gewalten 
für notwendig hält, um eins Besserung im sittlichen Verhalten. 
des Klerus zu erzielen.‘ Dem Beispiele dieses Heiligen folgend 
miss man nuch jetzt vorgehen. Pflicht der Könige ist es, den 
Klerus: wegen seiner Vergehungen zu trafen, da sie kich sonst. 
zu ihren Mitschuldigen machen? Aber freilich, fügt er hinzu, 
weder die Könige noch auch die Bischöfe dürfen. dies aus ihrer 
Machtvollkommenhnit allein ton, sondern auf die Autorität der 
gesamten Kirche hin und folgerichtig daher auf die des Heilands,* 
Solchergestalt meint Wielif, den Thesen Owtreds enstimmen zu 
können. 

In einem etwas unklaren Anschluß* geht er auf Owtreds 
Argumentierung ein: Wegen eines von dem Herrn nicht Er 
billigten Verbrechens eines Sklaran — und dem Herrn, d. I, der 
Kirche gegenüber ist der Geistliche ein Sklare — darf doch 
der Herr nicht gestraft werden, wie ja auch einem Wahltäter: 
der Kirche, der in Sünden füllt, deren Gnadsmmittel nicht ent- 
zogen werden? Wichf, der nun ‚schon die Strafgewalt des. 
Königs ala etwas Erwiesenes ansieht, gibt das Argument zu: 
Wie könnte, jemand die Kirche, bezw, Gott strafen® Aber ist 
das eine Strafe: der Kirche und nicht vielmehr ein Vorteil, den 
sie einheimst, wenn man diesen reißenden Wölfen das Gut 
entzieht, das sie mißbrauchen und #4 den Mitzliedern der Kirche 
zuweist, denen es bestimmt ist: den Armen, Klerikern sowohl 





’ Ecco, quam plane inte papa sanctiimts volult aranlares cum npir 
Koopis campunire crimina clericortm. 

* Idee dielt, quod debeamns al boe punienda erdenter tontargern Nec 
est allonım a regibns emandare eloricos, eum senundım stumm dineinen 
stenlares oz permissione scolerum elericorum eonstiinunt se parties 
delletorum, 

’ Verum lamen neo regus nes epienopi ılebant ex aala auctoritata höe fa- 
eero and auntorktate wniversalis ecclesie et per ronsayuens Auetoriiate 

* Nach den Worten: Idoo rantat raspondere ad Iria argumunta schwind Achan 
der wörtlich zitierte Text Owtreile zu fülgen: Ex quibus sequlter , ., 


* Der folgende Satz: O ‚quam geatum ie geht swelfellss nicht inehr 
zum Texte Öwireis, 


Die Mlledten Sirelischriften Wielifı 17 


als Laien! Wenn man so vorgeht, #0 heißt das nieht die 
Kirche bestrafen, sondern in Ihre alten Rechte wioder einsetzen: 
denn der Mensch, der in eine Todsünde fällt, verliert 
das Rocht auf wahre Herrschaft; und so atıch der Prilat, 
der dis Kirchengut mißbraucht: Mit diesem Motiv stoßen wir 
zuerst an. einen der Haupisätze in Wichfs erstem Buch von 
De Gwili Dominio, der in diesem. Buche in verschiedenen 
Wendungen wiederkehrt* und in anderer Gestaltung wieder 
unter den achtzeiın Thesen erscheint: Quilibet existens in gratin 
grntificante finaliter nedum habet ius ad rem, sod pro suo tem- 
pore ius in re super omnia bona Dei... | 

An Owtreds Warten lobt Wielhf wor allem, daß er frei- 
mütig erkläre, daß die Prälaten nur Diener smd und Verwalter 
des Kirchengutes und daß sis auf keinen Fall eine bürgerliche 
Herrschaft ausüben dürfen. Hier hat man sonach schon. Jeut- 
lich die ersten Ansätze seiner Lehren von der Notwendigkeit 
der Einziehung des Kirchengutes, bezw. der Gemeinschädlich- 
keit der Dotation der Kirche vor sich. Schon spricht er seine 
Gedanken über die Sekulurisierung des Kirchengutes offen aus: 
‚Ein. Patron einer Kirche oder sein Erbe, auch ein solcher, der 
in Stande der Todstinde sich befindet, nützt der Kirche, indem 
er ihr in dem obigen Sinne die Güter entzieht und ihr die 
wahren Güter Christi »urückgibt. Auf welchen Grund hin 
werden doch die Stiftungen gemacht? Und für wen? Doch nur 
für tangliche Diener ‚der Kirche. Daraus folgt, daß sie dem 
Untauglichen entzogen werden müssen‘? Allerdings mucht 
Wielif hier noch die schon oben erwälnte Einschränkung, unter 
welchen Voraussetzungen diese Gilfereinziehung atattäinıen dürfe, 
Noch ein Moment ist hier herauszuheben, Wann begaun Wielif 


! Bis anim odinnt sancti veelnslam malignancium et auferentes alı ecolesia 
cotifarımi kpotte: Christi... 

Intenda .- . sstenders duns weritaten, quibts utar tamguam prinelplie nl 
diemmilas: prima, quo noma, nt nal in peocato möortali, habet 
Instieiam aimplieiter ad doaum Dei. -. De Cir. Dom. I, Loader 
p #: Kullum (fundamentum Hominii) =t purtinoww, #i non imstioia do- 
mittatrlie .. 

Non anim dat fundator eenleule iati, persone vel isti, nid (le quanto re- 
manseril rılonens serrus Übristi 83 Igitur quis ab inta eondieinnn de- 
fuerit (defeoerit?), quid ad Alm de bonis seelmsie, onm rmelone cars 
a gracin degidit eciam a pura atque eloinmmina perpatun, 

Sitaunprimr. di. pell-hisi- KL 10. Bi 2 Ab. 
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sich mit diesen Fragen zu beschäftigen? Hier sagt er deutlich, 
daß er schon oft in Erwägung. gezogen habe, warum na 
denn zu diesem Mittel nicht greife, um die Kirche zu bessern! 
Darnach hat sicher nicht erst diese oder eine Ahnliche Dispu- 
tation in diesem Augenblick-den Anluß gegeben, die Frage zu 
behandeln. Und er fügt eine kräftige Versicherung hinzu, daß 
es ihm allein um das Wohl der von weltlichen Tyrannen einer, 
der Habsucht der Prälaten andererseits bedrängten Christenheit 
zu tun ist:? die Armen — Laien und Priester — geraten jetzt 
fürmlich zwischen Hammer und Amboß oder zwischen zwei 
Mühlsteine und #0 muß die Christenheit schließlich erliegen. 
Aber die Hanptsache kommt, wie die Heiligen sagen, von der 
Priesterschaft her.* 

Das zweite Argument Owtreds lautet: Wer mit einem 
Gleichgestellten oder einem Höheren getauscht hat, kann das 
Vertauschte nicht zurickverlangen oline Ersatz dessen, was: 
er empfangen hat, Wer aber für ein geistliches Gut ein Opfer 
gebracht Int, darf dieses — also nuch das irdische Gut — 
nieht zurückbogchren. Wielif untwortet auf dies Argument 
mit Motiven, die or später gleichfalls ausführlicher in seinem 
Bache De Crili Dominio erörtert hat! Zwischen Kauf und 
Kauf sei zu unterscheiden, ob es sich um geistliche Dinge 
handelt oder nicht; von Gott angt ılie Bibel: Vendens regmum 
calorum, damit gibt er seine Herrschaft nicht dahm und so ist 
es aueh, wenn Stifter und die Kirche Giter Inuschen; jeder 
bleibt Besitzer, »0 lange er sich im Zuständ der Gnade be 
tindet.. Aber selbst wenn man auf den Gedanken Owtreds 
eingehe, alimme (die Sache nich, Man mnß den Zweck ins 
Auge fassen, nın dessentwillen solche Schenkungen erfolgen. 
Wird er nicht erreicht, nimmt Gott einem solchen Geistlichen 
die Herrschaft weg, Allerdings muß seitens der Oberen eine 








' Et froquonter revolrl, quare non notant istam eonelunionsm, wei Iahande 
vılentur innere, quod ista eentencia non sit neeamaria all ahrrescionam 
hniusmodi seeularium dominorum . . ı allerdingn paßt das Wort mueu-. 
larium weder ganz au dem Vorhorgehenden noch zu dem Nachfolgenden, 

’ Testis ext mil Dem — non ad tendenıfum museipelas diaboli keil er» 
elntendum preasmlmlas vermisse Antichristi; 

" Quod perienlum »wenndum sanetoe a sseerdoclo eopit originem . .. 

Lu 
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dreifuche Mahnung vorhergehen; hat sie keinen Erfolg und ver: 
&ilımt der Vorgesetzte seine Pflicht, dann kann der Stifter ein- 
greifen, So wie also ein weltlicher Herr, der eine geistliche 
Stiftung macht, sich verpflichtet, ‚den Pakt in der Form ein- 
zuhalten, wie er ‚abgeschlossen ist, so ist auch der Geit- 
liche gehalten, dies zu tun, widrigenfalls ihm die Stiftung ent- 
zogen wird.’ | 

Das dritte Argument Owtreds lautet; Die Ordaung in der 
Natur verlangt ein Vorwärtsschreiten von dem Minder- zum 
Mehrvollkommenen. Öfter, die. der Kirche gegeben werden, sind 
anfänglich minder vollkommene, denn sie sind zeitliche und 
körperlich Güter und werden dann in ihrer Art ewige und 
geistliche und diirfen sonach niemals wieder in Laienhände 
kommen. Das, sagt Wielif, ist ein Argument, dem dis Folge- 
richtiekeit abzusprechen ist. Was eind kirchliche Dinge? Nur 
solche, die zu geheiligtem Dienst bestimmt sind. Im weitesten 
Sinne können alle Güter der Welt hierunter verstanden werden, 
im vorliegenden Falle nur solche, die man Temporalien nennt, 
umıdie man nicht in weltlicher Weise Geschäfte treiben darf. 
Geschicht dies, 30 wenden sich die Geistlichen der Welt zu 
und ihre Güter sind weltliche, die der weltliche Herr einziehen 
darf* Und dazu geben die Bestimmungen des Kirchenrechtes 
die Handhabs, — Man darf auch nicht zweifeln, daß eine solche 
Strafe des Klerus, wie die Einziehung der Güter, am ehesten 
dem Könige zukommt, denn er isi der oberste Herr lieser 





t Man beachte, daß Wiclif in elsicher Weiss auch in Do Cirili Dominiv 
vorgeht. Tib.L, p tl: Bioui por. ss cansa, quarn solrenida nhiackmen 
sunt vel dovims, euieungquo proposito at, nt minde Deus in, carltale co- 
fair et ecolesie döbitn serriatur, Bed ista kausa Nollitur prosidente tall 
(mato) propositnt ergo mediinm ent raclonablliter auferendum, Guando- 
ches Alm jrer ie finia tallitur, tollenda sunt media al hune Atem; 
aliter aulın forent niedia par-on Irmaira, quod perlicere nom est lieitam 
ehrlatlann. Maior patet ex hoc quod genvraliter gracia hulus douantur 
querungen habot ecelnsin; non enim poten Deus nisi gracie halas do- 
nero quidguam oceteale: Minor antem ex hon eridet, qund es habun- 
dancia bonarin tale jrepasmti In mis Isseiriia nutriuntur, buma gau- 
peromi in abusıs Hlleitos esssumuntur et subditi a spirttmali mininterio 
exelwlunter, 

8 Er qua patet, quod religiori pessessionati porvertuntur ad stalum men- 
faremı abntendo serulariter dietin bonis; Tune munt bonn Ayaboliea alı 
cechesia npostata ue dominus bunporalis dabei facern temparalia- 

vu 
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Güter, Seine Pflicht ist es, alle Temporalien seines Reiches zu 
schlitzen und die der wahren Herrschaft entfremdet sind, an 
diese: wieder zurüiekzubringen,! 

Daß diese akademische Streitschrift mit den achtzehn 
Thesen in unmittelbarem Zusammenliang staht, ersieht man 
daraus, daß sich dieselben Motive wie hier in der zehnten 
These angewendet finden, nur stehen sie dort in umgekehrter 
Aufeinanderfolge. Im übrigen wird man bemerken, daß die 
Übereinstimmung dieses Teiles der Streitschrift nit dem Mo- 
livenbericht zur sechzehnten These auch abgesehen von den 
Zitaten und dem bürgerlichen und kanonischen Recht dieselben 
sind, Man vergleiche: 

Wielifs Daterminatin: AV]. Thum Faso, Ziz. p. #46r 

Nee eredo fingibile, ad quid | Nov eredo illud fngibile, ad 
hoe rogi desuncietur, nisi ut | qnid regi denuneient, nisi nt 
pie eorreccionem ailhibent. Nee | ipse correctiotirm ndhibeat, Nec 
dubrum quin eorreecio regi per- | dubium quin correctio regi per- 
tinencior atque salubrior in hac | tinencior atque salubriör in hae 
parte est bonorutm, quorum ipse | parteforet bonorum, quorumipse 
est capitalis dominus, subtraceio | est capitalis dominns, subtraceio 
proporcionaliter ad delietum, proporcionaliter ad delietum. 

Sogar die Abweichungen vom: richtigen Text der De 
kretale sind in beiden Darstellungen dieselben. Man wird an- 
nehmen. dürfen, daß die Abfassung beider nicht alleuweit ans- 
einander liegt. 

Es wird weiter unten zu untersuchen sein, in welche: Zeit 
die Abfassung dieses Traktates zu setzen ist. Wir wollen hier 
schon darauf hinweisen, daß das dritte Buch von De Oivili 
Liominio in manchen Punkten mit unserem Texte fast wort- 
getreu übereinstimmt, die Abfassung beider zeitlich sonach 
kaum weit auseinander liegen dürfte. In dem unten folgenden 
Traktate erklärt er, daß besitzends Geistliche so sehr yer- 
weltlicht werden und ihre Güter in weltlichem Sinne miß- 
brauchen, daß der weltliche Herr gar nichts anderes tun kann, 
als solches Gut wieder an sich zu ziehen. Fast mit den gleichen 
Worten läßt sich Wichf im Beginne des 22. Kapitels des dritten 





"Ad regem gnllom pertinst ommis femporalis. ui regni defendern ei 
“halionata a vero dominin tonfiscari, 
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Buches von De Oivili Dominio vernehmen, nnd vor allem ist 
das Beweismaterinl, das er für seine. Ansicht dort und hier 
vorbsingt, das gleiche (De Capitulis Corradi — Feuroram lihri 
2.40, XVL q. VII, Filis usw.). be 

Ob. mit dieser Polemik die literarischen und akademischen 
Kämpfe zwischen Wiclif und Owtred beendet waren, darüber 
‘#t nichts Sicheres zu sangen. In den Schriften Themas: Netters 
von Walden heißt es zwar: Item alius monachus (vordem wird 
von rinem monachus de Ramseyo gesprochen) de Durham valde 
sxeellenter determinarit contra Wycelyff,! damit könnte aber 
ebenso ent jene determinatio gemeint sein, auf die Wielif hier 
antwortet. Wenn Walden ihr das Epitheton exeellenter beilegt 
und wir das ans den pnar Sätzen, die Wielif zitiert, nicht an- 
srkannen wollten, so ist zu bedenken, daß ja die ganze Arbeit 
Owtreds nicht vorliegt und ala Ganzes vielleicht einen ausge- 
zeichneten Eindruek machen konnte; Wielif hat sonst noch mit 
Benediktinern als Gegnern zu tun: da ist jener canis niger de 
ordine saneti Bonedieti, den er im dritten Bande seiner Fre- 
dirten® vornimmt und dessen auch Wulden gedenkt; das ist 
jener Mönch von Ramsey, der den Beinamen Wellys führt ;* 
dann haben wir noch einen anderen Beneliktiner, von dem 
noch weiter unten die Rede sein wird. Mit einem Benediktiner 
geriet er in der Zeit, die zwischen der Abiassungszeit des ersten 
und zweiten Buches von De Civili Dominio liegt, in einen 
schweren Streit, dem wir es zum großen Teile verdanken, daß 
das erste Buch von. De Civili Dominio überhaupt eine: Fort- 
setzung gefunden hat. Wielif hatte nämlich im ersten Buche 
sich an geneigte Leser, bezw, Zuhörer, nicht an Zwischen- 
träger geweondet* und gemeint, daß dieser schwierige Gegen- 
stand nicht auf der Straße, sondern im Auditorium zur Ver- 
handlung kommen möge: Dieser sein Wunsch ging nieht in 
Erfüllung. Vielmehr sprach sein Gegner auf offener Kanzel 
über dies schwierige Thema; es geschah dies in der Marienkirche 
za Oxford. Da der dort behandelte Gegenstand mit dem Obigen 





i Fase Zie je ML 

2m. 1888, 

ı Fase Zis 239, 

4. Ds Cir. Dam. 1, 267: Olmeero ergo benirolos anditoren, non riniiron 
reparlainres . 
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in innirem Zusammenhang: stehi,! so künnte man immerhin 
denken, der Gegner Wielis sei Owtred gewesen, Besonders. 
die zweite und dritte? These stimmt mit den Thosen jensGrg- 
ners ziemlich wort- und sinngetreu überein. Und so wird man 
sich auch nicht wundern dürfen, wenn diess Determinntio 
Wielifa ‚bie und ia ganz wörtlich mit den Ausführungen in 
seinem Buche vom bürgerlichen Regimente tibereinstimmt. Man 


vergleiche: 
Wieliß, Da Cirii Dominio IL, 

Determinacio Joannis Wielir: Kap, VIII, p- 69: 

Unde ne darem. scandalum | Ex supradietie patenter eol- 
speularibus, elers vel regno et | ligitur, guod nullus sacerdos 
specialiter saluti animarım, spe- | Christi vel elerieus debet per 
eificavi tam verbis multiplieibus | conctam ablacionem banorumı 
uam seripturis, quod domini | corripi per brachium serulars, 
temporales non debent hoc fa- | nisi nuctoritate eeelesis in. de- 
cers nisi auttoritate eculesie in | fortu spiritunlis prepositi et cası, 
defeetn spiritualis prepositi et | quo fnerit a fide devins, 
in chsu quo anserdos fuerit a 
fide deviua, 


Es ist dna, wie man sieht, die schon oben erörterto Stelle, 
die Wichf immer atıfs neue rorbringt und die in Verbindung 
mit den anderen Momenten es nahelegen muß, den im zweiten 
Buch ron De Civili Dominio angeführten Widersacher Wichßs 
und den Magister Owtred als identische Persönlichkeiten an- 


"Mau beachte, was Wielif De Cir, Dom. IE, p. 1 angl: Bed miror a 
fronto frater nein atens “at dedinerionem kam frirelam Ärgern, mpe- 
einliter coramı tam #ciole #t vansrabill auditerin in eweleiia banta Fir 
rinie Ozonie: Baserdotos dabent corrigi per #e ipaoe vl ation episeopes: 
ergn in malio cası dobeni corrigi per dominss seculareı Man vergleich“ 
damlı die zweite Csnelmin Owtreis: Pro anlla vin hominie verıos sum 
tarmninmm paturalem eompelerni sernlari potertati or sola sum auctoritate 
sacorlooinm inlieare.., Man wird angeben, daß das In anderen Worten 
insselbe Ist. Oder noch besser p. 11: Hoges tempöralss contra lihartaten 
vcelesie proter voluntatem ti oapilis non debent ae Inteomitters eoela- 
sisaiiooe prnniondo. .. 

Der Exte: Onilibei tenetar ex eonsilin Christi . . . fanern amieos de 
mammana inligeitatis, ergo domini temporales non teusnter ab acele- 
siastleie Lemparalia Airipers md augore : - . liegt in der dritten Those 
mit inbegriffen, 
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zusehen. Noch: ein anderes Moment wird diess Annalıme zu 
sttitzen imstande sein. Wir wissen, dal Owtreil Brenediktiner 
war, daß er, weil er einer kgl. Gesandtschaft vordem als such- 
kundiger Beirnt mitgegeben war, an der Universität ein großes 
Ansohnn genossen mail dementsprechend zu den ander Uni- 
veraitit maßgebenden Persönlichkeiten gehtirt Iiaben mußte, 
Das alles trifft bei dem im zweitin Buch erwähnten Wider- 
snehber zu: er ist Benediktiner [socius de ordine saneti Bene- 
dieti), er zählt unter die maßgebenilen Persönlichkeiten Oxfords 
(inter ‚omnes vnlentes Öxonie) und dieser letztere Umstand tritt 
ja schon dadurch in Erscheinung, ‚daß, Wielif diesem Wider- 
sacher; eben weil er a0 bedeutend ist, fast das ganze Breh Ds 
Givili Dominio gewidmet hat. Dann würde schließlich auch 
der obige Satz. Waldens: Item alius monachns de Durham valdo 
anellenter determinavit contra Wiyeelyff erklärt. Wird es durch 
alle die genunnten Momente wahrscheinlich, daß wir es in beiden 
Füllen init einer und derselben Person zu tun haben, s0 sprieht 
doch ein Satz in De Civili: Dominio gegen diesen Sachverhalt; 
Owtred gehört dem Benediktinerkloster in Durham an; in De 
Civili Dominio (p. 38) wird nber ein Kloster Irlands als sein 
Kloster, also als das Kloster bezeichnet, in welchem der in 
Kexem Buch erwähnte Gegner Wiclifs zu Hause ist! Man 
wird daher nur annehmen dürfen, was ja wegen der in dem 
Streit behandelten Angelegenheit begreiflich ist, laß sich wider 
diese die besitzenden Orden betreffonden Keformrorschläge 
Wiclifs vor allem die Benediktiner zur Wehre setzten und s0- 
nach nicht einer, sondern viele sum Worte gelangten, unter 
denen eben Owtred einer der ersten war. 





3, Der Benediktiner William Wincham (sie) und 
Johann von Wiclitf. 

Die Wiclifliteratur kennt einen Trastat Wiclifs, der nnter 
allen, elbut unter den grüßten und sachlich. bedentendsten 
Werken dieses Reformators die eigenartigste Geschichte hat. 

4 Knde ai inta racla morere Jebest fratrein matım, nungonm a tanto de- 
arnisent elmatrum sum. Vbarnio, vagando, uam dien, conira. professionem, 
per patrias, mi al gran porranlat aleiorem „dan scheint anf Ömind 
nicht zu pasern- 








Pe I. Abbandlang: Leserth. 


Er ist bereits ım 18. Jahrhundert von John Lewis aus den 
Manuskripten Seldens mitgeteilt worden?! und hat, weil man 
ihn weder ala Ganzes kennen lernte, noch auch seine Abfassungs- 
zeit festzustellen wußte, in der Geschichte Wiclifs eine große 
Verwirrung sugeriehtet,  Zunfichst war der Abdruck ein sehr 
fehlerhafter.“ Der Herausgeber konnte manche Worte der Hand- 
schrift nicht entziffern und auch sonst finden sich mehrfach 
Lese- un andere Fehler im Texte; was freilich noch wichtiger 
ist, es fehlte an ‚einem sachlichen Kommentar, der den Inhalt 
der Schrift orst verständlich gemacht hätte, Gleich die ersten 
zwei Worte des Druckes weisen darauf hin, daß ihr noch em 
Stück vorangegangen sein muß.” Die nächsten drei Worte lassen 
uns (lie Frage nach der Persönlichkeit jenes Doktors aufwarfen, 
mit dem Wiclif in eine Kontroverse verllochten ist! Da es 
sich in dem  Sttieke vornehmlich um eine Zurückweisung der 
päpstlichen Forderung des englischen Lehenszinses handelt, im 
Jahre 1366 tatsächlich eine solche Forderung seitens der Kurie 
gestellt, vom Parlament aber abgelehnt wurde, so hat man die 
Abfassung dieses Traktates auf dieses Jahr verlegt, Wenn 
Wielif gegen die Bezahlung des plipstlichen Lehenszinses da- 
mals öffentlich protestiert hat, so muß er eben schon damal: 


' Theo History. of ihe Life and Suferinge of... Jahn Wieliffe, London 
1720. Mitgeteilt unter den Beilagen [A Colloetion of Papom referred io 
in ibn Supplement to Dr. Wiolif's Life) p. A068 371. 

56 = B. p. #06, 307, 309 mw. 

’ Inter nlia doctor neue roverendus intromittit &o do inrr reeni Angliae 
“.. Hlitte man die Worte Inter alias mehr besthtet, #6 hätte mau wohl 
darauf kommen missen, daß der Traktat uleht ausschliäßtieh Ad anch 
sicht einmal vornehmlich das jus Anglias bohandalt haben kasn. 

* Lewis sagt bloß: One of the monks had, it sense, the Harlinems iv le= 
fond: this Klaim of the Poper's. 

> Rosuli Parl. IT, 290*: En o prosent Parlömont ieouna a Westmfinstar) 
lundy prescheist apa 1a Invention da la Seknt reise, lan du Hegne 
le Boy Edward does, tant sur V'estat de Saint Esglise, quant dee Armite 
de son Koialına et de aa Corans meintenir, nutre auirea chansa 
estorent monstres, Cuimont al ante parles et dit, gie le Pape per force 
Wune fait quele il dit, quo Te Roi Johan jadys Hai d’Engleterre fesoit 
au Pape a porpetuite de Iui faire Homage . ı ut... Hal fanden un 
annmel cens, ad nite am volumte de faire Procen devamı In Roi pur Ina 
dite Baryicm et Cena racorerie ,. - die Schreiben Urbans V; a. in meinen 
Studien zur englischen Kirchenpolitik, #.-Bar. der Wisner Akademie 
UKEEVE 118/B. 
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ein größeres Ansehen erlangt und eine hervorragends Rolle nla 
Patriot und Reformer gespielt Iiaben: Der Beginn seiner refor- 
matorischen Wirksamkeit füllt dann in die Mitte der sechziger 
Jahre des 14. Jahrhunderte. Die Kltere und neuere englische und 
deutsehe Wielifforschung von Lewis bis anf Lechler-Lorimer herab 
hat diese Ansicht geteilt.! Diese Annahme stützt sich einzig und 
allein auf den T4wisschen Traktat-. Man übersal, daß da manches 
in den Kauf genommen werden mußte, was nieht recht einlsuch- 
tend war, zunächst schon das, dub Wiclif, nachdem er eine so 
bodsutsams Rolle im Jahre: 1866. gespielt hat,wie in eine Ver- 
senkung verschwindet, „os der er erst heim Friedenskongreb 
in Brilgge wieder auftaucht, um dann bei den Verhandlungen 
des guten Parlaments eine wichtige Rolle zu spielen, Man 
übersieht, daß es gar nicht möglich gewesen wäre, Wielifals 
snelikundiren Beirat einer Gesandtschaft zum Friedenskongreß 
nach Brügge zu schicken, wenn or sieh schon aclıt Jahre zuvor 
in ss entschiedener Weise gegen den päpstlichen. Lehenszins 
ausgesprochen hätte. Hatte doch die Gesandtschaft nieht den 
Zweck, die Suchlage zu verschärfen, sondern den Frieden. her- 
zustellen... Man übersah weiter, daß sich in dem von Lewis 
gedrockten Traktats Stellen finden, die es ersichtlich minchen, 
daß der Zeitunterschied zwischen den im: Traktate erzählten 
Parlamentsverhandiungen und der Abfassung des Traktates ein 
grüßerer sein muß, als man bisher annahm.” Verglich man 








18 zu diesem Ponklo mninn Ausführungen ber den päpstlichen Lehens- 
eins nnd das angebliche Auftreten Wielits nis Kirchonpolitiker in den 
Jahren 1865 nad 1366 in meinen Sindien zur englischen Kirchanpelitik 
im 14; Ihr 1, 8 BE Die Auffindung der vollständigen Hanlschrift 
dos Lowisschum Traktates bringt es mit sich, daB. man heute in der Lage 
tat, den dort geführten Bewris mit nach viel stärkeren Motiven um ver- 
inhan. Von dem Traktate sagt Lechler zunlichnt (Joh. a. Wiellf. 1,923): 
‚dal divas Aufsata sehr ball nach dem Maiparlament 1966 und riel- 
Iefelt nor noch im Jahre 1066 als 1867. geschrieben sein dürfte, im 
‚der Hinlruck, den ich olenso stark ain die Hernungebmr dee Winlif 
‚Bibel, Forskall, Madden mi Shirley, Faro. Zir arhalten haben, 8. die 
nons Atitgabes dar engl. Üheretzung des Huches ron Lechler #, 193 Note. 
In diesam Nest man: Bi antem eyo talia amarsram contra regmium no: 
steuim, ollm fulsaent In yarlamento dominoram Auglie ventilate; ned 
opinianes sunt diffamate, uk sunt Iuter homines vituperate, nmtm famen 
selo, yuod perieulosius entin hac parte hodie impugnare commotudinns 
et Ira mmgnorum.:.. Das Wort olim ‚vor Zeiten! demtet doch weder 
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aber dessen Inhalt mit den späteren Schriften Wielifs, so fand 
man, daß er im engsten Zuskiumenhang mit jenen steht, die 
aufdis Vorgänge der Jahre 1576 und 1577 Bezug nehmen. 
Wir können im Hinblick auf die schon an anılerer Stelle bier- 
über gemachten Feststellungen! uns hegufigen, zu betonen, daß 
die: Vergleichung all dieser: Schriften Wiclifs den Beweis er 
bracht hat, daß anch der von Lewis gedruckte Traktat erst 
den ‚Jahren 1376 und 1577 angehört, PROBE alle: Sehlußfol- 
gerungen, die man ans der angoblieli so f kirchenpolitischen: 
Titigkeit Wiclifs erzogen hat, ükeslekhee ai) 

Wir sind jetst in der Lage, nuch kußere Boweise für die 
vor einem Jahrzehnt gewonnenen Feststellungen heizubringen 
Es ist its gelungen, eine Handschrift aufeufinden, die dk 
Traktat von Lewis vollständige und weitaus korrekter enthält, 
Es ist der Kodex Lat, 3184 der Pariser Nationalbibliotkek. Ein 
schöner Pergamenthand in- klein Folio, befand er sich einstens 
in den Händen des Laurentius Barelli aus Dijon, Doktors der 
Theologie der Pariser Univarsitllt und Beichtvaters des Kiinigs 
Ludwie XIL® Von Wiclifschriften finden sich in der Hanı- 
schrift noch die dreiunddreißig Konklusionen Wiclifs odor wie 
sia auch heißen De Paupertate Christi; sie stehen vor diesem 
und lem Traktate gegen Owired. Die Haudachrift stammt Iant 
einer Einzeiehnung nıs dem Jalire 159%.° Wie man sieht, hat 
man es, was den Timktat gegen Owtred miner-, die Konklusionen 
andererseits anbelangt, denen man noch die bekannte, an die 
Universitit Oxford gerichtete Bulle Gregors XI, zurursehnen 





anf oln „jetai, noch anf ein jängstes, „‚nenlich‘ tuww., und seht hier in 
diesom nicht gaus klaren Zeusammenharg awsifellea ih einem baabalch- 
teton Gegensatz su dem unten folgenden ‚lodie' hentrutage, 

Studien zur englischen Kirchunpolitik =... 0, 8. a2 

" Man Ian fol, 1%: Orata pro fratın Laurontio Barelli Divionenei tbno- 
Ingn doetorl Parisiensl christianieimi Fransorum rege Yeadorlei XII 
ertlossore, qui her voltmen «t mulia alia fellgar ferit, Unterschrift: 
Ita ost, Burelli prorinelalis Narbonensis, Am Beginn der Kunklusioren 
hat dor Schreiber seinen streng kirchlichen Stamalgemiee bezeichnet: Hla 
ineipiunt conelusigues sapienten herealm maglstrl Johannis Vielph 
Angliel.. Und ohenso liest man wieder am Echinf: des Traktatos gegen 
Vyncham: Explisiunt esmelusionen magisiri - Johannis Wielif, 'quibus 
nullam alkibsam filem. 

® Fol, 185%; Anno demini 1306 hoe op Anitem est In fasto baxti Martini. 


hnt, mit Schriften aus der Zeit von 1376 bis 1377 zu tun, und 
so dürfte schon aus diesem Grunde anzunehmen sein, daß 
dieser Traktat aus den gleichen Jahren stammt, Daß der 
zweite Traktat in die numittelbarste Verbindung mit dem gegen 
Owtred zu setzen ist and von ihm streng genominen gar nicht 
geschieden werden kann, wird man gleich dem ersten Sutre 
entnehmen, der folgendermaßen Inutet: Seeundus doctor mens. 
... argmit contra eandem conelusionem ... Es handelt sich 
sonach um eine fortlaufende Polemik gegen Wielif, an der die 
Autoren teilnehmen, gegen die ich Wiclif in der genannten 
Reihenfolge wende, Was zunächst in Betracht kommt: ist 
der Umstand, daß der Name des Autors in der Handschrift 
genummt wird: Ineipit alis determinntio Wiclf, in qua re 
apondet ad argumenta Wilelmi Vyrinham. Und entsprechend 
in der srsten Zeile Doctor ıneus reverendus Wilelmus Wiham 
(sie) und mit einer nochmaligen Variante ‚seines Namens an 
der Spitze des Traktates gegen Owtred.. . . Wilelmi Vyraham 
-monachi de Sancto Albano . ; - nn letzterer Stells wird noch 
sehr bezeichnender Weiss hinzugefügt: qui aingulis annis deter- 
minabnt contra eum replicaus' semper cadem argumenta. Wins 
wohl so zu verstehen ist, daß er von num an an der Uni 
vorsität stetig gegen: die Konklnsionen Wiclifs mit den gleichen 
gumenten kämpfte, In jedem Fall läßt die Glosse erkennen, 
daß der Minch von 8, Alban ein Inngjähriger Gegner Wichis 
gewesen ist. In einem alten Verzeichnis von Wiclifschriften 
(Wiener Katalog Nr. t bei Shirley, A Catalogue 8, 59): wird 
der Traktat betitelt: De Responsione, er enthält dort aber 
mie #0 viel als der Text bei Lewis, Und so auch ‚der zweite 
Wiener Katalog (Shirley 8. 66). In Bischof Bules Verzeichnis 
bei Lewis (p. 168) lesen wir Contra Byhammm. monschum.' 
Das Verzeichnis Vaughan’s® kennt nur die Redaktion Selden, 
 Lawia bemerkt dasu: This Willism Binkam was a Monk, but af wint 
Order in ancertain. Hr was vory obsorrant of Ihe Hits and Ceremanle 
them fur men, amd tberofore mmenntel I, Wiehifie's Attempt to mefrem then 
Hut ha war em mann 4 Match for Wiellffe, wio wur bis Superior In 
Learning and more than his Equsl in ıba Subullty and. Qnickuess of 
Dieputatlon al in the Foree of his Language, Howsrer this Monk’u 
Opposition gäre Di Wieliffe an Occasion fo show hin Learning mil 
Abilitien. Turm voro apparniı, quid Whitoelivius possit in literis pramtare, 

" Life and Opinionn of Jobu do Wyeliffe I, p- 419, 
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bezw. den Druck von Lewis, und Shirley &itiert einen Katalog, 
in welchem der Name Wilhelmns Rynnan lautet, Bei Shirley 
gelten der Traktat, wie er in der Pariser Handschrift vor- 
lieprt, und der des Lewisschen Druckes als zwei ganz ver 
schiedene Arbeiten Wieliß und werden daher von ihm mnter 
zwei versehiedenen Nummern! angeführt, Man würde über 
den Gegner Wielifs, dessen Name sonach nicht einmal fest- 
steht, goru mehr erfahren. Die Notiz bei Harpesfield, auf 
die schon oben hingewiesen wurde, ist fast das einzige, was 
wir über ihm wissen, daß er der Vorkämpfer aller Gegner 
Wiclifs gewesen; eine Notiz, die vielleicht auf‘ den Titel in der 
Pariser Onndschrift zurücakfülrt, in welchem von dem lang- 
jährigen Streit dieses Mannes gegen Wiclif gesprochen wird, 
Wenn wir die maßgebenden Chronisten Englands in jener Zeit 
durchforschen, keiner nennt den Namen, der vielleicht auf 
Wymundlem zu deuten ıst.* Doch wie dam such sei? wenn 
man immer gemeint hat, ans diesem Traktate ılie frühests Zeit 
von Wielifs kirchenpolitischer Tiitigkeit und damit auch seiner 
reformatorischen Wirksamkeit zu gewinnm, 30 bietet dieser 
Traktat in der Tat Anhaltspunkte, die Zeit seiner Abfnssung 
zu bestimmen. Aber nicht in den Teilen, die schon aus dem 
Uruck bei Lewis bekannt sind, wohl aber ats jenen, mit denen 
uns jetzt die Pariser Handschrift bekannt macht. Bevor wir 
anf diesen Punkt des nüheren eingehen, ist über den Inhalt 
des ganzen Traktatos einiges zu bemerken, Daß er inhaltlich au 
den Traktat gegen Owtred anschließt, wurde bereits bemerkt, 
und man kann noch anfligen, dub Wichf sich auch in dem vor- 
liegenden Trnktat mit den Worten: ut dieit prior dompnus 
magiefer mens reverendus noch einmal an Owtreil wendet. 
Wielif erwähnt zunächst, daß man ihm etwas ganz Falsches 
in den Mund legs, wenn man behaupte, er habe gesagt: quod 
domini tempomles possunt sola auctoritnte propria repetere bonn 
eollata erclesie post abuzum. Diese Behanptung sei eine Lüge, 
In der Tat haben wir gesehen, daß Wielf zu einem gaänz..an- 
deren Schluß gekommen ist, daß nämlich die woltlichen Herren 
dies nur nnter der Bedingung tun dürfen, wenn der geistliche 





' Kr, 56 amd 56, 
' #5, Uhremicom Angliae, anetorm monache quodam Saneti Albani p. 268. 
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Vorstand versagt und der Priester vom Glauben abtrännig wird. 
Man wird auch aus dieser einleitenden Bemerkung Wichfs den 
engen Zusummenhang beider Traktate entnehmen können. Er 
rwihnt noch zweier anderer Iügenhafter Behauptungen seiner 
Gegner und geht dann nuf die Thesen seines Gegners ein. Die 
erste lautet: Es ist den-besitzenden Mönchen gestattet, kraft der 
Zivilgesetze ihnen widerrechtlich entzogene Güter zurückzu- 
nehmen, besw. zurückzufordern: daher ist es ihnen auch. in 
liesem Stande erlaubt, eine weltliche Herrschaft auszufben.! 
Wielif bernft sieh naf die Antwort, die er'schon das ‚Jahr zuvor 
einem Gegner, auf den wir unten noch zurückkommen, gegeben 
zu widerlegen: auch ein btirgerlicher Sklave fordert nach mensch- 
lichem Recht Güter zurück, die ihm widerreehtlich entzogen 
sind, und kann doch keine bürgerliche Herrschaft ausüben. In 
ähnlicher Lage sind die genannten Mönche: Sie sind Verwalter 
des Armengntes und sie dürfen die Sorge. der Verwaltung anf 
sich nehmen, die Güter aber gegebenenfalls nicht deswegen 
zurückverlangen, um -eine bürgerliche Herrschaft auszufiben, 
sondern um sie zum Nutzen der Kirche zu gebrauchen und 
den Überrest un die Armen zu geben.? | 

In gleicher Weise könnten, sngt Wielif, falls die Meinung 
des Gegners die riehtige wäre, anch die Mineriten eine bürger- 
liche Herrschaft nusüben, denn’ auch ihnen muß Gerechtigkeit 
werden, falla ilinen Unrecht zugefügt wurde; das bürgerliche 
Recht ist ‘ja nicht bloß für die Herren, sondern auch für die 
Diener da, Wäre der Satz seines Gegners richtig, #0 würde 
eine vollige Vertauschung der Stände stattfinden, es würden, was 
gegen das kanonische Recht: verstößt, Geistliche gleich welt- 
lichen Herren leben und die Laien ein geistliches Leben führen. 


Te 





I Liser religioein posasionatia ropefere bonn ta eneunlun lur ejrillat 
ergo Kent wis in ondem sata ehriliier deminari .- . 

2 Die Stolle dat schwer mil der wlinschenwwrrtan Deutlichkeit au über- 
tragen: Religicsi powsensionatl - . - point tanıynam inhrmiores ot com- 
werptibiliores @eolerie kabsre illam.eollicitudinem pro paenperibos rm- 
ernandin lioet non erangelieout urc purfisiant Acta perfrecioren recleain. 
Et multo megie non conrenit prochrateres huinammdi elvillter lominari; 
non antem-repetunt nt rirlliter dominentnr, ed mt aint partim isurarl 
ud profoctum ecelrie ot renldnum fiteliter diaponsamdum. egentibne 
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Man wird bemerken, daß Wielif noch in einem ziemliel 
angemessenen, fast ruhigen Ton selbst von den besitzenden 
Mönchen spricht; von der Notwendigkeit einer Sekularisierung 
des englischen Kirchengutes ist hier noch nicht die Reie; wahl 
aber tritt der Wunsch zutage: da dies Kirchengut Ärase: 
gut ist, ınöge es hiezu auch verwendet werden; denn die Mönche 
haben es nicht erhalten, um irgendeine bürgerliche Herrachaft 
anszuhben, sondern als arme Lemte, die von den Almosen der 
Stifter leben: wenn sie aber. diese Armut nieht bewahren, dann: 
sind sie nicht Mönche nach Jer Regel des heil. Bensdikt, son- 
dern Abtrünnige gefährlicher Art und Schüler des Antichrist, 
Wollte jemand sagen, zwischen Herrschaft und Nutsgenuß be- 
stehe keit Unterschied, wie Johaon XXIL anzunehmen scheint, 

u ist das ein Motiv, as kein Fundament besitzt Auch der 
Rinwand, daß dann die Urkunden der Stifter überfliiasig wilren, 
hilft nichts: diese Urkunden sagen doch nicht, daß die Mönche 
irgendeine bürgerhehe Herrschaft ausüben sollen, sondern daß 
sie arme Leute sind, die wie Bettler von den Almosen der 
Stifter leben. Wollte inan vinwenden, daß sie die ilnen von 
weltlichen Herren geschenkten Güter mit den bürgerlichen 
Rechten (cum sta civilitate), wie sie diese gehabt, besitzen, ‚so 
ist dapsgen zu erinnern, daß sie, entsprechend dem Wortlaut 
der Urkunden, nichts als den Nutsgenuß roiner Almösen haben;? 
die biirgerliehle Herrschaft behalten die Könige, ihnen dagegen 
verbleibt wie den Menschen im einstigen Stande der Unschuld 
die Herrschaft der christlichen Nächstenliebe. Wie hier, findet 
man in der ganzen Abhandlung lingere und kürzere Stellen, 
die mit der Darstellung im Buch von der Kirche Rbereinstimmen 
oder doch Beziehungen dası enthalten. So stellt er dort dem 
Einwand, den man ihm machen könnte: Wo denn in Er 
der Gsistlichkeit untersagt werde, ein bürgerliche Begime 
auszullben, den anderen entgegen: Wo sich denn in Jer Bibel 
eins Begründung dieser Herrschaft findet.” Ein genauer Ver- 








' Man vergleiche dlası die Stelle in De Ecelssia p. 276: Et ne equlvoretir io 
termin, anpponasur quod humanı slamosinn perpetna at nlemosina sor- 
prralis, dats ab buminn wimplicher mub nomins ‚elemmins perpetus, 
steut in vartis tognin Angtie anpe fit mancie, 

: 3 316: Ei al queratur, la seriplura prubiliet elertm eiwillter dominnel, 
Interrogo ie querentem nat allıum yussilonemn: sm venne priwlleging 
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gleich beider Darstellungen ergibt, daß ılie Tendenz in heiden 
Darstellungen die gleiche, die Abfassungszeit beider in unmittel- 
harer zeitlicher Nähs von einander liegen maß — ein Resultat, 
zu welchen una später noch ‚andere Erwägungen führen mlssen. 
Auf das Beweiamaterial: die Stellen sus Angustin und dem 
Dekret usw. und die historischen Verweizungen auf Altero und 
jüngere Einziehung von Kirchengut in Frankreich und England 
sind beiderseits dieselben. Aus dem göttlichen sowohl als auch 
aus dem Kirchenrecht bringt er den Beweis, daß auch eine 
geistliche Person dahin wirken kann, Kirchengut an die ur- 
sprünglichen Besitzer wieder zurückzugeben: es wirde damit 
aus der Kirche nur getan, was sie vergiftet, Er geht auf die 
Motive ein, um derentwillen die Dotation‘.der Kirche mit irdi» 
schem Gut nicht nar nicht zu wünschen, sondern unter Um- 
stünden siindhaft seit nicht bloß für die Empfänger, die von 
sündhafter Gier nach. weltlichem Gut erfüllt sind, sondern auch 
für die Stifter, die eitler Rahm ihrer alten nad. vorsehmen 
Geschlechter zu sölehen Stiftungen verführt. Und so schließt er: 
Weltlichs Herren tirfen mit Recht der auf Abwege gerutenen 
Kirche weltliche Güter entziehen und schwer sündigen. jene, 
lie diese‘ These verdammen wollen. Haben wir bier nicht einen 
deutlichen Hinweis auf die sechste seiner achtzehn ‘Thesen: 
Domini temporales possunt legitime ac meritorie auferre bonn 
fortune ab eeelesin delinquente? Man wird aber beachten dürfen, 
daß Wiclif hier sagt: Groviter peccant peecato heresis, qm 
procurint, quod ista conulusio sit dampmata .... Man entnimmt 
duraus, daß zur Zeit, als er dieses schrieb, die Arbeit seiner 
Gepgmer schon dahin ging, daß diese These verurteilt werde,! 

Zum Schluß sammelt Wiclif eine Auzahl von Stellen aus 
den Aussprüchen und nber die Handlungen des heil, Augustin, 
die erweisen sollen, daß die Kleriker nicht um irdische Güter 
streiten, Prälaten keine bärgerliche Jurisdiktion in Ausspruch 
nehmen sollten. Auch dürfen sie nicht zti viel auf den Wort. 





scrlerie «it fundabile in- seriptura, ubi in seriptura fundatur elero pote- 
stas wol utllitas talitor dominandi. Wielif kommt ılann mit teinnm be- 
kaunten Ironion nach Lnese XXI, 25, 26: Heges gencium demieanter 
sorum, von atlam tom #ie... 

1 Man hsachte wur e. DH. die Ausführongen auf 5,398, die mit Jena: im 
Trakiat gegen Owtred um dan obigen anaammmirefnn. 
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laut ihrer Privilegien pöchen: eine Zivilgewalt des Klerus oder 
seine weltliche Herrsehnft laßt sich ans ihnen in keinem Fall 
erzwingen, was durch einige drastische Antithesen bewiesen 
wird. Da Wielife Widersacher sich auch auf das englische 
Röcht einließ, kommt Wielif such auf dieses zu sprechen; nnd 
diese seine Erörterungen sind es, die schon früher durch den 
Druck von Lewis bekannt gewesen sind. Da mein Gegner, 
gugt er, sich auf das Recht Englands bezieht, es verfälscht, ich 
aber ein Geistlicher bin, der zugleich ein ‚Lehensmann der 
Krone ist, :s0 will ich deren Rechte verteidigen und behaupte, 
daß der König: geseizmäßig Herrscher über England bleibt, 
auch wenn er Jem Papate den Tribut entzieht, und daß die 
Irrtümer, die man dem Reiche beimißt, falsch und weder dureh 
dio Vernunft noch durch das Recht begründet aind. 

Erst jetzt gewinnt demnach der bisher nur fragmentarisch 
überlieferts Traktat Wieliß seine wahre Bedeutung, Man wird 
jetzt entnehmen, daß man ihn bisher in seiner Bedeutung stark 
überschätzt hat. Detm es kann sich für den Autor nicht daram 
handeln, in einer Versammlung von Stantemünnern das: Recht 
des englischen Königtums zu verteidigen: das Ganze ist ein 
aiemlich. unfruchtbar gebliebener Streit mit einem Mönche. Er 
verlangt von diesem, daß er. den Beweis dafür erbringe, daß 
es falsch sei, daß die weltlichen Herren: den Geistlichen gege- 
benen F'nlles die Temporalien entziehen dürfen. Bisher hat der 
Kinig es getan kraft der Gesetze des Landes und auf Grund 
der Beschlilsse des Krourtes. So wird es denn auch in Zu- 
kunft sein dürfen, fulls man nicht die Gesetze des Staates als 
illegitim erklären wollte. 

Die zweite These, die Wielifs Widersacher zur Sprache 
brinzrt, lautet: In keinem Falle dürfen Geistliche vor das welt- 
liche Gericht gezogen werden. Wie Wiclif diese These bekämpft, 
so auch die dritte: Jede Entziehung geistlichen Gutes von der 
Kirche ist ungerecht, Wichf: sngt aber: Wenn er von der Ent- 
ziehung der Temporalien spreche, gelte es nur von den unrecht- 
mäßigen; Solche Entziehungen gab es in England oft und 
hiefür seien die Motive in England bekannt genug, Sie seien 
sohon einsiens im Parlament besprochen worden; man habe 
sie darmnls: geisdelt und auch heute sei es gefüh ich, sich 
ihrer zu bedienen. 
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Lhamit geht er auf die Äußerungen seines Widersachers 
in der Weise ein, wie nns das. schon aus dem Druck bei Lewis 
bekannt ist: Wir waren schon vor mehr als einem Jahrzchent 
in der Inge, den Nachweis zu führen, daß dieser 'Traktat ab- 
gefaßt wurde, nnchdem Wiechf sein erstes Buch von der bürger- 
lichen Herrschaft bereits geschrieben hatte, Wir künnen die 
damaligen Ausführungen jetzt noch ergänzen: 

Wichf erzählt, mit seinem Gegner übereingekommen zu 
sein ohne Atsflüchte und Nberdldssigen Wortselwall das Thema 
zu besprechen, ber dus gestritten wird.’ Statt dessen wirft er 
eine Frage herein, die mit ihrem Streit nicht unmittelbar in 
Zusammenhang steht. Wührend die dritte These des Gegners 
ursprünglich Inutste: Oinmis ablacio rerwm ab. ecolesia «st in 
itinta, in fantism, quod non est possihile regem auferre al acele- 
siastico wel eoolesiasticie oommunia bona etiuscımpie. ern 
nisi ‚sie mauferendo peccat mortaliter und Wichf dagege 
Inuptete: talla wmporalia possunt iuste ac meritorie auferni 
eh eeclesia quantumerugue Aumanis loyibus fwerint confinmale, 
dringt der Gegner jetst mit Ungestüm auf die. Benotwortung 
der These in einer audereu Form,* in einer solehen, in der das 
Recht des Papstes gegen den des Königs in der Lehenszim- 
frage ausgespielt wird; wiewohl gerade diese Materie mit ihm 
und seinen Motiven nichts zu ti hat, dem wahren "Theologen 
und Legisten fernliegt, sondern, das meint wohl Wielif, den 
praktischen Politiker angeht? Die These des Gegners lantet 
jetzt folgendermaßen: Irgendeins Herrschaft, die unter gewissen 
Bedingungen geschenkt wird, hört zugleich mit der Beilingung 
auf, Der Papst hat dem König England gegen die Bedingung 
der Zahlung eines Jahreszinses geschenkt; Der Zins ist reit 
Jalıren nicht gezahlt worden ; daher hat der König und zwar 
schon seit Jahren kein Recht auf die Herrschaft über England. 


! Popigimmms, qund,; nm qtereno Airartienlas allınanun peripelmata. _ - 

Se eg ern syn = an eh 
i 

= Koquirii aulam dostor iizn era au Fratriime vehimmenti instantia onm 
ebullicione spiritanm 0# Tumore, quod rospondesm al formas angemen- 
torum mmornm. nt specialiter ad formam et materiam argumenti, mod 
forit pro papa sontra Its demini nestri regis..... 
® Exrpotunt traetatan, em kant alt miht nl raclonibus meis indifferens 
len enkemmpne apuenlauvo Kheologo vel legiste.... 

Bitsenguker. 4. phil het. KL. 100. DL 2. Ab, e) 
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Wie man sieht, ist jetzt, nachdem dor vollstindige Traktat 
aus der Pariser Handschrift vorliegt, seine Bedeutung eine ga 
andere als früher, Es handelt sich bier nicht um eine irgeni- 
wie aktuelle Frage der Zahlung des Lehenszinses, sondern 
Wiclifs Gegner hat diese Frage statt einer anderen auf den 
Kampfplatz geworfen. Während die erste Frage ruhig uni 
Inidenschaftslos erörtert werden kann, ist das bei der zweiten 
nicht mehr der Fall, Entweder ergreift Wiclif die Partei des 
Papstes, beziehungsweise; er gibt seinem Gegner Recht, dann 
tut er seiner Überzeugung Gewalt an, oder er ae die 
Partei des Königs, dann verdirbt er sich's mit der Kurie: und 
eben das ist es, was sein Gegner will! Sem Gegner will, 
daß Wichfs Person bei der Kurie angeschwärzt werde, daß 
gogen ihn in verschärfte Maße. Zensuren isrlansen. und, Thra 
schließlich seine Pfründen entzogen werden? Dagegen will 
sein Widersacher die Gunst der Kurie erringen und erreichen, 
daß noch mehr englisches Gut an die Kirche komme. Seine 
Gegner sollen‘ die Hauptbeute davontragen. Die. Streitfrage 
war angeregt worden, um die Kurie zu erbittern, Das ist aucl 
begreillich, Die achtzehn Thesen Wielifs waren — und man 
weıß demmaclh jetzt erst von wem — dahin zur. Zensurierung 
abgesandt worden, diese aber im Augenblick ‚noch nicht erfolgt, 
Die Kurle mußte’ aber'imhohen Grade erbittert werden, wenn 
BBPREORS Änßerungen ‚ wie sie von Wielif ztı erwarten waren, 


' Wer nichts ala deu Traktat bei Lewis vor aich. hat, der kann mit dam 
dortigen Texte nicht viel anfangen; und daher angt Lechler (Johann u, 
Wielif 1, 323) mit Recht: ‚Wie kommt en, dad gerad Wielif der Pohile- 
handschuk biogeworfen wurde? Er selbst verwundert sich in Adlunr 
Antwort über die. Inidenschaftliche Erregtbeit, womit dis Aufforderung 
zur Beantwortung der geguorischen Beweiseründe gorade an soine 
Adresa gerichtet wurde, Dirjenige Löning des Räte, melche Wielif 
als Ihr aulbat won anderen an ie Hanil grgekeon erwähnt, ist fllr im 
usch keinsswoge befriedigend.‘ In der Tat, wenn man den Gegenstand 
nieht unter dom Grsichtawinkel des Thosenstreites und des damit in 
Ausammenhang stehenden Prozesses der Kurio gogon Wielif betrachten 
will, wird man (berhanpt keinen Biun in die Sache bringen könunan. 

" Bad tres cause suni michi dieta cnr hoc facit: primo nt persone nna 
it apııd Komanım cariamı diffamata ot aggravatis eennırin ab eceleniasticin 
benafeils sit private Beenndo nt enhine hi ot mis wit benwvolunein 
Eomans eurie repurtataı © a ut dominante damins papn regno 
Anglin Iberim st eopboslun , .ehrilia domina etummulate. 








Die Iltestnn Streitschriften Wiclits- „ 


an sie berichtet wurden. Die Zensurierung der Thesen war 
nieht nur noch nicht ertolgt, Wiclif= Stellung zur Kurio war 
auch noch nicht eine #0 feindselige wie nach der Zensurierung. 
Und s0 sind anch die Worte aufzufassen, die er, bevor er auf 
die Erörterung der vorliegenden De eingeht, nusspricht: 
Ey arten tamguam humilis, obediencialis flius Romans 
eorlesie protestans, me, nichil welle asserere quod sonaral un 
turiam. diete ecelssie wel racionabiliter offenderet piae anures .. 

Zur Erörterung der von seinem Ütegner hereingeworfenen ch 
will er selbst auch nichts beitragen, sondarn er greift div Li 
sung dieser These auf, wie sie einmal bei einer Beratung? von 
weltlichen Herren gegeben worden sei Es ist das die be- 
kannte Szene, in'der sieben Lords über die Lehenszinsfrage 
ihre Meinntne abgeben. Wielif konnte damit seinen Gegner be- 
kämpfen, ohne selbat hierüber mit der Kurie in einen Streit 
zu: kommen, "Wenn die einzelnen Herren bei dieser Berahung 
sich auch dem Sinne nach in der von Wiclf vorgstragenen 
Weise geäußert haben mögen, sicher ist es, dab er is Reden 
in jene Sprache umgegosen hat, wie er sie seit dem Jahre 
1376 führte, Und nun sind wir auch imstande, einen direkten 
Beweis dafıır zu erbringen, daß dies Dete inatio Wiclifs 
zweifellos in diesem Jahre entstanden ist, Unter den Gegnern 


u — 


‘Vgl. zu dieser Btelle meins Studien zur nglischın Kirchrapalitik im 
HM. JIhle 13.41, Dort ist der Nachwels geführt, dal less Stelle nur 
in der Zeit der Abfamuung es awelten Buche von Do Civil Domino 
‚geschrinben wein kanı. Bechler, der dan obigen Zusammenhang nit der 
Anklare Wieit® von dor Kurlo seitens meiner minchiichen Gegner nleht 
kennt, vermag dio Hodeutong dieser Bielle nicht «u würdigen -Bie int 
zwar oberflächlich betrachtet eine jener Protestationen, wie ns fasi in 
keinem winer Workn fehlen, aber unmittulbar vor seiner Zammmrlernug 
kammt Ihr eweifelles nach aloe bemndere Belentung zu. 

2 In quodam eoneillo; wäre dur Trakiat iu derselben Zeit gsschrichen 
worden, in ılar din Außarungan dar eben Lords jzefallan lm, 6 würde 
wohl sicht in quulam coueillo dastehen, ssnlern etwa nuperrime iu 
eoneilio oder ein Ahnliche Wir dürfen hier Leochlar zustimmen, der 
daron #pricht, dal antar dem somdiliam. Ass Parlament gemaint sei; 
denn in der Tat, auch die Parlamentsherichte lassen noch alniges aus 
diesur Debatte durchechelnen; freilich daran ist nicht wu denken, dad 
etwa die Radeu der Lords wortgötreu wiedergegeben selon. Daa gelehrie 
Belwerk wird ganz awalkellaı aaf Wieli® Rechnung zu seen wein: 
noch mehr nattirlich der biblische oder Juristische Apparat, der mitfulgt. 

y# 
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Wiclifs spielt einer eine große Rolle, dessen Namen in den 
verschiedenen Gfuellen, in denen er genannt wird; verschieden 
geschrieben wird: = ist jener Minorit Wilhslmus Widelordus, 
der ein großes Werk gegen die Artikel Wielifs geschrieben 
hat! und von dem noch andere Schriften wie die Soptnagintn 
duo qnasstiones de sueramento Eucharistine ungedruckt sind. 
In De Civili Dominio®_ nennt or ihn Willelous Wadford, in 
inserer Determinntio Willehmas Weldeforde. Wir wolle: bei 
der 'drstarım statt ‚der von Shirley eingeführten und von Lechler 
übernommenen Schreibung bleiben, 

Indem nun Wichf in der vorliegenden Schrift den Satz 
seines (tegmers aus dem Benediktinerorden bekämpft: lic relk- 
gioris ppssensionatis repetere bona sua secundum iura eieilia, 
ergo bicst wis in eodem statu civiliter dominari, ang er: Wna 
diesen Punkt betrifft, habe ich schon vor einem Jahre at 
div Argumente meines ehrwiirdigen Mitbroders Wilhelm Wad- 
ford genntwortet, daß der Satz offenkundig falsch ist, Nun liegt 
uns Wiclifs Polemik mit Wadford im dritten Buche von Da 
Ciwili Dominio noeh vor, Wir erfuhren, daß sich die Opposition 
Wudfords gegen Widlifs Ausführungen im zweiten Buche dieses 
Werkes gerichtet hatte, in denen er den Geistlichen die Berech- 
teune str bürgerlichen Herrschaft abspricht.* Wir entnehmen 
dieser Stelle, daß acine Beziehungen «a Wadford bisher die 
freundlichsten waren, dal er ihn in fürmlicher Weise ala seinen 
Lehrmeister begriißt und bekennt, daß er gerade von ihm viel 
gelernt habe, wie er auch dessen bescheidene Art rtihmt, der 
er es danke, daß er mit a0 vielen bemerkenswerten Wahrheiten 
bekannt wurde,5 Wir sind eben noch in der Zeit, ıla seine De- 

' Gedruckt in Asm Fascitalns ram erpmientdarmmm nl faglendarım von 
Örtkaluns Gratis, Köln 1835. 

* 8. Shirley, Faseleuti Zizannlorns fl. XV; Lechlar; Johann u. Wichft, 5n6, 

"UL p- 551 (m din falgenda Nöte): 

’ SHesundo incidentallter patet solueio argumentorum que Hoctor mens 
frarendus magistar. Willeimus Wadford multiplieitor (o# scheint also 
mehr als ins Schrift Wadfords in Frage zu stehen) contra eonclu- 
ionem In serundo hilms powitem da neganione eivilis Aominii cleri- 
corum Infert 


* Et rerera obligor ao amplius buls doetori mies, quo Im divanıa graidlibne 
ar achbus ecolantieis del ar olın nrereltanione modents mullan michi 
otahilen voritaten, 
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ziehungen zu den Mendikanten, dis sich erst seit 1379 ver- 
schlechterten ,, ungetrübt waren. Die Argumente Wadforda 
machten arcifellon auf Wichf großen Eindruck. Man entnmmmt 
dies der besonderen Sorgfult, mit der er ihn Punkt für Punkt 
vornimmt. | 

Die Abfassungszeit der Streitschrift des sogenannlen Wine- 
ham und der Entgegnung Wichts daranf ist demnach un- 
zweifulhaft ih eine weitaus spätere Zeit zu setzen, als man his 
in.die neiesto Zeit angenommen lat. Die Motive, die wir schon 
vor einem. Jahrzehnt hiefür durch eine Vergleichnng Wielifscher 
Texts zu gewinnen vermoehten und die sich jetzt noch bedeutend 
vermehren ließen; sind nun durch neue direkte Beweismomente 
bedeutend varatiirkt worden und ermöglichen eine gennuere 
Einsicht in den Entwicklungsgang Wichfs in seiner entschei- 
dendaten Periode, 


I. Wielifs Traktat gegen John Owtred. 


Incipit guedam determinacio ipsins (sc. Wichf), in qua re- 
spondet ad argumenta magistrorum Outredi de Omesima 
monschi et Wilelmi Vyraham monachi de Saneto Albano, 
qui singulis annis determinabat contra eum, replicans: sempor 
endem argumenta. 

Doctor meus reverendus et magister speecialis domimus 
Outredus inter alias puleras veritates, quas ox seriptura eli- 
enit et more suo ad informacionem scole Üxoniensis semi- 
nayit, tres conelusiones catholieas tangentes materiam uam 
ostendi alias inoulcavit: | 

Prima eouelusio fuit talis: Fun quolibet Aominis progressu 
versus auum Arnim nateralem, sice in tat innocencie since 
in statt lapıırs, ewcellencius foret sacerdocium quam hominis 
damintum pro enlem. 





4 Cod.: Vynkam. 1 Cod.: ulia= qua; das Intete Wort ist entschieden 
fehlerhaft; #4 int aber andhı möglich, dad mehrere Worte ausgefallen «ind; 
atwa tem rerioniäur guanı seripters. Man stußs sich nicht darau, daß die- 
solbse Wondung einige Zeilen welter union nochmals vorkommt. Bnlehe 
Dinge wird mau bei Wielif in dar ersten Periode öfter finden. 


t Über die beiden Gegner Wiclifs # oben 8.7, 94. it Ve. Du 
Üirili Domini II], 373, 


h 
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Secunda conelusie: Pro nulla via hominis versus sum 
terminum naturalem eompeteret seculari potestati em sola sta 
auetoritats sauesrdoeium tudieare, 

Terein eonelusio: Quicungue instruens vel induerns ve, 
prineipes et dominos temporales, tt ipsi auctoritute un sola 
spolient ecolesias decimis vel oblacionibus, eciumei ipri delin. 
quant, apit ad destruccionem reqis et tendit laquaos. ad per 
dieionem animarım secularium dominerum. 

Istas conelusiones pulere deelaravit tamı racionihua uam 
seriptura et, ut alias ostendi, istis eonclusionihus debet quilibet 
eatholieus consentire. Unde videtur michi, quod istie addende 
sunt tros alie correlarie: 

Prima: Siowt sacerdocium exeellit sonilare dominium, sie 
apostasıı sacerdotie est anslerüeior uam Opener domini es 


cularie. Patet ex hoe, quod, nbi obligacio serviendi Deo est 


muior, Afostasia commissa est gravior, Sed sacerdos mirie, 
obhligatur servire Deo in nberiori gracia quamı döminur sectilarin, 
idep, 8i uterque illorum apostataret, plus obligatus et cadans a 
msiori gracia magis pecent. Confirmatur ex hoc, quo norissima 
hominis precala sunt peiora prioribus, ex hoc quod aacerdotes 
Avaricia ducti conspirarunt in mortem Christi, ut patet Matih. NIT 
in parnbola Salvatoris da genarasione pessima, | 

Secunda correlarin; Licet sucerdotes Ühristt non sint a 
secularibur ad penam emetenkice indicandi, dum manent in 
dignitate ordinis clericalis, tamen sunt ab: ein Iudieanıd stunte 
illa dignitate tamquam indigni sorum elemosinie et mieclentiee 
ad penam, supposito quad apostafta)eerint a pristina diqnitate, 
Prima pars patet ex «o, quod nullus innocens est ad Kun 
auctoritate mundana, dum manet huiusmodi, iudicandis.. Cum 
igitur digmitas ordinis clericalis includit tnlem Innoceneinm, se 
guifur prima pars eorrelarie, Et secunda pirs patot ex oo, 
quod domini serulares nunguam meritorio sic dotassent evcle- 
Aa, nisi aecrete indichsemt eos dienos al inles alemosinas 
aceipiendum. Et tercin pars patet per illud Matth, VII, 15, 16: 
Attendite a falsiz prophetis, qui veniunt ad vos in zeertimentis 


m [= 





2b lomde: #4 wird wohl creme heißen aollen, 


14 Vgl Da Cirili Dominie IL, 378. 10 Matth, AAVIT, Bi, 
Al, 29, 
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oötum. Et sequitur: A fructibus :eorum cognugcelte eos, Jatn 
autem pars patet ex lege triplei: 

Primo'ex lege Anglie, quo indieat tales elericos proditores 
ad mortem in casu lese regis mmniestatis, 

Socuntdo' patet ‘ex lege ecelesiasticn secunds Deeretalium 
Do Indices: Cum non ab homine, A nobie, inquit papa, quesitum 
est, uirum licoat rei vel alicwi seeuları persona iudicare cle- 
rioos ewiuscunguwe ordinis,; sive in furto are in homacidio nal 
periurio zu alio erimine [wert deprehmeus. Consultacioni tus 
taliter respondemus, yuod si elericus in quocanıua ordine con 
stitutus, in fürto, Ammieidio, periurio seu alio erimine fuerit 
deprehensus, Lupitime atqus emwichns, ab zcelesiastico zuilice est 
deponendus. Qui si depositus inenrrigibilis fuerit mmwentus, er 
eomiirdenirt dehet, demum malicia eresommte anatismatis mu- 


erons feriri; postmadum vero, ei in profunde malorum veniens | 
contempserit, cum scclesia nem habsat, quid faclat, ne possit. 


assa ultra pordiclo plurimorum per steularem est conprimendnus 
potsstatem, ta quod si deputetur erilium wel alia pena lemt- 
tima, inferatur, Tere quomodo post ternam monicionem in 


defeetu indie spiritualis prepositi tradendus est «laricus sic 


scoleratus: oceidendus vel condempnandus indieio seculari. 

Tercia lex est vetus testamentwm: practizatum per sapien- 
tem Salomonem IT Reg: cap. Il, 26, ubi Salomon deponens 
Ahisthar summnm pontifeem sie effatur: Fade, inquit, in agrum 
fuum in Anathotk, quia wir mortis eu. Et sequitur: Kieeit igitur 
Salomon Abiathar, ut non asset sacerdos Domini, supple: ummuus, 
Possunt igitur seoulares non solum sua auctoritate soln sed 
Dei auetoritate in talin indiein, quando desunt zubsidia sacer- 
dotum. 

Tercin correlaria: Si aliguis Christi sacerdos instrual 
pertinaciter vol indicat Christi vicarıum, quod liceat sibi ab- 
solvere, excommunicare, cum irregularitate subditie dispeusare 
bona ecclesin rel stcramenta alia ministrarı er ud aketoritate 
sola, hie dieponit ad Antichristum, dissimulando heretico re- 
gquum Christi, Patet (ex) hoc, quod non potest licers alicui 


10. Cod.:. in -quaque- 17 Cod.: perdiein malarıum. — perresutor ‚eu 
eomprimmmlar rat polastale Ulm 24 Col.: Frei. ieiber. 


6 Deeret, (reger. lib. Il, fit. 1, 0ap. I. 
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membro corporis Ühristi hoe facere, nisi auctoritate Christi ae 
aus scelesie st per consaquens ex nullius menbri ecelesie sola 
auctoritate , um requiritur auctoritas superiorum quia Christi, 
et supras ancloritatem Christi nuetoritas capitis smi Dei. $i 
mus heretienas 
est et magnus Antiehristus, quia tamgquam Christi maximts 
adveranrius tollaret ipsi preeimmaneiam eapitalem. Christus enim 
non potest secundum humanitatem sie facere et per consequena 
aut Inciens destrueret reguum Christi; unde Apostolus propketi» 
zans istam naurpacionem Antichristi de ‚excellenein potestatis 
II ad Tlhess, II, 3: Adoerzator scclesie, homo peccati, filius par- 
dieionis, qui swtollitur aupra Deum, veniet ad finale judicium, 
ita quod in templo Dei nedeat ostendens se, tamguam ipsa sit 
Deus. Cavendum est igitur prelato ecolesie al usurpacione 
divino potestatis, gut hoe zit proprium Antichristo, Ideo valde 
notundus est iste terminus sola propter cavendum periculum, 
cum. domini temporales debent esse valde sollieiti ad corriron- 
dum: sacerdotes, ne eorum facinus minstur rulnam regnorum et 
prineipum ex mälicia potestatum, ut notat beatus Cregoriıis 
lihro. seeundo Registri sui. capitulo XXX, ubi alloghitur regem 
Franeie sub his verbis: Quidgnid ad Dei nostri eultum, quid- 
quid ad ocolesiarum roxerenciam, quwidgwid ad hanorem perti- 
nern eomoscitia sacordahum et studiose atatın cwreiid.et welitia 
in ommibus custodiri. Unde iterum vos pulsamus, at CORTEETE 





aynödum inbentis et siont dudum seripsimus, oorporalia in 


sacerdotilus wicia. et aymondace hereseos pranitatem omainım 
spiecoporum diffinicione dampnari alqus a reyni westri ampu- 
tarı ‚finibus faciatis, nen plus illie pecuniom obtinere quam 
precspta dominica permittatis. Scivit enim iste sanotua quod 
rex. debet auctoritate sun sive ecolesis facern, quando oportet, 
aynodum tongtegari et auctoritate Christi et apostolorum corri- 
gero et all hoc leges statnere, unde enpitulo anteproximo regine 
Franeie ita seribit: Cum seriptum sit: Justicia elevat gentes, 

D mm füolems; richtiger sie facime. It Die Stalla lautet richtiger: 
ei renelates fwerii homo peesali, Miles perdisionie, qui aultersmiur ei entalliter 
upra mm quad dieiter Deus... 23 Col.) nee peius, 


20 Reg. Iib. IX, cap, LIX CL De Civili Dom. IL, %bf6, 38 Hop. 
ib. XL, cap. LAIX. 
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misoros autem facit popwlos pecentum, tunc ragmum stahilire 
ereditur, cum culpa, que conoscitur, eicius emendatur;  ideo 
cm enusa ruind populi eint zacerdotes. wahl, quis ehim pro 
peecatis populi interceasor su obieiat, si emcordus qui erurare 
debuerat, graviora committat ac in vestris partibus sacerdotes 
impudics et nequiter conversantur. Ad hea ulciscenda debemus 
ardenter donsurgere, ne ‚paueorum facinns it mullorum per- 
dieio. Et sequitur: Personam:si precipis, cum nostre auctoritatia 
assaneu trammmattime, gie na cum aliis -ancerdotibur hoc 
sciam aubtiliter querere ei debeat awienidane. Nee sunt diesimw- 
landa que dieimus, quia qui emendar« potest «t negligit, par- 
ticipem se promul dulio delictt constitwit. Prowidete igulur 
anime testre, provideto nepotibus, quos cupitis regnars ‚feliciter, 
prowidste provinclis et priusguam ersalor noster manım MAT 
ad feriendum sreuciat de correccime huins sceleris atudiosissime 
cogitate, Eece quam plane iste papa sanctissimns voluit seou- 
Iares cum episcopis eompunire erimina. elerieorum. Ideo, dieit, 
quad debeamus. nd hoe punienda ardenter consurgere. Nec est 
alienum a regibus ‚ementare elericor, cum secundum istum 
sunetum seeulares ex permissione seelerum clerivorum. cunsti- 
tunt su partieipes delietorum. Verum tamen nuc reges nes 
episeopi debent ‚ex sun sola auctöritale hoc facere sed amcto- 
riate: universalis ‚ecolesie et per eonseqttens auotoritate Uhristi 
domini Dei nostri. Et patet eoncordancia ex supplemento trinm 
eonelisionum deetoris mei. reverendi cum. kumili suppartacione 
aui et omnium pie voleneium emendnre. 

Ideo rostat rospondere ad tria argumenta; Fr quibun ‚s0- 
quitur quod nulli domini temporales debent emendure cleriene 
per nubtracelonem temporalium, que ent pen mitierima, num 
propter delictum servi, quad dominus: zius man approbat, de- 
minus nullatemies debet puniri, ned Deus sine ‚ecelesia ent (do 
minus bonorum ecelesie. cullatorum et prelati sunt sorni, ergo 


Ä 8 Ood.ı principle „ ... mm. 20 Dis Warte: gm at pena mi» 
Hierin scheint rins Glosse Wieliß sum Argumsnt Owireds zu sein, Auch 
die vorhergehenden Worte Er qui arquilur neheinen (unverständlich wie sie 
hier stohmm)} tmel eu Owtreds Tert am gehliren, 81 Cod.ı ou mullateme. 





7 Gemeint sind hier sweifellos die Argumente Uwtreds, auf die 
geanimworiot wird. 
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propter prelatorum delicta om debet: Deus nee eccleria puniri. 
Confrmatur; Si benefactor ecnlerie vel illiun haras peecst, nun 
idey eoclesia subtrakit suffragia au ab #0, igitur no # rontrario. 

O nam gratum esset commanicare cum homine, qui vellet 
sie ‚subtiliter et seriöse procedere, dimissis ambapibus ot difi- 
cilibus argumentis mendicare manifesta mendacia. Tuno enim 
dilneidaretur utrobiqne materia et non seminarentur imntiliter 
verhn tfriusqgue scandalosa. 

Supposito igitur, quod domini temporales possunt et de- 
bent in easu valde possibili auferre 4 elerieis bona Dei delin- 
jnentibas, respondetur cum reverencia ad argumentum, et 
zupposita rectitudino eins qnoad logieam dieitur ad materinm, 
qnod conelusio est ad sensum pertinentem valde eatholiea. Nam 
divinitäs non debet pmniri neo potest, Universalis autem eselaaia, 
que dominatur istis bonis non debet dampnificari vel puniri 
per subtrnerionem huiusmodi sed commodum reportare, dum 
» Iupis rapacibus in vestimentis ovium abutentibus bonis eenlegie 
ipsa‘ bona provide subtrahmutur et memhris ecelesie utpote 
pauperibus elerieis vel laicis ministrantor, Sie enim odiunt sanclı 
ecelesiam mälignaneium et auferentes ab ecelesin conferımt 
sponse Christi. Et patet quod ecelesia exinde non dampnii- 
eatur sl ad ius stm restituitur per hoe qnod ab inimieis 
scolusie bona, quo spolinnt, aufersntur et vero domito confe- 
rantur. Nam homo dam est in mortali deficit a quo- 
cungwe vero daminio, et per eonsegtaons prolatus nbutens 
habitualiter bonis Ihuiusmodi ininriatur escleiis, dum abttitur 
bonis suis; Vere igitur et aignnnter dieitur in minori ıuod 
prelati sun serei et miniefri bonorum- enclesie at nullo mando 
dominantes civiliter: sie nec Christus nes prims ocelesia sponsa 
sus, yımmo unnm inembrum ecclesie, dum ineidit in mortale; 
scmper autem manet lominium naturale ex titulo gracie in illo 
spirituali eoniugio, vum utrumque illorum coningum oportet 
semper esse in gracin, | 

1 Cord: grelatrmum deliett. 5 procedere; Cod:: protigern 48 Cod.: 
us rare. 

»4 CE Is Civili Dominie I, 8. 5.45. I, 106r Omnis homo pro tem- 


pers, ts ent In mortall poccato, nun dominatur kuyte simpliciter, quia dafeit 
lbi lien Imetieie, 
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Ad confirmacionsın patet ex dietis quod eonelnsio est con- 
cadendn, nam sicut evelesin inyat pätronum vel suum heredem, 
dum fuerit in mortali, vel merendo sibi graciam rosurgendi vol 
mitigando suum demeritam atqne penam, ‚sie patromun vol heres 
suus, eciam dıtm ferit in mortali, prodest eeelesie, dom vel 
auffuft illi ecclesie malignaneiom Benin, us sibi non contulit 
vol ecelesie Christi bona sibi collata stsbilit, Non enim dat 
fundator ecelesie isti persone vel isti, nisi de gnants reman- 
serit ylonenz servus Christi. 51 iritur quis ab iste condieione 
defuerit, qui ad illum de boniseeclesie, cum racione ensus a 
grscin desidit sciam' 4 pura atque elemosina perpetun, Idoo 
dieit bentns Augustinus super Iohnnnem Omelia XVI de con- 
yuerentibns de ablacione bonorum esclesie: Chi wultis! eciam 
illaa hahat eeolesia, scilicet que est una eolumba sponsi: Unde 
ne darem standalum »ecularibus, vlero vel regmo et specinliter 
saluti animarıım specilicasi tam verbis multiplicibus quam serip- 
turis, quod ‚domini temporales non debent hoc facere mist anche 
ritate eccleste in defectw spiritualis: prepositi ‚et in cas quo 
ancerdos fuerit a de deeius, Et fregquenter revolvi quare non 
notant istam. eonelnsionem;, ser tacendo videntur innuere, quod 
ist sentenein non sit neecssarin Al correccionem Iuiusmodi 
seeularium dominorum. Testis itaqne sit mihi Deus non nd 
tendendum museiptilas  diaboli sed excludendum preambulas 
vorsucias Antiehristi. Supposito quad tyranni ex una latere ei 
prelati 0x alio contempmentes Christi pauperiem et avarieia 
inebrinti nspirarent inordinate ad mnndi divieins et fallavem 
seouli diemitntem, tuns enim perieulum pateret in iannis, ut 
jattperes oves Christi, vulgus et pauperes Uhristi olerici ex- 
sccionikns, predacionibns et oppiressionibus seoperentur et quasi 
inter: malleum et inendem vel duos magnos molares tenerentur 
et per eousequens Christi religio undique .deperiret; quod  peri- 
eulum ssenndum mancios a ancerdocio capit originem, Et ideo 
ecesse est contra malos- invehere, 

Soenndo nd idem arguitur «ic: Üommutans sum pari rel 
superiori non potest commutatum repstere sine restitutione ao- 





13 Tis Bislle ist nicht wörtlich wiliert 2. Ds Cirili Dom. IL, 226, 
wo «loch das rlobrige Zitat findet: Columba est ocolesin, quid elamast Dan 
dovaramma villas Colninba illas kabnt. #2 8. Bap- XIV, I. 
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eepti; sed quilibet afferens Deo pro apiritualibus, que spiritualia 
restituere nom poltest sine offensa, ergo neo terrena repatere. 

(uantum ad istud nrgumentum, patet quod in empieione 
et vendicione spiritusli remnnet nterjue negocians dominns 
cormmanienti, ut Deus, vendens regunm celoram, non ex hine 
deoidit:ab ‚eins! dominio ‚uud: habet dominium: multiplieius qiiam 
perante, sieut emens a Des pro opere meritorio remauet do- 
minus illius meriti verius quam perante; ideo talis non alienae 
vocatuir ymmo non commniacio Ysa; LV,1: Venite, inquit,, et 
emite absque nlla commudueiore winum et lae, id est visionem 
et fmieionem beatilicam; zei eciam loquendo de commutacione 
fundatorum ntque ecelesie remanet uterme oommntans possessor 
tam empti quam preci, dum manet in-graeis, Et sie ut alins 
ostendi, idem homo emit et-vendit res, que vere anten erant 
su. Se plus aeeodendo ad propositam: Supposito modo huius- 
modi sensibili, in to modo est commutacio huimsmodi inter 
pefrontm. et partioularem ecclesiam reeipientem suam. elemo- 
sinum, dieitur quod assumptum ad pertinentem sensum capit 
calumpniam, ut si depetendo usm boni mei pro, tempare quo 
expedit utrique nostrum atque eeclesie, qnod habent illud bontm 
et non aliter, tune posito (ad in prineipio sit: par mei vel in 
dignitate ac bonitate superior.et post vero comsumat bona sun 
ad dampnum utrinsque nostrum: atque senlesie, tunc debes 
meionnbiliter bonn mes repetere ad utilitateın nei atogtie. ecclesie; 
Cum igitur netto potest donare temporalia: ecelesie- nisi sub 
vondicione  huiusmodi taeiter vel expressn, so quod si dunat 
legitime, kino donat al Anem Inudabilem, qui comdieianem talem 
ineluderet, putet quod, si defieit condikig ex pürte elemosinarii, 
deesse debhet elemasina, quod eo ipeo, Deus aufert a elerico 
tale dominium; verumptamen seeularis expectare debot triplicem 
correeeionem‘ suis elomosinis abutentis et deficiente spirituali 
preposito debet zua ropetere, cum residet penes füntaterem ins 
gubernandi et reetificandi propriam elemosinam. In elemosi- 
harıo vero remanst ususfructus.. Et patet quomoda conimutans 
sub eontieione vel nd lempus potest sun vepetere logitime se 
meritorie sine restitueione primo necepti: ad propositum autem 

1Ü mit; Dod.: were, 11 God: de smmunemieneie. IE Codı: 
eemmear, 10 depreiende; Cod.r daper®, 
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sient dominus seeularis dotans eeclesinm obligatur continne nd 


observandum paetim' secnndum forımam quam reuts pepigit, 


sic evulesinstieus eius elemosinarius obligatur, ut tribuat recom- 


pensam, ‚quin aliter deeidit a puma elemosinn; ideo ex lege pure 


obligacionis mutne reciproee obligantur, yımmo uierque reildidit 
religun bona apiritualia, cum fneiens elemosinam debet ex misr- 
rieorılin et per eonsequens ex caritate suceurrere indligenti et 
sie dare sibi spirituale suffragium quod debet esse continuunm 
in utrogqne; et illa radix declarat eomelnsionem meam, 


Tercio arguitir sie ad idem:-Ördo nature sive proyresaus I 


est a minus perfeoto ad magis perfectum; sed res ecalesis col- 
late sunt primo minus perfecte, yuia temporales et corporales, 
postoa vero 'spiritunles mode zuo et eterne, ergo Tata vol Auins- 
modi non lioet deforre denuo ad manus laicorum. In isto ar- 
gumento licet aubtil oportet negare conseuenciam, 

Pro enius ınateria notandem, quod res veclesie non dieuntur 
spiritunles wel sacre niei propter spiritunlem wel sserum usum 
earum, ad quem sensum extense loquendo omnis bona mundi 
posaunt: diei' snera; sed ad propositum nostrum diemtur tamper 
rilin dedieats eeelesie, em quibus non lient mereari nee con: 
versari seenlariter, bona apiritualia et mortificata propter oorum 
quistem ae strepitum commutacionis mundane. Ex quo patet 
quol religiosi possessionati pervertuntur ad sintomm sechlarem 
almtendo seenlariter dietis bonis, tune sunt bona dyabolien al) 
scrlesin npostata, qite dominus temporalis debet facere tempo- 
ralin primo mode, Unde XVI q. VO sie hahetur; Filiia rel 
nepotibus no Aonsstioribus propinquis: eins, ui conKtrurit et 
ditavit ecclsiam, lieitum sit hane habere söllerciam, ut, si 
saverdotem aliquid ex eollatis rebus defraudare prewiderint, 
aut honesta comvenoione eompescant aut episcopo wel tudici 
corrigenda denuneient. Quod si episoopws fuerit negligens, di- 
eatur metropolitano et teroio in corum negligencia ut dieit eAnon, 
debet reis auribus intimari. Nee öredo fingibile, ad quid hoc 


13 Cod.t ut Amino. 36 Cal. Imile XV, 4. TIL — \Codi: 
gun. 3% Cod,; zorum fehlt, Ergänzt riaelı Fascienli Zisanniorem p- 354, 
Ebenda: ui fehlt. 

16 Yel. Ans Do Olvili Dam. I, 27. 26 Docretii Secunda Pam, 


quaest. VIEL, eap. XXXL Die Dekretalo ist nicht wortgeiren angeführt, 
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sorreceionem allibeat Neo 





rezi denmmeietor, nisi nt ine 


dubium quin correecis regi pertinencior atque salubrior in has 


parts est bonorum, quorum ipse est cupitalis dominus, subtraceio 
praporvionaliter ad delietum, Ad regem quidem: pertinst omnin 
temmporalia sui regni defendore, et abnlienata a vero dominia 
confiscari, Et sic intelligi dehet lex cirilia de lege Corradi 
Collacione NX*: Si clericne, inquit lex, reiuti episcopus wel 
abbas habens henefeium a rege datum non solummado persone 
sed, veclesio ipsum propfer culpam suam perdat, eo vigonte aul 
regem. perkinent, post morlem vero eleriek ad muccessorem rever- 
tater. Ad quid ergo valeret lex haiusmodi, si non liceat in 
cas lomins  secnlari nuferre temporalin a elerico delinquente. 
Unde quia istius legis exeeneio est am nocessarin pro stati- 
bus regnorum al] regimen regum pertineneium, ut ‚patet supra 
per bentum Gregorium, ideo dieit Archidiaconuse super lege 
preilicta filiis, qtod fundatorer ecelesiarum hoc faciant enpensiz 
ecelesir; En erclesin debet eommuni modo sun prög rorliendo 
nirolante, videtur quod non licet facere talia temporalin de 





apiritualibur corporalia, sed restitnere debet au perfercionen 





pristinam, hoe divendo, quod in casihus quibus domini tempo- 
rales dobent aufferre temporalin ab ecelesin facinorona aaserdotum 
commutancium ipsa na spiritunlibus antichristians originaliter 
uni in culpe Et ideo cum natura stecessive progreditur 
ötlienıo mntaeiones subitas, debent boma fartune sio abusa re- 
stitni ab extremo dispositivo ad. Antichristum maxime. viciosum 
per medium medioeriter bonum, quod est dominacio secularis nd 
aliud extremum, quo est dominatio part ex gracia, sieut volens 
rectifieare virgem curvam debet transire per medium; verump- 
tamen videtur mihi quod non essot standum in isto wadin fina- 
liter, sed progrediendo ad dominium pure caritativum, quo est 
dominheione eivili perfeceius, et sie constituendi forent, si nd- 
easent yılonei elerici sed longe eompetencius laici, qui subılueta 
eivilitäte haberent cnram et administracionem temporaliam cle- 
ricis intendentibus superiori offieio spirituali, Sie emim eonati- 
inerunt apostoli dyaconos nd tale oflichnmm et ad congtirendum 


6 parvone; Cor ger an 80 Ceddit ul neh 


ü Fendormm libel, Ib. IT, tie KL (Carp- kur. civil al. Ösenbrüggen 
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mundem a securitäte ad statum erangelicum instruoti sunt 
discipuli Christi et apostoli, ‚et inter alios sancti monachi qui 
pauperes ersnt Jernsalem; ut sepe innuit Apostolus et notat 
bentus Bernardus in qendam epistola De Vita Monachorum, 
dicens quol idem est ordo monachorum et illorum sanetorum 
panperum quos tam sepe recordatur Apostolüs. Quod si virı 
eorlesiastici eleriei:vel monachi plas affidantur et sicıunt tem- 
poralia eontra adrentum Antichristi et tune non Sonsirueit 
septem nasiones gencium lerminos promissionie sed excandescere 
faciunt animos secularium igne etpiditatia temporalium et refri- 
goscere euritate, Et huc foret serninarium lieium et bellorum, 
Talilus auten defieit ius bonormm ecelesie, cum fideles Iniei 
debant ab eia subtrahere. Cum ergo possibile sit tam ex pro- 
pheein quam experienein tnlem, easım sontingero, patel quod 
abiacio legitima temporalium, ut dieit concluaio, potest esse. 
Quantum nd alia argumenta de percussione . --; de non <ar- 
poralis in. apiritualem cum sibi similibus ‚dixi alias diffuse, Et 
tantum prammme dixerim doctori mes reverendo ac conelusiones 
et subtilin argumenta, 


Fol. 49%, Incipit alia determinueio Wielif, in qua respondet 
nl argumenta Wilelmi Vyrinbam. 

Secundus doctor mens reverendus Wilelmus Wiham argnit 
contra 'eandem eonelusionem, addendo (ut audivi) me dixisse, 
quod domini temporaler porsunt aola autoritate propria repe- 
tere bona eollata ecelesie post abusum; sed nec illud mendacium 
nee secundam zeilicet quo eieiliter non wat terminus itiris nec 
tercium +mod. doctorem lagere et determinare in Cronia post 
festum sanchi Tihome it contra inramentum suum (da ohbser- 
kando consuetudinem unirersitatis laudabilem: ista trin (in uan- 
tum sihi simmilibus) non decorant sed viciant factım suum, cum 
melius «set mendicare de bullis ete., tereio (sic) inter argumentn 

16 peremseione; fulgt «ine Lilleke, 23 Cod.: Wileimi Wink. 
el Wihnme; ia eo 26 Coili swennlnm qui; a. 50 Cod;: fanıla- 
Kilde, — Cod.i in quanfoem aldi; wir. ct. 32. Hier ist der Toxt zweifellos 
glinalich korrmpt. 

3 Of Do Cirili Dom. I, 56; U 8. De Cirili Dom. IV, 426: Quid 
et rimliter dumanarı. 
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ex terminis ‚peripeimhllbos quam pro defectu argumentorum 
mendicnre mendacis, Sed stante eonehwione in sto robore 
immneulate roge Drum meum in ietis #ibj remittere, 

Pretermmittando autem dietn extraordinaria trin argumentn 
roportata sunt michi a #@0clis, ine possunt niovere infirmos 
contra veritatem catholieam inenlentam, primum lice religiost 
possessionatis repetern bona sua vecrundum dura civilia, ergo licet 
eis in enden statu eieiliter dominari; consequencinm non tenet 
per medium necessarium, que inra, que subveniunt al nsum 
rei vel nd eitis dominium. 

Omantom ud istud, deelarari proximo anno respondendo 
al argumenta dostorie mei roverendi fratrie Wilelmi Welde- 
forde, qnomodo patenter ılehcit. Nam servus cvilis repetit se 
cnndam iom humana bona iniuste ablata ab eo, licet non lioent 
sibi eiviliter dominari;, sieut religiosi possessionati, qui debent 
esse ministri, procuratores a6 defensores bonorum pauperum; 
nt dieit prior dompmus magister meus reverendus, possunt tamn- 
nam infirmiores et eomtemptibiliores eeelesie hnbere istam 
sollieitudinem pro pauperibus reereandis, licet non evangelizent 
nee ee aost Derfeoeints el et ulte ee non 


 e " 





jeher, ut eiviliter An sed ut sint barlim: usurarü 
ul profsctum ecelesie et residunm Kdeliter dispensent ogentibus. 

Item, ei illud argnmentnm procaleret, tune per idem 
fraires manentes Minorcs dominirentur eiviliter, em: posstnt 
habere de inre civili contra iniurias iusticie bonanbamenferm: Tara 
yuidem eivilia non solum rectificant eiviles dominos sed servos 
a0 #lemosinarios dominorum eivilium. 

Item, 8 illud argumentum moveret ad eoncludendum, ken 
lioet eis vivere seculäriter, cum leges serulares eis eub;.., et 
per consequens contra papam Nicholaum III Draskllium) Ab 
sie soribitur: Relatum est nobis qusd monachi de H. schlärtier 
eirunt et alios ewemplo aus corrumpunt; idesque mandamus, 
gqiatenus e08 ad obserranciam requle apvstölice relire compellas 
vel si restiterint ausu temerario eis eiechs fraires alterius 





i God.: mie defceu, 30 Im Codex folgt auf aus .- eins Lücke, 


12 Da Cir. Dom. IH, 841 &£ #2 Deerel. Greg. Lit IT, TiL L, 
cap. VI. | 
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ordinie, si non potest prescriptum monasterium in #u0 orıline re» 
formari, in illud inducas, ut tabores impiorum tustt edanf, 

Item, si illud argumentum moveret, coningati et ones 
soonlares virerent elericaliter, em eonversio 'eorum regulettir 
secnndum iura eanonien, Non ergo est evidens, quod monacht 
possunt er debent in casu bona ecolerie serundem iura ciellia 
repelere, ergo dehent eiviliter dominari. (uod si dieatur non 
esse distinerionem inter usum rei et aiua dominium, sieut vi- 
detur sentire Johannes papa XXI, patet quod ista radix est 
impossibilis nusquam probata, 

Bi secundo dieatur, yuod tune carte religiosorum. posws- 
sionatortim superiluerent, patet poseibilitas, quamvis non se 
quntur: Carte qniidem sortim. testantur, qnod sicut elemosinarli 
regum et secularium dominorum, ut vol sie reeurdentur non 
dominnri eiviliter in eloro, sed quod sunt pauperes et mendici 
riventes Je elemosins fündatorum, Unde si quis monachus non 
servat inendicitatem et prupertutem professionis primarie, audeo 
dieere, quod non est monachus da regala sancti Benelicti, »od 
ipsam abieiens fit perieulosus apostata, discipulus Antichristi, 

Et si tercio obieiatur, quo monschi Inbent collatu eis 
dominia cum sun eivilitate a dominis secularibus eis concesen, 
dieitur quod falsum est propter eorum inenpacitatern eirilitatis; 
s»d habent usum simplicem elemosinarum purammm, ut dieunt 
carte rexum, a produricione et administeaeione ut seryi pan- 
perum erelesie, residente eivili daminaeione apud reges vel alios 
fünıdatores; vel nliter, ommi extineta dominneione eirili, remn- 
nente, ut in Atatı innoceneie ponitur, dominjo caritatiz. 

Et si qnarto obieiatur, quod dominus pnpa est dominus 
bonorum fratrımı: Minorum et per consequens ipse‘ caput cleri 
eiviliter dominatur, pstet quod nimis sinistre arguitur a supe- 
riort nd auum inferius, Sie enim. papa foret ballivus. inferior 
fratribus et in ministerio abieeto 'eis suppositus. Est ergo papa 
dominus bonoram fratrum Minoram ex titulo esritatis, et super 
hoc sumpsit sibi prineipalo regimen et defensionem evangelicam 
dietoram bonorum sine hoc quod oporteat aliquem eis civiliter 
dominari. Quantum ad tales raciones dixi diffuse alias, quod 
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melins esset orate nam Inles argucins inutiliter. ao nugatorie 
replicare; sieuf enim vellem quod ommes, gniennqus volusriut, 
argnerint eflicaeiter, quintum: sciverint, conten conchusionein 
predictam, ‚sie ‚nollem quod alii semper in wodem et eque de 
tunto et inutiliter replisanent, 

Seeundo raportatum ‚est michi quoil doctor meus arguit 
per unamı puloram. 'cronieam, qua dieitur, quod unws olim 
spircopus nesistens suncte Thome Cantuarinnei consulwit sibi 
canferre mei meh urchiepiscopatus manerium pro reimande 
puten coclesie, Cui sin respondit quod per hoc mem sariarelur 
eujriditan, iden woluit cartare pro sure ecelenie, Ergo per locum- 
a facto exemplari eat modo eonsimiliter faciendum. 

Constat quod narracio est possibilis; unde ndınissa Illa de 
inesan-concedi debet sonchinio, soiliest quo quandocunguwe ecele- 
vinstieun ponitus funrit in cası ommino coneimili, ent sibi simi- 
liter faciondun, ut, posito quod vident scrulares ex cupiditate 
infoctos elerieis sanete et ordinate viventibus et «ie irrmintus 
divino Inmine nd resistendum brachio sscnleri volenti olerum 
rerularem opprimere vol prelstum ab exoommuniencions ofhel 
eclesiastiei propelire, debet usque ad mortem: mwsistere. Quod 
si meontrm prolatus videret elerieum eum temporalibus Intigari, 
ut dimittendo divinum offieium seilicet ineorrigibiliter seeularibus 
nogociis &e umplicari, illuminstus ad hoc celesti radio dehet 





procurare allerinre oppresionem euelesie ‚per ablacionem tem- 


poralium anunsxoram. Prtet per unam aliım eranicam plus 
famosam; nam bentos Possidonins sie scribit de magistro uo 
Angnstinp: Pauperum, inquit, sempar mamor erat hilsgua inde 
erogabat. Unde ot ihh aniagus similibus sweum habitantibus, 
how eat wel au oblasionibus filelium; et dam ‚Fark ut assolet se 
possessionibus ipris invidie ‚olericis ‚Kerot, nlloquebatur plabemn 
Dei mallens er collacioniime plebie Dei vivers quam iHarum 
pössearionum curam vel qubernacionam. pati «t paratum 25 esse 
illia ewrdere, ut sie do mode ommss serel Dei et mimirl wigerent, 
quo in fertanento wet leyunter altarı desertientes. Ecse cro- 
niea docens cum sacra sceriptura quod eleriei debent in cnsu 


 — 











td. rlieel; el: Ara: m = eine 2 Der richtige Text 
lautet: Vita Augustinl anebore Pomsidio, Mipn«, Patrol. Bus. Lat. KXXU, 1, 5% 
(Cap. KXUN: ze ce reolditiinee powrearionmen ecslesie wel eriam or idee 
Adrtimm. 
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gratis vedere ‚dotaciom ecelesie. ‚Unde ipsomet Augustinus in 
Sermote De Vita Olerieorur; et ponitur in decretis XVIl4- ul- 
tina: Quienngue, inquit, erhereditato ‚flio. heredem fucit ecele- 
siam, querat alterum qui auschpict, nom Augustinum, ymmo Deo 


propieio neminem inommietis, Et post dieit quo quicdem epis- 


copus 'scilieet beatus Aurelius accipiens hereditaten ewiusdam 
secularis desperantis er herede post nafum heradem rededidit 
sibi heraditatem, #tcut delwit due poli, 

Ex isto iure sanonico et divino patet, quoıl clericus potest 
heile ae meritorie alienare a am morttin ad poasessionemm seou- 
Iarerı botna eoelesis, quia maximunı ‚quod sequerett ‚foret red- 
ditas ecelesie aul statum prineyum teilire propriorum, conternptä, 
que'-seeundum Apostolum nd "Tim. VI. radiealiter venenat ee- 

ee | 
Tercio aldueitur: dietum Augustini im Sermone Seeundo 
De Vita elerieorum, et ponitur-in ennone XI g: II Si quis, 
ubi Augustinis notat, quomodo episcopus debet pacificare patrom 





irattım filio, non privare ipsum  patrimanio. Quomodo, inquit, 


‚vol ur oum filio auo habheat pacem, euiuis appeto hereditatem‘, 

Ex istis verisimiliter eredi potest, quod multi Jdotantes 
scrlesiam in Hotacione huiusmodi peceavorunt mortaliter, ‚sicut 
st dotate ex eupiditäte temporalium contra legem Christi. Ideo 


ieit venersbilis Boda in ‚epistola ad Egbertum opiseopum, quod 


multe dotaciones tales erant stultissiine. Distrahunt enim dotantes 


ad inanem gloriam de antiquitnte no nobilitate sui generis, Ex 
quibus patet quod seculares possunt auferre bona meritorie ab 
eoelesin delinquente, et per consequens peecant graviter peccate 
heresis, qui proeurant, (uod ieta'conelusiv sit dampnata, yımmo 


sinon fallor ut sio dampmificant se temporalibus spoliari. Nam 


omnin regna christianitatis practisarunt istamı sonelusionum se- 
pius sine sensibili recompenss, ut patet de Templariis in Franem 
et econten, Et rovera hereticare tol regna fore{t} herstici ehristin- 

5 Die Stulle Iautat:. Im ‚potestatr Aunkabant eniwcopus nen redhdere, rl 
fure ori, nom dure pok. = dnöuie; der Sinn (dem einige Worte sind 
ausgefallen) urgibt sich aa dem unien lolennden Brief, 30 Col.: practi- 
sarm 32 «ti ewsuira; roetiun: nie. 

2 Tieereti Bes Par, Cam XVIL 4. IV, eap. XLItL 16 cap. VII. 
33 Das Zitat ist nicht wörtlich, = Bedan Ey sec. al Eggbortom. Migne, 
ta. KOLV, 060 Of. De Cir. Dom. IV, 640. 41 C&. De Cir. Dom. I, 118, 
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nismum divideres, Ex quo patet quad tales man aunt Tegel 
homines regui nostri, nec debent reportsre: grates nee stipemdin 
pro tali instituto sed proscribi. Si enim lieet expellere seculares 
nn indutos elaustralibus, sicut patet per quotlibet eronicas 

isse faetum legitime, are non illis perversis de pos- 
sihili ad mniora Incinora lioet eos expellere et inducere Ühriati 
diseipulos; 

Itertm, si regnum expellit nlienigenas anuferendo ab eis 
temporalia, eo quod non sunt elegei homines regni talis, ut 
putet de Anglin et Francin, ınulto magis proseriberentur pro- 
eurantes implicite quod rex et regnum reputentor mnculati he 
retien pravitate #i enim herefieum est, gnod possunt auferre 
talia a clericis, heretienm est quol hoc Inciant, Et com notum 
est quod faciımt, exigendo tributum, expellendo secandum leges 
“uns eoıtitatum ot illud patenter defendunt, pater quod Torent, 
suppositn heresi huins sentenceie, manifesti heretiei, Et reveru 





si #ie, tans videtar. michi, quod: oblignti eis tantum stunt in 


vecordin dampnabili, quod nolunt eos fraterne corripere, si seiunt 
008 sic obviare fillei christiane, 

Tereio si sie arguebat, ut reportatum est michi a scehis, 
per dietom beati Angestini in libro. De Öperibus: Monachorum 
XXL cnp;, ubl sie soribitur: Sepientes, qui in lege amsistehant, 
fidoles #t auinetde, non geil he ot illas propter etangelium dis 
currebant, talium negociorum eraminatores esse voluit: livet 
Christas ot apostoli ni non fuertint eircn talia ocoupati, non 
video ad quem finem illud allegari dehuit, misi quod lieet ın casu 
prelatis indieare negocis seeularin ad sedandum brigas ecelesie. 

Sod primo notandum est, quod illud ofieium est inferius 
uam erntigelizncio vel eomtempilacio, ideo contemptibilibus- de- 
putantor. Unde Augnstinns ibidem sie seribit: Testem invoco 
Deum super animam mean, quoniam gianiumeungus attinet ad 
mem eimmadum, multo mallem per singqulos dies certis horis 
gueantim in bene ordinatis monasteriie conrtitutum est aligwid 
manibus operari et certas horas habere ad legendum et orandum 





3 Col: emsuları. 4 Üboil.: ielatin. 1b Oo: arme, 2 Hariaı 
ah din Serie, | 


8 Beispiele ». De Civil Dom. IL, 47 ff; 22 Bil. Augwatinl Opp, Im. 
VE pag. 109 fonp. KXIX, Mh en KIN | 
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et aliquid de dieinis bonis agendum quam tumullussas perpleni- 
Intsa causarım alienarum pati de negoeiis seularibus wel in- 
dieando dirimendis vol intervenienda preei(dendis); Ex ist 
patet, quantım iste snnctus abharruit sodere in mdicns fori at 
elesiastiei, cum mallst manibus Iaborare quam quanfiumcungus I 
magmum Inorum: ex iudicio tnli sibi nceresceret, I forte si 
prelati ocelesie non plis animarent hodie subilitos eontendere 
propter qiestum, cessnrent lites ecelesie, Unide erinm sic seribit 
Augustinus: Videt qui probat corda nostra, ‚MHallemus hoc agere, 
qua ut agamus hortamur, quad 0 contrario qua nos jere ep. 10 

Sacundo est notandum, 'quod omnes huiusmodi eimtenciones 
causillice oriuntur # malo peceati contendennum, cum pocsus 
deberent pati iniuriss, ut ostendit Augustinus Ench,: 33 potest, 
ingnit, ‚putari 'habere iudioium adversus alterum nun esse per-. 
eat sel Eantummodo illud sen eccloriam welle indioari, mir 15 
secutus adiungeret, dam guiden ommino delietum est, quia 
iudiein hahetig vohiseum et ne quwisquam hee exousaret nt dienret 
iustum se habere negoolirm, se in iniqwitate pati quam wellel a 
an icdieium senteneia removeri continun talibus vogitneionibus 
oceurrit ilicens, quare non magis iniqnitaten patimini, we wild 20 
diffuse declarat aiper id Pralm. CNVIII, 1152 Deeimati a me 
maligmi etc; (uando enim incepit negoalum tale in eceleria 
pertraetari tam selule, cessavit wtwdium Christi. 

Ex istis plans eolligitur quod'ex dietia et faetis Angustini 
not #eguitur, qnod eleriei debent pro bonis fortune contendere 5 
vel quod- prelati debent ad iurisdiecionem Iujusmodi aspirare, 
cum vix suffieint alterum istorum cum nudo veniali posento ex- 
ensari, Bed posito quod utrumque istorum fiat in .olero, ale 
alienum est ad inferenıkum deminacionem civilem ei debere vom- 
| Neo ınovet tenor eartarum, quo dieitur dominos seculares su 
conesdere talibus religiosis possessionntis datum dominium emm 
omnibus iuribus ‘et pertinenciis, sed us eiriliter dominandi est 
aliguod ins fundatum in tali «lomino, ergo religiosi passessionnti 
dotantur illo inre; vel ergo fulsifienre oportet cartas vel ooncedere 
religiosos civiliter dominari. 





3 preei ... Abe mod, Mi Rasie: mi apmlls Aunlamier, qui ern zum mn 
agerf GOpmNT. 19 vom; Cad.:- ch, 


13 Opp, train. Y, MB: Ci. De Cirili Dom. III, 826. 
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Hie dieitur quad, si ista eallida sophisticneio | oondere 
sequeretur domos religiosas ..... regis Anglie, yuia rex eonsedit 
eis talem baroniam eum nei iuribus suis; sed ins legale 
vel eapitalis dominii eat uliquod inn fondatom in tali dominio 
dieto, ergo rex. congedit eis illnd capitale dominkum, 

Item; si illud argumentani procederet, tune ins personale, 
quod est in dotante ecelesiam, foret idem in numero ad ele 
mosinarium derivatum. Et sie de omni pertinencia sue lihertatis, 

Item, (qnecungtie eoclesia sie dotata foret se n has 
cum non remanet penes eum aligtod ins, enm interessst ad 
rectificandum suam elemosinam; yınmo possessionati non n plus 
subessent seeundum tal» dominium potestati episcopi gitam do- 
mini temporales, e£ per consequets domints papa exeluderetur 
n primis fructibtis, em stante omni inre fundatorum non plus 
posset repetere- quam stante redditu in manibus domini seoularis. 
Iden carte tales debent intelligi al sauum sensum enmilsntis,  1it 
propteres elemosyna intelligatur prorlits et in univeraulibus fint 
distribmeio aceomorda,. nt omnis jura a6. periinencin religiosis 
possessionatie ntilia concedantur, dominaeio-antem seculnris non 
foret eis utilis sieut neo regalia, ideo non ineluditur in universal 
huinsmodi. Unde propter incapacitatem lumillum eoolesiarum 
non opartwit ill in «artie exponere, sient ins domini capitalis 
de servicio inre debito et vonsueto oportet ‚exeipere, Et ista 
sentencia patet per Hagonem De Sacramentis libro IL, parte 
Il, enp, VII. Vide originale, 

Inter alia doctor meus rererendns Iintromittit s5 de iure 
regni Anglie, viciando ins illud, nt videtur multia molis, impli- 
cite et explieite vel expresse: Ego autem cum sim peenlierie 
regis olericus, tnlis qualis volo libenter induere habitum re- 
sponsalem defendendo et sundendo quod rez potest inate dominari 
reno Anglie, negando tributum Romano pontifici et god errores 
regno imporiti sunt falsi et sine evideneia racionis wel lagis 
aibi impositi> sub conidicione hoc assero, quod doctor indunt 











4 denms roligiames, hier sind zreeilellos oinige Worte ausgefallen; viel- 
leicht: Andere deinem capital... ® guerunque; Cod,: quegen. 
32.33 Cod, Parier mu faliimpaeiii det. BE Lawla: mic uf. 

24 Hugonis da Br. Vietore Opp [mi Migein, Ber.Lat, CHXXVIS.410) Pal 


I Saoramentis: quomodo ocaloein terrena pomident.” 28 Lowin, The History of 
the Life and Sufferings oftho Kovorenil and Learmed John Wicliffe j. I369— 373. 
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habitum respansalis vel argutoris ro obiciens "ex 'adverso  quod 
sit Kalsum et pseudocvangelicum, quod domini temporales 
possunt in line 'easu legitime anferre ab ecelesinsticis bonn 
san. Et eum rex Anglie frequenter sic abetulit serumndam loges 


et eonsilium Anglicanum, nune petwit sie fünere: a onim possit, 






Yidetur ex opinione sun sem quo rex non peeit legitims sie 


facere; et sie Jeges Anglieane ei consuetudines et practice forent 
illegitime vel paeudoevangelice in har parte, Ei rerem, si 
doctor, ut fingit; sie orederet, videtur quo de Inge correocionis 
fraterne et professione legis evangelive foret, #i ae pro Jefonsione 
hains veritatis et destruccione ete;- gratanter su (sie) exponeret; 
tune ahim eMsarent amsrcinmenta, forisineture et assessint, 
quibos rex pellit monachos er clerisos,; cum delimgunnt. 
Serundo. assorit doctor, ut keols testatur, quod in nullo 
sası Ticet viren ecalesiasticon coram seculari indicı eonnenirt. 
Fit allagat ad hoc Archidineonum in Rosario et nultasalins heges; et 
per consenens, cum iurn et consuetudines regni Anglie affürmmnt 
liocers indieibns seeularibas in esusa eivili, in enusa pradieionis, 
furti, homieidii et aimilibus scinm sonvenite religiosos in euria do- 
mini regis, riletur impugnars iura ot consnefndines regui nontri, 
Cum. igitur eredit, nssumpfum: suum esse Tustieinm a4 080 es 
ndverso assumptam meum esse justiciam sibi oppasitum, vidleut 
si velit sunm defendere opinionem set -senteneinm, et eg0 libenter 
volo me #xponere ex alvarso tenenilo god iura Anglie in har 
parte sunt nullo modo jiurn söntraria et quod' ommin dictn 
doetorum. et legum; que widentur somare in oppoaitun, Intelli- 
genila sunt 'quod non lieet tradere ‚elerienm nd tale examen 
nisi itirie casu et ordine reservatis- vel obserrafis.. Sie enim 
videbitur, si dottor Joquitur ex corde volons dufenders instieiam, 
ego non «uhito quin jurn exeipiunt consuetudines et casıs alios. 





BT lid, Parla.: Keim foren dbest: Bbbemis: neepotmit: pm 
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Unde bucusque non audebat ocelosin Romana dirampere lege 
secularium dominorum genernles fnetas et rectificntas, untequam 


sic fnernt dotmta de layeo feodo, de inre patronatus et sibi 
simibbus, Nee audebat negare sequelam, quin ei iuxta legem 
euluscangue reemi nulli aners soripture contrarisäm tempar 
domini ita possunt, tune legitfime ita possunt: Lex enim: civilis 
non est distrahens, nisi forte fuerit lex iniqua, quod doctor pre 
sumptusse asserit auctoritate menorata, 

Tereio asserit quod omnis ablacio verum ab ecelenia ent 
iniusta, in tantum, ut dieit, god non est possibile rejem aujarre 
ab wvelesiastico vl werlesiasticie communia hona euiuseuman 
erlesie, nisi sic auferendo peecat mortaliter, Ideo, ut dieit 
glossa men, que dieit, quod bulle, lese et consnetudines pro- 
hibentes ablneionem temporalium nb ecelesin, intellieende sunt 
de ablacionibus iniustis est nimis saperfiue, Et sie innuit qua 
guandocungue rer abstulit vol auferret temperalia clerieorım 
rel religiosorum ab ein, ininste sic fecit wel faciet. Ego antem 
ex adverso oflero me ad sustinendum wel susdendum quod talia 
kemparalia possunt itste ac meritorie auferri ab seclesia tkstt- 
fumeungque humanis layibus fuerint confirmata, Si sutem: 2go 
talin assererom contry regnum nostrum;, olim fuissent in par- 
lamento dominorum Anglio ventilata; sed opiniones sunt diffe- 
mate, ut sunt inter homines vitnperate, ımum tamen scio, quod 
periculosiue est in hac parte hodie impupmare cansnetudines 
et iura rognoram tamı din a sanctis patribus approbata ann 
propalare aliquam veritatein uam: eo jruto, 

Regitirit autem doctor meus cum suis fratribus vehement 
instaneia com ebullicione spirituum et tumers quod resjondenm 
ad. forımas argumentorum stiorum ‚et specialiter ad formam et 
materism argumenti quod fecit pro papa contra ins domini nastri 











= fach Lowis;. amnoitas, # Lewis: düre personen, T Lewis: 
ni die 8 Lowis: asertt da lege Anglie memorata 0 Eiewis: Item 
teraio, 10 Lewis: inter me ae, 11 Lewis: ormla konn. 14 La- 
win: gwieunue „.., iigfieral, 14 Col, Paria.: ofere dunst 18:19 Lewis: 
table ei femporalin. 30 Col: Paris: far. 31 Lewis: oomira me u. 
Anch hie scheint ein Autzioll au fahlen, 29 vituperafa; Lowis: amilate, 
26 Lewis: sanctie primoriiun 88 Lamia: “6 puhlino. =7 Lewis: cum 
m vehmnemi. #8 Lewis: epiriladl. Leni: sinteriom am fercit, 
Lewis: mosri dneat, 
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rögis: One, inguit, domintum donatum sub condinione ad con: 
dicionis destruceionem diswleitur, sel dominus papa dona- 
verat rogi nostro regnum Anglie zub. condirione, quod Anglia 
700 marchas sulveret curie annahm; (que condicio per tempus 
et tempora est subtructa: erge rem Anglie olim decidit a vera 
dominio Anglie. Ists est racio, euins solueionem cum 
magna instancia expetunt et fractntum hnius materie, et 
specinliter cum tantum sit ipse michi et racionibus in- 
differens sicut enichmque speculativo. theologo vel-legiste. Ei 
pepigimus quod, non querendo diyertieulas alienaque peripsimnta 
fruotus «je colimus vol ambages, procedat directe ad impro- 
handırm conelusionem ‚quam principaliter pepigit imptugnäre. 
Sal tres eause diete sunt michi, eur hoc faeit: primo nt 
persons mea sit apud Romanım. curiam diffemata ei ngegravatis 
censuris nb erelesinsticis benefieiis sit private, Secundo ut ex- 
hine sibi et auis sit hansvolentin Romane eurie reportatn. Ei 
tereio tt dominante domino papa regno Anglis liberius ef 
copiosius et voluptaosius ine freno correccionis Iraterne.-sint 
abundancius civilia dominia eumulata. Exhine quidem dieitur 
quod ad regni iniurinm- exempeiones impetrant tbesanri regni aub- 
dole exhaustivas. Ego nutem tamquam humilis obediencin- 


lis filiue Romane ecelesie, protestans me nichil vellensserere: 


quo sonaret iniurinm diete ecelesie vol racionnbiliter offenderet 
pias aures, transmitio doctorem meum reverendum ad solurionem 


huins argumenti quam audiyi in quodam consiho a Hominis 


seoularibas esse (lataın: 
Prints anutem domiuus in armis plus strenuus fertur taliter 
respondisse: Rognam, inquit, Anglie per gladium suorum pro- 


cerum abolim 'exactum queaitum est et contrn hostes invndentes: 


2 God Paria: lisoloit. 4 Cod. Parint TOM. Bali dnest. 6; Lie- 
wis Angie, Ei iron quam plürimmen quiet nei fauta insuneiı 7 Lewis: 
eine  BOnd. Paris: fneifferens Adnet. ib zii; Lewis: and. 10 Iawisı 
aller ylpaimmt. Ond. Paris: frmchss—prosedal deest; 12 Lewis: (mationen. 
Cod. Paris: espugnare 18 Col. Paria: michi deest, 14 aütz, Leomist sie 
17 Lewis; fercis fam, Lawis: lüberier, oopiäniur, 15 Lewis: mrrepeiomir 
see. 20 Lewis: endspeinnes Üol, Paris: el esempeimer. ‚Ih, Cu, 
Parin.; mbrdeli; Lowis: dest, 2 Coid. Paria: ze domt, 24 Col, Paris, 
iranımitts kamen ad furionem Aula argumenti lud quo white . . - abentmmı 
Lewis: grüme franmmnitle, 29 Lewis: aneetum dmeit. | 


10 


2b 


HB N, Abbandiang: Lonerih. 


eodem gladio defensatum. Sic enim tributum violenter exactum 
a Julio Cssare fortificato rogno racionabiliter oe subtractum, 
quia secundum prineipia Aristotelis nallım violentum- aterminm. 
Cum ergo sit idem indicium. de dieto redditu Romane crriß, 
sans consulo, quod negetur, nisi papa manu valıla ipsum poterit 
estorgnere, (Juod si temıptaverit, nostrum erit, pro inre Nostro 
resistere, 

Seenndus dominus: Nullis, inquit, debet eoneedi trihutum 
re] redditus nisi snhiestis capaeibus. ‚Sed papa non eat CAHaX 
huinsmodi neo ligat meio; supposita fusta eonvencione dehet sibi 
talis exactio denegari. Debet enim papa esse precipuus sequax 
Christi. Sed ipse nuluit esse propristarius eivilis dominii nee 
per sohsequens papa debet. Nam: Matthı. VIIT, 20 quando avarıs 








secularia dominia senciens promiserat sequi Christum, sie re- 


spondit ad mentem sponte: Pulpes, inynit, foreas habent voln- 
sresgus coli miros, liter aufen höminie non habet, ubi errzrunt 
uum reelinat; quasi diceret: Noli pntare quod doceba te fagere 
mirncala sanitatum, ut ex eorum qnestu acquirma eivile dominitm, 
qüia nes ego nec mei diseipuli volumus esse proprietarii hie in 
via. Cum ergo debeamms papam ad ohservanciam religionis sue 
“sfringere, patet quod tenemur in. exaccione haktıs conicionis 
civilis resistere sibi. 

Tercins dominus: Videtur mihi quod racio. fneta et eiun 
fundamentum retörgueri poterit in Romantım pontificem. Nam 
cum papa sit servus servorum Dei, patet quod non reciperet 
voctigal de Anglia nisi propter ministerium persolrendum, Cum 
ergo non edificat regnam nostrum nee spiritunliter nec corpo- 
raliter, sed defalcando temporalia per se et suos confortat pe- 
cunia, favore «t consilio inimicos, videtur quod debemus provide 
premissum peticionem subtrahere. Subtracta enim causa per ne 


1 Lowla: wiotente. 3 Lewis: qundL Lewin: prinzipin Ag'. ib; Le: 
ne eemem sion perpeiuum. 8 Lewist «dm ungwid air, Nullle dns. 
10 Lomwin Aulus eeetigalte, Lewis: Ideo pposita fraterse. ib. Od. Park: 
se ie, 12 Luwis: ups Cirdatus, IB Lewin: am dnzeree, 15 Le- 
wis; spente rösponidentin, God. Paris: kuerkem sp" (sic). Co, Paris: farmıas 
habemt eie. wegue reiimek, IT Leowein: dünn, ID Lewis: um ae. 
19 Col. Parka: Ade dest, Lemis: Om erga debems. 21 CH Paris: 
im dene. 39 Lowis: Jain rg er BO od, Parin: u area ib. in- 
ion Cod. Paris: mmeiouie (nie) mei dekeme. Col Paris ı inprewide pro- 
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subtrahi debet medium nd eandem. Ei ınond assumptum sutis, 
oxperimur defectum pape et curdinalium tam in corporali uam 
in: spiritunli suffragio. 

Onartus dominns: Videtaor michi, qund Je jure regie, 
yumts Astricti, dobomts pape‘resistere in hnc parte, Nam iuxta 
prinoipia pape ipse eat enpitalis dominns ‚eunetorum. bonorum 
datornm vel mortificatornum eeclesie; cum ergo circa terciam regni 
parte vel-amplius sit mortifientum evolesie, videter quod papa 
sit dominus ilorm ormnium. In cuins sigmum post vacscionem 
partieularis ‚ecelesie per mortem propositi exigit tamquam illo- 
rum  bonorum  dominus jırimos fructim, Cum ergo in eivili do- 
minio'non possunt esse duo daminantes ex equo, al oportet quod 
anus sit onpitalis dominns et alter snbdominans, videtur quod 
oportet vel concedere pro tempare vacationis papam esse tenen- 
tem regis Anglie wel econtea. Begem autem nostrum nolumus 
in Ine parte: sibisobicere, cum: sibi velimns reservare eajitale 
dominium. Ideo relingmitur, quad papn debet pro iste tempore 
esse regis suhditus vel vassallus, Cum ergo continue defeeit ab 
cins homagio atque serricio, viletur quodl olim negligens fore- 
feeit, Nee sunt tnlos condiciomes iniunete quoad tempus et 
preeium parvipendende, cum talin parvn tracte in consequenciam 
ex processu temporis adolantur in maiors; ‚Sie.enim. ex latente 
vel repente mortifieacione dominiorum regm Anglie vendient 
papa. esse: atilior lominus qnam rex Anglie quantum pertinet 
ad eoromnm. | 

Quinta dominus: Mover me plurimum uirmm illn con- 
dieio sit adieeta propter benefleium absolueionis rel relexacionem 





interdieti vel exheredncionem, qua papa regi Johanni reddidit. 


regnium nostrum, quin vertns sum quo non pure gratanter in 


1 Linwis:: meiholırm. ad wamden. Osd. Pariay guomd senzim. 1 La 
wis in sehen. ad. Paris: ira bare reged wei mim 11 Cod, Paria 
elimimint dem. Cod, Paris: pupe ee tenendem Degie 10 Cod, Paria,: 
mind. 18 Liwies mm weh nugin 20 Lewis: mulicimer mimeir. Cod 
Pari: et prerlum dest; ib, gparvipeudente, 44 Col. Paria; adelmiur_ Ih. 
Lewis: Oi ent its, Cork Paris: ge Intesntie ndrepente mmetjteneione, 23 Le- 
win: demdinormm. 24 Eemis: sprem prröinene. 86 Lewis: inet. 27 Le 
wis: Melt ad echerederionen ; ale Lewis, Cod. Paris. multo preius: 
eu rolsackmet geoprepler .... reyfum minperet, quad, 2 Lewis: gmire graniter. 
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perpetunm elamösynam concessit euria tantam ominiun. Si 


primo modo vel secundo, dieo: Tune dehet condieio ex in- 
honestate symoniaca interrnmpi; non enim:licet dare spiritunle 
beneficium interveniente tam siguanti pacto propter redkditum 
teınporalium reddendorum; quin Matth, X seribitur: Gratis geoe- 


pletia, gratis date, Ymmo videtur, qnod rex et regnum exeiderent 


in curin n regis dominio, si non eum illis paribus resieterent 
sondicioni huinsmodi inhoneste. Si anim in partem penitercie/ el 
penam pescati papa regi nostro iniunxerat, videtur quod pauperi 
ecclesie Anglie, eni rex ininriatus-est, in partem restitucionis er 
ton sibi confürenti absolneionis beneticium assignaret elemosynanı 
huinsmodi. Non enim sapit religionem Uhristi: Alsolvam te 
sub eondieione, quod in perpetunm des michi annuatim tantam 
pesuniam. Videtur quod frangenti sie fidem Christo licet paetum 
inhonestum refringere, Ymmo. videtur rneionahile quol yamı 
rodundans in peccantem et non in communitatem immunem infligi 
debeat, Cum ergo redditus talia aunualis solummade tion penam 
percuntis regis redundst sed vulgi panperis et immnnis, videtnr 
jnod plus sapit ayaricium quam peniteneiam salutarem. Si tareio 
modo, papa foret capitalis dominus regni ad quem ex peccate 
regis Juhannis foröt regni dominium devolutum; quo dato serui-. 
tur quo papn ponset quandocumgne voluerit ex ficta forisfaotura: 
exheredare rogem Anglie et suum mem elegerit ndvosutun 
preficere. Non 'simus igitur sogmes ohstantes jstia prineipiis. 
Sextus dominns: Videtur mihi quod faetum pape, ut invenit 
tereius dominns, in capuıt proprium rotorgueri potest Nam si 
papa donavit regi nostro regnum Anglie, ut pretendit verb liter, 
et donarit dominium, cuius non erat domints, quia aliter fait 





2: Col. Parla.: die Lane debet; Lewint dieo quod tune 4 Lewis vie 
granali poete 5 Lewis cum Malth, X; Ood. Parla Matth XL ib, Lewis: 
‚oribltur does; 7 Lewis: regni doimino. Ib. Letwia: üllle purtiiun, Mi Le- 
wis: od damit. 5 Lewis: dimimei  K1 Cod. Parkı.: Semsspnam Anus 
madi dnnet; Lewis: olemmprnam Amine, Ib Lowis: infringee. 16 Cal 
Paris: perrätem nl im peccmnten, ib. Lewis: et num iniguribafern dem. 
Co, Pariar at a in emmamiimtem. 18 Lewis: paupereull. 19 Lewisi 
pmum enlularıy, 20 Lewis: ar pache, 28 Cod, Paris: um papa yon 
#4 Lowin: ergo 2 guei (sie) 28.28 Ood. Parie: Non dnserit pe guam er 
vundus domintn qui dieit in cat propriim pape relörqueri, 2A Lmis: 
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donacio nimis aoplüstica, tune fuit dominus regis nostri. Et cum 
non liest alienare bonn eoolesie sine racionabili recompenss, 
videtur michi quod non lienit pape alienare regnum Lam fertile 
pro ta pauco redditu annuali, Per idem enim posset omnin 
alin regns Aaliennre et dominia adincenein Romano cnrie et ee- 
clesie pro redditu nimis strieto, Guod foret inconveniens apud 
eos; Ideo si consentimus snis principiis, videtur quod potest 
fingendo fraudem ecclesie ultra quartam parte veri valoris 
regnum nostenm al votum ropetere. Ideo oportet, ut dieit quintus 
dominns, obstare prineipiis, ymmo cum Christus sit dominus eu- 
pitalis et pupn peccabilis, qui dum fneritin mortali peccato, 


secundum theologos curet dominis et per Conseqnens lol 


derivat Anglieis ins ad regaum, videtur quod suffieit nobis ad 
vorum regni domihium”reseryare nos u mortali et communicare 
boma nostra virtiose pauperihus et sie tenere reynum nöskrumm 
ut olim itumediate de Uhristo, enm sit capitalis dominna per se 
sufficiontissime euilibet erenture dominium unetorizuns. 
Septinus dominus: Miror quam plurimum qnare non tan- 
gitis regis inprudeneiam et ins regni. Üonstat ibidem quod 
improvida regis paceio ex peceato 8uo ingruens non debet vigere 
sine eonsensu regni legittimo ad perpetuum eius. detrimentum, 
Sed dieitur quad rex Johannes ex eins pecontis gravibus pereussus 
stultieia, eum serundum philosophus omnie malus ignorans il- 
legitime #ine commummi consehsu regni obligarit se curie, ut 
notatur. Tdeo non est conveniens quod regnnm iam «lin portet 
penaliter ons sum; licet tantum fingatur obligaeio sub sigillo 
rogis nureo et pancis sigillis deminorum seductorum appositis, 
quod regnum Anglie persolveret perpetuo euris lantum aurum, 
tamen cum alii domini, qui nungnam consensersut proposito, 
tamen al suum dominiam habeant interesse, videtnr quod non 
fuit consensus regni legitimus, Aliter enim iniuriaretur illie 


L Lewis: vernd manbrl 2 Toewia: Aleeat '6 Gemiaı wurde ref dest. 
7 Lewisı B2 al 0 Lewlar därit. 106 Cod. Parin: eerwmilar  demimer, 
1% Cod. Parier Angler ine ad. 14 Lewis: ad umam regmi Dbmelne. 
Oo. Paris.: nos dee 17 Lemis: qua Tine ereature. 15 Lewis: gu 
tal. = Levis: vergere. un Larwie: seesunehum poliliens. 26 Lewis: as 
euer 6 Cod. Parli.: pennlitahle 34 Lewis: enmienserunf propercionabe 
20 Lewis Aubemi, MI Cod, Pariar ragie. ib. Usd. Paria.: Inluriatur- 
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dominis defendentibns, enm paculum tributre ipsi el aui sine 
enusa eontribuerent, Üportet igitur iuxta comsustudinem regni 
al tale eommene pedhgium quamlibet personam regni in se 
vel suo eapitaneı congentire. Non ergo dat carin cum. sigillis 
quibuslibet ‚appositis fidem regno, ut debent unnnatim tributum, 
dietum persolvere, tum qnin illa omnia possent:a falsariis privatis 
fieri tum quin, licet esset regis ot paucorum anbditorum aedue- 
torum tonsensus plenarius, defieit tamıen illis regni auctorikus et 
consenciencium plenitudo, 

Istis ex prudencia dominorum upper videtur mihi fneile 
pespondere nl Jormam et materinm ı Quoad formum 
patet quod: deheit, cum sit fallacia re ac Ki Alt argun 
retuurs Ex dissolteione eondirionis camsententis: nd naturam rei 
vel alterius raeionabilis: perditur dominium condieionaliter devo- 
tum, ergo per idem ox dissölueions sonieionis quantumeungie 


inhoneste: ideo pmiet quo nisi doetor probuverit mihi eonten 


rmmeionem lominorum Anglis racionabilitstemt huins comdieionis 
exposite, racio illa non militat contra indieium domini regia 
nostri, Bed #i non fullor, ante diem in quo cessabit omınis exaccio 
non reetifieabit quod heo eondieio fuerit racionabilis el honesta, 


Exkurse. 
1. Zur Überlieferung der Wielifhandschriften, 


u) Zu Shirleys Oatalogus of this Original Works of John 


Es ist nun mehr als vier Jahrzehnts, seit Shirley mit der 
Veröffentlichung dieses Katalogs seine bahnbrechonden Arbeiten 
über Wichif begonnen hat. Wie es kuum anders sein konnte, 
linfteton dieser: Arbeit schon vom Anfang an gewisse Mängel 

t Cod Paris; descndentibns on. puncto breiter Lewis; penskum Int 
datmm.  5.Coi Para: opponitie A Tarin: sumtum guia  Lewiar pri 
eunldun. 7 Lowis: fanfue guin. ib. Lewis: Feet wert ‚Cosi Parin.: 
‚nlurlöorum domt, & Lowis: defwi, 14 Lawie: dafwit- 18 Lewis: ma- 
terima rei. 14 periter, Cod. Paris: preiieti;. ib. God Parin.: lomdndem: 
comdirionalitatia, yo per ideen. Lin: dem eomdinionaliter lerotem. 
17 Lowis: üies 0 Cod. Parie- Ammadm ate. Nor jahr hie de data mileriek 
In ood. enquitur bulla Gregorii KL, mia Öronlenal. studio, 
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an: «4 fanden sich in einzelnen von Shirley durehforschten 

Bibliotheken von. ihn Aberschene Wiclifhandschriften oder es 

wurden Wielifschriften in Handachriften angeführt, in denen 

‘io sich in Wirklichkeit nicht vorfinden. Die meisten Irrtümer. 

Inssen sich heute mit. Hilfe der verdienstlichen Arbeit von 

Truhlaf, Catalogus eodieum manuseriptorum Latinorum ete.' 

richtigstellen; denn die meisten Irrttimer Shirleys betreffen Prager 

Handschriften. Aber auch der neue Kutalog enthält manche 

Irrtiimer und Verstöße. Es dürite daher im Interewe er 

Wiclifforschung geboten sein, hier einen Nachtrag zu der Arbeit 

Shirleys au geben, und zwar wird cs sich am zweckmäßigsten 

erweisen, nach den Nummarn dieses Katalogs vorzugehen, Selbst- 

verständlich können hier nur.die lateinischen Schriften Wielifs in 

Betracht kommen, | 

Shirley Nr. 5. De Compositione Hominis, Nicht benftzt in der 
Ausgabe von. Beer ist Cod. IV MH, Geizt 178) der Prager 
Univarsitätsbibliothek: (Rei Beer findet sich überdies ein 
Druckfehler, der von ihm angeführte zweite Kodex heißt 
nicht VII 9, 8, sondern VII G 6.) 

Shirley Nr. 7. De Materin; dieser 'Traktat wird von Truhlaf 
Huß zugeschrieben (1, 312, 589), aber M. H. Dzsiewicki 
lint ihn mit Recht unter die echten Werke Wiehifs auf 
gensmmen. 

Shirlıy Nr. 8, 5. De Universalibus findet sich auch im Cod. 
univ. bibl. Prag. X HB. 9. fol, DS". 

1 Trinitate s; Cod. univ, Prag, VIH 6,32. 

Shirley Nr. 18. De Fide Catholien. Zu den dort verzeichneten 
Hındschriften kommt nunmehr‘ noch Cod. univ. Prag. 
V FR. 9,; der den Traktat ganz, and IV H.T, der den 
2, Teil enthält. 

Shirley Nr. 15, I. De Mandntis divmis (Deealogus) steht ach 
in Co, univ. Prag. V A. Bund XIV C. 26. 

Shirley Nr. 15, 2. De Statu Innocentine findet sich, was auler 
Shirley auch. Truhlaf übersehen hat (der den Traktat mit 
dem kleinen Wielifschen Iraktate Do Incarcersudis. fide: 
I sammenflioßen laßt), auch im Cod, umiv. Prag. 
IT G, 11, fol. 125", 





I Prag I906, 2 Bis 


1 N. Abhandlung: Leserth. 


Shirley Nr. 15, 3-5. De Dominio Civili; der God. ‚univ. 
Prag: IV H: 27 önthält: des 15. Kapitel des 2. Baches, 
Einzelne Stellen aus dem #; Buch stellen auch in Oodı X 
E, 6 univ, Prag. 

Shirley Nr. 15, 6. De Veritate Saere Seripture findet sich anel 
in-Cod, univ. Prag. II B.5, und VI 0.3. | 

Shirley Nr. 15, 1. De Eecclesia. Daß dieser Traktat auch im 
(od, univ, Prag, X D. 11, vorliegt, habe ich bereit: in 
meiner Ausgabe angemerkt. | 

Shirley Nr. 15, &, De Offieio Regis liegt vor in Üod. univ, 
Prag. XD, 1, 

Shirley Nr. 15, 9. De Potestate Pape. Nach Shirloys Angaben 
finden sich Anszlige ats diesem 'Traktste in den Lodd. 
II G. 16 und 2 E53 der Prager Universitäwsbibliotlek, 
Laut einer mir am 13, Februar 1905 zugesiindten Zuschriit 
der ‚Direktion dieser Bibliothek sind: die Fragmente in 
diesen beiden Handschriften nicht vorhanden und Jiirften 
die Signaturen einer ‚anderen Bibliothek (Domkapitel?) 
angrehliren. 

Shirley Nr: 18. De Eueharistia tractatus major findet sich auch 
in Usd, univ. Prag. VII G. 32, 

Shirley Nr. 19. De Eucharistia Confessio in Cod. univ; Prag. 
XI E38. | 

Shirley Nr. 22, Quaestio ad Fratres de Sacramente Altaris findet 
sich nicht in Cod. univ, Prag. 3 G.2, sondern 3 G, 11, 
ist aber kein Wielifstück, sondern ein Exzerpt Hussens 
ans Wichf. 

Shirley Nr, 23. De Eucharistia et Penitentia findet sich auch iu 
God, univ, Prag. IV HT. 

‚Shirley Nr, 24, Do Prophetia =, auch in Cod. univ. Prag. IH 
F.11; bei Shirley ist IIL G, 2 in III G. 11 su bessern. 

Shirley Nr. 26. De Imaginibus: Rührt nicht yon Wichf her, 
wie mau schon aus den ersten Worten entnimmt; Senten- 
einmi, (uam venembhilin doetor orangelicus usgue ad suum 
felicem exitum doenit et defendit, inovet quidam ruralis 
simplex diseipulus dieti doctoris pro declarneione decem 


Die Wltösten Ströitschriften Wichifa, 17 


Shirley Nr, 3. Sermones Part. II s. Cod. pal. Vindob. 3928 fol, 
1— 12%, Zu den Sermones », nun anelı Cod. univ, Prag; 
IT: B. 19. 

Skiyley Ne, 40, De sex ingis findet sich auch in Cod, pal. 
Yindob, 4522 fol, 130% und #43 fol. 270. 

Shirley Nr. 42, Opns Eyangelicum. Truhlaf verzeichnet unter 
esem Titel vier Prager Handschriften Codd. univ, 529 
— ULF, %), 536 (— IT &. 11), 504 (= IV’A. 18) 
und 771 (IV A. Tl; aber nur IV A. [5 enthält dus Opus, 
Cod: II F. 20 scheint nicht von Wiclif herzuribren. 
IH G. 11 mthält nichts von Opus Ev. und ebeusowenig. 

- IV H.T. 

Shirloy Nr. 43. Expositio $. Matthaei cap, XXI sive De Vae 
Octuplici findet sich anch im Cod, univ. Prag, IV H.7. 

Shirley Nr. 44, Exposicie 8; Matthani cap. XXIV sive de Anti- 
christo ist auch in den beiden Prager Codd, IV IL 7 
und II @. 11. 

Shirley Nr. 40, De Ofücio Pustorali findet sich auch in den Codd. 
univ, Prag, V F,9, X 0.24, X H. 17 und XIH X 31. 

Shirley Nr. 4®. De Tripliei Vinculo Amoris steht auch im Cod, 
univ, Prag. IV H. 7. 

Shirley Nr. 00, Ad parliamentum regis befindet sich nicht in 
Cod: I E.3 (der als solcher nicht existiert), sondern 
XI E38. Bei Teuhlat tellt die Angabe: im Index; denn 
unter Protestationes darf sie nicht, um kein Mißverständnis 
mit den wirklichen Protestationes hervoraurufan, angelilrt 
worden. | 

Shirley Nr, 52, De Condemnatione XIX Conelusionum findet 
sich auch in den Cold, univ, Prag. IH D,5 und IV HLT. 

Shirley Nr. 57. Besponsiones ad Radulfum Strode ist mit Nr, Bil 
Responsiones nd deseim questiones zuaummenzuhalten, Letz- 
tora finden sich in den Prag, Codd. III G. 16 und VG. 1 
Was für ein Bewnndtnis es mit der Epistola ad con- 
sorten suum Rudlinum (Radulfum) hat, den Trubler I, 
p. 100 nennt, ist’ micht zu erschen, da bei Trahlat das 
Incipit und Explieit fehlt, 

Shirley Nr. 58. Besponsiones nd argumenta cniusdum emuli 
veritatis findet sich nuch im Cod. univ. Prag. V EM. 

Mitrungäker, d. phil.-isi. KL. 100, Tul, 3, Abb, ü 
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Shirley Nr, 61. Epistolse oeto. a) Ad Urbanum Papam- findet 
sich „uch in den Codd, Pal, Vindob, 4997 und 4318. b) ad 
archiepiseopum: Cantunriensem im Cod. pal. Vind.: 4997. 
c) nd simpliees sacerdotes im Cod. univ. Prag. X E17 
and % 0,23, d) De Peccato in Spiritum Saneium Coll. 

univ. Prag V F. 17T. Truhlaf hat das Stück unter dem 
Titel Dubinm eontra cavillantes. e) Ad quendam Socium 
itm: od, nniv. Prag. X G. 11. 

Shirley. Nr, 62, Dialogus findet sich auch im Öod. aniv. Prag. 
bg EE 

Sluirlev Nr. 64. De Panpertate Christi sive XXAXII. Con- 
elusiones. findet Eich im Cod, X D, 10 nicht einmal 
sondern zweimal; das «weitemal als Fragment von Con- 
elusio XXVIl XXX. Dann vollständig im Cod, univ. 
Prag. V F. 17. 

Shirley Nr, 07, Speculum seoularium. Jominorum findet sich 
anch im Cod. univ, Prag. V F. 17 (jetzt B3F), was Jder 
Index bei Truhlaft nicht notirt. | 

Shirley Nr. 69. De ÖOffieio Regis Conelusio findet sich auch in 
den Oodd. univ, Prag. X 0,23 und X H, 11, 

Shirley Br. 72. De Citacionibus frivolis findet sich auch im 
Uod. mmir. Prag. V FF. 

Shirley Nr. 75: De Daemonio Meridiano im Cod. univ. Prag, 
x 0.23, 

Shirley Nr. 75. Urteista: Cod. univ. Prag. V FW, 

Shirley Nr. 76, Do Christo et #uo adversario Antichristo: Codd. 
univ. Prag. V F,P und X 0.23. 

Shirley Nr, 75, De Parfsetione Statunm: Codd. univ. Prog. 
IV H.T und V F.d, 

Shirley Nr. 80. De Religionibns Vanis Monnchöorum: V F. 17, 
X 023 X HB. 

Shirloy Nr. 85: De Onsatuor Sectis Novellis IV B.T, X EB. 

Shirley Nr. 86, Do Deteetione Perfidine Antichristi Cod. univ, 
Prag. 116.11. 

Shirley Nr. 87. De Novis Ordinibus: God, umiv. Prag. xl 1.3, 
VEF®. 

Shirloy Nr. #0, De Mendaciis Fratrum: Ood, X C, 23. 

Shirley Nr, 90. De Fratribus ad Scholares: Cod. univ. Prag: 
x D.10, 


IN Altislen Strmitehrillen Wiellf, 07 


star : Ood, tniv. Prag: 





Shirley Nr. M. De Fundatione Se 
VE 

Shirley Nr. 93, De Quatuor Imprecationibus: Co, univ, Prag, 
xX0,2383, X HR. 

Shirley Nr. 4. De Graduntionibus ist ein Teil von Nr. 43 
And sind die dort verzeichneten Handschriften heranzu- 
ziehen, 

Shirley Nr. 98. Ds Gradibus Cleri. Der Katalog von Truhlar 
hat die Nummern 536 (II @. 11), 93L (V F. % nnd 
1910 {X E93), Min muß unterscheiden zwischen De 
Grudihus Oleri III Gil nnd X E.9 und De Gradibus 
Eoeleiis = V F- 9. | | 
Zu den verlorenm Schriften zählt Shirley p, 16, Nr. 16 die 

Schrift De Necessitate Futurorum, ie nicht verloren, . sonderu 

im‘ Cod. univ. Prag. V F. 9 erhalten ist, aber, wie eine Unter- 

suchung ergab, nicht von Wiclif herrührt 

Zain Katalog von Trulilaf wäre vorläufig noch zu bemerken: 

De ablatiane temporalitum ist nicht von Wichf. Die drei 
Traktate im Cod. X E24 Trastatus De Deo, De Potentin ei, 
De Urennein erlisischen  eine-gennuere. Untersuchung. 

Die Fragmenta opernm Johannis Wielif wiiren. besser muter 
der Responsio ad argummuta Strorde eingereiht worden Nr. 62 
— VG WW) | 

Zu dem Teuktate De Ordine in pecento hat Trahlat beim 
Autornamen Wichf mit Recht ein Fragezeichen angeflgt. Col 
TE XC3. 

Nr, 1010 (VH. 85) ist nach den Anfangsworten die Con- 
tinuatio Logiene — Shirley Nr. 2, Nr. 414 De Qunestione pro 
thesauria retinendis ist — Shirley Nr. 65 Ad qunesita regin et 
concilii und gedrnekt Fase, T1T p. 208, 





Die alten Kataloge von Wiclifschriften, die Shirley ans zwei 
Handschriften der Wiener Hofbiblioihek publiziert hat, geben 
uns eine Übersicht über die in Böhmen im: 14. un 15, Jahr- 
hundert vorbändene Wielifliteratur. Manche Angabe in diesen 
Katalogen ist allerdings ungenau und es kommt vor, daß die 

A#* 
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Kataloge Wichf Werke zuschreiben, die erweislich nicht von 
ihm herrüliren. 

Man hätte außer diesan ınlten Handschriftenkatalogen jene 
Handschrift nicht übersehen sollen, in welcher sich eine Über- 
sicht der in den Werken Wiehfs enthaltenen Bibelstellen 'vor- 
findet. Ea ist dies der Cod, 4592 der Wiener Hofbfhlisthek, 
der von fol 24*—103° einen ‚Index loeorum &. Seripturse, ji 
in ‚operibus Johannis Wiclofi oconrrunt‘ enthalt. Für manche 
Bibelstellen werden 6 und mehr (bis zu 12) Werke Wielifs an- 
geführt; 2, B.: 

Ds Dominio Civ. ib. HL, ö"M. 6*%D, 31*P; 
De Domino Civ, bb. L 4 D, 
Si vik perfectus | De Daminio Civ. ib. IL, 15. N, 
so Ik Veritate Sacre Sceripture 23 M, 
| De triginta tribus conelusionibus I8°E. 83% B. 
De Potestato Pape 11 RE. 


Von Wieliß® Werken werden zitiert: De Amore, Apustasin, 
Blasphemin, De. Concordia {sie) Fratrum, De Conelnsionilus 
. tribus, Die Üonfessione, Desalöogus, Dialogus, Da Daminis 

‚ De Dominia divino, De EBeclesin, Epistola ımissa beim; 
ee missa archiepiseopo Cantoor., Ds Fide Untholien, De 
Fundstione Seetarum, De Gradibus Oleri. le Incarnacione, De 
Inchrcerucione Fidelium, Do Novis Ordinibus, Ds Ofico Pi- 
storali, De Offieio Regis, De Ordine Christiane, De Perfeetione 
Status: (sic), De Potestate Pape, De Nova Pruevaricantia, De 
Responsionibus ad arguciss monachales,; De Sex lugis, Sermones 
Ihe Sanetis, Sermones Dominieales, Simonia, De Speenla' Seau- 
Inrium Dotminorum, De Tempore, Trialogus , Supplementum 
Trialogi, De Triplici Vinenlo Amoris, 


>. Die angebliche Wlellfsehrlft De Necessltate 
Fuiurorum, | 


Zu Jen verlorengegangenen Schriften Wielils,; die Shirley 
in seinem Kataloge aufzalılt,’ gehört angeblich der Traktat De 
Necessitute Futurorum, Shirley gibt die noch erhaltenen An- 





’ A Cutaloguo of ihn Original Werke of John WyeHf p. 30, Nr. 16. 
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fangsworte des Traktates an: Impugnante uodam ingenioso + - 
Er Int die Angabe aus dem: Verzeichnis der Werke Wielifs in 
einer Wiener Handschrift genommen,' die noch. das Explieit 
lieses Traktates mit den Worten anmerkt: in veritate poterit 
defensare: Und so vermerkt noch ein zweiter Katalog einer 
Wisner Handschrift den: gleichen 'Traktat mit demselben Incipit 
und Explieit. | 

Dieser Traktat, den die Wiener Wirlifkataloge meinen, int 
wicht verloren, sondern liegt in der Handschrift V F. {| der 
Prager Universititsbibliethek vor,’ die nun die Nummer 931 hat. 
Er steht dort auf fol. 68% 75% und hat dieselben Aulangs und 
Schlußwarte, so daß also cin Zweifel darüber, was in den Angaben 

»e Wiener. Kataloge gemeint sein kann, ausgeschlossen ist. 

Es fragt sich nur, olı die Sache sich in der Tut-#o verkält 
und wir in dem Traktate der Prager Universitätsbibliothek in 
der Tat ein für verloren gehaltenes, nun glücklich wieder nuf- 
gofindenes Werk Wielifs begrüßen (dürfen, Da ist zunächst zu 
sagen, daß der Traktat unmittelbar an Wiclifs Cruciata anschließt, 
aber sohon der ihm folgende iet keine Wielifschrifi. Der 'Trak- 
tat selbst hat keinen Titel: an der Beite finden sich die Worte: 
De event. In der Mitte liest man: D(t) omnia de necessitafe 
eveniant fntura. Antorname it keiner vermerkt.. Aber sehan die 
Lektüre des ersten Batzes ergibt, daß man. es hier mit keinem 
Orieinalwerke Wielifs «u tun hat: Inpungnnnte (sie ) quuodam 
ingeniogo magistro proposieionem venerabilis Dooteris Ernngelici, 
qtiem in sun saneta senechite fideliter asseruil, quod omnin, que 
evenient de necessitate evenient,* movetur quidam ruralis aimplex 
discipulus dieti dostoris pro defensione diete proposicionis meines 
quasılam facere ei eöntrarina arguciaa solvere ai valuerit quoris 
mode. Et primo sie... Hier ist es also nicht Wiclif, der zu 
Worte kommt, sondern irgendein begeisterter Anhänger des 

ormators, von dessen geheiligtem Alter er spricht, sich einen 
einfachen Ländpriester nennt und als arinen Sehtiler bezeichnet. 
Er tritt für die Lehrmeinung seine« Meisters ein, mit -Argu- 











I A Catalogue of Ile Original Works of John Wyaell 5. 58, 
18,65, 

4 Truhlaf, Catalogus Codicum manıserptorum Latinornm 1, p. 469, 
Ein bei Wielif oft vorkommender Sata. 
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menten, von denen er meint, sie seien zwar recht bäuerliche, 
könuten über gelehrten Leuten den Anluß au tieferer Forschung 
geben: Premissis istis racionibus ruralibus, que possunt, si Deus 
voluerit, motiya sapiencioribus ad arguendum pro dieta propo- 
sicione katholica plus profunde, Da dieser Landgeistliche Zitate 
aus Aristoteles verwendet, wird man das, was er über seine 
mangelnde Fühigkeit, in diesen Dingen initzureden, sagt, eben 
nieht wörtlich zu nehmen haben; 

Der Traktat schließt mit den Worten: Ex quibus omnibus 
pätet stullioso, quod.dieta proposicio venerahilis Doetoris Evangeliei 
de absoltita necessitate orentumm a dicta impugnacione magistri 
tam in logiea quam in veritate poterit defensari. Lau» Christo. 

Man ersieht, daß #8 nicht der Traktat Wiclißs ist, mit dem 
man en hier zu kan ht, und da man demnach die betreffend 
Angaben aus den Wiener Wichfkatalogen wie auch die se 
genommene Notiz Shirleys streichen muß. 

Es gibt und gab keinen Traktat Wielits, der mit den oben 
genannten Worten unhebt und schließt, wohl aber Ss wir 
Wiclifs Lehre über den (aegenstand, die er in verschiede 
seiner Bücher vorträgi, ganz genau, such daß ce» eine Positio 
oder Propositio quod ommia de neceszitate eveniunt aus der 
Feder Wiclifs gegeben hat, ist nicht zu bezweifeln, da diese 
Positio ihre Gegner und, wie man aus obigem Beispiel sieht, ihre 
Verteidiger fand, aber der Traktst, der in der Prager Hand- 
schrift V F.9 vorliegt; ist diese Positio nicht. 











3. Über das anzebliche Werk Wielifs Super Cantien 
Canticorum. 


Der Handachriftenkatalog der Wiener Hofbibliothek! ver- 
zeichnet unter Nr. 11685 eine Schrift Wieliß Super Cantien 
Canticorum, Als ich im Jahre 1903 anderer Studien halber 
das Haus-, Hof- und Stantanrehiv in Wien aufsuchte, erhielt Ich 
die fragliche Handschrift aus der k.. k. Hofbihliothek zur Be- 
ulltzung an diesen Ort zugesendet, Schon die Lektüre der ersten 
Seiten ergab, duß das Werk unmöglich von Wiclif herrühren 
könne, da es von Wiclifs Arts zu schreiben ginalich abweicht, 


ı IE VIL 8. 84, 





Dis Kltesten-$treitschriften Wislifs 71 


In der Tat wird man nach einer eingehenden Stilvergleichung 
sagen dürfen, daß liese — wie sie sich selbst nennt — Epistola 
super expositionem Cantien Uanticorum Salomonis von Wielif 
nicht herrührt. Wir Inssen einige Belege unten folgen, Ea fehlt 
aber anch an jeder äußeren Beglanbigung für die Autorschaft 
Wichfs, Die böhmischen Jünger Wielifs haben schon im 15. Jahr- 
hundert — wenn nicht noch früher — Verzeichnisse aller ihnen 
bekannt gewordenen Schriften Wielifs angelegt und sie nicht 
nur aufs Genaueste mit ihren Titeln benannt, sondern, damit 
kein Zweifel übrig ist, auch das Ineipit und Explicit einer jeden 
Werke Wiclifs ans Wiener Handschriften zwei solcher Kataloge 
initgeteilt: Wenn man bedenkt, daß so hervorragende Wislif- 
kennor, wie es der bekannte Engländer Peter Payne war, der 
in den Tagen der Verfolgung in England eine neue Heimat in 
Böhmen gefunden hat, sich mit der Abfassung solcher Kataloge 
beschäftigten ‚! so darf man erwarten, daß ihnen kaum eine 
irgendwie, wenn auch nur durch ihren größeren Umfang, wie 
dies der Fall ist, bedentendere Schrift Wichfe. entgangen sein 
wird. Nun denn, diese Kataloge weisen die Epistola super 
expositionem Cantien Cantioorum nicht ats und das dürfte wohl 
auch der Grund sein; weswegen sie Shirley nicht beachtet hat, 
Merkwürdigerweise fellt sie selbst unter den Opern spuria, die 
Shirley sonst vermerkt, Während Wichf in den einzelnen seiner 
größeren Werke es niemnls au Hinweisungen auf andere seiner 
Schriften fehlen Inßt, wird diese in keiner auch nur mit einem 
Worte erwähnt. JIn die Sermones, wo man am ohesten noch 
eine Andeutung zu finden hofft, nennen den Namen Getro oder 
Jetro, der in der Einleitung eine so große Rolle spielt, gar nicht.® 








4.Cod. bibl. mnir, Prag. 1012. Hegistra operum Juhannis Wielli, qnae me 
anakr mingmam jrtem 2 M. Petro Farun Anglico composita at omiinn 
alpkatstice Algesta, » Tirublaf, Catalogns eodierm manuneriptormen Il, 75: 

* Eino einuige Btalle ände Tele in Wichfr Schriften, din man der Einlel- 
tung zur Epistola, soweit Jeten in Betranht kommt, au die Salts stellen 
kann, De Civili_ Dnminiot ee Himeres quimman prudenter corripem 
Komanım pontilicem, cum’ Moyses correptus inerit a Jetro (De Civili 
Dominio 1,398), aber gerale dieses Zitat ateht inhaltlich aogar im Hegen- 
ats zu dem der Epiatola, woselbet er «e als unpassend beeeichnet, 
wenn #lü Sebiller diem Meister, ein Üntergehnner aniuem Vorgemizten 
Vorschriften gibt. 
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Wichtiger sind die innerm Beweismomente.. Von den acht 
Briefen; richtiger Sendschreiben Wichifs, die uns aberfiofert sind, 

hat kein einziger eine Adresse, die so lauten würde wie liter. 

Duß er seine Genossen tnd damit sich selbst (amieis caris- 
simis ceteriseme sanctis ommibne) als Heilige bezeichnet, ist ge- 
radezu abgeschmuckt und steht in schneidendem Widerspruch 
zu hunderten von Stellen, in denen er gernde jene, die sich 
für heilig halten, davor warnt, denn, sagt er, diese Leute er- 
liegen aus eitler Rulmsneht dem Satan,! Nirgends nennt er 
sich in diesen Briefen beim Namen wie hier, und wenn einer 
seiner: Briefe seine Unterachrift trägt, wie =. B. Nr. 1 (Nester 
servus et sucius in labore Jo. W. ouratus de Lntterworth), darf 
man sicher sein, daß es: spätere Zutat eines: dritten ist, wie 
denn einer der: besten, Handschriften diese Unterschrift fehlt. 
Man wir bemerken, dal der Ausdruck diseretio vesten nieht. 
gut zu der Adresse: dileetis et prudentibus viris, fratribus ot 
amicis carissimis: usw. paßt. Ebensowenig wird man irgendwo 
eine Andeutung finden, daß er etwa die Aufgabe habe, eine: 
Partie der heil. Sehrift. ‚eantionibus ... Iandibus et divarsis 
senteneinrum Horibus perornnre‘ — eine Redewendung, wie sie 
Wiclf keineswegs liebt. Am entscheidendsten ist aber der 
Inhalt, wie dies schon angedeutet ist, Wenn = notwendig ik, 
hält es Wichif im Gegenentz vu der hier vorkommenden Zurück- 
haltung und Bescheidenheit für seine heiligsto Pflicht, fürchtlos 
auch seine Vorgesetzten; selbst die Päpste zur Verantwortung 
zu ziehen. So sart schon die achtzehnte seiner von (ler Kürie 
im Jahre 1977 zensurierten Thesen: Eeolesiastiens, immo Ro- 
mans pontifex, potest Iegitime u subieetis eorripi et nd utili- 

tatom ewelesie tam na clerieis quam na Inicis aconsari® Hier liest 
man ganz im Gegensatz: Si decens osset, nt discipulus majristro 
soriboret doetrinam et subditus prepositie‘ sapieneinm ostendat .. 

Er vergleicht das dem AnaEn, wenn (lieser sein Licht an die 
Sonne abgeben würde.... Und dann, er soll ein Buch, das 
verloren gegangen, ernenern: nt librum Expositionum Canticorum 
Salomonis olim amissum vobis studeam renoyare; int (das ein 


Wir hehen em elns Stelle heraus: Malti ni. #0 rupnlant esse sancton 


suesumbınt diahole per peeeatum Iunnls glarie Uyms Ev, 1,113, 
a: FIT, 
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Die ültarten Streitschr 
Buch Wiclifs? Das ist kaum möglich, weil sonst der folgende 


Satz sinnlos wäre, Denn wenn er dieses Bach schon einmal 
friiher niedergeschrieben hätte, was beilürfte es dieser weii- 





länfgen Entsehuldigung, da er sich nun ein #weitesmal an die 


Sache machen sol. Man wird ans dem Gesagten zur Genfige 
entneliimern, dal die Autorschaft Wielifs sowohl aus Außeren 
als anclhı aus inneren Grinden, aus sachlichen und formellen in 
gleicher Weise abzulehnen ist. Wir begnügen uus unter diesen 
Umständen damit, den einleitenden Teil als Probe mitzuteilen. 


Epistöla super expositionem Cantiea Canticorum 
Salomonie. 
(E -cod. pal. Vindob, 11635, fol I) 


Dilectis et prudentibus viris, fratribus et amicis carissimis 
ensterisgns sanctis mmnibas Johannes (hristt servus salntem 
dieit et pacem in Domino sempiternam. 

Postulavit discretio vestra, at libram Expositionum. Canti- 
corum Salomaonis olim amissum vohis studenm renovare. Ser 
eces: In hac vestra peticions oceurrit mihi Isbor. Dieebam eniım 
inter me: Si decens #sset, ut diseipulus magistro seriberet doe- 
trinam et subditus prepositis sapiencinm ostendat, et sic) lunn 
soli vommunicare debeat Iumen suum. Hoc nutem ideo dixi, 
quod' videbam secundum intelleetum mihı datum et secundurm 
id, quod illi scripturne convenit, oportebat me Cantick Salomonis 
cantionibus et inprimis et Inudibus et diversis sentenciarum 
Hloribus perornare. Dum autem hov mente volverem, securril 








mihi oonsolneio quaedam., Nam «ca, qune alioquin legernm, 


keit 
mente retinens inveni viros mngmificos et praealaros a suis mi- 
noribus audisse sapienciam et futura: Moysis enim sexoenterum 


millium peditum reetor erat et cum ipso loqnebatur Deus facie 


sl facienm, sieut solet loqui homo ad amicum suum. Et cum 
ilem Moysen a cognato mo Getro audivit et didicit, qualiter 
populüm Domini regere deheät et fortiter urgmit Getro Moysen, 
eo quod solus sedebat nd indicandum populun et seniores populi, 
19 Exadi XIL 37: Piofeetiguo esunt Alii Tarasl de Ramese in do 
euch, sernenie farn millia peditute viroram absqne parrolis... 23 Exmidi 
XYIn,®, 10. 3.44 Exodi XVII, 13,14: Altera autom dio seit Moykes, 
nt indienret populum »-- 
Sitruugsber. 4 phäi.-kint. RL. 100, Bi. 2 Ab, & 
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ad indicandum secum non vocahat, Docuit ille Moysen sus- 
eepitque Moyses vonsilium dius et quasenmgne docnit, heo ommnia 
Moyses adimpleivi)t et non solum consilium Getro Moram aibi 
retinwit sed et seriptum dimisit, ut usque in finem seculi posteris 
servaretur. Notate carissimi misterium: Hune sapiencium ab- 
scondit Deus n Moyse, qui spiritu Domini plenus erat: et re- 
velavit sam Getro; qui de terra Mandina et ex populo gentilinm 
venerat ad Moysem in desertum. Omuis res e{sjt plen{a) 
inisteriis: Moyses, qui in tantum Amiens Dei ernt; qui spiritn 
sapientine per Gotro hominem: gentilem set modicum transirit 
ad Moysen. Suscepit Moyses humiliter, fecit, : quasque ille 
doenit, et non sprevit sed Inudavit, non radidit oblivioni acıl 
oninilms restorihns ecelesine hee materia seripta (sie) dimisit . -- 


1. Racte: ıla terra Malian, 





IIK. Abh.+ Battiati, Die Nonaberger Mundart ) 


III, 


Die Nonsberger Mundart. 
(Lautlehre.) 
Van 
Carlo Battisti. 


(Mit zwei Kartaer.) 


(Wurgningt in dar Aiteung um d. Wäre 1006.) 





Wenn ich im folgenden versuche eine Darstellung des 
Nonsbergischen nach den Arbeiten Asoous und Erruavens zu 
geben, 50 ist es mir vor allem bewußt, daß ich mich darauf 
beschriinken muß, dio Tendenzen und Lantregels, die meine 
Vorgänger auf diesem: Forschungsgebiet bereits in großen Um- 
rissen nachgewiesen haben, durch Heranziehung eines größeren 
Sprachmaterialk im einzelnen auszuarbeiten, beziehungsweise zu 
berichtigen oder zu vervollständigen. Denn nur in dieser Rich- 
tung kann mannach meiner Überzeugung über die nonsbergische 
Lautlehre noch weiter arbeiten, wenn man auf dem Wege der 
sicharen Forschung eine sachliche Darstellung der lautlichen Tat- 
suchen zu geben sucht. Eine zweite Aufgabe besteht darin, 
durch sprachphilosophische Untersuchungen die geschichtliche 
Entwicklung und das historische Verhältnis dieser Mundart zu 
einer größeren Grappe zu verfolgen. | 

Deshalb verstehe ich in der folgenden Arbeit den ganzen 
mir bekannten und zugänglichen hochnonsbergischen Sprach- 
schatz voll auszunützen: leider war &s mir durch verschiedene 
Umstände unmöglich, im gleichen Umfange die Sprache aller 
mittel- und stidnonsbergischen Dörfer zu untersuchen, Wenn ich 
aber besonderes Gewicht auf eine möglichst genaue Erforschung 
des Hochnonsbergischen legte, #0 geschah das nicht so sehr 
aus Bequemlichkeitsrücksichten, weil ich selbst diesen Dialekt 
vollkommen spreche, sondern weil bei einer Übergangsmundart 
jensr Typus eine ganz besondere Berücksichtigung verdient, 
welcher der Grundgestalt am nächsten stelıt. 

Hitsangaber. 4 gäll;-hlei. Ki. 100 DA. 3. Abbe N 
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Meine älteren Verwandten, die in Fondo und Romeno 
leben, und meine in Obernonsberg aufgewachsenen Alters- 
genossen waren in‘ den meisten Füllen die erste Quelle; dieses 
gewonnene Sprachmaterial habe: ich besonders in den zwei 
letaten Ferien an Ort und Stelle möglichst genau dureligepräft. 
Einen besönderen Dank bin ich dem Herrn Schullehrer Exmıco 
Mancmes schuldig, welcher mit mir monatelang unermüdlich den 
eesammelten Wortschatz musterte und ergänzte. 

Experimentalphonetische Untersuchungen anzustellen war 
mir leider beinahe ganz unmöglich: nur in Fondo und in gerin: 
gerem Umfang in Vigo konnte ich hei einem dort aufgewachsenen 
zwanziejährigen Bauernburschen den künstlichen Gaumen mit 
gutem. Erfolge anwenden. 

Orts- und Flurnamen, von denen ich über 600 gesammelt 
Iınbe; führe ich in der folgenden Untersuchung nur in den 
Fallen an, in welchen die etymölogische Ableitung mit Sicher- 
heit festgestellt werden konnte. Geschriebens Quellen, vor allem 
die orsten vier von Bosusmen (Kom. Studien, Heft X) heraus 
gegebenen nonsbergischen Texte, drei Ölesianer Sonette von 1766, 
wolche ich im Archiv des Kastell Valer des Herrn Grafen Tuuxs 
fand, s0 wie zwei in der Pita trentina, 1907, von Prof. J, Zucanı 
herausgegebene Gedichte aus Romeno und die reizenden 
Oltaverime von Dr. Borrors Sıcmee, Dall' isola 't Sardi, Bol- 
sano, 1874 habe ich nur soweit angeführt, als durch deren 
Benützung entweder ein älterer mundartlicher Zustand nach- 
weisbar ist oder besonders wichtige Beispiele gesichert werden, 





Nöoneberg, früher auch Nonstal, — italienisch Fal dı Non, 
einheitrisch eäl #2 non — ist ein breites, schüsselfürmiges Tal, 
welches von Norden nach Süden (urch 40 Kilometer mit A 
Eitschtal von Bozen bis Mezolombardo parallel lauft. Durch den 
tiefon Novella- und Noeeeinschnitt wird ee in zwei beinahe 
gleiche Teile geteilt! Die Bevölkerung, ungefähr 45.000 Seelen, 


I Geographisch genommen reicht. Nonshorg einerseits bis zu Ponte: 
di Mostiesölo, wo Val di Sole (Bulzberg) unfüngt, andererseits bis 
Andalo Inördlich vom Malvenosoe); mein Untersuchungsgsbiet um- 
fabt aber nach Val «di Brusims und Val di Rumo, welches mit Nens- 
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welche hente bis zum nördlichen Winkel Halienisch ist,' war 
ursprünglich rätisch,? später gallisch, wurde aber bereits ein 
Jahrhundert v, Chr. romanisiert und noch vor dem rätischen 
Kriege dem Municipium tridentinwmn unterstallt; das 46 n. Chr. 
von Kaiser Klaudius den Nonsbergern. zuerkannte römische 
Bürgerrecht zeigt, daß schon zu dieser Zeit sich die Bevölkerung 
ganz römisch fühlte. Von der rätischen Sprache ist vielleicht 
bis auf den Volksnamen Anauni,? woraus die Landesbenennung 
Anaunta stammt, nichts geblieben; viel stärker hat dagegen das 
keltische Element sprachlieh gewirkt, da es in zahlreichen Orts- 
namen deutliche Spuren hinterlassen hat, | 
Alle Sprachforscher, welehe sich mit der heutigen Nons- 
berger Mundart befaßten (Asoorı, Qaxrene, Errsaren) haben 
ihre Zugehörigkeit zur lombardisch-venezianisch-Indinischen 


berg zur Berirkshnuptmannschaft Cles gehören und sprachlich 
zwischen der Sulsberger und Nonsberger Mundart stehen. Über 
dis Geographie Nonsbergs vergleiche man besonders Dr. Üzsar 
Barrısnı, 11 Trentino, Trento, 1895; und Gusda di Mezolombardo 
edintorni, Tronto, 1806, sowie den schönen Führer von O, BaExTanı, 
Il Trentino, Bassano, 1850— 95, | 

i Deutsch sind nur Proves in Val di Rumo, ein kleines abwärte- 
gelogenes Dorf, dessen noch nicht ganz volleogene Germanisisrung 
angefähr in der Mitte des vorigen J. brhundarts ilıren Anfang nahm, 
und &. Felles-Senale am Gampunjoch. Die älteren Laute von Proves 
sprechen ungefähr die Mundart von Tergioro, sie neigen also mehr 
zum nord- oder hoehnonsbergischen Typus als zu jenem des näher- 
liegenden Lanza in Val di Bumo. Trett südlich von 8. Falice ist 
Katz romanisch- 

2 dia verwickelte Frage der vorromanischen Bewohner ron 
Nonsberg vergleiche man V. Isama, Storia delle valli di Non ® 
di Sole dalle priyint fine al secolo XVI, Trento, 1906. Dort gibt 
der kompetente Verfasser gewissenhaft allo klassischen Beisge für 
das Vorhandensein dieser Urbavölkerungsn und für ihr Verhältnis 
zu den Römern, außerdem eins sehr ausgedchnte Bibliographie. 

® Daran? gehen dis Namen nit, höre, sowie vielleicht npy und 
npeglii zuriick; diess Enisprechungen verlangen eine frühzeitige 
Tabula Clenana 46 no. Chr. (0 J. 
Anaunorum belsgt Ist: Der italienisierte Finfnams Noce für 
nsbg. nds {m.) ist eins annlogische Bildung nach dem Muster 
nabg. ausl'g = ital. cr, und dürfte ganze modern sein; die alte 
sohriftsprachliche Benennung iet Nosio, 
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Disicktgruppe mit vollem Rechte anerkannt, Wie jede Übergangs: 
mundart, zeigt auch das Nonsbergische eine durch die verschie- 
denen Abgrenzungen der einzelnen Spracherscheinungen be- 
dingte reiche Fülle von Untermundarten, welche vom nördlichen, 
mehr ladinischen zum südlichen, mehr italienischen (trientini- 
sehen) Typus führen. | 

Auf dem Gebiete des betonten Vokalismas ist in manchen 
Fällen schwer zu entscheiden, was ala ladinisch und was ala 
norditalienisch zu fassen ist, denn eine Reihe der für den 
Iadinischen Lautwandel charakteristischen Züge ist auf dem 
ganzen Übergungsgebiet bie tief in die Ebene hinein vorge- 
drungen. Nicht stattgefunden hat der’ speziell Indinische Wan- 
del von a>e, der sich erst im spiteren Mittelalter vollzog 
und auch in dem mit unserem Gebiete in gleicher Breite lie- 
genden übrigen Tülern unterblieb. Auch von einer in frühere 
Zeit fallenden Diplithongisrung des # > ei und 9 > ou ist hente 
keine Spur mehr nachzuweisen; doch stelıt theoretisch der An- 
nahme einer autochthonen Monophthongierung alter ei und w- 
Diphthonge nichts im Wege, ja es sprechen sogar für eine 
ehemalige Diphthöongierung die allerdings spärlichen, im 13: und 
14. Jahrhundert belegten Ortsnamen aus dem benachbarten, 
jetzt deutschen Etschtal und insbesonders vom Kalternplitenn. 
Daneben aber füllt die hochnonsbergische Pseudodiphthon- 
gierung. des 4 und 5 in freier Silbe, sowohl bei folgenden 
palainlen wie velaren Lauten geganiber der eingetretenen 
Monophthongierung der lombardisch, bezw. venetinnisch-ladi- 
‚nischen Umgebung auf, Diess Bewahrung der Diphthon- 
gierung vo 6 und 2 im Nonsbergischen, unter denselben 
Bedingungen wie anf dem ührigen rätoromanischen Sprach- 
gebiet ist echt ladinisch; dem hochnonsbergischen ie — man 
denke an die Stufe #2 (de) < 2, (2) in Cagnb! — entspricht ok im 
Oberengadinischen, # im Örödnerischen und in Buchenstein, 3% 
in Fassa; dem hochnonsbergischen e vor vr, #-Kons, < 2 ein ® 
bezw. # im Oberengadinischen, if bezw, e in Grödental und in 
Buchenstein, # in Fassa, Der Parallelismus zeigt sich besonders 
deutlich in der Behandlung von # vor r Kona;, da i ie nor auf 
dem re Gebiete, # aber in den i. ie-Gegenden ha Letzteres 
p ist jedoch das Ergebnis einer verhältnismäßig jungen Kon- 
traktion; dies lehren uns die alten Indinischen Namen vom 
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Kalternplatenu, in denen vem 14. Jahrhundert an # in freier 
Silbe und vor pal.,, bezw. vel. Lauten eich ilbor de zu # ent- 
wickelte, während e+r Kons. sich erst später über ig zu fa 
entfaltete; auch vereingelte Formen im Pejotal (Sulrberg), wo 
sich in dem Wandel von # zu is unter gewissen Bedingungen 
die ehemalige nonsbergische Diphthangierang fragmentarisch er- 
halten hat, legen dies klar. Nichts vermag ich dagegen mit dem 
hochnonasbergischen & anzufangen, welches im 13. und 14. Jahr- 
hundert auf dem Kaltern-Eppänerplatenu noch # lautete, Hier 
scheint ein ursprünglicher mundartlicher Zug zugrunde zu liegen, 
dn das Venczianische aus historischen Gründen erst gegen Ende 
des 15. Juhrhunderts in Erwägung gezogen werden kann. Heute 
ist dieses ü beinahe im ganzen Tal von dem lombarndischen i 
verdrängt worden. Übrigens zeigen sich heutzulage auf weitem 
ladinischen Gebiete für altes u ganz andere Resultate, als man 
nach den alten Ortsnunmen erwarten sollte, so daß man die 
Ergebnisse des u bei der Fesistellung mundartlicher Verwandt- 
schaft kaum: verwerten kann, 

Auf dem Gebiete des unbetonten Vokalismus ist es noch 
schwerer, Indinische und lombardische Zuge auseinanderzuhalten; 
denn beide Gruppen zeigen, wenn auch in ungleichem Umfange,; 
die gleiche Tendenz, vortonige nnd nachtonige Vokale zu unter- 
drücken. Errmarees! Scharfsinne ist es gelungen, es walır- 
scheinlich zu: machen, daß im Lombardischen die unbetonten 
Vokale in den meisten Lautkombinationen ursprünglich gefallen 
sind, trotzdem sie gegenwärtig vielfach wiederhergestellt wurden. 
Auch sind trotz der eifrigsten Studien die ladinischen und die 
alponlombardischen Mundarten in ‚dieser Beziehung zu wenig 
bekannt, als daß man don Umfang und infolgedessen den Unter- 
schied in der Vokalunterdrückung auf diesen zwei Gebieten 
genau bestimmen könnte. Wenn man aber den nonabergiselen 
Dialekt mit jenem der benachbarten, mahr lombardischen Dia- 
lekte vergleicht und das gemeinsam Vorkommende ale zum 
Lombardischen gehörig 'absondert, so wird man das Übrige, 
das man in reiheren oder ganz reinon Indinischen Mundarten 
findet, mit einem gewissen Recht als Iadinischen Zug aner- 
kennen dürfen, Die in Betracht kommenden Fille sind: 


! Berg. Alpenmund. MH. 
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%) die Entwicklung eines epenthetisehan Vokals in dan Ver- 
bindungen -p'Iu, »b'lu, -e’tu, -g’iüu zu pol, -bot, =yel, “gel, die 
im Ladinischen im allgemeinen gleiche Resultate zeigen (für 
-xsl, -giel kommt selbstverständlich nur das sentralladinische 
Gebiet in Betracht); £) die Unterdrückung des nachtonigen 
Vokals zwischen mt (amita, semita; CGaxrsen, Rrom. Oram. 
5.68) und des vortonigen zwischen &, se und £ (*de ercitare, 
"miscitare) sowie zwischen m und a (*demissoriu) und 
n-Kons. und & (*fanticella). Dagegen ist die Untordrückung 
des nachtonigen Vokals vor c+a (*eutica, pertica, masticat 
4.8.) zwar in den benachbarten Mundarten nieht mehr Jirekt, 
wohl aber indirekt durch die Erhaltung des Dentals im ersten 
Beispiels bezengt und durch das altbergamaskische Glossar für 
das nordostlombardische des 13.—14. Jahrhunderts belegt. 
Einfacher gestaltet sich die Ahsondarung des Ladinischen 
und des Lombardischen beim Konsonantismus, ohwohl die 
historische Grundlage für beide Gruppen beinahe die gleiche 
gewesen ist, Anerkannt Indinisch ist dio Erhaltung des I 
nach Konsonanten, welcher in Norditalien eine Monillierung 
gegenübersteht; dieselbe Erscheinung zeigen im Anlaut auch 
andere lombardisch-ladinische Mundarten, ebenso die ganze 
Addagruppe! wis die bergamaskischen und; in sehr bescheidenem 
Umfange, die brescianischen Alpenmundarten,? Val Camonica 
und Mitteisnleberg. Beschtenswert ist dagegen die Bewahrung 
des I in der inlautenden Verbindung &l. Durch die über- 
lieferten Ortanamen des 15, Jahrhunderts auf dem Kalternplatean, 
im Etschtal und Vintschgau mit der entsprechenden Behandlung 
im Zentralladinischen verbunden, stellt dies eins Altere Stufe 
gegenüber dem Friaulischen und Granbiündnerischen, in wel. 
elhen die Monillierung eingetreten ist, dar. Diese Behandiung 
des #] betrachte ich als das wichtigste Zeugnis für den ladi- 
nischen Grundstock der Nonsberger Mundart, — Ein zweiter, 
ebenfalls wichtiger ladinischer Zug WBt sich in der Unter- 
drückung des 4-Elementes in qu erkennen; hier geht das Nons- 
bergische mit dem Öberengadinischen und dem Zentralladinischen 
zusammen, während das Graubündnerische und Friaulieche das 


1 Burns, Ar. L L., 8.IL, vol XL, 76 # 
” Asoorı, Archieio Glotl. 1, BO HE 
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u bewnlren; die deutschtirolisch-altladinischen Ortsnamen be- 
stätigen den Schwund des unsillabischen # auf dem benach- 
barten Gebiete im I&. Jahrhundert. Die Grenzmundarten des 
Nonsbergischen sind, wie alle lombardisch-Iadinischen Dialekte, 
bei kt geblieben. — Ladinisch ist weiter ie sehr wichtige 
Palntalisierung des rj zu‘j, die heute im kleinen Umfange im 
nördlichen Winkel des Tales nachweisbar ist; welche aber, nach 
zahlreichen Flurnamen zu urteilen, einst im ganzen Tale vor- 
handen war, und deren Zusammenhang mit der gleichen Ent- 
wicklung im Zevtralladinischen die romanischen Flurnsmen des 
oberen Etschtales ‚des 13. Jahrhunderts: besengen. Ein: dritter 
echt ladinischer Zug, dessen Bedentung ınan aber nicht über- 
schätzen darf, ist die Palatalisiornng des k und g (vor «und 
teilweise anch vor d und ü), wodurch: sich das Nonsbergische 
wiederum von allen benachbarten Mundarten unterscheidet. Wie 
die Erhältung des I nach Kons. im Anlaut, so ist auch diese 
Palstalisierung zahlreichen lombardisch-Indinischen‘ und vene- 
zinnisch-Indinischen® Dialekten eigen, — Ladinisch und lombar- 
disch-Iadinisch mehr als modernlombardisch sind dann weiter 
die bekanute Auflösung des I Kons. in + Kons., die mindestens 
im Keime in allen ladinisch-trientinischen Mundarten nachweis- 
bar ist, die Beibehaltung des Reibelautea in anlautendem ce, 
gt>6& 5, die Erhaltung des ansinntenden # in der Konjugation, 
sowie die beinahe vüllig verdrängte, tief velare Aussprache des 
auslautenden und in einigen Fällen vorkonsonantischen m. — 
Wieder ausgesprochener ladinisch ist die Behandlung einzelner 
Konsonantenverbindungen: des m-t und mb-t zu nd, des m, 
i-a Uber nie zu ng, sowie der heutzutage im Obernonsberg: schon 
schwer belögbare Übergang von nd zu n und md au m, der 
vom Oberinntal bis Ampezzo bald in größerem, bald in gerin- 
gerem Umfang nachweisbar ist, — Aus der Formenlehre kann 
ich ala den einzigen, interessanten Indinischen Überrest von #9», 





tu die seltenoren fa und tu (v. a.) in Lanza di Kumo, Boyia 
in Bresimotal und Usstelfondo (hier beinahe ganz verdrängte 
ic, tu) anführen.® 


I Sauvıosı, Stud; Al, rom, VEIL, LE 
9 Cadore, Agordo centrale. 
2 Gunrsen, Arom. Mund, 1° all. 
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Beim Wortschatz ist es heutzutage wegen des Mangels an 
lexikalischen Arbeiten noch unmöglich, zu bestimmen, inwieferne 
das nousbergischs Wörterbuch mehr zum reinladinischen ala 
zum lombardischen und venezinnischen neigt, und wisriel von 
echten, bodenständigen Wörtern allein zum ladinischen Sprach- 
guto. gehören; indessen zeigt schon ein Blick in: das beigefligte 
Wortregister, daß man auch in dieser Riehtting auf ladinische 
und lombardiseh-lIadinische Elements stößt Man denke an 
Fälle wie: ämblanä < albulana weißes Rebhuhn, ärmentä 
Kuh, andiklä Riegel, ‚ms auch, bäzelgjä Kapelle, bie < 
bestia Schaf, bindr sammeln, des <*demissorin Nagel 
des Qnerbalkens am Vorderwagen, jind < *aginsa Quer- 
balken, ‚folim < fuligine, fünfelä< *fanticella Dionerin, 
deruedri® Satteldruck, glavä Rührlöffe), pahla < papulas 
Schuppe, plamä Haufe, [spnd#, Schnitte], redär < recitare 
Iant beten, väsgl <rascellu Bienenkorb, eilä Dorf. Eine ge 
naue Untersuchung in dieser Richtung, welche solche lexikalische 
Verhältnisse, die für die Kenntnis des Ladinischen überaus 
wiehtig eind, entsprechend beleuchtet, dürfte manche interes- 
sarıte Ergebnisse bieten. 

Diese hier angegebenen Berührungspunkte mit dem La- 
dinischen ‘sind Resultate sahr alter Lautgesetze, die den ur- 
sprünglichen Kern dieser Mundart bilden; alle neueren Laut- 
wandlungen stehen dagegen im Banne der norditalienischen 
Dialekte, nämlich des Lombardischen nnd Venezianischen, die 
sich in diesem an der Grenze beider Dialcktgruppen befind: 
liehen (ebist gekreuzt haben. Aber trotz der nicht achr zahl: 
reichen Anhaltspunkte kann man es wagen dieses ‚altnons- 
bergisch-Iadinische' in eine bestimmte ritoromanische Gruppe 
einzureihen- Es gehören nämlich zu den Indinischen Ele- 
menten ım Nonsbergischen einige Lautregeln, die nicht mehr 
für das ganze rätoromanische Gebiet gelten, sondern sich nur in 
etlichen, dem Nonsberg geographisch naheliegenden Mundarten 
nachweisen lassen; ich meine, um nur bei sicheren lantlichen 
Erscheinungen zu bleiben, die Behandlung des inlautenden kl, 
die Untordrückung des y-Elementes in ky, die Palatalisierung 
des rj in j und die Assimilation der Verbindungen md und.nd, 
die nur im Zentralladinischen und in geringerem Umfang teil- 
weise auch im Öberengadinischen nachgewiesen werden können. 
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Das jetzt deutsche Oberetschtal weist, soweit das spärliche Ma- 
terial dor alten Örts- und Flornamen reicht, die gleichen Gesetze 
auf, während sich die Grenze derselben in den meisten Fllen 
im 14. und 15. Jahrhundert, nach lem heute zugänglichen Sprach: 
stoffe zu urteilen, im Vintschgau feststellen läßt. Ebenso ge 
langt man beim Durchblättern des Wortregisters zur Über: 
zengung, daß die größte Verwandtschaft zwischen dem nens: 
bergischen und grödnerisch-fassanischen Wortschatz vorliegt. 
Ein Eindringen atsgesprochen lombardischer Lautgesetze 
und ein. positives Einwirken derselben anf die Gestaltung der 
Nonsberger Mundart ist schwer belegbar. Die Wirkung. des 
Lombardisshen (und Venezianischen) ist mehr eine negative, eine 
Bremse des ladinischen Elementes gewesen. Ich bin ‚auch 
weiter überzeugt, (laß das Lombardische hier meistens — wir 
werden aber gleich ‚anf eine Erscheinung kommen, die «echt 
lombardisch- ist tnd auf anderem Wege eingedrungen ist — 
‚der geographischen Lage und dem listorischen Verhältnis nach 
über Trient eingedrungen ist. In den Urkunden dieser Stadt 
aus dem 14: Jahrhundert findet man das lombardische und das 
vonetianische Element mit Überwiegung des letzteren ver- 
sehimölzen. In allen Abstufangen der nonsberger Ladinitäit 
bekunden eich trientinieche Erscheinungen: so findet die Ent- 
wicklung des # >, &5>, 8 > r, ferner die sUlnonabergisahe 
Abneigung gegen weitgehende Unterdrückung auslautender, vor- 
und nachtoniger Vokal, auf dem ganzen Piano: del Noce und 
Eitschtal bis unter Trient ihre Fortsetzung. Ich kenne nur 
eine einzige lombardische Tendenz, die sicher auf dem Wege 
des Sulzbergschen, wo sie noch hente belegbar ist, in Nons- 
berg einmal eingedrungen war, später aber gründlich verdrängt 
wurde: das ist die fen. Endung des Plurals #, die in einigen 
Flornamen kimmerliche Sparen hinterlassen hat. Sonst aber 
fehlen die gleichen wichtigen lombardischen Gesetze in Nonsberg 
wie in Trient: die Unterdrüekung des auslantenden -r, die bis 
u Val Bona reicht, die Auflösung des n in sekundärem Anslant 
und vor Konsonanten, die soweit win daar > o-Gebiet reicht, und 
die Bildung der 1. Pers. plur. mit vorangesetztem am (bergam. 
noter am porta), Das Venezianisch-trientinische, das sieh durch 
das Ausbleiben des: Umlantes von # und o, Bewahrung der 
Tennis in der Palatalisierang des interrokalen kl> & und Er- 
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haltung des intervokalischen £ als d kennzeichnet, hat diese 
drei charakteristischen Züge dem Nonsbergischen vorliehe ns 
langsam aber siegreich ist dann das Eindringen des auslautenden 
m statt m unter trientinischen Bedingungen, das jedes. Jahr 
neuen Boden gewinnt. Venezianisch-trientinisch (hier geht latz- 
tere Mundart mit dem Reinvenezianischen Hand in Hand) sind 
ferner in Nonsborg die Palatalisierung des intarvokalischen und 
vorkonscnantischen s, deren Grenze weit westlich von Trient 
liegt und ein großes nicht mehr venezianisches Gebiet umfaßt, 
die Entwicklung von ct zu f, das Fehlen der Nasalierung, sowie 
die ganze moderne Deklinntion, welche keine Unterdriekung 
des Plurals-e kennt, die neugeprägten Pärtizipien auf fat bei 
Verben der ere- und ire-Klassen und das Zusummenfalten der 
9 Pers. singular und plural in der Konjugation. Was den Wort: 
schätz betrifft; 50 habe ich für Unternonsberg‘ einen beilkufigen 
Vergleich mit dem trientinischen Wörterbuch von Y. Rıce vür- 
genommen, bei dem sich zirka & "fa des Wortschatzes (als 
gemeinsam herausstellte. — Das Vordringen des Trientinischen 
noch mehr als die autochthone Weiterentwickfune bodenständiger 
sprachlicher Zustände hat in Nonsberg eine Fülle von ‚Unter- 
müundarten hervorgebracht, die dadurch entstanden sind; daß 
die Grenzen der einzelnen lantlichen -Eigentämlichkeiten sich 
weder im Vokalismus noch im Konsonantiamns deekan; 80 iat 
es auch unmöglich, ohne maßgebende Charakteristika herans- 
zugreifen, somit olıno subjektives Ermessen eine Einteilung des 
Nonsbergischen in Untermundarten zu geben. Immerhin lassen 
sich folgende Typen: aufstellen: 


I. Hochnonsbergische Gruppe mit folgenden gemeinsamen 
Elementen: 1, Pseudodiphthongierung des # und 5, 2. Re- 
duktion des +3 zu ie, 3, reinere #-Aussprachs, 4, tief- 
gebende Unterdrückung der unhetonten Vokale vor und 

nach Jem Tone, 5, teilweise Beibehaltung explösiren Ele- 
mentes in der Wiedergabe ron or, gwi or, ah ge 


=) Fondokessel mit Össtelfondo, Dovena und Trett: 1. Unter- 
scheidung zwischen a und a, 2. stärkere Volarisierung 
des a vor u, 8, Entwicklung von ol pal, zu ö pal, 
4. Assimilation des mb und nd za m und n,.5. Velare 
Aussprache des 7 im Auslaut und vor gewissen Konso. 
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nanten, 6. Entwicklung «+ c* zu iqj* und w-+# su ng, 
71. Palatalisierung des rj zu j. 

1. Olarakteristisch für die Mundart von Uastelfondo-Dovena, 
Trett ist weiter: 8. Reduktion des anslautenden rn in r, 
4, Eutwiekelang von I zu / bei folgendem und voran- 
gehendem i. 

2, Usstelfondo und Dovena zeigen dann sämtliche der fol- 
senden Untergruppe zukommenden Charakteristika. 

#) Westhochnonsbergische Untergruppe von Brez bis 
ungefähr Bevö: 1. Entwicklung des g vor r, s, m, n vor 
Konsonanten zu +, 2, des »#llu zu dl, 3. der offenen rund 
> zu Paewdöliphthongen mit geschlossenem Endyokal. 

1. Charakteristisch für Oloz und Romallo ist die Reduktion 
des ö+y in my, für Cloz allein die Zurückziehung des 
Akzentes in de, ia, 

7) Corredoplatenu 1. Entwicklung von 6 zu 4, 2, Reduk- 
tion +7 in u, Bund des 4 Jin # 

1. Speziell in Tres und Sfrux kommt ‘die: Entwicklung der 
palatalen Laute zu f, ® {w) vor, während in Tres die 
südnonsbergische Erhaltung des labialen Elemettes in 
kw < gu noch zu belegen ist, 

IT. Mittelnonsbergische Gruppe his sfidlich Terres-Verrb: 
1. Entwicklung von -ellu > ?l, 2, Schließung: des aus- 
Inutenden # > 9, 3. gemeinsam mit der stldlichen Gruppe 
ist die Monophihongierung der alten Pseudodiphthongen 
je und ze zu f, 5, sowie die Trübung des w in #. 

=) Kumo-Bresimo mit: 1. Palatalisierung des k vor 5 und 
A zu kjö, kjü, 2, Trübung des o bei fülrendem, sekun- 
därem 4 au fu, 8. Schließung des # vor r-Kons. zu er-Kons, 

1, Obarakteristisch für die Mundart von Rumo ist der 
sulzbergische Wandel von auslautendem a zu ö. 

2. Uharskteristisch für. Bresimo ist 1. die Erlialtung des 
labialen Elementes in gu > ku, wobei das k nicht pala- 
talisiert wird, 2. die Reduktion von }-Kons. zu o-Kons; 
und 3. des sekundär in Auslaut tretenden » zu po. 

f) Clesplatesn: 1. Reduktion des j+5 zu id, 2, Mangel un 
Parallelismus in der Behandlung von e*!> und gr i>& 

1. Speziell in Rallo und Tassallo kommt die Aussprache 
der palatalen' Reibelaute mit breiter Rille vor. 
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7) Taio zeigt als Charakteristikon: 1. die Entwicklung von 
>p gegen &>g sowie 2, teilweise den Übergang von 
vortanigem «a zu e, 
UI, Südnonsbergische Gruppe bis Uavedsgo, Fai, Mezolom- 
bardo und Mezocorona mit folgenden gemeinsamen Ent- 
wiekiungen: 1. des &, p, A zu # 5, & wie in der vorigen 
Gruppe, 2. des r vor gedeckter Nasalia za p und &. des 
ol-pal. zu P-pal., 4..des 0%! zu S und 9** zu 3 a0wie 
Erhaltung des x in ku < gu. 
=) Sudostnonsberg (links vom Noce): 1. a bei nasaler Um- 
gebung zu g, 4; die Erscheinung streckt sich teilweise: 
westlich. der stidostnonsbergischen Grenze bis Denno, 
2. Velarisierung desa vor I-kone. > 4u-Kons,, 3. geschlossene 
Aussprache des & in -ellu> 51, 4. Entwicklung des d’zu d. 
#) Süidwestnonsberg (rechts vom Noce) mit folgenden cha- 
rakteristischen Zügen: 1. Unterscheidung zwischen «unda, 
2. geschlossene Aussprache des 9 im Anslaut, 3, Reduk- 
tion des d+ d zu dd und desd+ u zu eu, 4. Erweichung 
des intervokalischen &, g vor a zu j, 5, Bewahrung des 
Nachtonvokals bei folgendem c(a), gu. 
1, Nur in Andalo und Carodago kommen vor: 1. Palats- 
lisierung des < vor #4, üzu &, &u, 2. Entwicklang von 
m'n zu mb}, B. Schließung des 6 vor Nasalen. 

2. Nur im Tieftals und Mezolombardo zeigt sich die Pals- 
tmlisiorung des kl, gl’ zu 2, 7. 

7) Dercolo-Flavon-Anhöhe mit: 1. L-kons. zu ö-kons. und 
sek. auslautendem 4 zu 5 sowie 2. Wiedergabe der pala- 
talen Laute durch postdentale Spiranten, womit sich diesa 
Untergruppe mit Tassullo-Rallo verbindet. 

Diese Verteilung der sprachlichen Zustände tiber Nonsberg 
ist gewiß nieht alt. Die alten Ölesianer Texte der zweiten Hälfte 
des 18. Jahrhunderts zeigen die heute nur im obersten Winkel 
des Tales unchweisbaren ladinischen Züge in siemlich gentem 
Zustande, während der heutige Mittelnonsberg seit den ersten 
Jahrzehnten des 19. Jahrhunderts davon nichts weiß. Im 
Jahre 1852 konstatierte A. Peumu im 2. Bande seiner Statistica 
del Trentino, 8. 209 einen großen Unterschied zwischen den 
Alundarien des Hochtales, speziell ıles Kessels um Fondo und 
jenen des Tiefinles, Prof, G. um Maxwwcon bemerkt in einem 
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der Accademia degli Aginti in Iovereto 1882 vorgelegten Gut- 
achten über den Nonsberger Dialekt, daß in dem Zeitraume: 
der letsten 50 Jahre die Mundart eine beachtenswerte Wendung 
zur Vollkommenheit — darunter versteht er die trientinische 
Geschäftssprache — durchgemacht habe.! — Daneben aber stimmt 
die Aufzeichnung Ascoras im 1. Bande des Archivio Glotzologieo, 
1373 bis auf Kleinigkeiten mit jener Gaarzmes, Errmareas und 
der meinigen überein. Dieser Umstand besagt aber nicht, daß 
das Eindringen des Trientinischen im letzten halben Jahrhundert 
keine Fortschritte gemacht habe, denn es werden nunmehr in 
Hülle und Fülle trientinische Wörter im ganzen Tal, besonders 
aber in Süudnoneberg und in den größeren, an der Landatraße 
gelegenen Dürfern (Cles, Tuenno, Taio, Fondo, Revo) ohne 
weitere Assimilation binübergenommen, wobei durch die Fille 
der neueingeführten Beispiele die alten einheimischen Wörter 
und mit ihnen die entsprechenden Laulgesetze verdrängt werden. 
Diese letzte radikale Einwirkung der trientinischen Geschäfts- 
sprache, die mit der Erweiterung des Sıraßennetzes,: mit den 
gesteigerten Handolabeziehungen immer mehr verstärkt, sowie 
durch den mächtigen Einfluß der italienischen Schule und der 
Auswanderung und durch den Militärdienst stark anterstätzt 
wird, ist für die Ladinität Hochnonsbergs viel gefährlicher als 
die frühere Inngsame, lautliche Umbildung. Die Nonsberger 
Jugend vermag sich nicht allein in der trientinischen Geschäfts- 





' Boetiner, welcher den Unterschied ewischen dar Mundart der alten 
Clesianer Texto und des ınodernen Dinlektes von les kannte, nahm 
an, daß die von ihm veröffentlichten Texte in der Mundart des 
nüchstlisgenden hochnonsbergischen Dorfes, Kevb, geschrieben 
wären. Abar man sieht den Grund nicht reoht ein, welcher die Ver- 
fnsyer gerwungen hätte, in einer framden Mundart su dichten, und. 
#3 wäre sonderbar ante, wenn L. Rıcoı, ein Ciesianer Krämer, 
Dr. Sıı. Advokat in Cles, sowie der unbekannte Verfasser einiger 
Sonekten =u gleicher Zeit eine bestimmte fremdes Mundart fshlarlos 
und konssquent verwendet hätten. Auch sind Inutliche und noch 
mehr Hexionalle Erscheinungen, die in allen diesen Texten vor- 
kommen, mit dem Revö-Typus unvereinbar, während nichts im 
Wege steht, diese Sprache als die Vorstufe dar medlamen Clesianer 
Mundart anzusehen. Wir warden im Laufe dieser Arbeit Gulegen- 
heit genug haben, an der Hand yon Flur- und Ortsnamen wichtige, 
tiefgroifende Unterschiede wwischen der Altern und neueren Mund- 
art Mitkeinonsberge festzustellen. 
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sprache gewandt auszudrücken, sin gibt sich den Anschein, ‚die 
alte Mundart zu belächeln, und, was besonders wichtig ist, 
kennt sie — mindestens im nördlichen Winkel des Tales — 
sehr viele. der noch vor etlichen Jahrzehnten gebräuchlichen 
echt nonsbergischen Wörter nieht mehr, deren Hüter die alt 
werdende Generation ist-. Ein wichtiges Zeichen des Unter- 
ganges der ursprünglichen Mundart ist die Tatsache, daß im 
ganzen Tale nur trientinisch gesungen wird. Dieser Dialekt, 
der durch die geographische Lage und politische Verhältnisse 
berufen ist, als Geschäftssprache auf dem ganzen trientinischen 
Gebiete zu gelten, wird die sichere, wenn auch vielleicht lang- 
same; vollständige Italianisierung des Hochnonsberg durch- 
setzen. 


Verzeichnis der Abkürzungen.' 
I. Werke. 


Aurox, J. Die ladinischen Idioms in Ladinien, Gröden, Fassa, 
Buchenstein, Ampez»», Innsbruck 1870 = lad, Id. 
Azzotını, G. B. Vocabalario vernacalo-italiano pei distretti Roee- 
refand e Trentine, Öpera postuma, Venezia 1856 — Por. 
Barteeri, O. Zu tradusione dialettals della Catinia di Sieeo 
Polenton. Ricerca sull' antieo trentino, Trento 1906, 
8. A. aus: Arch, Trent. NIX—XXI = Catinia. 
u La vwocale a tonica nel ladıno centrale, Trento 197, 
3. A. aus: ‚Arehivio per l’ Alto Adige! I-I —=voo, a, 
Bornuer, E. Nonsdergisches, 3. A, aus: ‚Romanische Studien‘ 
III. Bd., Straßburg 1878— Nonsb,, öfters nur Borumen. 
Brucesen, W. Charakteristik der germanischen Elemente im 
Italienischen. Gymnasinlprogramm, Basel 1898/09 
. Die Sprache der Langobarden. In ‚Onellen und 
Forschungen zur Sprach- und Kulturgeschichte: der 
german. Völker‘, heransgeg. vou A. Brauoı, E. Manrıs, 
E, Scaumr, Band 1b = Sprache Langoh. 





’ Bei der kun der folgenden Werke wird im Toxt der Name .des 
Autors vollständig geschrieben, für den Titel aber die hier nn- 
gegebene Abkürzung verwendet. 
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Caxoas, J. P; Der Dialekt von Birio-Stalla. Zürich, Dias, 
Halle, 1900 — Birio-Stalls, 
Canisen, O. Taschenwörterbuch der rätoromanischen Sprache in 
Graubinden, Coira, 1845 —T. Wb. 
Cossanı, M. Taschenwürterbuch dor romanisch-deutschen Sprach, 
Zürich, 183233 —T. Wi. 
Diez, F. Ziymologischss Wörterbuch der romanischen Sprachen, 
4. Auf, Bom 1878 = Wh. 
Erräarın, K. vor. Lombardisch-ladinisches aus Südtirol, Erlan- 
ren, 1902, 8. A, ‚Romanische Forschungen‘ AO —= 
Limb-lad. 
n»  Bergumaskische ‚Alpenmundarten, Leipzig, 105 = 
Berg. 
Gareuen, Tu, Die judikarischo Mundart, SA. Sitzungsberichto 
der kais. Akad. d. Wissenschaften, phil-hist. Klasse, 
100. Band (1882) — nd. 
„ Die Gredner Mundart, Linz, 1879 — gran, 
® Rätoromanische Grammatik, Heilbronn, 18553 —= Brom, 





Gramı, 
„0 Die rütoromanischen Mundarten in Grönens Grund- 


riß 1% (1904) —= Brom. Mund. 
„ Suleberger Wörter, Jahresbericht der k. k. Unter- 
realschule im V..Ben., Wien, 1885 —sleb, Wr, 
Gasexis, P. Germanische Bestandteile des rütoramanischen Sprach- 
schatzes, Programm der k. k. Oberrealschule in Inn# 
bruck 1809/1900 — Bustandt. 
Henzoa, E, Streitfragen derromanischen Philologie I, Halle, 1904 
— Streiffr. | 
Huoxoen, I. Der Vokalismus der Mundart von Disentis, Erlangen, 
1000, 8. A. ‚Romanische Forschungen! XI Diem. 
Könrıxo, G. Lateinisch-romanisches Wörterbuch, 2: Aufl, Pader- 
born 101 = Wb, 
Loner, &. E, Altbergamaskische Sprachtdenkmäler, Halle 1893, 
in ‚Romanische Bibliotliek* X — Aberg, 
Merue-Louse, W. Einführung in das Stwlium der romanischen 
Sprachwissenschaft, Heidelberg 1401 = Zinf, 
1 Sahr lahrreich ist die Rezension des Harrn Prof. Gantxen in der 
ZfL XXVU, SCH. 
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Merver-Lone, W. Grammatik der romanischen Sprache, Leipzig, 
180 —1902 = Gram. 

„ Haltenische Grammatik, Leipzig, 18% = It. Gran. 
W. und Fr. D’Ormio, Die italienische Sprache in 
Grösexs Grundriß 1? (1904) = #. Spr. 

Mıicnant, J. Der Dialekt dee Foschiavotals, Diss, Zurich, 1905 
— Posch. 

Mostı, P. Focabolario dei dialetti della citth e dioceni di Come, 
Milano, 1845 — For. 

Mvssarıa, A. Beitrag zur Kunde der norditalienischen Mund- 
arten im 15. Jahrhunderte, Wien, 1873. In ‚Denk- 
schriften der kais. Akademie der Wissenschaften‘, 
phil.-hist: Klasse, vol XXIII = Beitray. 

Paruorrı, 4. Distonarı dele idiomse romauntschs d’ Engiadin’ 
ota € bassa, Samedan, 1895-—1W2 — Eng. Wb. 

Pure, G. Le parler de Sent,; Diss,, Lausanne, 1307 — Eent. 

Hıcoı, VW. Focabolario trentins-italiano, Trento, 104 — For. 

Saryıosı, U. Fonatica del dialetto moderno della eittä di Milano, 
Torino, 18#4— Milano. 

n Il dialetto di Poschiave, a proposito di una reeente 
deserizione, Milano, 1906. In ‚Rendieonti d. R. lstituto 
lombardo di seienze e Iottare‘, sarie II, voL XXXIX—= 
Posch, 

2 Postille italiane al Vorabolario latino-romanzo, Milano, 
1397. In ‚Memoris.del R. Istituto lombardo‘, vol, XX 
— Post. 

m Nuuva Postille al Vocabolario latino-romanzo, Milano, 
159%, In ‚Rendieonti.d. E, Istituto Jombardo‘, serie II, 
vol. AK N. Post, 

Schsxercen, (m Die romanischen Volksmundarten iu Südtirol, 
L Band: Literatur, Einleitung, Lautlehre, Idiotieon, 
Gera, 1570. — Rom, Volksmund. 

n Tirolische Namenforschungen, Innsbruck, 180 —Tir, 
Namen, 

2 Beitrlige zur Ortsnamenkunde Tirols, Bd. 1—3, Inns- 
bruck, 1893 — 1896 — Bitir. 

Seuörr, J. B. Tirolisches Idistikon, Innsbruck, 1866 — fir, Id. 


[Vras,J.A.] Gröden, der Grödner und seine Sprache, Bozen, 1364 — 
Grd. 
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Warnena, E,, Saggio 'zulla fonstieca ‚del parlars di Celerina- 
Cresta (Alta Engadina), Lund, 1007. In ‚Lunds Uni- 


versitets Ärsekrift? N. f. AfdL. Bd, 1, Nr.5= Celerina. 


Arch. Glott. — Archivio glottologico italiano. dıretto da. G. Asconı, 
vol. I—ÄVL | 

Arch 1 Lex. — Archiv für lateinische Lexikögraphie und Gram- 
matik, herausgegeben von E. vox Woöurrum, vol. I ff, 

Arch, Trent.— Archivio trentino, vol I-XXIL 

Jahresb.— Kritiecher Jaliresbericht über die Fortschritte Jder 
romanischen Philologie, herausgeg. von K. VorrnöLuen, 
180 ff. 

R.r.LL— Rendiconti del N. lstituto lombardo di scienze .e 
lettere, Milano, Serie II, 

Rom. Forsch. — Romanische Forselungen, herausgegeben von 
K. Vorzsörten, Erlangen 1885.M. | 

St. fil, rom, — Studj di flologin romanza, pnbblicati da BE Moxact 
e O, un Lorzss, Torino, 1855—1008, vol. I-IX. 

Stud. rom, —Studj romanzi, eiti a cura di E, Mosacı, Roma, 
Ina. Ä 

W. Stud. — Wiener Stadien, Wien, vol. IH. 

Zft. — Zeitschrift für romanische Philologie, herausgegeben von 
4. Gnöner, Halle, 18177 

Zr. f. %. Gymn.— Zeitschrift für Österreichische Gymnasien, 
Wien, 1891.! 


[Buusamo, Varsweiso], La eianzon dal Iou ‚del Toni Perolin 
(am 1828). Nach der Veröffentlichung von J. Zucauı 
in ‚Vita Trentina‘, Trento 1907, V, fase, 17 = liane. 
dal Tou, | 

Ciunir, Giones, La ciangon del prim. d’otober del 186% en Val 
de Non. Nach'der Ausgabe von J. Zuckuı in „Vita 
truntina® Trento 1907, fase, KIXK—XX = Ganir. 


I Dieser Jahrgang mthält die wnfangreiohe, sehr bedeutende Be- 
sprechung des Int-rom. Wörtarbuches Kontos von Horrn Prof. 
W. Mxrer-Linen. 

Siteinignbor. 4. pbil-kist. EL 100. Bd. A, Ab, 4 
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(Masıscor, Giov: oe], Par le nozze de Axarıı — CAxoatranunen, 
eianticia en lenga nonese. Olinda da Caldes, Rovereto, 
1869 — Manıscon, Olinda. 


“„ Memorie storiche sopra Is valle di Non, Realschnl- 
programm, Rövereto, 1856 — Hem. 

„ Del dinletto della valle di Non. In ‚Atti della T.R. 
Accademia Elia, degli Agiati‘, Rovereto 1891. [Ent 
hält die Dialektprobe: Za musica dei giattii — 
Musicia]=Falle di Non. | 

[Pıxasosri, Giuserre], Le strada e i ponti de Ia Val de Non. 
Comedian d'un sol atto e d’nnn sola scena. Trento, 
1835 — Pıramorti, Ötrade, 

„ Ei peuver balos. Istoriella nonesa, Trento, 1839 — 
Pısamoxrı, Balos. 

[Rico Leoxannol, In ogghiasion che va al possess del pren- 
zipat de Trent .. . so Auteaza reverendissima Bonsior 
Pieder Mighiel Vegili Giambattista Vettor dei Conti et 
Chiastel Thorn, Pamfoleghia en lengua nonesa, Trento, 
1776 (abgedruckt mit einigen Fehlern in Borusen, 
8. 11—19) = Rıoma. | 

[(Scarauuzza, P.], El nonss girilizzä, Trento, 1862 — Soanamuzza, 
Niomsa. | | 

m San Silvester del sesanrita. In Bowmuer 8. 4440, 

[Sıenen, Bartoro], Dall' isoln 't Sardi en mez al mar, lontana 
möz di da ciasa del Dinol mandi sta snonesada all’ 
amigo Don Beppo da Sfrux, In ‚Nozze de Eecher- 
Reich’ [Trento 1884] — Sıczen, Sardi 

(Sicher, Grunnpre], En viäx attorn la Val de Non nel 1876, In 
Bonmuen 46 — 61 = Sram, Vier. 

[Sm va Cres]; Por esser deventäk vescon e prencip ed Trent # 
Marchies de Chinstellara & e. el Sior Cont Chinionegh 
Pero de Thunn, Ohiantada seleit per nones dedichia- 
da ni Conti ed Thunn i Siori suei Fradei [Trente, 
1776] [abgedruckt mit einigen Fehlern in Bommen, 
S. 1024] = Sum. L 

2 Per ls nozze del eior cont Mattöo ed chisstel Thunn 
solla Siora eomtessa Marianna ed Zinzendorff. None- 
sada Dedichinda al Sur Cont Vegili ed Thunn, A Trent, 
777 [nach Bounsen, 8. 25 — 32] = Sıen IL 
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(Towseazorıı, Baerorouseo], Versi en  ocghinsion che & tornk 
el nos vescof Eumaneer Toxser [nach Boruwer, 
8.33 —40; aus den ersten Jahrzehnten des 19. Jahr- 
hunderts; einige Irrtümer in der Abschrift machen 
leider den Text stellenweise unverständlich] = 
Tousazzorıı. 


Zur Inuibezeichnune. 


Die Bezeichnung solcher phonetischer Nuancen, welehe 
für den Spraehforscher nur einen geringen Belang haben, wurde 
unterlassen; in besonderen Fällen wird im Lnufe der Arbeit 
über derartige Lautantersehiede boriehtet- Bei der phonetischen 
Darstellung ist das analphabetische Zeichensystem Jerrerswis 
(Phonstische Grundfragen, Kap.1ll) verwendet worden, da dns- 
selbe ermöglicht, in einer Art Formel die Organstellung: jedes 
Lautelemsutes zienilich. genau anzugeben. Zum Wert der ein- 
zelnen. dinkritisch bezeichneten Laute vergleiche man folgende. 
Stellen (die Zahlzeichen beziehen sich auf die 89): 


al, und Ann. 1;a2; a2,; 0 und 22, Anm. 1; 44T; a4, 

g offen; + geschlossen 14; « halbgeschlossen 14; » reiluziertes &, 

i 231 Aum, I, +21 Anm, 1. 

0 offen 31; e geschlossen 36; o halbgeschlossen 35; 8 und 
20, Ann, 1. 

u: u 43, u. 


I 83: 183; [88. 

rw. 

05, 103; 4 95; mn} 955 n velares m. 

«a 107, 107 £. 

p im Auslaut 115; f, w in Sfrus und Vervö <g, #144, Anm, 
te im Anslaut 115; £ 121, Anm,; 2121, Anm. 2. 

sg 3bl. 

ki, 0, & 4, 4, 8 151, Anm. 1. 
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Betonte Vokale. 


ıl, 


51. vl. n! ergibt hnsbg. a (Af, +6}): 

l. in freier Silbe und vor Doppelkonsonant: kinr, autdr 
<altare, pir<paret, mär, ware (Bresimo) Giebelbalken, 
lareg — larice, gpareg < asparagu (Merme-Louse, Rom. Gram. 
I, 1) ferner in para, mar <patre, matre und in den Bei 
spielen -arin > dr : suntdr < *saltuariu Feldhüter (SaLvıoxı, 
Post. 19), gjäjdr. Waldbüter (gja&< gahagiu vgl. Baucxzen, 
Die Sprache der Langobarden 205), pomär, par, dimpdr <* parit 
(Sarvıom, Arch, Glott XV 231. Wausero, Gelerina, 9) glara, 
apujgrä Nußbaum usw., ‚kontrdrr widrig, eekrindre Tierarzt usw, 
(rel: 8 162); Kal, wol, mal (unbetont mäl x. B. mäl far), al < 
valet, gudl < *sagittala Blasröhr, binkjäl< bancalsa C,.GLL. 
V, 624, 14 Fonsterbrett (Meren-Lönge, W,Sted.XX V,92), fd < 
offieiale Hirtenknabe (nicht aus *affietiale wie Scameucen, 
Kom, Volkem. 1, 235 annahm), dedal, fazäl Riegel, pängjdl < 
" panicate Hirsestengel, kjalem Piropfreis, kjals Kelch, skjala, 
zyjalä <— escäle Roggen (vel.aber Meren-Louse, Einf,$81), ala, 
geld (ital. eicala) Baumgrille — val < walls (unbetont ih Orts- 
namen Ar: dr pldnä, &r | usw. vgl. $ 80) kjändl, gjal, gjald << 
galla; vor, rür, mas < mans Banernstelle, may und’ die Verbal- 
formen 2. Pers. sing,: gjas (unbetaut äg: As fat) fas, das, was, star: 
kan — quasi, kjazi, gras <erasstt, skits dev. << skäsdr < 
quassare, gmds Backsteinfußhoden, Dreschtenne (Ganrsen, Zt, 
X Vi, 346n., Sarvıoxı, Arch. Glott. XVI, 325) und bei gps, 
w, #»s] (in Fondo, 'Trett, Dambel]: kjapei, ta Eibenbaum, Dachs, 


"Im mnsbg. ist kein vorderes # vorhanden, nur in Tassulls und 
Sans fand Ich einen dem hn. # entsprechenden Laut mit Pie ya, 
Aschem Zungenrfioken und geringer Lippnöffnung; auf dam NAbri- 
gen Gebiete konnta Ich nur einen @-Laut wahrnehmim, fiir welchen 
die phonstische Darstellung Erruarena (lomb.-lad. 969) gut paßt 
Eine sekundäre, von der rokallschen Länge und der konsonantischen 
Umgebung bedingte Differenzierung von a und a kormınt allerdings 
bei langsamer Sprechen ala individuelle Aussprache auch hiar wie 
Im unbg. vor, Dürchgefüihrt wie im hnbg. ist: der Unterschied 
ewischen 9 und 4 wieder im südlichkten Winkel Kavedago und 
Andalo). Über die ga Grenze vel, Tal. 1 Gr=. a 
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sy << aan und ges (Corredo) Steingerülle (In sassa 6. Scan, 
PiazdT, 0) grasd< *orasıia; ängpnadä (zu acu) eingeflidelter 
Fadert nglomadä Verstopfung, bugjada < ahd. *buhhen (Maoeer, 
Germ. Elm, 18, Sarvıom, Arch. Glott, KVl, 22 n. aber 
Nıana, Arch, Glott. XV, 102— 104) kjaunadä < *caminata 
Ranchfang, kjäzlada < *castellata, Mostfaß, salvadey, ürbadey 
> Sherhatien Kräuter (v. u.) rüdey <erratieu Streit 
(Scannen, Rom. Volks, 1, 168, Moussarıa, Beitr. 92), elta 
Töpfer, märdader Krämer, nder < *texator Weber, fada < 
fata, ride (Bresimo) Tor, zstänade (ebendort) Zinngefüß, 
kjäder < *cadäre nötig sein, portdt 2, Pors. pl. imp.; dagjd < 
baca, orbagjäa <lauribaca Lorbeere, fragjä, pagja; eh < 
capulu, ztabel < stabulm (Saunıos, Post. 275 [21]), pol <= 
pabule, sahbet Samstag; Dark (Niara, Aamania XXXT), rand, 
kjard Steinbruch, gend Steinhaufen (Merzn-Loünz, Einf. &57) 
spa panidu scheu, later; klapa Flufeisen (Ko® 5252 und 
Warseea, Celerina $T), kjapi <eappa, ap <schlaff (nach 
Ascoxt, Arch, Glos. 1, 5ldn, 1 mnd Fıeoma Arch, Fott. II, > rn. 
aus *flari/d/u, nach Errwaren; Tomb.tad. 405 besser aus 
Kontamination zwischen Aaceu und ahd. schlapp; vgl. auch 
Warnera, Clerina, 8220); biyakjä < "biesacon Tusche, 10% 
perg, pakjä Hieb, makjä dev. < smäkjädr Zerguotschung. 
2, bei folgendem palntalen Laute: Jaser < #*jacdre; raid 
dv, < räigjdr <rästoare (Baurıwaı, Posch 12); w@ Koäuel, 
kjärndd < *catenacen Pfiugkette, lad, kjagi < eaptia Q.Gl.L. 
11, 521,,, Tiegel, (Meran-Löser; Wimer Stud, XXV, Wi) und als 
dev. von *eaptiare—=.Ingd, spindh ‘Bresimo) Sunernmpfer, pun- 
tie < pantice + acau Magen, dat dev. sxtrecetiare Lompen, 
glas, mad << maju, ragd < generatio (Sarvıomı, „Aneh. Glott. 
XV1318,314 und Romania XXXT); ärgjän <ipränov Werkzeug 
(Monosı, Arch, Glott. XIL 98), kjändn cavanen Korb, mäsgjän 
< musaranen, montand, ämpajem <*impagine Wabe (Sar- 
vom, Zoom, KRVIN, 921. 
 Bhbeitn+voe: ämbland < *albulana weißes Reb- 
huhn, bädjand <bajana (Sarvıosı, Nuoee Post.} Bohnenhnlse, 
ängiand Enzian, pängjqnäd < ponticana (Srmm, Zt. f vergl. 
Sprachf. X1, 131), gjend (Lvcemsı cyana ‚caverna ed anche 
fessura d’ una rupe‘ in Boumser 61m. 7) < tir. gan (Scnrersen, 
Rom. Volksmund; 1,296, 7, Micnet, Poschiawo 8 67) Steinmuhr, 
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gjidanä Handpresse; pand < pannu, kjand<canna; hiezu 
gesellt sich ran <rannu Futterschwinge. 

4. beir + Kona.: kjdr (und kjarn) <carne, lary, sarkjel, 
lart [und lar Trett, Dovena] <Iardu, art Gerätschaften (pl. tant.) 
skjarpen Hainbuche, marden < germ, martu (Brause, Zf, 
AXL 215 aber Merms-Los«n, Wiener Stud. XXV, 102), kjargja, 
marmpi, mare < marcidw, ypargpl Bacher Teller, part < parte 
und partu, vary Klufter, akjars < *excarpst knapp, farpäy 
(Ko® 9395), 

5. bei et: lat, fat, mat (Urrum, Zft. XXI, 236) pat, atı 
(pl. tant.) dummer Streich, tratä Vogelherd, fratä < sc&m Acker- 
streifen auf dem Alhang, brätplä (Scuxerune, Rom. Folksm, 224) 
Tannenreisig; mit diesen Beispielen füllt djat (q ist hier meistens 
nicht gedalnt!) zusammen, 

52. vl ao ergibt husbe, a (=aßr, Bgf, 6%; — Teett, 
Dovena, ‚Castelfondo, Cagnd 4= x 7% [oder TI*t], Egh, rörl; 
die mehr velare Klangfarbe hängt ausschließlich von der Lippen- 
artikulation ab}: 

1. bei folgendem # (aus Dissimilation; man vgl. $ 1, 9: 
ar, tar, mar Zmallen, parä; ja < haben + ago, gas; 
ängerard Wagenbremse, karä Wachtel, ärnasi Zange, zb 
Gswinsel (Sarrıonı, Arch. Glatz. XV1,287), bajlä <bajula, ajdä 
Hilfe dv. aus djddr < *adjutare und 3. Pers. präs. — er hilft, 
äisd 3. Pers. präs,. von äjgdr hetzen (Kö* 208), mdirg (dtsch. 
Penegal) Bergname bei der Mendel — daneben in Fondo für 
den nimlichen Barg monmär < *monts maior, Germ, ai zeigt 
gleiche Entwicklung: rara, kraı Kreide, rdines (daneben rang) 
Rheingulden, rajsi Riß, pair Lockspeise (Errsayen, lomb;- 
iad. 386), bait Hütte (Somexwuen, Rom. Volksm, I, 109, Erruaren, 
lomb.-lad 386 aber Scnuenaeor, Zft. XV) rajdä tir. rdidn 
Bug (Ganrsen, Gredn, Mund, 12) staif, trdıer (Scuseruns, Kom; 
Folkem. I, 207, Ganrser, Gredn. Mund. 11), trdiber, ardida —< 
long: gasda (Buvosxen, d. Sprache d, Lang. 206, Niana, Arch. 
{rlote, XV, 288) Schoß, tärtafel ‚der Teufel! (Errsarum, Berg. 
Alpenm. 6), zgjant (far ld-— ausspionieren),. muander, partd 
(va. in Cnstelfondo und Trett) long. paita Hosentürlein, 
baig (va.) ohne Geld (Scaweruee, rom. Volkem, I, 110), lnitä 
EN. in Borene. f 
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3. bei folgendem „-kona. von Coz bis Cnstelfondo 
[vgl 5 1,): dEPr bazt (Grinen, Arch, I Iex. I, 248, Frrpt.Anpen, 
ans Trimalchionie 246), braskjä aus graspa (Ko* TI0R), fapkjä, 
past, lasträ<*plastru(?) Platte, Fragter Stiefsohn, märaykjä < 
*amarasca Sauerkirsche, paskö, aspır, njäsper (P-D.), mpläster, 
auf. -astru > Gster. 

8. bei folgendem k, g aus kw.: ak, ägeld. 

4 bei folgender Nasalis:! =) susl.n: pan, man, gan, plan, 
domdn, gran, Suff-anw > din, nicht aber bei ursprünglichem an 
(vgl. em $ 1,) oder n-H-d: span er verschüttet, grün (grän) 
und in sin < zanctu (unch zn in syntaktischer Tonlosigkeit: 
göin pörp neben san ppro; vgl. unten bei 48). 

3) aus m: um, ram, giram, saldm, ildm Dachtraufe, 
ägrdm < gramen OQnecken. 
yon Kons: mit Ausnahme von n-+d>n in Anslaut 
und san, gant < wanctu, frantä < = francta Maismehl, wo das 
c>*yt der Nasalis ein rein postdentales Gepräge verlieh. 
— plant ist dagegen von player beeinflußt (Warsene, Qelerina 
810n): /ufordnt <-*ab-ante ($ 117) tant, kant, indnt, rügjdnt 
Schwein vgl. rägjdr, it, frugars, desfäntypla (* flatula) Drüse, 
plant, nonantd, kurantä, rdntyjä dv. rantegjdr (Saurıanı, Arch. 
‚Glott. KVI, 430); and, dnkplä <eaneulw, brankol<— braunen 





I Wach Aam Muster Bornmers, GAKTNERR, Erräareıs u. untar- 
lasse ich es; in der phonstischen Transkription den leisen nasular 
Abglitt, der vor nns. Konz, eintritt, auszudrücken, weil dies durel 
kein praktisches Interesse srhoischt wird (WERFERSEN, Lehrbuch 
4 165). In Vige, Danno, Musi und $poro beeinflußt jede vorher- 
gehende und folgende Nasalis den Vokal; a wird dabal eu singen 
schwach nasalierten {= gie ct y57E 39) im Vigo, zu diaB 
gt + 579 52) in Masi, Sporn, Deuno: töteä Keller, pön, grönt, 
ben, dumdn morgen; In << annu, ein < sanctı; nn 
Harde, pinjimd, mulom, Jam, 9i (vgl. Garten, Brom. Gram. 

‚gegen Erruaren, lo h.-lad. 671; noldo Arnaldo, nös — 

men, mh, Mol Geschwulstzj- mpre Mutter, möl; Tond, dad 
Folsenrif. — Nicht bestätigen kann ich die Angabe Erruarens, ind 
Revl, Cngnb, Ulen, Tassullo einen Unterschisd in der Aussprache 
von. min in wing; und plar. man sing. man plur.) machen (tomt,- 
lad. B6T Parad. Hl und 4 — Die Anfangs- berw. Endnasalierung 
in Vigo habe ich auf experimentalphonstischem Weges fontsballen 
können. Nicht bezeichnet ist sie bei Erzwaren und GAnrsen, 
welche aur rein nasalo Vokale (#8) dinkritisch ausdrücken. 


! E = 
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Zinke (Nora, Arch. Glot,. XV, 100101), bang, prläinz< 
palanga, fang, nankjä — it. ne anche, kjankjen <canchalu, 
rand < raneidu, zlaysä< *ewlanceat, dnjel <Z angeln, 
mangien < mängant, sangol (Bresimo) Hundsbeerstrauch; mdn- 
dorlä <*amandola (Gxrönm, Arch. I. lex. 1, 240) älandrjä, 
dnplä Taugenichts hans; el gpant äkä, grant ündnzu asinw. 
Bei den sekundären n-Verbindungen schwankt die Aussprache 
zwischen e und a, ygjayajä und Iugjangjä < lucanica, mengjü 
und mangjä,' wo maney eingewirkt haben: Kai Ferner andä 
< amita und andä< ambitw Paßgang. 

#) m + Kons. bampä, Dürre (Paronı, Kom. XXVII, 205), 
kam eiserne Klammer, amp, lampä, ma skjampr ich Riehe, 
kjamp, lamp, mjamlıd, strambı nürrisch (it. strambo), akjambı 
zu cambiare, anstatt (a. nsbg. sciambit), 

5. bei folgendem I =} kons : alla <aleew: (Mossarıa, Bei- 
trag, 25 — va, Humo, Bresimo und Üsstelfondo) Freßtror, 
malgjä < ml. malica Sinnhütte (Sconwerune, Bom, Folkem, 
I, 154, Ermaren, lomb.-Iad, 40% wo der Bedeutungswandel 
Obstgarten-Sennhütte mir sehr bedenklich erscheint), dlöerä 
—ulbaris (Arch; I lee. XI, 50) Silborpappel, malnja < 
*malven, saltjä, palmd Handtläche, palpd er streichelt, Kjulter 
< Salailı (Sassıom N, Post, Bom. KEXL 28, en | 
lomb.-Iad. 405), zbalg dv. (Bück)prall, zalsı <salicee Iplur., 
Rumo); algjä. 

#. lei folgendem u:* =) aus aualautender labialia- iren, 
nay, klay, fan Wespennest, ay, kjay Anfang, ‚atie + vos > 
ay.: portdy, mahdu. 


' Im-tnsbg. dürfte jedoch die o- “Aussprache bei Hissen vorsinzaltan 
Beispielen die -gehräuchllchere sein, besonders nuf dem linken 
Nowella-Ufer, wenn auch Buffrd, Trett, Malosco und Castelfondo nur 
a, bezw. a-Formen kennen. Auf dem mmsbg. Gehiste, wu der 
Zerinhentenrakal bleibt, Int man selbstverständlich nur @:= B, 
Unredago manaa und ijana, 

9 Mit Ausnahmn von Merolombardo, wo das autochthone alt > >= ul 
durch neueren trientinisches alt beinahe vollkommen verdngh: 
wurde, hat man auf dem ganzen Gebiet die Auflösung ron I Kons, 
in #, 4, 6, 9 Kont. (vgl. $ 89, Auch diese zwei letzten VWokale: 
bedingen die velarere Färbung des a- Amı velarston Ist dns a von 
Castelfondo bis Romallo und in Vigs: niemals bin ich aber auch 
bier auf ou-Lautungen gentoßen (rgl dngegen Errwaruns parad, Sl 
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3) ans >+Kona.: kjaut, kjaudä Erhitzung, zart, Faudd< 
germ: falda, auter, maytä <maltha, pantäi (it, pantana), 
hrägjdut Pile (Errmarer, lomb.-tad, 401 lütet das Wort vom 
spätlat, paragauda ‚Borte‘ ab, was auf sumnsiologische 
Schwierigkeit stößt: die Gleichstellung des Wortes mit grödn. 
bargui Wurst ist jedenfalls abzulehnen), gayp Schärfe, smaug 
— Solimale, skjau: Kolben, aygı piar. tant Bödenerlebung, 
fays, faue. | 

y) aus lab -+ r: kjagrä, laur? (plur.), fayrı (Fam.-Name). 

2) aus sekundärer Verbindung mit # in Proparoxytonis: 
kjaynd < cannabe und canipa (Mussarıa, Beitrg. 42) graulä 
(Castelfondo, 'Trett, va. Fondo) Krähe< greenin (derer 
Losen, Zft. X, 172, Wiener Stud. XXV, 100) Myängulä (Bro, 
Castelfondo; va. Trett und Fondo, ‚sonst kjändgolä) Stamm: 
uhmesser (Nıona, Kom: XXVII, 96, Zt. XXVIE 129130), 
tauld, faylä (va) < fabula (Cloz, Castelfondo fäylä). 

2) in germanischen Lehnwörtern und ia Buchworten: kraytı 
(plor.tant,), kausg; auch aus hd. eu ; frayli (va), rauf Gesträpp, 
ronedr (eu ‚Beute; reuten'?|); 

*} in romanischem Auslaut aus -atu:? pra, fla, märkjd < 
mercatu, künd << cognate, ärgid<laricatu (Barzıerı, vor, a- 
92) pegrd< eneratu Kirchhof, sjald <*scalatu (ansbg: 
söildr <*ecalarin; schialari, Sızn I, 08) Wagenraufe, kold 





ti a. 9,8: 800 — die Form Iyout < caldz in Üles-ist mir als schon 
gatız veraltet angegeben worden) und ich kazın dahor die von Err- 
sarsn nach Parad. 36 u. Bl, 84 (vgl hiezu noch Anm. 31... 580) 
ungegebone Gleichheit dar Resultate von altu, altru, calsdu, 
false und olavı (vgl am diesem letzteren FB, weder in (astel- 
fondo, noch in Olox, noch in Vigo bestätigen. 

t In Bresimo, Üis, Livo und Preghena ergibt -atı ebenfalls q4 bezw. 4 
vels im ah. — Eins’ andere Entwicklung es -attı > gu scheinen 
die Örtänamen ruoy — Revo, Eingy Cagns, veredt Verrö darzu- 
stellen, deren mittelalterliche Schreihungen do, -au auf -atu 
schließen lassen können. Diess Erklärung und die schurfsinnige 
und ich hatte eie früher ((atlnia) angenommen. Da «ber diese 
wenigen Beispiels allein Hastehen und das d der zwei Balege Üa- 
gnado, Revado 1100 entweder eine gelehrte Wiederherstellung sein 
kann oder sich als hiatustilgender Einschub betrachten laßt, so 
könnte: man auch von -aeu-Urformen ausgehen, wo »acu die 
gleiche Entwicklung wie fayn (vgl. 56 ,) zeigt 
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abgetropftes Fett, Talg, bräskjd (vgl $ 2,5) Most, part, «nen 
> d, na gogangen, dann in dsd Cadsatie und in den Ein- 
silbern: nla weg, ka <sccuhae, dejd << de-jam schon, da 
imp; und praes., va, fa, ga< *hat, | 

53. vl.au ergibt: 1.0? in pr, for, robä, goder, Indplä, ord 
<aura (und aures in dar orä Gehör schenken), lodä < laudat 
yklagter > encaustu Tinte (Asooıt, Arch. @lote. III, 399 Anm.), 
ri <rauon, ohjd < auca, plotä < plautw Steinplatte. (Sar- 
vıort; Boll. stor, Seitz, it, XIX, 161,162) lobja (O.NJ). 2. wein 
pyer und pury (vgl. über die Sonderstellung dieser: zwei Bei- 
spiele u. a, Barzier, roc. a $ 21 und 8. 110) und we im Kon- 
ditional: portergft. 

3 4. dam oberbair, 4 entspricht bei den jüngeren tirolischen 
Lelhnwörtern go: bögerls Handkarren, slopä Lappen, Kappe, 
bilgen Walzer, klomper, krong Schießpreis, kromsbol Krumm- 
schnabel (Sonszu.er, rom. Volks. I, 130), ffeterköe ‚Futterkasten’, 
nfterin Näherin, Iokjä& Lacke, mosä Muß, sporer und. pperfr 
Sparherd, rom Türschwelle, tom Damm, mol Klinke, sont 
Schießstand, irygjerä Trägerin, 

52. Unregelmäßige Entwicklung des a > zeigen: 

1. die bekannten romanischen Beispiele (vgl. Merkr-Louen, 
Einf, & 108): ceresca {m cerası vgl. Conxu, Mom, XIII, 
286, 3) fürigeä und kjäriged (vgl. 8 144; Sonvcnannr, Vok, 
Pulg. lat, I, 192); kjäytent (Panonı, Studi it. di fi, class I, 
30, 2), Aljtgjer, grieu die alle ein & als Grundlage voraussetzen; 
=. Kirg& < cacat vordankt das g den dissimilierten nndungs- 
betonten Formen &Kjegjär (Miower, Posch. $ 1.) oder ist (nach 





' Es fehlen aber nicht Spuren, die auf eine ehemalige Entwicklung des 
au > vu hindeuten; dis. meisten Beispiele stammen wieder aus 
Ungnb, wo ins und (Beispiele gegenüberstehen: tur — taurt, 
rgubä, Qukjä, rouy, nglouster, Weltor habe ich dukjä und why 
in Komallo und Revo, lowdold, royuy In Castalfondo, vöuy Fondo, 
raybdi Corredo, Keine Beispiels weist dagegen das Guhlet, ‚wo al- 
Dont. «u #p-Dent: wird, weil hier sine Zusammenziehung der zwei 
Vokale eintreten multe, man vgl fagu > Pu von Homallo bis 
Fonds und Corredo sonst fd, und jurene > Iren in Cugob, Zaun 
Correilo, sonst Jön. — Mit den hier besprochunen Fällen atimmen 
bin zu einem gewissen Grado die Ergelnigar der Entwieklung einiger 
‚weniger Beispiels, die im Lateinischen al aufweisen und $ 6 be- 
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Errsarun, lomb.-lad. 394) ein Beispiel. bewußter Wortdifferen- 
zierung; 3, hestä va. (Flavon, Taio, Sıcmer, Fiaz 45,) ist nach 
Bestär ans baztdr entstanden: 4 begjä Streit ist mit ald. baga laut- 
lich unvereinbar (Errwavun, lomb.-lad. 594, Sarvıomı, Literatur. 
blatt 1900, 8,884), man wird es daher aus got. böge (Buuoxsen,; 
Charakteristik d, germ. Elem. 10} ableiten; D. gierp unreif kann 
unmöglich direkt ats garawa (Bususe, Zft. XVIU, 625) ent- 
stunden sein, wie Errmarer (lomb.-lad. 992) annimmt, sondern 
geht mit dem ven,, lomb., posch. (Sarvıosı, Arch. Glatt, XVI, 
436, Micter, posch. $ L,) auf eine Form wit c zurück (buir. 
Umlaut), vgl. gäriwel, gürhe, gärben in Sonweuuen, dair, Wörter- 
buch 2, 64 und Gumm, dtsch. Wörterbuch IV, 1336 — 7; — ne 
Gnsaono, Studi glott. it. 1, 81—33 und Sarvıomı, Posch. 4 
nehmen Bildangen von acerbu an: letzterer über acerbare < 
acarbarei; W. rberlä Ohrfeige zeigt ebenfalls # im lomb., bresd,, 
berg. und braucht weder mit bara in direktem Zusammenhang 
zu stehen noch auf Kontamination mit forla zu beruhen (Err- 
waren, lomb.-Iud. 393): mir scheint das Scmwurumusche Eiymon 
(rom. Volksm. I, 174) ınhd. bern ‚schlagen, klopfen,‘ lautlich und 
bogriftlich annehmbar; T.ggm <ewamen, Bienensehwarm, dürite 
aus wortgeographischen Gründen nicht als französische Ent- 
Ichnung (Errmaren, lomb-Iad. 372 n. 1) zu betrachten sein, 
sondern wird das g dem Verbum srymdr <ezaminare vor 
danken; wo das e dem verwandten spimdr <eeminare ent- 
nommen wurdo [Huosoee, Vocalismus 22, 25 (Kom: Forsch. 
xl, 445), Warnung, Uelerina $ 8; Errasaren loe. eit. nimmt 
Kretizung von eeaminare + *semare an; eine physiologische 
Erklärung für aberg. sem gibt Loner (Altbery, Sprache, 6)]: 
8. litierd, gintier, volintifra, testifrä Kopfgestell, Rückwand 
des Bettes, stampaljer Skapulier, Äjerä Tragbalıre, gadjerd, 
furestifr, kjändeljr u. a. zeigen die regelmäßige Entwicklung 
von -*erfiJu, sind aber kaum auf eins Iat. Form +erfilu 
zurückzuführen, sondern als italienische Entlehnung auch im: 
Nonsbergischen zu betrachten (Huoxoee, Voralismus 5. 19, 
Warkers, Colerina 10, dagegen Errsären, lomb.-lad.878— 380). 
Die Verbreitung dieses Sufüxes kann durch gemjfr < vomeren, 
mirifr u.a. begiinstigt worden sein; 9, layriint arbeitsam, 
skotjönt sehr heiß, splendjent, luzifnf, usw. sind Annlogiebil- 
dungen unch dem Muster bpjfnt und sind von den Superlativ- 
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bildungen auf int wie verdient, solidnt u, a. (vel,$ 18), da 
anch bei den erwähnten Partizipialformen die Steigerungsbeden- 
tung vorkerrscht, wahrscheinlich nnterstitzt worden, Gleich- 
goartet sind ‚gesteigerte‘ adverbinle Bildungen wie dalbonjentfä] 
wahrhaftig, bonprigntä frühzeitig, talokalidnt ganz gleich, solifne 
gunz allein, mgziend, on Amigntd ganz um Rande, zübıtientä usw., 
die hier des Zusammenhangs halber angeführt werden und auf 
-ent-Bildongen (vgl. Merae-Lossr, Kom. Gram. IL: $ 516, Sar- 
rosa, Stueli fi. rom, VII, 252, Arch. @latt:XVL 285 n 2) zurilck- 
gehen. (Vgl. dariiber auch Errsaren, lomb.-lad, 40.) 

#6, Unorganischer Wanda] von a in o. 1. plimd Hobel 
verdankt das 9 einer Kreuzung zwischen plana und *plola 
(Sarvıonı, Posch.) — Erruarene lautplıysiologische Erklärung des 
? (lomb-lad. 40T) scheint mir ebensowenig hallbar als. jene 
Mussarıs (Beitrag 85); Merer-Lonees Annahme, das Wort 
ei eine rätische Entlehnung (Rom, Gram. I, 8 274, KR. Gram. 
8 DL) ist von Errwaran (n. x. 0.) mit guten Gründen widerlegt 
wurden. 2, debingt stammt ans der Kreuzung clavı + elaudleare 
(Meree-Lone, It. Gram. $ 51) ist also nicht direkt wie Err- 
“irza annimmt (lomb.-lad. parad.26,5.394,300, 402) aus *claudu 
(dazu ohne Sternchen!) abauleiten. 3, key (Treit; Dovena, Tor- 
giovo) Schütte Stroh und mı awedı ich schwimme setzen vl. 
voraus (Meran-Lonse, Einf, $ 143). 4, /uu und fo aus fern zeigt, 
wenn dieses einzelne Beispiel keine trientinische Entlehnung ist 
(O.N. fat, Flurnaman fh, fäh, die von Ascorı ANKrENÖEIInNENE 
u-Prolepsis *faumw, dessen au sich wie primäres au entwickelte. 
‘5. Falsch zu den saw Beispielen wurde von Errmayın lomb.-Iad. 
3) biyabyrja, bisabofu)a bezogen, das nicht von bauga, bouga 
(Baucesen, Zt, XXVL 396) sondern von böva (Nıona, Arch. 
(lot. KV, 279 —280) stammt. 6, gro! Rabe (Fondo) verdankt 
das 4 dem Einfluß von corbu (vgl 828) T..In vereinzelten 
Fällen zeigt «+! (a-+u) eine abweichende Entwicklung zu 
gu; cousa (Riocıo 341, Sen Sonett 14 bei Bömmer 8.24, II, 128] 
heute konzd, loudar (Roco 261, Sm. U, 101,1 0 Loudo, Set, 
1,62 — bei Bömuer $. 24 verdrmekt Tondo — II, 17,136 ,),, 
mi loudo (Sıcnen, Pins 244 ,), poys Rast, gewts die Wangen und 
rouba Corredo. Diese Beispiele zeigen auch auf dem angren- 
zenden Gebiete merkwürdige Ausnahmen; im trient. bezw. 
atrient, findet man konyo, konza, loldar, golte, pongdr, polsdr, 
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In den zwei letzten Formen darf man an Kontsmination von 
pausare+ponere denken und ppys könnte neben pauzd Trett, 
Rumo </pausa eino deverbale Bildung sein. In cause, *gaufa 
(vel;rir. gaulta (Casiarer), amail, golte, mod. yolta usw. ZAUsER, 
Rom..Forsch. XIV, 404, 405 und Savyıosı, dial. Milano & 63 P) 
und laudare; welche auch im Norditalieniechen wegen der Auf- 
lösung von au in ol sich nicht als ganz. bodenständig erweisen 
(Müree-Lonee, I. Gram, $ 100), sehe ich spätere norditalienische 
Entlehnungen. reybd ganz vereinzelt in Corredo ist viellsicht 
dem besprochenen koypd angeglichen worden {man vgl. aber 
53 Au) 
4 
$7. vl & ergibt hnsbg. i£ (bezw. id und @!), mnabg. nnd 
snebg. g:* | 
t je ist im hm. auf dem linken Novallaufar allgemein, Auf-dem rechtan 
zeigen Dovenn, Castelfondo, Raina, Brer nnd Arsio id (dem entapre- 
chend? > nicht 4; Ulos steht mit Zurückziehtng des Akzentes io 
allöin da, während Res, Romallo und Tergiovo wieder ir aufweissn. 
2 Dia fe-Greuze ist am rechtah Ufer von der LinisBomallo — Cagud — 
Nosseinsehnitt, amı linken von der Tres-Sfrur-Anhöhe gegeben: auf 
der Landstraße zieht sich diese bis Sanzeno zurfick; darüber rer- 
gleiche man Karte 1, Grenze 4. Die Verbreitung der jr-Zone schaint 
aber vor einem Jahrhundert viel größer gewasen zu sein, dern. die 
ältesten Denkmäler aus Cles (um 1776) zeigen noch sehr of ie g6- 
gen wenigen #-Schreibungen. Ih Riccıo finde Ich miedghu 58, Rera 
219, 206, dria 188, 929, endria 189, alliegri 299, inter B21, 488, 
remiedi 497, firudi 565, pieyg 598; Chiastiel (plur.) BE6, prieghi 
208, fradiei 648, in Sum dies I, 16, 9 dria 1. 48,4, de ria Löl, 1, 
II, 80, 1, raliegrat 1,69, 1, mainera 1,58, 4 danoben abar (Hi > ei 
tie dal; fradei 1,98, 4, panget I1,80, , anscri IL, 64, „, errnei II, 150, „, 
mei II, 141,, und leur 11, 67,, wo offenbar das erste ı infolge von 
Dissimilation verschwand (vgl. die moderne Aussprache gi und 
siähe hier 8.91, Anm. 1, In zwei Clesinner Sonetten vom Jahre ITiE 
kömmt die @, pers. sing. präe. von er immer mit je vor: das propi 
u wnder cha 't eiarvel tes aenza v. 4, ma ti che 'n botegia semper 
des ud vB, parchöda #0 citara # ler ahbusä v.1%, Wenn man 
#ich auf dan Reim: San Komatdli: remiedi Rıccıo 45T rarlassen 
könnte, würde man fir Cles eine Aussprache je fordern; indessen 
ist Rieoıo in seinen Reiman viel zıi frei, nla daß man sich auf diesen 
oinzigen Belag sitzend, ainen Schluß ziohen könnte Alls übrigen 
nonsbg, Texte vom Anfang des 19. Jahrhunderts un konnen keine 
ie-Diphthongierung mehr und die heutigen Flurnamen spiegeln die 
moderne g-Aussprache ausnalımsioa wieder. (Nur aus Dres bei (les 
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a) in freier Silbe: Aal, Art, mel, Hill (daneben dal nach 
geldr), Liem < levo, briey <brewe Amulett, griey < *gräve 
und plie# <plebe, vgl. Astor Arch. Glott: I, drliey junges 
Kalb, sjer <aeru Molke, äerü (afre. chiere; vgl, aber Ascou, 
Arch. Glatt, IV, 119, Anm. 2) misiir Schwiegervater (Tarroxer, 
Die roman. Verwandischaftenamen 195), prirdä = peirae, miedex 
<— medion [va Trett, Castelfondo, Dovena und in miedeymeister 
Heiligbitter in SRFANRIER, Dambel, Trett) pirdıjä < pedioa Fuß- 


#tapfe,.siegjd < secat und dev. zu segjdr, siegjde Sige, kKjädeiegjä 
< ®cathöädra -+ quadrigea, priegü <precat, H F-ärmjegjä 
er eririnkt, Nzzul < jasu [Ansruf) die Zdeeem und dieems < 
deeimae Zehnsteuer, dis <decet Fonds, Trett, Custelfondo 
(vgl. Sarsıosı, Arch. Glot. XI, 401, Grömen, Sitzungsberichte 
der 'bayr.: Akad. d. Wise, phil-hist Kt, Jahre; 107, 8. 78, 
Praxra, Arch. lat: Lee. XV), riöy zu räsen Stürzel, Rebe (Sıozen, 
Sardi: rei 23 ,) li < legit und Jirger. 

2) bei folgendem % aus # in sekundirer Verbindung und 
vor ir > dr wie im Ladinischen (vgl Wainera, Celerina $ 15): 
Lizepr-lieur, fiever Aeyra (Dambel) -Fiewre (plur. tant.) Kind- 
beitieber, prieyt < *präbite, pieder < Permv  (Osstelfondo; 
F.N. in Revb; piedrı Fam. N. in Brez) päljäder <*poletru, ejäder 


habeich F-N. foljer Walker, wo die ursprängliche Diphihongierung 
deutliche Spuren hinterlassen hat) Die heute nur im husbg. zu be 
Iogende Pseudodiphthongierung war im deutachtirolar Altindinischen 
im Vintschgan und auf dem Kulternplateau vorbanden, und fand 
sinerselts im Zentralladinischen und anderseits — ursprünglich — 
im Engsäinischen gans entsprechende Entwicklungen, Im sbrg., wo 
gegunwärtig im grüßen ganzen dem v.1; f ein geschlossenes +. ant- 
spricht, welgen die sporadiachen if-Belege, welche Errmareit (zer- 
sirent in den Parndigmmen und $. 510 bringt, sowie die eahlreichen 
Beispiele aus der Peio-Mundart des 10, Jührbunderts, die in der von 
Prof. Rosarı in Ktrista tridentina heggb, Üarta di regola vor- 
kommen, dab das moderner auf.ältererm igberuht. — Zur Beurteilung 
der Diphthongierung beachte man: 1. daß das aus p entstandene f 
(vgl. 8 17) ebenfulls zu de wird, 2. dab der Übergang £ >> ir jünger 
als die Kltenten deutschen Entlehuungen, aber älter alu die Vokall- 
sierung das I vor dent. und die Unterdrückung des Mittelvokuls Ist 
(vel.stieura, fieut gegen prutor, zoeut), D. daß die Psoudodiphikon- 

gierung von jedem vokalischen Umlant unabhäugig ist und vor cf, 
#-Kons., r-Kons., im Gogensat« zur allgemeinen rätsromanischen 
Evtwicklang und speziell zum oabg, und Deutschtirol-Alttadini- 

schen, unterhleibt, 
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<ustere in eirdermaigter Heiligbitter (Fondo) und in F.N- 
wie gjaf eigder in Bres. Hieher gehören weiter äljtgjer < alseru 
plur. äljegrs (vgl.$5,) und äntrjey <integru, falls in. diesem. 
letzten Beispiel die Umstellung des g nicht in eine ältere Zeit fällt. 

x) 1. bei folgendem palatalen oder i-haltigen Laut: glieeid 
<ecclesia — man vel.klies — Olee O. N,, fılls es von serlasine 
stammt — kjärjegd < *ceresen (vgl, 85,), Piöt, pen <peius, 
griöt it. graggio, Brachfeld (D’Ovmio Rom. XXV, 296, Kö* 374 
und 4345 — auch F.N, Sarnonico grieg), iefe FD, Treit < 
attegia (Scmrenaror, ZA IV, 126, Merss-Loner, Betonung vo 
Gallischen), biesd < bestia Schaf, Aljerı gestern, gemier Zen 
mereu,; manjerä (ansbg. mainera), matjrrjd, miztiör <—mi- 
nistoriu, fünd< fessel (Scwserier, rom. Folkamund, 234, 
auch ansbg.) romiedi <remediu Pers. N. Romedio, (Trett, 
Fondo— Arzneimittel in der Nebenforin remiedr). Hiezu kommen 
die-$5 besprochenen -ifr-Beispiele: pensifr, mlintjerd u. A, 

8, bei folgendem sekundären #: giei< sex, pi <- pedes, 
meliu mies neben dem selteneren ‚analogischen mies, alli 
> jeit vaydel, eedig, pütiei usw. 

$8. + im Histos gibt verschiedene Resultate, 1,.c+% 
(oder:o) entwickelt sich Aber jew > *is zu hnsbg; id (mnabg. 
und snsbg, tritt wieder die Monophthongtert ein): mat < 
Mattaenu, bärtolamit < Bartolomaew, de sid <reu (adr.) 
schlecht, pärdiä;.drid < deretro; trampid Dreifuß, slamplä 
Laufkorb, daneben me <mew, wo das Ausbleiben der Diphthan- 
'gierung vielleicht auf annlogischer Umbildung nach «ellw > gl 






! Die Gleichung snabg. undmnabg.g — hnsbg. t8 findet auf dem größten 
Teile des Gebieten eins Ausnahme in dor oben besprochenen Behand- 
lung von -ellj > el, wo der Triphthong mittels Tinterdriickung das 
ersten Elamontes reduriert wurde: einen ähnlichen Fall findet man 
vislleicht unter sulzbergischem Einfluß in peit neben 148 in Bresime. 
Mit -elli stimmh meliu überein (Errwaran, lomb.-lad, Para- 
imen 112 u. 159), Wo dagegen -elli die regelmäßige Entwicklung 
über dei zu ti zeigt, hat dns genchlosseno 9 des Piurala auf dam Vokal 
des Bing. eingewirkt und dieses € zu u gebracht (Errmaren, Para- 
digmen 126, 187): diese Erscheinung kommt in Uis, Preghena, Livo, 
Bresimo Ihier mit starken Schwankungen}, Humo, Tasstllo, Nano, 
Flavon, Vigo; Andalo und Mezolombardo (mit Schwankungen) ann 
auf dom hnabg. de und ü-Gebiet vor und llöt sich bei den O.N. und 
EN, immer in Einklang mit der modernen Aussprache nachweisen. 
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plar. jei oder pe <pede plur, piei—migi beruht, 2. cha 
(vgl. Merer-Losex, Einf, $ 100) wird auf dem ganzen Gebiete 
zu id; maa > mid, taeda > tid: 

80. r! wor ct und el, ec» bleibt erlalten: pi pactu 
(hnebg. in der HRodensart nir, dser Öpft, zusammensein, zusummen- 
kommen) ‘in Vigo in der Bedeutung Magen, l#t und färlit Bett, 
Streu, pöten Kamm, mı pen ich kämme, lo prtna die Granne, 
ypetäl < exwspectat, let part. lectu, Irtd <electa Auslese 
(Trett, Fonds, Malosco) fer (Brex, Romano etiyi <hrrindsschwind- 
süchtig, brustschwach; vökjel; Yeeer Stexere, ol tin < teil. 

Sid e* vor r-Kons und »Kons; (=-Kons.)' bleibt eben- 
inlle unverändert: very, terg, sfers ungestlim, #] dasfr£ er. Uffnet, 
kofe)erkjel < ® coperclu, nerf, perder, senp, anerz, Spannriegel, 
sterlä < sterile, dert, merde, nforn, nvern, vorm, Öermd Beiten- 
damm, sperlä<epaerula. Lichtstrahl, Luftloch (Somacten, 
Rom, Folkemund,, 103, Arch. Glott. XII, 363), pergjä < pertica 
Pilugsterz, spergol Weihkessel (Mussarıa, Beitr, 109), der. terman 
Ackergrenze, merkpl Mittwoch, frrkol Tragbalıre; spert<onpertu 
erfahren, erbü; terd, gerd, sera; Stetä, set, rest, Fürdat, dest, tegt << 
"trat (Sauvıosı, Foat, 22) Eisanplatte, tomprötd, beep/jfä, rat, 
der, Geschick, mit dem analogischen sänester ‚subst, = Be- 

schwerlichkeit, Verzerrung, besper, fom» Masern, dermysteg® < 


» Nur in Bresimo finde ich ferlet, lo potne, atoh und al ig er 
weht [und zwar in den Gemeindeuntarnbtoilungen Barnö und Bevial, 
während in Baselgn das übliche, g wieder erscheint: Man beachte, 
dab Hot auch in Bresimo wis im belbe. nur ft ergibt, 

Wie = aus Erruarens lomb-lad, Parad, 199-135 ersichtlich ist 
(man vergleiche auch die Anmerkungen zu Parad, 118,119), taucht 
vereinzelt in den Dörfern, wo die Mundart am reinsten erhalten ist, 
die € odor @ ‚Aussprache auf: sie Ist abor meistens im Abstarben, Da- 
durch erklärs ich mir, daß die Aufnahmen Errmareea in einzelnen 
"Füllen von dan meinigen abweichen, In Bresimo (Barnd mid Bevin) 
haba ich ganz inkonssquent f und g gehört, in Lanza, Tergiovo, 
Castelfondo, Arsio, Traversara, (loz und Dambel habe ich € bis bei- 
nahe ausnahmslos bei #r-Kons. und versinzelt bei #s-Kons,,in Vigo 
soben Bberwiegendem er-Kona, doch häufiger er-Kous, und immer ps- 
Kötia. bemerkt. Da 6 -+- r-Kone, oder 8-Kona. unverändert bleibk und 
dan Westhochnonsbergische & nicht ie zeigt, glaube ich, Anh dieses 
& nicht demselben ursprünglichen Pseudodipkthong, wie in den 
FAT nnd 8 behandelten Fällen, sondern sinfach dem assimilntori- 
schen Einfiuß des r nnd 4 — vielleicht über ip — zu verdanken sei, 
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de:ew-{do)mesticw abseits liegende Örtlichkeit, meyklä euphe- 
mistisch für morda (Hvoxnen, Disentis 33). 
$ 11, ge? bleibt bei einfacher und gedeckter Nasalis un- 
verändert: 1. ben, ven, ten: tender <— tenerw, dender <Z generuz 
render —weneris [dies], tender Ztendere; spender Zenpen- 
dere, möärgndd < merenda, vınder < eendere (vgl. 5 20°), 
tendä; vent, dent, pärfnt, kontent, gorfnt < eurrentse Dachlatte 
[kerient (Sauvıosı, Arch, Glott. XVI, 174) Kehricht, Anssiebsel ist 
der Form nach ein jüngeres Lehnwort], dräent, polpntä, Sent, talint 
Last, Geschmack sparint, nogint< Innocente, masengd, presengä, 
prüdengä ete.; hend <benna Wagenkorb; map, ve, tert, Ärfımey 
zu eräömare fiebernd, nsrmä <insämel; trembsl (va; Trett, 
Sarnonieo) <tremulu; gemper, getembgr, digember, temp, taonprä, 
$ 12. e bleibt endlich bei Doppelkonsonanz und in ge 
deekter Stellung: büzelä (Tregiovo, Castelfondo und Dovena) 
zu buccalla, &lä, kjaumelä (Brez därmglä) << calamellı, 
kjärnlä <canthu? oder srl: ? + ellu Dielenträger, kriul 
<eribellu, pdil <sitella Milchkanne, Bresimo, täzel, wenn 
aus *tessella (Pımu, Zft, XXX, 305, vgl. aber $ 20), kärelä 
quasralla, zelä, queäl Vogel,® bl, pöl, zurut, änseim < Anselmus 
and öngelm Fan.-Namen (Bres), pelter; ses < *sössu Bresimo 
(Grösen, Arch. I. Lee. V, 467) Gesäß, at <reptem, dr < 
receptw Empfang; proä (K6* 7106) Fleck, mg < mediu, mıga 
<neptia, Nichte; big < becew Schnabel. 
$ 18, Unregelmüßige Behandlung von # zeigen einige 
Beispiele, in welchen die zu erwartende Diphtlhongierung unter- 
! Bai folgender freier Nanulis zeigen (vgl. Errsaren, Parad, 123—180) 
Dovena, Unstellondo, Brez, Arsio, teilweise (individuall?) Clox, Io- 
mallo, Rev) und Vigo # bezw. ge; vor n-Kons. zeigen das gleiche 
hnsbe.-Gebiet nach Errmayee {such Fisvon und Mesolomlardo) 
und bei m-Kona. dasselbe Gebiet (mit Ausnahme von Cavareno und 
Corredo! vgl. Errwarer, lomb.-lad, 508) und das Süduonsb. his 
Crvedago mit geringen Schwankungen denselben #-Laut Zur Aus- 
ibutig des &, # veL Karte |, Grenze #, 
# flagellu lautet Zr in Fondo und Umgebung, jer In Brez und 
Castelfondo, lier Cagnd, flifr Revd. Die Diphthongisrung ist hier 
sckundär aus "fair entatanden: in fiir hat soger das 7 eins 
Palatalisiorung des ! über lj >> hervorgörafen, Die Zurücksinhung 
des Akzentes auf dem f»-Gebist ist analogisch nach den zahlreichen 
iar-Beispislon entstanden. Wegsi der Verbindung 7 + hat dieses 
Wort anch anderwärts nine besondere Entwieklung gehabt. 
Siieungsber. 4, phil,-kiet EL. deu, HA, 2 Abı a 
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hleibt. 1. Aufgerä, gi, rs, £ (aber anabg. ies) kann fer gewirkt 
haben. 2. In wei, komm, wird die ‚erste Person eis den Vokal 
unberührt erhalten haben 3: Haf*rleff stait leffur ist 
vielleicht epilter aufgenommen worden — im Zentralladini- 
schen kommen nnr- Formen ohne Pseudodiphthongierung vor, 
dagegen engnd. lokf (Ganraee, Rrom. Gram, 18; Krocan* unter 
‚Leise‘, Zauxen, Die rom. Nemen 19, [Bom. Frocash, XIV, 386], 
Sırrıosı, Arch, Glott, XVI, 174), 4. gjeba Nebel (Errewaren, 
Imib.-lad. 513) aus früherem *yebia < *webjan und sel < 
gut. slaiht haben ursprünglich gedeckte Stellung und zeigen auf 
großem Gebiete # atatt ir besw. 0, i. Difrep ist dv. zu krepdr 
— man beachte das erhaltere p! — und kann das e den endungs- 
betonten Formen verdauken. ©. stejen Pers. Nam. und bil 
zeigen much sonst nicht volkstimliche Entwicklung. 7, Sehwer 
erklärlich ist beajä, (vgl. & 5,) aus got, däge, welches meines 
Wissens überall e zeigt: man eh dazu Marse-Loüner, Ein- 
führung $ 46. 8. spieyjel, aber von Romeno an Lisa Taio apfel 
(Sıenee, Pins, spögel 101 ,), zeigt auch in der Behandlung von cl ° 
eine besondere Entwicklung; Errwarer (lomb.-lad. 541, Berg: 
Alpenm. 1%, Anm.3) nimmt mit echt Einwirkung von dtsch. »pie- 
gel an. Wegen dtsch. fe > nabg. iz vgl. nebg. sl (fügjdr di 
sieöserit grd. ire H Fios, Ganrsee, Grd. Mund. 148) zu schießen, 
siehe Vorschieber, riögjel Holzriegel, In allen diesen Wörtern 
entaprieht ebenfalls dem hnebg. je mnsbg. und ansbe. € '9. Eine 
andere, ältere Tendenz in der Behandlung von 2 > ir spiegelt sich 
in kiäslir ‚Walburg! (O.N.) Malosco, Sarnonieo, <aptlir Malgolo 
‚eastolliore‘ al, wo. dem ir eine sonst im nabg, nicht zu belegende 
Monophihongierung zu ifolgte, Dazu vergleiche man Castlir 1288, 
Castelir 1420 bei Bozen und dieselben Formen aus dem 15. Jahr- 
Iundert auf dem Kalternplatesu, 10, tepidu nabg. tin, Bam. tebjä 
zeigtaufdein ganzen von Errsaren untersuchten Gobiet (Tomb.-Ind, 
Parad. 139) mit Ausnahmen von wenigen Örtschaften, in welchen 
uns offenkundig ein Buchwort vorliegt, dann auf dem krientiniachen, 
fnssanischen, yanesianischen, fritlanischen, lombardischen, Jamb.- 
Indinischen und piemimtesischen Boden unregelmäßige Entwick- 
lung, deren Eudresultat sich beinahe ausnahmslos mit jenem aus f 
deckt, Diese Sonderstellung durfte man am besten mit der An- 
nahme, daß es sich hier um ein Alteres Buchwort handelt, erklären, 
11, Über -jmmt bei den Partiripien und Adverbien vgl. $ 55: 
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& 14. e bleibt abgesehen von den $17 besprochenen Fällen 
als. geschlossenes + in freier wie in gedeckter Stellung erhalten. 
Abstufungen von € (a6*, fe, ybrb) zu e (ab, Be, yGe) sind 
von der lautlichen Umgebung abhängig: fr, st, ra, de <digien, 
pürk, Ged<acetu, [te<{te, 9 ee, ma< me], vendi<*vendäte, 
pärkl und pärkf <* per quid, ke << quid, tre<_tres in der 
Proklise, dann -etu > 4 in den O.N. und F. N,; lärsd <lart- 
cetw Fondo, Erd<laurete Ruimo, rörd <roboretu Treit, 
pin < pinets Dambel, därgä<laricetsw Bresimo, md < 
*alnetu Bresimo, barnd (?) Bresimo, fad< fagetu Dres, budol 
<*hetulleiu Tuenno, darmd < *calametu Tuenno usw, & 
— #iliu ‚Felsenrand‘ Maloseo und Tuenno; kredä, gyäledd altes 
Getreidemaß (Meran-Loner, Wimmer Stud, KV, 108, ÜANDREA- 
Hero, Rom. XXXL 311), andd, sedolä <euetule, monzda, södps 
<sädecim, trödıs <trädeeim, der <eödere, ode <reitice 
Wasserweide (Sarvıosı, Post 24), medä Honlmufen (auch F.N. 
välmädı Bresimo), rgdä< *hereda, fodä < feta ‚Schaf‘ als F.N. 
in Bresimo (vgl. Errsaren, lomb.-lad. Par. 108); teld, ztelä, kjän- 
deli, wel, pil; botegjä <apotheca, wgjä <thaca [va Cnatel- 
fondo, Rumo, Bresimo) Bohnenhlilse, fregjä < fricat, pegol Sten- 
gel; pfgelä < pteula Pech, nigjer Znigru, piger < pigru 
(vgl, $ 18), Ardgeer < recipere, orfves <aurifice, pärtiog < 
partioipe, piver, mi ger ich hatte, vpderä < videbut, neu > nirve, 
su <gäbu, spärgen <praesepe (Rumo, Bresimo, Preglena, Cis}, 
ärdu er. erhält, boy <bibit, y—habetis-+ vos, ey —sifis + 
vos [s20, bio, &0 usw. aber naf, auf in Bresimo]; ref Zwirn (Ascora, 
Arch. Glott. X, 6) und <refflKıxan®) Bremse (vgl. gard. räffle, 
Auros, Die lad, Idisme, 500 und Sarrıom, Arch, Glott. XV], 284, 
235), ts, pfy <pensu und pisce, ms, märkjes Manstrualblut, al 
< caesa Zaun, sperd, pregd, Neräd Agnese, kremiü < chrisma 
oder über it, eresima (vgl. $25), kärggemd < it. quaresima, 

8 15. In gedeckter Stellung: spös, mis < nissu; fit, tetü 
< germ, titta Zitze, mat<miktit, pe <peditu, frr< 
“friy'du, fletä < *fettula (Meren-Liomee, Zft. XXIV, 14, 
Sarrıonı, Arch. Glott. KVI, 443; Pımsı, Arch. Glott, XV, 465, n:1) 
vetd (Öorredo amtd) <eitta Riemen am Dreschilogel, £ügtä 
it: efretta; &p < fippu: ebrig zu brächen, sy <etcocn, lekjü 

z. 
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<Zstek; m <milie, famfı< familiu, t4< tiliu, dea< 
aquwilin (Nana, Rom. KXXL, 1235) in Üsstelfondo, Rumo und 
Tergiovo, kA < eceu-+-illi, mirded < mirabilia, ürbei << 
orvilia; len, son, po, ordin, mpend er hängt auf, nserd or lehrt; 
schlä << aitula, reklä <anrienla, veglä dv.< regldr < elgi- 
[are Nachtwache, neblä dv. neblär Schattenlage (Dambel); sole 
und bäselgja <basilica Kapelle (auch haufig als O. N.), fels 
— filico (ebenfalls ale F.N. oft zu. belogen); slerjät <lerz 
Schmutz, vergpld < rirgela Dreschflegelstiel, order, et< 
erigit, erpex dv. <herpicare (vgl $ 147,2), vert< vlride, 
örkjel Zeiremiu; &spey < cespite Büschel, leskja <Esca 
Feuerschwamm, legnd < germ. alaına Ahle, träg, ‚Rest, prest, 
mizdä — miscitat, | 
$ 16. Vor einfachem und gedecktem Nasallante haben wir 
ebenfalls g, bezw. # vor n, vgl. 5. 39, Anm.; (auf dem hnabe. in > 
en,.en Gebiet — Dorvena, Castelfondo, Bres und Arsio — decken 
sich die Ergebnisse von # und # vor Nasal): gärdn <göranm, 
mern < minus, waren Zrenänt, fen <fenu, Iren < terrenu, 
ren < frenu Schleifzeng, vend < vena und avena, kjärdend 
‘end, penä<-poena, angend (mnabg. mezend) Bpackseite (Meren- 
Los«n, Kom. Gram. II, $ 451), molpna (snebg,) energieloser 
Mann (Mirin- -Leoce, En (ram. II, $ 461), mineg < Domi- 
ntow, seney (Sauvrıosı, Arch. Glott, XIV, 214), nor veden usw, 
dann suff. -n? in den Ö.N. und FU N.; vgl. Hooxoen, Fokalis- 
mus Hl) edearın (Üsvareno), tuen (Tuenno), preieu& (Preghena) 
ndrtpead (Rumo) ärpdrend (Fondo; ar — mal), Ärzin Malosco 
<larsie-, solend Banco, ppgenä Dambel <püteu, velend Dam- 
bei, vallena 1786 Don, volonä Tassullo, nongen Sarnonico, foskjenä 
Brez, prädend Bres, vanardn Tavon, platein Rumo, planına Rumo, 
savonä Tuenno, prbend Beio; em (timet [dema dv. < demdr < 
domare Beugung], tomd Furcht, gimola <simila Kleie, timol < 


I Es ist hier nicht dis richtige Stelle um zu beurteilen ob Suf. Ant 
in O,X. gallischen oder italischen Ursprunges sel (vgl Merex- 
Less, Etymol. in Mitte, Ascorı 418—18); zur Boliebtheit dieses 
Suff. in Nonsberg beachte man uber die ar Benennung Ro- 
ments dor ersten römischen Bafseti nuf der Mendalstrabe. 
UInass, Storia delle valli di Non .e di Sole, Tronte 1906, 8.18.9. — 
Prof. Ixaua erklärte Romeno nun *Romaini, was aus lautgenetz- 
liehon Rücksichten unmöglich int} 
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thyminu Forelle, sfmrt F.N. Malgolo < #emita; anlöngla dv. 
andenglär <*ineingulare Spannseil am Wagen (über @ vgl. $19, 
n.1),tEykja < tinch, Lönga,nfind<infingit, venken, pinger; fen 
der, spürfin< * perfindit, enter, strmt < dtrictw mit epent. Iı 
nach dem praes.), ärmentä Kuh, dent < einctu Gurt; skomängd 
(nach skomengir <euminitiare), dominajä Zdomintea; nd 
E.N. Fondo < semita, &nder < Einere; tembgl sorbus aucu- 
paris < trämulu + timet (Niena, Arch. Glott, XV, 124127), 
Inmpä <mhd. leme Schläfrigkeit (Somxerten, Rom, Folkem. 258). 

& 17, vl. #-+ sek f aus ursprünglicher Jotverbindung ent- 
wickelt sich dissimilsterisch über A zu id > i: firrä < feriä 
Markttag, vierd <tirid Ehering, + ers (plar, tant.) <earau 
Kirchenlichter, päriör <*papyriu Docht (va. Castelfondo, Treit, 
Fondo, Dambel, Seio; — Prem, Arch, Glott. XV, 459), vinder < 
vitreu, blastiomä <blasphomia und blasphemiat, kjärgfe 
‚carreggio' Kalkwagen, vänjej& Furchenrain (Särvıoxs, Arch, 
Glott. XVI, 490), märmoliejä zu marmor ein Kraut, silene 
inflata, dätiejä er tauft < baptizare (Maver-Lünze, Rom, ram. 
II, 8583). Hieher gehören die Beispiele der stammbetonten 
Formen der Verba auf -idiare: ol eblankirjd, Alpiega (Humo — 
Vieh auf die Alp schicken, »#l rekliega, ol gortiegd des Wetter 
zieht sich zusammen, #l toniedä es donnert, el soliejd n.d; 
anslıg. Rıcmo recleiygi (wohl verschrieben für reclieggi) 125 und 
vanisggi 124 in Reim auf pieggi 125. Dagegen lantet die Ver- 
bindung -Toin (-Ttim) #& 89: pad <picen, ürds << *abeten, ulfE 
Bruchweide, BE *aliceu Bowässerungskanal (zu öllce, Sat 
yıoxı, post. 9; ansbg. aler, alles; vgl, aber nieht für die Ety- 
mologie, Someiıen, Rom. Folksm. 152), kjüreiä < *caricea 
Riodgras, dress< *trichea Flechte, rode® Rumo, Tergiovo, 
Castelfondo (Bresimo) Quirl, geg<setiu F.N, — ‚das letzte 
Grundstück‘ Malgolo, Birnälde <eornaliceu ‚Herlitzenau‘ Brez, 
felit > *filiceu ‚Farrenkrautweide‘ Banco. 

848% In.einigen Beispielen tritt unregelmißiges je an 
Stella des eu erwartenden #: 1. pieglä Hippe zeigt nach Ganrxen 
(Zft. XVI, 343) Kontamination von sTckle-— sEcare, serie 
(Romeno; vgl Fondo: ztrigla) von *strigula + atri ewel, 
8. biegjä (daneben Figd nach ligjär), pliegja, al striegja sin 
annlogisch nach s2eat, nöcat, präcat gebildet: dem Verbum 
pliegjä folgt das va, dopliegja Kinschlar, Einfassung (Komeno 
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dopleja), dem striegjä dagegen folgen strirgjä < striga Hexo 
und das Homonyme ztrjegjd Streif; mi spieri Rıscıo BSD (hnsb, 
mi sperı) ist entweder ein Buchwort (vgl. Maree-Lonse, A.Gran. 
5.54) oder verdankt sein j den. #-Verba wie /ferio], Quaero 
u. 2.; an einen i-Umlant zu denken verbietet die Vereinzelung 
dieser Erscheinung, 3. äfl-äelı Augenbrauen, ist von Erruarer 
aus clliu über *ceilu > *eieil > *ciel erklärt worden tlomb.- 
lad, 446). Aber der Übergang *elju > *eil ist sonst nicht nach- 
weisbar und && (Fondo, Sarnonico, Tassullo, Andalo) FÜ N. 
‚Felsenrand‘, cejs Rıccı 175, tdia Cles (über = vgl. gta, Ha krta) 
beweisen, daß &rls nicht lautgesstzlich zu rechtfertigen ist. 
Möglicherweise liegt eine Kontamination mit caslu ‚Oberteil‘ 
(z. B. al £jel dald grad) vor, die um so annehmbarer ist als sich 
siliu hier wie manchenorts (darunter auch im trient.!) als 
nicht bodenständig erweist (Zausen, die Namen $ 15, Sarvrox, 
Arch. Gloti, 296 n. und 873)" 4. Yinjöver zeigt auf großem 
Gebiete die Entwicklung von & (vgl, Mwrme-Lösse, Kom, Gram. 
I, 119, Asoout, Arch. @lott, 1, 327, Pıemı, Arch. Glott. XV, 460), 
das von Merer-Lone (ft. Gram, 54) auf Kontamination mit 
gendsta zurückgeführt wurde, 5, In piögjer <pigru (Revb, Ro- 
mallo, Cloz, Tergiovo, Brez — hier neben piger) sieht Erruarex 
(lomd.-lad, 474) einen ‚velaren Umlaut‘; da aber in denselben 
Ortschaften nigru nur monophthongische Formen aufweist, so 
wird man in pifgjpr eher analogische Einwirkung von äljögjer 
erblicken missen. Das schon von Errmarme (lomb,-lad. 473 0.) 
angezweifelte hnab. sierd für arrä kommt nirgends vor, 

$ 10. Einen Übergang von e zu j findet man unter dam Ein- 
flusse vorhergehender Palstalis in pats Rıccıo I, 660, mistro 
Rica 58, Sımı I, 030, mister Sec II, 41 ,,; in der heutigen Mund- 
art habe ich gefanden gäitä in Trett, Amblar, Castelfondo und 
Tergioyo, miister (auch mdister Rıccıo 719), wo die Betonung an. 
einen Einfluß des deutschen Wortes denken läßt, neben mälster 
Dovena, Marcena und Mione im Rumotal, Amblar und Dambel(?), 
nister Castelfondo (vgl. Garrsen, Rrom. Gram., $2%0,8. 25), päiy 
Marcena, Mione, Tergiovo, Trett (va.), Amblar, Caltron-Dres 
(vn, non pass), Tormoneello und Andalo. Die üblicheren milgstrd 


8 Die Einwirkung der zahlreichen Wörter auf -el bekundet 
besten im pl. &ili Bres, Uastelfondo, Ai Clox. 
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und preis (hnabg. pafs) «ind offenbar jüngere Entlehnungen nus 
dem Trientinischen.! 

8 9), Störungen in der Behandlung von s sind selten: 1. fol- 
gende Bildungen auf -f, eld sind Anlehnungen an suft.-#llu, #lla: 
bärbüstöl < *ueepertillu (Forsrru-Maıom, Zft. XVU, Ind.), 
tasöl <tamillu (vgl: aber & 12), mastä <manilla, stla < 
astilla Splitter, paptil < *pisti ib, gügft <eigille (Ätalianie- 
uns, Maren-Loure, Rom. Gram. IL $ 500), par < papilin 
Schmetterling (mnsbg. und susbg- nur Falter des Seidanwurmes), 
dofl neben Avgi < aquı liu (Beys bis Fondo-Corredo, Torres, 
Flavon. Die Angabe Errsarsus, lomb.-lad. 446 au! in Revo ist 
nar insoferte richtig, als» dort in individueller Sprache # u eben- 
falls el Inutet; die el-Formen auf dem 57, Anın. 3 besprochenen 
-ellu > el-Gobiet sind jedoch nicht direkt ans dllw sondern 
aus el-ol entstanden; ‘vgl. die plur. auf iii): 2. ferifnt, temjent, 
und die wenigen anderen, übrigens wenig gebrauchten Gerandir- 
und Partizipialbildungen der Verba auf ro sind analogische 
Bildungen nach den zahlreicheren der &Verbn; ploujent, pläsint, 
splmdiönt und der #-Verba; über das je vgl. man 88 5, und 13... 
3. eender (vgl. 2. Pers. »l venda. neben spärfin, aber mnsbg: vinder) 
‘st ein Italianismus (Muven-Lönes, It; Gram, 38), ebenso sirel 
es primaygrä (aber. ınnsbg. primauırd — vgl. ladinisch,. Yräta, 
Sonvortanvr, Zft. X1,120, Meano, 7 nomi, 53) und süpember < 
sisymbriu, welches auch im Trient. offenes £ zeigt. + über 
adis vgl. Zft. XAIL, 473. 5. bregja Breit (nur Iınsbg.; vl: Mus- 
axrıa, Beitrag ‚bregula‘ 371, Sommenen, rom, Folksm. 177, Garen, 
Gredn. Mund, 114 und Krom. Gram. 810, Meren-Lonzs, Zft.f. [rs 
Sprüche, EXXIU,51) zeigt offenes #, welches wahrscheinlich dem 
Einfluß von sbregjdr zu verdanken ist, in welchem das eg statt 
e analogisch nach den endungsbetonten Formen von nlcare, 
sEsare, pröcare entstanden sein kann. Ö. trontd ist hier wie auf 





Eins Art kombinstorischer Vokntwandet, der sich aber erst in Jer 
Entwicklung beiindet, neigt sich in dar Einwirkung eines m und 
auf das vorhorgehende &, das tn ersten Falle im ensbg, (Campo,Denno, 
Termoncello, Lover, Sporminore, Spurmaggiore, Andalo; Cavelago 
und Fai), im zweiten auf dem gaszan hachnonebg. Gebiet und Vign 
za einem mehr rückwärts artikulierton #-Laut (mit 75“ [Fondo] 
oder 8"! Ouredago) gebracht wird. im ersten Falls bildet das ushe. 
#.Gchiet einen schönen Übergang zum judikarischen nn > mb. 
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großem Teile des retorom. und des ital, Sprachgebietes uns der 
italienischen Schriftsprache importiert worden (vgl. bei Gawrsen, 
Erom, Gram, $ 200 die Parsdigmen 50 und 100 und andrerseits 
nsiz. trenta an Stelle von asiz. frinta). 7, Ferm in Castelfondo, 
Trett, Brez, Clöz, Tergioro (neben fermo!) Tres und Verrh (vgl. 
Erruaren, lomb.-lad, Paradigm. #8) ist, wio die mnsbg. und snabg, 
Formen mit auslautendem #: fermö klar dartun, ein importiertes 
Wort; bei welchem das # zu g unter dem Einflusses der zahl- 
reichen Wörter auf-ern, erm umgewandelt wurde (Micnaeı, Posch, 
&T). B. wfrgıns mit dessen Umbildungen frJagjs, erjaja, ern 
<uscensa odor ascensio, kredit, debit, eendikjd << vendicat, 
magztra (vgl. $ 19) sind Kirchen- oder Schulwörter, ebenso einige 
i-Beispiele: vigı, beigjö, frigıt erschlafft (aueh Riooıo 1,575), timbol, 
titerd, kongilı und die anderen «245 > ülr-Beispiele: pontile, it, 
puntiglio, bäsilı Basilio, vegil Vigilio, ebenso Aber, desipol < 
discipulu uorahiges Kind, defigil, familie, ut Bruchband (Sar- 
vıosı, Posch. 11), 9. minesträ ist schon wegen des vortonigen i 
nicht lautgesetzlich und hnsbg. gjäugpter < capistru verbintet in 
> g von mingztrd einen Fall von kombinatorischem Vokalwanılel 
u erblicken (pangster ist analogisch nach dester (vgl. & 10j]. 
10. frigpl Kleinigkeit hat das i von ainnähnlichen migol (Satrıoar, 
Posch, 10); 11. vintı wird neben plar, keytr, Ai kaum:als bodan- 
ständiges Umlautsbeispiel gelten (wies es Errmaren annimmt, lomb,- 
lad. 445) sondern wird auch in Nonsberg wie in manchen retorom. 
Mundarten aus Norditalien dureh den Handel eingewandert sein 
(vgl. Ganrine, Arcm. Gram. 8 200 parad, 20); 12, mı somtı ist 
nacli pomißr; 18, die bekannten panärtz, it. puanereccio Nagel- 
geschwür <ragamıyla, npeid< *noritiu der Verlübte (Gakrsum, 
Jud. Mund. 3.42) beruhen auf Suffixtauach mit Iceu, rin < 
racemu mit Suff. Inn; Id, tamis (neben tamds Fondo, Tratt, Castel- 
fondo, Dovena, Brez <tamrsi “) zeigt die analogische nordit. 
Form im Kampfe mit der regelmäßigen und bodenständigen (reto- 
rom. famfıs); 15, pizol Schläfchen ist auolı im ital. eine Ausmahme, 
für welche allerdings die für das tosk. treffliche Erklärung Marm- 
Lonxes (Grundr. I* 657) nicht paßt; Das Wort ist aber auch 
sonst, vgl. das Verbum pizolär, nicht lautgesetzlich; 14, Iinday 
<Tudice Nestei (lindes Rico 114 in Reim auf chindes), indes 
Cagnb, Preghens, Rumo, Terres (vgl, Gaxtsen, Rrom. Gram. 
5 32) ist schon wegen des verwachsenen { und noch mehr 
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wegen des erhaltenen nd im hnebg. verdächtig: das # findat 
man in allen trient. Mundarten, 'ebenso im fass;, buchenstein. 
und grödn., es könnte unter dem Eindusse des Prüfixes in ent 
standen sein. 17. bizt (plar.tant.) < pisw nicht ptaw (vgl. Murnn- 
Lonse, Einführ. $ 08) ist gegentiber piguel und ärbeä wohl als 
venezianisches Lehnwort zu betrachten: das i im venez. ist 
durch Umlaut entstanden. 


£ 


$ 21. vL# entspricht hnebg. i in freier und gedeckter 
Stellung, i vor einfacher und gedeekter Nasslis und im Aus- 
Iaut.! In freier Silbe: fi in sekundärem Hiat mit ä: embrid < 
*umbriva, fid <filia neben häufigerem field < filiöta, pid 
(Rumo, Haufe) <*pilea zu ptla (Errmaren, lomb,-lad. 436), 
pifania Dreikönigstag: das Endresultat dieser Entwiekelung 
dürfte nur zufilllie mit -#& aus sekundärem id < ea zusummen- 
fallen (Merer-Lovsn, Einführung $ 100); rivd, viod < viva 
und rirat, skrird < scriäst, dlsivd (Fondo, Brez, Castelfonilo, 
Dovenn, Trett) sonst Iesird <*lixiva (Gnönen, Arch, I, Lex. 
III, 514) Lauge, jortiva Quelle, Jandird < gingiva, paytivd 
Brei zu paytä (veL 82, 6b), olddiva <volatiea Funke; 
mird << mirat und dv. von mirdr, fird <girat, Hird, Are> 





I Der pkonstische Unterschied zwischen { und # ist achwer mu 

bestimmen, da der Artikulationsahetand zwischen diesen zwei 
Lauten individunll veränderlich ist: Auch ist | hei folgender Na- 
anlis und im Auslant, vorn nasalon Abglitt abgesehen, doch nicht 
immer identisch. In Fondo, Össtelfondo, Trett, Sarnonico und Ün- 
vareno ist j-+ nas. ein hoher Vorderzungenvokal, der sich mehr in 
der Artikulntionsktellsy — 5" i—y bit") ale in der Artikuln- 
tionshreite von i unterscheidet, während das ou«l | in der nor- 
malen Aussprache ein breiter Vokal ist y„—=4*. Im ersten Falle 
seheintalso nicht eins durch Abschwächung der Artikulation hervor- 
gerufene Nobonform zu {, sondern eine durch den Einfluß der Na- 
änlis bedingte Verlegung der Artikulattonsbasis eingetreten zu wein. 
Hiemit steht der Umstand in Einklang, daß Anslauts-f mehr oder 
weniger in ganz Nonsberg (man könnte augen auf dam ganzen von 
Errsayer untersuchten Gabiet; vgl. pad, 51) zu balsgeu Ist, 
während in, im mur im Inshg. von Cagnd bis Corredo ala regel- 
mäßige Aussprache auftritt. — Die akustische Differenz der Inter- 
vnlle zwischen 6-5 (nual.) dürfte drei halbe Töne, zwischen %-] (nas.) 
etwas mehr betragen. 


uEkien 
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ir; gfidd zu witan, wid < vita Schraube, [w/idols (plar. tant.) 
<*eionlan (Ko! 10270) Speicheldriüse des Pferdes, -ita > ida, 
te >ift]; biga< ahd, diga Garbenhaufe; spigjd, migja 
Kleinigkeit, nichts, rigjd, formigjd, fadigjä, Bigpl < *umbili- 
oulu (Zauwem, Die rum. Namen d, Körperteile 69, Sarvıom, Arch, 
Gott. &V1, 377), brigpl dr. brigoldr Käsemnde (Sram Arch. 
@iott. XVI, 369), pigolä <sibilat, pigpla < pipilat (Miren- 
Losss, Grnd. I?, Gib; gl <<yglire Haselmaus, bädil, auil< 
subtile, fıl, Mil (Saryıozt; Arch, Glott. XU; 41, Erraaren, 
lomb..tad. 435), als >-ü, miley Diekmilch, url <aprile, 
sl < *awile Radachse, pild; Ay dv. Agfär < oicare Geschrei, 
fir <fiou, pi <upion Lavendel, fir <rieu (auch O. N.: 
Vigo), ämly, kjägtiy dv. kjärtiajdr, Kar dr. nirigjdr < intri- 
care, mı diafı <dico; de <dieit, fünis < cinice a 
blättehen, ‚ur radice, kornis Kranzleiste (Merex-Lonzs, 
Zf. f- 3 Gymn, 1591, 7683), pernis it. parnlas; re % 
Teise, Zen = alias (Sarrıoxı, Post, 9, rg <rırı (Dambel, 
Banco), aty nidu, viy <rirw, diy< *ditis-+ von, ghriu 
soribet, iy<_ ih, küliu < *ecen- ille ibi jener, -ivu > ie. 
z.B. kjätiy < captivu bise, grofig zu grie® Brachfeld, prädir 
<Zprativu ud. | 
822. In gedeckter Silbe: It < biein, tärlii < *trtliein, 
mi < *"mitiu teigig, ndri& dv. *derietiare Richtung, mdris 
dv. mbrisde <meridiers Mittagsschätten, paniö < panicen, 
plitä< *pellicea, ca > Id pardihd < craficea Flechtwerk 
(Bresimo), Kjänizd < *camissa, gris < *griseu, Is< *liseu 
(Ds Gssoorio, Studi I, 115 n. 524 oder *lisi Die» II, 194), 
atrizd, it atriscia, pirgmig Ztremitio (Sauvioxt, Arch, frlatt. 
AV 332): eind < einen, grind er Incht von grindr < grinjan, 
pind < pin&a Butterfaß, dind < *aginea Onerstange (*agina 
bei K6* 306 ist falsch: vgl. Sarrıosı, Arch. Mlott. XV], 219), 
madrind < "matrigna (Meren-Losse, Wiener St, XXV, 102); 
trizt, wigt, vigtd Ansicht, Gesicht, listd, &apd, nirklä <*®risenula 
Rute, ipkl& Binsicht, Au (vgl. Hoosoen, Fokalinmus 492); pirlä 
Etpiralat er dreht, pirlo << *pirulu (Warunne, Celerina 
& 46) Onirl, spirz (Trett, Fondo, sonst spirıt) <epiritu; di < 
Jictw, skrit, fü <fiotn Mietgeld, fritplä (ital) < * frietula 
mit 3 von *frictw Griebe, zqjt < akitan Kot (Somsenuen, rom. 
Volker, 184), elitä Zahl, elitd, romit <eremita; Kble; tripd 


(Zavsen, Die rom. Namen 159,180), pipd, slipjä dv. +lipjdr 
zu ahd. Zippa Leckermäulehen; milı, angilä, eilä Unterabteilung 
eines Dorfes; faztidı Ekel; lird <hibra, kitld <tir. kitl 
Weiberrock. 

323, Vor Naaal: lin, win, fin Grenze, pin, Hin, ein < 
"preinn, kjdmin <Zeaminu, spein, kom'n < cuminu (Meren- 
Lonss, Zft. f. #: Gym, 1891, 768) und < Fiasomino, tofe]in 
<typhu (Sarrıos, post. 2%) Schwüle, sufl. -inu > {n; prim, 
lim < limu Bachsand und va: < limen Türschwelle; kindez 
kindgl Geschenk für eins Wöchnerin, ejndol, bindä Hebewinde, 
grintd <grimmita Schnauze, ding — * eingwe. Dagegen bleibt 
inte als in“ mnverlindert: zu dieser aus der Silbentren- 
nung zu erklärenden Erscheinung vgl. man 55 Is und 2,,: 
qjälind, faginä,matina, bind, bandins (plur. tant.) Barkenbärtchen, 
Färind, zpind, poinä <*päppina Molkenkäse (Nena, Arch, 
Glott. XIV, 288/89) und auch F.N, zur Benennung rundlicher 
Hugel in Brez und Dambel; limä, Ami <coymä, rimd Spalte 
und als plur, tant, Fußgicht, gtimd, Kimes < eimice,! 

$ 24. Im Auslant: mj, käkjf hier, af ja, ng so, Ki< qui, 
marj <maritu, part. -itu >}: prof; Jenf, sentfuew., di < diem, 

$ 2. Unorganische Entwicklung von t ist selten zu belegen: 
1. fret < *frigidu nach rigidu(?) wird schon von Murmm- 
Loser in der 1, Gram. 852 besprochen (die Einführung bringt 
eins andere Erklärung 8. 109; vielleicht ist das I aber auf den 
Einfluß. eines sinnverwandten Wortes zu führen). 2. Arepmil ist 
von Errsaren (Iomb.-1ad. 436) aus der analogischen Wirkung von 
bafszom erklärt worden (dabei wäre die Einwirkung von ka- 
rgemä anch in Erwägung zu zieben; vgl. D’Ormo, rndr. 1, 564): 
3, botdr < Batruon stammt (Merer-Lonee, dt. Gram. $ 16) wahr- 
scheinlich aus den bergam.-judik. Mundarten wo Ir > er regel- 
mäßig eintritt: 4. donzend geht auf®dodicena mit dem Buff. en 
der Numeralbildung (Mayen-Lomke, Rom. Gram. II, $ 5Ul) zu- 
rück, ist alao mit dem $ 16 besprochenen [Beispielen unter einem 





i Individuell scheint besonders in Bresimo und Bumo statt nd anch 
-indi einzutreten; da diese Erscheinung nur bei ind, nicht bei mal 
vorkommt, su erblicke ich darin einen Fall analögischer Wirkung 
dse Suff, -inu bei dan Adjektiven. Diese Vermutung bestätigt die 
Bahandlung von „ini, welches in diesem Falle obanso -tır ergibt 
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su betrachten, wenn .es nicht frz. dowzaine genauer wiedergibt als 
der ebenfalls. von douzaine stammende 'döszina. 5. krend kann 
unmöglich direkt aus erıne entständen sein: entwoder mnß man 
annchmen, daß hier ein Lehnwort aus dem in > en-Gebiet vor 
liegt (Vinossion, Dial. di Trieste 8 13 — dagegen Sarvıosı, Arch, 
Gott. XV, 8316 und Post. T — und neuerdings Warsens, Ötle- 
rina 32 und Anm. 2), oder man wird das + mit Erruarer, Berg. 
Alpenm, 10, Anm. 1 dem Einfluß des kelt, *grenna zuschreiben. 


? 
$ 26, vl. & ergibt in freier Silbe hnsbg, re (bezw. ug und 
“e), mnsbg, und snebg. 5 (bezw. 6) und g:! pänfl < *pariolu 








I Dis Entwicklung und die geographische Vertellung der Ergebniach 
von ö laufen mit jener des 8 (vgl; $ 7) nur im allgemeinen parallel 
Während die hasbg- jr-Zons aufdem linken Norells-Ufor als Aufierste 
das ganzs Hochplateau von Daredo umfaßt (Corredo, 8. Pintro, 
Smarano, Sfruz, Tres) mit 10, das dann in Taio und Sagno sich In 
Pauflöst. Rechts von der Novellaschlncht enteprinht dem id min 

te in Dorenn, Castelfondo; Rain, Brez und Arsio, dem da in Oloz 

ebenfnlls 19 (hior nber erscheint bei folgendem z, Na: kior, for, 
miüzr). Auf dem jr-Gebiet ndet man schlieilich 1e stati den zu 
erwartenden *n# In Usvareno und Dambel, — Die Sonderstellung 

Talos mit 9 lat gesienet ala charakteristisches Morkmal aufgefaft 

zu werden; G. Sırmak sagt in seinem geistreichen Piaz: (Strophedä, 

Ci da 'nzun pu no se sente | Tuei 0 tuoi e fusec.o fuse 

Aa zinl pa d lautra zente, | Ca ei toi i die. fee Auf 

dem übrigen Gebiete ist es schwer, eine Granke swischen Ö und d 

zu eiehen; nach meiner Beobachtung ist die Lippenrundung bel 

beiden Lauten ungeführ identisch (= 5% oder 7’, =0 dad der 
akustische Unterschied lediglich aus dar mehr oder weniger velaren 

Artikulation des Zungenrtickens, die im ersten Gmde von der lant- 

lichen Umgebung abhlngig ist, erklärt werden muß. Deshalb ist 

# besonders bei folgendem x (] i« B: fÜR, 15E, Bi) und d, fi.B,. 

müs, nöf, plöö) oder bei folgendem oder rorbergehendem 1 (enden 

bezw. andoa, HB zu belegen. Dio aiten Texte bezeugen aualı hier 
eitis ehemalige größere Ausdehnung des ue-Gebietes, indom ws bal 

Rıcaı und Sımı, desgleichen hai Criarası aus Hallo (1828) die bei» 

tahe uusschiisßliche Entsprechung flir heutigen mnabg. 'd, (6) ist. 

Rıecıo: muei 5, 7, 21, BI, 81 uaw., puel 257, 719, ewel il, tee 57, 

euer SW und als part *töltu 807, eueu <eubat sit, puech 354, 

561, Iusch 21, fuech 262, dtueri plur. < ovu 112, mi puessi 800, 


Dis Konnherger Munılart El 


Kochkessel, fülydl << phaneolu Bahne, Fanguil < Finteolu 
Eointeoh, nut < lang: paita (vgl, $2,), matufl < * malte 





pogyimel Sul, fir 77,84, 91,05, fuera 85, 117,220, sur 660 reampiark 
518 und die Konditional» sarueu BO, arueu 18, pasruen d76, 
Jarueu 477, aruei BIL neben fei BIT und fuora 39; saraı 456,521, 
douroi 497, niogiroi 027. Sımr. pwel‘T,5,, 18,, I158,, II, 120, 
enel II, 85, vnel 1,8, 9, I 110,, pwedi 1], 190 „ Dee Lt, 
fuer 1,4, 16.,,38,,20,; 21,, 2,27 ;, 81 ,, 72, eer 1.0, ‚58, 
IT, 37, 60,, 117 ,, ter 1, 18,105, IL, 4, 72,, Iusghia < veat 
1,7, Sam. 11, 11,2 BD Tueyhi (enet.) LI, 00, 1,485. giueghil, 10, 
fueghi 1, 48 ,, tueghica IT, 12, miweri 1,20, pluevia 1.07, euabbia 
1,41,, 5i,, puech II, 17, 62, tue IT, db, 19,, suei I, 77 ,, 58, 
50, I, 5,,346,, 190, auzuei 11, 67, mueie II, 186, Orewei 11,70). 
vnerde u er prueve I, 18,, ruost i, ‚Big riiese 1i, Bil it Mir ID4 
fat [1,80 ,; el rin 65, und die Konditionala; vorrieu 1,8, II, 18, 
17 ,, 1 ,, saruan II, 17 ,, 9, orezeruei Il, 20, neben dem Kond.: 
dorou 1,18, arou 11, 66, jarou 1,81,, poron I, SH, #erou dl, 
und farovei 1, 85, Cmisrane fuer L 7. 10, 10,, tued.8, 
fuei 9,, ancuei al, Ebenso konnen te die musbg. Quarela 
(Borumner, om, Stud. X: Heft, 8:-39— 88. — Anfang des 18. Jahrh.): 
men 4. Fuer DB, und noch der Clesianer Scaramnzza (Bormmak, 
02.0.8, 444} angusi 1, tuei 2, piieora B ., pruassi 5, priestu 
&,, vorriteu &,, fuer 12. farwesso I5,, während diese drei lıteten 
Terte schon Kalle Beleg für 4 > ie mehr bieten. G.Sıczer (Üor- 
redo} verwendet in seinem Piaz (1870) unterschiedalos ur und die 
odernen uo-Formen, die ansnnlımalos von B. Sıcma in Dall"isola 
H Sardı gehraucht werden: fuer 7,14, 40,, 198, puec 4,16, 
zu AriL'") ET puecetin 2" JR euel 141 p: ZH Furt AR, iuei BE, 30 
ancuer 06,. — Zur Aussprache des alt: Ülesisnor u0 beachte man 
den Reim poggiwel 336: #! < Ille welcher als Seitenstück zu $7, 
Anm. 1 besprochenam San Romelf: vemiedi 495 nicht ohne B=- 
deutung ist Der Übergang von altem us zu 3 auf dem Platenu 
Tuenno-Tassullo audlich von Üles ist in den Versi von Baurotos- 
sec Tonsazzorı (Bonumenr, a. 2. 0.5 15— 40) durch die Graphie 
wor neben wo belegt: pweuirs IL, 16 ,. tueubbie II, 66 ,, fuweur 1, 
iusur 11,12,. tuorse IL, 11 „, vuoi 1, 1i,. G. Pısauoxti aus Kuallo 
(dichtebs in der erstan Hälfte des 19, Jahrh.) hat dagegen in seinen 
zuhlreichen Schriften schon ausnahmslos Bigeschrieben eu — gl: 
a coni d francese il dittengo en in peuce, feuer, firul, veul 
in Pıyamowrs /diohsms, HS. der Stadtbibliothek in. Trient 2081, 
N. 8 472 —) durchgeführte — Allo dies Bölegu beweisen, daß der 
Wandel ua ”> 6 {offenbar Gber Kö) eich etwas später ala der gleich- 
geartets ie > e vollzog, was mit der von: G. Maxımcom: 1866 ge- 
machten Bemerkung, lab ein Viertel Jahrhundert vorher mnsbg- us 
noch dyphthongisäh lautete, vollkommen übereinstimmt (Program- 
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toller Karl, bizufl Zicklein Merer-Linen, Rom, Gram, IH, 
& 431, 5, 474, äwdl < *cariolu Holm, lan < ®gla- 
Pech Kieselstein, türgufl < *tortiolw oder *trichsolu (drei- 
füdiger) Strick (Gaarsen, Grdn Mund. 155), tetuöl Dambel 
<*ttetutolu, Oloz tutiol, Glockenturmdach; rerels plur. 
tant. Z*rariolae Blaitern, ld ‚Baohle, mudli < möla Mühl- 
stein, söreld, spyeld <ahd. apwola, dur <dölet, ul < sölot, 
euöl Zwolet, puel anal, nach volset er kann, kjänwrlä Hlster, 
dann -olu in O. N. und F.N,, z. B.: Fondo: vinwld < via, 
ürbayyslä < örbu- Maloseo, ärcula< <tvalle-, Ronzone glegwrlä 
<erelssta-, Bumo mariöle, Tuenno asil<*® ea: (—Senn- 
hütte), Vigo pöndajölg Straßensteile; kugr < cor, fuer < foria, 
mulr < "morit, puzr vgl $D,; nuerä < *"nöru nach söcra 
(Meren-Lonen, Einführung 143), werd < soror (Fonda, 
Fr Castelfondo va.), fuerd < foris + ad ferner in fuer 
< *tolljere, kur Ünstelfondo. (kjer Bumo) < * eolljera 
I diguer, äguer zweite Heumahd < chordu + *eolljere 
(Erruwaver, lomb,-Iad. 370 vgl, noch Meren-Lorxe, Rom. Fram, 
Il, 573 und Sarvıosı, Port. 6, Zt. KXIL 470 und Arch, Glott. 
XVI, 223); rueda, auedä <nota-Grenzzeichen und Brand- 
mal (Warnues, Crlerina 33, $ 47), nut < nodu; musvor; eu 
< deu, Nur <onoen und Wem, pligden < plövet und 
® Flur Pflugsehar, ku — *eöru (Mena, Note dessicali e 
etimologiche in Atti R. Accad. Torino XL, Disp. I, 82—85), 
myey movet, bizahueei, bisaburid (und besaboit: bei’ Trocıe 
hisalmsa in Reim auf deen also mit y- — im mnsbg. und snabe. 
scheint nur bisabond bekannt zu sein) Wirbelwind aus döra 
(Nuna, Arch. Glott. XV, 279; vgl.&6,), ryerd FUN. ‚abschiissiger 
Abhang* bei Trett<*röra, Russ ÜUnstelfondo, Rd« Tuenno 
(vgl. Gaersen, Grdn. Mund, 145 r0a = Steingerülle, Hvoxoen, 
Disentis 74 (500) und deutach-tirol. rüsp Erdbruelh); 1770 Iefy 
Besitz, Weingarten (dann nondien Iyfz — nirgends) dyfy < iocn, 
u < töc? (Pan, Arch. Glott. XV, 202) Bruchstück, äusg < 





ma dell’ IR. Scuola Reale in Rovereto alla fine dell’ anno 
seolastico 1850, Trento, Marietti, 1856 'p. r Re. Ye 

heutigen Sulsberger & beachte man das wichtige a 
Borchola 1645 in der von Prof. Rosarı horausgegebenen Carta di 
regola del comune di Peioin Rivista tridentina IV, 181. 
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mhl.schok? (Diez 100 sioceo),' prix (rel. 59,1 ut < Hera 
Köchin, ol luegja < loeat, iu Iuegjä <ibi 1600 + adv. a anf 
der Stelle, eng {va. Fondo) < mlid. euoge, Hobel (Ganrzer, 
Grdu, Mund. D; für die Bedentung vgl. Gnmm, Disch, TWürter- 
buch IV, 1, {, 82, mim sfurgjr ‚sch tobe mich aus! < 
Fuge < *erfocrare und das dv. sfurgol Königskerze; nufger 
<'*uleäre, 3, Pers, nu, kuzzer-kubs < cocet, bugzem it. boz- 
sima < drdleue, Weberschlichte, rwert, twelä Nelke, und 
die annlogischen Bildungen ry&s < *rös 2. Pors. *rolöre, pu& 
2. Pers, *potöre, työs, muemdä Steinhaufe [auch zentralladinisch; 
die Ableitung Sarvıozıs aus machinare, machina (Nuove 
Postille) ist nach meiner Meinung unhaltbar, vgl. Disentis mugms 
Hoosoen Ö1l und 564 (138), mieslä ‚Backenmus’ und in der 
Verbindung *ongjer Is Dec relligeß, Fondo, Trett, Brez, 
Ünstelfondo <tir. pıi os ([Scuwarıer, rom. Folksm. L 245, Gäerxee, 
Grdn.. Mundart 143), — Zu diesen Beispielen gesellen sich 
die Fülle, wo die Psendodiphthongierung bei folgendem Kons. 
+-j eintrat: myfd < modiu, try <kalt. trog (Zummem, Kuhın'a 
Zi. XXXI, 232, Gaersur,; Zft, XV], 352 no, Sarrıoxı, Kime 
di Önwassico II, 398, Warmena, Celerina 41) über *brögiu 
Fußweg (im Walde), auch als FÜ N, häufig belegbar (vgl. zur 
Verbreitung des Wortes Gamma, Grdn. Alundart 156, Sanörr, 
Tir, Idiot. 754, 758, 761, Scasmucer, rom. Volkem. I, 208, 257]; 
trimueijä < trimodia Mülıltrichter (Maren-Lone, Bee 
I?, 660), mägusjd Mohnkopf zu ahl, mägo (vEl grän. ma 
yüsza bei Garrsur, Grdn. Mundart 152); fun <foliu, Bee 
bus < loliw Trospe, deemuei dr. demmugjdr < *molltiare 
Ätelaugeo, dund< *dolia Lungenentzündung und durie phır. 
tant. Geburtswelhen, veaysd Lust und myer plur. tant,. Geltisle 
der Schwangerschaft, träfgsı <trifeliu, tun) < *tallje, ankıeı 
—hane höodie, sluejd <etorea und mit sek. g burg. plur. 
tat, < boiaa (Hand)fessel (Mursarıa, Beitrag 34, Moves 
Lonas, Gr Grade, 14667, Anm. 2); bryalo< *brogile umzäunter 


! Wenn taz und &y&x kalne Proportionslbildungen nach. trient. 9 
husbg. 44 sind: man beschte das inlautende &7 im Plural> Iyekyı, 
Mich (vgl. Cavareno, Romsno Iof, dog). 

# Dieses und die wenigen anderen Beispiele für ue fir. wo sind als 
Boweis einer früheren Stufe wo nach meiner Meinung nicht un- 
wichtig. 
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Besitz (Merun-Lonen, Einf. & 36, 8.38, 39), oJurst <*eöcitu 
nnd plur, tant, 1 [w/ugdı Nieren (Sauvıoss; Arch. Glot XV 377); 
Jyebjd <*Jovia [dies] und ebenfalls in der voriönigen: Silbe 
des davon abgeleiteten jurbjand Schwätzerin, pluerjd <* plersa, 
wo die Diphthongierung aus den Verbalformen eingedrungen - 
sein könnte. | 

527. 5im Hist mit u, 0, d ergibt da über wen (ger du- 
gegen bleibt unverändert): brud < *brödu aus ahd. Aröt 
Suppe, [biä Weh zu it. 016827; buer sing: und plur. 5os, kurs, 
Fr <— "öl, #adi und im fem. aus döas über *töi, turı Aurede- 
form 2. Por. tu —+ Aie (vgl trient, toi). 

525. Im direkten romanischen Auslaut ist dagegen 3 un- 
verändert geblieben (auf dem ganzen rechten Nocenfer bis 
Andulo, Cavedago und Fai, wo das p den Übergang zum ju: 
dikarisch-rendensischen p, u (vgl. Taf. 1, Grenze ®) bildet: 9 < 
"poa < post, mo <modo, daspd® nachher (Star, I, 53,) mod, 
mnabg. däpd, chilld < *econ ills laco dort (Rıcomw 149, 249), 
insbe. (va.) Ajilö, stärker als iu <idl, perd doch (Sıcnen, 
Fiaz 217,. 220,). Möglicherweise ist das Ausbleiben der Diph- 
thongierung hier durch die syutaktischs Tonlosigkeit der in 
Betracht kommenden Beispiele bedingt. Für das letzte Wort 
ist übrigens ursprünglich gedecktes 0: hoer anzusetzen (vgl, 
Murex-Lomee, Grndr. 12, 667, $44). 

820. Vor ci, el, es bleibt & unverändert: mot, ot, kit, 
ekpt dv. gkotär Allbrühung ‚zeigen: gleiches $ wie tröt dr. trotdr 
< germ. *trottön, bat Stoß, et Kind (Patsnkind) < mhd, tötte 
(vgl. Senserzen, Bom. Volks, I, 256) und Suf-öttu > ot, gtalöt, 
matolöt, blöt und belät, zlambröt achlechte Brühe, maklöt (uaw.)oder 
gröt halbgelehrt aus aegrotu — wer eine Krankheit herumträgt; 
Okjekokls, pjükjeh <" pedgeln, okjel < flooculu, Aanpkjel < 
"jengelu, fnokjel <*fenpelu Fenchel, batpkjel Glocken- 
schwengel (über das analogische 9 der letzten Beispiele vgl. 841), 

330. Ebenfalls unverändert bleibt # bei folgendem r-Kons. 
uni #»-Kons.: korda, portyg (Maren-Losxe, Grndr, 1,667), morder, 
ürkardd — rerordat, katordes < qualttordesim, mort, stort,ort, 
rort (fem,) verlöster Grund, fort, port, sportä Korb, tort, torkjel 
<toreulu Presse, pory (selten gebraucht), porkjä, orko, ergjen, 
Ergjend er schreit (v. Esel) akoröd <scortea Rinde, el HArkgrö er 
bemerkt, gr& < horden, tord< toreet, morg, forbes < forfiee: 


rerpogtä, it. risponta, kortd, (rpetä <ahd. röet Sperrung, Damm, 
vel.&41), 098, profe]oet< praepositu; ne <tomicnu und eben- 
son, ei norru, "nosiru, üf, das, grür, fs </ ars, Fi. 

881. 9 bleibt endlich. vor freiem und gedscktem Nasal! 
und in: geschlossener Silbe unverändert. Im ersteren Falle sind 
die belanglosen phonetischen Abinderungen des p darch den 
Übergang zur w-Zungenstellung bedingt: sie kommen nicht so 
schr bei folgendem einfachen Nasa] als bei folgendem (in ık, 
nz) zum Vorschein, wobei der normale Zungenabstand (T) nn- 
verändert bleibt, während ‚die Zungenstellung von y7! nach 
+74 zurlckgexogen wird.* ben, fon, son, non <—nonnu Groß- 
vater," son < summu,* maden (Castelfondo, Trett, Tergiovo und 
va. Fondo) Sehwiegervater, trgn eine alte venezinnische Münze; 
amd eonat, tand es donnert, band, madond Schwiegermutter, 
frond steiler Abhang, Rain aus tir. rogmı (mhd, rein) + frana 
(vgl. erödn. ron Garner, Ordn. Mund. 145), epond <aponda 
Bettlohne; döneg EN. (Pondo, Bresimo) < *ddm'niou [rgl. 
campus pradonegi bei Oles in Senserum, Tirol. Namenforschungen 
24 Anın. und Hooxose, Disentis.78 (504)]: em, glem;, nom; slgma 
und mond < *ewnom [inJat zubenennen; [stämey < stomachıu 
Magen, Brust], komet Abteitt; long <longu, Hongja< "de 
longo+-ad weiter, kjälongja < eanonica Pfarrhaus, spongjä 
< onöyyos (Ascorı, Arch. Glott. 1, 526.n), damyngol demin. Bil- 
dung aus dasmoniu, lebhaftes Kind, und das halbgeiehrte 
omat < vomitu; [pont Brücke, Auffuhrt]; va. omnı (Unstelfondo, 
Trett; Romeno) < homines; son <somniu, kjärpnd, kond er 
muß ‘Mussarıa, Beitr. W—101, Merer-Lösze, Rom. Gram. 11,276), 


Man beschte, daß im Gegensatz zu den Ergebnissen von dm 
gegen #4, hier ö + n und + n in on susammmnfallan, während 
im Sulsbergischen umgekehrt 3 n—=&-Hn = pn, aber ö+n 

zn, gr > pn ergeben. 

? Die Beispiele mit 9 nus bajur. 4 +- Nas, neigen gleichen Vokal: 
on; stont, rom, tom tvgl. 80: in Vigo fallen a + Nas.und {7 


’ Dansben nönn: das Wort maclıt den Eindruck einer jüngeren Ent- 
lahnung. 

Tas Pen: drückt den Begriff Schläfrigkeit aus, das Mask. bedeutet 
die Tätigkeit des Schlafens, Schläfchen, ebenso im Zentralladinischen 
(sum Grödu; vgl, man Girrsur, Grin. Mund, 150) und Dismtis 
(Hronoes, Disentis 78 (58), Ann. 1}. 

Sitzungsber. 4 phil. kier EL. 100. DE & Ab, 4 
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3 32. In gedeckter Stellung: #0p Jngdgewehr, Ep (venex.- 
trient. Lehnwort) < *elopa < cöpwla Brötchen; ol flokjü es 
schneit, klokjd < ceölehu Herbstzeitlose, brokjä it. brocca kleiner 
Krug, broy < kelt, broce Sprosse, kokjd < *coeca Fruchthülse 
(vgl. Meran-Lönen, Grndr. T®, 668, Anm. 10), 0%, klog (zu Kö* 
2265) Schlag, kös <cossu; kola <eolla, püles <pollice, kl 
collu, mol <molle, fol<fölle (Trett, Dovena] Blasebalg; 
bog < *bironiu (Asoorı, Arch, Glott, VII, 410), skjärgdg zwei- 
rAdiger Handwagen, kr; < *carrotau Felsen (Sarnıosı, Arch. 
flott. XV, 234 n.), ro < *roten Zaunring, np < *nöptiae 
(Marus-Lnsen. Einf,, 1431; fit< "filiooen, lampsä < *limo- 
cow Sumpf, skjärtö@ Maisblätter: Kloea (zu Kö® 2365) Honne 
(vgl. Meran-Lomn, Grndr, 1%, 668, Anm. 55 ld < solidn, 
kulkja (selten gebraucht) < TRa 

$35: In Betracht kommen noch zwei Fälle von: kombi- 
natorischem Lautwandel: 

=) Reduktion des ursprünglichen Triphthonges juf in ##: 
njeld Zeiola, pley neben pum < *plomif, Hr <filioln, 
Firla, mielt <medulla > *medölla (nach Merıo, Mise. Dai 
tompi anficht ai moderni 36 durch den Einfluß von mölle, nach 
Sarvıosı, Püsch, TO besser durch die Analogie von Buff. -olu, 
vel..$ 36) Krumne, Mork, vösel, vifls neben 526 angeführtem 
häufigerom edıyplo, während in glas (aber Dovenn gliäl) und 
kjärufl (Dovena, Castelfondo kjril) das us den »yel-Beispielen 
zu verdanken ist Das fu-il-Gobiet umfaßt Arsio, Brex, Castol 
fondo, Dovena (Trett mit Schwankungen) und mit geringen 
Ausnahmen die ganzen Ye und «+ Zonen auf dem linken Novella- 
ufer.. Diese Reduktion! ist älter als die mnsbg. Monoplthon- 
gierung des we, da auf dem ganzen Oles-Tassullo-Platenn und 
im sidlichsten Winkel (Anıdalo, Usvedaso und Fai) in diesem 
Falle ig besw. ie statt id und #5 eintritt: Ein Analogon dazu 
bildet die Reduktion von iniautendem: sekundären ury zu eu 
in. oz (Tergiovo?), Arsio, Brez (mit Schwankungen), und 
sporadisch auf dem linken Novellaufer in (8eio?), Dambel, 
Baneo, Tavon und dann in der so-Gegend mit uw. 8, Zeno 
anf dem ö-iebiete scheint mir ebenfalla 44 zu geben und 





1 Es geht Ihr abar zeitlich die Zurtiokzishung des Akzentes in io in 
los voran; man vgl ebandort will, üole usw. 
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gleiches Ergebnis weisen Andalo, Cavedago und Fai auf, Die 
in Betracht kommenden Beispiele sind omw, wovu, nerom, 
®nlovit, moret und die Kouditionalendungen der 3. Pers.; 
bei dieser INßt sich in Corredo und Brez (uju bezw. wey) die 
unalogische Wirkung der anderen Konditional-Endungen nach- 
weisen. Wie dDrus beweist, kann diese Vereinfachung nur 
nach der Wirkung der vokalischen Auslautsgesetze einge- 
treten sein, 

&) Ein sekundäres, dem 6 folgendes u bedingt die Psendo- 
diphthongierung von 5 zu ug in gleicher Weise wie die von # su 
je in prient, [eurd, stırurd, firut (vgl. & Ti: dueurd < adoperat; 
die Brechung des Vokals fand bei ö wie bei # (vgl. äveut, peuter 
87, Anm. Ss wort, wertd, foyt (Unstelfondo, Dovena, Trett, 
Dambel) < *töltw zu einer Zeit statt, in welcher & vor Dont, 
noeli nicht zu u vorgerückt war. 

234, In einigen Füllen unterbleibt die zu erwärtende 
Entwicklung von 5: | 

1. ö statt *ue zeigen einige nicht volkstümliche Beispiele: 
told, kaler < * colyru (vgl. Huoxnen, Disentis 70 [406]) proley 
Spaßrogel, ropngl, kf/Jangl Federspule (aus dem Trient,), kjderspl 
Gieinse, mods, kroda < *sorrotat (Meren-Losce, Orndr, 1%, 068, 
Anm. 11), wo das g vielleicht nus der Analogie der g + dop. 
Kons, Verba, die am Infinitiv ebenfalls 9. (kreddr) aufweisen, 
zu erklären ist (un ebenso ma, Jüra < forar), propi (ansbg. 
propit), prord, wo der Grund der fehlenden Diphtliongierung 
nicht im vorhergehonden r (wie im tosk.) gesucht werden muß, 
popol, Timasnd, org (vgl Ganrxen, Krom. Gram. 40), irgıd Matter- 
schwein, gbogä Schloß (aus dem trient, zbopa) < *bbeulu für 
hüculu (Panoor, Rom: KXVI, 229, Sauvıosı, Bol, ator, So, it. 
1897, 13) mit einem 8 das die nordital. Formen: (gesammelt von 
Saurıoxs, Arch, Glott, XVI, 202) verlingen, sköpolä mit. gegen- 
soltiger Umstellung aus eslaphu, gpüdeg < despotion herrisch, 
‚prolsy Rede, mgbor plur, tant, Hansgeräte, fupd <fovea Schlamm 
(vgl, Yuebji), wo die Entwicklung 2/> p an lombardische Ent- 
lehnune denken läßt [vgl. Hoonoer, Disentis 05 (494), alı < 
solilu dürr, welches gleicher Herkunft wie das vorhergehende 
Beispiel sein katın (vgl. Warneno, Ürlerina $ 49a, 3.35), mogd 
— ahd. muss Mus, das auch im trient. $ aufweist (aber Rumo 
und Bresimo möge), not und not ‚ich schreibe auf gegenüber 

gr 
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nyedd, dporä Handwerker, Schlisselbart neben durerd < ade 
perat, 

2, p statt *yr oder g aeigan: =) gold <*exrrolat, skorgjd 
— *"eroörtient, vielleicht und Amia < cömputat, wo das p 
auch in Noneberg aus den endungsbetonten Verbalforinen stammt; 
3) Fülle, in welchen, wie im ital. (Meven-Lonse, Grädr_ 1 607, 
5 45, schon vorromanisch ?) e statt g eintritt: mimey, mongjä, 
jenklä Topf (va) < oonchnla, kmt< computu und eomite 
(in ’ersterer Bedeutung könnte man das p sus kontär erklären), 
kolp (nuch wegen sköpplä, das auch nicht bodenständig ist, als 
Ialinnisınus zu fassen ?) 

4. ge statt 9 kommt annlogisch. in der Verbalflaxion vor: 
x) in den starken Partizipien tuft. auf dem #Gebiet: dt, das 
nicht direkt aus *töltu stammt (vgl. tout, 8 398), kugt (Oa- 
vareno, Beio, Dambel): $&) in der 1.—#. Pers. sing. des Kon- 
junktiys Prüs. durch Analogie der stammbetonten Formen des 
Präs. ind.: pufl _ pygsid, evölruejbä, Zuegjv-äwegjä. Unklar ist 
mir die Diphthongierung in furdra (grdn, füdra), welche aueli 
im Lombardischen und Westladinischen zu belegen ist. 





dh 


530. o bleibt, abpraschen von den 88 39, 40 angeführten 
Füllen, in freier und gedeekter Stellung unverändert. Wie ei 
€, aber in grüßerem Umfange, komman auch bei p durch die 
Isutlicho Umgebung bedingte verschiedene Abstufungen vor, 
die vor einem sekundären y ats T sogar bis zu einer breiten 
»Artiktulation ausarten, Eine Mittelstufe «wischen $ und o mit 
bl bis 0.8) kommt im hnsbg. in Castelfondo und mehr 
oder weniger ausgesprochen auf dem ganzen linken Novelln- 
ufer, auf dem Üles-Tasullo-Platean, in Vigo, Spormaggiore, An- 
dalo und Fai in romanischem Anslaut vor: Interessant ist in 
diesem Falle das im hnsbg. (Bres, Castelfondo, Fonds) vor- 
kommende Hinabgleiten der Lippenartikulation von der #5 
Stellung zu =-7'®, welches: sich durch die Lunge des Vokalea 
erklären laßt. Auf diese Artikulationsreränderungen, die indi- 
viduell in ganz verschiedenem Umfange auftreten, führe ich 
die Schwankungen im akustischen Werte des Vokales: zuriick, 
die schon Errwaren (lomb-lad. Parad. 168, 164, Anm. 1, = 566) 
beobachtete: autrd <Z*alter + ubi, 50, nd, npd, da; Ayä 
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—% oda, akt <sedpa, dä" döga, Ärkod (Ko* 542), Hhrod 
<zerofa; ebenso in primärem Hint: tod, od; Köder < *eüticn 
Humus, kodgjda< *eütica (Freoma, Arch. Glott. II, 1351, 
Zausun, Die rom. Namen, Nr, 8} Schweinsschwarte; hlodey 
schmutzig < blutig, blat bloß < tir. dlüt (SceLLe, Die rom, 
Volksmund., 8. 117), koda< cote (Bresimo und F.N. Rumo, 
köt F,N. Dres) Wetzstein, düdes; kavel <— *cubulu Wildlager, 
rötyr <röbore (rpr als FUN. Cloz und Tassullo), sioer <Zeubar 
(Mayen-Lönee; Zft. f. bet. Gymn., 1801, 8. 776), wel ON. 
<#tobolu ‚Schlucht‘; Jond < jürat, selon, <mhld. kloben 
Holzsplitter und 39m <jürene, in welchen die Dehnung des 
Yokales. sowie der rein Jentale Charakter der Nasalis eina Vor- 
stufe mit + u ans or'n postulieren; sol < sole und solw, gold, 
kol dv. kolär Milchsieb; ligör < rigöre (innir & tigpr die Kugel 
gut werfen — beim Kngelspiel), for! sapr, oder, laör; Pr 
(häufig, besoriders im Pl. aus F,N, Rumo, Fondo, Dambel, 
Nano, Vigo), suff. -ore> jr, Iprä <Llora, borer <burjan 
Wild aufjagen (Mevur-Loexe, Zi. XX, 629), bprd Baumatamm, 
(Rivrene, bunld) 56), morä < moru Manibeere, mir Zme 
fiore, pa <hara, dirmprd <*ralla majore FÜN. Fondo 
(mor Castelfondo, fontand mugrd Tasullo, Tuenno, Dres), sres 
< sürice; ds < vice, nos < nüce, kr <erü e4, ki < cueil, 
apts, po2d, tozä,'suff, -Deu > dg, mords, späräßg mu *zpara- 
njan, däldy <*reloen, räljög und in der Ortsnamenbildung: 
prädiı < pratu oder petra Nanno, chumpos Dambel 1158, 
bramdg Vigo (<ahd. drama Kotdorn oder druma Reif?) 
kjärgds Fondo (zu carice Riedgras?); aoqgjd <Zroka (F 
Arch, Glött, III, 143); toy <tülbu Öse, Öffnung für den Stiel 
und — *töbu (Muren-Lönze, Zft fı # Gymn,, 134, 5.177) 
Erdrinne, joy < jugw, loy <lapu, zqroy < grob roh (Sıenen, 
Fiaz 1843 zen... no migia fatle sgrove). 

836. In geleckter Stellung: nl < atolle, bol, bolä, ay- 
gold <medulla Plnnzenmark, kolpä, solg <eülen, bolp < 
eulpe, polpä, polver, olem ulmu, kölem <culmu Hahn 
und dv. kolmdr mit Umstellung uns (Seio, Dämbel, Komeno, 





SCH, 


'Mfask. in der Bedeutung ‚Bhime‘, fen. in jener. ‚Auswahl‘, z.B. 1a 


‚Hör la farinid, lä jlör da lät, leiztares zu trennen von ld Horä 
Milchgofäl, aus lorgr. 
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Correlo) eum lare; kop, kopä, grop: topd < ahd. *tuppa, 
opä Zetäppa, döpyl < duplu; nyal me gutta gar nichts, 
sanalöt <aingultu, got <amblne, rot <riptn, küfer Dach 
< dtsch, kotter (vgl. Sceaseruer, Die rom. Mund. S.1861, tr < 
turre, kör <eurrit, &mör Pferdekrankheit; kobla < eopula 
Strick, deskoßgl dv, deskoblär schlecht gepanrt; robı <—Frnidn 
tiber *ruride rauler Stein, kolpbjü <eollurie Schweinefutter,. 
bobit —*upüpea Wiedehopf, märgln Zmarrübin Andorn, ko 
drobı < guadrärin (auch F.N.in Romeno); mad< *muccen 
Rotz, 9 < *güttew (dv.), Ajdmff, Lg < Tüten (va; Bar 
vıort, Post. 15), gorgig <*gurguteu Futterrohr, p9g < puten; 
bokjä; ro <—ruseu, boy dv, bopir, Bias posmanina <tir, bussen 
(Scuxeuuue, Die rom. Mund. I, 226): rogy <broscu? (Noma, 
ZA. XKVI, 5), for <fuscu (fgjd for Tiett, Usstelfondo, 
Dovena; vgl. Barrısri, La vorale a tonica, 8.1, No.2), or 
Wald, Gebüsch, log <* füseu schielend, morkjä, korp< *ewspu 
(vgl. Mussarıa, Beitr. 4T), most, master, Afalost, froskja (Bar 
vıozı, Rendicont: FR, Ist. Lömb., ser. II, vol. 35, 8.868 und 39, 
8. 613); konaper < cognoseere, gtrangosdi < * eetru angmatiah; 
orig << *turhulu (Warmene, Celerina, 8:40), erg <*bürsa 
und: partizipiale Bildung nach dorer — borg — das Aufspliren — 
por, körs, tort und tordg <türdu, kort <eorte, wri Zaurdu, 
Br <eürgu, org < teren, morkjd < amlrea Butterselianem, 
forkjü Mistgabel, gorgja <gurge Strudel, ngprx Verstopfung 
“gorgjs PN. (Trett) — pres <surpen, orbet, orden, formä, 
kotpen < # coturan Steinfeldbulın, dentorn ringsum, form, ornd 
Zärna Wanne, tprnd <tornat, formd < formal, 

837. Vor einfacher Nasalis:! auytin, den, prön, palmın 
< pulmone, timon< *timone, ärön< *arcione Gestell aus 
gekrümmten Reifen, magin Kropf, kjayrsn < oastirone (Bro- 
wasser, Wiener Studien, XXIV, 197,8), prä <*renione, kon- 
din <*enmbitone Gelenk, sabldun Sand, range Z *runcone 


Min beachte den Unterschiel zwischen one > ön einerseits, Jon, 
aklon und on", om": androrseits. — on kommt in Fondo und Um» 
gebung, in, Bresimo, dann mit Schwankungen in Bumo, Cles-Taasullo 
und Vigo vor. — jo orweist sich als spätere sukandäre o-+ u Ver- 
bindung, aus einer Zeit, in walcher On schon un lautete. Kin lahr- 
reiches Analogon int fon, fond < fundu, drgin < rötundu, sogen 
—eeeundu, repön <respondit in Brez, Castelfondo, Trott,Fando, 


Hippe sildn < * azilone(?) Sensanstiel, aklefin zu klaff 
Kö* 5282) Ohrfeige; gun < sum; pom, gain ‚su it sormmo‘ 
< summm aber: palmpnä Lungenwurst, krond Kraneleiste, 
mpttond unfruchtbares Schaf | 

& 38. Vor gedeokter Nasalis:+ ärgön/t/, <rotundw auch 
als F; N. doyärgent (Trett), mont, ‚font, freut, [ondes], monda 
mündet, rondola hirändula, mndd Schnitt (Eiymen? 
Scuseitun, Die rom. Volkemund, 1, 252 und Mussarıa, Beitrag, 
108): ont, add <exungia, mis uneda,.oyder, monder < 
mungere, sponder < pungere, rımpä <rumicat, ronagjä 
3. pers. m ahd- rünazön, strom& << etrundiu (Muren-Louse, 
WW. Stud. XXV, 0), rony <runen, mony Stummel, fong, ongld < 
unyula, » sgenflı (plur. tant. zu sgonfel aus conflare >zgon- 
dr) Biähsacht; kondemblä < *oonjungla Jochriemen (vgl. 
grilu, Zöntlä bei Ganrser, Dis grdn. Mund., 5, 169), donglä 
(Rumo, Castelfondo) <Jjungla Halfter (Marer-Lünen, WM. Stud, 
XXV, 101), komigl << eum{ü)ln und dr. aus *cumlare < 
sulmare;, omöel und gmbol <*lumbulu Ziemer, pombrä < 
umbra und numerat, plomp, kolomba, plomd Heuhaufen, 
komprä nelen krompä < comparat, ansb, rompor, strmbpl 
—#stamule Stummel (Sumveraeor, Vokalismus Il; 257, Mos- 
sarıa, Beitrag 58 Anm. und Meren-Linen, Gram,, $ 16; über 
ansbg. stombi aus Soanamuzza, Nones, 3.27 vgl, Scuxerten, Die 
rom, Mund, I, 254.) 

8 30, Kombinatorischen Vokalwandel von e zu p finde ich: 

=) Bei folgendem sekundären 9 aus I:# weg <lanlen, 
skontd Zasenlfat, dowe <dulce, mitrd < ultra, baym ylur. 
tant. (Prem, in Miscoll, Ascoli, 8. 427, Sırrıosı, Arch, Glott. KV, 
874) Sohläfe, Days. dämpfig (Diez, WW. „bolso‘), deskal < 
*lisculcen, skoymdr <*ereulmare die Furchen aufwerfen, 


Un Daimbel, Revs, Dion und Tergiovo wirdp vor u" und nt zu o, 
wihrend on mtr bleibt. Der Vokaluntarschiel beruht auf der 

3 Auf dem mnsbe. Gebiete entspricht dem Imabg- in Clos-Tnssullo 
(Ongmo?), Bresimo und indiv.) auch: im snsbg, Ol bie ol: da knshg. 
on au p-4-v bleibe (5 86], wird man den Übergang 9 >» im 
hnabg. In eine Poriods verlegen, in walcher das Ü noch erhalten war. 
Mt und plt haben sich niso — ohne daß ine Analogie much den 
wenigen Ö-Belspielen auzunehmeri wire — in lt vereinigt 
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four << *fulk (Beooexen, Oharakteristik d. germ. Elem, im I, 
3.1), kont < eultu (auch F. N. Dambel, Fondo) angebantes Land, 
simon von emungere (Unstelfondo, Trett; va. Fondo; vgl. Sar- 
vıosı, Nuoes Postille und Pırnı, Zf. XIX, 308). 

£&) Bei folgendem #: kon <eunen, värgond < veracundia, 
kjärend <*caronea Ans, rond < *rönda (Geönue, Arch, lex. 
V, 339), kodin < eytonen, gampdn < *sympaniu Viehschelle 
(Warzexs, Gelerina, 8. 77, $114e), fan < faroniu FIN. 
[Huowner, Disentis, 3. 78 (504)], sgron dv. und Syrond <*ygrun- 
ntal Schlag, poland < Apollonia, | 

54. Unter der Einwirkung eines folgenden j hat sich 
-Arja über wojä zu ueiä entwickelt: salfa/muriä (Romeno, Rayd 
salamyplä mit sekundärem Hiatos tilgendem I) <salamuria, 
[z]fueiä (Trett, Cästelfondo; Fondo (va.) ficaja — man vgl; 
zum gj: buegjä < bodae) < foria Durchfall. — priu ergibt da- 
gegen auf dem Gebiete, wo j<i wird, or: pürsdı <'pres- 
aoriu Wiesbaum, dongh (mnabg. dongpr — grädn, kmadi— 
(uerholz an deu Schleifen. — Gaerwern, Grdn, Munel,, 155) 
Eisennadel des Wagenquerholzes, pisadös (auch FUN. Trett) 
Wasserfüll, kjegjädös Abort, fürs < frixoriu (Murue-Lone, 
Zft. J, 9. Gymn., 1891, 8. 770) Röstpfanne, dry <*#warsorin 
(Unstelfondo; Fondo wergis) Pilugschar (Sonserten, Die rom. 
Folkam., 218, Moasarıa, Beitrag, 120), 

54. 2 an Stelle von 9 findet man: «) in gelehrten 
tind jüngeren oder importierten Wörtern: Avgrı <aburen, detii,. 
Lytä, nobel neben mobile, diegt, md <tünica, mokol<mären, 
beml < *hünida, pöfogja <süffocat -+ stuppa und adjekt, 
öfeg schwül (Mussarıa, Beitrag, 111), bon <uamtoniu, pür- 
gjätorı, opt dv.aus wstdr <aubstare (wenn das Wort nicht 
aus einem Gebiete stammt, wop-+#2>0+st wird: vgl. Sa 
vıous, Krit. Jahresbericht I, 123), gotö < guetu neben 49%, matd 
(in der Rodensart no dir motd <mutin, enahg. dliy <altıeen 
Steinkauz; }) ala Entsprechung für grieeh. v (wie im tosk.) in 
90P, vu. (Dumbel), neben 9956, welches anf Entlehnung aus 
it. gobbo wnist, groti, kyjalotd (Kirchenwort) und für @ in pitöz, 
offenbar ein Italianisımus; 7) in welu >delu, wo analogische 
Wirkung von oou!n vorliegt (vel.$ 2%), falls man darin die 
von Maren Lünge, Grad, 1,? 663 zögernd angenommene Wirkung 
der ol-Verbindung: nicht zugibt; 3) in rokjd < ahd. roche, 


tose. rgcea (vel. Sawviont, Paseh., 71) entspricht dem: ahd; ö ein 
offones 5, ebenso in bot, Aylä < urgerm. *bötan, kota < 
germ. kottd (Ko* 5300), told Dohle, füt, motd Haufen 
(Bevexxen, Charakteristik, 5, ®), (va) klodä Pinienzapfen, uf 
<mhd. zoph, ruld <tir. roln Tabakrolle, rogtd in Anklang mit 
dem ladinischen 05.2) kandd < * cömptiat, inf. konsär, verdankt 
das p der Annlogie der ot: &Verba: vielleicht ist auch der offene 
Vokal in fs < tüsse ebenfalls aus der analogischen Konjunktiv- 
form kol topid zn erklären. 

842. ü an Stelle von o kommt nur bei gelehrien und 
hälbgelehirten Wörtern vor: nimgr gegen ombrd < numeralt, 
dübt, gübıt, delön, ultim: schwer erklirlich ist das sehr ver- 
breitete # von bis (Kö* 1517 und Sarrıosı, Arch. Glott. XVL 
301 ımd 292). 


ü 

$ 43. vl. ü wird in freier Silbe und bei folgendem Palatal 
zu einem vworgeschobenen t-Laut, welcher im hnsbg- unter 
speziellen Bedingungen von einem reinen u akustisch unwesent- 
lich abweicht, im mnebg. und susbg. zu einem reinen Mitiel- 
zungen-, in einigen Füllen sogar zu einem gerundeten Varder- 
zungenvokal gebracht wird, Die Grenze zwischen hnsbe, u und 
mnsbg. 4, bezw. a, füllt mit Pseudodiphthongierungsgrenze (te, 
to) ungefähr susammen: sie Iäuft also von Revö (mit Anschluß 
Tergioros) über die Novellaschlucht nach Dermullo, Taio /wo 
die Pseudodiphthongierung heutzutage nicht mehr zu belegen 
jet) und über Corrodo, Tres nach Sfruz und Vervb, wo dns 
snsbg. # sich bereits in individneller Sprache bemerkbar manht, 
Zwischen der &-Ausspräche des südlichen Nonsberges und der 
‚rein toskanischen‘ des u in freier Silbe im Talkessel von Fondo 
(wie Erısarer, lomb.-tad., 660 annimmt)! ist kein Artikulations- 





t Dies Herrn Professors Behnuptung hat einen nur teilweise richtigen 
Hintergrund, denn dns Toskanische besitzt, wie die tlefgehnnde 
Untermehunge von Farnstanee Josseuvx, Einde sur la phondlique 
italienne, Paris 1900, Taf.1, Abbild. 8 und 18, beweist, ebenfalls 
zwai akustlech sehr tinhestehende u-Lautungen, die ziemlich ver- 
schindenen Artikulktionen entepringen. Mit dem falschen Gaumen 
erlıielt ich in Fondo für freies u ein dem von Jossetra bezeichneten. 
1 wesentlich Ahnliches Disgrumm. Auch bei dar Aussprache der 
«u ist dio lautliche Umgehting von Belang. In direktem Auslaut 
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unterschied, sondern nur eins partielle Verschiebung der 
Artikulstionsstelle vorhanden, denn das hasbg. u der freien 
Silbe ist @ 3;5* (oder 3*) 9,9 y 8* (eventuell 5% oder sogar die) 
und verdankt seinen. akustischen u-Wert einfach dem durch 
die Lippenstellung vergrößerten Resonansraum des vorderen 
Teils des Mundes.! Inwieferne bei individuell ziemlich ver- 
schiodener Lippenöfinung eine Kompensation durch engeren 
Verschluß zustande kommt (H, Hermnoree, Die Lehre von den 
Tonempfimdungen, Braunschweig, 18774, 8, 171) konnte ich: in- 
folge. des Mangels an geeigneten experimentalphonstischen. 
Apparaten nieht bestimmen. Das # der gedeckten Silbe ist 
dagegen ein reiner Hinterzungenvokal mit 7.3! oder 4, 

=) palü, pi <plus, si, Id, mi (Part. von nir <renire 
krü <-erudw, rü Bach (Kö* 8172), mend < minntn dünn, 
stärnd <aternutu Nieser, mordä und die anderen Part. auf 
-wtu, Auch das mnsbg. und ansbg. mit Ananahme von Nanno, 





und in Hist mit de b. stüd, nd, era, Mad, rückt das ft mit Aus- 
nahme von Vigo — für fl in Aualaut veL 5492 — nicht zu U vor, 
e4 erschuint sopnT in manchen Dörfern, besondere auf dei rechken 
Novelfaufer für 0 bei jüngeren Touten' u,. Vigo epiegait kier keine 
ältertäimlichen Verhältnisse wieder, indem es das n auch in diesem 
Falle au % bringt: 4 handalt sich rinkmahr mm eins rndii 

Erecheinung, An Vigo 3 auch vor Nusslen zeigt Was din nahr 
pulstale Fürbung des & in den Untermundarten betrifft, 30 zeit 
sich dismälbe besonders in Ttumn, Clear, Flaroı, Vigo und dem rechten 
Nooeufer von Denno ahwärts in krößerem Maße. Ounttrovilla 
hab dagegen einen dem hnsbg. A und dem d--a sahr nahostehen- 
den u-Laut bewährt, Pıisauosti beschrieh das musbg. ii (1829) in 
esiner [a Naumia deseritta al viaihjtalore, Milano, 8.89; ‚un ver 
# franneae almigliante all’ na orrero # teilssen ed all! i Halkano!, 
Diess Nolgung des husbg,, einen dam inneren Wesen nach gemischten 
Vokal au enfrunden, solnld der entsprechende ungerundata Vokal 
ih akustisch nahe kommt bat sich bet dar doppeltan Aussprache 
des a obenfulls erwiesen und entspricht einem spraolıhistorisch 
sehr wichtigen Zug dieser Mundart, sich gane der gemischten 
Yokalreiho zu antlodigen. Dem 10 Corredos entspricht ein Iminnhe 
‚mines‘ # aus früherem #, was die Entwicklung des 4e und 49 .uua 
früherem #3 postuliert, un aun einer glsichen Stufe. hat sich viel- 
leicht das mnsbg. und anabg. 3 entwickelt. — Auf diesem lnteten 
Gebiete wind die garis jungen Versunhe, das U gu d url des u au u 
au bringen, durch die Sprache ‚des Cotooirilo und den Einfluß 


u 
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Vigo, Fai, Andalo and Cavedago zeigen in Hiat mit a und im 
direkten Auslaut meistens % oder 4, nicht =, welehe manchen- 
orts in den Partizipien durch Analogie von ia, -üde, Ur 
entstand. #) süd, rad ([arriva), fd, füd < fruges, kernel 
<eruda; y) mül, kill, püles, büld, pülä (Mever-Limn, It.Gram., 
$ 163); müde, ojhda < *ridjuta Blick, spüdey (zu ypüdajdr 
speien), dezbüdä (Wort)streit, saludd < salutat; paird, mepira, 
paztörd, koytürd, klegürä, dentürd, fegerä, kürd <eura und 
curat reinigt, gkflr, mür, pür, gie Zaecuru bestimmt, 
madär < maturıi, dür, fül < abd, wel morsch (Scuxeuzen, 
Rom. Volkem. 1, 236), müs, sküs verkürztes Part, von singe 
befreit, für, dp —usu, kondüs < eonducit, ie < luce und 
lucat, ehuzd Zerousal, üküsd <accusal, rügjä Zeruca und 
rugı, nö <nubilu, dügs < * lüca (wie im trientinischen 
ist das Wort eine venezinnische Entlehnung — Maero, Note in 
Atti-R. Accademie di Torino XLU, Diap. 1, 8T—$9), sügjd <er- 
zucat und sudat, stärlagjd <lucare blitzen (Sommarzer, Die 
rom. Volksm. 1, 265, Mussarıa, Beitrag, 3. TD, Asoous, Arch. 
@lott, VIL, 551); stärlay Blite, gay und sambäiy <Zsabucn, 
barlig <barr-wecu (Ko! 1245), müy ‚pinus mugus‘ (Sauvıont, 
Porchiavo, 8.11), Hiy <auon Saft, ft <Zadjutu, nt nude, 
krit <erudn. 

$44. Bei palataler Umgebung: a) IM <lucen, sk jätee 
dv. skjquär < *capütiare Halfter, Züd verkliztes Part. von 
Fhäir < smetiara anstoßend (beim Kegolspiel), patüd Z*pact- 
wcert Kehricht, Fruchthülse, pedäs: Baumstamım, güga <tacu- 
tiat, ‚kjäliigem < caligine mit Einwirkung des Sufl, -uyine 
(vl. Merze-Loner, Rom, Gram. U, 8429), Hantilem —*frunet- 
wgine Blitzstrahl, barlägen (vgl. Panonı, Arch, @latt, XVL, 143) 
Blitz, njladäjen Anschwellung, rüdem < a8rugine, büferä 
(Mussarıa, Beitrag, 99, 40) Schnitzer; pin, grün; 5) in, (igjd- 
init dem 4 der endungsbetonten Formen] —, tüträ zu dtschtir, 
zutier, auttern (Seuöm, Tirol. Idiatikon, TB1, 109; mild: sutte) 
Holzilasche, Zöf Sürnhaar (Sauvıoss, Arch; Glott, KVI, 374) 
neben af Büschel (8-41), wo die vorhergehende Palntalis den 
ti-Laut. bedingte. 

345, u bleibt: 1: vor Nasalen; gäzlin <*jejun, nein 
zZ ene ecce unu, rargin < alicunn, komin, füm Zfune, 
fum < fumu, stälrmiton < *aternume Strou, gramm <— gummi 
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Haufen, skotim (Casex) Spitename costume (Sarvıox, Arch. 
Glott. XV1, 477), lodrim < *nutrumen Lämmehen. Daneben 
aber künd, lünd, lin <lunas [dies], fortund, nüner, find < 
fumat und dv. (wenig gebräuchlich) Pfeife, spümä Schaum, 
plümd, bdrümd, konsümg (vgl, Merze-Lüner, Grndr. I, 661, 
Anm. 4); Anf dem MiGebiet, wo überhaupt kein reines u 
auch in gedeckter Silbe au belegen ist, findet man bei u- 
has. eine weiter rlckwärts erzeugte d-ü-Artikulation als die ge- 
wühnliche, Sie kommt am besten auf dem #-tiebiets- zur 
Geltung, da hier dem ü der freien Silbe ein -un neben -ina 
entspricht (so in Bresims, Ramo, Narno, Masi di Vigo, Campo 
Denno, Lover und: Mezolombardo, wihrend in Vigo, Cunevo, 
Fni, Andalo, Cavedago und im ganzen Rumotal -ön melir oder 
weniger konsequent nach -Kna umgebildet wurde). 2, In ge 
schlossenor Silbe: züt <ewswotu, deptrht <destructu, püt, früt, 
[rüt], tat, (in Cavareno und Dambel, vielleicht ach in Rers, 
hat inan hi nach brüf, mit, nilt, Ferüt, aüf), zublä <aubula 
Ahle, nzübel Weberbaum, purgjä dv. und 5. pers, von purgars, 
urlä 3. pers. und dv, von ululare Kreisel, kurt <curtu, un 
Stoß, muakjel <*"musculu Moos, ugemi dv. zu usmdr (usmar 
Rıocı 23) < mh, Aussen? nachlaufen, wittern, rugtey, luster, 
kruskjä, brugkjä Stäbchen, gust. Bei den st, s%-Beispielen wirkt 
das # im ganzen Bumo- und Bresimotal als palataler Laut und 
bedingt die palstalere Aussprache des Vokals; ebenso bedingt 
das r=“ von Oavareno abwlrts #, im Gegensatze zu dem 
üblichen ur“ des Talkessels von Fondo. 

5 46. Unregelmaßige Entwieklung von ü zeigen: ont und 
pont nach onder, zponjer mit 0 (Murex-Loms, Gradr. 1, 661) 
mgd<rumigat; ande < *"ündecim richtet sich nach dides, 


Die unbetonten Vokale, 
I Im Auslaut. 

5 #1, Auslauts-a bleibt im nahe. ala A (mit schlaffer 
Lippen-Artikulation und leiser Annäherung an dem #-Typus; 
die Mundenge „=5, oder 6* fin Fondo] ist größer nis dio 
jenige, welche dem betonten a entspricht und kann mit einem 
falschen Gaumen aufgenommen -werden), im Bresimo als ee, mit 


+— 5%: aknatisch kommt dieser Laut dem -Klang nahe) in 
Rumatal von Livo-Cis (hier mit Schwatikungen) bis Lanz ala 
o (wie im sbrg.) erhalten: kjarä, benä, Try, ruedä, mozi 
usw. In Rumö ist der Übergang yon ausl. a zu y an gewisse 
Bedingungen geknüpft; a) das a bleibt ala « oder direkt ala 
4 bei vorhergehandem Palatalı bpäd, vadl, Ip&ä, mäzıäl, bil, 
klosä, sbrgäd, dreia, taid< * asia, glegzrü (letzteres neben 
glesug)! 5) Es bleibt ebenfalls aus antzphonetischen Gründen bei 
den proklytischen Einsilben, =. B.nu-rggto, la-taury, da-ka-man, 
sta belo rabe (vgl. (Arcor, Arch. Glott. 1,324). 

$48. Neu hinzugekommen ist ausl, a: 

1. In der Deklination der weiblichen Bubstantiva und 
Adjektiva durcli Ausdehnung. der a-+-Klasse: glad und fabä 
(Proxowaxu, Zur lateinischen Stammbildungslehre, 883— 370); 
vimblä <rimina Uber eim’la, brentä, ‚pürgntä Verwandte, 
krenä, kodä Wetzstein, delt, senyä (Nominativbildung; Mussarta, 
Beitrag, 104), mapd (nach grapd: Wıpossuon, Zft. XXX, 205), 
fiezd Agnese, fioyrä <febre, gradä, grmentä, mozd, rgdla < 
hurede, prstä, lid, sortd, palüdo, (Rumo),  Früd <fruge 
(Errmarer, lomb,-lad., 579, Lonex, Altbergam. Sprachdimkm., I 12, 
Wiırnmes, Uelerina, 39, Anm. 4), kjänalä < canala Freßtrog 
(Dambel, Seio va-), qland << glande Eichapfel, sla<arila 
{Dambel, Seio, Fonde, hier neben überwisgendem gl, Trew) 
gortä (Meren-Ltoxe, I. Gramm,, 188), ankond (Meres-Lose», 
l.o.). Hiezu kommen dann die bekannten neuitalienischen Bei- 
spiele, wie panid, vestä, frondä u. a,; — grevd (aber Trott kjür- 
gröy Mattigkeit), deusa, fürgstä schen, find, trigt, montond, 
mfaJorä, mordentä, (stradi m. — steiler, schwer gangbarer Weg) 
sowie‘ die femivinen Bildungen zu mask. -fnt Yon der lateini- 
schen Neutraldeklination —-um >-a hat sich ala fem. eing. nur 


i Hei dar 8. pers. aing. -at wird in Bresimo das gewöhnliche + auf 
die Fälle übertrugen. wo der Stamm auf Palntal ausgeht: dach << 
captiat, pajp <pacat, arg —e@ rricat usw, und von diesen 

auf die gleichlautenden Substantiv: dumit ist ein Ansatz zur all- 

gemeinen Durchführung des -0. gegeben. In Livo, Cis, besonders 

Preghenn und Varslo werden und ö nebeneinander und gane will- 

ktirlich gesprochen: dies hautigs Durcheinander rührt vom starken 

Trucks des nah, U her, wolches hier, wie in #0 manohen Ortschaften 

Sulebergs, große Vorschritte macht. 
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nd in Kollektirbeleutung ‚Brannhols’ gerettet: Das a des plur. 
ursprünglicher Neutra, welches im lombardischen noch immer eine 
Rolle spielt, kant ich nicht belagen (Satrıom, Milano, & 896), 
IL In großem Umfange bei der Adverbialbildang: donkä 
schon vl. *dungua (Meren-Lones, /e Gram, 8 107), ta 
nach yord —suprd (Maren-Loner, Rom. Gram, H, 5 620); gi, 
nnd (Brex, Dambel, Roneno), Adind, npmä, putrd, ‚fuerd ver- 
danken ihr a dem prüpositionellen Gebrauche, und diesen Bei- 
spielen schließen sich weiter inlyrgja <ibi *illogue auf der 
Stelle, ver&, ankja- neben der Kurzfürm ay-, Hongja, bel, pürd, 
volintierä sowie die Bildungen auf -jentä: dalbonjenta, zohitjgntd, 
bonorirntä an. Somit bleiben nebst den Bildungen auf -ment 
(aber dar dä myntä Gehör schenken) ohne anal. 4 nur Ads, 
ädbs, ben, wadnt < abante (aber mnabg. tnande), domin, mal, 
kon, iu. Neben sptä, entä, wrä, fiterä, wrgoti, ngetä < 
necglitta kommen anf dem ganzen (iehiete mehr oder wenig 
Formen ohne @ vor: :sof, sör, gntor, fuhr, wärgdt, gt. Türstere 
Beispiele sind in präpositionellem Gebrauche [sät-min, adr- 
rid oler in Verbindungen wie pnt-in, entd-kjand, fuhrie ent- 
standen: Wie zwei letzten haben das Geschlecht von nfin 'an- 
genommen. 
$ 40, Verlost des a trat nur aus nieht lautlichen Gründen 
in der Flexion in folgenden Fällen ein: 1, in den fein, me, to, 
si= m) in proklytischer Verwendimg (mp kjäze aber kjazd min), 
die ;also gleich wie: die männlichen Formen lautenz entweder 
handelt es sich hier um nanalogische Bildungen nach dem Mask. 
(Meren-Lonse, Rom, Gram, I, 35 #8, 89) oder um eine uhr 
fragliche Fortsetzung der von Virgiline Maro (Errrosm VI, De 
pronomine) angegebonen Kurzformen mae (Öbl sing, — Nom. 
pur.) 2a0; 2, In der 1: Pors. Jes imperf. indie, narı, krezerı, 
antim, welche im nebg. gleich der 1, präs. indie. auf i (aus 
eu) ausgelit; hier handelt es sich nın Übertragung aus dieser 
lötzteren (Meren-Lösun, Rom. (ram. I, & 256): 3.In der 
$. priäs. dor a-Konjngation bei folgendem enklytischen Pro- 
nomen (el portd, aber in der Frageform ks port), Für welchen 
Fall verschiedene Erklärungen möglich sind: pert-el oder Ein- 
wirkung der 2. pers. portszt, 
3. Im Auslaut Gelen &, 0, 2, 2,0, 0b, außer wo sie 
im Hist zu stellen kamen: Hgg <quingus, dester, Ferm, 
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nägjer; semper, dorm, plomp, zgonfel, priet usw. may — WaRe 
klan, au, kjay < capu (heute nur ih der Bedeutung oberster 
Teil, Ende, snsbg. auch Kopf — Rıovıo, 430), fau, tray Balken, 
brien, drlieu, gried spärzıy <prassepe, neu, sen <eebu und 
sitis-tes, der <Libit, vadeu << widetis + wos, uerin << 
soribit, ig Zriru, Kjätig, nyeu, wen <oum, MUCH —muvet, 
tou, ine <lupw wit Daneben fagu > fon, Jugu >I0% niit 
> fig, In den zwei ersten Beispielen: handelt es sich um 
eine dem ge über » entspreebende Behandlung, im leteteren 
Worte ist dagegen dns u analogisch nach: dem plur. nor aut 
hiatustilgendem v entstantlen, man vol, ira <_ brod, dmo <#ad- 
mode und $1231L Der Sehwund des auslautenden Vokals scheint 
also Alter au sein ala die Unterdrückung des d, — Im ınnabg. und 
snebg. tritt statt 1, 0 ein: Iulio, gerig, greg, duo; die Grenze |duft 
uber Bresimo, Livo, Cagub auf dem rechten Noceufor bis Segmo, 
steigt dann aber wieder nach Norden tiber Vion und Tres bis 
Corredo (Taf, II, Grenzo 1). — In Caneyo, Terres und snsbg. 
wird das -o der 2, pera. plur, in unbetonter Silbe mit dem voran- 
gohenden g'unter 9 züsainmengezogen: Fya, ao, disssd, krpzred 
u.& — Der Auslautsyokal bleibt in unvalkstiimlich entwickelten 
Wörtern: ois neben ar, day, may, migi, it, dort, auch FUNEN 
usWw., furbe, orbo, merld, zajgrla neben korp, korf, #erp; uerf, 
körgl Kegel, pirel neben pirld Quirl, duls, dügo, drags, ugs 
(in gengd ige) aber ty Saft new. In einigen Füllen bleibt der 
Auslautsrokal in von der Schriftsprache beeinflußten Verkin- 
dungen: karc-li neben tue kjürdt, molto-pü neben meyt, wo 
das den Ausinutsyokal behaltendo Wort sich als direkte italieni- 
‚sche Entlehnung verrät. Schwer zu erklären ist das ausl. » in 
par, mars, wofür pader und. mäder zu erwarten wären 
(vgl, pader, Rıcero, 40 und mäder zantäl neben madraantä! 
„.8083, 06). Die Sonderstellung ist düreh syntaktische Ab- 
körsung nur teilweise verständlich (vgl, Tarrocer, Die rom. 
Verwandtschaftenamm, 8. 298), denn man ürfte eher * par 
and *mar erwärten, Das » könnte sich als Stütsvokal bei 
der ursprünglichen Verbindung d’ > dr» in der Prokiyse ent- 
winkelt haben, z: B. piler aber padra-tunt, wovon denn mit syn 


taktischer Abschwächung porstgnt und durch Verallgemeine- 
rüng pör# entstand, oder wir haben es. mit nicht alten Ent- 
jehnungen zu tun (vgl. die Entgegenstellung der modernen pur, 


12! III. Abhandlung: Battinti. 


marı zu den alten pader, mader im Judikarischen — Barrıerı, 
Catinia, 3.21, Anm. 1)! 

$5l, Das i der gelehrten Wörter auf -ium und einiger 
Proparoxytona (vgl. $,128, I) wird als Auslautsvoka] gleich wie 
das ans rj oder !j entstandene i beibehalten; matrimpnı, DE 
delt, tonı, dübt, misters, &imsters (nur-snabg.), batiztiers, gaları, 
kontrarı, pragpy <praesepit, vigı, gdreiz, dvorı usw. alı 
(Fai, Mezolomhardo) <aridu, tbı < thpidu, lampı <lim- 
pidu, morbı, gpaen, robı <#* ride, 

#52. Auslautendes # (bezw. #) ist.als.ı geblieben: 1, in 
älierı < hart (man beachte daß in heri und guasi > skazı das 
Auslnuts-i im Latein kurz ist; für die Erklärung vgl. man Err- 
waren, Zt. XXX, 651), und im analogischen "hodi <ankurr, 
ferner in mils, das nach Hvosoer, ‚Disentis, 8.03 (b10) auf 
Vermischung von mille und milia beruht, und in rind; 2. au 
nahmslos im plur. der Mask. der 2, und 3. Deklination ® (vgl: 
aber anslıg. chatier mur bei Rıcno!!); 3, in der 2, pers. sing, des 
Imperativs der Verba auf re und "re (kresı) und in den ein- 
silbigen Prüs. das, stas, far, rar; 4. in den aus dem Dativ ent- 
standenen Formen der Personalpronomina m, #: (betont), gi < 
eeou -illi (unbetont); 5. (#) heutzutage beinahe ausnahmelos® 
bei der ersten Person ind. präs. and iumperf. aus dem angehängten 
Pronomen 2g0* (Merer-Lünks, Rom. Gram, IL, $ 134): and, 
vrdy, kroz, jontr, fonin. In diesem Falle zeigen uns die alt- 
nonsberger Texte Fälle ohne d und #war nicht allein bei den 


’ Zur Bestimmimg des Alters: dieses Auslautsgesutzes beachte mian, 
dad der Schwund des Auslauisrokals in einer Periode eintrat, 
1. in welcher der in direkten Ausinut tretende guttumla Ver- 
schlußlaut palatalisiert wurde, © in welcher das aua I tea ont- 
standeno j (551) nach Jah. Kons nicht mehr unterdrdckt werden 
konnte, 


* In der &. Deklination dürfte das i nicht direkt aus lat, -#8 herrühren, 
sondern unter dem Drucke der 2 Deklination entstanden wein, di 
auf dom Umlautsgeblet anch die Subst. der 8 Dekl. dem Umilaut 
unierworfen sind (Meren-Lüme, It, Gram. $ 519), 

* Nur die sich nach son gebildete 1. Pars. der einsilbigen Präa: don, 
von, fon, tron, sten entzielien sich dieser Strömung. 

"Auch ist das schwerwiegende ar — "hai lund mit Ihm euch 
ala Zentrum giner snalogischen -i-Bildung nicht auler acht zu 
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einsilbigen Präs, =. B, dich, Rworo 31, 300, sondern auch sonst 
z.B. fich, Rıocrs 376, dmand Rıccıo 336, 0), in der ersten Per- 
son der Kurzform des Perf, von far: ft (auch Rıoaıo fer 139)! 
und des Kondition. «un < habus, 

8 59. Die Auslautsvokale sind von einem folgenden = ın 
der Konjugation nnd in der Deklination verschieden beeinflußt 
worden. In der 2, Person sind -as und -er, -is unter 44 zussmmen- 
gefallen pörtep, vrdes, krödes, sontie, koisep (im Gegensatz zu 
den einsilbigen Präs.: gja, far, star, das, tray); in der Deklinn- 
tion ist in neuerer Zeit aus der venetianischen Ebene Nber 
Trient die fem. plur: Endung », die trotz der Auslautsgesetse 
immer bleibt, importiert worden (Mever-Loöne, Rom: (ram, IL, 
850). Daneben lauten die füm. plur, des poss. pron. im obersten 
Nonsberg (Fonds, Unstelfondo, Brez, Trett, Arsio, Dovena, Sar- 
nonieo, Cnvareno, Dambel; dann in Vigo und mit Schwankunge 
auch in Corredo-Sfruz, Flavon und Quattroville) mie, tuch sel. 
Ferner in Bresimo, wo’ die fem, plur. heute ausnahmslos auf» 
ausgehen, findet man i-plür. in der Topenomastik: molzin 
(*moslini< *mosnini zu möand), vel-dä-malkı <mlat.malsica 
Bennhütte (Scusecuen, Rom, Volkem. I, 158), valmedı < meta 
Hanfe, hanı Iinsbg, gand (vgl 8 1,), rrdä-pgedrı, 19-dä-klapı 
neben moderneren Billungen wie pogs, 14-.da-l5%, malhais, fra- 
tiös, fraino, seklo, nokars; ebenso habe ich ans den F.N. bei 
Marcena-Mocenigo in Rumotal: [plagı neben plaga für die gleiche 
Örtliehkeit], x kodı neben Rode, ı wa, fürä-ulr, in Nonsberg 
selbst alli Nugiari Don 1786 mit der interessanten [Imbildung 
des sing; Nugiar, Pratoilli und Traini um 1780 Seio, # Fouti 
neben Fouta Don 1786, im. jetzt deutschen Sonale ger (vgl. 
Nıanı, Arch, Glett. XIV, 112), endlich das durch ganz Nons- 


! Ist die einzige lebende Perfoktform, die mir bekannt ist; sonst int 
dieses Turpus such im nebg: abhanden gekommen. 

E Yom anabgs- Edler fen. au -# führt keine Jnutgesstallche Brücke, In 
ausl, -Tewar bla ı mitachlafler Artikulation, nirbtaler bis # guhracht 
wird. Dann zeigt das Fohlen der Mouillierung der lj-Stämme gegen- 
über vn PN. und der sonst auf dem i-Gobiet eingetretenen Mouil- 
lierung (vgl. Errsaren, Berg. Alpenmund, $ 40, 8: 40-44), dal 
man dio teminine Endung # nur mit Gasrseus ‚Ühorentäußernng‘ 
unter #, besw. j, nur im sulsbergischen. 


Biskungubur. il, phki-hirt, KL, 100, Did, 3, Abb & 
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berg verbreitete FÜ N. eilı, woraus vl. Dus Beispiel von Senale 
beweist ein verhältnismäßig holies Alter des i und darauf 
weist die Diphthongierung in mel, fuer, suei [Scanamızza (bei 
Bömsen) alle tuei baie 2,; le tuei schiarpe San IL, 10,, que 
suei ‚Lagressu II, 6,] hin; man vergleiche hiemit byef < bos,' 





IL Nach dem Tone, 


$ .. Die nachtonigen Vokale sind mit Ausnahme von a 
abgefallen; wenn kein auslautender Vokal die dadurch sekun- 
där entstandene Konsonantengruppen stützt, schiebt sich in be- 
stimmten Fällen 4 (bexw, # und a) als epenthetischer Vokal ein: 
and] <amita, sendä <semita (auch F.N. Fondo, Tuenno), 
grintd < grimmißa, porgjä (auch F; N. 1783, Dambel) < per 
tion, bazelgj& <basilica, » pülsı (Damhel, Revd, Tuenno 
püzlı < pulicee, skodajä < *eutica, mannd < manica, 
bludga (Klavon Uplya, Vigo boy) schmutzig, domöngjä, mongjä 
über *monica <monacha (Wararuo, Üslerina 52), betongjä 
<rettonien, kügjangjä < [ucanica, rongjä< rumigat er 
kaut: kjargjä dv, von Äjärgjdr, a miedajı vn., plur, zu mifdey 
(miedghi, Rına 367), oladgja < * eolatica, salvadgqja < silra- 
tica (Flavon salvaljä, Vigo salvadjä, salvadghi Sm. II, GB 
I, 62,), piedgjä< pedica; kjablı plur.< eapulu, stahlı plur, 
<atabulu {auch F-N. Fondo), ärdgbh plur. <rutabuln (auch 
F. N. Vigo); serl&, sterlä < sterile, sporla <aphaerula, mprlä 
— merula, Ödmperh (plor. tant.) Weißdorn,zu beere: fremd 
Masern, myemd, gmö < asina (asnd, Garslla 10, bei Baxs- 
urz 32), körgmmd, koygmd, mass < maseral und dv., rugsld, 
land (it. Terina), bagnd << * bucinus, merdd — * miscitat, magnd 
—machina, ampazm plur. <impagine, spazmä (it, spasima); 
kjuynd > canaba(chiaung Sımı II, 80 1), kjaumı, plur. <cealamu 
über *calomn, &pyrı plur. zu mer (Ko! (454), Are plur. < 
Febre, lirurä fom. zu Leser <lepore, prinidı < tnrehiteri, 
pym. plar. < homines, feund < femina, sound < suminat 


' Man beachte auch, da dar Wandel von as >i in oins Zeit Hol, 
In welcher f4+-5 noch wie Lj palatalisiart werden konnte. — Von 
der Entwicklung des A zu 7, das die Voraussetzung für den Laut- 
wandel 08 > # Ist (wenn auch wahrscheinlich deswischen die Stufe 
&# liegt), wird spater die Bodo suln | 
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aber lan vl. <lam'na {und daneben F.N, Hd-lamnd Tuenno), 
eigss plur. <nimina (Fondo, Dambel, Oloz, vimblo Revb, Corredo, 
'Tuonno), gmbrü <numerat, kombrä (P. N; Fondo zu cumulu); 
dyeurä, pemä <peetinat (penng Rumo) und preine plur. tant, 
dy. von peindr Spreu. — Im südlichsten Winkel von Nons- 
berg, wo g-+& nicht bei je bleibt sondern bis zu. ja fort- 
schreitet (Spor, Campo Denno, Andalo, Cavedago und Fai), ent 
sprielit dem hnasbg. gj&, mnabg. j0 aus + don in den oben au- 
geführten Beispielen ga in Fai, Andalo und Spor neben 14 
in Cnvedago, Die Entwicklung durke uber 2 0« > ga, nicht 
über -Kons. + dd > Kons, + ja > Koöns. 4 070 vor siclı gegan- 
gun sein; das + Uavedagos vermag nicht den vorkei rehenden 
Konsonant zu affizieren: domgnjä, lüyanjä! Zum Alter der 
'Synköpe beachte man: 1. daß in -atica, pertica beide atimm- 
lose Verschlußlaute vor der Synkope stimmhaft wurden, ebenso 
das kin (ice, das £in machine, bücinat, das pin Zpula, 
das tin amita, semita, 2: daß in A sina, Z.dica die Unter- 
dräckung des nachtonigen Vokals und die dadurch entstandene 
Positionsbildung für den betonten Vokal erst nach der Wirkung 
der Pseudodiphthongierungsgesatze eintrat: man vergleiche hin- 
zu wider < velere, Äljigjer < aleorw, misdeg — medich, 
Hinjever, sienlä Hippe, buzzom, rugsla, 3. daß I vor #> g nicht 
mehr den Wandel zu % mitmachen konnte: ı püls, » Jela, 
» salsi, ebenso in bazslqjü gegen days, aux Nsw. | 

3 55,° Epenthetisches e trat als Sitttzvokal nach der Syn- 
kope des Nachtenvokals in folgenden Fällen em: 


I Afanı Imachte In Cana, Mnigols, Salter, Tavan; Banzeno und Banro, 


dan im unsbg. 'n’ca> 'nja und rt’ca >rjd gegen pi 











tod, 
piedid; ebenso fürgä und fürldr, ir ruries und rein, more 
und thpyjär, dnneben aber galvayı, bloyd, 

® In dor Behandlung: der nachtonigm Vokals geht Nonabers andere 
Woge als aa Kondennta! und Sulzberg: die nonshergiachen Hutwiek- 
dis rsprüngliehen abrg, Lautungen In varschiodanem Umfange 
verdrütgt Bo reicht die Unterdrückung der unbetenten Vokale bei 
a-Aunlaut In dan Verbindungen wie, -nig, -Be-; "Mo, »cer bin 
Ororiana-Bollentina nnd umfaät das ganze Bahbital, und die (drenze 
der Unterdrückung des Auslautsrokals und dar Einschletnung eines 
Swarnbhinktivokals schwankt in einzelnen Fällen zwischen Dimaro 
Pollzeuno, während dagegen das gene» Pelotal noch Immer als Eht- 
sprwchung für ru nur Jür keumt, Ans sleh Kber das Coronnjoch 

h+ 






BB II. Alıhandlang: Battisti 


1. bei auslautender Lignida: /dopel], jahkl <capuln, 
kombgl <enumwlu und eulmu, deskobel, ztübel, tabel, tembel, 
stumbel, [zgunfel), iegjel < ebulu, pahel (Dambel, Ravb, Tergioro, 
Üloz), kjärıkjel < * elawiemlu, ükjel, kperkjel, vikjel, dermkjel 
F.N, (Cloz) Z*inter viculw; rißder < vstere,. nyter, [asper], 
besper <eesperi,semper [püder, mailer, peder, Kuder], mörtader, 
sküdlader, dadeır < *terator, Kater, ur, lißver, slorger und 
die anderen  Infinitive auf üre, tender <toneru, Inder < 
einere, vander -vannere (Mossarıa, Beitrag 117, Loxox, 
Abwrg. 10), dender <ganern. 

2, hei auslautender Nasalis: pöten, dzen; batzeom, anklüdem, 
Hantigjem, rem, dämpasjem, Iyärügen. 

3, wor 4 (aus £); püls, sales, felca, polen, lares, sres, werke, 
vädes  witiee, katordes, dodey (man beachte das erhaltene d!), 
kind < indies, 

4. vor k in ‘der Silbe em : 206g <towicu, sumey< 
*stomicu (man vergleiche stone! Warnung, Celerina 3 85) 
nuiedeg (va), maleg < milch, gproley (sprolgjdr, halbgelehrt) 
per *Airpieise nach Airpicare (vgl, Ermuarer, Berg, Alpen- 
mund, 3, 15, Warsero, Cslerina 8.52, Anın. 4), rireg (risgjär), 
krönpg — krank, blodey, &gy, maneg, doupg <*domnien (F-N. 
Bresimo, predgneg Clos, gträ-dengt Dambel), min, stängz, 
(Mengjär), sälvadey, poindeg (P- N. Bresitmo, ebendort eine 
-Pinralform poigdn). 


nach Piszsols di Rahbi und von hior fiber die Bordolasn, als ‚jä 
nach Bresimo fortpflanzt. | 
‘ Der Klang des Bwarnbhaktivokals wechselt awischen f, # (mäu- 
zierter Vakal mit dumypfau Klang in Correilo, Taio, Nauno, Flavon, 
Segno) und .d in Bresime, Denno, Termon und (indiv,?) Vigo, letz- 
tares im snsbg. nur bei folgendem r, In Bresimo ist dieses r 50 
‚stark reduziert, daß e9 nunmehr balnaho allein aus.einer leisen gut- 
burnlen. Habung des Zungenrückens besteht und in einen a-Lauf 
vergeht; diese Behandlung des -r über Är zu a scheint dis. modarno 
übliche Aussprache von Barns (Hresimatal) zu sein: also prän, 
petän, arän, aber kold (mitunter Kolak in indir. Ausspranhe 
Asa, Igwa, ra < colyru, aceru, passere, lapord doch 
kolorı, pasrı, Ebenso Inutet der Infinitif "Bre > 4: tea, 
vendä, In Iumotal ist die üblichers Aussprache von Lana an an, 
#5, #4, während atatt er ein vokalisches 7 gesprochen wiri. 
Einen a-4-Klang bat ebenfalls der spenthetische Vokal in Denno; 
Termon, Onmpo. Deuno und Lover, 
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8 56. Keine Synkope trät dagegen bei der Verbindung 
*jdw, in welcher die Dentalis wor der Unterdrückung des 
nachtonigen Vokals schwand (vgl. 8$ 128, Di: mars, rend, md 
< mneeidi: tebn, morbı, span, zolı, al <aridu — ggH ist 
gelehrt: in witidu > net ist entweder das zweite d sehr früb- 
zeitir durch Dissimilation auf der Stufe *nadid w'geschwunden 
und datn ist das fem. notd eine analogische Bildung, oder dus 
Wort ist wie das italienische netto za beurteilen (Muren-L,onen, 
I Gram. 8120, 8.69); frat hat sieh bekanntlich. ber frejdu 
entwickelt und ist mit de, wo der dAbfall ebonfulle auf Dissı- 
milation beruht, unter einem zu betrachten, Gerenliber der 
idu > iu-Beiho hat man -itu > (e)t; pirt < epiritu, ir < 
voeitu, mort Zmeritu [= sperrt < ezpertu], 

8:57. In einigen nicht ganz regelmäßig entwickelten Bei 
spielon ist das #t der Verbindung —ulu, " ala ala 9 geblieben:! 
rigol& (auch oft FÜN. in der Bedentung ‚Alpenwissen‘), piyolä, 
edold, rönkolä, röndolä (Mexer-Losee, Rom. (ram. 11, 5.472), 
Idol (neben husbg. odeld), pläntelä Sensenamboß, yrtolä, 
kjärkolä <* caleula Fußbrett am Webstuhl (vel. färklier in 
beinahe gleicher Bedeutung), dkold, Uratold Tannenreiiig, gold 
<ansula, bägolä, fritplä, vergplä Dreschflegelstiel, desfantold 
Drüse, merwlä, sportlä, skjdndplä Schindel < scandula 
(vgl. ekjärldr <*scandularin va. Selo, Dambel), drankol, 
ombol, frigol, snabg: zqjiratol (hnsbe, zyirlde), nnebg. paykol 
(Erruaren, lomb.lad,, Parad. 9), pgbol (aber Castelfondo, Ter- 
giova, Trett pabgl plar. pallı), sekol, diawpl, popol, gekol, prigol 
(und perikof) gergel (neben Ferkjel) Fondo-Trett und auch als 
F. N: (Fondo), antigel <lentieutw? F,N. Maloaon. 

858. Nachtoniges a ist ale e geblieben: ‚dbamus > dom, 
*irumma > franz fondey, abet, Kjdneu < cannabu, dingjen 
und ‚fiygjonä, gjasper, orgjen und 3, Pers. sing, drgjend, stofen, 
kjankgen Z*canchalu plar. kjankjpmi, krapen and 3, Pors, ang. 
ripenä. — mjnoy <*monicw und jtomgy < *atomicu and 
865 besprochen worden: inan vgl. auch Sauvıom, Arch. Glatt, 
IX, 220). f 


: Im ensbgr tritt dafiir 4 in Vigo, Mual, Andnlo und Cnvelags mit 
Molvono auf; wo & sing ununterhrochoue Forkiestzutig im judikn- 
rischun #6 findet. 


70 UT. Abhandhung: Baktisti, 


5.59. In‘ zwischentoniger Stellung bleibt ‘a erhalten: 'md- 
rängd Zmirabilia, gantärufl Weihkessul (Saryıom, Poschiaee 
721) und mit Dissimilation des zweiten a in Revö kagentin, 
nladiijem, kjälamdr < ealamarin, portaderi Einfassung, 
rädürd Umackerung, konfalin < ahd. gund/ano Standarte: 
neben konfoldn mit progressivor Assimilation, korädela, terädürd, 
kordmplä Riemen, Ajäzalfn hinslieh, bopmäryelt zu Inögem 
Breitiogel, gränärwlä (Malgolo) Quecken (?),; pikjänwela Burzel- 
baum, kloydärgeld zu kloyt Nagel, Nagelbiichse, Eigjängela 
Augwinde, pärkjülgr *procaptiare, ostäriä, masärck, Haus- 
rat, balangin Klippschwengel; ebenso in der Konjtıgation: 
aa, »üryen, aydın < *-assdmur, ned < *-assatis (statt 
-assemus, »nssotie vgl. Marsn-Lünen, Rom. Gram. II, & 30%) 
und -Arsdn, -ärgay (mit Einwirkung des Infnitivs in. Romallo, 
Cioz, Rev, Tergioyo, Dambel) neben -orsdn, -ersey in Onstel 
fonds und Brez, wo das e der Dissimilation zu verdanken ist 
— Vor einem f aus rj wird das A Aber # (diese Stufe kommt 
vereinzelt in Trett und Seio vor) zu 1: nigjielt (Usstelfondo) in 
FUN. < *"nueari-ola (nigjäjuslä Brez), pongjsjelü < # ponti- 
cariola ‚steiler Weg‘ FÜN, Beio, prutäimta <—* pontari-acen 
ebenfalls ‚steiler Weg‘ Trett: diess Erscheinung ist mit der $ 08 
besprochensn identisch, — Ausnahmen sind seltan: krompdär 
und wurde (Custolfondo, Trett, Rumo) aus eomparare und 
separare sind auf großem Gebiote zu belegen (Wauxnea, 
Unlerina $ 56), kalmifr ist eine neue Entlehnung von cal. 
miere, gunplü Bodenraum, Clöz and Romallo (Some, Pias 199,) 
wird kaum von altana, das weder in Nonsbere noch in 
Sulzliorg belegbar ist, herrühren, sondern wird eine Ableitung 
ans beind'sein (man vgl irn < mectum), 

#00. Die-anderen zwischentonigen Vokale werden in der 
Regel anf dem ganzen Gobieto, wenn auch nicht überall ams- 
nahmelos; unterdrllekt: 

2) nach Liquida: 1. lArgjdand Argjd< * laricutu Lärchen- 
harz, (Ufdrein zu larice F.N. Maloeco, kjürgjdr <oarriears, 
bärgela (Eni, Cavedapo) << *birotau Hanılkarren, zmärgll < 
nariceliu Nusenschleim, Kir! <errabellu, närgond, märgin 
zu alicunw, värmufä] < *vero + qutta, Kirmelä < *cala- 


mella Stoppelbund, kormg! < columalla Dachpfeiler, Brunnen- 
pfoiler (Sommmisen, Rom. Volksmund, I, 135; das Wort habe ich 
sus Kumo, Tergiovo, Brez,; Dovena; Dambel; Rerö kolembfl), 
anslıg. mardanse heiraten (Kıccıo BUN, 62%).. Ans der Formen: 
Ichre gehören vielleicht hieher die $59 erwähnten -drzdn, -ärgdn, 
die durch farsew (Rioco 625) und rortarsau (Sim. II, 100,) Dir 
die alte olesianer Mundart belegt werden. — 2. kjälgjär (Fondo, 
Castelfondo, Seio, Dambell < auligariw, salgjdr < salicariu, 
salzd (mnabg. galerd) Straßenpflaster und Als! Gespinnst aus 
Seidenabfäillen — man beachte die Erhaltung ılon I’ gegen merseith 
<mollicinu ‚weich (Toenno meslin, Somm, Viaz, malsinota 
100,) und moutard < *molitura Mahllohn (vgl; 889). — baltıi 
int jtalienischo Entlehnung. — 3. ämbland (Castelfondo-Dovena] 
<#talbulana weißes Rebhuhn (Menvo, Nöte in Ati BR, Accad, 
Torino XL, 80.) 

&) nach. Nasalis: funzt < *funiceilu, panel, mnabe- 
panel (ansbg. Sıur, pungel II, 80,; Arit. Jahresber, IV, 1,171), 
kiırgnelä (Bameno, Rev, Tassullo Sanopla — Corredo Eanedr — 
Hanffeldl —)< *oannaballa Hanf (über *oannabella), man- 
detf&) Strolibund (über das d vgl. Sarvıom, Arch. Glatt. XVI,303,. 
4, Atım.), deufomgjär va, Trott <*de+enfundicar«e durch- 
stöbern, pannjand <ponticana Ratte; rongjir < rumigare, 
ombrdr < ntimerars (nber Terres, Tassullo lümerer), Kjannadi 
<oaminata (auch F- N, Dres; vom Malgolo an dimsmacdt), 
vundz an homine (Rıcaro 54, omnon), fsungtä < famina, geundr 
< seminare, anabe. Iumnagien, Rıccio 201, kjärnglä (ansbg. 
dantınpld), Ann guingus contn. 

yı bei folgender Naenlis: Ampsmdr (oresmär, Ferte 2), blas 
nr, man << septimana (Unstelfondo-Dovena, ssmmang Kumo, 
(oz, Brez, Torres, Tassullo, getmand auf dem linken Novella- 
nfer, degmestez < *de [en] domesticn weitgelegener Ort, Aatı- 
tüpmgdr. blitzen,, päsfggjä < pastinaca, bügudr << bucinare 
(auch Sicama; Wins, busnar 101) und hügndl Gesamme, mg im, 
mimadd, dimär, d sträindu zu *eraainare— in schloppenıler 
Weise, humare (Unstelfundo <* se advesinare, läpufl Blund- 
werk. mnabg, Johanniswirmehen (im „gain! — Auge), bilsndır 

i Aus diesem in Konsberg und in #tärkerem Malis in Sulsberg ge- 
sprochanen Rotwolsch, welches, win der Name galın buwaist, von 


dür romanischen Schweiz stammt IHALVIONH!, Poschiave CA), wind 
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Bresimo (Mossarıa, Beitrag 75), blitzen, regndr < *rationarin 
(ansbg, reznar, plur, raznarı, ScuuurLıor, Rom, Volksmund. 1,246) 
Alpenaufseher, retnjl zu ratina Zuum, pytnär (pennär) << pee- 
tinare, kjärndd < oatenacen, kjürnelä (Castelfondo) sonst 


kjäntinel& Dachlatte, falnfl < *faginellu über *fümfl > 
falenfl, fürniei plar. tant. Wegetritt, Queekgras zu farina 
Trett, Caatelfondo, aunatfä] < arena. 

2) bei folgender Liguida: Ajdylin, Ajäzlät Schober, resldr 
<*rastellara harken (Brer rogkldr, mnsbg. rogtlär), mäsldr 
<mazillare: Backenzahn, Ajäzladi < eastellu Fass anclı 
Üles, Revö, Tuenno (mnabg. Saytlada, Brono 9 CUhiastöllada\ 
bäslaıd ‚Buchswald‘ zu *buruln (F.N.), ferbiijnpelian (Brei- 
mo) = ‚for di eueulo‘ Milchdistel (?), güslind Nadel (Romallo, 
Tergiovo, auf dem übrigen Gebiete giseld), kjaslir ‚castelltere 
F.N. Malosco, Malgolo, kjäylde Taenno, arldiar Fan, N, in Fondo 
(zu dinge Hans); foylär Herd (Onvedago und Sporo mit früh- 
zeitiger Umstellung des l: Aojdr), wegldr < vigilare, regldr 
(Rumo) kappen, Märkljgr Trittbretter des Webstuhles zu kjar- 
kplä, pretlär zu predil' vorspannen, skütlader und skürlader 
Tüpter, ekrotldr (Dambel, Cases, Seio) <* eorrotulare (Ma: 
umvon, Auaica 8. 14 scrodolas), erotldr heramhtipfen (Brez, 
Unstelfonio); Scanauuzza, 8. Silvester bei Bommean 8. 44), korlia 
(Fondo. kertiäö) zu *eultallu, table FON. Rumo < *atabul 
ellu, adanları zu secandula F, N, Rumo. 

4) bei folgendem Dental: reiddr <raritare (Sauvıon, 
Rom, KXRT, 237, Asoota, Arch. Glott. VE, 548), reidil < #roti. 
cellw, anebg, redpzel Fetthaut, Öreidil' (Sarvıosı, Arch, Glott, 
XVL 303/4, Anm; Onsez, Tuenno Bragadöl neben azdelä, mp8 
götol, ro2yjdr u. #.), lärdelä (va. Tergiovo, latdeld Fonda, laddrla 
Dambel) zu germ, Intta kleine Stange, mezdir < miseitare, 
tHerdar <* deecitare (va), kordürs <*oonsutura Nat (War- 
sur, Gelerina 5 36a), prägeäl eu pratu mit gogenseitiger Um- 
stellung (prastdl! Sıomme, Sardi XIV, 2), eidär <oadintere, 
snabg. ubdir (auch: Roco 408), 

5) nach Labial: Aygydil < capitellu (Survon, Poatille 8, 
Arch, (Hott, XVI, 508/4, Anm., Warzen, Gelerina $ AB) Brust- 

öinzeine Worte ins nabe, Wörterbuch Ohergasangen. Zu dinsmn 
Jargon vgl. man den reichhaltigen Aufsata von Dr. Cnsauxr Barrıerti 
in Trülentum, Loos. 
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warze (Fondo, Seio, Brez), nnslind <*navicall-ina (Treit, 
Sarnonico, Fondo, Seio), nqusglä (Salter) < *naricalla Weber- 
schiffchen, gbeukldr kneipen, beurdr tränken, doyrdr (Sen 1,19, 
dowrava), geurdr (vgl. 59), peurrgdä zu ptoer < piper gepfoflerte 

Fleischbrühe, spleuzindr nieseln (snsbg-, mnabg. splousindr'; 

4) bei folgender Guttaral: beigoldr <*bissiculare stam- 
meln, sfpdgjdr neben efpgjdr < fodicare, blodajdr und blagdr 
beschmutzen. zu blüdey, bitgjär (Nana, Romania XXXL b2l), 
rosgjär < rosicare, modgjdr Zmorsicare, tnänjde < *towi- 
care, girpigjdr schleppen (Scazanuzza 5, in Bomem 8. 44). 
In diesem letzten Falle und in den dieser Klasse angehörenden 
Beispielen die unter =) und ?) gebracht wurden, zeigen — wie 
in nachtoniger Stellang — Spor, Andalo und Fai nji, Care 
dago IL: rodgjär, mptejär, bitsjdir, pantejdnd usw. Eine ähn- 
liche Entwicklung ist in diesem Falle-in Terres (x. B. rokär, 
strogiär, füsdr), Tuenno, Campodenno, Üasex sowie in ver- 
schiedenem: Umfangs nuf dem rechten Noceufer beisghar. Zur 
Beurteilung des Zeitalter der Synkopierungsgesetze beachte 
min, daß der Schwund des vortonigen und nachtonigen Vokala 
zu. einer Zeit eintrat, in welcher die stimmlosen Konsonanten 
hereita stimmhaft waren. Dagegen war zu dieser Zeit das # 
nöch: nieht zu 3 vereinfacht worden, da neben ‚fuygel wichtigere 
Beispiele wie märjelä, pangel, andivä, Fojelä (man vgl. 
8 145,4), sowie reiddr, deäddr u. ii stehen, Umgekehrt war der 
Vokalisierungsprozeß des 1°" zu » schon nuf dem Wege, denn 
die auknnditron I-+ Kons--Verbindungen haben diese Entwicklung 
nicht mehr mitmachen können. Lehrreich sind Fälle wis aurindr 
und ıpingtä gegen pgjard < o'caria, odüdä < *widj-uta 
Blick und. ment, wordnt < Tante < abante, welche alle eine 
Voknlisierung des in sekundärer Verbindung sich befindenden r, 
das erstemal aber zu y (man vgl. anlind zu ahd, * aluza) dns 
zweitemal — in direktem Anlaut — zu p zeigen. — Die manch- 
mal tiefgehenden konmnantischen Assimilntionen und Aus 
stoßungen gehören, wie schon die unsichere Behandlung ‚der 
eleichen Konsonantengrappen in einzeluen Fallen beweist, einer 
jingeren, vielleicht noch nicht völlig überstandenen Periode an. 

861, Die Störungen in der Durchführung der Synkope 
-“ühren entweder von assimilntorlschen Strömungen (2) oder von 
der unvolkimäßigen Entwicklung einzelner Worte (3) her: 
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a) EL: In der Konjngation unter dem Drucke der stamm- 
betonten Formen: stdrndddr, meirdr, saliddr, dezbüdär, stär- 
lügjär, madürdr, maztegjdr, blastemdr, wandemdr, montegdr Vieh 
auf die Alpe treiben, mansjdr und die übrigen Verba auf -idjare 
(Brez, Sarnonico haben hier sogar den Diphthong. if über 
nommen), koutivär, Rjastigjdr, miiridär, lamentädr, elacantdr ma 
slava Üorredo, mit progressivor Assimilation (zglanentär Hufird 
vgl. Sarvıom, Zft. XXI, 468/9 und Arch. Glos. XVL 3245), 
marınddr Z*merendare, kontputir< ® sontentare, skumertär,. 
komandir, sträsinde, Hier hildete die Klasse der Verba mit 
vortonie-anlautendem Vokal wir Kagjdr, tremdr, Fidär, ‚portär 
usw., wo der Vokal immer bewahrt bleibt, das Muster für die 
Erhaltung des Vokals aus den stammbetonten Formen (vgl. dazu 
Huosver, ‚Disantis & 65). 2, In der Fütur- und Konidlitional- 
bildung der Verba auf ere, ira, wo die Gestalt des Infnitivs 
nach dem Muster der are-Verba, unberührt bleibt: fHloried, gen: 
fire, epderdi (vel, zu der ausgesprochonen Abneigung gesen 
die Synkope in der Konjugation Sarvıosı, Aggiunts alla ‚rom. 
Formenlehre! in Studi fl rem. VIL 212, Vipossion, dial, trisstino 
115, Anm. #), ebenso in den Endungen der 1. und 2 plur: des 
romanischen imperf, Konjunktivi -wydn, gedy und -isin, ect 
nach »asdn, -asdy (vgl. #u einer ähnlichen Erscheinung im 
Zentralladinisahen Meuran-Lonze, Rom. Gram. II, $ 305). 8, In 
ler Wortbildung (bei jüngeren Ableitungen) unter, Einwirkung 
des Stammwortes 2. B. boötegjin zu botsajd, polentin, pundrfn, 
Schmetterling, maridög (Sarrıon; Studi fl, rom. Vi 283), 
eedplim Kulber, Rjärpelin (neben akjarpplin) Steinmetz, penp- 
lada Plahlsaum zu pinna, pälmmmard (Corredo permonard) 
Lungenwurst, portegjät echmules Vorhaus, ı Färnjd Qusck- 
gras, neben fürnjei hnsbe: [vel. $. 607), Fazınatl kleinen Reisig- 
blinde, öärezdr und Kjärssdr (Trett), Jormentdn, kjämszufl 
Leibehen, Jümelit neben: Jomblin Zwilling, kortslada, älsivde 
Lungenbrühe, molindr usw. In diese Klassen gehnren die Ab- 
teilungen aus Verben: - krgsimint, eidhiment, kondimeut, drei. 
ment, beeiruglä, hatirueld, ridarurlä sowie Fülle, wie zbejeldr 
schreien nach dayjel u. 4. Js 

562. 5) In gelohrten und ‚unvolkstimlich: antwickeltn 
Wörtern: füngräl, generdl, mingräl wind mit Vokalassimilation: 
kjärägät Feuerbock, kittögerd Rain, framat Erdbeben, natundl, 
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äbitär, tgmporül, difergnt, inpertingnt, obedir, bensdir, maledir, 
batistiors, delikjdt, kautidrfl, Eimer, wpritä, Überid, ganitd usw. 


859. In direktem Anlaut ist a beinahe überall als n ge- 
blieben (vgl. $47), mit Ausnahme der Verbindungen ay nnd anf 
einem großen Teile des Gebistes an, in welchen ein reduziertos, 
kurzes, aber mehr velares a gesprochen wird. In Corredo, Tresa, 
Vervd, Molaro, Vigo und Masi, alas anf dem linken Nocoufer, 
ersoheint ein dem betontet a- ‚Mittel;«‘ naliekommender Laut, 
der aber bei folgendem Prlatal und vor # au d wird. Beispiele: 
1. dmdr, ärjint, dmiy, dmfr, Anfl, ändrin, äntiy, dgist < 
Sagustu und Aygrir <*agurare (agorar in Qarella 9, bei 
Boruner, 8.32); drada (Bresimo) <aratrn. Ehenso hat man 
din dr- und äl in den Beispielen, in welchen sich d sekundär 
atıs der ‚vokalischen‘ Liquida entwickelte: drel, ärmir, älddm 
usw. 2. Dagegen arkudı (nuf dem linken Nocenfer von Taio, 
Tres, Vervö nhwärts ist dieses Wort in die Analogie der in 
Beispiele gezogen worden: eykör), augilä, angorä, angeniä, ı- 
‚ger Schürhacken, obenso angpld < medulla und in dem an 
(Sarvıom, ‚Poschiavo 59), quelins. plur. tant. <*alusa Sauer 
ampfer, angin < *"escinu über rcinn, qunelä u beumd 
(vgl. $ 59). | a 

8 64. Bei den Femininen ist die Aphärese des a, die 
sich ans der syntaktischen Verbindung dieser Subst. erklärt — 
ansgenommen bei folgender Nasalis — die Kegel, welcher sich 
nur wenige Hauptwürter entziehen: punt4 (PN), nungiatd 
(PEN), rodä zu Ardr Umnekerung und rädiy <aratieu, 
mörgskjä; zielä neben Atdela, [minderlä), vatd (Niona, Zft, 
KXVI, 6451, lemd, morkjä, at <amite, mid<* ayinea, 
eig Birnonstich (mado, Sıomm, Viaz 182,), wnd, girelä 
Nailol, sondd, logrid, gorted < * aqustanse, nömglö (trient, 
animela) Lampendille, relä, redeld, trient, aredela Flocehtwerk; 
bondanzia, Sıonee, Sardi, XXIV, In anderen Fällen ist die 
Aphürese durch Dissimilation entstanden: “al Stahl, mmadez < 
asthmaticu neben Ammaly, waygär, biddey, sasindr, (Mionamı 
Poschiaro, 20), mar neben Ämdr, ran spare, — ride neben 
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ärgär <adripure ankommen, aufhören ist auch zentralladi- 
nisch, ebenso dourdr < adoperars, 

5 #5. In nicht direktem Anlaut bleibt a, außer wenn 
eine Palatalis (%j, 0/) oder r vorangehen oder folgen, in welchen 
Falle 4 eintritt, das in Trett, Rufe, Seio, Dambel und Castel- 
fondo,* allerdings nur bei palatalar Umgebung, zu einem kurzen 
4 gebracht wird (Trott gakind, gjäjofe, kjästrin Hammel, 
kjücht uew., [Foll, Eiströn, Mofa), uber kaukjän, kjqukjgrd, 
kjaunndä, kjgurär): kjämfd, karl, kjädfe, kjaknıya, kjd- 
äädor, gjübdn, gjälde, gjännsd Kinnbacken, järgjä Schild- 
knorpel, gjärgyel Gebinde — galie, pali, safvlen, ‚salgjär, 
badil, zärir hehaeken, batara, ladin geschwind, lair, mardür, 
naldr uw. — märidä, gärkldr, märnskja, grönflä, bärdela, bir- 
zclä, färlft, färfypniei, [ärgjd, märmpta, mürtel, pärlär, fräzela, 
frädfl, prägt, prädig, träbikuft Fallklappe, tränfrg, Brägkjd 
Most, brägjauderg Menge von Pilzen. 

560, a im Hiat mit einem palatalen Vokal scheint Iiber 
4 geschwunden zu sein: lien, fir, Hil<flagellu, zul 
*sagittale Spritze (Terres, Flavon ritön), Aldr << *sagittäre, 
sitelä Wasserrähre (Torres —= schmaler, langer Streif), hriebg. 
ton Libelle (Sarvıosı, Arch, @lott,, XVL, 325), Ki *cariolu 
(anabg. Aaröl) in Castelfondo, Dovena, Trett und (va.) Fondo, 
viele < *onriolae (Trett), gift (Dovena << *glartolu, Filz 
(va. Trett, Brez, Fondo, Dambel) Heuschreck« (Nana, Arch, 
Glort., XV, 123, Sıvıoxn, Poschiawo, 14), mister (Castelfondo), 
ausbr. mörtre (Sur, TI, 14, Rıocıo 58; migter, mist ist Familien. 
name in Parill bei Tassullo) < magistru, ri (auch Terres, 
Cunevo, aber Romeno, Rev) Arlı < rädiee), wenn der Sahwund 
den Vokals hier nicht, wie eu Wrds annehmen Fißt, nach der 

' in Traversara, in Individueller Sprache in Trett, dann in Romullo 
und Clos und Tergiovo — bier mit starken Schwankungen — er- 
scheint in Kisanın Falle (2. bein), em. Auch in Fonds 
soll nun bia vor wenigen Jahrselıntarı kiertröm, gieiofa kerprochen 
haben: Eins Spur davom Inde ich Ih dem PN. gpetcts, offonhar zu 
Zignä und kjistalfon — Castalfondo. Diess Erscheinung istmit dam 
Wandel vun zwischentonigem am! >e, ij ivel, 8 59) identlunh, 
Aus Onvadago habe ich hriaydı, Treit brosjaud, parül, Trett 
ehjeiujfl Kleiner Hobel m. L "Vorsinzeite Beispiele für diesen 
Lautwandel sind in Terres und Cunoro halagbar. 
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Metathese, also in direktem Anlaut stattfand. — «a im Hiat 
mit velirem Vokal wird auf dem Gebiete bewalrt, mit Ans- 
nahme des hnsbg. von Caguo. his Fondo, wo das'a sich dem 
fuleenden Vokal assimiliert: *majora <merd (ejeld myrä 
awsite Roggenernte). 

8 67. TDnregelmaßige Behandlung des anleutenden ‘a 
findet man: 

1. a>e: =) Durch Dissimilation in segr& Friedhof, Kegjer 
(dazu kiegjd <cacat), tekjdr (Fondo, tethr Salter, Amblar, 
Onvareno) <*tagieare, ssları Lohn (Fondo, Brez; Cloe, Ter- 
eiovo, Rumo; Sarvıom, Milano, M), neddl (in der Verbindung 
daneddl) <natale (Rufre, Sarnonico bis Malgolo; Erraarem, 
Bergam. Alpenmund. 23), gelärgll <sale Sulzbüchse: &) dureh 
Assimilation: rogtäl, romäyy (wo das Präfix r# mitgewirkt haben 
kann), trenire, neben häufigerem tränfrs, ggrestid, mnshg, sa- 
grestiä (vel, aber Panom, Strdj Kiyuari in Arch, Glou., XVL, 138, 
8 #); y) durch Kontamination in Gina bransieialta 
Bratzen (Kıuse* unter Breizen; 3) in nen (ansbg; mnsbg: 
und hnabg. räzin) sche ich eine Entlehnung aus dem lombardi- 
schen oder venszinnischen Sprachgebiet (Sauvmonı, Ailano, 
$ 86a, Vioossion, Studi, & 8), ebenso eine aus dem trientint 
schen süfsn (schiaffo + ceffo) im snsbg. sklafen Ohrfeige, 
insbe. aklafın), obwohl man bier das g durch Dissimilation 
aus sklefär erklären könnte; ©) in Zeroöt, bergin — jemand, 
etwas; ein Wort, das mir auch wegen des Konsonantismus: un- 
klar ist (neben bäufigerem eärgün, eärgetfä]). 

2, a>iin zgjiäir <klakjan, das wie die Bebandlang 
von Kl zeigt, eine lombardische Entlehnung ist (Erruarem, 
Börgam. Alpenmund, 24, $ 26) und in brinkjdr, wo wich *bran- 
eara und springen vermengt haben. 

3. a>o dureh Assimilation in kodrein < yuadrunin, 
durch Dissimilation in chiarebina, Rıccıo 49, nu= plond in 
plondr; strotgjdr ‚strascichre‘ vordankt sein 0 einer Konta 
mination mit dtsch. tir. sirützen, Garraue. Grödn Mund, 162) 
(Sanäpr, Tir Id. 122: vgl. grdn: trea: gerotg schleifen.) 

4. > in [üsirp <Tasertu mit zweifacher Kontamiria- 
tion von laice (Errsaren, lomb-Aad, 656—587 und bergam.- 
Alpenmund. 23, 8%) und serpe. — Beachtenswert ist gitdr 
< coaetiara gegen karrlä, kestiön. 
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363. i, 0 und 8 sind bis aus wenigen durch Flexions- 
zwang beilingten Ausnahmen, so weit sie nielt unterdrilckt 
wurden, unter a ausammengefallen, In direktem Anlaut ist die 
Apokopo Regel: sm, riljem, valif, ri, rum, zbgrad, rägjä 
glieriä, romit, weekof, romdolä (diese Fülle, analog dem tos- 
kanisehen:; vgl, Merm-Loses, &, Gram,, $ 144 und Grunde. 
17,078), a <*#zliciu grotol, worı (Aaevıoee Milano, SH), drtä 
VE soin: Port. 9), rndey (Mussarıa, Beitrag 92), mergidä < 
hasmorrhaide, minclä< hemina, nor (Scwiouaeor, Kom. 
Eiym., 1,12), mäjangrps, mendär, Is (Sarrıomı, Post, 9), voykir 
ausjäten (Meren-Iüuce, Zt. f ont. Gymn. 1897, 8.769, Monat, 
Poschiavo, $ 23), milj6s Emilio, taljdn, valdi, valngt beim Tag 
(Nacht) werden — asquale, und noise (Fonda, Correde), 
dl (Vigo, Rumo) gleichzeitig, rentdr <haerentars (War 
aukg, Üelerina, $ 101). Ebenso wird &x zu 5, # gebracht, wo- 
bei nur irtd und jnstd nach inefrn — aber stadeli de son 
mörtin Altweibersommer — und istds neben inst# in Nonsberg 
wie auf großem Gebiete eine Ausnahme machen, 

I. in, im haben sich über dr, dm, — diese Stufe biejbt 
meistens, wenn die folgende: Silbe betont ist! — zu n, m ent- 
wickelt: ämpajem <impagine, Imperlı plur tant. und Ampyrlä 
(sing, kant.) Weißdorn, denpem (ansbg. ämpimplä Himbeere), Am- 
bri& dv. zu möriäde <meridiare, ämbin; angolä <meidulla, 
angmd < *medj-ina, anzanı (plur tantı) S*medj-anu, dn- 
dibja, änfil dv. zu nfildr, dmord <in-Feupra, ündrie dr. 
nidrigär, dupin, au nsonde, dnsonjä <insamniu Schlaflosig- 
keit (Mossarta, Beitrag 115), ändermjä Schlaftrunk, änserd dv. 
zu nperdr bremsen (Ülor, Brez, Dambel; ansrajä Fonde, "Unstel- 
fondo) Hemmzeog, üngäbel <insubulu, dnpend (auch anshg- 
Sur, II, 78,), dntriöy <integru, ankontra, angot(a) <wagutta 
(Erremarae, Bergam, Alpenmund,, $30; ansbg. angott, Small, 21,) 
aneängla dv. niengdr, andied Besenginsterhaufen, angery dv. 





' Das mnsbg. und ansbg. schwanken zwischen an, am \ampeg, 
anklilsem, andieid), tm (pmdrig, imbrig, ingon, inäuttro; : diese 
Entwicklung scheint durch Assimilntion an deu Imtontau Vokal, i 
horvorgerufon zu werden und a0nst nur in golahrton Wörtern vorzu- 
kommen) und n: wirfz, npühgl, not, Die Siseseierre zwischen 
an nd Mind Bakumdär und durch iinwirkuogen und Attagleichun- 
gen stanımglsicher Wörter bedingrt 
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ngorgier, anklügem (Trett latykläge ee Amboß (Kö” 4865); 
ansbg. ans, Sımr, I, 98,, anfwer, Sur, II, 40... Anderseits 
aler habsn wir njfladügem; nglomadä Verstopfung, ngreiadö 
Halskrankheit der Ochsen, muprbada Vergiftung, nkjärlir < 
*incastellare auflaufen, ykäkjdr verstopten, nglatir, ntindr. 
Fondo niydr) treffen uew,, mbrägjdr den-Baum mit Stroh 
umhüllen, inpawtdr, mplgymir usw. Von den 'endungsbetonten 
Formen aus wird auch in den stammbetonten das 4 unten 
drückt, also nkukja, mbragjd und schließlich dehnt aich (lie 
Apokope auf die Verbalsubstantiva aus: ındri, nfängld, mbriz 
(von Cloz, Cavareno abwärts). Die einzelnen Untermundarten 
gehen auf diesem Wege ungleichmäßig weiter, — Zu a wird 
ebenfalls anlautendes # vor 7° in Ari <dervilia, 

$469. L In nicht direktem Anlaut ist der Wandel #, i 
—a aclıır haufig: bärgtd, bärtsdil—< vertebellu Fischreuse, 
Iulancd, kjäricd, [fürsn < *frizoriu (Marse-Lünxe, A Gram,, 
8159 und Zft. f. det. Gymn, 1897, 5.770, vgl. aueh hier & 75)]; 
kärglä <yuaerella, gjärnte (Corredo grünig) Ofenschwärse 
(Sarvıost, Arch. Glott., XVL, 485), järdengä Speiseschrank, 
kjärgem < erdsciond Kresse, märkjd, mirdader (Sıcmam, mar- 
zari, Vias 56,), Saygiva < gingiva, fall <* filicon, daböt 
sogleich (snabg. deböt), Jangtand << gentiane (vermongt mit lir, 
anzıda?. vgl. Fondo üngjend), pärsempl <petroselinon (Mus- 
sarıa, Beitrag. 87), mänströ (manestra io Garella 9, bei 
Boxster, $. 82), malankoliä, pirmis < permissu, däspe = de 
ad post (anch ansbg. Rıocıo 195), prädand < petraria, pär- 
donär < perdonare, pär< per (pär-käl, pär-I-pldg dipür-di) 
särmen, gagür Castelfondo, pürvin < sorritiu (Bee US zar- 
rind), gayıldt Zaingultu, stärnim zu Hörner Strene, (Sauvıoxı, 
Milano, $ Ma), gbaldnız, spärfrnder, spärzey (Bresimo), (pres 
tepe, anabg. marddrs — meritereste, Bıccıo 509; zärdn, tiramgt, 
tärlid < *ırdliciu, türzuel < *tricheoln, lärdelä zu brati 
Klapper, trämgegd < trimodiu, gramjal (Bresimo) Schürze, 
ehren (nicht ganz regelmäßig entwickelt, man sollte cher *ermi 
erwarten), öndradä Lauge (Oanovo, Denno), tärfufp <trifoliu, 
tärlöy dv. von tärlügjdr blitzen, tärlaing Spinnweben, vondemd 
<< eindamia mit Anlehnung an vondere, närgond, cadreld < 
“eitrittu Gletscher, Hiezu kommen weiters: ala <ail 
eatich +saleu mit einem bereits vorromanischen a, salvamf! 
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anch aus silvanı Wiederschein, das weit verbreitete sdlsd zu 
silica (vgl. Vınossion, Stud, $ 46), bärbüstil < esspertilio 
und bürbasg rerbasen mit Einwirkung von barba (Niana, 
Arch, Glott., XV, 119), In susbg, und mnabg., besonders in 
Lover, Campodenno, Terres, Cunevo, Vigo scheint diese Ent- 
wicklung zu unterbleiben, wenn ein anderes = folgt: Alsstemdr, 
remendel, sperfunder, teremöt, Ielorainä u.4, Vor r scheint da- 
neben hier 2, & die Regel zu bilden: berpta, perdondr, tergdl, 
sterläc m. d 

IL « bleibt infolge analogischer Wirkungen: =) in ler 
Konjugstion; serdr, reatdır, Petndr, Jermär, plegjär, srgjär, restdr,. 
derkjdr, tetär, wendenä, kresgeä, pendeoeä, Ich kenne kein Bei- 
spiel für den zu erwartenden Ablaut (4a) und vermute, dal 
die Angleichung der endungsbetonten an die stammheronten 
Formen auch im snabg,, wo ich wenige Beispiele für die Unter- 
suchung sammelte, nusnahmslos durchgeführt ist. — 8) In Ab- 
leitungen: feungtä, “estäl, fnil, selader (neben släder), be 
randi u. 

5 7. T. Bei lahialer Umgebung wird das vortonige «, 
so weit es nicht geschwunden ist, zu 0: demdn de mane 
die Morgenstunden, Morgen, domandr, ndpfwfindr, somidr, romit, 
rgeörs, romjedı < remediwu, done < *demissordu Nagel des 
Quorbalkens anı Vorderwagen (grand. tamesoı), romandr (ansbg. 
Sm, D, romaymıda), demd< de magis, dopender, defender 
(auch See, II, 16,), dedommtsgidr, eforginä Peitschensehmitze, 
zu it. sferza, bolongjd Trettoniea, proendä, prndn <ranione, 
gromgil neben dem oben besprochenen grämiäl (auch ansbe. in. 
der von Boxen, 8.4, herausgegebenen Chianzon 1,), plodn 
<plebanu Pfarrer (auch Sm. I, 54, ploan). — Wie bereita 
gesehen, entwickelt sich das sekundär sillabisch gawordene » 
auch zu 0; oqjerä, Gidnt, oynde, | | 

Il. Bei palataler Umgebung und im Hist entwirkelt sich 
das sekundäre 9 aus 9 zu di: gümfl, dümblin < remellu (aber 





’ Schwer zu entschoiden ist wegen Mangels an geeigneten Baispialen, 
ob vort &-+ ok. Hi regelmäßig erhalten bleibt: ich habe nur Jeyrdr 
—Jebrarie und pryräde, denn feyrpnd zu febre kann durch 
Jieyrö beeinflußt sein. Int aber das Verbleihen von e + sek. n ala 
ey regelmäßig, dann ist en klar, And die Entwickelung « > a splter 
ala der Wandel von br, pr > tur eintrat, 
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innahg, Zamblin «<< *gemellinu schwachsinnig (Sarrıoxt, Milano, 
8 101), Zingkjel (auf dem rechten Novellaufer; va. in Rontallo | 
Tergiovo, Brez und Üsstelfondo neben jindkjel, auch mmnebg. 
Rıcnıo 169 giunoceli, während heute anf dem mnabg. und snebg. 
Gebiet alınliche Formen nicht mehr beleebar sind; vgl. Err- 
sarer, Zemdb-tiad,, purad; 205), büzda, ebenfalls gig (Sur 24 
und noch bei Pısawostı, Strade 21, Balor 3, 19), demya < 
licentiaz Trett;, Dambel, Dovena, Kia bei Stier. zn finden; 
Syetä Eule, iruelä <terebells Bohrer. — ü an Stelle es zu 
erwartenden p (vgl. unsbg. part = oykiarıu in der Qarella 5, 
in Bornuen, 8.82) zeigt ansbg. wleri Rıcoro 24, 237 — voleham. 
$7Tl. # hatsich zu id entwickelt: 

a) Im Hist: kriatürd, miör, briöt (Bomallo,;, Beyb) Sku- 
pulier au or <bräre, sipr, mia —*miliacee Muiskuchen 
(Sıusen, Pias, miaza 177, 4), tidr <*tiliarin, piokjel < pe- 
ducelu, pigjän über *pidin aus padaneu Notbricke, Vielleicht 
gehört hiehor auch gigplä (Ruine gigöle), wenn dieses Wort keine 
direkte italienische Entlehnung ist; &) in. der sekundären Ver- 
bindung a+-# in: mitd <medietate (Lonor, Aderg. 46), ritär 

—hereditare, trisft Kartenspiel (auch Sıcums, Piz 178, Zu. 
dieser Kinsse gehören auch die Fälle, in welchen einem betonten 
ie ein i in vortoniger ‚Stellung enknprichte idelmaister Sfruz, 
sonst hnabg. *oiedermaister zu *ejfder <veters, dezdöt, dimmueg 
zu dier < decem; Die *-Formon beschränken yich auf das 
lınabg. Gebiet: das „und ansbg, geben in diesein Falle r. 
Nieht identisch, aber ine verwande ist (ie Entwieklung von 
a-+ pal. Vokal zu i (vgl. $ 66); 7) Bei folgendem betonten Ir: 
die wenigen mir bekannten Beispiele (nur hmsbg.) sind Ab: 
leitungen mit dam Buff. fr: litierd, Zivjerä (auch Terres hat 
hier #; gierra), Liefer, mistifr, pintier, Iijer, pinsier (Dambel, 
Trett — sonst penzier nach penscr), Zu diesen Beispielen ge- 
sell ich ach misjßr Schwiegervater. — testjerd gegen tistjorä 
(Castellondo, Dovana, Dres) ist eine olfenkundigs Anlehnung 





ah Iretä. 
8 (2. L Synkope des anlantenden Vokals findet statt 
(man vgl. auch $:80): 
a) Bei folgendem ır und I: fraı <ferrarin (auch Uloe= 
Dambei frär, sonst fordr nach fer), dröy <biroten, trm utıd 


triör einheimisch, kriddr > qguiritare, beytd (Brez, Romallo), 
Altazsgeler, 4: phil,-kuut. EL is 3 Ab ID 
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prigel (va. Fondo), trär<tirare, #rdn Ruck, drit, trueld, 
ansbe,ard (Sem, Ice 439; "heute sind Aireran pärdı, särun 
mit analogischem d alyemeih): pltder Sattler, Han << teların 
(Brez; Castelfondo, Trett, Fondo; mnsbg. tldr neben telär), 
pliöa, ansbg. plucchi Haare (Rıccıo 179). 

#) Bei vorangehendem oder folgendem Nasal: tmandir 
(Sejo,. Dambel, Tergiovo; Ser II, 336), ärnmd <tenaela 
Zange (hnshe. tnaid, mnehg. tanımd),. drnndald < *minntula 
Ackorwinde, ensbr. mpnttdplä, anplä<medulla, anzanı, ar 
ou zu mediu (vgl $ 09), angstfä], angriä(mnsbg: negrig und 
geinid) Ruß, mhrizdr < *meridiare. 

+} Bei vorangehendem oder folgendem #: smand, zdrad, 
zyald —secale, zanstd (anshg. zegoztä) Fenerkette, „Ay man 
muß (Bier, seogm II, 114, I) edueura u. 0; der < *tenator 
über !'pader; dsenteria, Bıooo 148. 

3) Bei vorangehendem r, in welchem Falle sich aus dem 
syllabisch gewordenen r ein & im Anlaut entwickelt (Meres- 
Linke, It, Gram., $ 148), ehenio bei einem sekundären r (dr- 
mar, ürmmdoli — vgl. oben ad 5) und bei syllubischem n: am 
mt <*roduntu mit gegenseitiger Umstellung ans rotunde 
(va. Fondo und ebendori F.N..-dis ärgent), ürbagdr, ärbütdr, 
ärkgrger, ürds, ärjlär (Sum I, 57,), demie, ärzjär <tre 
asiara herrichten, drgande beschneiden, hend BD 
tirliey dv. ärleedı; — anslıg, arlerd, Rıocıo 529, arıövada 529, 
arcorri 635, arnorella TOO, arlanghi, Sure UL, 150. aruar Sıcken, 
Sardi XXIL, 2, arsma: heilt, ebendort XL]: 

z) Bel vorangehendem p, v: awsin (ausin:, Ser II, 24,, 
aber davazin Caredago, Sporo, Andalo), aqunaal, ogjard, pofüde, 
ärdies. (Brez) und dddıra (Fondo)< pituita mit gegenseitiger 
Umstellung. 

Auch hier hat die Synkope erst, nachdem die Tennea 
schon Medine geworden waren, stattgefunden. Konjugation und 
Annlogie des Grundwortes halıcn bei jüngeren Ableitimgen auf 
die Iirhalltung des Vokale gewirkt: fenir, weder (aber va. in 
Unstellondo — die Form habe ich nur aus dem Munde «eines: 
Achtzigjährigen, sie ist mir sonst nieht bestätigt worden — 
sid; derselbe sprach aber konsequent yritd < veritate und 
dl < vitellu, wie ulen < volebam, ylintierä), senjdr, seldr, 
(aber gladpr Sattler), degjär, gekjür, nutär, Igedr, beiöt — doch 
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blöt in Trett und Seio — fmil, mpdil zu medä kleiner Haufe, 
menöl — aber Zmm{l Damtiel —, porär (abör Dovena prai), 
nergdäd Schneefall, prrdt' Fischlein, tet zähe.. Der Vokal der 
unlautenden Silbe scheint erhalten zu bleiben, wenn jener der 
swischentonigen unterdrückt wurde: man vgl. mit der är<(re- 
Reihe folgende Beispiele: retnfl, re&ddl, reddr, ragndr, replär, 
reynarss (remnarg); regjdr (Cnstelfondo, sonst ärpegjdr) u. & 
Die Unterdrückung des Vokals in anlautender and vortöniger 
Stellung «cheint also ziemlich gleich alt zu sein. — Es braucht 
schließlich kaum erwähnt zu werden, daß das anlautende e in 
nicht volkstiimlich entwickelten Wörtern erhalten bleibt: fedil, 
penfl, bedßt, bekjaca Waldschnepfe, degjan, dufigr, delskjät, de- 
lior, demangel Teufel, Iökjdr, mezörd, memgrjä, medarä (neben 
madmä), refn Ohrring, &sgrft, dl, — Das musbg- und anabg. 
stimmen mit dem hnebg. our im allgemeinen Aberein, da von 
Romeno-Oloz abwiärte in den Fällen $ und + das g erhalten 
bleibt: ld, telär, mesond, meganı, tenajä, (aber mbrin)zdr all- 
gemein nebg-!), gegortd, gejald new. | 

Il. Eng verwandt mit der Synkope des « in der Anlauts- 
silbe'ist die ‚freie Vokalstellung' (Eirrwaren, bergen. Alpenmundd,, 
8,47) der enkiytischen Wörter. In Betracht kommen de, m#, 
tö, w&, ne, sd, je, die am Satzanfang und nach auf Liquida 
oder Vokal atslautendem Worte zu »t, em, gu, » far), bezw. 
td), m, m, s (im mnsbg. scheint «u unbekannt zu sein) werden: 
at ka hierseits; brög at fen'ein Wagen voll Heu, at vugl Jar (Us- 
yareno »lt-ewäl) er will dir tun, om fogürn, Rel kom pür, ot 
portä, sie tragen dir (dich), man mtäl gri wir geben in den 
Garten, fyer at kjazä, ms kon man muß, »r muÖl man will, » 
jatd man findet, ‚les krügıd sie ärgern sich, cu priegft ieh 
bitte such, ey) tokjä es ist eure Sache (Terres; 0 fd, wm 
pre); dann mit Übergang des abgeschwächten » zu i (aus 
e+1, man vgl.&1Tla: in Terres, wo man metd trifft, hat man 
min, tin, nn, eön gegen sin nach sı —=ze): el gin va, rim play, 
min (tn) dava, np win epn, npl in fa danget er braucht es nicht. 
Die alten Texte kennen diese Erscheinung in grüßerem Um- 
fange als die moderne Mundart, welche, #0 weit ich sehe, bei 
gjs, die freie Vokalstellung meistens vermeidet:! =+ sentiva, 
! Nur im Dumbel und Seio fand Ich 1x, 297, welches nach Angabe 
alter Lsute bis vor wenigen Jahrzehnten in Brez, Clez und Fonda 

0* 
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Rıocıo Id4, en ehiastran, Rıcco ST, nom mardas, Rico. 566, 
029, misrtro ’d chiara, Rıccıw 632, „Ks sente, Rıccıo 216, 1, 
che toch ‚ed. 'baver, Sec II, 50, da scogn esser, Sen II,.35, 
adnanda (vor —*dea + in-H ante) Sim. II, 108,. und 'nanda, 
Sicher, Sardı XX, 3, per us ed chiasa, Sırı. II, 98, Ohiaceia- 
dora Kl seleudghi, Ste. II, 82,, che no u spany, Ser I, 32,, 
I’g toderä via, Sur. 1, 66,, tut.a cont es scouterd, Sen II, 7,, 
tuei la vesta ad petolotti, Sızı U, 11 nimm dein Seidenkleid, 
nz meda el fansits, Ser 11,9, la ransıyia ed ledam, GarellaT,, 
ed nand, Qarella 14, iu magne, Qarella 15, usw., aber 
auch egh conti, Iıocıo 127, ag fei 138, 1ugh dis 214, 215, ech 
dmand 336, eyh' sia sta, Sen I, 33 ,, ih ls & date sie linbeu 
sie Ilm: gegeben, I, 18,, eg vorrum I, 3,, ey plasds IL, 17,, 
Üg todera vie IL, 65, sie nahmen ihm, chr’y regn dria II, 5, 
eg gonterä Il, 108 ,,.8e'g le puel tut numerar II, 120 ,, el mior 
eg manchterd, Qarella 10,, cheg bat la testa 14, En ca sit 
u sentiu slargiar «I wor, Sıonen, Sardi NNXVI, 7. 

5 Th, Unregelmäßigkeiten in der Entwicklung des aus- 
lantenden &, # sind selten: diendr geht auf *disenare mit 
Umstellung aus desinare zurück (Meven-Linnen, Rom. Grum. 
I, 280), Angel hat das ı von Imw, timdn verlangt ein. vor- 
romsnisches timone ({Meren-Loee», Zinf., $139 und Paront, 
Stud; in Arch. Glott: KVI, 145), ‚fnggträ neben Inabg. fanesträ 
und fansstra, Qarella, (bei Bomuser 32) ist gegeniiber 
bürkdu wahrscheinlich nicht bodenständig; pindeldr herunter- 
hängen verdankt das #, welches auf großem Gebiete erscheint, 
dem synonimen pikoldr, zeigt aber auch in der Erhaltung des 
zwischentonigen Vokals eine bedenkliche Unregelmäßigkeit; ri 
golöts Iplur. tant.), Mehlkügelchen, hat das gleiche i wie frignl 
and könnte überdien noch von frijer beeinflußt sein; über pigjda 
vgl. $ Ta; — in bügakjd Tasche liegt Kreuzung von bissacen 
mit büs vor. 

5 14. Anlautendos 4 ist nicht mit I zusammengefallen, 
sondern meistens als 4 geblieben: mirdr, fildr, figdl Hirtenknabe 
< *officiale (Scıwensen, Rom. Folkemund. 1, 286), fipdr < die- 
sipare, tripeldr<trippeln (Scusarsue, Bom.Volkemund, 1,207), 


vorhanden war. Prof. Errmarer gibt or-4j0 ohne weiteres als nahg. 
su (Berg. Alpennnend,., $ 46, 8. 48), 7 
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dien << *tine + one Milchfaß, pistin << pistone, pirdi < 
retgonmeen (Frnona, Arch, Glott. II, 316), sildn< *arilone, 
stindl, Linde za limw Schlamm, figjdd< ficatw, zqjirlät zu glire, 
aber in Terees, vielleicht wegen der vorhergehenden Paiatalis 
ulsr infolge Anlehnung an sjerlo, zöerlät Eichhorn, brizl (zu 
*brisd Ko® 1576) ein wonig Schnee (Unvedago), dann selhstver- 
stiindlieh in Hint: J39% fiel, sticn zu stica. 

&75. In einigen Fallen tritt Tan die Stell» von z: eäcıneu 
> ausin, nederind <* deeinat (Maren-Lonen, EZinfiikrung, 
5112), *fenire > fonir (Murm-Losze, Rom. Gram,. |, 255), 
mirabilia > märavued, *rindemia (rindemia ist re Int, 
zu efademia geworden, vgl. Linosar II, $ 147) > vandgmä sind 
schon vorromanische 7 >> #-Beispieln; ateh Dissimilation erklärt 
sich «das nicht bodenständige rrdikpl, dessen e auf anderen ee 
gebieten erscheint (Errwaren, Bergam, Alpenmtnd,, 8 37); m 
türdi hat das o vom Präsensstamm eing-; in märtdl < *myrtellu 
wird mun kaum mit Mouse (Poschtaro, $.22) einen Pail son 
Volkseiymologie (nach, martelin?) erblicken, sondern man 
wird den unbstonten Vokal aus * mürtellw erklären (K6* 6392); 
in, färsdı Z frizoriw (vgl. Meree-Lonze, Rom. Gram. 1,8 350 
und It Gram, 8130) und Arts <*frictalia kann sich 
 friclüre Gersnilscht haben; das Kirchenwort krestidn (mebg. 
kristjdn) ist nicht vom franz. chretien zu trennen (Waronere, 
Gelerina, $: 908), in-delobh < diluriu (Bresimo) Ungewitter, hat 
Anlehnung an diede< dis-Beispiele stattgefunden, — In wenigen 
Beispielen kommt u statt ı vor: der Wandel Iaßt sich durelı 
die. Annahme von Wortkrenzungen oder Einwirkung labialer 
Umgebung rechtfertigen: nümelä (trient. animela) Lampendille 
ist Sanimella J+ lumen, bugjde Seidenwarm <*bum]byratu 
[-Fbrueu (Fizonm, Arch, Glott. I, din), pAnatd (Csvedngo) 
< pignatta [+ pugne, frütmd Eierkucken, (Sartönico) 
* frictalia + früctu. 

87. 2 au und & sind unter $ zusammengefallan. In 
direktem Anlaut herrscht Aphärsse, welcher aber in dor Kon- 
jugation und in den Suffixableitungen die Analogie der stamm- 
betonten Formen, berw. dos Ürandwortes entgegentritt: wma < 
"ovata (Kö* 6761), Aydl, reklä, brigol <— *umbilieulu, skür 
<obsceuru, spedäl, kjäzin, rövrs <Zaurifice, piüdn Copi- 
nions, rolm <horologin, ray <opaen (F.N. Fondo, Seis und 
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Tergiovo ‚nach Norden gelegen‘ — Fısanr, Arch. Glate: IT, 
2-5, Sarsıosı, Milano, 5 125) aber englels, pund" (mundi), 
gröbpr nach ot, ombris, okladä, ondn, ontdm, orafmdr schreien. 
Ebenso bleibt das sekundäre, in den direkten Anlaut getretene o: 
sgjara, ogüda (vgl. $ 70), Halıfl ralatike Spreu, gmbrär 
—numerare, wo das p eins Stütze in den stammbetonten. 
Formen hatte, oliugr du wolltest, oljntierä (anshe. trat in 
diesem Falle u ein: uleni -Rıcoro 24, 238, ulintera Pıramoxr, 
Strade'ö). In gedr, onor wird das betonte 9 zur Erhaltung 
des Auslautsrokals beigetragen haben, ortigjä hat aich au 
ort <hortw gelehnt. | 

3 77. In nicht direktem Anlaut findet man 9 (meistens 2) 
mit Ausnahme der &75 besprochenen Fülle: gemjer <vomaren, 
kombjd< eommeatw, konddn <®oumbit:one, koyiälzu congiw 
Butte, komfn, domängjä, torment, moment, forind, glotsdör Schlund 
zu *yluttire (Kö 4284), kordm Leder, foglär, polmtä, boltä, 
molin, zkolöbjo (plur;) < collunie, npgjard < *nuearia Nuß: 
baum, npwdä, kormgl, forngl, stongjös, formigje, kornig, more, 
bokön, formdı, npnantä neben nonantä, mpnedä usw. Im Gegen- 
sniz zur Entwicklung des anlantenden # zu # im Hist bleibt » 
var Voknlen unverändert; basis < bovacea Ochsenmiat, koin, 
boand Morast (zu bullio), proanä Fechser, kodr, mojär, pyind 
(nuch. F, N. in Bres: day peind ein. halbkugelartiger Hügel, 
gl, nasay), ebenso in koföger, rongm (ntıs renione), Karin, 
kosin, also hei (folgendem) Pulatal und # der betonten Silbe.! 

Ss 78. 0>e, a iat zu belegen: 1. hei vorhergehender oder 
folgeniler Liquida(?) pärfin <profundu, spärkjäir < *pro- 
captiare, (ansbg. parchiaggient, Rıccıo 196), pärper neben 
nenerem propgr, pürkürä, pärmöter < promitters (Sarmoxs, 
äfilano, 5 128), wo man an Prafixteusch denken könute, märtl 
< *mürtallu (vel:5 75), palmond Lungenwurst (wäre auch mit 
Dissiinilation zu erklären — Mnrver-Lonse, Rom, Gram. I, 386; 
Corredo permöngrä und pelman}; #, wegen Dissimilation 0. 
> 4 (a)-6 in ärgen, rämpr (Bumo, Tergiovo, UlozSarnonieo 
und Dambel; Unvareno-Usrredo remgr), järpjen <scorpione, 
EaRgen zu runen, okaponi << *ewcussoria (Cavedago), panton 


Ei —, 


' Vor einem sekundären 1% ist auch vortoniges 0 offen oder halboffan 
mpuein, njoutdr, pkoutär, koutürd, doyrfr obenao in pousfir. 
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<®ponton« (Warszus, Calerina, 8 08, nur in Rumo, Bren, 
Seio); gabolr Z*suhbullire (Ascauı, Arch, @lott. 1, 506) sich 
erhitzen, galuster halbklares Wetter, kalpytor < colostru (Itevb, 
Tergiovo, Cloz, Dambel; Rumo klorter), kaldr > colore (Trett, 
Ruffr#, Csstelfondo, Fondo, Bresimo), mardn (Vei, Andalo; 
Spor), käfszer (Bresimo, Amblar, Don), [latdn, it. ottone (vgl. 
aber Ascors, Arch. Glott. 1, 506, Anm. 1 und Garrsen, Strom. 
Gram,, $ 11)], kängklä Rocken (vielleicht unter Einwirkung 
von ranna: vgl. Guansano, Aise. Ascoli 14), sapontdr ab- 
streifen;! 3. wegen Assimilation in: pangjend < ponficana, 
äljander Kosenlorbeer (Sauyıosı, Milnmo, 3 124), tamd& Maus- 
falls zu ahd. töman, tavani (Sarnonieo, Dambel, Banco), wo 
tnold eingewirkt haben kann (Ascorı, Arch, Glatt:L, 506, Anm. }), 
kambji < Urlaub eommeatu (Dorredo, auch Sıcmur, Fiaz 37 |]. 
$ 79. In reinigen Beispielen tritt auch bier, wie auf - 
großem Gebiete, unregelmäßig ü an Stelle des zu erwartenden 
0: gkadelä (Bresimo seüdela) mit Anlehnung nn scnutu (Meren- 
Lönsz, It. Gram., 8139, Zebl, f. germ. u, rom. Phil, 1892, 5.71, 
Einf., 8.142), küddr, welches eine Entlehnung aus dem Nord- 
italienischen ist, wo. sich dns w regelmäßig entwickelte (SaLvıox, 
Milano 135, aber Merer-Loser; {f. (Gram., 88), künd (Brosimo- 
ind; vgl. Meren-Lonsr, Rom, Gram. I, 3355); küngl (Audalo, 
Cavedago int) wird kaum bodenständig sein [Kaninchen- 
zueht wird nur schwach: betrieben; man vgl dazu den Flur- 
namen + kaniklı ‚Bergstollen‘ bei Iraversara Bres)?— D'Ormıo, 
Arch. Glott, XII, 430, Ann]; in fögjdr <focare und yüddr 
*unvocitare wird das ti als Reduktion des betönten uf wu 
erklären sein (man: vgl: dan des seltenere fübjandl neben 
juebjand Hexe zu uebjä), Die Palatalisierung des * vor diesem 
ii zengt von dem verhältnismäßig hoben Alter desselben: — 
Durch Wirkung des folgenden if läßt sich das u in gqustierä 
zu costa (FiN.) Brez erklären, man vgl.& Tly. 
8 30, Sytkope des anlautenden 9 laßt sich ‚auch hier 
zwischen & und # nachweisen krügidr <*corruptiare, krond 
i Dies Entwicklung ist jünger als die Palstalisierang des k vor #; 
skjärpjön neben skürpjin unterliegt dem Einfiusse yon akjarpü. 
t Man vgl, dazu die lehrreiche Erörterung über eundculs in den 
französischen Mundarten van Kant Janauo, Sprachgeographie, 
Aurau, 1908, 5.12 
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<eorona Kranzleiste, Arodldr neben häufieerem kroddr < 

"corratulare, krig<—* corraten Felsen (Sarvıonı, Arch, Glas. 
XVI, 234, Atım. 2 und 297, Anın. 1), krfent Abgang beim Sieben 
<< ®erodentn (Sanvıos, Arch. Glott. KVI, 298). 

581. au ist im allgemeinen mit », ö zusammengofallen : 
hokjäl, goilär, wrdr <*exaurare (Muasarıa, Beitrag, 108), 
robiir, pokjet, poröt, toritä< *tauriean unfrachtbare Kuh; 
daneben aber qyell (Merse-Lünen, Rom. Gram: I, $ 354), ayiie 
(Erruaven, lomb-lad., 40), wo das au wie das sekundäre au 
in autdr, faugir, auril, melind << *aluza, auzufl nicht mehr 
den Weg zur Monophthongierung einschlagen konnte. — ägprdr, 
ägprt, skputdr sind bekannte: Beispiele einer vorromanischen 
Dissimilation au-& > a-& (Meres-Lonse, Einf., 8 113). 

582, Anlantendes ü ist dem betonten & entsprechend zu 
. %, hexw. #, gebracht worden: sügjdr, gpüddr, lügjangjä, üranga, 
kürdt, lürdr, ı güzind, miigjön < mus araneu, müdir, düddr, 
bümada, köripe, gügdr —#acutiare, akisir, kurt —tezehr 
tare, pütand, [Tümelä],, Daneben, wegen syntaktischer Ab- 
schwächung, en, nd<unt, una und gc+a<eufsum tad 
— rd, — Ipdrüm, nodrim gehen auf *nütrumen, ebanso for- 
ment auf Mfürmentu (Warnung, Celerina, 8 93) zurück; are 
ment, kompnagjär, pprgatirr sind gelelrte Entlehnungen nach 
dem Schema lat; u = nsbg..9; in brokdin zu kelt. Imne (Err- 
arm, Berg. Alpeumund..9, Anm. 1} Heidekraut, ist das 9 viel- 
leicht der Assimilation zu verdanken, man vgl. Bresimo Zrijins,! 
ebenso in korids (nuch trient.) neben knrids; remdr hat sich 
über *rümore mit einer anf großem Gebiete verbreiteten 
Dissimilation entwickelt (Asoozı, Arch, @lott.1, 47, Meren-Lonen, 
Rom. Gram, T, $5 361 und 558); dmgr <Ahumore, das einzige 
Wort mit anlautendem ftın hat sich den zahlraehen (am-) am- 
Beispielan ($ = angeschlossen [Sarvıosı, Arch. @lott. XV, 286, 
man vgl. ämpg (= un pocol]; in rengjär (mnalıg. vomjdr) wäre 
man geneigt, einen Einfluß von stomay ansunelmen, 


= —— — 


‘ Der Unterschled ewischen den norditalienischen und Indinischen 
Formen, welche ein 4 ale Grundlage verlangen, und den frans6- 
sischen, die von einem 4 ausgehen, kösnpe irstd, auf regionelle 
Unterschiede deu gallischen Wortes zurdcks | | 
L6nce. ) 
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385. I bleibt im Anlaut meistens stimmlos erhalten; 
fat, lamoöt, land, las Felsenriß, laytı, lan£l, Itver, lay, tenden 
—lendine (Merm-Lomer, Kom.Gram, Il, $ 16), fempä Mattig- 
keit (Senxwruen, Dom, Volksmund. I, 238), lop&, Ioy, Is, Iüser 
usw. Vor einem wird das ! palntaler als sonst (A I*, sonst & 1”) 
ausgesprochen,! nuch Ihßt sich (in Fondo, 'Trett ER Komallo, 
Tergiovo, Bresimo und Spor bis Fni, Lover, Campodenno, Flavon 
bia Terres — nicht aber in Oanero, Denno und Üreseino) in diesem 
Falle eine stärkere Artikulstion feststellen: der Zungsnrücken 
liegt nicht mehr fach, sondern wölbt sich, wenn auch wenig 
und individuell mit Schwankungen, gegen den Hochgaumen. 
Von dieser Tätigkeit der Zungenfläche hängt der merkwürdige 
Klang des Lanutes ab, walcher dem palatalen 7 ziemlich lihn- 
lieh ist (besonders in Rumo, Bresimo, Castelfondo und Trett: 
limit, ligtd, fir, lin, fübra; in Bresimo auch vor #; füza, Hiigta, 
na). Zu einem wahren palatelen Ewird [-4+-j gebracht: Ijiver, 
ljeed, Tegja, Ueurr und in Uavedago Ijdr, Ham (neben lim). 
Da auf dem heutigen 2> p-Gebiet keine Spur von einer Monil- 
lierung durch die ehemalige Diphthongierung zu finden ist, 
wird der Übergung 2 > jüngeren Datums sein. 

#8, Unorganischen Zutritt, infolge falscher Artikol- 
trennung zeigen: Finder, anibg. lindes, Rıocıo, 114, 115, aber 
mesbg. find ensbg. jmd) Nestei, liprä, snshe. limend (Tres 
limblä) <vimina (oder ist das | dem sinnverwandten ligara 
zu vorianken?), Zaygjir Peusrhbakenstange (Seuserren, Kom, 
Volksmund. 1, 151), Icks Widerhall (Saryıom, Milano, 170), 
last < ascia Beilpinne (Vervö), Igrkjä, ler Euter (auch: 








' Ich Ieitranlte es ala notwendig, einige Winke fiber die phanstische 
Beschaffenheit der I-Laute, soweit Ich #le feststellen konnte, zu 
geben, da auf unserem (Gobiste, In welchen das Ladinieche mit dem 
Lombardischen und Venetinniachen kämpft, solche Detalle von 
sprachhistoriecharm Interesses aind. Mat vgl. #:B, unser / mit dem 
westiadinischen lj (Ascası, Arch. Glott. 1, 51-52, Warnnku, ÜCele- 

rına, 35 1Ote, 144). 
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westladinisch, Nıowa, Arch. @lott. XV, 118), lasıd (Cavedago: 
liert eine Kontamitation asta 4 Tatä vor?) Stiel, lärnda (Bevia 
in Bresimo neben ärader in Basclga, Imsbg. lüntä zu wei 
Mistel. Der umgekehrte Vorgang zeigt sich in gmbol (Diei- 
milstion?), ärpd <laricufu, ddeld < alaudula (Fonds, 
Trete), De (Mussarıa, Beitrag, 54 Ba Sasvıorı, Post, 12), 
prfl zu prä (Vigo, Vervö, Smarano), awr < labru (Buselga 
di Bresimo), ärl < labellu (Dambel, Banco) heben läu- 
figerem lavjl Steingefiß, dmbrosjä (hnsbg.) < tambrusen 
(Mersn-Lonse, Rom. Öram. I, $ 119, Somsercer, Rom. Volks- 
mund. 1, 65), meld (la-mella, Errwaren, Borg. Alpenm,, 65) ın 
Cloz, Brez, Castelfondo, Trett, difE sintt des ullgemeineren 
law in Dambel (und Bevb?), dndikls (va., plur, tant)< 
* fanticulae Sommersprossen in Trett und Doyena (Garrsen, 
Grdn. Mund. 53, 111, Sommrner, Rom, Volksmund, I, 28), 
dr (meistens in der Imperativform djrms) lassen in Fondo, 
Sarnonieo, Trett, Bres, ärdib Zlardu Speckschnitte (Fondo, 
Castelfondo, Brez, Rumo), fümagjär, (Treti Iyngjär) < *lumi- 
eure statt luminare? glühen]. 

585, Inlautend bleibt F erhalten, doch ist die Artikulation 
wesentlich schwächer als im Anlaut, In Fondo berührt die 
Zungenspitze leise den Vordergaumen knapp hinter dem Zahn- 
fortsatz, die Zungenplatts Lillet vorne eine kleine Höblang, 
rückwärts ist sie beinahe flaclı, Bei vorhergehendem i wird 
auf dem in $ #5 bezeichneten Gebiet eine Art ] gesprochen, 
in weleliom der Zungenrücken nach einer kleinen Einbuchtung, 
welche der Hebung der Zungenspitze (in diesem Falle # 1") 
unmittelbar folgt, sich gegen ‚len rückwärtigen Teil des 
Vordergaumens etwas hebt (y 4 oder 5*#) Im Auslaut 
wird in diesem Falle die Stellung. der Zungenspitze and der 
Zungenränder früher gelöst als die Enge des Zungenrückens, 
wodurch ein Verklingen des I!-Lantes, während der Vokal 
weiter tönt, entsteht; dadurch geschieht es, daß in der indi- 
viduellen Sprache, besonders: ım :südlichsten Winkel von Nons 
berg das ] im Auslaut nur leise und undentlich wahrgenommen 
wird: Trett koldr, Ajälgr, wolßr, molfn, zielt, Kjündzlä, wla, 
pald, meld, aber bilä, til, pild, fild, miler, ebenso bedi), 
baril, auril, gril <*glire, al. Daneben auf ‚dem ganzen 
Gebiet miel, 2iöl, fiel, pel, mal, zal, kal, wnöl, mil, tue, 
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Lingwit, zgpl; bei #4 habe ich mil, il in Cnvedago, mul, il 
in Rumo und Bresims, 

8 86, Übergang des l zu einem anderen Sonorlaut ge- 
schicht. immer nur durch. Assimilntion oder Dissimilation: 
1. EI rl: rokjeld <loquela [Sarvıoss, Arch. (flott, XVL, 373) 
Züpfehen (unter dem Einflusses von rauen >rör?), manei 
<insciniola (von rg <russn beeinflußt? vgl. Panopı, Arch. 
@lott: XV1, 337), skjärpfl, kortil, kormgl, anabg. brüggl <* um- 
bilieulu, pirelä (letztere zwei Beispiele sind gelehrte Wörter); 
9, LI> mL: aingial (Ulos, ningöl Cagnö; vielleicht ist das 
erste l infolge von Diseimilation oder eher infolge falscher Wort- 
trennung abgefallen and das m des unbestimmten Artikels auf- 
genommen worden), mivgl (Fondo-Dainbel, Bres, Uloz: wel Sar- 
yıost, Milano, 194). — In anderen Füllen ist das r statt I der 
Einwirkung sinnyerwandter Worte zu verdanken: gpuyerä Weber- 
‚schiffehen (Sarnonico, Seio, Dambel, Salter) hat das r vor dem 
der Forin nach ähnlichen spuer, emiprd < sporo= Haken zum 
Festschntren von Heuburden (Beusereer, Kom. Volksmund. 1, 
953), pertta (Bresimo) Schaufel zeigt Einwirkung von Jerru, 
kjäräyem Roß von rügem Rust. 

& 87. Il wird gleich wie 7 behandelt: buh-beld, li, 
ella> gl, -ä, gjälıda<galleta, val, fol, bol, mol, kal, kjä- 
vil, *ld, Kal, pol, old (vgl, aber. vL, ola, aula), bydol, poles; 
polim, gjälind, skolöbje <eolluers, ebenso in Bresimo ls vlle, 
mifı, gril <grillu,. Für Nonsberg wird mun stäla statt stella 
voratssetzen müssen (vgl. Errwaren, Zft XIX, 528). 

8 88, Ze wird in der Regel zu wer gebracht. Eine 
Ausnahme machen dabei die Verbindungen 1 Läbialen, wo 
I bleibt: aut, autor, gaytdr <saltare und *saltwurin, fande, 
brägjdut, kjayt, maytä, pautä, paytiod, shoutd, mayirä, kay- 
türd, [goutä, vgl. atrient. golta], prurdr, mout, pour, meter 
unfruchibares Schaf, putra, A zuput; faun hour; Kauf, fat, 
kjqulinard, kjandidr(t Eimer zu xtehtog, arg plur, tant,, dv, von 
auglir, zbaugdr, kjaufa, doy& (neben dot), derkfud, ot <auleu 
(neben häufigerem söly); reutoldr aus *roltolare mit opänte- 
thischem 1)! unde Schwarzerle, kjgümyläa Pfropfreis. Daneben 
aber albı, ülberd, maled, galdıd, talpd, galvadey, zalvanz!, palpä, 


Das ] kann auch von *voltulare > voytplär herrühren. 
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seled, kolp, solfer,; polpä, poloer, bolp. Ebenso scheint mir I=® 
nach i zu bleiben: files, milge, Alter. Die Auflösung des I 
in einen velaren Vokal ist allgemein nonsbergiscli: erst in Mexo- 
lombardo tritt uns das trientinische [4 entgegen, welches das 
einheimische 9°" beinahe völlig verdrängt hat, Was den Klang 
des aus 1 entstandenen Vokals betrifft, so findet man auf dem 
Gebiete, wo auelautendes sekundäres « in Hiat als ge bleibt 
(ape < ap), also in Bresimo und im mnsbg. auf dem ganzen 
rechten Nocenfer bis Andalo und Caredago, ebenfalls. nach a 
und seltener @ laser; zerot. peoter). Nach einem velaren Vokal 
tritt in Bres, Castelfondo, Trett, Seio und teilweise in Foindo, 
dann in Vigo und (neben plr=) in Denno, Spar, Andalo, Cave 
dago, Fai (bei 0/I*®, nicht o]l®*) eine Zusammenziehang des 
o-- u in 9 (Vigo 0) ein (dos, deskög), während bei folgendem 
Dental eine Dissimilation des 9% in: ou, oy gelegentlich war- 
schiedenorts auftaucht! Eine dritte Tendenz, die jüngsten 
Datums ist, welche aber unter dem Einflusse der Schule, des sulz- 
bergischen und trientinischen Jargons und der F®*- Beispiele 
sich rasch verbreitet, astzt auch bei ol", olr das lan Stelle 
des älteren # wieder ein. Die alten Texte kennen nicht allein 
ou, eu, sondern auch ou; Riva: faussi 685, sauta 702, 263, 
sbauzza 265, 702, auza 450, Ser: sveuta II, 28,; aber auch 
ontra 408,409, Iouderli 200 Sunr; vouta I, 5,, towtaraau Il, 100, 


! In Terres, Flavon, ‚Cupere, Cxtmpodenna wird beinahe jedes g -+- I 
und o +! xu 6, ‚ pedr, dos, desköe: die Entwicklung ist 
hier auf dem a 1a -Gobiote solbatvermtändlich nicht Aber ol 
> ou > 00 > 5, smderu direkt über ol > 00 > 9 vor sich ge- 
gangen, anan vgl. don, ro on. A mit Äaord. — Viel wichtiger ist 
dagegen die jüngere Entwicklung (lu Bresimo sprechm noch die 
Alten out), die sich in Iresima und Ruımo zeigt — Taf. Il, Grenze 4 
— und jedes 0—+- u zu ös, individuell 24 bringt. Man trifft hier 
uiso nicht nur desköug, döuf, päurdr u K, sondern auch Klönt für 

nsbg. Klout Nagel, Auf diese wichtige Erscheinung hat Arcon, 
Arch, (lott. 824 für Rumo aufmerksam gemacht: Ich möchte aber 
nicht diesen Wandel von ou > öu mit dem alten von 0 > # für 
verwandt halten, denn die zeitlichen Umständo und die Tntanche, 
dad auch 9 den gleichen Weg einschliägt, danten auf gahe Atıllore 
Entwicklung hin, Diese Tandena scheint im Begriife zu sein, sich 
suszudehnen, denn ein zeigt sich In Individueller Sprache bereits in 
Cie, Livo und Tergiovo. 


pousar Tl; #4, scoutar I, 7I,, scoutia II, 12,, cout 1,7, and 
sogar dougg Rıccıo 469 (heute in Clez und Umgebung deiP). 
Ebenso kennt Maxıscor aus Casez noch peusn, ment, dowec in 
der Orteva, von, Musa 20, scouta Bl,, autra 30, während 
heutzutage in Casez: nur dor nnd neben  seltenerem -ont- 
häufigeres olt gesprochen wird. 

8389, In sekündärer Konsonantenrerbindung bleibt ! er- 
halten : Kjälgjdr, valzet zu valle (auch F. N, Corredo), salyjdr, 
salz, Kleil, bazlıja (öfters O.N.), pülz, felzı Farnkraut, saly 
(FÜ N), malgja. — myytird und mougzin zeigen dagegen einen 
Wandel des 2 zu # wie in den primären Verbindungen. Leizteres 
ist wegen des # gewiß nicht Alter als die anderon Beispiele, 
ersteres ist aber wegen des erhaltenen # kaum dem alten Wort- 
schatz angehörig. Der Wandel ist also sekundär durch den ve- 
laren Vokal bedingt worden, oder die zwei Beispiele, die übrigens 
nur husbg. sind, sind den zahlreichen a4" — trient. ol®* an- 
geglichen worden (Überentäußerang). — Vor einem k, g Antert 
die Almeigung gegen 1 fort, man denke an die nieht gahx regul- 
mäßigen bärkein und Arkpd an dr < volle in zahlreichen Flor- 
namen und an ediryfin, wärgdt, [järktjer]. — Auf ursprüngliches 
I, das infolge von Dissimilation zu r gebracht wurde, gehen 
kormil und kjärmeld (vgl. $ 54) zurück. 

& 90. Nach Konsannnten bleibt das I als apikales, 
vorpalatales 1 erhalten: die Artikulation der Zungenspitze 
gegen den Zahnfortsatz oder Vordergaumen ist nachlissig, der 
Zungenrürken bleibt bei vorhergehondem Labial ziemlich flach, 
während nach Gutturalen eine kleine Hebung der Zungen- 
fläche gegen den Hochgsumen und eine entsprechende Sen- 
kung der Vorderzunge entstehen. Die Artikulntiorsstelle der 
Zungenspitze liegt bei Al demgemäb etwas mehr rückwärts als 
bei pi. 


i Die Behandlung von Kona. + im nabg.ist also ron jener des Zentral- 
Indinischen, wo kl, gl > il, dl wögen des vorderen | (die Zungen- 
spitze liegt in postdentaler oder interdentaler Stellung! gebracht 
werden, wesöntlich verschieden: Andererseits zeigt die wenif vor- 
geschrittene Anpassung des Ü an vorhergehendes &, daß sin Kom- 
promiß zwischen k-l im Sinne des westiad. 4} oder frinl, Inicht dem 
Zuge der Mundart untepricht, | 


u 
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1. Im Anlant:’ 


a) pl: plan, plantd, pläntslä, plautand, plagja, plas, plomit, 


P) 


plsgjtr, plen, pliew. plusver, plodn, plonä, plotä, plümd 
usw. — piat, neben seltenerem plun (Castelfondo, Tergiovo), 
preidl <*pluriale (mnsbg. peojäl, aber Castelfondo und 
Fonds (va) pleridl — Kö? 7273), pürde <plörare 
(Spor) gegen plürdr (Tergiovo, Dambel, ‚Seio, Fondo) 
krichzen (Sonswrcen,; Bom. Volksmund, I, 167) sind trien- 
tiniache Entlehnungen: pt << plus (vgl. Gaurzen, Rom, 
‘ram., 3 200) zeigt anf großem Gebiete Verlust des 1 
(Wareera, Celerina, $ 104). 

hl: bladä, any, blaykjde, blagtiemd, blasmär, blan (P.W.), 
bot (Brucesen, Charakteristik, 17), Hont (Bauusser, 1.0.7), 
blestä Schorf, Schmutzkruste, (mlat. blesta, D. CO. 1, 702, 
— trient. biestd, vgl, aber nicht wegen der Etymologie, 
Scussrrwe, Kom, Volksmund, I, 117, 118), Alodey. 


fl: flä, fegpl, Rama, ap, fasg, für (Erruarın, lomb-lad., 


Paradigma, 156), log, ang: Hatd <*fettula (Sarvıonı, 
Arch. (lot. XV], 443 — Moicnanı, Foschiavo 27 und 
Warsess, Celerina, 8261 nehmen ein epenthetisches ! an). 
Neben för <flagellu kommen frel und figr vor. (Vel.8.33, 
Anın. 2.) Übergang von fl in fr iet in den bekannten n. it, 
Beispielen (Sauvıosı, Milano, 8 202, Bi: frakjür <® flac- 
care und frigä, it. freeeia <mlıd. fitz zu belegen. 

kl: klapd, klamär, klara, klaut, En kluä, klay, sklefen, 


klft (Merer-Loübcee, Rom. Gram. 1, 40), +klap (Sim: 


Eine bestitnmmte Grenge für die Erhaltung des / nach Konsonantem 
laßt sich nicht geben, denn in Südnonsberg lat die krientinische 
Palntalisierung in verschiedenem [mfange eingetreten. In Meralon- 
burdo herrschen nunmehr bereits trientinische Zustände, abgesehen 
von einigen vereinzelten Fallen von pl und Bl, die im Begriife sind 
ganz zu verschwinden. Das €, ("Gebiet reicht bis Denno, umfaßt 
aber noch nicht Andalo und Üdrsddgo: wis aber in Qunsevo &Bel- 
spiele vorkommen, so sind in Campo Dhnno md Dsmmo in indiri- 
dueller Sprmehe spärlichs Belege für kl, gl zu verzeichnen: Nach 
Lahlulen ist dagegen das I beinahe at lem ganzen Gebiste his 
Merolemibards erhalten, Dies starke triontinische Einwirkung ist 
Jüngeten Datums: die alten Toxte zolgen bis auf die oben angeflhr- 
ter Ausnahmen, dis teilwaoiss auch in Hochnonsherg vorkommen, 
immer Hörer den | iman vgl. dazu die Sammlung der Belage 
bei Borusen, 8. Ti. 








sclap D4, Pmamost, Strade: solap [Vorwort], aber Baror: 

seiapp, 8. 16, schet Som, 8). Daneben kommen einige 

Itallanismien wor: '#op Gewehr, sopdr platzen, ring 

hell werden, 44 <*eleta (Sauvıosn, Zt, EX, 467), gas 

Ztelassu Lärm (Rica: gyidss 86, dgiäs 076), Zipdr 

< klapare<capuwlare (Rıocio: giappa 1, 2, Scananuzza 

ciapar in Bossuzr, 45; Vınossmon, Stardi, $ 80) und das 
seit neuester Zeit eingeflihrte ao<'sclaru, Begrüßungs- 
formel. Infolge von Dissimilation ist das iin elawicla 

— kjdwiklä, kjüikjel in Verlust geraten. Kkl>gl findet 

man in den zwei bekannten: Beispielen glaed Rührläfel 

(glavil, Terres glavanfl Stoek) und gliesiä (Erruaren, 

bergam. Alpenmund., 3 id; Sımner, Viaz: zesa 185, 184, 

diese Form ist heute nur in $. Zeno üblich, während 

Oorredo ylesid, neben seltenerem dezd kennt). 

gl: glandä mit Nebenform  gland, glas, glotidor, lem, 
glarä. 

3. Im Inlant, in intervakalischer Stellung, wird wie 
Nberall pl <bl, während in kl die Ten is erhalten bleibt. Aufl 
diese Sonderstellung der Verbindung Kl, welche die Grunillage 
für das brescianisch-trientinisch-venezianische & bildet, hat Eirr- 
arm aufmerksam gemacht (berg. Alpenmund,, 5 75) und für 
die nicht. eingetretene Erweichung des k scharfsinnig eine Vor- 
stufe * &yl postuliert, wofür er eine Bestätigung in «klu> kjel 
findet, Demgemäß wäre das nsbg. kl eine Rückbildung mas 
kyl, also keine direkte Fortsetzung eines vorromanischen Kl 
Aber das kjin Kjel ist nicht beweiskräftig, und in der heutigen 
Aussprache des kl dürfte kaum eine Spur älteres Ay enthalten 
sein. Weiters scheint mir die Annahme, daß im Lombardischen 
der Wandel von intervokalischem Kl zu *kyl(j) unch, im Bre- 
scianischen vor der Erweichung der nachtonigen Tenuis fallen 
müßte, ziemlich bedenklich, und schließlich vermag die An- 
nahme einer Vorstufe Kkyl nicht zu erklären, wieso. sich aus 
einem zu erwartenden pyl nur Bl, nieht pl entwickelt hat, Ob- 
wohl die Beantwortung dieser sehr interessanten Frage sich 
nicht in dem enggezogenen Ralımen einer Mundartdarstellung 
geben laßt, möchte. ich auf eine andere Lösung der Frage hin- 
deuten, auf die Möglichkeit, daß in unserem kl das k ‚eine 
schwache Tennis‘ darstellte, die sich von einem g nur durcli 





9 I. Abhandlung: Battistl. 


eine gewisse Stimmlosigkeit unterscheidet." Aus einem urspräng- 
lichen g4, wo beide Konsonanten stimmhaft sind und die Auf 
hebung des Mundverschlusses nicht dureh Sprengung, sondern 
durch Lösung geschieht (Sımreas, Grundzüget 3408, Panz, 
Grundriß! 1, 280), ist der Übergang von der Lenis'zur Fortis 
düreh den Unterschied der Intensität der Explosion in den zwei 
unmittelbar folgenden Lauten gegeben. Daß sich der Übergang 
von Denis zu Fortis bei bl << * pl nicht wiederholt, erklärt sich un- 
schwer aus der Beschaffenheit der labinlen: Artikulation, welche 
die feinen Unterschiede in der Abstufbarkeit der palatalen und 
gutturalen Verschlüsse meistens nicht wiedergeben kann.2 — In 
direktem Auslaut schiebt sich zwischen &'L, pl und b’lıein se 
kundäres e, vor welchem statt k ein palataler Reibelant entsteht. 
Derselbe wechselt von Urt zu Urt gleichmäßig mit k-+u und 
e+fh,e (vgl. & 131) von einer mittelpalatalen (kja, -kje) zu einer 
postilentalen Artikulation (t3a-$e: Rallo,; Tasullo, Flavon, Co- 
nevo), steht aber zu intervokalischem &j, £$ beinahe ausnalıms- 
los im Verhältnis der Lenis zur Fortis, — Nach Konsonanten 
werden &Z, pl sulbstverständlich ebenso behandelt wie im Anlaut, 
a) kl: 1. okla, yokli, erklä, makla, kyavriklä < *elljanieula, 
roklö, pioklı, indikl& < *auaticula Riegel, nikla <* ni 
dienlat (Nıana, Arch. Glott, XV, 119), nklon, mükldr, seklilr, 
! Es ist bekanntlich schr schwer, auch auf arperitnmtalphonstischem 
Wege eine Jerartige ‚schwaale Tenuis‘ von der reinen Tenuis zu 
unterscheiden; die Schwierigkeit wird im nabg. noch erhält, da 
hier überhaupt aus der gütturalen Reihe keine reines Tenuis diesem 
k entgegonzustellon ist. Sicher ist die Muskelspannung beim Mund- 
schluß reringer nis bei k, &. B: in ad: die Mitwirkung der Stimm- 
bänder (Fiüster- odar Hauchstellung?) konnte ich aber isider nicht 
feststellen, Akustisch ist; Aleses & (g) vom k in akd wie vom it. k 
verschieden; & klingt vielmalır wie ein Mittellaut «wischen k und 9, 
der Indiyitnellen Veränderungen unterworfen ist, nicht aber a0, daß 
sin geäbtes Uhr denselben einem normalen k oder 7 gleich oder 
identiach vernälme. 
? Die alten Texte, weiche für intervokalische und anlautende ki uur 
cgh oder gh schreiben, bezeichnen die Verbindung al 
mit chl oder cl, wodurch die Stimmlosigkelt des & In dieser Ver 
himdtung zum Ausdruck gebracht wird. Tas dhsizs ingloster Sımı., 
U, 184,, beweist nichts, denn das Wort zeigt sich kuch heute in 
manchen Dörfern von Nonkberg (Fondo aber anklöyter) als englöster, 
gmäoster (Errmaree, Lomb. lad,, 806} 
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skprmıklär, oklors (plur.tant.), reklzls (pur. tant.)Ohrlappen, 
zheukldr kneipen usw.; — (rm, tanayd < tenacula, 
ri&in, redinfl Ohrgehänge sind italienische Entlehnungen; 
foglär Herd ist sckundär über * fonolär entstanden. 

[1 'okjet, wökjel, mükjel, Ajaeikjol, susbg, batyzel, krosikjel 
Straßenkrenzung, finökjel, piokjel. — spiggjel (Sur, II, #18: 
spegli) verdankt das gj dem dentschen #piegel. 

II. sarklı, serkli, kofe)erklı, winkla, Arkla < Jistulat, iskld, 
merkldr (ensbg. < miseulare). 

IV. sarkjel, Serkjeh, kofo)erkjel, tarkjel, maskjel 

A yls Lengla <wigitat und dv. wachen (Smr I, 4, dameglet, 

Rico 117 eregla); strieglä Striegel, bräglär (Humo) < 

* bragulare zetern; daneben stehen italienische Entleh- 

nungen: kar Zeongule, brid < ahd. bridil, susbg. nyar 

<rigilare, tej& < tegula, 

onglä, sanglöt wit Umstellung aus sinqultw, Zingla, 

areenglä<* injeingulat und dv. — In ganz Nonsberg hat 

man daneben komiembl& < *eonjungula Halfter, Horn- 
band des Zugviches, ein Wort das einen sonst auf unserem 

Gebiete niöht zu belegenden Übergang von ng’I> mälzeigt 

(auch trient: konäpmbja und konzpbjä), welches aber eine Ent- 

sprechung. in der Behandlung von ungula: im Zentral- 

Indiniechen findet (ambla, embjo Buchenstein und Fassn; 

vol. Scmwsuran, Kom. Volksmund. |, 10, Ganmun, Brom, 

Gram.'& 52), 

LIE, IV. für -g’/u im Auslaut habe ich nur @ygjel FUN; ans 

Castelfondo, sonst kein Beispiel ans der lebendigen Mundart 

+) pl: L kobla, ojablı < capulu (plur.), pabl» (plur. tant) < 

papula Schuppe (Panonı, Romania XVII, 71; — pulılade 

Prrauont, Strade T), ppbla < stupula (Malgolo); döpsl, 

doplä zeigt auch: in Nonsberg in der ünregelmaßigen Be- 
handlung von pl'eine jüngere Entwieklung, 

2) BI: I. bla, znblä, Pfriemen, neblä, ptabli, ‚ärdeble; mablön, 
aibldr; — in tabfl Ravb ist das erste ! infolge von Dis- 
similation grefullen, vgl. ansbg. tablott (Riva T). 

Il: torblär, stombis, | | 

III. tabel, stabel, pabel, neübel Weberbaum (Nısua, Arch. (rlott, 
- Kiv,33l). 

IV. torbpl, atombel, 


Sitzwngiber. di philhin. Ki, 1a6, ME 2 Ab 1 


II. 


a 


8 It. Abhandlung: Hatıinti. 
e) I, volle < zufflare, rongldir < re + inflare, zeumflı 


Trommelsucht. 

IV. zgonfrl (anch ansbg. sgonfel; Oles 1771), 

90, r bleibt als gutturales r,; meistens ohne Zäpfehen- 
sehnurren erhalten: rand, rabja, ram, roklä, rıydr, ro8, woljäz Inh, 
parä < parat, sera, Furrä, kjürfl <xdgor Foldkn nmel, perkjädr, 
rürlor, kr, m, gr Rand, ir; are, ira, -ire > -dr, er, ir, 
Ebenso bleibt rr bezw. r*=* erhalten: terd, kjär, Sfr, serädind, 

‚kr < eurrit, merlä, merdä, ferlä, pory, korp, ers, grbd, ärbed, 

karbi, merden, kurt, mart, ärkorjer, daverjer, etorden. Zum aus- 
lantenden r nach unbetontem Vokal in Bresimo, wo r sich zu 
einem grutturalen Reibelant entwickelt, welcher bei nachlässig 11 
Sprechen unterdrückt wird, vgl: $ 55 Ann.; diesen Übergang er- 
kläre ich mir aus der Schwächung der Artikulation des Zapfcliens, 
woduroh dieser Laut mit dem auch durch y2# hervorgebrachten 
Reibelaut ä und, durch weitere Abschwächung der guituralen 
Enge zu 7,64% mit dem vorangehenden d# zussmmeufallen mmßte.t 

$91, L.r>2: a) Durch Dissimilation in den bekannten 
Beispielen: arbol, prelagjä it. proroga, tool nua kristojfpl Uriato- 
foro, malgjäritä, merkol, gjälbdr (Sarnonieo, Seit, Brvcesnn, 
oerm, Ilein, 321) Gensen, ülserd, marmgl, dlkordarse <* #0 
recerdare (Brez, Dambel), 





%) in Jin Getreide, Bresimo und mneb, (auch ebrg. ira 
Errmarun; lomb.-tad: 579, und engad. Waren, Celerina 148, 
alter sonst nabg. früd) ist die Verbindung fr durch die haufigere 
Sl ersetzt worden, Vielleicht Int Hör eingewirkt, da das Verbum 
“frnare (statt *fruere vgl. Sarvıosı, Arch. Glote, XVL 471 in 
Bresimo früdr lautet, Unklar ist mir das seltene du Zaridu, 
welches nieht allein im Trientinischen und Venezianischen, son- 
Jörn anch im Toskanischen 1 aufweist (dlido, dlige). 

I. r > n: opmanfn (vgl, unten) durch Dissirailution, mardan 
<—marider durch Dissimilationz in angei neben seltenerem 
drfiva <recidiva Grummethaufen, hegt Prüfixtansch vor. 

III. Abfall dureh Dissimilation: opmanin noben gosmanin 
<rosmarinu (Erruaven, berg. Alpenmund. 8:59), grüfw)on <- 

! Es wer mir leider unmöglich zu ermitteln, ob in diesem aus 7 ent- 
statilenen A die Duftausströnning mehr auf der Mittellinie des 
Mund als an den Sultan oder umgekehrt erfolgt; die Beobachtung 
hfitte gewiß einen phonetischen Wert (Jerrenaux, Lehrbuch, 340), 


erabrone (Vigo), Hummel, & rortdes, Grußformel (such susbg, 

bei Bommuen 63: u revedess, Trinele, te ben!) 
$92, Metathese des 7 ist solir haufig: Jormint <Zfru- 

mentu, kärdengd Speiseschrank, ngjärtidr (neben nzäter) < 

*iucratiare zorraufen, skorldr, gkrodldr <*excorrotulare, 

zgärfien Kratzwunde und zgärfjdr kratzen, gärmjed! (Sarnonice), 

sparzzs (Bresimo), gärnif (mit syliabischer Umstellung aus nıy mu), 
tärlainä, plärvigy,. it, stravizio (Scuszuren, Kom, Volksmund. 

1,17) pärgsı < pressorin, tärguil Strick, körgen it oreseione, 

tärlüy, tärlügjär, gtärlege (Corredo, plar. tant.),; grawudr < 

carminare, korguil F,N. Romeno’zu krgg, pärfin <profundu 
und pär-—pro- (rel & 78); ptränidär, dezilrgmongär auf- 
wecken, fröy (Onvedago) <*torsu Strunck (vgl. Ganrsen, Jud. 

Mundart, & 234), frdlnkjä, drent (anabg-) < * de inter, siropfär 

it.storpiare (? Ko® 3511), Byädrirgji, krompdir, dioedr < 

aldoperare (snabg.), priedä, prostin < pisiriun (Cloz, Ter- 
gioyo: Sarvıons, Milano 197), nieig <integrn, trenulöt (selten 

Doyena, Fondo, Trett), agjirldt < glire und köln <rorylu, 
805. Bei den Verbindungen Verschlußiant ++ r bleibt das 

+ stets unverlindert: der Verschlußlant wird in intervokaliseher 

Stellung stimmhaft, wobei b und p>5 zu u gebracht werden. 

Im Anlaut erscheint auch nabg. oft gr an Stelle des zu er- 

wartenden Kr, 

a) Anlaut: 1, Ar: krid, kriger, fd] kreis ereditu (Sarvıost, 
Post. 7), krivil, krapä Gehirnschäle (Loex, Aberg. 107, 
‚Sarvıosı, Arch, Glott. XVL, 8712), krü, krunkjä, Krpa, 
kröney, kremay, kepnä (mnsbg.) und in sekundärer Ver- 
bindung: kriddr, krient, kroddr, kipnd, krag; daneben: 
gremär (va. Bresimo), gramdr (Castelfondo) < carım inare, 
gramblä Breche (vgl. $ 94), gräddr richten, gred& (Fl), 
yrend << erapatu hnsbg. mit einem Bruch behaftet (von 
Tiarenz vgl. Sarvıosı, Post. T), gren& (Imsbe.), grädid, grä- 

von, grespin, grertä, gruskjä (Dambel, Seio, Bonteno, Sälter, 

Pavon), grostd, gras, wo vielleicht an Einfluß von grör 

zu denken ist (vgl: Meran-Lonen; Zt, Gfram, 5 162), dann, 

als Entsprechung zu germ. kr, in gröp < mhıd: kleb, klep, 

Kleister, grop (Ko* 5354), granf <—krampf, zyärfidr, 

wenn aus kraphö (Kö* 5319), grätdr Z*krattön gegen 

krar Kreide, kraglı < kra chs# Gestell, kramebol Kreur- 
gr 
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schnäbel, krumpa Federbusch, Krgng Ulmabg.), welche 
neuere tirolische Entlehnungen sind. Es ist schwer, den 
physiologischen Grund für den partiellen Übergang von 
lat, kr zu gr anzugeben, da in der heutigen Mundart 
beide Lautungen in: gleicher phonetischer Umgebung 





stehen: durchgeführt scheint gr nur dort zu sein, wo die 


anlautende Silbe in # (-+-folg: Kons.) ausgeht: m diesem 
Falle würde es sich wahrscheinlich um Dissimilıtion der 
stimnlosen Verschlußlaute handeln. Da das aus Kr ent 
standene &r immer erhalten bleibt, kann man die Zeit 
des Schwankens- zwischen kr und gr vor der Zeit der 
Unterdrückung des anlautenden Vokals datieren, Daneben 
wurde die deutsche Tanuis als Medis übernommen; 


a. gr: grös, gris Zyrle, grintd, grügd < ah. aruzi Schurf 


(Semwerum, Rom. Volkamund. I, 150), grieu; grißt<ahd. 
griuz unbebauter Boden, grand, gram, gran, grängusl 
zweites Kleienmehl, gromgdl, grum, Abfall des gin gr findot 
man in den bekannten Beispielen grunniare > ründr und 
(mit sekundärem gr ans germ. ir? vgl. Kot 5314) ramandjt' 
it, grimaldelio Dieswich (vgl, Ascarı, Arch, Glou.L, 5), 
Ebenso schwindet das r in ngr > ng im Iinsbe.ı ngjiitihe, 
nabg-gjärtjär (vgl. 892), yjdpolde (smebg;und trient. mit 
ungekahrtem Vorgang nrapglär) zu grappoleo zerdrücken, 
njejadd (Trott, Fondo, Unstelfondo) zu* greve Ansrenkung! 


Ö. pr: prä, prieudi, pryst, progjär, prömer, prim, prote)ana, 


prop, proefr, sek. in priedä. Sehr beliebt ist diese Var- 
bindung nicht, denn die Mundart versucht durch Umstel- 
lung des r sich ihrer zu entlodigen frgl. &$ 78, 22) pr> 
br ist selten und die einzelnen Beispiele haben meistens 
in der Wortkreuzung eine Erklärung: Brind, Binde < 
"urumeahran (Miren-Lime, Rom: Gram- I, 354] 
brenilon < prieilegiu + breve (Savvıosı, Arch, Glott. 
AV1, 410, 433), brügir < *porustare + brennen (Pım, 
Arch. Qlott, XVL, 172, Baurıon, Arch. Glatt, XVL bad: 
vgl. dagegen Nıuma, Rom, XXXI, 512, 517), brasina 
geiroroner Tau (dawu auch zbrüfingda < pruina + 





\ Narmwegr, nmypir, ngrandir aind von grum, gröp und grand 


4 


b. fr: Fragjä, frädgl, frasen, f 
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brusche (—Jas Brausen) oder Died, — drongd Glut 
(Fondo bis Dambel, auch zentralladinisch Garen, Gran. 
Aund. 115, nordit., frinul.und ietrinnisch Mossarıa, Beitr.37) 
scheint weder ans prunja (Amon, Zt f vgl, Sprach- 
forsch. XVII, 269) noch aus *prunice (Sraos, Romania 
V,178) zu stammen. 

br: bragjä, bregjä, brokön, brua, brdmbols (plor, tant.) 
brüseld zu mbd. dor (Ko* IbeS brunl usw. 

ar, frat, Frägdr, frigpl, fun 
Ähnlich win bei pr ist auch hier bei anlautend unbetonter 
Silbe durch Motathese des r die ursprüngliche Verbindung 
gesprengt worden: färsöı, formen; Auf Wortkronzungen. 
beruht das fr in fräselä < facella + frangere, brüjer 
brausen <*rugäre+ mbd, bruschen, frond, »teiler Ab- 
hang <it, frana-+-tir. rön. Abfall des f zeigen viel- 
leicht die unsicheren r&qjdnt Sehwein, wenn aus *furcare 
> * frugara (man beachte trient, ragdr wuhlen, Rırcı, For. 
trenf. 880) und rogr wenn aus dem alıl. frosk (Nımea, 
Arch. Glott. XV, Lil). 





tra Ara, trat, drütde (vo) Schleuder, tramd, trdmpia, 


träfuen, trädeg; tremdr, trude, trofe)eld new. Umstellung des 
r zeigen tirmüejd neben trdmuejä < "ırimodim, tärlis, 
tiefer, Lärtdı (Dovena). ir > dr kommt im bekannten 
drwei < Sdrichaa vor (vgl; Mussarıa, Beitrag 62 und Vr 
nossıch, Studi, 5 96). — str bleibt in rn ririd, strop, 
verent, strönden, atray (Nana, Arch, lot. IV, 10T) ktrong, 
siram, sirdofgt (nord — tatneln) str Dachboden 
(Usrrado, Sfruz und Smarano; vel. Bontune, Nomsb. 5, 51, 
Anm.109) steizd Streif, stroy dunkel (Alussarıa, Beitrag I h), 
strükjdr < Patruecare (soon, Arch. Glow, XIV, 858 
Nıana, Arch. Glott. XV, 282), #troigjär, it. straselcare; 
daneben aber: gerad, zdrdsdir < entractiare (Dissimilation: 
der stimmlosen Vorschlußlaute ?), -zdrop, zdräpär (vn.), 
Iinabge ; -zdr statt str kommt hier auch in Poschiavo vor (vgl. 
Micnaxr, Poschiaud, $21, ih atrappure), glrdmde zu stram 
Matratze (auch trient. gelramdg unter dem. Einfluß von 


irdedr (trient: gdravacdr), sdregli (snsbg., Vigo), Striegel 


(vgl trient. zdreda, judı zdiägla, Canrsur, Jud Mund.$ 142 
— Assimilation?\, zdro® Haarsieb, sdraägdr Siehmacher, 
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wo Kreuzung yon artacen + draschen vorliegt, adırdsghr 
darben, wo sich, wahrscheinlich *etrwaociare (Sauvoonr, 
Arch:Glott.XVL376) und ahd, drucehen vermengt haben 
ialır Terres strünjdr), Wie germ. kr als gr übernommen 
wurde, so finden wir auch ze als Kutsprechung für germ. 
sir: almam —mhd. stram hegenzuß, sdramde heftig 
regnen (Dovena, Cnstelfondo, va. Brez, Fondo, 88io, 
‚Dambel; vgl, Senxerzer, Jon, Follamund,], 240f., Gawrwen, 
Grein. Mund. 163), sdrärers» <ald. stranjan (sich) nieder 


strecken und zuirdeer schütten (Ruffre,: Treit, 'Dovens; 


Sonsereen, Pom. Volksmund. I, 250). 


dr: deip Zdrappu; sek. dret, dromir (anabg.), 


ö) Inlaut: L kr >gr: a) ragrä Kirchtag, magrik, Tdgtmd, 


aljeprä: — sakrestii, yakrämentd, sakrıfım, sokröt neben 
gr, gr. — E) aljtajer, migjer, agjer. 


2, gr > gri =) megrä, pegrä; A) mögen, pgjer. — integru 


hat sich iber *intregu > ntrifg entwickelt, 


d,4 pr, br>fe)ur: quyril, kjayra, prurada, denrär, diniewrs; 


Jayrr, fowrdr, ficura, Lieurp. begrdr, Tau: Ipbrge < 
*loprosnu ist gelehrt, derir und Apr, die selten gebraucht 
werden, verdanken ihr # den Nblicheren Arerger, ‚koterfor. 
Nach labialem Vokal wird das aus b,. p entstandene u 
unterdrfiekt (man vgl. daxa don über “ögym <ooen, Kym 
(Dambel aus *Akol'a: rorrorı [im Singular sollte m 
eher röfe)er erwarten, eine Form, die besondere suälg. 
häufig ‚zu belegen ist), mil << ompeit, wo der Schwund 
des u auf großem Gebiete vorkommt; gürzür, per < 
Pour eru, eine syntaktisch abgeschwächte Form und daa 
Dein. porit, welches wahrscheinlich pyer (innsbg. piver) 
beeinflußt hat, dorde (Castelfondo, Brez,. Oloz, Dambel, 
Banco, Seio}, während das oben angeführte dourdr da 
aus den stammbötonten D’ormen wie durwrs erhalten hat. 
(Ebenao bleibt das » in dem angeglichenen Infinitiv daryırdr 
Trett, Surmonico, Malosor, Kanzone.) — hira << libra 





-seheint lombarılische Entlehnung zu:sein (Sarvıonı, Milano, 


#426). — 4drar, ärypf, yöras, säruft zu saufr sind una- 
logische Workien nach ztäras, daras, portärau; äraı kann 
auch als Kurzform aufgefaßt werden (Merex-Lonke, Rom, 
Gram. IL, $ 313). 
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a) wer: fitoer, bipeer, Lauer, Iwer < uher, Jiniren 
+) nach Kons.pr, por: asper; arprd, komprädr neben krompir. 
5, tr, dr > de: a) lodrüm,; nodräm <—"nutrumen, padejn, 
mudrind, madrasd; dnedrd, kjädriegjä mit Umstellung des 
r, vigdr Gläser, oydrä (in FıN., in Bresimo and Tuonno) 
<netera, degmärit dv. zu denedrügän, hrabg. — *de nm 
sortinare lühmen, ledrdr, mit Erde bewerlen; kodroba 
< quadrwriu, skadrä, kadry (plur.); tedrds <2, sing: fut. 
Nehen priedd, hier ist lie Umstellung des r.schon:sahr .alt, 
stehen pärs und kompar, mörs und komars, wo eine',syn- 
tuktische Abkürzung! auf schr weitem Gebiete erscheint 
(Merun-Lünxz, Ih Gram., $ 139, Tarroter, rom. Verwandi- 
schuftanamen 8, 20f.; vgl. SH). — kürgemd, käraute, 
köärantin eine alte Mütze, gehen nicht auf quadraginta, 
sondern auf *quwarresima, guarranla zuriick (Marvar- 
Lone, Einführung $ 166); tiber ndrig <in de retro 
vgl. 8.122, | 
‚dnder, [lader va.t), eiäder < written und vetere, pülitder.- 
x) nach Konsonaut tr > ir, bezw. tor; enter, Antridx (vgl-B2) 
rentor (ealten), Pyuten. Feuter, kuntrd, ayfrd, kjästeär, 
sortrde, Iuetrör, gangeird, desträ (mask, pangster, denter). 
Daneben sind ngs,; eür; form. Age, vord Kurzformen | bimren- 
Lones; Kom. Gram, IL, & 02): anppile, zeigen, wird sehwor- 
lich direkt aus monstrare herrühren (man vgl. engaul. 
3. pers. muwsal);, (la Wort ist mit 9 im Westindinischen 

(Ascorı, Arch, Glote. 1, 64, 407, Waunene, Calarinı.$ 202), 

in tessinischon. Mundarten (Saurıonı, Arch. Tot IX, 213, 

Miouawr, Posch, $ 76) und in Trient (Sounszeen, rom, Volks 

mund, $ 08), belegt und scheint sich nirgends mit der 

verelmäßigon Entwicklung von #Ir zu vertragen, 

g 4 In den sekundären Verbindangen van Nasal und 
Ligtida sehiebt sich d nach 9, h nach m ein! (Merm-Lous, 
Rum: Grom. 1,38 527, 523); auslautendes mbi und ndr werden 
eu -mbgl, ndor: I. Eendor, venuler <wenaris [dies, eindyr, Jender, 
mender mlubr in zusammengeseizten Flurnamen: =. B, 30# 

I Zum phonstischen Grunde dieses Einschühes vgl. man Insreesen, 
Lehrbuch der Phonetik, 561. 
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mender (Seio), tundr$d Deminutivbildung aus tender, &yndril 
Aschengrube, Die wonigen Verb» auf Inare; z.B. ponere 
und auf! mere: ». B. fremere, pramere, |redimsre, yenera] 
synkopieren infolge Bexionellor Analogio dns & nielit, nehmen 
ulao kein d, besw. b an. Eine einzige Ausnahme macht vennere 
>> sender (Merex-Losxe, Zr. f-Gymm, 1591, 3: 777,5 Aöonsrare 
und *pignorare, engad. wudrer und pandrdr fehlen im Nuns- 
bergischen wie im Zentralladinischen. II, kpmösl <Zeumuln 
und komblär (hnsbe- |< ewmulare, tembel, wilde ‚Eberesche, 
vimbla < vimina über *rim'la (vgl. trient, bimbja, Scawerten, 
Rom. Folkemund, 4), tremblär (Casez, Baneo, Dambel), hrumlul 
(Castelfondo, Fondo, Seio) neben smistigem drumgpl Kartoffel- 
augen, gramblä (va. Dambel) Brotbreche zu *gramblär < car 
minare, kolomböl Dorfriertel (Castelfonilo) und kolombin, F.N., 
Brez < * kolombläl, * kolombifn mit Verlust des I wegen Dies. 
milation, gmbrär < numerare, Daneben sind frmblä nm Fai 
(selten in; Cavedago) <fomina, ombls < homines in Cavedıgo 
und Andalo (aber ommı in Fai offenbar nach gmien Ehegatte) 
die Jetzten Ausläufer der indikarischen-rendenesischen Entwick- 
lang von m'n, — Nicht hieher gehören kombyl und körember 
Tropf. (nach Scrserzer, Kom, Volksmund. L & 85. sollen die 
gleichen Formen und das Verb kvjomberär verspotten, baurisch- 
trientinisch sein), welche eine euplemistische Bildung aus 
eolsone sin. 


Die Nasalen m und n, 


3 95, Im Anlaut bleibt n vor a, #, 6 als postdentaler Ver- 
schlußlaut (f>*") ‚erhalten: nase, nasyr, net, neajer; norf, ngepol, 
noddr, nom, non, nor, not, npe. Während sich in diesem Falls 
der Zungenrileken vollkommen teilnahmalos verhält, zeigt sich 
bei, folgendem ı eine mehr palatale, bei folgendem # eine mehr 
velare Hebung desselben; die Äungenspitzenartikulation ist da- 
gegen, mindestens im hnebg,, weniger nusgesprochsn als bei 
"a, 6, s. und findet knapp nach dem Zahnforisutz statt. Ein 
Bblche rn ist einem schwach maouillierten nj ähnlicher (mir scheint 
on, AnB als individuslle Luutung: besonders in Bresimo, Castel- 
fondo und Fondo statt n eben nf aintreten kann) ala oinem n 
(z.B. Adan— na anche); ich möchte diese phonetische Baschaffen- 
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hoit als eine Entsprechung der Behandlang des I ($ a) be- 
trachten und als nichi unwichtiges Beispiel einer vurgreifenden 
Zungenassimilntion (Jasmin, Lihrbuch 8 114) hervorheben: 
niy <nidu {Sıer I, 92, schreibt sqmirnda und Son, 14 ymio) 
und 2. Pers. plur. priis. aus nir <rajnirs, nibldr, minder wiegen, 
welche, graigch, grändy geizig; nl < Frefnutnundnude, ullmer, 
nügpl, Ob vor sekundärem 4 sus ye<® ebenfalls das gleiche 
wieintritt, kann ieh mit Bestimmtheit nicht angeben, obwohl 
ich in Fonda =. B. zehr oft nyen, nuft mit einem Zungenrücken-n 
gehört zu haben glaube. | 

$ 96.0 statt, m kommt in bekannten Beispielen vor: ädy, 
Kloß (Saryıou, Alilano 5 113 b, Mures-Louee, Rom. (ram, 
, 344) ist italienische Entichnung (vgl. Warzuxe, Celerina 
& 1046) ebenfalls nukjd (Zamen, Körperteile, Rom. Forsch. 424; 
ansbg; gnuyjhia bei Rıocıo 174, 240) Nacken aus dem lomb. 
trientinischen, ‘wo man dus a aus *nuc'la erklären köunte 
(Senuonasor, Rom. Eiyn. II, 29 nimmt Kreuzung von * nwerla 
mit knochen an, was für die Erklärung des # überflüssig sem 
dürfte); — mäfdr, mäjlerär (Terres üjlerär) gierig essen, 
durch die Nass atmen <schnapprä, rägpl Branntwein, siefa 
spitzmaulig <ahd. snepha (Sonseree, om. Volksmund. 1,180), 
sJmaf < germ. nıf Fratze (Sauvıont, Milano 175b, Warzene, 
Cslerina 10, Buavsn, Zt. XXI, 222), smaug < schnauss (Fonde) 
‚Sohnanzbart, s]n£x (Torres ziE&) schlapp (Scwenıen, Rom. Volks- 
mund. I, 149) zeigen, daß deutsches # in Norisberg. wie im 
Trientinischen im Gegenante zum Zantralludinischen ale A ge 
faßt und wiedergegeben wnrde, 

& 97. 2) Unorganischer Zutritt: nirding, nlinfer in], nagkorger 
neben ärkgröer (Sanvıosi, Milano #260), nata Wollkratze (va, 
Fri, Mezzolomlardo). 

&) Abfall infolge von Dissimilntion: linsbe: ombrde nes 
marare neben ansbg. nombrar. 

Sn > 1: demär (Nebenform supmer) beschimpfen, Llriim 
neben nodram, 

808, Intervokalisches » ist ala dantaiss m mit schinflerer 
Artiknlation als im Auslaut geblieben: ontand, land, dend, 
krond, tond, gpind, qjälind, lqrind, plond, künd, vend, gungen, 
bon, mangpträ, feuökjel, Jängkjel, mpnedä, minüt. In romani- 
schem Anslaut ist dus n (mindestens in Hochnonsberg und Vigo) 
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nicht mehr rein dental: die Zungenspitze ist gegen den hinteren 
Teil des Zahnfortantzes gehoben (51,2), wälrend der Vorder 
zungenriicken beim Hochgaumen (y=", bei vorhergehendem « 
ya) einen Verschinß bildet. Die Hobang der Zungeonspitze, 
din an eine dentale Artikulation glauben lassen könnte, betrachte 
ich als sokundäre Erscheinung, die durch die Stellung des 
Zungenrückens bedingt wird. In Castelfondo habe ich direkt 
gutturales n mit y>® nnd gesunkener Zungenspitze: AT gehört: 

ein; bon, ton, ara kjäztrön,; mdn uaw. — In Mezolombardo, 
Cnstelletto, Ureseino, Dercolo, Lover, Campodenno bis Teormon 
zeigt sich nach trientinischem Muster die Neigung, bei den 
offenen Vekalen a, g, e in romanischum Auslaut dass n mm 
umzuwandeln, also pam, dem; 'bom, Danoben scheinen die 
Formen nicht vOllig verdrängt zn ein. 

Ey. 2) Algaten nonsbergisch ist dagegen der Wandel 
von In in em: nfladüjem, Hantüjem, birlüfem, mi 
kjärigem ümpajam, ayköjen, aher ankäsneld, flantügmer, kjä- 
rüsmir, Ampesmi. Da orgjen, mnab, rjen das u bewahrt, ‚wird 
e4 sieh im Sufix -uine um Einwirkung des betonten labinlen 
Vokala handeln. 

3) Ebenfalls über ganz Nonsborg verbreitet ist das m statt 
in fum << fund, wo der Konsonantenwaechsel auf dem eich 
Grunde beraht (vgl. über die Verbreitung des m in ienem 
Beispiele, Gawrsee, Brom. Gram. & 10): 

8100. u in. direktem Isteinischen Auslaut ist nbgefallen: 
Km, Ai seen, sin Zeramen, $iram < straman, ülddm 
laetamen, kordm. — terimen geht nicht auf <-termen sondern 
anf lermina zurück (Merut-Lümer, Rom. Gram, 11,8 161, Auch 
das proklitische non lat das auslautende mn eingebüßt; 

8 101. Unorganisches u ist durch verschiedene Umstände 
hervorgerufen: in. midi (aber mnabg, Agonid) liegt bekannt- 
lich Kreuzung von agonia--angozcia (Parooy, Arch, Glott, 
XVI, 364) vor, in elengdr (hnebg.) schmelzen von liguare + 
lingua, in gänopster (mnabg,) von capistru + cunnabella 
(ginerlä), in denfprtä (Castelfondo, Fondo, Donn — auch zentral- 

* Soanauunza schreibt im Nönes a oft genug m statb nun, 
#, wos der Clesianer Mundart immer fern lag, wohl nur um die 


trientinische Mundart nachxunhmen: in seinem bei Bosmuen ab- 
gelruckten San Sileester (4.4446) schreibt er tue #, 
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ladinisch und graubündnerisch) von donum -Hofferta, in der- 
send vielleicht ebenfalls von domu + *dodicenn (vgl. aber Sar- 
vos, Milano 287 und zur Verbreitung des un: Waruens; Ücle- 
rina 144 und Anm. 6) und in gindand [Dovana; vgl. SarLvıosı, 
Milano $.263 0) von gidand + gindel < erndel; in udn], 
djinstd, ingtds (hnabg.); nzir (vo. Bresimo) ausgehen, Alingal 
anabgr.), angonadä eingefädelter Faden (Terres ägonadi) at 
man Einwirkung von in; in nfarli (meistens pl, tant,, ebonso 
triantinisch) enntharellus eibarius hat mau mit Prolopee des n 
vom nlıd. phiferline zu tun. 

810]. 2 statt m kommt in intervokalischer Stellung vor 
in kjäleygjä und moliment (durch Dissimilstion des nn > en}; 
im letzteren Worte, in welchem das I schon lat, belegt und 
romanisch ‚sehr verbreitet ist (vgl. Posvanın, Ziym. Wh, der 
rum. Spr. 1100), könnte es sich um: Krenzung von mäle und 
monumanin handeln (vgl, Merm-Loms, Zinf, $ 107); elez 
statt gify in Torres beruht atif Kontamination mit dem gleich‘ 
bedeutenden t{a)lfx: | 

$:102, nu wird zu dentalem n: wm, pen, nn, majan, Om, 
spand, kjand, and < Anna, gein< Johannes, ponä, mond. In 
vonder <rannere (Murzs-Lonee, Rom. Gram 1, 8542) hat 
sioh das d kaum ans nn sondern aus n'r > ndr entwickelt 
(ve MM Auffällig ist spanda muebg. und msbg. neben spund, 
welches mit nd auch in Poschiavo vorkommt ( Mionanı, Poschiavo, 
$ 46; die Unsicherheit der Behandlung des un dürfie auf die 
wmnsbg; Schwankungen in der Durchführung lat. nd>umn>n, 
und daneben nd, zurückzuführen sein, 

$ 109. u bewahrt vor dentaler Konsonanz seine dentale 
Artikalation, ebenso bei der primären Verbindung net, In ud 
tritt dagegen in echt volkstümlichen Wörtern eine progressive 
Assimilation zu nn > n vor, welche hente dureh das trientinische 
ul im mnabg, und enalıg. bereits vollständig wieder vordrängt 
wurde: | | 

a) mt pont, mon, kantent,. winte, montaid, apntı, ärgint, 
dert, ment, went, indnt < *inabante, ärginft] (va, und auch 
F, N.) in Fondo mit gegenseitiger Umstellung aus: rotunde < 
& röcluniu. 

a) net: fentäd <* fincte, rent, ont, ponk, ont< "jünotu, 
spgnt < *pünctu, sanft], Erntürd, pent (selten). 
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Ind >n:? glanäd < glande (vgl. Ascoı, Arch, Glot. 
I, 332) Eichapfel (dieses Beispiel und spon® sind allgemein 
uensbergisch), gpanir < *erpandire sich entfalten, ein Wort 
das auf großem Gebiete m statt nd zeigt (Ascon, Arch. Glos, 
I, 520) und vielleicht ana der Kreuzung erpandere + *eva- 
ara stammt (MAaxoresim, Stud, Al, rom. ILS, Kö! 3432), also 
kaum hicher gehört, pound Zspönda Bettgastell, im, Fond < 
fündw {hnabg.; auch anshg. in Rıcao fon: Zhonn (adeliger 
Familiennamen) 317/68, spangr (Oastelfondo, Dovena < ezpan- 
dere ausgießen), mon <mundu (auf dem gleichen Gebiete und 
in Fondo, Trett) wie spangr. Reste des nd >» sehe ich dann 
weiter in #/fn, ven, rerpgn in Fondo-Treit, Castalfondo, Dovana, 
da auslautendes d nach Konsonant zu t gebracht wird, während 
die Format mit inlautendem ud diese Verbindung vielleicht 
unter italienischem Einflusse wiederhergestellt haben. Dahin 
deutet das 5 von rpnder und gender, letzteres allerdings neben 
sfender. Oder aber es hat sieh in Altereim *afrafe)r dns dan 
kundär aus nr entwickelt wie in wantere >> wander und sich 
ans dem Infinitiv analogisch in die endungsbetonten Formen 
und in den Konjunktiv weiterverpflanzt: pangr in Castelfondo 
wärs in diesem Falle eine Nenbildung nach der 3, Pers, sing. 
— (md dürfie kauım echt sein, Ent, (ent, auch in gerandialor 
‚Bestimmung, wird inan kaum mit -ande usw, direkt in Ver- 
bindung bringen. 

s 104 Vor palatalem und entturalem Konsonant tritt 4 
auf, im zweiten Falle beinahe auf dem gatnzet linken Novulla- 
ufer von Cavarono abwärts, während dagegen im mnehg. und 
snebg- vor palatalen das $:08 beschriebena ‚palatale‘ u übliel 
ist, In Fondo, Revö und Uloz stehen rt un net unterschieds- 








' Der phonetische Grund dinser Assimilitien und jener den mb in m 
liegt darin, dab die unmittelbar wufuinanderfolgenden Laute bis auf 
die Ganmenartikulntion identisch sind: 
[m=u0td:5:4271) a |n=a:flölyıdgeal 
erde) d=#u:20t7:9081 | 
En verschinbt sich aber der Augenblick, In welchem das Gaumen- 
sogel zur geachlossenen Stellung gehoben wird, wodurch die Dauer 
des ı-, Imzw. #-Klangus uuf Kosten des falgenden Laufes ko lanico 
ausgedehnt wird, bis die Artiknlntion der Lippun (bexw. der Zungen- 
“pltze) und dan Schwingen der Stitambiinder aufgegebnn wenden, 
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los einander gegenüber; Zum Alter des m beaclite man: das 
Vorkommen desselben in der sekundären Verbindung n'sa.t 
Im kz puldyg, eng, Jong men blang, bay, arkja, 
mankjä, mankjärz; — 4-9: lony, dinloygjä, Hand, spengi 
< *spönga (Ascon, Arch, @lott. ], 525, Anm. 5, War 
nei, Velerina 124 und Anm. 2); naja Koebel < "man: 
yaneallu, domingiä, Iügjangja usw; n- gw: lEygd, yangondr 
<sanguinare, Fink, daneben san <sangue, wo der Verlust 
des zu erwartenden &k aus Verbindungen wie sdırkorg Bilut- 
biuschen, säy-rös,; sdy-grög zu erklären ist. Ebenso bleibt q in 
angeniä, pyglä, seringlär usw. 
2. nt er: pond, landd, balangd; rani <rancidu, ein, 
n-4j: ängiand, vangdr, Inguel, skomängä, Üzangä. 
gr: meni-moner, sponäspungen, planjer, ya < 
orungia, spänder, Jdymied, angel | 
#105. &) primäres (vl) mn gibt über mn einfaches m, 
welches wie Int: nn und # aus nd mindestens im hnebg. und 
Bresimo seinen dentalen Charakter immer erlölten hat: dam, 
aufn, (koland), letzteres kaum volksmnäßig entwickelt, son (vgl. 
Murzw-Louss, Rom, Gram, 1, $ 410), dena, Iami ist auch hier 
Ausnahme (Marer-Losen, Rom, Gram. I, $ 486, Erruarm; berg. 
Alpenmund. 62), vgl. abor den F, N. gd-lamnd Tiaonno: jeden- 
falla int dieses Wort mit den Beispielen für primäres wm nicht 
unter einem »u betrachten, 
bj) sekundäres m'n ist bis in die jüngste Zeit erhalten 
geblieben und wird auch heute von den älteren Generationen 
mn. gesprochen (Errsaren, lonil,-lad, parad, femina 05 und 
homines 212 verzeichnet mm für gana Nonsberg), Die jiingeren 
Leute sprechen aber meistens m (Fondo, Trett, Cnstelfondo, 
Dambel, Romeno, Baneo, Brez; Uloz, Rerb) oder mit weiterer 
tion des n: um Uavareno (hier noch neben mm), Seio, 
Amblar. In Correilo, Salter, Tavon, 5, Zeno ist ma zu be- 
legen und ebenso in Bevin, Preghens und Rumo, mm in Sirux, 
Smarano überwiegend und ausnahmslos in Cavedage, Andalo 
und Fai dagegen mbl: hier im südliehsten Winkel verbindet 
! Asch für mn" schreibt Scanamozaa in Nönes eirilierd beinahn 
ml m man vgl. die Esispiele und die Erkikrung 5cu | 
ande in Kom. Velkmund. I, 71 um." 
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sich (lies nenure nonsbergische Entwicklung mit der bekannten 
judikarischen (Gawrser, ud. Mund. $ 166): found, arms, kyun- 
nada <—* caminata, weundr, grawndr (hnehg.) < carminare, 
sonndr (Castelfondo). Die ansbg, Texte schreiben immer mn, 
Rıooro, femna 510 und femna < = feminat Bl heimten, omndn 
545, ebenso Sımr, femna 11, 75,, omnoni II, 116,. | 
8106, L Konsonant +n kommt ala primäre Verbindun 

tur in ra! vor, welches Inlautend bewahrt bleibt: gras, torndr, 
fornir, skornikldr, in romnnischem Auslaut aber, wenigstens in 
Dovena, Castelfondo, Trett [Fondo], zu r vereinfacht wird, 
Dovena: kjar (das Wort erscheint in Ahnlicher Form auch im 
mnebg.; vgl. nach Erruaren, /omb, lad. paradigma 22 t9%ar neben 
tdyamı in Tassullo, eine Form die Errrsaven falsch aus dem 
Nominnliv earo ableitet) jnvfr, infpr (Trett), dintor, for (va. Trett, 
Fondo) nuben fern, etör (Fondo) beitubt (Braun, Z/r. XXL, 206), 
während die Plurale dazu überall inzersu, forn:, gtorm lauten. 
Unter dem zweifachen Drucke des italienischen rn und‘ des 
Plurals ist beinahe auf dem ganzen Gebiste das auslantende en 
durchgeführt (nern and inffrn scheinen auch aus anderen 
Gründen nieht yanz volksmäßig zu sein), während das r nus 
ra von kjdr sich wegen Mangel des Plurals länger halten konnte, 
Dis phonetische Erklärung dieser bis jetst wenig beachteten 
Erscheinung, welche im Zentralladinischen (nnch im Fassatal 
und Colle), Erto und im Friaulischen io noch größerem Maße 
zu belegen ist, liegt wahrscheinlich darin, daß der gutturale 
Verschluß des n (y>®) nach der Mundenge des r (N) infolge 
von progressiver Assimilation unterbleibt. 

fl. Bei den sekundären Verbindungen mit n bleibt das n 
anberührt: hümd <bweinat, mamd <machintt, deumare 
Mau vecinare, böämeld <*bacinella; ferne, murmid, am, 
Ind, pämagjd < pastinaca, mämada, diendr, Ihgndr, Schwer 
«u bestimmen ist es, win weit dent. + n > rn ergibt: kjärude 
<< ®calenacen ist das einzige Beispiel, welches sich ber ganz 
Nonsberg erstreckt und kann wegen des Vorkommens von r 
»tatb dl anf weiterem Gebiete nicht zur Beweisfülirang heran- 
gerogen werden (Sauvıoxı, Romania XXVIL, 08 denkt mit Recht 


la kann ich nur in alnw + ariu > auyndr Gnden, wo das F wie 
vor jeder Konsonanz zu u wurde. 
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an Kreuzung mit cardine; Warueng, Colerinn $ 15%, Loner, 
Altbergam: Sprachdenkm. 3; 187, Errmaren, Bergam. Alpen- 
mund. 08), glrlin <*scutellinu habe ich nur in Tergiovo 
fand Traversnra?] gehört, dergft ist in Trett und: Seio veraltet, 
ärnmä< *tenac'ia sagt man in Ulox, Hrez, Chistalfondo, De- 
vana, Treit. Fondo, Seio und (va.) in Vambel, ist aber wegen 
des KIT nicht ganz regelmäßig, pärlja soll in Dres und 
Castelfondo gesprochen werden, ich habe aber dortselbst nur 
patlin gehürt: Die Erklärung dieses Läutwandels liegt wohl 
im spirantischen Charakter der nebg- Dentale wie es schon 
Lonox [Bergam_ Alpenmund. 18T) für das bergammaskische richtig 
gesehen Iint.! Beachtenswert jst aber, daß vielleicht anch m’n in 
Anlant rn ergibt: ärnüdold < miinutu la, snsbe. montdolä Korn- 
winde: dns Wort hat aber keine echt mundartliche Entwieklung 
durchgemacht, da der Naohtonvokal nicht unterdrückt wurde. 

8 107. =) Anlantendes m bleibt: mager, marnkjd,; ma, 
may, mal, mandrön (snsbg.) Alpenstall (auch F, D.), magr, me 
nel, min, migjä, myelä, mil usw. — In mingjets neben unahr. 
hijpnate < tir. gäbnacht Neujahrsgeschenk int (das m ı(uralı 
Assimilation an folgendes m bedingt: (Über bigemato vgl, Sonxen- 
ven, Rom. Volksmund, 113f,), Ausnalma macht dann das he- 
kannte nesppl (Muren-Lümen, Zt. (ram, 3 167). 

5) Ebenso bleibt das interyokalische m: limit, fimd, gümd, 
trmdi, plemd, slomdr, klamgn, fang, stümey, kjämisä, ämig usw," 

x) Im romanischen Auslant tritt statt m mit 8.7, ein Lant 
«in, der auch akustisch dem gewöhnlichen m nur abe kommt 
und an dessen Artikolation sich die Zunge mit einer palato- 
velaren Hahurig beteiligt (also au, Fig, ybl)5° dieses m, (ns 
ich ats typegraphischen Gründen nicht (diakritisch bezwichne, 
kommt auch statt aunlantendem # in den $ 99 = und Pan 
eopübenen Füllen vor: fam, hum, kordm, aram, my, londen uaw. 





t In potadr < pastinark, etnäfhns katım He Stinmlonigkeit As 
t dan Wandal zur r# gehindert (man vgl Arnard), sondern es wird 
prtns auch plur, von prien zum Bewahren des I beigetragen haben. 

= Das vereinzelt stehende kjüpindr gahen beruht selbstverständitch 
uf Kreuzung von caminara und capitare, 

# Ein so boschnffenes velares m kommt in gloicher Stellung e. B. Im 
Fassanischen vor, In meiner Untersuchung Aber das betonte 4 Im 
Zuntratladinischen Imbo ich Alesen Laut mit 4 bezeichnsk 
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$ 108. nm an Stelle des zu erwartenden m findet man in 
der Konjugation, Die I. sing. von Ber : son (Sarnönien an) — 
man vgl. sont-» — (Mxren-Lünsr, Kom: Gram, IL,.8 209) Int 
oinerseits mit don die annlogiechen Bildungen von, zton, fon 
hervorgerufen, andererseits die I. plur. sen umgebildet, woraus 
zunächst m <habomes und die Einsilber fan (fm mnehg. 
und snshg.), dan-den, stan-sten, nan-nen dann -dmusa, «Ems, 
imus >> din, en, fan und *dbamne, *dssimus (vor oder nach 
der Zurückeichung des Akzentes?) > dien, den entstanden 
sind. Der ganze Vorgang beruht also auf anslagischer Ent- 
wicklung: 

5109. # + Kon. 

=) Vor Dental wird das m in sokundirer Verbindung 
u dentalem n: andd — amita, gendä < semita, [sintier < 
*somitärin], grins < grimmiha (Bavoxser, Charaki. 18, 
vgl. aber $ 122, Ils) Komdan < insrier Öl. gomito — 
Sarvıosı, Studi di Al, rom. VII, 228, Zaunen, Dia rim, Nam 
3 49), And < *ambidui. Zu ea Gruppe gehört auch 
dengdı (mnbg. und ensbg. donger < demissorjus, 

3) Vor Guttural dagegen zu yırongjdr Zrumigara, 
Honajie (Usstelfando, Trett, Fondo) angpla < medulla (vgl. zur 
Beurteilung des westlomb. nidolla Errwaren, Berg. Alpenmund.6l, 
Anm. 3). 

) Vor Labial zu dem $ 10T y beschriebenen m:! tmp, 
Mmppr, sempı, lampd. — Schwieriger gestaltet sic) die Untersu- 
ohung der Ergebnisse von md, wo man der Entwickimg nd > n 
entsprechend m zu erwarten hätte. Ich kenne nur hnsbg- plom 
<plumbu neben plomp und plomd (beinahe va, nur noch in 
Unstelfondo, Fonde and Treit gebränchlich, Üorrelo plombif) 
Haufen, Holzstoß (auch FÜ N. Trett, — vgl. Asooıı, Arch, Glott, 
1,549, Ganrsm, Gran. Mund: 142, und Scnseuuen, Kom. Volke- 
mac. I, 244, wo das romanische Wort irrttimlich ans den deutsch- 
Iadinischen Entlehnungen — tir. plumme aus Eisack, blumm 
im Vinsigau — abgeleitet wird). Daneben aber steht skjambı und 
kjämbjär. Ich möchte beides für nicht bolenstündig halten, denn 
häufiger ala a et 1 wird müddr verwendet und das Adverlı 


Man vgi zu einem ähnlichen Lant Im Triestinischen Vposamm, 
Bo 5104. 
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zeigt andere scliwere Unregelmußigkeiten und ist nielit ladinisch 
(Giurnen in Grad, 1®, 618, Anm, I), Wäre aber anal skjäm- 
hjär wcht nonsbergisch, #0 zeigt doch kumdjd < rommenatm, 
daß es in diesem Falle eina andere Möglichkeit für die. Er- 
klürung des mbj gibt. Eins schwerwiegende Ausnahme ist 
aber zaure) > gjamhi, ein Wort das auf dem ladinischen Ge- 
biet, in welchem mb >> mm wird, sonst immer regelmäßige 
Entwicklung zeigt: 

#110. Dis einzelnen Falle, in welchen sich. vor Konr- 
sonant ein unorganisches # entwickelt, haben verschiedene 
Ursachen; niemals handelt #8 sich aber um lantlichen Vorgang 
(Mever-Ltser, Rom, Gram, $ I, 587). In gemdet hat man 
Kreuzung von eubits und accumbere (Merur-Limn, Le) 
oiler Einwirkung von gamba (Mivnası, Poschiavo, $ 44a, wo 
der. Hinwein auf die A. Gram, $ 587 falsch ist), in smjmbil 
liert srabsellu.-scamnu oder gamba (Sanvıonı, Poschiavo 24, 
&-44a) vor, gtrambı ist eine neuere ital. Entstehung (vgl. urisemn 
Gnseer, Arch. 1 lee V, 480 vL *strambe), in (elmbridg it 
das m dem Einflasse des Präfixes in wu verdanken. Man be- 
achte, daß alle diese Falle entweder gemeinromanisch sind 
oder mindostens im’ Norditalienischen wiederkehren. 

&$ 111 L Nach Konsonant bleibt m in der primären Ver- 
bindung rm inlantenı erhalten: ormigzi, termen, im Auslaut 
stheimt es auf dem rn > r-Gebiet ($ 106 1) gefullen zu sein; 
Ich notierte in Castelfonde, [Brez 7], Treit und Fondo wir (da la 
plevjä) Regenwurm, neben dem unvolksmäßig entwickelten 
Ferm (fermp — vgl. 820,7), 

1. In sokundärer Verbindung: Areemir, bläsmdr, dm- 
papmi, Nicht aninterossant ist emmand, amand (vgl; 00) gegen: 
über geimand auf dem linken Novellaufer, auf welchem st ein- 
gewirkt haben kann, I scheint vor 'n zu # zu werden:! kormil, 
kjarmelä (vel 85 60, 89). — Für nm zu rm finde ieh nur 
mr, ein Wort, Has hestimmt aus dem Italienischen stammt; 
da ich keine underen Beispiele besitwe (anima: synkopiert 
nicht), vermag ich uber die Moglichkeit einer sulchen. Ent- 
wicklung innerhalb der Mundart kein Urteil aussusprechen. 


! Oder sind die zwei Boispiöle aus der Diesfmilation I] > r] ner 
zu erklären? 
Almungebur. 4. pbil-blsh El. 100%. BL 5. Abe # 
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Die Verschlußlante, 
«) Labiale Reihe, 

& 112, p a). Im Anlaut bleibt p erhalten: par, pes, pont, 
yurgjä, pyör usw. Ausnahme: p>% in den bekannten Bei- 
apielen: imla (le, Gram., & 168), bonn (plur, tant,) < pulsu 
Schläfen (vel, Pızsı, Appunti atimol. in Miscallanza G. Ascolı, 427, 
N.5, Sarrıomı, Arch. Glott. VI, 874): sp> gb in ebärde 
(kuss, Krit. Jahresbericht., 1890, S. 125), — Dem tirolischen 
p aus ahdı db entspricht obenfalls pP: püsol Strohbund < tir, 
puin (Ser II, 51, preli im Singular; wegen des # vgl. ‚kraglı 
<kraksel), pül Bube, pinter, paisi<pdin, pyur va Unstol- 
fando <päner, pero, pringes va < bring’ ich es Tonst 
(Son x, Rom: Volksmund. 1,98, auch anabg. pringlies bei 
Rıocıo 139), pest, Schießprämie, por Euß, dazu anabg. poe- 
manina, Handkuß, Sıer 1, 30,. 

4) Im Inlaut wird p>r, woraus sich in [Anidr <adri- 
pare mit Unterdrückung des VWortonvokals aus # en w enl- 
wickelt; das # schwindet wie das primäre v nur in ler Nähe 
von Ylariıh Vokal: rued, räutid, gaufr, qpävester, (d)ugtä, pärtiues 
mit Umstellung aus particips, paxil, ärfrt, ; grevd —urepulu, 
kjüetl aber gadn, yadr, äon Hummel, skpd, 00, kofrt, koprkjal, 
proand, Ausnsbme bilden: 1.5459 (Fondo, Brez, Cox; Castel- 
fondo, Trett, Sarbonieo) nach. bi, abä, wobei letzteres obenfilln 
analogisch dem Konjunktiv gjaljd ist; 2, pipd neben pind, krepdr 
<erepare (nicht nach Warsees, Colsrina 84, unter dem Ein- 
Au von keep, Stein, da die Form über ganz Norditalien bis 
nach Piemout und in die Emilia verbreitet ist, wo man krep 
nicht kennt) neben greed zeigen gelehrte Entwicklung, wie ». B. 
vapır, opinjon um. 5: gigolä (vgl: Saurıosı, Milano 240) und 
Warnera, Calerina, & 215) zeigt ähnliches 9 wie angolä < me- 
dulla, nügpl <unubilu, diplä < sibilat: in diesen wenigen 
Beispielon scheint sich vor + entweder hiatustilgend ‚oder Aber: 
u—>w > ge ein g entwickelt zu haben? 





fie Allgemeine nshg, Form ist want get tube. profi day ein 
sarlı int der Analogie der e-Formen zu verdanken, 

# Das i von glypld weist anf eine Vorstufe *giold zurück, ebenso 
dio Zurückzichtng des Aktontes: pgplä und nhggl and nicht regel- 
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y) In rom. Auslaut wird p zu # (mnalg. und ansbg- 9). 
Bresimo scheint mit p>r>/. eine direkte Fortsetzung: des 
sbre. p>f zu bieten, die heutzutage von der mbg. p>r>u 
abweicht: af, af, hof>jugu, aber gpärgö <praerepe, Das 
snsbg. von Denno abwärts, aber nor nuf dem reeliten Noeeufer, 
zeigt e< > oe nach a und palatalen Vokalen, f nach labialen, — 
Hinsbe. ar, lou, splirzeu, jan, äprupy (ya, — nordit: aprwore),' 

8113. pp wird inlautond und auslautend au pr grop < 
> krupp (Ko 5834), Hap< flanew-i-sch lapp (Erraaren Imub.- 
lad. AUS, Waunere, Celorina 120 gegen Asconı, Arch, Glatt. 1, 
514, Anm. Ind IL, 34, Anm.) drop, «tp, kop, kopa << *Hoöppa 
(Musan-Lönce, Wiener Sud. XXV, 97), klapd Hufeisen (Kuth2a?), 
püpä dv.von pappare > papdr, napü Nasenschleim Anupp, 
op, aerpp <etröppu, slepä wew. Eine Ansnahtne macht 
auch hier das bekannte point < *püppina, wo das zweite p 
aus Dissimilation abfnllen konnte, 

$ 114 p vor Konsonant: 1. Vor dentalem Verschlußlant 
und #. 

=) In primärer Verbindung werden pt (und be) >14 > 
und pa > ss >s: gätdr <oapture finden, i<raptem, rit 
<rupte; woraus ıpler brechen, rl < acripiu, batieem < 
biuptiamu, splüntd < Pzeptanta, selember, Tootll, spe —#üubtus, 
tr]: — riet ipeu, Kind <capen, [skür (obseurd, 
ästenirge < *ubstönere #e]. 

&) In sekundärer Verbindung wird pt über od an. ml: 
kjgidll < enpitellu Brustwarze, amdat (0, N,) Unvedago, 
kjäugand (Cnstelfando) < *capitiaria Art Rain, kjaugal (Trott, 
Scio] Fenerbork. 

2. Vor I in primärer und sekundärer Verbindung wird 
»>L, während b bleibt (vgl: 5 89 +, 2). 


mäßig, ‚da man *riblör und ® nühel arwarten sollte, gigelä iman 

rel. rl.einabe. Sl) let nun sachlichen Gründen nielit hedsoständig. 

und ao wird man erwägen, ob "vol > go nieht viallsicht ann dem 
lombardischan stamme. 

t. Die alten (lesinner Texte zelgen — itm Gegenmatz zur moileruen 
Aussprache, welche nach allen Vokalen 0 vorlangt — Immer u nach 
a, 0: chiau Roco 107, 490, frau I), brand 218, mean 116, marden 
620; ders 680, Farrow, Rau, 1,81, porou T, 81, sber 0 neben w nach 
e, iz mardeo, Bicoro 505, dieleo, Sumz II, 47,, fadeo Il, 97 ,, voleo 
IL, 18, kopen nor, Som TE, 196, io, Son, 14, 10, Sen II, 48). 

5” 
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3. Vor r werden p und ! in primärer und sekundärer 
Verbindung zu u, vel.$ 9323, 4 

4. Vor den übrigen Konaotanten in s>kundirer Verbin- 
dung ‚werden p und 5 ebenfalls dureh #>y: priydı< "pre 
bitt, nauslind < *navicellina und nazeeld Weberschiffehen, 
spleusinde rieseln, sBeuklär, kjaunglä < *cannabella über 
kjänneld, kjaynd <eanaba über kKjannd (vgl. amogla, Samea 
in Terres), kjgundl (Vigo sömedl) Wiesenstreif (Sauvıosı, Posch. 66), 
kjaunde Hankeld, pqundl (va.) Dambel, (mnsbg. pamefl) <’pa 
eandl über *pavendl Leuchtwurm. 

8115, Nach Konsonant bleiben die Labinlen wie im An- 
laut bewahrt (man vgl. 88 #8, 1094); im Auslaut bleibt pP, 
während b>p, #e>f werden. Man beachte inlautend (las Ver- 
bleiben «ler Verbindung rb im Gegensatz zum engadinischen 
re (Waineno, Celerina, $1R0): erbd, aröya, (nach erbä vgl. 
Pısonı, Romania XXVH, 235), orddr, barbi, danoben aber das 
ziemlich schwerwiegende koreglä aus eorbe Obstbrecher. Das 
primäre und sekundare p im Auslaut ist eine ansgesprochen# 
Fortis, wie alle in solcher Stellung sich beiindenden Verschluß 
laute: dasa kommt aber, und das gilt aueh fürt, der Umstand, 
daß der Verschlaß der Stimmbänder länger als jener der Munil- 
artikulation anidauert; wodurch der Konsonant einen dumpferem 
Klang erhält und leise ‚gehaucht‘ andet; bei p also |} hab 


| eo Ib 
Te 


bei E ar iin korp, kjamp, kolp — korf, norf, eerf. 


! Eins gleiche Aussprüche des ausiantenden Konsonanten findet man 
ebonfalle im Zentralladinischen, wo ich ‚auch eine parzielle Ah- 


weichung der hier angegebunen Artikulation F ie , bemerkte: 
Dazu vgl. man meine Untersuchung Aber a, 14, — Nach dem oben 
gesngten kun der Schlulkonsonant, sei #3 daß er sich aus lat, stium- 
hotem Verschlußlant ontwickelt hale, nel es laß er einen lat. #tkuun- 
haften Konsonant ıarstelle, nur tlımmlos sein, und der Übergang 
= H, von fa. rb > rp läßt die gleiche Beschaffenheit des modernen 
Laırteis für eine dem Gesoteo des Vokalschwundss im Auslart voran- 
ahmnde Zeit annehmen. Aber der Grund der absoluten Btimmlusig- 
keit jet nicht im Laute selbst, sondern vielmehr in der Konsonanten- 
verbindung gelegen. Wäre es nicht so, so würde man ausdpe > are 
nicht mr >> te, sondern af bekommen, während im nabg. wie im 
Zeistrallad. oben le Btiinmhaftigkeit dies In des rom. Auslauf gulre- 
tenou v. (21) dienes vo isei on daß os von Joher @1, 2°" gehabt oder aret 
sakundAr und später erhalten habe) zu dem nahnliegenden u trieb, 
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br, 81168 Anlautend sind d und x meistens geschieden: 
bald, harbiä, bl, bon, Iigat, Bllg, anderseite vakjd, vander,; earc 
(Bresimo, Dachlmiken), etd — pectis (Nana; Arch. Glotr KV, 
2HF), wary, rıpla < *rar totar, weglär, deempdrigjäe, wiord, vild, 
vn, visdl Stirneiemen. Vor velarem Vokal, besonders vor %, 
schwindet das. nr: yew Gelliste, went, urıdı die Nieren, #fl, 
ueg; neben eyeh, wege 1. und 2. Pera. pris. von eJolgr, urumd, 
noben vygumd Bretterboden (dazu die Deminutivbildung in 
Rovdb Zunelä — bei ‚Samen, Viaz aunelle 199,8) mus dem 
Vinstgauer veun (= Bühne — vgl. zur Verbreitung und zu den 
Nobenformen dieses Worts Sonseizen, Rom. Mund. 1, 208, 9, 
Boxtimen; Nonsberg. 57, Anın. zu 199), guidr drehen, ge <roes, 
(ansbg. on, Kıccın 35), oladaja < *""olatiea, dlde < rolere, 4 
= #gontru neben eg (Brez, Fonds, Sarnonieo); ebenso schwinılet 
das #, wolehes sich in sekundirer Konsonantenverbindung zu 
vo entwickelt hatte, in aqjarl < ricaria > *r'saria Gemoinde- 
erde fansbg. oghiara, an D;), pidnt < abante über *odnt 
<’rant und oJjüda < *erdi-uta Blick. Schwmmd des unlauten: 
don r vor anderen Vokalen ist selten: ich kenne nur Liprd < 
sipera, ein Wort, das auch sonAl aufflllig ist, und eräwaje! 
tat ertut Erjend! << vwirginn, eirtıes als Ausruf — man vgl 
de 1 rl ir gjfos! [pr — per), ange da dt ep) 

A) In einigen Fällen kommt > statt anlaut. e vor; eshandelt 
sich um bekanntd Beispiele (Panonm, Romania KRVD, 232— 
541: bayildr (halbzeiehrt) <eacilinre (Panom, Arch, Glott. 
KVI, 340, dugoldr (der Entwicklung nach unvalkatinlich) 
< vugulara (Vinossion, Studi, $ 08), zbiägjer < # errisienret 
(Veooestoit, a. z. 0. — aber Seuvenaenr, Rom, Eitym. 11, 136, 
Niona, Romania KXXL 8 und Saryımm, Arch, Glott. XV, 599), 
phasjd< *basia für rasia (Panovı, Komanın KXXWVIl, 214), 
hot — wurden (Pins, Mise. Ascoli 427), hrsper (Eirrsarae, Berg. 
Alpermurd, 60, Ann), Zäy (meistens nur in mas kögjd — mil- 
gehmtzelte Nuß: vgl, Sauvıosı, Arch. lot, XVL 2) <*tboonu 
statt *rocmu (Panons, Romania XXVI, 220), bampa it vampa 
(Pauonı, Romania KXVI, 205), dolp, bat, butd. nal (Erruaven, 
lomb-lal., 8, &41, 642, Anm. und Parnd. 210, Anm. I), dann 
mit Anlehnung an barba; härbustzl und härbdsy. Während in 
diesen. Fallen entweder der Wandel schon in. vorrümanischer 
Zeit eintrat oder die betreffenden Worte aus dem Norditalienischen 
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entlehnt wurden, wird das tirolische # rogelmäßig nit b wider 
gagehen:  bölgen, bigerlo, berkijd, sbinpgja Zwanziger, Dindi, 
bindet Kopf binde(?), | 

x) g statt ein Anlaut in ggoldr (Ascon, Arch. Glott. 1, 61), 





amier JEmS-. ER. 

8 117. T. Inlautendes intervokalisches r, 5 werden ‚gleich 
wio ‚sekundäres e aus p behandelt: =) Ajamill, lavdl, Lieder, 
stirdl, Fried, pariment, gkrivdn, god <habebat, Fand, jied 
<*reciliva, salivd, oriese, Diner uber. Aber ansbg, jet aaa, 
Rıccıa 80, ind nach i scheint die Tendenz, besonders in Humo, 
zu bestehen, das v zu mnterdrücken: Rumo stidl, det < "re 
eiddien, Zinsiä < ginygiva, lisa <*liniva a. 5) krdr Se 
bare, ngdl, Brachfold, na < *noritia Braut (Castelfondo, 
Tergiovo, Rumo, sonst hnsbg. peigä, plofst part. puss. zu 
piutver regnen, ploda <plebanu Pfarrer, prodr, ende < 
jubernare fttern (in Tondo, Sarnonien, Seio, Usvareno ist 
dieses einheimische Wort durch die Altere deutsch-tirolische Ent- 
Ichnung fjeterdr verdrängt), sol Wiesenrand, padn, lapr, tnolite 
(dreisilbig naben taylde), brufnt <brüsdr + ribente (ein Verb 


| 
i 


brodr ist wenig-gebräuchlich), say <sabuar; don <jurene, 
ı rin, F£N. Trott, sind <etuba, Nid, 

Il. Im romanischen Auslaut: 4, #0 >w: blau, nay, tray, 
brjen; tun, bay Zbibit, aeg <eebu, eiy, tärdin, valia <*aequa 
Diva, weg, nuru <noru, more, tou, rin a eribit, grinu; plfulen 
<* ploru Pflugschar, -au, »ey, 9 Latte) + eos, life) +n0R, 
tie) + ros; — Vigo id<aru (schon veraltet), Umgekehrt 
schiebt sich im mnebg; ein sekundires # in gordg dürrer Zweig 
ahd. zuik ein, während anf dem o > uf, nGebiet dieses. 
primäre we mit don Ergebnissen von freiem ö zusammenfiel; &upy, 
Fondo, gürg Uagnd, guoxg Correia, 

If: Über b, #>y in iger <ebuln, Aegel, nügel, Kränd- 
golä (Niana, Zft. KXVH, 120), Zurlegol, manggol vgl. 8 1125 3. 

& 118, Störungen in der Entwicklung der Labialen: durch 
Assimilation und Diesimilation sind selten: ich kenne nur: Im 
erla Geschwitz < fabslla und smamir < *eweanire — In 
higdrt liegt Kontamination von dis und lagertw vor. | 

 -&118. f bleibt anlautend erhalten: fadä, fasa, fin, Pi, 
Futz, fon, dr, [um vew, Inlantond: im Silbenanlaut nach, Kan- 
eoniant fnfirn, dann in den Kirchenworten: kofanjd < ep 
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zten Wörtern: da 





phania, stzfon, sohließlich in zusammengose: 
fender, spürfender, Arfüdir wm 

$120, w gibt verschiedene Resultate: 

x) Regelmäßig scheint w > vw geworden zu sein: wärddr, 
vadändr, widds, värnfl, trigo, word, triedr (hnslg. neben frigir), 
rärir, vardd (häufiger. F.N.); [rastdr?], windo, eirnir, wide, 
sdrävdr. Der Beschaffenheit des nbg. # nach, welches, wie. der 
Wandel von auslant. r># dartut, einmal bilabial gewesen 
sein muß (Errsarım, Berg: Alpenmund. 69) und wegen valie < 
®eywalisu, mdiedl, desiwäl wird diese Entwicklung die boden; 
‚stiindige sein. | 

5) In einigen Fällen kommt w > g vor: zgäcdr, zgantd [zone] 
und zöjing (de —= knapp; vel. Ko 108752) [geba] und ebd, 
ah zum Stammewiban wie Scmeruen, Som. Volle. 146 
und nach ihm Errwaren, lomb-Iad. 512) annimmt, sgardr und 
äjürdr, gant, Da diese Beispiele der trientimischen Phonetik 
entsprechen, wird man sie wahrscheinlich. mit Rocht als dem 
nsbg. michr oder weniger angepaßte Entlehnungen beirachten.! 


#) Dentale Reihe, 


& 121.2) #* bleibt im Anl.: taihel, tal, tand, tekli, tendor, 
test, tot, Hi, tor, Lot, eg, bad, tl; t>>d in dinen <*tineone 


Ela alten Texte num Cles schwanken Iier stark, stimmen jedoch 
immer mit dem heutigen Clesianer: Dialekt üherein:' maben 7 in 
varnei (guarnelii) Sıer, I, 152, varılaer Rıccıo, E32, BıEL, 
1, 89, IL, 32, haban wir gere (verschrioben für ghere); Breu, II, 138, 
(mod. Dies, und) Ascotz (Arch. Glott.1, 329) bringt in den An- 
merkungen, nnch dem zu urteilen, was dar Meister uns 5: 22 engl, 
uns modernen Texten: gurrier, yjadayn, giari (quarite) und 

frank (gwerl): wenn alla diese Belage aus einem Texte entuommen 

sind, so lehrt uns ginad, Anl das gi der vorangehenden Beispiele 
nicht als J zu Jesen lat. 

lauto den ontsprochenden italienischen glelchsbellen, halte ich die 

Dentalreile dcs Nabg. als elumlich verschieden von der toekanischen. 

Als eigmtümlich wird die nabg. tb, d-Aussprache In Trient angesehun 

ind die Schullahrer auchan meist vergeblich dom Jungen Nonsherger 

sine reinere dentale Artikulation beizubringen. Noch mehr: in 

Cestelfondo-Dovenn, Vigo-Masi und — mindestens individaell — ii. 

Yassullo-Denno wird für intervokalisches il ein Laut hervorgebracht, 
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und in zdemde, niederschleudern zu »terners (nach Scana- 
uuzza IT in Barmen, 3.44. — Abgefallen i in rotä (vgl. Micnan, 
Porehdano 42) Muttorschwein. 

&) Durch Abfall «les vortonigen Voknls kommt anlaut. tin 
Verbindung mit verschiedenen Konsonanten und bleibt meisturs 
‚unverändert: tren, trier, tron. Beaelitenswert ist der Wandel 
von tl in kl in klar, klar <*telarıin Castelfonilo, Trett, '(ra.) 

Fondo (va.), Seio, wo die ungewöhnliche Verbindung tl in kl aus- 
gebildet wurde (obenso im engad. — Waren, (elerina, $ 1046) 
sowie jener von it's in &, önder (Fionde, Corredo, Banco, Dambel), 
tänder (Bros — TVrett), wo der Alfall des Vokals ziemlich alt it, 

y) Uber er ve. Wa b,3 5,0. 

s 122. L Intervokalisches € wird zu d vor und nach 
dem Tone: 

a) Vor dem Tone: kjädin, nedäl, korädelä, podind Rob. 
niesser, fadigjd, apüdär, pladiei, kodön, leddm, bärdelä Klupper, 


der dem allgemeinen nebg. dem Wesen nach gleich steht, aber auf 
dem Gohiste, wo ı) zu einar pastdentalen Spirans wird, akustisch 
dem von dender — generu, dinoyel < genuelu schr nahe 
kommt. Meine eigene Aussprache jet die einer palatalisierten 
t bzw. d, indem sich der Zunganrficken an der Artikulation mit 
einer der #-Stellung sntspreehendn Wöälhung beteiligt. In der Ver- 
bindung &i oder dı vurharri deshalh der Rilakon der Zunge unumber- 
bronlam-in der gleichen 9"-Lage. Die selbe Artikulstion, min- 
 destens bei Intervokalischen t und d, ich weiß hicht ob auch vor 
und mol Kons, denn:o= fehlten mir die zur Aufnahme gesirneten 
phonstiechen Apparato um in fraglichen Fllen dio Aussprache ge 
nau zu untersuchen, haben auch netino Gewährsmännsr von Fondo, 
Castelfondo, Brex, Bresimo, Kırmn, Vigo, Andalö und Terre. Aku- 
stisch Ist diess palntals Enge um deutlichsten hei d, weil hier der 
Druck ‚der dentalen Artikulation geringer ist: von der 
oder kleineren Hebung des Zungenrfickens mne dann vielleicht re 
Umstand abhängig sein, lad, wihrend nach einigen Konsonanten- 
gruppen zl,; sd, nt; ui, neder dentale Verschluß knapp hinter don 
Aähnen stetläindet, bei den intorvokaliachen Dontalon dasselbe erst 
beint Zahnfortsate geschieht, Nuch meiner Überzeugung kommt 
jedoch «ins palatals (die Stalls hängt ron dem Nachbarlauten ab} 
Hebung, wenn anch in verschiedatmm En, immer vor. Ich bringe 
diess Erscheinung mit der Mitwirkung des Zungenritckens un ıler 
Aussprache der anderen dentalen Te „und I, die wir bereits 
untersucht haben (85 BE, D6) in direkten Zusammenhang und halte 
sie für ganz verschieden von den u der gutturalen 
Reihe& > ki, &, > hd „n 
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wenn zu ahd, Arat [vgl aber Rıcırren, Wertsippe, bur(d) H6], 
roland, padeld, Arddil (Bresimo),  krodar, edel < si tella, 
kjädgnä, grädid, grüdelä, kridär, stadierd, badil, ztärnaddr, 
badır < bataro (Mevee-Lüsse, W. Stud. XXV, 92), daderlär 
schwätzen <blaterare, büdöl, ladin, madard, padir auslseren, 
ddr <*adjutare, äddivä mit gegenseitiger Umstellung aus 
pitwita (ensbg. pedivd), prädiu, resdl < *reticellu Fetthant, 
refüdär Zrefutare abweisen, madir, Ipdal, eedfl, skodir <er- 
entere, -ador Z-atora: manddorä, kjädäder; — dl < -Vtellu 
(vel. Sarvıomi, Arch. Glott, XVI, 304, Anm.) 

#) Nach dem Tone: dd, Aredld, rede, pada, grada, 
jidä, pinda, ned, koda: (Bresimo), destüdi, bördnda Maske, 
qiäledä < yallata (ÜGILV,064,,); meda, miüdä, fadd schlechtes 
Weib, prielä, bügjada, kräzlade, prudı, moneda, stradä, vida 
<eite, ausbg. partades Partei < *partaticu? (Bioco 310), 
viöder Zeotere, prieuch, vedes < ritice (Bresimo), rider, Kodex 
sphidey, salvader, ata, ita, ata, uta > adä, idä, üdi. 

II. =) In sekundären Verbindungen und wor r [vgl 
8 033 5,6) wird das t zu d: meidir, reklll, desdär, veidär, 
brosdit, kozdürd,, präzdel, palügsdela (8 60), aerptldie < treu 
aorrofulare: ebenso ergibt t'ca über dejä > gjd, wodurch 
lie Endresultate von poilica > piedgja und piegjä mit eutica 
skodajä, skogjä un -atica > welgjä, ad zusammenfallen; anda, 
sndälF. N)<amita, semita, anda (va) busbg, (ambitu Pub- 
gang. — grintö wird entweder ans dem mhd: grint stammen 
oder aus dem Italienischen entehnt sein. — Antanä neben 
guten ‚passata‘, Mahd von *ambitana, Zt. XXIX, DIN—U 
(Honsmeo) und XXX, 422 (Merme-Louee) zeigt den Einfluß 
von altw. 

#) Vor n in sekundärer Verbindang scheint ('n über dn 
zu rn zu werden (8 00, 106, ID: kjärnde, dkurıin, gkürlader, 
ürmasd, [pürltn]. 

III. Nach steigenılem Diphthong bleibt das #: wird, baztı, 
paitä, ebenso in qufär, pautd, ganrtı, müld << medietats über 
» mejetnde > = meilad, label < heraditabile”>* hereitahile 
ansteckend, 

IV. Kbenso bleibt das # in gelehrten und halbgelehrien 
Würtern oder Entlehnungen: vitd, dotd, nitol, mmütd, mask, mät 
Zmutu, [brutä, mask. brüt<bruru (Meven-Lüme, Kom, 
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Gram. I, 458)], romiıfa), sulatd, matierjä, natürd, krjatürdi, 
kotön, botenjä, gtd, metäl, botör, desgleichen in den tirolischen 
Entlehnungen möteg, motagjdr zu moin glimimen, tteny Hoden, 
udterin Näherin. | 

V. In den Proparoxytonis ist £> d geworden *djuiat< 
ajdd, eocitn > *vojida > rJyeit plar. eJugidı, digitu > "dejdu 
> da plur. dedı, und zu dieser Behandlung passen die oben 
angefülirten andä, gendd vorzüglich. — ggmit, gombet — man 
vıl. konddn — und tremıt sind nicht volkstümlich entwickelt, 

$ 43, Im romanischen Avslant schwindet das la t: rö, 
ärt, pärl, se, dri& < deretro über ®derets, — +tum > in 
den F.N. (vgl. $ 14), fnstd, menü, li, fa, pra, märi, Aajd, 
(ebensy im lat, Auslaut in dyd <adsaf) — »atu, -itu, mtu> 
di, -f, - In Proparoxytonis scheint das # zu bleiben: gabet 
<sabbate, das aber als altes Kirchenwort nicht schr beweis- 
kräftig ist, /e/weit gegen da, wo vielleicht cine Propottions-. 
bildung nach -ati >adi — -ut > a vorliegt;! auch. d kam in 
diesem Falle zu t gebracht werden: ‚rat — fredu, In der Kon- 
iugation scheinen die 2. plur. au, nu, iu auf wtif+ ven, ei 
vos, iti/-+t- vos (vgl Muvur-Lomn, Rom, Gram. Il, $ 133, S. 165) 
zurüekzugehen, woraus sich ate, ete, ste über at, et, u regal- 
mißig zu +4, -&, -4, [+ We entwiekalten. Die Endungen des Im- 
perative anf +4, -#, - stimmen hiemit vollkommen Wberein, Bei 
den Einsitborn fritt dagegen im Imperativ Analogie nach dr 
eite > *difide > dir: stat, far, dat, nat, mit oin, während die 
3, plur, indie. keine Unregelmißigkeit aufweist, — Bei den 
Partizipien richtet sich dat mach factu > fat, dietn > dit, 
scripiu > shrik. 

s 124, =) d-t (t-d) wird intervok. und auslaut: zu t: pöt- 
repetdr < peditu, krutd <eredita, net meld < nitide, afeta 
<* fostida, pütand <pufidana, rildr < hereditare, 

81 #t gibt ebenfalls t: kater, gjat, bärdt, Rota (Ko! 6309); 
got, baten, batard, köter Dach, latä <latte, möter, foler ([otär) 


! Audarg erklärt da Errsaven, lomb,lad, 442 nämlich über *dde- 
giel)o >= *dejio, was, davon abgesehen, daß nichts den Sohwund 
der Dreninlis rochtfartigt, echan deshalb unwahrscheinlich ist, weil 
auf dem obaritalisnischen Gebiet, neban *dejo auch {ultlomb, be 
fort bei Ugucon" Jdeido-Formen mit erhaltenem Dontal roraus- 
zieren sind. 
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yglotir, yeld, gaitd, liträ < littera; -attu, oki, ot > dl, 
tt, — bärdekjel Klöpfel zu battero vordankt das d dem 
Einfluß von. bärdglä, — susbg. batgirl. 

pt b>k>tvglä lin, 

i).et>t vgl, $ 1317. 

2) nt>nt vgl. $103 =. — Assimilätion liegt vor in inandä 
<rde-+ in + ante-+ ud, woraus unandd neben induz, 

$ 124. =) In sekundären Konsonantenverbindangen, deren 
‘erster Bestandteil Koneonant— € ist, wird ‚dus t unterdriäckt: 
käglada <*enstellata, kjkslin < *castellinu, rfär <re- 
stollare, (aber Brez rreklde), Ajäslie ‚castelliere‘, mislind 
(Tergiovo, Onstelfondo, Fondo) Kübel, vgl. it. mastello, pus: 
nagjd < pastinaca, korldö zu kortfl, paygjand — ponticann 
Ratte, poygjeield < *ponticariola steiler Wege, kjärnglä zu 
canthu Leiste, Dachbulken, peraja<<pertica, Ebenso schwindet 
das d in desmestey < "da amdomestiou scitwärts gelegener Ort. 

£) pt+ m gibt neben im auf dem linken Novellanfer 
mm: septimana > gmand, gemmanıl und setmand (vgl. & DV), 
min (Castelfondo, Dambel) an (unter) der Hand neben pot- 
indn. Gleichgeartet ist die regressive Assimilation des tn aus 
on zu nn; pennde < pechinare: 

8 125. #) d bleibt im Anlaut erhalten: dar, dass, di, 
debol, diesme —derimae, demdr, dermertex, lesveddrid, deyter, 
dir, do, depliegjä, dür, dibi new. 

&) Über de — vgl. 8 BB, 1. 

x) Vor stimmlosem Konsonant in sakundärer Verbindung 
wird das d stimmlos: tmein (Dovenn; »dmen Castelfondo, Treit) 
imanddr, Isenteriä it. dissenteria (wenn das Wort echt wäre, 
würde man *öentriä erwarten — man vgl. önder <* texater) tmilr 
(Dovena, Trett, sonst demdr), Hong; Uongja <* de longu Hall, 

8126, I. d fallt im Inlaut ab: 

a) Vor dem Tone: [Alrls, rüts Zrütdiee, nigjir <eudare, 
güger < undore, amjied, drjiei < recidiru Grummethanfe 
(Mirrne-Loncn, Zft. fi te Gymn. 1591, 5. 774, Bommenien, Rom, 
Palkam. 1, 108f., Saurıosı, Gloas, d’Arbedo rule‘), piokjel <pe 
duculu, anyoläd <medulla, uikldr Znidie ulare, ärganft] < 
rotundu mit gegenseitiger Umstellung *redontu (man vgl. prü- 
yon neben prädin FM. Osstelfondo), pigjdd < pedanen (Sar- 
vıoxı, Post. 16) Notbrücke, aintdr Zaedentare, pärdiig (nuch 
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-Grela. Ganrsen, Grdn, Mund. 57, welches nicht vom frz. pareis 
‚zu trennen ist: vgl, Arch, @lott. XV, 850, Sauviosı, Arch, (Tom 
XV 215, Errmaren; Bergam. Alpenmtnd; 70, Anm. 1), Ang 
<radauta (Meren-Loser, Rom, Gram, II, db, Sarrıosı, Zf. 
XXIII, 528,. Ascanı,. Arch. Gott, XVI, 178, Anm., Vanossıcm, 
Studi 67), Benetı < benedieti FEN. in Fonde, rutalel < here 
ditabile, $ 122, Ol 

5) Nach dem Tone: tid <ineda, ko < code, krüi< 
erde, piei <pedes, gagjü <Zaudat, 

II. In einigen Beispielen erscheint unregelmäßig inter- 
vokalisches d; in trödes, doder, sfıdes ist leicht die Wirkung von 
dirs zu bemerken, in trädir jene von dir; fedöl ist ein Kirchen: 
wort, ‚Rdde, krüdäl, dedin, mederind sind gelehrte Wörter; 
vöder und eeiler, feeden, erdenä] neben vegjn, ur <uiden, <<. 
eidet und Castelfondo, Fondo (imp: con.) rerau, Bres vergon, 
vegjid (präs- eonj.) und va. oyüdi zeigt im seiner Flexion mehr- 
fache Anlehnungen und dürfte das d der angeführten Formen 
vielleicht dem Einfluss von poder, pen, podeoa verdanken; 
über üdfs vgl. man Errwarm, Berg. Alpenmund, 10; m ed, 
vadänir bleibt das wie in allen deutschen Beispielen; myda 
(dafür öfters ners) und mitnada sind ital. Entlebnungen wie im 
engad- (Warsune, Delerina 80) und zontralladinischen: unwöollks- 
mäßig und wahrscheinlich importiert ist endlich mull kill, 
wolle man *mül kjäüg Fallsucht erwarten sollte, 

5 127, d bleibt nacl steigendem Diphthonge: oder nach 
ats einem solehen hervorgegangenen Mönophthong: Amanda, 
ralda (vgl. 82, 1, add, edel < aland la, lodä (anshg. londa, 
-ar), oder, 3. pers. got <gaudet, [fruda< frande (gelehrt?)]. 

3 128. d verschwindet als ‚schließender‘ Konsonant 
(Meran Loser, Rom. Gram. 1, 45) in den Proparoxytonis: mar& 
< marcidu, ran! <rancide, mi << *"muecidu, SE < ”r- 
sid, Ani < flaceidu, morbs <morbidu, torbs <turbidn, 
lumpı limpidu, span <paridu, grauia < yrarida, ibn 
<tepide, mol <humidu, — Frist verlext (ansbg. bei Rıcaro 
576: aew. for früpit malficia?) ist selbstverständlich gelehrt- 

IL Als ‚vorangelioender‘ Konesonant bleibt das primäre 
d gleich wie das aakundire; piedeja <pedien, daneben mit 
späterer Vereinfachung piegjd, miedgfa —medicat, mjedgys 
pl, am mißder, wfodgjdr Zr oafodicars (man vgl. blelgär), 
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$ 129. L dJ'im romanischen Auslaut schwindet; R< 
fide, pe<pede, imp<*admade, bruä< hrod, krü <erudu, 
niv <nide füber nid>ni (nj Salter, Baneo, Dambel, Seio), 
nieht über 'nidu > niu: das w lat sich annlogisch nach dem 
epent. (kiatustilgenden) # des plur. sekundär entwickelt], ı# < 
eidet, e<oedit (Fondo, Brez), kre<eredit neben kırdc: 
Daneben aber nit (vgl. 8 126 IE) und Inabe. Yet < oadit (np 
kjät-für man hrauclıt nicht zu muchen), welches ganz vereinzelt 
dusteht und die Dentalis dar Verschmelzung mit de (a..de 
fasare) verdankt. 

Il. d schwindet in rom. Auslauf oft auch nach einem Kon- 
sonant: nach n (nuch inlant.), vel.& 10AY]; nach r in Üsstelfondo, 
Dovens, Trett und (va.) in Fondo: mor mordet, pfr <perdit 
bleibt aber immer in art Zardet, lart < lardu, bastart— bu- 
starde, gjfälart. Ebenfalls bleibt dus d als t nach I> u: kant. 

8 130. Unorganisches d kommt vor: 

+) Als hiatustilgender Konsonant in: rodatol Zatinkönig, 
rülı plur, gu ri) (Bomserunn, Rom. Volkemund. 1, 1), redı < 
rees (Ascont, Arch, Glatt. 1, 330), 

5) Analogisch in der Verbalflexion: ansbg.: bei Sum. t0- 
deva 11, 66,, dideo II, 4T,, Zudeo 1, U7,, dodess I, 14,, Rırorm 
dides 5), modern: allgem. nsbg, nid&y neben niz, niden, nicdey 
(besonders mnsbg.) neben min, nig, tadde, toden, todeu, (hnabg. 
ein, tunu, day), Fadks neben hnsbg- fes, trädes (Brez). Alle diese 
Formen sind analogisch nach poden, podeu, podes (vgl, 5126 I). 

7) Über din nr >ndr ve. 5. 


"Dias primäre und sekundäre in den rom. Auslaut iretende d > 1, ebanım 
Ins sekundäre in tmanddr u.a. (81257) int von dem ausl. # mus H, 
z.B. in qjat, 908, verschiellen. Im ersteren Falls handelt es slalı 
um eine stimmlose Lenis, die sialı ur durch das Fahlen der: 
Stimmbänderschwingungen von einem d unterscheidet, im zweiten 
kin &inn atimmiose Fortis. In Iniden Fällen dauert aber unch 
hier dar Versehlud ıter Stimmbänder länger, ala der dentale R ua 
— ELF 118 und Anm. 1 — Die alten Texte unterscheiden die Fürtis 
(geschr: #, #) und die Leni (geschr. meistens dı und Iussen Keine 
Roime zwischen Wörtern, dis den beiden Klaskm angeliören, zu: 
dmand, Kiooto 898, deenteria 412, chiad, Sımt. I, 11,4 H, 12, end 
1,8, stad 11,06, , dnanda Il, 102,4 ednand II, 150, nad Ir, 101,, 
ade U, 120; — malt, Rıocıo BE0, schalf, Bar, Box. 8, angolt 1, ®1,, 
dite TI, 120,, seritt II, IV, wa 
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+) Guttural-palatale Reihe. 

$ 131. Die guitural-palatalen Verschlußlaute sind bei fol 
gendem nicht velarem Vokal (m, U, 4, #, 8, nicht ‚aber bei eo, 
„) zu gattaral-palatalen Reibelauten geworden. Das Wesen der 
Erseheinung liegt nicht so sehr in einer Vorrückung‘ der Arti- 
kulatiansstelle, welche vielmehr in einigen Fullen unbedeutend 
und jedenfalls nur sekundär ist, sondern in der Auflösung des 
Mundverschlasses in Mundenge. Da dieser Vorgang nur auf 
der Bildung einer spaltenförmigen Öffnung zwischen Zunge und 
Gaumen beraht, 0 kann selbstverständlich kein lölgender Vokal 
die Ursache dieser Erscheinung sein; wir finden ja k>% im 
Auslaut, wo eine solche Bedingung nicht eintritt, Wenn folg- 
lich dieser Ersatz der Verschlußlsute durch Reibelaute nur’ bei 
palutaleren Vokalen, nicht ‚bei valaren, vorkommt, so liegt die 
Ursache ntır dartn, daß die Rinnenbildung an dem  rück- 
wärtigen Teile dor Zänge durch die Beschaffenheit der Zungen- 
muskulatur unmöglich oder solr schwer ist.! 





Nm nal. sind diese pal. Reibalaute keine ansibilierten Konso- 
uanten, die aus eiuur bennin, bezw. media + Heibelaut beetshun, 


#B. 127 To, rrlılam Es, £ 3}, wie wahrscheinlich die ont- 


sprechenden zentrallndinischen, aus K+ a, 944 hervorgegumgenen 
Enotungen (vgl. darüber Barrierı, Focale a 18); sie sind vielmehr 
ihrem Wesen nach ganz vinfache Laute, obwohl eie akustisch deu 
Eindruck vines nssibilisrten Lautes machen. Dies kommt davon, daß 
sie meistens kräftig artiknliert werden; so daß die Rinnenbillung: 
am Beginne der Artikulation gering lat, während dis Loftrione sich 
im Verlaufe der Aussprache immer mehr erwnitert: eine ganze 
Ükklusion durch vollkammeneun Mundverschlui babe ich aber 
nirgends gefunden, Trotedem Ende lelı das diakritieche Zeichen 
ki — cs wlire hessar gewesen kl) — , bezw. 1) neben x und f ver- 
wendet, weil das Verhältnis des Aa zu y nicht jenes einge gewähn- 
lichen Fortis gegentiber einer Lanis ist, sondern bei ersterem Laute 
im Rahmen einer und derselben Artikuistion oine progessiva Ab- 
schwächtng eintritt, die beim zweiten (y} nicht vorkommt. Ein 
solcher Laut ist nhtärlicherweiee geneigt, durch die verschieden- 
sten Abstufungen in der Energis der Artikulation, durch die ver- 
schledeusten Grüßen und Gestaltungen der Rinne und dreh die 
verschisdeusten Artikulstionsstellen akustiach, tlark abweichende 
Yarisnten horvorzumifen, Ani interessantesten fürder Spraohforsnhor 
ist die palntalo Verschiebung der Artikulstionsstelle (abgeschen 
von euer, die von der Inıttichen Umgsbung abhängt), die w B.in 
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Das Verhalten der einzelnen Vokale ist anf dem mbg. 
Gebiet verschieden, Allgemein nsbg. ist das Eintreten der 
Reibelaute bei folgendem « und, su weit dns nachgewissen 
werden kann, vor &, #; bei #, # ist dagegen die Erscheinung 
sehr begrengt, denn sie taucht nor in Bresimo and Rumo, wo 
sie im Absterben ist und, seltsam genug, wieder im südliehsten 
Winkel in Andalo und Uavelago auf, Die alten nahe. Texte, 
welche vor a.nur egal, che und g4i konnen, wissen von einem 
*<k vor den anderen Vokalen nichts. Ich bin deshalb gegen 
Ascorıs Angabe (Arch, Glott, I, 326); daß in Tassullo 9 vor 0 
(nieht aber vor 8, «f) und r gesprochen werde (1971) =. B. 


DOmE 00R. Rah GOmpArson, Gomenze, Gommemil, Enger, Sol 
fi; Zren, &ramtsara! noch skoptischer ale Eirrsarmt 
Tassıllo (vgi- Errauaren, lomb.- lad. 149, Anm, 18%) und Csmpo- 
dunns, dann atıf dem gansen unteren linken Nocsnfer von Tres ab- 
würts bis Mast dl Vigo ausgesprochun postdatdal ist, Von indivi- 
dusllan Laufüngen abgesehen, finden wir diecbeefiglich drei acharf 
‚Betrennte Zonen (vgl. Tatal II, Grenze 11}: eine hnebe. von Clos bis 
Unvarmınao mit Äy, 4, beww:; 2,7, eine ranabge. &, } (Fortis und Ionte) und 
eine stdostushz, »,Jdfortie und jenis), Beachtenswert ist die Aus- 
sprache in Bresimo mit breiter, Hacher Rinnenbildung, die jch mit 
Ah transkribiere, Jens in Tassullo, wo uns nebst der dentalen Artiko- 
Iation, die chan bekannte Zungetirückenhebung der dentaları Lucie 
entgrgentritt, win bereits Prof. Errmaren (a. 0.) richtig erkatıntd, 
(rgl. #121, Anm.) und jene in Sirus, Sınarano und Rews, bei deren 
Zutgenspitzensrtikulation eine breits, spaltfürmige Öffnung ge 
hildert wird. Was dis Vergrößerung der Rinnenbildung im Lande 
der Aussprache betrifft, #0 kommt sie nur im hinabr. &j und in 
Eresimo vor und ist in der Individunlsprache verschieden: des sner- 
‚gische Einsetzm der Zungmartikulation ist mach meiner Beobich- 
tung in direktam Anlant stärker als nach Konsonant — Eine aus- 
führliehe Darstellung der usb. Varianten in der Aussprache den 
ky, #7 mit Berliskaichtigung und Kritik der Schreiburten dar Nons- 
"berger Vexte hat Bonmaer in Nonah, 1410 gegeben. Sehr wichtig 
scheint mir der Umstand, dab, während die Closianer Fexto nur, 
eh, chv, ghi: schreiben, das hrabg, Gedicht Feste soprataofane 
neben ehia einige Male kja schreibt: markıid 4,, Älarioren 1,, 
16, , kampene 9,,. Kiastel 8,, 14, Kiasa 0, 

Asuorı hut keine Bnrachproben in Tassullo persönlich aufgenommen; 
seine Keuntuis dieser Mundart stützte sich lediglich (Arch. Glott. 
1, 8201 auf eine Ihn handschriftlich vorliogende Version der Parabel 
des verlorenen Solmes von einom nicht gensnuben Aubar: daraus 
etammer die oben angeführten Beispiele, 
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(Tomb.-Lad, 1,568, Anm), da Pısasorn aus Tassullo um 1840 
nur ci, ia, mie aber *eio, "ein, *zr (kondern immer eo, 
chett, yr, er) schreibt, and ebenso die in dieser Mundart ge- 
schriebene (arella (Bonumen, 8:32 — Anfung des XVIH, Jahrh.) 
par eu B,, 10, commun 13,, coröna #,, col'®,, comterww IT,, 
agorera 9, und gran 12,, gromial 1,, orompa 13, kennt, Ferner 
sind mir in der Toponomastik keinerlei Be für diese ehe- 
malige Aussprache aufgestoßen and mein beinalie achtzigjähriger 
Gewährsmann atritt mir entachioden ab, daß man in Tassullo vor 
einem halben Jahrhundert go, &r Festrochen habe. 

8132 =) k im Anlaut: 1. Kabjdä< canea, kjader, kjädin, 
kyaa, Igal-Zcallu, kjappd, kjaud, Kjalem, skjambıt, kjaunadd, 
kill (jiil Cnstelfonde) <#oarzolu, kjaynd, kjäpindr, kjd- 
dejegja usw, — Bei folgenden &, @ in Bresimo: kjör, kjlie 
(neben kyuf) Garbe, Ajöha < *cöcere, kikl< culu, king, 
kjiimd < coynatu, ekflidele (& 19), kjürär. 

II, kufr, korp, kort, kolör, kugzer, käl, künd, Inf usw. 

5; Es tritt der tönende, statt des Vonlossn Könmnaniei ein 
in; ajat, ajerdem (Onstelfondo, Torgiovo) <eardone (Ganrzen, 
Grdn. Mund. 119), jätdr<eaptare, qärdylin, gjärdr (Trett) 
neben sonst nabg. kjawir, gjäbola, nyfäbelada (Ko 5247), ajälim 
<*sal (Barrıomı, Arch, Glot. KVI, 375), gabe Sup nEN 
(Bresimo), gjärgull < eratiolw Strahne, [nrärfl Radviertel < 
eneu?], ajäfrjtidr zerraufen< cratiare, gängster Zeapistrw, 
dargz (Wlavon) Reis < enrdeuf, ajärän < earanen, giddr < 
*soaetiare drücken und guy! (far gäil sich niederlegen), 
dann nach # in syambgl (Anlehnung an gjambi}; in gerer [sektindir 
abgeieitot. ans degörer?), man vgl. dazu gerent Dachbalken, 
gortiegäAr (auf Jen Bergen regnen), wenn zu cozta, wie der 
F,N. gustierd Bres glauben laßt, geir (Trett) naflesen, geland 
(Saurıoxı, Milano, 230; — stoht unter dem Einfluß von gula), 
zgonfpt, gembet (letzteres: neben konden ist offenbar ein Italis- 
niemus); in syjirlät, wenn, wie ich besweifle, aus *scuirw und 
nicht mit Umstellung aus glirw, zgorg <ecorten Rindseite 
eines Brattes, sqjiälr < oxikeır (vgl. aber Sawvıost, Arch; @lott, 
IX, 257, Anm: 1), zujitdr <ekltan. 

& 188 Intervokalisches kj, k werden zu gj, g: 

I. pagüä <pacat, begä<baca, lagjä laß, plagja < 
placat, bragjä, orbayjä, destrigjä < *de entrient, abfortigen, 
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kjegjä <cacat, siega<escat, priegd <pracut, bukaja, 
teajel Bohnenhiilse, freaiü <fricat, verigjä << *wessica, for 
migjä, spigjd, ortigja, fudigja, migjä, Iyegja <Tocat, iy Iuegjd 
<tibi looo-t+ad, sfugjd < *emfocat, jügjd <iocat, od 
< *ao0a, ua << aucat, rumä<erhen, [nos] bügyd (Sar- 
vıosı, Arch, Glott: XVL, 291, 2), nogjara < *nucaria, bügjadd 
Lange, fuegfär Schmiodehord, lügyangjä, degjdn, fijard Pferde- 
apfel, gar <eicare, gajeld. | 

IE bigel, bigeld, bagplir, pigeldr, migel u. A. sind nicht 
ganz volkstiimlich, vgl.aber:-gügglä Nadel, segint, Argordure < 
* 44 recordare (va. Seio, Dambel), drägen, änorär, sagür, Aqter 
(ve. 26). | 

8154, Im rom. Auslaut wird km x: lag, spay, dus Fur, 
Indy, say, wg; Amiy, fig, ntrig dv. von ntrigjdr <intricare, 
spiy; ig, plärlüy, mäyg big (won get. brikan),: putg: blank, 
paldnz. rong, many, glg, parg, warg, any, Jresz, taddez: losy,. Hast, 
fosx (hnabg.), fondex, monez, erpea eplgeg: musteg, drämax, Elox, 
üzey, tgmey, (Oscy, mätdey, sprölet, blödey, mangg, mengg, -alicu 
> ddey (vgl. $ 55, ,) und Alu > kpl (vel.$ 0, 2, «ll. 

$ 155. a) Nach steigendem Diphthong bleibt das &er- 
halten: pkja,roy, fem. roljd <raucn, bokjdl <bauenle und 
sogar. in pußy-puckjü, pokjtt < pawett. 

&) Nach Konsonanten -in primärer Verbindung: aykıd, 
mankji, blaykyjdr eine Pflanze, roykjdr Zruncare (vgl. 8 I); 
barkjd, forkjä, morkjä, porkjüt und daraus kjtt; Fresiejä, loskjär, 
Haskja, mogkjü, leakji, kjgukjdn, yokjkr (Treit [vn], vonst agujer 
und solkydr) u A. — skür, | 

kkj>kji say ber, sux: Aug; plur. sakjı, bekjı, (bekjär), 
sokjr, flokjıs pekjd <precatu, tokjdr <tukkön, wahja, bokjd, 
koljä < *eöcea Hülse, pikjand < "pi ecalia Gescheide, my- 
kiär — ter-muccare, Ivkjdr <läkkön, ı kjä<—nhd roecha — 
edare> -kjör (vgl darüber Sauvıosı, Arch, Glott. XIV, 337, 8, 
KV, 107—8 und Romania XXVIL, 05): fikjär, fräkjir, tokjär 
(Saurınmı, Arc, Ascoli 93). | 

8 136. In den sekundären Verbindungen wird k>g, 
bezw. 4: [Märgjd <laricatu, sklorgjd — *elerica (Sementiun, 
Rom. Volksmtnd, T, M), värgin <*tero + aliennu, kjärgär < 
*carrisare, rosgjdr < *rosieare, molgjdr < morsicare, 
tatgjir <— *toricare, etro&gjdr, biödr (über die snsbg. Formen 

‚Sitsungnber. d. phil-bian KL 10. EL 3. Ablı. g 
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vgl. 861), desfoygjär < "de ox fundicare, paygjand; ronyär 
<rumigare, domengjä, niangjä, Ingjangja, meygjd, kjälpndiä, 
vkodgjä, bipdujär (blanjer) afrdgjer (vfogjir), -atica > augji, 
pergjä, piedgjä, miedja <medicat, deemesgjä < domestiea 
(Tergiovo, Brez, ÜCsstelfondo, Treit, Fondo), maxyjdr <me- 
stecar« (nur Insbg, und va, in Trett und Fondo). 

#137. &+ Konsonant, 

a) k+1 vgl. $ 89, 2a. 

BE + ist, wahrscheinlich uber kf +1 > *yt,! zu 1 ge- 
worden: fat, lat [mat], pa, atı, tratä, frata, brätglä (vgl. $ 1,,) 
pit, It, fürlit, peten, petne, spgtil, Fetd, Bz (rel. 8 9), die, 
drit, fit, fritola, not, 98, köt, shotä, trült, frut, pt < "euctu, 
etöber, trälds < *tractorin, 

y) k+H (sekundär): weitw> rue zeigt andere Ent- 
wicklung, da hier der Tonvokal wie in offener Silbe behandelt 
wurde ond zwischen ihm und dem t sich ein i befindet: das 
fomin, »/yerdä beweist, daß hier die Entwicklung rocitu> 
* vojstu >* oil vorliegt, man vgl. *ajitare> *ajidare < diddr, 

2) E+s: masrlä< mazilla, sand < * senanta, kosdt zu 
eowa, gas < same, fr < fluen,tr< *tachs, töser <texrere, 
songjd Zarungia, Fem <examen, fraoen < Frawinu, algiva 
— *lixiva, sal<*axale, al<*azile — Uber pief <aer 
F> #7] mit Brechung des #, die auf oflene Silbe weist,’ vgl, 
Marsa-Lösen (Rom; Gram. I, $ 568): ähnliche Entwicklung zeigt 
vielleicht magle über *may au mar, Doch kann das iin mar ntıs 
syntaktischer Tonlosigkeit erklärt werden, dann wäre auch das i 
von sjer Analogisch naclı da, erg? In sekandärer Verbindung: 
mas Zmarillare, bürlard Buchswald, derter Zdemntarı, 
Ödgr über tsader < *tewator, fräpnd —* fraxineru PN. (Tavon), 
prozmarge Z se proximare (Tergiovo), tolgjdr <toricare, 

' Die Stufe gt wird gefordert durch efbrg; gt, welches such an der 
Grenze unseres Gehietes, in Bresimo, in ppjt belegt wird. Über die 
‚Areipers rel. die lehrralchs Aumnrkung Errmarnes, lomb.- 
ad, 444, Ann. — Die Einwirkung dis e vor &mscht sich in der 
Verbindung et} > £ gegen ptj = g bemerkbar. 

! Ich halte Ertwarena Versunbo (lomb.-lad_518), in sid die Brechung 
aus er zu erklären, für unwahrschuinlich, da dc und &cs immer f 

welsem. 

* Letztere Erklärimg wird durch die Tatsache gestütet, dafi im Judi- 
karischen ser als se# bleibt, 
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5 138: giim Anlant: a) ejat < *gattu, gjal, jalınd, 
gjand<gen (vel. 5 1,), wjasper, gjali<galla, gjambä (Mermn- 
Lows, Rom. (ram, I, 8427), ajtiofä (Sommenanpn, ZA. XKIX, 
337, Bart, Zft XXX, 85f.), gjäbena, it. gabbane, gjälart 
und giant Trett (Ko* 4118), gjeinagn (Maren-Lener, Einf, & 30) 
Yyas gahagiu, wald, gjärbdr Gärber; gjerp, ebä. 

5) gut, gerg und gorgje Wasserwirbel, mnsbg. gormidl < 
"gramials, goprnär, 909; gust, rule und got Wangen; — mit 
sek. 4: goladiod, gemitdr, gomidr, gyonnanın. 

x) Es tritt der fonlose Laut an Stelle des tönenden in 
wenigen Beispielim. In konfoldn liegt Einfiuß von kom < cum 
vor, in kükjdr < gucken hat Assimilation stattgefunden, die 
übrigens in manchen dschtir. Mundarten sehon vorhanden ist, 
für Kjämge durfte man mit Samos (Posohiavo, 8.606, 612) 
nieht direkt ahd. yammz, aondern *camocen als Etymon an- 
setzen. 

& 139, Interrokalisches g gibt unsichere Ergebnisse, Vor- 
wegzutelimen eind vor allem stris (Sarvıosı, Zithlate. XXT, 334) 
und Früd, die sich über fruga! und strige + Tem. Endung 
a entwickalt haben und auf großem Gebiete lese Formen 
zeigen. Ferner ist dod vielleicht nicht direkt aus doga abeu- 
leiten (Erraaren, Berg. Alpanm, Tl — vgl. mail, dw), — 

a) Vortonig scheint 9 verschwunden zu sein, doch ist der 
Sehwund richt gut nachweisbar: döst hnebg: neben mnabg. und 
snsbg; &gost unter. trientiner Eintluß, Jrauldr > *fragulariu, 
ein Wort, das nicht ganz regelmaßig ist, tidn < *tegamen, wann 
nieht von td, Hdm < logamen. Dagegen haben wir may 
(Errsaren, Horg. Alpenmund., $ B6), dessen 9 sekundär sein 
könnte oder als gern. 9 geblieben ist (vgl. das allerdings für 
das Nonsbergische nicht viel beweisende begjä mit einem 4 auf 
Gebieten, in welchen sonst prim, g schwindet); regjdl neben regdl, 
feyträ, negogr sind halbgelehrt. 

p) Sicher schwindet das g im romanischen Auslaut: faqu 
> few, umsbg;, anabg: fb [vgl Errwaren, lomb:-lad. parad: 30) 

I Warnung (Üslerina 80, Anm. 4) weist mit Recht auf dio Unriehtig- 
keit der von Erruaren (lomb.-lad, 670% aufgestellten Entwicklung 
aus *frugja nach freteta hin, denn 47 hätte undere Resüliate 
argeben und achließt eich Lonur, Abergam, Spraehdenkm,, 8.179 
an, dor frua uns 9 fraare, statt riet erklärt. 

v9. 
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plur. for und jüge > Jos (Dem. dort Bergname in Obtrnons- 
berg); von *mägu stammt müde {F& X.) in Fonde. Aber 
ntriöy < integru, wo die Umstellung des # durch die Brechung 
des Vokals ala ziemlich alt gesichert wird. 

7) Dagegen scheint g in intervöokalischer, nachtoniger 
Stellang zu bleiben: striegjä Streif, Fragjä, plagja, njegjä, rügja, 
kjägtigjä, ligjä, dessen di aber vordächtig- ist, kiädrienjä < ca- 
thedra + quadriga, fügjd, [begjä, rigja < ahd. riga, daneben 
ri&t mit Vermangung von $tri&f]. Im südlichsten Winkel von 
Nonsberg, Andalo, Cavedsgo, Fi, Sporo wird primäres und 
sekundäres g zu 1; die Folge davon ist, daß -i0a, ga ber dja 
zu -z& werden: nalao Onvedago paid, frasd, plaıs (eben=o natürlich 
brass, layd, dmd, orbard — hä, dagtid und erfid, mid, pid), 

$ 140, 1: Nach Konsonant, 

az) ng rel #: 104, 

3). In sekundirer Yarbindan roygjdr Z*rümigare, kjäl- 
ale <ealigerin. 

I. Vor Konsonant: 

a) gb vel:85:89,,8, 

#) gr vgl. $ 02a 2 und 32 und B9®5, 

8 241. gw wird zu &, welches die weitere ‚Entwieklang 
zu kjnicht mitmacht. Der Übergang von qu in % scheint 
ziemlich modern zu sein, da derselbe in: Bresimo, dann auf 
dem linken Nocsufer von Tres — Verrd — Prib! uhwärte und 
auf dem rechten von Lover-Creeino bis Andalo, Caredago, Fai, 
wo (das judlikarische des beginnt, fehlt: ka<rcen Aac, kal, 
küder, ‚kater, kart, kartä, ein-Maß, küranti, kant, kam < 
juando, karemd, zyazir <erquassare, skun, kn gem- 
tala und kar < cvagnlu (daneben hnsbe. akjdiers sich ver- 
Jieken; letztere #wei Beispiele sind nital, Entlehmungen),; kodrola 
—qwadraviu, Ast, köl, keliy, kärelä, kindes, kintä (part) ein 
Fünftel. Danshen stehen %jf, Romeno, Tuenno, Uorredo 4 <gqii 
(ei Pısauosms Baloa 8, 11 und G. Soenee, Vier, Prefaz,, 3, 208, 


! G, Sıener aus Corredo hebt diese Eigentümlichkeit seiner Nach- 
barn in Tros and Verwö herror: 
(Fiaz 185) 1 Vervodi com i Tresi; 
Ba I eognos benon da ehal 
Che se sent en chi paesi 
Ousator, nano quent e (nel, 
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241), kja Romeno (seltoner) &e, die auf breitom Gebiete (San 
sıoxı, Milano, 8 346, Warneng, Oelerina, $ 100, Gantsen, Krom. 
(ram., 8.126) ahnliche Behandlung zeigen. Neben dpykä steht 
auch denkjä, wo ankjä eingewirkt hat (ansbg. bei Rıcao, don- 
chla: 13), Endlich gg (Romeno &nd), in welchem Assimilation 
den Wandel £>Z %j liervorgerufen bat. Die alten Texte 
schreiben. für qu ch, welches, da d@=cki, nur & gelesen 
werden darf: x. B. Rıccm ehatter 11, chel 15, doncha 11, cha 82, 
chaltta 48, chante 61. chest 16T, el chit #  chant 106, chant < 
geando 209, chilld 201, seghita 378, rechiara 584, chader #91. 
Ascarı führt ans literarischen Quellen für das hnslıg. (Arch, 
flott, L, 30, Anm, 170) neben ci, eioncia (chiungzue — das Wort 
scheint heutzutage nicht mehr vorzukommen!) cr, gqirea anclı 
eianto (man beachte das auslautende 0), eianti (quanto-ı) scciasi 
®s-quasi, einleiäm (wo also auch Ru zu Zu wind) und eim- 
Iomela neben caloneia an, (mit einem sonst unbekannten g <e), 
scheint aber mit Recht solchen Quellen nicht zu glanben.! 

8.142, a)Inlautendeskwsagwila>dgpla, — istderSchwund 
des Inb, Elemontes (gu>xg) jünger als die Unterdrückung des 
nachtonigen Vokals? — *ayuana ‚wildes Weiblein‘ (Scuxerues, 
Märchen und Sagen aus Wälschtirul, 5.215) > angend über ayganı 
[F.N. Auganı Trett), daneben aber das rätselhafte agua > akd 
(aber Bresimo F;N. vnlapedl und Fondo [Je]-ngdl), das jeh ls 
eine ‚neuere Bildung aus trient. akua fassen möchte und relkjä 
<requiem, dem als Kirchenwort keine Bedentung zukommt. 

3) ke zu we (gleiche Entwicklung wie germ. w?) zeigt 
sich in *acuileu >deri und oquala in wuliu und sdiedl, 
zwei Beispiele, die auch im Zentralladinischen, wo ke zu ig 
wird, die-spätere Entwicklung zu ge > + durchmachen. 


! Man vgl, was Ascora, besonders In bezug auf die Behandlung des 
gu > «in diesen Texten, die ‚soritturs aflıtto moderne’ sind, 8.0, 
sugt — Woiler Boktmmn noch mir gelang 08 diesu (usllon zu findım: 
"Maxıxcon scheint, unch dem wenig Gedruckten, das wir besitzen, 
nicht zıı diesen zu guhören, auch wissen die Übersetzungen RBo- 
cacctos nun Fondo (Don-&. Lorenzonf} und Bavö [E. Panizzn-Scarl) 
bei Parastız, I prerlari dtalianı a Cerlaldo, Livomo 1875 nichts 
von diesem Lautwändel. Nur 6. Bıcsien, bel Parasıı schreibt noben 
‚gan, camie, gel, chel auch eiautl < guanti und ebenso ciora — 
eos. Auf die Inkonssguenzen und Unzuverlässigkeit dieser Quollo 
hat schon Bownuen, Nonsb., S: &; Anm. aufmerksam gemacht. 
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$ 149%. Ku, me nach Konsonant: Yung ve $ 14l: 

2, angilä, Digi: über sau vgl. $ 104,1. 

8144, &, 94 vor ed haben sich anlautend hinsbg. zu 4% 
9, snsbg. zu 5, & beaw. 4, d, entwickelt! Zur Entwicklung 
dieses Lauter beachte man Imsbg. fücder aus finder, Deutsches 
und italienisches g haben ebenfalls & ergeben: dzugr Zuber, 
ad <alid. zatk, Pfote, Al neben gl Leitstriek bei Zugtieren 
in für star & &l im Zaume halten <ahd. silo, tirol, «il (Screr- 
r=n, om. Volksmund: 1,260), &ipelär zipfeien (Gaersen, Grödn, 
Mund, 9), Eingjen Zigeuner, — ind, Gerd, Cöngld, öenglär, Snis 
<< * ointsia, il, Errt, ömnler, dent, ögsti, des zurückweichen, 
ÖEFPERX: Eoralr, el, Art, de Augenbrauen, dimd, Cmes, fegandil 
< ®cieindallu, öinäneld (neben Ägjänuglä) zu cicare Roller 





4 Auch dieser Helbelnut: zeigt sehr vielo Abstufungen wis die Ho- 
aultats von Ka, at. Von individuellen Lautungen Een Inasen 
sich folgende Zonen bemerken: 1. eine hnsbg. mit &f, di), die sich 
von Caynd bis Dambel—Malgolo—Salter streckt: Fondo aber zeigt 
eina schlaffero Form #, 9, obwohl-sinige Alte noch Immer fd, dd 
ausspreihen, während Usvareno und teilweise Romeno in den Istaten 
Jahrsehnten die Artikulation ig, dE angensmmen haben; 2, aitıw 
mnabg. (Bresimo, Ruma — disee zwei Dörfer haben auch )— Cngali, 
Olss, Banzeno, loan: Karino, Oorreds — hier kommt auch og vor 
— Simarnno, Sirus) mit #, aber # (Bresimo mit der fiachen: Rinnen- 
bildung die $191, Anm. beschrieben wurde); Ö, eine snsbg. mit post- 
dentaler Artikulntion. &, d, welche schon in 'Tres und Inssullo be- 
ginnt and sich bie Molyeno— Mesolembardo ausbreitet, wo das 
judikarische # und das trientinische g entgagentreten. Da die nal. 
Ausshranhe #, d mehr pestilental int und mit ganzer Hebung der 
Zungenränder gebildet wird, =o fallen die Resultate von Kyvor a 
und @, 4 nur in Mittelnonsherg (Üsgnd, Cles, Dermullo, Taio, Cor- 
rolo, Tavon. 8. Zeno, Bates und (indiy.): Kevö) zusammen. — Eine 
interessante Enkartung des postdantalen Spirans, von welcher As- 
oo ärch. Gott; 1, 881} berichtet ‚Analmente /rn i villiel f> fr 
t—; qnindi pdfe = page (peace dei borghigiani) o eis Hi habe 
ich, aber nur als indiridunlle Lautung, in Sirue und Varvö gehört: 
die Lippen sind dabei vollkommen teilnahmalos und die Zungenspitze 
liegt ganz flach hinter dem Öberranil der Zähne mit einem geringen 
Abstand: dadurch wird eine ähnliche Luftrinns erzsugt, wio sonst 
zwischen den Lippen bei dar lubialen Spirnne, wodurch der so er- 
zougto Laut, besonders hei stärkerer Artikulation, eine gewiü aus- 
gesprochonn akustische Ähnlichkeit mit BL w erhält. — Über das 
nabg. & imterrichtet Bormem (Nonsberqisches TOM.) mit peinlich 
genauer Berücksichtigung individueller Lautungen. 
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Eid, Zimd, Zimse, ding, Gykantä, öisors plur tant. (Meren- 
Lonen, Zft. f. Bet. Gym, 1801, 8, 768), Gmjerd, düetd, tälester, 
iärofl. Daneben kommt in neueren Entlehnungen ans dem 
trient. g [in einigen Fällen neben #) vor: gerüdey (Saurıosı, 
Arch, Glott. XVL, 206, Anm.), ıgoril, geldw Nußschale,  gerd 
Zaun, neben sepä, tin Gehlisch und merädgd Brombeere; 
gig, gigär neben diy, tinangld, idiäs jähzornig, sigolä, gikorid, 
girkä, gitd, giäqjdr <*eisicare serschnippseln, Ebenfalls aus 
dem trientinischen stammen snd6< eingulu (Flavon), snebg, 
seröü, Man beachte ärigä < *eeresia in Dovens, Trett, 
Maloseo, Sarnonieo und (ind.) Fondo, wo das seltene 2 dem 
hiäufigeren Ajä nssimiliert würde, 

$ 145. & bleibt inlautend: 

1. Nach Konsonant in primärer Verbindung: fays, [me 
£etit, dp! neben deye, kjaud, kjqufingrä, jausidril Eimer, pordl, 
Fordgli- und nach ou in. qguiil, wär, van < Ssine-elli, 
mann linkshändig. Daneben sind prengipi, meroode ganz junge 
Entlehnanigen, während ‚das ) in gierögr auf Analogie. nach 
den Verba auf «nger« beruht, 

>. In doiäent, treiöint, gyiögnt, die naeh katpröfnt, Ansint 
aus öont rückgsbildet wurden, in deögmigr (Mexro, Nomi 172). 
Andere, nicht volksmäßig entwickelte Wörter gelehrten Ur- 
sprunges zeigen g: risıpo, defigıla, fdgılo, dgn, medigind letz- 
tores neben: medesind, mäsfl, nogint <(P-N.) Innocente, 

3. Ans &r neun <*nn soch une, bin <*hbaccinn, 
miabg. piöonia (hnsbg. in Seio, Cavareno, Brez pigafn) <tpic- 
ein — Inm, | 

4. Eine besondere Rolle spielt das & in eckundärer Kon- 
sonantenverbindung nach r, n, in weleher j eintritt: märjeld 
— ®yaricella, pundel Zpannicells, drjwd < recidiva 
(vgl. $ 126 1x), fandelä < in/fanticella (hnebg, Uloz, Arsio, 
Castelfondo);, Daneben künnte hnebg. fungdl eine Proportions- 
bildung aus ılem trient funezil sein. Wenn dagegen I+Hi>1 
ergibt: püls, #alzı, fulzı — kart, worzi, Bo zeigt schon ılas er- 
lialtene 7, daß Iier eine Einwirkung des Singulare vorliegt 
(pikleg, Fele, eoles, Taren, pürpe: dus = iat also in diesen: Bei- 
spielen sekundär als Entsprechung fr das aualantende 4 ent- 
standen. In valzdt ist die sekundäre Konsonantenverbindung, 
wie die Erhaltung dee I zeigt, ebenfalls nieht alt. Nicht beweis- 
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kräftig gogen nt > nf ist die Entwickling des & in sekundärer 
Verbindung vor Konsonant in masnd, bügnd, mazd, desmale 
(va. hnsbe.) < decimator Zelntsamnmler, paliszielä neben 
palurdelä, prästil, laazeil, da hier die Unterdrückung des un- 
betonten Vokals erst epliter, nachdem interyok. # sich schon zu 
r entwickelt hatte, eintrat: man vgl, dagegen redär, bresdil, 
rail, wo sich das & über g (bedingt durch die folgende Den- 
tulie) zu 2 in ganz ähnlicher Weise entfaltete. 

$ 146. Intervokalisch entwickelte sich 2xu = und zwar zu 
einer Zeit, in welcher das in den romanischen Anlauf getrotene 
uber # zu dem entsprechenden stimmlosen 4 gebracht werden 
konnte: ausfn < *verinu, löriint << Iucente, koind < *cocina, 
retsjn, lüegtold (Corredo) Pupille, fozind <* focina, dd <acetu, 
nozeläi nucella, fräzlä < facella + frangere, krozard zu 
kroa< eruee, spleurinär tröpfeln (Muren-Lone, Bra, Gram.1I; 
8.585), !eranddl <*eieindellu, Järl <*jarile; plaser, täzer, 
ger, lüger,, kufzer, mußsen, kiger. Daneben dir, far mit din, 
din; ‚died, dis (dideg) hnebg., Bresimo, (diea Sıcmer, Wiar 172 ,) 
gegen mnabg,, enabg, dizdn, dies, dizeden, diseye, dies und 
sen, freu, ferd (Bresimo Fowa), fs (fd), ersteres nach den 
‚ire-Verba, letzteres nach stare. — Ganz besondere Wege geht 
"rocite, wo das 'ö sehr frühzeitig zu ) gebracht wurde, so daß 
5 sich gleich wie digiti, *ajutat über vojitu zu »Jupit ent- 
wickelte (vgl. 8 122, V). Noch schwerer gestaltet sich die Frage 
über die Entwieklung von fajtdr ‚die Speisen fett machen durch 
Schmalz, Öl usw. — als sm. jede Art von Fett‘ (Sunssıren, 
Rom, Volksmund, I, 140), Wegen des j kann man nicht an 
* factare denken, es. bleibt somit mur *facıtare (Saunıoxt, 
Arch. @lott, KVI, 442), es macht aber hier die Erhaltung des 
t Schwierigkeit. placitu-are hat allgemein Iudiniseh plart-plidt 
gegeben und der Fau.-Nam, Pladloni (hnabg.) könnnte mit diesem 
Worte in Zusammenhang. stehen; dadurch und durch roeits > 
feiit, w/teidi scheint das d< t mindestens nachtonig gesichert: 
Ea bliebe somit, wenn fajtdr wirklich bodenständig ist," keine 
andere Ber een, als daß vortonig das J aus & sich dem fol- 





"Es scheint mir sogar sehr wahrschninlich, daß es sich hier um eine 
französische Eutlehnung handle; au din Bedeutungen des nfre. 
afaitier vgl Goburuor I, LTE 
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renden 4 50 früh: assimiliert habe, daß die stimmlose Dentalis 
usch steigendem Diphthong erhalten blieb — man vgl. putüfl 
zu pajtdi $ 2,). | 

8.147, 1. Im romanischen Auslant wird das intervokalische 
2 & zu 9: nos, ie < decet, kron, [uon, felis < Fellee (P-N.), 
komig< cornice, ärls, pernis, plas < placet, nu <mocet, 
kufs oocet, die <derem, pls< pac#, ford; <Zfornace, 
dy < dieit, as <tacet, Is <Iweet, Tuce, tärlis< trilice 
[enis (dändz) << *eintee?], nr <narice; ig < vitice 
(Bresimoi poles, püles, sales, Tarıy, sorgen, ofraus Zuwrifiee, 
pärtgeg <partecipe mit gegenseinger Umstellung, kindes, shdes, 
lindes <indice; [lsuris < *laurice F. N. Fondo (Loser, 
Altberg. Sprachdenkm, 209,2], Mirds < *cartce FUN. (Corredo). 

‘2. Nicht hieher gehören erpex, innabg. erpet, und muztey, 
mnsbg. majtgt die nicht auf Airpice, mastice, sondern auf 
*hirpieu (vel, lat, Airpica, Mevan-Louee, Grndr. 1#48 b, $68) 
tach Airpicareuind masticn (Sarrrom, Postillelö) zurückgehen: 

8. Die Proparoxytons auf .cidw haben sich über -ojn 
entwickelt; vgl. $ 1281 

8.148 sc »* entwickelt eich zu 4, das aneh in intervoka- 
lischer Stellung bleibt: 

&) Inlant: vage! Bienenkorb' (Trett: Totenbahre), kärsin 
Kress», fasind Bündel; kröser, mager, kahöger. 

3) Auslaut: per < pisca, fag< fasce, krag < ereseil, 
pas <pascit, kändg < eognoscht 

+) In sekundärer Verbindung wird #<[ sc+' vor tönender 
Dentalis' stimmlaft: dezdidr (hnebg.) << *de ewcitare, mygddr 
< miseitare. 

8149, 9%" im Anlaut =): gel < gelu, gela< gelat, 
domblin < *gemellinu, jembel < *gemuln (hnsbg.) doppelt, 
dem (hinab) > gemit, dender < genaru, jent, jo < Eugemio, 
dinskjel < genuculu,gerlä < gerula, gest, Jängird< gingiva, 
Ilgıin <® jejuniu, Hinifier <Juniperu über * genzparu, Jirdr, 
dind < *a/inea. Hnsbg. scheint neben Jingkjel anch dingeel, 
Castelfondo, Trett, Brez, Seio, Cavareno: es handelt sich um 
Dissimilntion der zwei Reibelaute (vgl. Murun-Lümer, It: Gramm, 
8. 164).- Interessant jet es, daß die nach dem ka > ir zu er 
wartende Entwicklutr von .g’& > je in mnabg- verangt, da Cor- 
redo, Vaio, Nanno; Cles, Sanzeno, Banco, Cagno, Revo — hier 
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kommt allerdings sehon $ an Stelle von # — Malgolo z neigen 
(Taf. II, Grenze 18). Die gleiche: Erscheinung zeigt eich nach 
den Paradiemen cenu, eaelu, genw & 200 der Arcm, Gram. 
auf großem Ixdinischen. Gebleta: und. rührt von: der’ einer-Lanis 
eigenen Nachlässigkeit der Artikulation her.! Dagegen erscheint 
die zu erwartende Entwieklung J nach Konsonanten auch auf 


diesem Gebiete; player, fenger, spönder sponder, Jonder, monder, 
Hränder, andpl, erder und anal. koerjer, daverder, Jeingiell, terifane, 
während argentw zwar hnsbg. ärggent mmabg: aber üfters ärsfut, 
ärdent lautet (Erruaren, lomb.-lad. Parad. 134) und somit ale 
Kulturwort zu betrachten ist. Ebenso weisen einige Fälle von g>2 
auf nicht regelmäßiges Entwicklung: Zrgs, 324, deranı Storeh- 
schnabel, 221 piglio, mid. Die selten, meist in individueller 
Sprache 'auftsuchenden Formen dieser letzten Beispiele ın 
Hochnonaberg sind analogische Anpassungen nach dem. Schema 
trient. = nslbg. J). | 

& 150. a) Intervokalisch schwindet das 4 Nber j in p&zs, 
sdild, sndl <*sayiitale, maigter, liendä (Sarrıosı; Milano 252 
— aueh) Anebg. bei Sım. I, 2,), rama, fer <flagellu, zifl, 
<< eig; — proemd < propagine, beranı) <horagime, 
falnzl < *faginelln Hänfling über *faenallu > *falenellu 
mit hintustilgendem I; — fröt < frigidu, dadı < digtti, dedäl 
<< digitale, 

&) In einigen Beispielen tritt J) für intervokalisches g*' 
ein; die Fälle ind verschieden zu erklären: 1. in füder, brüger, 
korkjer, prottjer, Itder ist das } durch das dj des Konjunktivs 
prnes, (leijä taw.) und durch auslautendes, analogisches & in 
füs, brüs, 185, korfz, protät sekundür nach dem Muster erder — 
erd, pponöer — ppond hervorgebracht worden, 2. in ämpajem, 
änklüdem, ugine > Mdem kann das 7 nicht als in’ interroka- 


"6. Prsasorr sagt in „degli jdiotismi' (Barnuen, Nemsb, & n 
‚Abbiamo in piü Insghi nella pranunois . . 1 suono de] # {ale Iran 
cese) innanzi ade, 1, dieandosi tel ciolo e similmante del g come 
anf gonte od anche in quelle dei # duque zuro, surar, giure, 
giurar, francese jure, jurer. Er fndt also 2 ale stimmhafte Eat- 
sprechung von 5, wns für Rallo, Tassmllo und Ass enahig, dann his 
zu einem gewissen Grnde für Oortedo ungefähr pait dd, Jh). 
‚Die ulten Texte schreiben für 4 Immun yy, beide Sıcmen aber, die 
g durch 2 nusärboken, bedienen sich für & dsssulben Zeichens z, 
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fischer Stellung: gelten, man vgl. die Plaralia ämpagmy, kltens 
(demin. änklügnelä); „gem hal sich also entweder sekundär aus 
der Verbindung z-+ m (m) entwickelt oder aber in gm ist 
das } durch das syllabische m erhalten worilen, während es in 
mi dem unmittelbar folgenden Labial assimiliert wurde. 


Die »: und =-Laute. 


8151, # und = sind zu einem mittelpalatalen. Beibelant 
geworden, welcher sieh vom tirol, & & durch die Bildung einer 
breiteren, weniger tiefen Laftrinne unterscheidet. Dadurch, 
daß die rückwurtige Höhlung nicht so lüffelfürmig, sonern 
Aucher als beim tir. #, & ist, nnd daß: die Lippen, welche sich 
ruhig verhalten, die Gestalt des vorderen Hesonanzraumes.nicht 
beeintrlichtigen, bekommt dieser Laut einen ‚zwischen # und &, 
bezw, 22 liegendon Klang, der jenem des venez, #, = vor Kons, 
ungefähr gleichkommt, Diese Palatalisierung des # scheint nicht 
zu alt u sein, ‚denn. der aus den ersten Jahrzehnten des 
XV. Jahrh. stammende Codex elesianus sowie andere latei- 
nische Urkunden aus dem XV. Jahrh,, die.ich leider nur teil- 
weise und Anchtig durchblättern konnte, schreiben in den rul- 
güren O-N. an Stelle von » oft z» und cs. — Zwischen # vor 
Vokal und # vor Konsonant fand ich bis auf sekundäre Ver- 
sehiebungen der Artiknlationestelle keinen nennenswerten Unter- 
schied. — Dentsches sch wird ebenfalls zu s (besw. $): smang, 
sler, slapdr, gnol, snaug, apa, pay un, 

3) I, # im Anlaut: guin, gueir, gahlan, sabet, egra, sedü, 
söder, #7, mat, pälmuejä, amp < *symphoniu, salin Stufe, 
ridrde < *siderare [va.) erstarren, e <a, slide, gärdn, ee, 
sägär, ziel, endä, sony, spndä, pol, yon < surdm, vi, sügje, 

& Ausnahmen: dureh Assimilation Füdir < *suetiare [An 
‚cort, Arch Glott. I; 106, Sauvıoxs, Milano 221), gengd neben 
na und diögtgl (enslg.) Griebe (zu inlein); dipfir Zripare 
zerlrücken, verderben (Summer, Rom, Volksmund. I, 215) und 
gap, göpde werden sich schwer vom it. ecipara und sappa 
trennen Inssen. 

II. = vor Kons:: a) sAjald, skjard, skjayddr, skjamen, 
skjdndplä, ıkodr, skärpien,. akosör Zorcussoriu Feusrstalıl, 
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ıkordd, skuelä, Pin, sperlö, spibajel, spigj d, spind, prord, wond, 
sklopdr (va. Unstelfondo, Trett), #klärir, #klpt, Beachtenswert 
ist, daß x vor den Liquiden und Nasalen wie im Engadinischen 
(Waruesa, Celerina $ 116) stimmlos bleibt:! slitä, slöf, slapen, 
slandrön, slöger Schlosser (dann mit s aus ex, dis: slärgjür, zlirdr, 
sland, slaudr, slerää, slingd, plopä, slomär); smakjir, gmärjelä, 
smatdr, gmamir; mirdr, snergdr, eudzdr u.a, — # 1: alader Sattler; 
“m: emand Woche:! 

&) + vor stimmhaften Konsönanten in primärer und se- 
kundärer Verbindung: 1. zdernilr niederstrecken, hinstreuen zu 
*stornare (Scanauvzzi, 8. Silvester 1, bei Bommmen 44 sderna), 
shrämdg, gdräcdr; zbalg Sprung, sbadprldr und zblaterdr, zbrirdr 
ausgleiten, ebürir Jurchlöchern; zgräfär, sgrufä Kralle, zajing, 
sdenddr, zqjärdr, zqjitdr, zgoladivä. 2, zgjald < secale, zypgtä 
Feuerketts. | | 

Y\e-+r>giär (vgl Ascou, Arch, Glott. VIL, 516, Anm,, 
Watzeno, Üslerina 78) dürfte nicht bodenständig sein; ich finde 
nur zdrämdr entlauben, welches kaum auf awramare sondern 
auf *döramare — Nobenforin zu *dısramare, man vol 
ufrz. desramer gegen it. diramare, rum, derdm, span, derra- 
mar — mit prothetischem = <_ «= zurückgeht, und zdrdıar-po 
— ®* disradiare, welches ein offenkundiger Itallanısmus ist. 

Dagegen entspricht dem deutschen #--1 auelı hier kl in 
sklzt, sklatä neben dem venetinnischen slandrond, umher- 
ktreifende Dirme, und dem lomb. sJambrotär (Kö® 8503). Ich 
wage über die Mögliehkeit der Entwicklung des sl (#l) zu gkl 
innerhalb der Mundart nieht zu urteilen (vgl aber Murze-Louen, 
Rom. Gram. 1,40), weil sklöt und »klatd angspaßte italienische 
Entlehnungen sein können: wenn aber zu einer bestimmten 
Zeit +! kl ergab, erkläre ich mir das bodenständige sKlena 





I Daneben erscheint besondere bei folgendem ! statt 9 ein # meistena 
auf dam linken Noceufer (Corredo, Vigo), dann in Bresime, Bumo 
und Rev. — Das I nach Konennant ist in Nonsberg um Beginn 
der Aussprache stimmlos, während die zwoite Hälfte dos Lautes 
bei folgendem Vokal stimmhaft wird (wie das deutsche Ein Allas 
— Jesenusen, Lehrbuch 8 89): in den angegebenen Ortschaften 
and mehr oder weniger fibarall dringt die Btimmkaftigkeit durch 
und affiziert dun vorangebenden Konsounnten. 
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— ich kenne nur die Form des Fem. in der Bedeutung rakjä 
sklend — alte, abgomagerte, verknöcherte Kuh — aus <*#er 
lignen (vgl: Mussarıa, Beitrag 74, Mosrı, Vocab. di Como, 
slegn, slegna). | 

2) In einigen Fillen ist die dem # (r) folgende Tennis 
zur Medin gebracht worden: gbärdr (vgl. $ 112), sdrägdr (Srcmen, 
(orsiea XIV, 8: sdrasa), gdrdmdg, sdräwir, adrap, zdreglä, 
elrägide (vgl 5 ie). 

ı) Sehr häufig kommt die Prothese eines intensiven oder 
pejorativen #, = vor auch in Fällen, in welchen eine direkte 
Wortbildung mit r- ausgeschlossen lat: es handelt sich meistens 
un Einwirkung des betreffenden Verbums, welchen mit ew- 
regelmäßig gebildet wird: zögeä < ehaudr, shrög < ahmegjfr, 
skjambı <— skjämbjär oder aus dem it. scambio, zbaug < 
zhalgdr, zbaı <zbautr, 1. zgonfa (plar, tant.) <agonjlir, zbris < 
shrisär, zlis <slisdr, gticen < stigdr, skpdgjä < akodgjär, vel- 
ködey, afuegol < afuegidr, sfogjhr uam. Baier 

In einigen Beispielen Ist auclı, trotzdem. eine Einwirkung 
vonseiten des Verbums nicht vorliegen kann, ein vorgeschlagenes 
az) vorhanden: skazı, sbasid, zpronex (sprölex), mer, (elror S 
türsu ansbg. [auch judik: dtrus (Ganrsen, Judik. Mund, 123], 
pärzy <praesepe, skjärtöe, atray dunkel (Musaarta, Beitr. 113 
‚struovo); diese Beispiele scheinen aber unter dem Einfinase 
der norditalienischen #-haltigen. Entsprechungen zu stehen 
(man vgl, dazu Sarvıosn, Milano $ 310); in zwei germanischen 
Lehnwörtern: ggrou und slergä stehen den Formen Dubletten 
ohne z, # (grow, Ierjä) gegenüber. — sl£f erschemt mit prothe- 
tischem 4 auch anf dem ganzen Zentralladinischen Gebiete und 
in Disentis (Ganesmr, Brom, (rem, $ 16). 

ry Aus Dissimilntion ist das anlantende # in päzmdr, 
mpilzmdr < *spasmare ubgefallen (Sauvıonm, Milano 8 06). 

3 152, I Intervrokalisches # ist F geworden, so daß in- 
und anslautend die Resultäte von c*\, » und s7 zusammen- 
refallen sind: spärzeu <praxsepe, pirumi Schläfchen (vgl. it 
appisolare), dizgre plur, tant. *orsoria, kleirdi < elumira, 
msi mensura, Id < *lonsare, sad Zaun, Gebüsch, 
derütel < *disutile, pregemtdr, azlır, [üjküzär, deefrt; bin < 
pini, kjazä, prä, rutzü, apped — oaa > ped, Azen, prozdn 
Kitnelab, 
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Il. Im romanischen Auslaut wird #< 2; füs, aa, me», iey, 
vis, rg, pir, rif, a rer er klamer, viden, 
dinde, portase, & (ide), dns, ve new. — Abfall von im kateini- 
schen Auslant bestehbendem # haben wir in gi, Je (Amrer- 
Lonsz, Rom. Gram. L 52, Garne in Örndr, I® Pe Anm. 2), 
PO <= *"pos, sol, ent (Ganzer in Grndr. 1? 618, Anal 1) durelı 
syntaktische Abschwächung; in trpı liegt Aheldibihet an dos 
wor; bei den Neufra in »ws ist ausnahmslos um statt -we ein- 
potreten (Warsses, Gelerina 149), 

8541583 $ ist tanlos geblieben: 

L nach steigendem Diphthong: koui, konsd, porwsdr, da- 
neben #>r im gelehrten kjausf. 

I. in ze: rog — rordt, grosä, vfe]igja < "version, basd, 
pardr, pärı < pressorin, pres, kös < cos, 

IH. vor tonlosen Konsonanten: a) in primären Verbindun- 
gen ragpä, gjaspor, agper, berp[i]ä, &spey,; wirp, Bsp, kosp, 
hust, past, lagtrd, ‚Laster, mplapter, erst, testä, fürget, fustä, net, 
kart, prest, respostd, rostä, st, prefwlört, most, Gpst, los, rüsten, 
luster, quiet, lang, märaskjd, braskja, paskä, meskla (rel. 8 10), 
Inskjd, misklä, wisklä, icklä, rosy, mogskjä, Froskjä, losy, bosy, 
kruskja, bruskjä, 5) in sekundiren Verbindungen: and, Jens 
(plar. tant.), lesmd, eygslä, diendr, magnadi, ping, güslind, 
anslind —*alnza, rerlär, kjäsladä.! 

IV. vor tönenden Konsonanten ist » in sekundürer Ver- 
bindung zu = geworden: kordard < *eonsutura (man) vek 
rel, rad, -merdär) und sogar Agdeli zu nese, beigfollir 
bs hissiculare. 

V. a<[z nach Konsonant: 

Is: us: fang, bouph; ra > 1y perg, per 


u 





! Man beachte, daß sogar in solühen sekundären Verbindungen, we 

das * ursprünglich stimmlos sein mußte (a +1 und n a +d 

— f), die Stimmhaftigkeit nur von dem Uhurakter des folgeniot 
A EER abhängig ist. Auf dem nabg. Gebiete, wo m, u, | 
nach Kons, stimmhältig aind, bat man al«o qurlind, nezlär, dar 
ladd u. ıL wie dadelä, Diese Assimilation des zweiten Bostand- 
‚keiles einer Konsonantenverbindung scheint Im Gegensatı zum 
Engedinischen (Warnere; Celerina & 01 und Im allgemeinen zum 
Zestralladinischen ein besonderes Merkmal des Nonsbergischen zu 
sein. 


Ns Nomberger Mundart. 145 


$ 154: &) Benchtenswert ist der Umstand, dab'+ vor [7 
in sekundärer Verbindung zu & bezw. g wird. Da das engadi- 
nische (Warnera, Celerina $ 108) im ersteren Falle such eine 
partielle Assimilntion des + > de zeigt (radidjer, rudsdäer) wird 
man in g, # keine direkto Fortsetzung des ehemaligen rein- 
dantalen Lautes sehen, sondern eine sekundäre durch die pa- 
Intale Umgebung bedingte Veründerung des p, # anerkennen 
(man vgl. wegjdr < *towicare); rädgjdr Zresmeare, roägjür 
<rosicare, meigjdr <mofr]sicare, beiyolir < bissiculare 
(Hosxixo, Zft. XXI, 450), giägjdr zerschneiden < :injcisicare; 
füsgjdr < fusticare und mäzgjdn mit den Nahenformar müsgrän 
(Sejo, Dambel, Cagıd) und mäzgjorän (mnsbg- und snabg.} Spiiz- 
Made < musarenens mit einem g-Einselub, welsher mit dem 
von k ins-+L{$ löly) zu vergleichen ist.! Anshg. sind rieghtante 
(Ste T, &,) und strozyiant (Scanauozza 8, in Bormnmen 5.44) Ilegt. 

#) Eine ähnliche Entwicklung, deren Grenze sich mit 
janer von #'e>ägj deckt, liegt mm, n He > in doygon < 
demissoriu Nagel des Querbalkensa am Vorderwagen und in 
Ne in + ie 50 und ingerd < in supra vor; ich möchte sie 
mit der Indinischen Entwicklung von n’#>nts (vgl. z.B. 
Waıszens, Celerina $ 204) vergleichen, denn der Verlust des 
Explosivelomentes in tr findet in re&ddr, re2dgl u. IK. eine treif- 
liebe Parallele. 


Die jVerbindungen. 


$ 156. lalu -+j. Die Labialen bleiben vor j erhalten, es 
tritt aber an Stelle des e der stimmhafte Versehlußlaut b. _ 

1, 2) > pi: gepjä; daneben steht [Afviada Bienenstieh 
unter dem Einfluß von ap 

2. bj > bi: ahjd, abjü Oorreilo, Royi, rabji, lobjä (F-N.) 
<*laubia (und sälobr Weiler über Usstelfondo aus-#alobn?), 
märgpbı — marrubiu, Analogisch nach gjabjä sind zJuchjä 
Fonıdo, &bje Bresimo, yobid Oorredo, elbid mnabg. (Sram, Fiuz 
vohe 45 ,, wwoba 241 ,) und sobje Bresimo neben neltenereu ser. 

3.21j > bi: kjabja, Juchjä< * jöria und daraus juebjand, 
klohid < sollurie Spulicht, delpbn < *dilaviu, Bresimo, 


N Zu dem Verlust des r in muggjdi vgl. man ngjüpoldr neben 
ngrapoldr, ngjätjär neben ngjartjdr (durch * ygratjdr). 
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Regenguß, ‚albı < alven, salbja, Fondo, Trett, neben mnshg: 
und snabg. salyda (Kulturpfanzo?), Kodrobt < quadrurim 
Annlogiseh nach plufver ist plyenjä < *plövia und *ploviat, 
Forsa > fopä Straßenkot, dazu nfoperm in einen Sumpf ge- 
raten, bei Scaramuzza 13, in Bornuer 4b 'njloparse mit einem 
nnetymologischen ! ist westlombardisehe Entlehnung (Sanyo, 
Milano $ 171, Errwaren, Beryam. Alpenmund., 887); foJd und 
Lifjer sind Italianismen. 
& 156. dent.-+j. Die Dentalen werden vor J palatalisiert; 
die Kesultate dieser Entwicklung decken sich aber auf dem 
k++ > 2-Gnbiet nicht mit jenen von &j mit Ausnahme der Ver- 
bindung ct und stj die zum Unterschied von pt} > 0 hnsbe, € 
ergeben, Diese spezielle Entwicklung ist dem der fj-Verbin- 
dung vorausgehenden Laute zu verdanken und könnte vielleicht 
bie zu einem gewissen Grade als indirekter Beweis für die Be- 
handlung des « vor f herangezogen werden. Daß # eme gleiche 
Wirkung wie 0 ansübt, wird uns nach dem im $ 164 unter- 
suchten Falle nieht mehr befremden. | 

1.17: z) naclı dem Tone in der Regal 9; Kfiterd <* oa: 
pitea, plus, go, air und danach ptigdr, Ir Shiroten,. gro 
< "yurguteu (?) Futterrohr, sflog <iuten (va) schmutzig, 
gig — gigdr <.aeut iare, kagdl, kardr < *eotiariu Schleif- 
steinbehälter zu einem nicht mohr vorhandenen *kg < *eotiu 
(Honxısa, Zft, XVII,233). Daneben aber stehen lands, wohl aus 
it Tarwrgio, das mit reinem, tönonden gg mil lapidew weist (Guan- 
sun, Kom, IX, 67; die Ableitung ans lebetin [Ko* 4a] 
ist mehr als fraglich) und die zwei -«-Boispiele Zeirbl« — (plur.) 
Aüebizi, ealle — (plur.) valzs die in den italienischen barbigio, 
valigia eine Entsprechung finden (Poscaum, Zat. 5 und kj 
im Ruminischen, Italienischen und Sardinischen, Leipzig, 1004, 
5.29), schließlich die zu einer späteren Entwicklung gehörenden 
gragjd- pregi, despregs und pagjengä. Obwohl sereni; (hnebg. va. 
ztärml;), 7905 <*agwatio (Sarvıomı, Arch. Glott, XVL 332) 
in der Behandlung des ti von den regelmäßigen Resultaten nicht 
abweichen, werden sie wohl kaum von den etwas mehr gelehrt 
ansschauenden profags, nagocr u, #. zu trennen sein. 

#) ebenfalls werden die Verbindungen #4j, ptj > ts und 
tj.nach Lig, bezw. Nasal > 4: mesi < mattsa und mäcdr; 
ma "noptias, ngä<nophla, kjard <captia; aucdr, shury- 
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cr, gkjaugdr lockern, untergraben, ärgyfl < *tartiolu, marg 
< *martiu, terg <tertin, skrgd <seurten, forgd < fortia, 
morgdr < *mortiare auslöschen, skomengdr < *euminitinre, 
sangdr Zabanteare, Kinguel < linteolu, kjängen, smged, breng 
<*hrenten, — antid > -ungd. Danoben ist angiand nicht 
aus gentiana, sondern aus dem dentschen Enzian abzuleiten; 
naygidr, mingiatd, krugidr < *oorruptiare, wpngid ZLieen- 
tia u. &, sind gelehrt. In kjädir (aber spärkjägdr <” procap- 
tiare), konidr hat man die gleiche Sorulerstellung zu bemerken, 
die auf großem romanischen Gebiste auftritt. 

+) e6j entwickelt sich dagegen zu &: tür < *suchiare, 
Inder < *tractiare, sdrädir <*eztrastiare, gras, mpäsdr 
S*inpactiare, daneben drisdr < * lJerictiare, mit dem 
V:8 ndri& und ndrifr. | 

2) 15 >£ in dem einzigen wirklich zuverlässigen Beispiel 
bertia > bie Schaf (vgl. Errarem, lombtad. 5 108) und in 
msi < mieten (Scaucnanor, Roman, Ztymol, I, HT. — die und 
stranggsdr sind norditalienische Entlehnungen. baztidn < Be 
hustianu, bestid, kristidn, kestiin sind geluhrt. 

&) Vortonig scheint 4 > g zu ergeben: ich habe nur 
ratione > rein, das aber nicht als sicheres Beispiel gelten 
darf. Wie Warnung (Celerina $ 231) richtig erkannte, ist stäljcn 
eine jüngere italienische Entlehnung- | 

2, 3) Intervakalisch dj > 4: rag (2 wird im Anslaut zu 5) 
<radiu plur. rast, di < pideo; krea Z*reoredeo, mufg: 
(selten) < mödiw, unsufl, busnfl <*hardiolu, mfg madiu 
mei media (etreidamaß, tramyesi < "trimodin. Daneber 
ankarı und J0 <"deosum und die Verba anf -idiare > ejdr 
(817 aber meridiare > mbriäde mit dem V:8. mbrig) sowie 
ogüdä au video; wine gleiche, besondere Behandlung dieser 
lötstan Falls wiederholt sich auf angrenzenden Gebisten sowie 
iin Engadinischen (Wauseng, Oslerina $ 236), Gelehrt sind: 
nid, romiedı Zramadin, #tädı u, BL 

6) nach Konsonant erg <herdeu dem. orädt, werk <I ri- 
ridid, gjarg< cardeu, dem. gjär&ul, troyg < etrundiu, kml 
< *songiale Buite, ‚frontd < * frondia. 

8 157. pa. +35 (rel. -+J} 

l..0j>&: a) interrok. und im Auslant: dal < *aciale 
(2pt lühm (Missarıa, Beitr, 126)]; ptö<picem, lie << lueim, 

1 


Kiismngabkr. 4. phil-kie, I. DeU. Di. 4 Ab 
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ri <erieiu, braä<hrachiu, laa<*lacen, Mi< liciu, 
tärli& < *trilieiu, käpüd <# cappuceu, ga < glacie, zdra 
Sieb, vgl. $98, 2,6, Kjdmdzt Gemse, palde <salicen, — aceu 
>d& (6. B. low, Ulndgjät — plümdk, botät, pantde, Kjürlde, 
spinde, formpntdi), limos, püntz, rävif, kjärgsd < #*oarican 
Riedgras, fasi < *facea, fügjaa <focacen, bon *bo- 
vacea, glard (häufig im Hnabg. in der Nebenform glde), 
dreeäd < *trichea, klodi < *elocen Honne, wei <ricsa 
Wicke, göd <acia Strühne — ngpelä geht nicht direkt anf 
"nuceola zurück, sondern ist eine spätere Bildung aus nos 
(vgl krog — Krogotä) ehenso nkrosdr durelikreuzen aus krgs; 
proiäl, gidisı sind gelehrt; bärbdg, Hujärgdg, sijärtdg sind nach 
$ 420 der Rom, Gram, II zu beurteilen. pärisueld zu paru 
Meise wird wahrscheinlich aus dem lomb. parasöla oder aus 
dem venez. parusola (Borrio) stammen (vgl. Saurıosı, Post. 16, 
Meren-Löuee, Zft, f. öst, Gymn. 1891, Nr. 5001 und besonders: 
Vınossicn, Stud; 5 108). Über bombäis < * bambacriu vgl 
Poscasıw, Lat. tj; und %j 8.38. — 2ej > # vielleicht in me < 
muccau Botz und köf< *ooceru (in der Redeart st Age 
verstohlen; vgl, dazu it, soppiatto), 

Punch Konsonant: dyskoye < *disculceu, kjauid < 
*calaea (Üsstelfondo), sonst kjaugd, oriufl > #orci olw, Ziun- 
gelüß, dern Wiegenbogen, land, slandr < "erlanceare, 
balayzı < bilancea (hnsbe., sonst bälangd — aus dem trien- 
tinischen ?), on&# <uncen. — sej ergibt + in: fasd < fascia, 
Jasir, Igsd <ascia Beilpinne. — pesät wird dagegen eine 
Bildung aus p23 < pisce sein. 

2. 5 > din tegd < tegia (F. N.; Marım-Lüser, Zinf. 39), 
i pladı (sehr häufig als FL N. ‚abschüssige Stelle‘) < plagiu, 
korgjd < corrigia, bajand <bajana, bayilıin < *hajulone, 
Tragstange für Wasssreimer (Sommer, Rom. Volkem, 1,112), 
sägär < *eragiare; auslantend wird > €: kjärift ‚onrreggio‘, 
plat< playiu, try <*trogiu, ja < gahayın. 

8168, % > kıbrüsde <*porusiare, mascn < mansdone 
Hühnerhaus, fäzuil < phäseoln, Jrosdn < frisene Kernbeißer, 
rozadä Tau; kjämid <reamisia, rad < rasen, bad < *bi. 
sia, kjäriezl < * caeresea, pfrisä 3, Pera, sfrisdr (Ko! 3904), 
brard. Auslautend tritt # ein: grig < "grisiu, efris Solmarra, 
969 Kropf, tomds < Tomasin, tamls <tamisiu. — glirzid int 
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als Kirchenwort nicht ganz. regelmäßig, ebenso hat sich zbapiı 
nicht volksmäßig entwickelt, 

* Nuch Konsonant wird sj <g: Äjagi wenn aus *dapeia 
(Waızexa, Celerina, $ 245) daun 28) > #: grasd, kärsin < 
Schressiona (Waınenu, Üelerina, & 244). 

5159. uf <A: ornan < renione, dinen < *tineone; 
kömpdn, zin <juniu, ban, kon, njin, Kjardin <*cavanem, 
kjqukjdii, kjästend, kjgnd, kjärgnd, kjämpend, miigjdn < mu 
saranen, ten, pihd, spärädr Z*sparanjan, mägjgnl, wen 
<veniat, teil —tenesat, prelön, ärgjän, bzo, pri < yrie 
njan, bründ, kodda, sampdn < aymphontu, pigjda < pedaneu, 
rad < *araneii, Linarpe < se laniäre jammern, Jin < 
"aginea, rolv/dn (snsbg. — zu rorina ?) Fulsenabsturz, köner, 
miissen, rind <vinsa; han ne+tunche, hent < ne/e]+ente, 
Gleiche Resultate ergibt az pin, ln, pen, son, tan, den, dnf, 
kandser, Iüd. Gelehrt sind * stranı <ertraneu Heimweh, 
tanie < Iytaniae, testimgns; schwer zu entscheiden ist es da- 
gegen ob skrın <scriniw zeine Sonderstellung einer späteren 
Entwicklung verdankt, oder ob das n nicht auf lantlichem 
Wen des vorhergehenden # halber aus A entstanden sei 
(vgl. $ 96); pina, gina können als Gegenbeweis wegen der syl. 
lalischen Trennung nicht gelten. 

3) mn > N in wädr, dagegen ins Traum; san wird 
nicht aus scamnu zu erklären sein, da mn über nn mur n 
ergibt (vgl. $ 1052): entweder ist dieses Wort eine westlom- 
berdische Entlehnung (vgl, Sauvıosı, ‚Milano, $ 1732) oder muß 
man eine Vorstufe *ssamnit ansetzen. — kalunid. 

en] > en in gbornd <— *ebronea |Ascou, Arch. Glott. 
111,442): nn >" in ründe <grünniara + rugire 

Yndj>n in värgend < verscundia, mändr < "man, 
diare, zyrohär < ygrändiare (daraus $größ Hieb). 

$ 160. mj wird wie alle Labialen nicht palatalisiert; das 
d Ist, nachdem es den Tonvokal beeinflußt hat, verschwunden: 
blastiemä (vgl. aber Vinoancn, Stud; 74, Anm. 8), eöndemd 
(Trett, Cnstelfondo wändiemä): gimja im selbutverständlich 
italienische Entlehnung, Daneben aber kombid, kambid < 
commeatu und grombiäl neben gromidl (vgl. Murmu-Louke, 
Gram, 1, $ 506). . 
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11. H>i:a) fal< filtolu, päreld < paliola, wipr 
<meliore, tidr <*eiliarin, midr <*"miliarin, Saster, 
mojer Zmuliere, koiin <eolsons; Furfä, vlund, ürbkd< 
ereilia, tnd< taliat, dyaa < dolsa, dolsat, märäupi 
< miruhbilia, ykjas <akalja, fratand <*frictalia Eier- 
kucben, siropanä Dornenhecke, narı (ve, Dial, Istr. 149, Sar- 
vıosa, Arch, Glott. XVI, 312), [märmardi < minimalia], pard, 
‚pikjasä (sescheide, m <milin, a <tili® a <abiu, b0- 
td < *battalia ausgedroschenes Stroh, lür <*Tuliu, uei 
<Ioliu, taı Ztaliu, tärfyı trifoliu, kon < consilin, 
djfezj < *aquiliu, fams << familiu, Daneben italid, «älii, 
gib, vangelı u... — turgjä Konj. von fuer kommt natürlich nielit 
aus tolleat, sondern ist eine Neubildung (man vgl. tuegji l. Pers, 
praos- ind.) naclı dem Muster dieji-digjd; ebenso ist das oben 
3165, 2) besprochetie v/uebjä nach jebja gebildet. — Mau 
beachte, daß das 1 <1j nach palatalem Vokal verschwindet. 

Bi ma < malleu, Li dv. boier mit j aus Boni 
<bulleat, bel < *betulliu, gjäiefä (und afiefä), pa < 
"prullea, madad < metallee, u 

$ 102. rj ergibt in echt volkstümlichen Beispielen von Cagns 
bis Fondo mehr oder weniger i, auf dem übrigen Gebiete r: fraı < 
"jerrariu, palgaı —*aalicarim, büzlari Buchswald, brägjiie- 
dad Menge von Pilsen, nogimd<*"nucaris Nußbanm, pon- 
king <— *pontarea + aceu steiler Weg, prngjäisla, neben 
pongfilä < *ponticaria--sola, pihll Z *pariolu (Trett, 
Osstelfondo) Kochkessal, morund Fußstriek, gläifl (Brez) < *gla- 
rsolu, 'sielä neben welt <*rariola Blättern, orbirlä <*or- 
saria—iola Schwindel, knifl neben Kaitl< *eari-iole Hole- 
wurm, born zu *bürena (vgl.afr. buire, berg. böra — Ricıren, 
Worizippe bur(d) 8.24, Sitzber, W. Ak. Wies., phil-hist, Kletene, 
168, Banıl), trätpı va, pärn < * pressorin, pisader Wasser 
fall, presöı < *prehensorin Küselab, salmurjä <salamuria, 
urid<_ storea Matte; vielleicht gehört hieher auch (Usstollondo) 
fuegpä Durchfall der Schweine, eine Form die man kaum von 
förea trennen wird, dessen 9) aber entweder nur hintostilgend 
ist (vgl, butajo <böiae) oder auf Kontamination mit sfwegjär be- 
ruht, Diese Behandlung des ry ist in Fondo im Absterben, da 
an Stelle von arin > -dı, orin> 4 die trientinischen Ent- 
sprechungen eindringen: um stärksten halten sich die boden- 
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ständigen Entwicklungen in alten Ableitungen auf arin + sol 
>14, Daß einmal rj>i auf dem ganzen Gebiete die regel- 
mäßige, autochthone Entwicklung war, geht aus den Fluraamen 
hervor, welche auf dem heutigen rj > r-Boden deutliche Sparen 
von rj > i zeigen. Beispiele für rj>r in Fondo wären: pananl 
Backtrog, > geutare Mumps, jenär, feurär, päradä < *pare- 
ata Bretterwand, mandröt kleine Axt, kjaundr Hanffeld, 
kjaudindrä Kälberseuche, fardr <* fabariu, lamdr zu läma, 
kumpfige Stelle, pgjerd neben seltonerem pgyard m, &. In anderen 
Beispielen wie vierd, fierd, gemifr Int das j den Tonrokal be- 
einfiußt, das r ist aber geblieben, Gelehrt sind äprielä Marık 
Reinigung, pürgjaterı, mortor, batiytierr, memoriä, kontran, 
gloriüg, ägirs u. 1. — props ist lombardische Entlehnung (Sar- 
sıoxı, Milano, $208, Waunens, Uelerina, $ 230). 


Also nicht allein Brex nigjäield zu tnucaria, mälgjat, rahiglä 
(Bachname), Caatolfondo vernmnd, rudı, märmordt und Treti 
piniei < *ptnarioli, podı, sonderu auch Bresime i kazdı, 
vor horaıe, Bumo predaut, maitla, val slaragand, Unser 
pontard, lea, bolpaıd, Dambel- IH) loraia, breahaudara; 
Don nitqjdt, val formdıl und 179 Porsachiaulaia, Solaı, For. 
maja, Nugkhiad, Ronzons {um 1810) Prendolai, Chanazzaie; 
Romeno dis moräi; Tuenno Ärndiä < arenarıa; Dros 
masdn; Revö boskdı; Nanno gegran < sa erariu, valbrogdid; 
Tassullo älbardia: Vigo güddys. 
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Ba 145, E£N. 
25 Antıl 
in BB, 
salüder 14. 
saluster BT. 
salundez 21, 68,75, 
Bi; 121. 
ralvaaja Au: 
vVoljä 6 
Kalbansl 79, 91: 
saledr 189. 
salcjä #4, 144: 
salsd 11,90, 
salz 24,98 plur. 
damdüy 59. 
zampön 560, 141. 
an 23, 109. 
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son 28, 107, 184: 


sanester 40, 108. 
sanıtd Tb. 

ganscm 5b. 
smtarufl 70. 
Benin; ah 79, 97. 


| gangel 2 


en: 109, 

sam 76, 114, 189- 

sarr 58, 114. 

[mu] sapiä 148. 

saponidr BT. 

dören 36, 79,139, 

särir 78. 

adrklär 78. 

srerkjel 87. 

sürmdn. TU. 

sarcu 45 Arm. 

sartien 45 Anm. 

süref 48. 

sdreisı 64, 79. 

das 20, 120, 

sad DI. 

gasindr 75. 

sassa 21; 

var 25, 121. 
sntihr 90, 1. 

yaug 25, 

raliy 59, 118, 129. 


 ganand 36, FEN. 


saegr 111, 139. 
san on To. 
07 21,139. 
schialari 25, 
asäldr 25. 
glanları 72, F.N. 
sedrirge Ob. 
»Enson 141. 

\ $iaröl 76 Anm. 

#00 50,90, 
De 
42 34 <aitı, 

| se Id < 88. 

| 189 <ei. 

| /ma] u 148. 
[ma sebja 143, 


sän 33 < sancota, 
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Ada 3 85, 121, 189. 
sodal 23, a: HE 
# £des 36, 124, 139, 
| dinel 119, 138; 


sedpli 35, 69. 


3b. 
sagpytä 82; 


 segür 59. 


srqjdr 30, 80, 88, 


mgon/t] 199, 189. 
35, 77, 139. 


| segrar 140 Anın,, F. R. 


u IT. 
segröt 102, 
ekjdr 82: 
seklä 36, 96; 
scklär 96. 
arkol 69, 
Aikrät 102. 
a 83. 


em 37, 78, 108, 129, 
sg BB, E.N. 


 emmamd.T1, 118. 
| semolda 86. 


empor 83, 64, 68, 
11%, 
Fur L1% 
sh 112. 
gen 87, 66, 11%, 
121, 122,18, FB. 
gönnt 
gengä 1 61. 
aenitdr 198, 
ti] enter 6. 


[me] arg 64, 
gentf 4 


erngä 145. 
nöd 185. 
„in 36, 147; 
sie 86: 
erd 32, 
son. 
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'yerddürd 70, 97, 
erde 50. 
serdd 186. 
eerou Ab Anm. 
#erp 52, 63, 
265 34, 

rt 32, 
Pr 33, 115. 
wtantd 116. 
setembor 88, 116. 
seh 42, 


seimand Ti. 

dru 35, BB, 118 < 
sehn, 

sy 35 
vos. 

eumd 66. 

Fermidr 27 <Zrcami- 
nare, 

seumdr 7, 171<ıe 
minare, 

ar 110. 

erde 60, 78 

ir 96, 129. 

sjen 108. 


= sitle + 





Dmdr 73, 100. 
Yoahr Bo, 
sfris 140, 147. 
xfrigfn 147. 
sfron&d 146. 
[ot] efwenje 
148. 
Imı-m] ı AT. 
afurgol gr 141. 
ne mdr 141. 
r 47,58. 
ia Sn, 
squivacda 108. 


auonfel 38. 
wurde 139. 


129, 





34. 


Peg 80, 129, 
är 80, 


siej 31, 129, 184. 
ni in 


sie 50, 

rierd 38, 

siiaerı 34. 

siesld 87, 87, 
sinolü 42: 114. 


“ 42. 81, 75, 13%. 


rild 61. 

rildm 28. 

sildn 56, 85. 
sind 167. 

1 27, 81, 112. 
sjör 81, 

sind 20, 76, 188. 
sitär Tü; 

siton TA. 

sy 16. 

skadra 103. 
skärpjen 81, 188, 
dene 20. 

ekigär 20. 
skärpräd 86, 


i4l. 
sklärir 140. 
sklap 94. 
sclap 05, 
aklatd 140. 
sklefäür Tr. 
sklifün 66, 77, 94. 
sklend 140, 
rklorgä 129. 
sclet 95. 
sklöt 84, 94, 140, 
sklim Gi, 
sklopär 140, 
skod 59, 114. 
skodr 139. 


| Pkodaja 66,121;130, 


are 141, 
es ir 121. 


skogä 181. 


: Battiati, 


KR naar =, 


skupola 61,68. 
ekurgd 48, 140, 145: 
Phone bi, 

dr 99. 
sknrniklär 97, 110; 
ho 189. 


Fol] sn it I 130. 


et FT. 


skrıu 42, 68, 118. 
skrind 41. 

skriedn 118. 

ser 52, 

serödolar 72. 
skerotldr 72,00, 121. 
sieudelä BT. 

sluplä 46, 146, 
skür 59,86,115,129, 
vkürlader 21, 73,191. 
skörlin ıı1, 121. 
skurtär 88. 

sielie 59, 

skütläder 68, 12. 
sküri 59, 88. 
ekjaıd 136. 


skjala 20, 189, 


| Phjimbjr 112, 118, 


Areal 24, 112,138, 
141. 

skjampm 24. 

PRjdndplä 65,188, 

PRO 1 He 





vk In 74, 
ein. T4-. 
skjarpm 28. 
skjärpjon 87 Anm, 
ıkjarı 28; 
‚art "Bu, ı41. 





ekjae sg, 
skjuufdr 59. 
skjaudär 13% 
Br 

F Hr #7, 128. 
slader 50, 88, 140. 


oa Par 140. 
FRE 140, 


6 140. 
eu rlanmsi 24, 146. 
slapdr 139, 140. 
slärgjdr 140. 
slasunkdr TA. 


s1#7 34,139;140,141; 
an 106; 

„a 11h, 
slerjd 36, 140, U. 


slingd 140. 


slitä 43. 140, 
siöger. 140. 
alomd 40. 
Menden 05,111, 140. 
rlope 25, Kann 


ee ns 
I r 
smemd Tl, a4, 118, 

ig 

ir 140. 

a 25, 139: 
smokjdr 180. 
emgprgdr 145. 
mors 141. 


— 


ER 








erde 105. 

61, 105, 139, 
' 106, 139, 
105, 


50. 
N 96, E.N. 
= 


volkeöc 87, 
1b 28. 
en dr 129. 
Bye 53, 129, 
somdn 128: 
somids 20, 189, 
somgntä 61, 
semidr 40. 
somis #0, 
[ma] son 66, 64, 112. 


em AB, 109 < a0m- (RB 


nu. 
am 40 < sont, 
rend 49. 
sonddd 8, 565, 189. 
font 23 Anın, 
font» 112, 


Sol 149 Anıı., FEN. 
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dongi 55, 75, 129. 
an 44. 
147. 

nor 63, 102. 
sord 62, 102, 
ori BB. 
sorge ha, 68, 156: 
sors 54. 
sort 54. 

48. 
Nik öl. 
sortied 41. 
sorg bi- 
sortd Se - 
sot 54, 62, 115, BD, 










zozkjdr 129: 
aux AR #1, 189. 


' 107, 

| 108. 

Hacr 108. 
20, Tb, 

rfen 51, 3%. 


‚pärfgnder :9, 119, 


I 32. 

en kfägdr 146: 
rd 14T. 
dei 63. 

BE ei) 

anne 38, 
po 31, G4, 69, 
124. 

Ay 128, 140; 
a 66. 


ringe 31 109, 138, 
a er 50. 
eperggl 32. 


114 


sppri 383. 
a 32, 66, 140. 
epert BD. 


+ 36, 
Li) epgra 32, 150. 


Mehl 3: 34, 97, 140, 
#pierı BB. 

smgjä 42, 129,140. 
epin 44, 140. 
spindt 146. 

Fpirıt 42. 

spirt 42, 69. 

pt 129, 

A lendiene 27, 28. 


lerne 18, 118, 


186; 
spaleg 51. 
spend 49, 108, 140. 


ont TUT. 
Yan spone 108. 
sponder 55, 60, 188, 
rangyd 10%. 


spozü 53, 141. 

vpröleg 88, 1 ein 

sprolgjdr 6 

spüdär 88. 

Be 59, 121, 
uch 6 50, 


Her 


abel 31, 68, 97,140, 
stahleı 12, F. N. 
#ablı ü6ß, 97, 
stadılü TA, 
adierd 87, 121. 
rfar 6A. 


DIE 22. 
tal 140. 
stalöt 48. 
tamp 24. 
sanpaljte 27. 
tan 118, 
Hanni 109, 140, 
stah 140, 147. 
stanade 21. 
stärlese 9%. 
stärlünd 69, 
stärlägjer 74: 
Htürlüy 58, 128. 
stärnw 58, 





glärnäddr 14, 121. 


örnim 69, 78, 


stdreigı 99. 
tag 20. 


siekjü 56, 
1a 39, 

stal 3, 

[na] ten 112, 

siinexr 68. 

es 68. 

52, 66. 

Terlde 50. 

stos 115. 

stial 119. 

eis 144. 
tige 141, 144, 

shigcn 141, 144. 

stjeyrd 30 Anm; 

stimd 48. 

sticn 8b, 

stind! 85, 118. 

stohlä 97. 

öfegjd 56. 

rtöfoy 56. 

ol 63. 

stolä 61. 


stömbel 65, 68,140. | 


stombi 55, 


ı me 49, 68,69,88, 


110, 129, 





112. 


stefan 84, 65, 119. 





[mi] ston 64 Ann 3, 


IL. Albandlungs Batiisti. 


| etont 26,49 Auım, 


| stondös 68, 118, 
topd 54, 115. 
 #ior 110, 


| storjer GM, ST. 
etort 48. 

girl 101, 121. 
strädenm 68. 
strädamd 101, 

| raR 101, 106,111. 
strambı 24. 

| seranı HT. 
strännddr 14,89, 
strangesä 54, 145, 
Brände TA 

jä] sträsmen Tl. 
sirderet 101. 

ı #rayr 101; 

stremig 42, 144, 
strönder 101, 188. 
ren 37, 101, 107. 
strid 131. 

ıiriegjä 88, 182. 
strirgjäds<etriga, 
geyeyd L4B. 

On | 

girls 

string ir 109. 

Yrizd 42, 101. 
strölgg 51. 

siroment 38. 

atrond 55, 101, 1465 
Hrdp. 101, 118. 
 ropiär v2. 

[sJirge 141: 

#irgu 101, 141. 
etrodgjür "3, 77,101, 


u ont 143. 

ara 101. 

stüd 38, 685 Anın., 69, 
118. 

stud AT. 

4 58, 189. 

gübrt 87. 

subitientd 28,89. 

sublä 60, 97. 


sueı 45 Anm, 

sur 48, 66. 

Auit a6. 

auelä 46. 

yerd Al, 

sügjd bt Zereucat. 

gügjä 69, 124,129 < 
sudat. 


gügjdr 123, 189, 
süss 80. 
spe 128. 


sul 63 

nt 15: | 
süt 62, 130, 139. 
sy 59, 69, 119. 
süggmber 39. 
Lahr 83. 
wel 07. 
nn 92 Aum. 


tabel 68, 97, 118. 

tabel UT. 

tahlott 97. 

ii 61. 

taı 92, 148. 

[ul] fand 148. 

tal: 119. 

talokalifnt 23. 
nt 88, 

tamds 40. 

tamis 40, 141. 

tand 118. 

tanaıd BE. 

tandröt. 104. 

kinie 147. 

an 23. 

tnolde 119. 

nF “ 74, 19; 

a6, 70, 08, 





146. 
täürdur 118, 
tärfyes 101, 148. 
tirlaind 79, 99. 
tärlie 49, 79, 101, 

146. 
tärlig 197. 
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tärlay 79, 99. 

ärminedd 101. 

a. 

tärtaıfel 22. 

tärtör 101: 

fol] tas 187 <taceh | 

120,150 <[ "taz. 

| täsfi 39,59, 

toruld 25. 

tanlikf 118. 

tamlä 118. 

taser 186- 

tz 25. 

tun 64, 69, 124. 

tidr IT. 

ua 25,97, 139. 

tegä 97T, 14%. 

in 36, 63,119. 

takjär. 77, 128. 

teid 85, 

teleroind 80, 

tom Bü, 

Im 36. 

tembul 37,68, 104, 

temgent 88. 

temp 36. 

irmp 3. 

temprä 33, 

ten 33. 

tanatd 97. 

tondäd 48. 

| tenda 68 Anm. 

tender 33 < ten 
dere, 

tender 33, 68, 108, 
104 <[ tenerm. 


| 147. 
{et} eh 147. 
| tee 53. 

ter 32, 

terg 32, 140. 
tergäl 50. 
ieremat Bü. 

| kormen 32. 106,118. | 


tärlägjdr 79,99. | 
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123 35,142 <tenen. 
[al] 125 82 <texit, 
tesor 32, 130. 

tezt. 32, 142. 

trat 52, 142. 
trgtimona 147. 
trstierd 27, 81. 
tet 85. 

istd 85. 

fetdr 80, 

ni 16. 

Hi 64, 

ti 32, 98, 124. 
tam 131. 

ddr 81, 148. 
tee 31, FR. 
ai +0. 
timdn 54. 


| tin 48, 119. 


tistieril 81. 

das E32. 

ilar 82. | 
tlongjä 49, 62,128, 
tman 123. 
tmanddr 138. 
imär 123, 

tnaıl 52. 

tnandä 128. 

tod 58, 


tom 20. 
tompeztä 38. 
ton 49, LOB, 
tond 49. 

tom 54. 
micha 87. 
tonyd "GB. 
top Ed. 

tor bi. 

tür 26, 
torbel B4, 97. 
torba 124, 
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trhlär 47. 
tor& 48, 119, 
tords 54. 
torkjel 48, 97. 
tormend 56. 
tornd 54, 110, 
tory 54. 

tort BA. 

tor 48, 


57, 
tögoy 49,68, 129. 
4#, 57. 
totanı 122. 
ton 58, 118, 110 < 
MOD 
to 50 < 
Kinn 26 RN 
toyt bi, 52. 
til 69. 
tofe]in 49. 
tozd 64. 


tubu. 


toägjdr 18, 1929, 148. 


ik bi. 
träbikull 18, 
träddr 146. 
trädimdene 74. 
trädir 124: 
träfirges 47, 101. 
traı G4. 

Iraiber 28. 
traur. 22. 
Traini 65; 
ramd 101. 
rampid #1, 101. 


trämuejd.47,79,101, 


145. 
Irapen 68. 
rar 52, 
‚Iratd 22, 101, 
trätsı 101, 180. 


frau 24,68, 101,118. 


träwrg 76, 77. 
ire 5b. 


trödes 85, 101, 124. 


tra 142. 
tremdär 14, 101. 
trembgl 33. 





Kr; 


IH. Abteilung: Battletl, 


| tremäldir 104, 


iremit 122. 
irn 86, 120. 
frenta 89. 
erruerg 17. 
wie 190 
trıpd A2. 
Iniboldr Bd. 


risdt 31. 


tristd 61. 
troelä 101: 
Sojerü 26. 
[mi] tron 64 Ann. 3, 
tron 82, 126, 
from 44, 
erin 99. 
trat 43. 


| troildr 72: 


irgorlä 101. 

trug 47, 101, 146. 

truglä Bl. 

tsenterid 123. 

fal] kuryd 148. 

weghia ar Atıim. 

fur 4b Anm. 

kurs 49,119. 

ty 66 << *toas. 

tel 44 Anm. 

fun 36, ON. 

tur 45 Anm, 

fuer 46, 148: 

tuee 44 Anm. 

tugs AT. 

tuet 45 Arm. 

tudt 58. 

ug 46, #7 
118, 

tui 80, 118. 

tutiol 46, 

tyoyi 25 Anm, 


Anın., 


id 59, 119. 


uber es 
Nee 1) 

fü 

uch 143. 
En 





Be us BIT. 
N 48, 117, 122: 
4er 117, 128. 


ft} ver 117; 


von 6 
Ka w 
erı 81, B2. 


wlintierä 82, 


ultim 57, 
urlä 60, 
üs 69, 146. 
urmö 60. 
üzengiä 81, 
üryg 129. 


ra #1. 


| wende 140 Anım,; FEN. 


vaddn 134. 
vadändr: 119, 134. 
nadrotd 18. 

van Hör Akitn, 
enmardn 36, F.N. 
ecipla 50, 

niruple 46, 60, 
vakjä 117, 128. 
vl 20 <ralet. 


| mal 20 < alle, 


el 78 < ueguale, 
ealayıedl 184, EN: 
errlend 86, F}N. 

valiy 78, 118, 118, 


cin 28, 101. 
voandpmik 79, BB, 187, 
vandenudr 74, 
vonder 68, 104, 107, 
117: 
ränjejd BT. 
vangdr Tb, 145, 


eirgend 56, 70,79, 
147, 
rörgot 52, 70, 98. 
rürgptä 62, TO. 
rörgin 10, 93, 129, 
wirt (LI®B, 
carneı 26 Anm. 
rärnel 119. 
rärntr 119. 
wirgdı 56. 
gary 22. 117, 128, 
Dis 20 <easm. 
et 20, verb. 
ige 8. 
Bist 119, 
eig 85, F.N. 
ea 134, 125. 
eeada 78. 
aa BT. 
end 121: 
[non] reden 36, 124. 
tn] wtder 65, 142< 
riden. 
eides a5, BB, 121, 
Be 142 <'vitice, 
eöden 68, 
2: rederä 85, 124. 
mi] au 54. 


ir 108, F.NS 
Mr 17. 
IE 36..97. 

engl a 72, 117. 

end 

vr Ey 

cökjel 39, 68, 97. 

ri 96, 

el 25, 

ton 108. 

ven. 23. 

end 46 < arena. 

tend 5b < ven. 

end 85. 

render 33,39 <ren- 
dere, 

eendgr 33,108 < v2- 
neris [dies]. 


Die Nonsberger Mimdert- 
| wpnder 3%. 


ikjd 40. 
went 33, LOT. 
einder 87, 195. 
[el] weni 147. 
rent 33, 54. 
ver 62. 
err& 119. 
verdient 27, 
tirgolä 36, 69. 
torgän 59. 
efrime 40, 


urrm 32. 


vernard 149 Anm, 


Ex, 
vers 82. 
versot 56. 
trri 36. 
rerigs 65, 
egrody 25 Anm. 
terZdi 145. 
nds a 
oesigjd 1329. 
errkof TB. 
void 56. 
votrinarı 20, 


went: 45 Anm. 


viadä 76, 148. 


| ige 40, 64. 


vida 42, 118, 121. 

erkdple 118. 

[vJidple 

0, 2 67,68, 
103, 121. 

eitder "1, 


virlä 50, 

vıöle &0, 117. 
vejerä 37, 117,148. 
viel 46. 

vl 65, PLN. 


vl 8,44, 117. 


vimblä 61, 67, 104, 
en 43, 117. 


ı ein 108. 


Siizungebir 4 phil-kirt. Ei, 169. DA PD. Abk, 
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veindel 43, 119. 

eig 42,147. 

vis 42, 148. 

viaklä 42, 97, 142. 

vigp 142. 

wist 42. 

eistä 42. 

reif 121. 

ein 42. 

eine 67. 

rind 41. 

wg 48, 

eisdl 11T. 

voba 143. 

rje: ordnt 28, 89, 78; 
1a 86, Fo. 

(jan 115 Aum, 

volintirrd 27,31,68, 

[mu] ag 


18. 
(er vortarau T1. 
el 190. 
cds 48, 108, 
voyt 51: 
vouta. 65, KUN: 
111 2: BE :> Pas 
out 65, P-N. 
biä 52. 
[eh ja dr. 
ut 64, 117, 
efurıd 47, 148, 
ae werds 45,11 7,122, 
136. 


[ejunt 48, 89, 117, 


123, 136. 

meh 44 Anm. 
nel 46,5%. 
“117. 

a bie 45 Anm. 

vereynd 117. 

[a] vueri 44 Au, 


Eamblin 81. 
shaderlär 140. 
bar 22, 14, 
zbalg 24, 140. 


 zbalsdr 141. 
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a u he 
hard 141. 
sbazid 117. 
zbemelde TA, 
zberlä 27. 
zherskldr TB, DT, 
it ich 11T. 
% eblanfieg 87, 
tert 140, 
2: 51. 
sböngagjä 118. 
nn ıH, 147 








dernär 120, 140. 


zdrde 21, 82, 101, 


‚145. 





zdrägdr 101, 


zdram 102. 
zdrämgE 101, 140, 
141. 


101,141,145, 


I: Abhandlung: Battietl 


sılrämde 109, 140.. 


zgonfs plur. tant, 98, 
sdrap LOL, 141. tal. 


zdräpdr 101. zgngtä BB, 
eh 101, 109, | sgräfjar 140. 
| 140, 141. sgrifä 140, 
sdreylä 101, 141. zgrondr 147. 
sdrüsidr 102, 141, 58. 
Ze 198. agron 65, 14T. 
&rmä 138. taıtd 22, 
Zerani 138. zjalä 20, 82, 140, 
Zergö 138. egjamböl 118. 
24 186 ‚zgjärdr 140. 
| zeare 96, | zuferlä 68. 
zgägdr 118, 144, | zqjtädr 128, 145, 
zyald 118. zqjing 118, 140. 
zgardır 118. zujiratol GB, 
zgärfdr 99. zqjirkät 69,-09, 128. 
Kar en. 08, zofit #4. 
| 118. zgjitdr 128, 140, 
Ad TA. dar, L1E, 
zaol 91. | [val] slaragaya 149 
zplä 52, 118, Anm., FW. 
zqpladivä 140, | 208.44 Anm, 
zoonfel 55, 88,68, ‚ öyn 26 Anm. 


03, 128. zurut 50 Anm, Bl. 


gi 


"u m TE un TEE WE BEL Bu BE BE BE TE DE 


kfihemsn Belt Tan, Hi, Bir, 
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Druckfehlerberichtigung. 








Se IT» nr Br ‚mtate djh 
26,» dlaurı. =» -» . . laurf 

26,11 canaba . . „ CEEjh 

30,2: Pi. .„ PauR 

29,31 neben. „. gegen 

40,36 anılrerseite 5 „ Anderseita 
3h,w aniend (meZend) « . ayzımä (mezund)‘ 
43,0 as Ale: „. donzmd 

45,1 u. 4 “ jasufl 

46,100 a = ärharnyela 
46,0 mit, ngdo(@rnde. Trssn) ü ae S nad 
59 4 euibjä Pen - 

59, fun . A 5 > Y 

560, den ;. an dem 

62,0 in uejä<, =ibiti Hoc ‚had z BEN“: <ibi + *ılle- 
65, endlich der “ endfich las 
67,0 hs blogä 

69,6 TR ar int entwoder das erste.d ann £,, statt: in nef ist entweder 

des zweite d 

69,21 gtäfen . statt pie fen 

11, Eincent Einen 

T4, 1ı Ableitungen ;„ Abteilungen 
Tb,18-Uröt . „ üren 

TT,m stroigjdr . .„ strafgjdr 
7g,werrilin . R N 

Bo, bp .„ botomgjid 

8, u mb ee 5 mbrtodr 

B5, m er 0. - plate 

BB, u : . - 
an Dereiriafie e Benedrigite 
104,7. (Pe): . I) 
107 ‚sin ande, „ Inabanta 
ae man 
ii, ET - 8° af 
125,0 dm) . „ Ama 
130,4 dermes: dd „ demmirzipi 
130,3 mad] - 
155,. lau . R f 

13B,# siränder - . Derlkier 
158, ll. » . ui 


Erklärung zu Tafel L 


I. > #52. m bei nasaler Umgebung zu 0, 9,4; 8 a ee 
a de er 
5 > uf, ud, 99, u} 
a a Zr 3 > N 
Anilant >: 10. Reduktionsgebiet des (+25 > U, (H 11.8 + 
einf. > im; 12, Reiluktionsgebiet des 2 + 4 in gu bezw. pn, 


> au; 4. | | und u>3;5, 4110 > dl; 6. nee 
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Sitengeb, 4 kaasa, Akad. dd. Winzetisnke, pbll-iehrt. Kine, 106, Bd., 2 Abl. 











IY. Abus Mall. Ber, über die Vorarb. der Salzburg. Taidinge. 1 


IV. 


Bericht über die Vorarbeiten zur Herausgabe des 
Ergänzungsbandes. der Salzburgischen Taidinge. 
Erstäriar von 
Anton Kell. 





(Vergubagt le der Sitzung um 14. Fahren 108.) 





Mit Schreiben vom 22. Oktober 1905 wurde der Ver- 
fisser von der akademischen Weistümer- und Urbar-Kom- 
mission ersucht, oinsn Bericht über den Stand. der von weil. 
Dr. RB: Schuster in Salaburg bereits eingeleiteten Vorarbeiten: 
zu, erstatten Vorschläge über den Umfang und die erfor- 
derliche Arbeitazeit zu machen, In #inem weiteren Schreiben 
der Kommission vom 28, Februar 1906 wurde er beauftragt, 
‚die Herausgabe des Nachtragsbandes zu den Sal=- 
burger Tailingen in die Wege zu leiten, sich zu diesem Be- 
bufe zunächst mit Herrn Regierungarat Friedrich Pirckmayer 
in Salzburg ins Einvernehmen zu setzen und sodann über 
den Stand der Angelegenheit, besonders über die vorhandenen 
und noch zu gewärtigenden Stücke, zu berichten‘. 

Die Arbeiten an der Herausgabe des Ergänzungsbandes 
der Steirischen Taidinge, mit dessen Drucklegung demnächst 
begonnen weriden soll, ferner die zunächst erforderlichen Nach- 
forschungen nach dem Verbleib einer bereits vorhandenen al 
sohriftlichen Sammlung von Salzburger. Weistümern verzögerten 
die gewünschte Berichterstattung, Weiters lag es in dem Be 
streben des Verfassers, der Weistümer- Kommission nicht einen 
nur allgemein gehaltenen Bericht über den gegenwärtigen Stand 
der Salzburger Weistimer zu unterbreiten, sondern der- 
selben, ähnlich wie diea gelegentlich des vou ihm erstattoten 

Hitsngeber, 4. phil.hiet EL. 100, DE. d AbıL ' 


2 IV. Abhandiuug: Mall. 


Berichtes Uber den Stand der Vorarbeiten zur Herausgabe eines 
Ergänzungsbandes der Steirischen Teidinge (Sitzungsberichte, 
Band CLIV) geschah, auch über jene Stücke nach Farm und 
Inhalt zu berichten, welche der Gefertigte als geeignet für die 
Aufnahme in den geplanten Ergänzungsband hält. 

Daß es dem Verfüsser in verlältniemäßig kurzer Zeit 
gelungen ist, sich über die seit dem Erscheinen des I. Bandes 
der: österreichischen Weistümer (1870) nen anufgefundenen 
Salsburger Taidinge (ganze und Bruchstücke, Notizen 
iiber Tailinge) zu informieren und (liess zum Großteil auch 
einzusehen, ru kopieren, beziehungsweise mit schon g#- 
druckten Maidingen zu. vergleichen, verdankt er vor allem 
dem io außerordentlich liebenswürdigen Entgegenkommen des 
Herrn Regierungsrates und Archivdirektors Friedrich Pirck- 
mayer in Salzburg, welcher ilm die seit dem Jahre 1905 
zwischen der Weisttmer-Kommission, beziehungsweise zwischen 
Hofrat Eduard Richter und der Gesellschaft für Landes- 
kunde von Salzburg geführten schriftlichen Verhandlungen 
in Sachen der Herausgabe eines Ergäinzungsbandes Jer Balz 
burger Taidinge, und ‚zwar im. Einvernehmen mit dem Aus- 
schusse der erwähnten Gesellschaft, zur Verfligung stellte: Re- 
gierungsrat Fr. Pirckmayer, der beste Kenner auleburgischer 
Archivsverhältnisse und der einstige verdienstvolle Leiter des 
Regierungsarchives zu Salzburg, tibergab ferner dem Ver- 
fnsssr das von ihm im Jahre 1904 verfaßte ‚Verzeichnis 
der im Archive der k. k. Landesregierung in Salzburg 
und zum Teil auch an anderen Orten ermittelten salz- 
burgisehen Weistimer‘ und tuidinglichen Aufzeich- 
nungen (mit Vermerken uber 161 Stücke), Die Landesre- 
gierung in Salaburg genehmigte das Ansuchen des Verlassers 
um partionweise Entlehmung der Taidinghandachriften an das 
steiermärkische Landesarchiv, und der Leiter des Regierungs- 
archives in Salzburg, Herr Dr. A. Mudrich, hatte die Güte, 
den öfteren Entlehnungswünschen «es Verfassers in denkbar 
aurorkommandster Weise gereeht zu werden. Ea erscheint als 
ein Gebot der Pflicht, schon heute der genannten Archiy- 
sielle, vor allem aber den Herren Fr. Pirckmayer und A, 
Mudrich, für ihr Entgegenkommen und ihre Muhewaltung den 
Dank der Weistümer-Kommisiion auszusprechen. 
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Die Sanımlung der seit 1870 neu nufgefnndenen Taidinge, 
wie sie jetzt vorliegt, ist größtenteils durch die Bemühungen 
Fr. Pirckinayers zustande gekommen. Beror nöcl der Druck 
des L Bandes der Österreichischen Weistümer vollendet war, 
konnte P. im Wege der Landesregierung die Akademie der 
Wissenschaften von der Auffindung von 7 neuen Weistimern 
verständiren, und bereits bei dieser Gelegenheit wurde die Her- 
ausgabe eines Erginzungsbandes ins Auge gefaßt. Über die 
weitere Summeltätigkeit P.s in Sachen der Salzburger Taidinge 
liegen dessen Archivberichte (1878, 12, IIT.—1875, 24, IIL—ISTE 
835. L—1878, 19. XII) vor, während über dessen Sammeltätigkeit 
nach 1878 die Verständigung an die Weistümer-Kommission- 
nnterblieb. Von ganz besonderem praktischen Werte war es, 
duß F. Pirckmayer die von ihm aufgesammelten Taidingab- 
schriften in 2—3 Faszikel im Landesregierungs-Archive zu Salz- 
burg vereinigte, ind es ist nur zu bedauern, daß die Sammlung 
spliterhin, als weitere Anregungen zur Herausgabe eines Ergän- 
zungsbundes nicht ‚erfolgten, aus archivistischen Gründen nufge- 
löst wurde und die einzelnen Stücke an den Ort ihrer ursprüng- 
lichen archivalischen Aufbewahrung zurückgebracht wurden. 

Da in der Fortführung der Herausgabe der österreichischen 
Weistiimer eine Stoekung eintrat, beabsichtigte die Gesellschaft 
für Landeskunde von Saleburg eine selbständige Heraus- 
als der neu aufgefundenen Salzburger Weistümer, von welcher 
durch die Verhältnisse begründeten Absicht infolge der zwischen 
der Weistimer-Kommiasion und der Gesellschaft im Jahre 1905 
zepflogenen Verhandlungen abgegungen wurde, Der Kommission 
wurde die Sammlung nachträglich (1870—1908) ermittelter Tar- 
dinge zur Verfügung gestellt und beirefls deren Einsichtnahme 
diessihe an die k. k. Landesregierung in Balzburg gewiesen, 

Soweit mir durch seinerzeitige Mitteilungen Ed, Richters 
bekannt wurde, beiraute die Kommission den inzwischen verstor- 
benen Direktor des Regierungsarchives in Salzburg Dr. Richard 
Schuster mit der Herausgabe des Erginzungsbandes der 
Sulxburger Taidinge. Der Verfasser konnte gelegentlich einer 
Besprechung in Sachen des Historischen Atlasses der Ökter- 
reichischen Alpenlünder in eine ziemlich umfangreiche Sammlung 
von Salzburger Tailingsabschriften, Vormerken über 
das Vorhandensein von Handschriften usw. Einsicht nehmen. 

j# 
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Trotz aller Bemühungen gelang es dem Vorfnsser nicht, diese 
Sammlung, welöhe den n Ormmäitock für die vorzubereitonde Publi- 
kation abgegebeu hätte, im kiterarischen Nachlasse Ed; Biehtars, 
noch auch in jenem Dr. Rich. Schusters nurfindig zu machen. 
Ebenso blieben: Anfragen an weiteren Örten vüllig erfolzlos und 
es mußte daher an der Hand des von Fr. Pirckmayer ab- 
gefußten Verzeichnisses die Beschreibung der einzelnen Stücke, 
die Abschriftnahme der für den Abdruck bestimmten Taidinge 
std der Vergleich mit den bereits im I. Bands der. ‚Weistiimer’ 
abgedruckten Stücken von dem Verfasser selbst besorgt werden: 
In iieser Arbeit unterstützt» ihn Herr Professor Dr. Ferdinand 
Ehull, indem er die Kopierung von 7 Taidingen besorgte, 
Ein Stfiek wurde von einom Kopisten: abgeschrieben ‚und die 
Abschrift nit der Handschrift verglichen. 

Der orste Band der Österreichischen Weistiimer enthält 
41 Sthicke. 

Die Einleitung vermerkt außerdem eins Reihe von Tai- 
dingen, über deren Provenienz die Herausgeber zwar unterrichtet 
waren, deren Aufindung damals jedoch nieht zustande kam. 
Als solche ‚vermißte* Stilcks wurden angegehen: 

„ Mattsoe, Pfleg- und Landgericht. 
.Mühlilort, Stedt- und Landgericht. 
‚Neuhans [Gnigl], Pfeg- und Landgericht, 
‚Salzburg, Stadi- und Urbargericht. 
„Stauffeneck und Glann, Pileg- und Landgerichte. 
‚ Tetilhaeim, Plieggericht. 
‚ Abtenau, Landgericht. 
. Hopfgarten [Ytier], Pileg- and Urbargericht, 
„Gastein, Landgericht, 
10. Liechtenberg-Saalfelden, Pileg- und Urbargericht. 
11, Radstadt, Pfleg- und Landgericht. 

12, Wagrain, Landgericht und Hofmark. 

13. Zell im Pinzgan [Kaprm), Pfleg- nnd Landgericht. 

Von diesen Stücken wurden dank den ee 
Er. Pirckmayers ılis Nero, 1,2, 3, 4, 5 [Glan], 9, 10 und 12 
[Hofimark] in vollem Wortlante, die Nrn.d (Stauffenock- Plain], 
7, M nnd 12 [Landgericht] in Bruchstücken aufgefunden, Die 
Taidinge für Tettlhaim und Zeil konnten bis jetzt nicht aufändig 
gemacht werden. 
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Außer diesen Stücken gelang es F’r. Pirckınnyer, noch über 
50 sur Zeit der Drucklegung. des. I. Bandes weder genannte 
noch: überhaupt bekamnte Weistiimer oder Rechtsaufseichnemgen 
taidinglichen Charakters beizubringen; dazu kommt eine weitere 
Reihe von Ansziigen oder Notizen aus Taidingen und tiber dio 
Abhaltung solcher, so daß sieh die Zahl der von Pirukmayer 
beigebrachten Stücke auf 161 helünft. 
| Zunächst muß bemerkt werden, daß: der Verfasser bei 
der Auswahl der zum Abdruck zu bestimmenden' Stücke in 
Anbetracht des vorliegenden reichlichen Materials an wirk- 


lichen Weisttmern und der im gunzen Lande gepflogenen tai- 


dinelichen Übung den in den Sitzungsberichten Bd. ELIV für 


Steiermark eingenommenen Standpunkt anch für Salzburg ein- 


suhalten nicht bemilssigt war. Wie der Verfasser spiner- 
seitigen Vorschlage Eduard Richters, anch die vom Erzstifte Balz- 
burz init anderen Territorien abgeschlossenen Verteäge u, dgl. 


in die Sammlung aufzunelmsn, wicht beistimmen kann, nnd 


vwar mit Rücksicht auf den einheitlichen Charakter der Weis- 
türnernusgube, «ebensowenig. kann er für die Aufnahme von 
reinen Gemarkungsbeschreibungen, wenn uch dies bei den 
Taidingen verlesen wurden, eintreten. Des sleichen ist von vorne- 
herein von der Aufnahme der Stadt- und Marktprivilegien' in 
den Ergänsungsband abzusehen, wie überhaupt der Auswalıl 
der einzelnen zum Abdrucke zu bestimmenden Stticke größere 
Sorgfalt zugewendet werden muß, als dies im I. Bande der 
Weiatiimer der Fall war. 

Die Stücke, welche der Unterzeichnete als zur Aufnahme 
in den Ergänzungsband der Salzburger Taidinge gerignet fintlet,? 
sind in dem nachstehenden. Verzeichnisse mit einem Kreuze he- 
zeichnet. Inwieweit jenes Taidinge, welche bereits im I: Bünde 
veröffentlicht wurden, von denen sich aber (zeit 1870) weitare 
Handschriften auffanden, abermals abzulrmeken sein werden, 
Anrüber kann erst nach Vornahme genauerer Vergleichung ent- 
schieden werden, 





ı Herr Hegierungsrat Fr, Pirckmayer vorfligt über eine Sammlung von mahr 
al 700 Stück solcher Privilegien aus ungefähr #0 verschindenen. Orteh, 

# Die Entscheidung über die Anfnahme behält sich dia akadumlsche Weis 
timer- und Urbarkommission vor. Der Obmann: v- Inaitın- 
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[2] 


3] 
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Von den in dem Verzeichnisse beieehrachten 104 Weis- 
tiimern und Notizen aus solchen und über solche werden somit 
45 Stücke zum Abdruck in einem Ergänzungsband der Sals- 
burger Taidinge vorgeschlagen, Dieser Ergänzungshand dürfte 
einschließlich der Einleitung, des Glossars und der Orts-, Per- 
sonen- und Sachenregister etwa 25 bis 30 Druckbogen umfassen. 

Der Zeit ihrer Anlage oder Abfassung nach gehören 

7 Stücke dem 15,, 

DE De: 

16: „ „ 47. und 

Nor -„ 131#, Jahrhunderte an. 

Von den 43 ausgewählten Stücken liegen 21 Weistimer 
in kallstionierten Abschriften vor, welche. von dem Verfasser 
unter gütiger Beihilfe des Herrn Prof. Khull besorgt wurden, 





I. Abtenan, Pilegrericht. 


+ x) Pap.-Hds., Folio, 2 Bil, 1725. Rogierungsarchiv zu 
Salzburg. Sign.: Hofkammer, Abtenau 1725, I. Extract aus 
dem kantrocht des hochfürstlichen Salzburgerischen pflggericht 

b) Pap.-Hda,, Folio, 2 BIL, 17. Jahrh., Regierungsarchiv 
zu Salzburg, Sign.: Hofkammer, Radstatt [1722, M] bei 1775, D. 
Ertract aus der pilög Abbtenauerischen uralten beschribenen 
gerschteriegung. Die Beschreibung des ‚gemerk zu dem gericht 
in ‚dar Abtnaw‘ ebendort., Sign. B. Urb. 2, Bl. 25, 

e) Pap.-Hda., Qunrt, 4 Bll., Abschrift aus dem Anfang 
des 17, Jahrh., mit dem Rubrikalvermerk: Abschrift fürstlichen 
recoß zwischen des lantrichters in der Albtenan und eines prae- 
iaten zw st, Peter. Anno 1533., im Regierungsarchive zu Sals- 
burg, Gesammelte Tnidinge. Bl. 1° Zu wissen als sich ain zeit 
her zieischen unsere ,. herrn erzbischoren zu Sulshurg ete. land: 
richter ın der Abbtonau Wilhalbmen Fränckinger an ainem und 
dem... hearrn Khilianen abte zu sun Potter hie zu Salzburg 
anders taile, von wegen allerlai obrigkait so ain thail dem an- 
deren nit gestehen wöllen spen und irrung zuegetragen u, be- 
geben haben, derhalben dann beede parthei für . . unseres. , 
herren wnrordnet rüthe zu verhor- und handlung geiwtrchsen sen, 


Bericht über die Vorarbeit dur Salkburgischen Tahlinge, 7 


das nach verhörung beder partheien notturft auch allorlai ge- 
habter kuntschaft durch gedacht . . verordnet rüthe solche epeen 
u. irrung vertragen, auch Juden tailen mas und ordnung geben 
int, ala sich teder thail von lantfürstlicher obrigkait auch won 
gruntkerrschaft wegen hinfüran halten soll, nemblichen wie her- 
nach volgt, — Bl. # Buschshen zu Salzburg am ‚freitag vor 
st. Matheustag des heiligen evangelisten nach Eristi gepurt 
fünfsehenhundert und im drei und dreissigisten jare- 


9. Altenthan, Landrecht des Pfleggerichtes. 


+ Pap.-Hds., Folio, 16 BIL, 1437, Rerierungsarchiv zu [#] 


Salzburg, dem gräflich Überackerschen Archive zu Sighardstein 
entnommen und wahrscheinlich aus dem Pieggerichte Alt- 
Liechtenthann stammend. Bl. 1* Yarmerkt di lanterschte des 
yaloss und herligkait Alltenthann, di man dann’ in der lant- 
schrannen zu Serkhirchen und Nidern Haundorf, di su dem 
bemelien geloss gehort, alls jar bei der erhaften tudiny Bent 
und austregt und-sint also von alter herkomen, anno demint 
im 14g7m. — Bi. 1 Beschreibungen ler Heudorfer, Dyshal- 
Bacher, Marschalcher und Maticher rueyel. — Von Bl, 38 
[Landrecht]. 

Am Schlusse der Handschrift 2 BU. Pap., Folio, aus dem 
Ende des 15. Jahrb. eingelegt. Artikl zu vermerken, an welchem 
ort sich. das landgericht Alltenthann erhebt, euch in was gericht 
Iaselb stützt und gränite, wie hernach beschrihen, | 

Vgl. den Abdruck des Altenthaner Landrechtes nach 
einer Pap.-Hıds, von 1625, W.-T. L, 5.138. 


3. Berchtesgaden. 


Pap.-Hds., Folio, 987 Seiten, aus dem Anfang: des 18, Jahr- 
kunderts. Alte Sign.: Collectanenm Vol, I, Rep. II, Rubr. 77 Nr,, 
im Regierungsarehive zu Salsburg, Sign.: Reg. Berchtesgaden, 
Akten Nr. 182, 8. 11-18. Ehchaftrecht zu Berchtesgaden. Zu 
vermerken was massen das ehehaftrecht alhie zu Berchtesgaden 
gehalten wird. etc. [Ühehaftrecht in 12 Artikeln, Landgebot in + 
3 Artikeln] — 8.2141 Berchtesgudischer Imudleüt kaufbrief, 


B IV. Abhandlung; Mell 


den sie ihren landbrisf nennen: 1877. — 8:47—74 Der pücken 
ordnung im land Berchtesgaden «0 weillent probat Balthasar im 
1495, jar hat aufrichten lassen, — 8. 79— 84 Folgen die gräniz- 
örter, deren man sich lange jahr bei dem stuft bis Hazige 
stund gehalten und in wissentlicher possaasin. — 5, 80-104 
[Sehneider- Handwerks-Ordnung von 1511, — 8. 107—176 
Anfang des waldbuechs de dato 1529. — 8. 176-200 Anfang 
der waldordnung. — 8. 207—233 Trärlerordnung. 1535, — 
5, 233 — 240 Schuechmacherordnung. 1540. — 8. 351 — 23 
Pfeifenmacherordnung, 1581, — 8, 2387-300 Basolution auf 
der burgerschaft beschwerspuneta. 1596. — S, 318-316 Gais- 
verhof, 1806, — 8, 810—322 Verbot der gaiss und pizen oder 
röhr, 1610, — 5.327375 Markt- und burgerordnung allıie 

+ zu Berchtesgaden, 1618 [57 Art. — 8, 377-382 Ordnteng der 
lüffelmacher. 1622. — 5. 337—432 Waldbschaurerision, 1619. 
3, 437 —454 Holshundwerchs- gadlmacher-ordanung. 1630, — 
3, 457—450 Receß der steurordnung. 1629. — 8, 463-512 

+ Fürstlich Bercholtsgadische landpolicei-, gerichts- und andere 
ordnung. [47 Art, und besondere Abschnitts über canzleitar und 
#instand (14. Art,) 1629,.1, 81, Berchtesgaden]. — 8. 523539 
Ordnung auf die haimb- und gqmainhölser im land Berchtes 
gaden. 1615. — 8, MO—545 Siglpergordnung aus der aufge 
richten burgerordnwung anno 1618. — 8, 547— 556 Vermörkt die 
urtieul so der wald halbım fürgenommen -sein und :darob Georg 
Stöckhl als obrister waldmeister halten soll — 8 hau — 583 
Handiwerchsordnung der portenmacher zu Schöllenberg. 1058, — 
5.665599 Feursorduung. — 8. B03--648 Vaßpinderordnung, 
1659. — 3, 6595— 704 Waldprotokoll, 1659. — 8. 785-809 
Ordnung dea schnizerhandwerchs, 1655. — & 804-884, Bere 
über die laxbeschwerden, 1682, — 8, 882-906 Vergleich über 
dan waldwesen, 1682. — 5. 912-927 Ne corrigierter wald- 
orinunge-setract. 1690, 


4. Bischofshofen, Chiemsee’sche Freiheit. 


fe] a) Pap.-Hils,, Qunrt, 2 BL, 1562, Regierungsarchiv Salr- 
burg. Sien.: Hofkammer, Werfen, 1562, B. Bi. 1* Zu merken 
die anlag der rinder zu Widersparg als von alter herkomen ist, 
+ — BL 1°—2* Vermerkt meins gnedigen herrm von Khiemsen 


Bericht üher die Vorarbeiten der Balalnrglschen Taidinge, „ 


freihait zu Bischofhofen. — Bl. % [Vermerk von anderer 
Hand] Ain verzaichnung des bischaf von Kiemmes riegung in 
Bischofkof, auch andey der rinder in die albın im Widersparg.! 

b) Pap.-Hds,, Folio, 4 BIL, aus dem Anfang des IT. Jahr- [?] 
Hunderte. Ehendort. Sign.: Arch. Rubr. XVII, Nr, 43/6, bh. 
Ruhrikalvermerk: Bischafhöferssche freihaiten und aintrag won 
der brobatei Werfen. — Mutis mutandis gleichlautend mit 4/s; 
mit wesentlichen Erweiterungen auf BL 1°. — Bl. 2= Vorzaichune 
atlicher einträg welche hieror wider aines herren bischonen zu 
Chiemsee willen bei dem ambt Bischofhonen sich begeben. [Be- 
trifft die Todlalleaufunhme und Inventur bei den Unterlanen 
durch die landgerichtliche Obrigkeit, die Vogtei des Landge- 
richtes auf den Kirchengüitern und das Setzen von Gerhaben 
dureli die Propstei Werfen.] 

€) Pap.-Hda., Gnart, 48 BI Cod, germ. 6162 der k: 'b. [3] 
Haus- und Staatsbibliothek vu München. 16. Jahrhundert, Ende, 157 
Bl; 18% fleer]. — Bi. 4> Das, .. ‚fürsten und herrn 2. + 
Paridi erzbischoven zw Salzburg .... alten herkomen und gebrauch 
nach hat ein jeder Tandepjleger zu Werfen durch seinen nach- 
gisesfen richter zu Bischofhoven oder andern hierzue yenılnen 
alle jur am manday nach st. Feitstag erine, frein land- und 
«hehaft tütting zu Bischofhoven beasssen und an offnen rechten 
umb all hernach beschriben ‚frag und urthail ergahen lassen 
we recht dat [folgt das Landreeht in 24 Fragen und Urteilen], 
—_ Bl.34* Zu vermerken das ain jeder lundrichter auf. heutigen 
tag zu offnen Iandsrechten schuldig ist zu mulden unsers .. 
herrn von Salsburg ı. all frei auch gemain und gränt, all 
funt und die schwarsält, dis fron auf allen perku rehen, da 
falken wie der stehet und andere federspill als reiligejaid, visch 
und wildprät von alter harkomen ist, — Bl. 44+ Mer it zu 
wisrken die zill und march der fünf gerichtastäb in Pongase, — 








t Ein vom Proprte Ersam, ron Khienhurg an den Salshurgischen Piroto- 
notar Tr. Sigm. Hafinger merlehtetes Sihreiben won 156%, VL 4 (ebem- 
dort; bunagt: machden ılımı lenıdtding welchen man binherr jürlich u 
Hischefhafen .... fa branch gehaht, dürsuz dann aur allen meinen. geriet 
silken al grosse wenig solik wuenmien kumdi, auf 2, die monale grhalten 
renden sull, wie dann denen schon zu monien malen ellueg zu 14 Ingen 
an, 08 das Landrecht zu. Blschsfihafen gehalten soll werden eder nicht 
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BI. 35* Register der fragstück des rechten wo man ainen jeden 
artieul nach der züffer suechen und fünden solle. — Bl, 39* 
Zu vermerken die freien und offnen auffürt »0 die von Bischaf- 
horen an die freien und gemainen perg, holzsnch und bluemb- 
geruerh haben. — Bl 39° [Dorfordanng von Bischofshofen] 

[#] d) In Hda. Ö/e, Bl. 39% #. [von anderer Hand aus dem 

+ I. Jahrhundert]. Ain ordnung des dorfs zu Bischofhoven, Der- 
hach verzaichent etliche articul und gehreich so von alter her- 
komen ist und alhie bei dem dorf für und für gehandlet worden 
at. damit aber solcher lang hargehrachter gebrauch nit ab ader 
in tergesssuhait komen, so sein die anjezo auf ain neues in’ 
geschrüften gestelt und darnach durch ain gmain angenomen 
und wülkürlichen zuegesagt war und tät zw halten und sein 
das die articul wie hernach volgt.. 


5. Dürnberg bei Hallein, Salsberzamt. 


[10] #) In Bund 2 der Salinenpfleg Hallein-Akten, Registratur 
D, Lätt: B, Tit, II aus dem 16, Jahrhundert, im Regierungsarelive 
zu Salzburg: fndet sich eine Abschrift des Dürrenbherger Tai- 

T dings, Zhaft täding aufm Dürmperg des rechtens zu Jragen 
so. järlichen am ‚sambatag nach der kürchiwnich st, Petri im 
wiertahaus umb 2 uhr nach mittag gehalten. [4 Art, — Die 
rueping im chaft tüding und freikait aufm Dirmperg [7 Art.]. 
— Zandmarchen, Zu vermerken die Landmarchen darinnen der 
Därperg zue dem statgericht Füllein beschlossen ist, 

fit] b) Pap.-Hda., Folio, 112 Seiten, rarne fehlen: 8 Seiten: 
16. Jahrhundert, Ende. Von der Sulinenverwaltung Hallein 1874 
dem Kogierungsarchive in Salzburg abgetreten. 8.9 Waun man 
der almen urbaiter nit bedürfe, wie es darmili gehalten solle 
worden, — 8.11 Auf den vier sieden, darunter 6 perg. — 8,28 
1586. Nun volgen die siben perg s0 man die mütsieder nennen 
thuet. — 5.45 Nun wolgen dia antraordinari ihn und inslat 
so den pergambtleiiten von ivegen irer ümbter oder dienst if 
unser twolgefallen und widerrusfen gegeben wirtt. — 8.50 Parg- 
unlaiten auf die fürstliche hofmaisterei gen Salzburg. — 8.54 
Raichgelt in die pfleg Bällein. — 5.57 Wie und zu was der 
Perg gwarbait soll werden. — 8,58 Perkachreiber belangent, — 


Bericht bar die Verarbeiten der Salshurgischen Taidingn, 11 


S. 60 Die. Sulzen. belangent. — 5. 53 Wasserkneohtambt, — 
S.65 Niemant öna der pfläg bewilligung in die saleperg einfaren 
zu lassen. — 8. 66 Kaine aime arbaiten noch angeschafte 
schichten außerhall der pjlig bewilligung anzulegen. — 8.67 Die 
schichten-zedlm zu unterschreiben, lohntag und abmissen, nb- 
raitiung und auszalung belangent, — >. 48 Porginalet. malseit- 
gerechtigkaiten am Dürrenperg. — 5. 70 Straf die aignen oder 
belehnten pergarbeiter belangent, wann ei ira arbaiter verabsauman. 
_ 8.72 Was ain jeder arbaiter „.. vermüg ‚der ordnung» -- 
dia unser rath und. jeriger pfleger zus Hällein den I9, Sep 
tembris 1584 aufgericht hat, für ain schicht arbalten und ver- 
richten... soll. — 8. 76 Was gadachts unsere plegers neten 
ordnung nach im Johann-Jacobparg aonıl dan eisemserch hatrijfh, 
hinfiron aueh. besalt soll werden. — N. 101 Uhralte ehehafte + 
täding und riegung am Dürrenperg #0 jürlich durch gedachten 
unsern statriehter zum Hüllein: in beisein des stattschreihere une 
aines gerichtsdieners in unserm fürstlichen hofhaus an hemeltem 
Dirrenperg am sambstag nach at. Teters kirchwei fwelcher ge- 
mainklich auf dem ı;. fallen thuel) umb 2 uhr unch mittag 
offentlich gehalten und durch den stattschreiher verlesen wirt, 
und werden zu berisisern oder rechtepröchern etliche unsere park- 
maister ‚desselben Salsperge wie auch etliche andere daselbs 
ungesssane erbare mannspersonen genomen und gebraucht, [Vgl. 
Nr. 5ja.] — 8. 108 Lantmark. Zu vermerken die lantmurk 
darin der Dirrenperg zu dem statgericht Hüllein baschlossen ist. 








6; Fischern, b. Chiemseo’sche Hofmark. f12] 


_Pap.-Hde., Folio, 2 beschriebene BlL, Abschrift ans dem 
1. 1672, mit dem Rubrikalvermerk: Öffnung. Collationiort in 
commissione und gleichlautent befunden den 1. Aprilis 1872. 
Im Regierungsarchive zu. Salzburg, Hofk.-Handlung 1754 0. 
Bl. 1» Anno domini 74. Vermerkt die Bjfnung in Tüixenpacher 4 
gericht des von Ühiembsee, purgfrid und andere gqerechtigkeiten 
und herkommen zu Vischorn. Die von Friedr. Pirckmayer in seinen 
Archivberichten ohne Angabe der Quelle erwähnte ‚Öffnung der 
burgfrieds- und anderer gerechtigkaten des bistumbs von Chiem- 
see im Tireenbacher gericht‘ sowie die in den Hofrat- Relationen 


12 IV. Abhandlung: Mall. 


1721, Bi, 458-462 erwähnte Hofmarkößntng ist mit jener im 
I. Bunde der Weistümer, 8, 279-283, abgedruckten aus dem 
Jahre 1497 nicht identisch. Hofmarksüffnungen von Fischorı 


aus späterer Zeit finden sich nach dem Jahresberichte 1857 über 
as sindltische Museum zu Salzburg daselbst, und zwar: Chiem- 
sur Hofmarkadfinung von 1672, Cl. Freiheiten von 1668 und 
1708, und Ch, Jurisdiktion von 1074, Meine Anfrage uneh 
diesen Stücken bei der Leitung des Museums wurde dahin beant- 
wortet, daß gegenwärtig das Musenlarchiv wegen Banarbeiten' 
verpackt ist. Die im fürsterzbischöflichen Archive zu Salzburg 
bewahrto Pap.-Hds. von 1874 wurde zum Vergleich bei der 
Herausgabe ‚der Öffnung im I. Bande der Weistümer a..n. O, 
herangezogen. Die Hofratsrelation von 1721, Bl. 457 —462, be- 
treffend die Einmarchung des Schildbuches zwischen: der Bürger- 
schaft zu Zeil im. Pinzguu und den Uhiemsseschen ITofınarks- 
untertenon zu Fischorn beruft sich auf die. von Erzbischof Wolf 
Dietrich ‚verlichene freihait und gerachtigkeitsbriaf‘. (Im Be 
gierungsarchive zu Salzburg.) 


7. Fritz-btasihof, Admentische Propstei. 


(197 Pap.-Hds,, Folio, 13 beschriebene Bil, in Pap.-Umsehlag 
mit der Aufschrift: Urbar der brobstei Fritz ete., im Kegierungs- 
archive zu Salzburg, Hofkammer Radatnilt, 1560 K. Bl. 1» Nöta 
‚das sind die frag din ain brobet in der Fritz in der »tift aan 
dem rechten fragen soll. Mutis mutandia gleichlantend mit den 
i3 Fragen des in Weist Bd. VI, 8,1, Nr. 1 abgedruckten 
Stifterechtes, Pap.-Hds, (Qtart, 8 BI. in Pap-Umschlag [Her- 
nach sein volgent frag und wrtail in der stuft zu Gaathof, 
anno domini 76], ebendort, Hofkammer Kndstadt, 1949 A. 


8, Gnsteln, Landgericht und Tal, 


[14] a) Pap.-Hds., Folio, 30 BIl., das erste fehlende Blatt in 
späterer Abschrift beigefügt, 15. Jahrhundert, Mitte, Aus den 
Gasteiner Pfleggerichtsakten, 1873 vom Berirksgerichte Gastein 
dem Regierungsarchive in Suleburg abgetreten. Dabei moderne 

+ Abschrift, Ehehaft oder landtätung wie solche im Aochfürst- 
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lichen Sulsburgischen lantgericht und thal Gastein fürderahm 
gehalten und werlisen werden solle [5 Fragen und Antworten]. 
— Folgen die grünizen des lantgerichts Gastein, — Hierauf 
volgt die fürutliche freihait die ain jeder herr und Tandafürst 
in disem lündgericht Gastein hat, — Zw sermerchen hernach 
volqunde artienl die vermig ausgungner fürstlichen mandaten 
und bevelchen. den sumentlichen unterthanen .. . fürzuhalten 
aribawölchen und zu wissen notlurftig darob alle fürstlichen 
obrigkaiten irer pflicht und habenden bestallung nach ernat- 
lich zu halten schuldig eein und gegen den verprechern mit 
straf zu nerfahrn, darüber sich die unmissenhait niemant zu 
entschuldigen hab und solbet wor schaden zu ÄAietlen can 
[59 Artikel]. | 
bb) Pap.-Hds,, Folio, 50 BI. 1702, 1573 ans dem Bezirks- [15] 
gerichtsarchive Gastein für das Regierungsurchiv in Salzburg 
behoben. BL 2* Zandrecht des hochfürstlichen Salzburg: land- 7 
und berggericht Gastein zusammengetragen im jahr 1792. — 
Bl3® Forrede. Nicht alle aus den anınesenilen, ob sie gleich 
jährlich. beim landrecht zugegen, haben vielleicht den ächten 
begrif warum won nralten zeiten her das Land- oder ahehaft- 
Kitiny a0 feierlich abgehalten wurde [fölgt die Erklürung der 
Wichtigkeit der landesfürstlichen Verordnungen]; Heute iet der 
tay, an welchem auch im namen unsers guüdigeten landesfürsten 
der inbegriff aller dieser heilsamen verördnungen vorgelesen 
wird, der gegenstand ist wichtig: merkt auf und aotzt eich, — 
Bl. 5° Allgemeines landrecht gesoyen aus den verordnungen und 
generalien des hochen erzstifts Salzburg. rechtsscnelum. — BL 12» 
Oriminalsachen, — Bl. 18* Polizei-verordstungen. fenerorduung. 
— BL 1# Saliterordmung. — Bl. 10° Pomalordmung, — Bl. 20% 
Hochzeitöordmung, — Bl, 25% Mühlerdnung. — Bl. 29 Andere 
polizei-gusetze [Bettler, Beherbergen grefihrlicher und verdäch- 
tiger Leute, Wetterinuten, Diensiboten, nurlündische Dottorien 
oder Sammlungen, Heiratsbewilligungen, Mautmühlen, falsııhos 
Gewicht und Maß ı. a: betreffend]. — Bl, 35* Kameralgegen- 
stünde, Waldorduung. — Bl. 89* Jügereisachen. — Bi 43% 
Fischereisuchen. —: Bl. 48° Verordnungen in landschafts un 
soldatensaachen. — Bl. 44% Besonderes landrecht für das Ga- + 
seiner gericht, grünzen. — BL 46* Nun folgen die rechte. des 
landsfürsten in disem gericht. — Bl. 46* Andera Gasteinerische 4 





14. IV, Abhandlung: Mell. 


landrechts-satzungen. — Bl. 50* Ordaung wegen der gmeinalpe 
im Naaßfeld.! 


9. St. Georgen bei Eching. 


[16] Die von Friedr. Pirckmayer notierten ‚Freiheiten‘ waren 
Tr Regiorungsarchive zu Snleburg weder unter den Hofkammer- 
akten Laufen, noch in dem Repertorium Wiener Akten, A. 56, 
auffindbar. 


10. @lan. Hofarbar und Landgericht. 


17] Pap-Hds;, Quart, 16 beschriebene Bl. aus der Wende 
des 17. zum 18, Jahrhundert, mit der Aufschrift: ehehaft-büschel 
der alten herkommeans freilert und gerechtigkeit des hof- und 
urbargerichts Glann bir. Im Regierungsarelive zu  Salaburg 
ohne nähere Signatur, ats den Skartakten des k, k, Haupt- 
steueramtes gerettet. Nach einem handschriftlichen Vermerk 
Richters ist diese Rugung mit der im Archive tmter Hofkammer 

7 1759/1781 D enthaltenen His, identisch. Vermerkt die riegung 
alten herkomens freiheit und. gerechtigkeit des hofurbar und 
landgerichte Glenn, welches ein freies gericht ist und. gehört 
ohne mit! unsern „.. herren vom Salehurg . , in seiner Auch- 
fürstlichen gnadigen eammer und wene sein hkochfürstliche 
maden das verläßt. Nach vier Fragen und Antworten folgen 
die Artikel über: gastrecht — umb morgangab — umb verlezung 
der ahıra — Lidlohn — rumor lediger gesallen — forderung 
lediger gesöllen — gefenknus der jungen gesiillen — porgschäfl 
ledigar. gesöllen — verlust an wich — pfendung des viche — 
eichtrihb — kirchlag — freiung des kirchwege — ein jede ur 
sach soll. ain clifer haben — handlung mit auslandern  — 
mistfahrt — summer- und wintersaadt — pfelzung der paum 
— panzetin — felber stimblen — zsaunrecht — wind! — imphr 
händl — einsträen — een und trätten — behilzen — schaf- 
waiden — wie es mit diensthoten gehaltn werden soll. Am 
‚Sehlusse: eurmerkt die pilmarch des hofurbar und landgericht 
Glan, — Ein gleichlautendes Landrecht bewahrt das k. Kreis- 


* Die mit ninam $ bemeichneten Abschnitte der Handechrift wären in die 


7 
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archiv München, Siem. A. R., Fasz, 404 ex Nr. 101, Pap.-Hds,, 


"Folio, 12 Bil., 17, Jahrh. 


11. Glanegs, Pileg- und Landgericht, 


In den Verhandlungen mit der Propstei Berchtesgaden, 
betreffend den Ausbruch des Mühlwassers zwischen SL Leon- 
hard und Niederalm und die Verpflichtung der beiden Urbars- 
müller zur Wiedereinleitiung. und Verwerkung, ist in dem 
S:hreiben des Joh. Paul Waßner an den Statthalter und die 
Hofräte, 1684, Nor. 25, Hellbrunn, ein ‚wraltes land. und 
ahehaftrecht‘ erwähnt. (Regierungsarchiv zu Salrburg, Hofrat 
Glanegg 398.) — Ebendort, Hofkammer Glanegg, 155%. findet 
sich ein Verbot, die ansprachen der unterthanen über holzmais 
und Ilumbesuch an der schranns zu beantworten, Terner Hof, 
Glanegg, 1678, O, Vermerke über die sehrung bei der ehehaft- 
haltung, «bi. Hofk. Glanegg, 1685, F. die Beschreibung des 
Landgerichtes, Die recognicio de metie castri G, won 1459, 
enthalten in Jen Salzburgischen Kammerbüchern IV, 749, in 
Abschrift bei der Studienbibliothek in Salzburg. | 


12, Goldeckerhof, Schloß. 


[18] 


2 BL, Pap., modernes kollationierte Abschrift aus Jos. fıs] 


Fellner handschriftlichen biograph.-; topogr. statistischen Notizen, 
LXXV [olne Angabe der Quelle] im Regierungsarchive zu 
Salzburg. Vermerkt die gerechtikait und altes herkomen der 
herschaft des geslos Goldekkerhof. Schlußvermerk: Darauf bitten 
wir den .. . herren won Salzburg ete. „.. . uns bei solhen Frei 


‚haiten, guaden und altn herkomen als die vordern heren die 


des hofa gewaltig gewem sein, gehalten und baleiben haben 
lassen, haltın das stett une ammen leuten... 


13. Golling, Pleggericht. 
Der im Regierungsarchive zu Salzburg unter Hofrat 


Golling 2 [ex 896 alt] bewahrte Extrakt aus dem land: und 
ehwhafttaidingbücchl des hochfürstlichen pfleggerichte Golling, 


+ 


[20] 


16 IV, Ablınndlung: Mall. 


Pap.-Hds,, Folio, $ BIL, 17. Jahrhundert, betrifft die sihl und 
pilmaröh; des Iandaeriähte Golling und ist eine Ergänzung zu 
dem in Weisttimer I, 143 abgedruckten Taiding. des Land- 
gerichtes G,, welchem die Grenzbeschreibung fehlt. — Grenz- 
häckrelbang gegen die anstoßenden Gerichte und Beschreibung 
der Jurisdiktionsrechte gegenüber Hallen und Werfen ebenda, 
in den Gollinger Plleggerichtaakten, Hofr,: Jurisd.I, Nr. I w.2, 
IV, Nr, 15 und IX, Nr, 78, 


[21] 14. Golling, Stiftrecht des Klosters Nonnherg. 


Von. Friedr. Pirckmayer in seinem. T, Archivbericht als 
aus den Goöllinger Pfileggerichtsukten stammend, konnte man- 
gels einer näheren Signatur im Saleburger Regierangsarchive 
nicht aufgefunden werden. 





[22] 15. Hallein. 


1575, Juni 15, Hallen, Martin Botmair, Stiadirichter zu 
H, übersendet dem: Willibald: von und su Haunsperg, Salz- 
bnagischen Pfleger und Urbarammann zu Golling, derselben 
Hillingerischen rtlequng, wie dieselb jerlich auf den Düruperg 
lat und verlesen wirt, in Abschrift, um welche Rügung 
W.v..H., 1575, Juni 13, Golling ersucht hatte, da die Gerichts- 
untertanen seiner DET DE an ofendlichem jungs gehalinem 
bandstäding zu Khuchl , .. lauter furgebracht, namblichen das 
die pimarch nit alle... > Galaars und geriegt worden. In den 
Pileggerichtankten Golling, Jnrisd, I, 12 des Regierungsarchives 
zu Salzburg, Mit Beilage: Zu vermerken die lanıdmarch darinnen 
der Türrsuperg zu dem statyericht Ifullein beschlossen zat 


Iü. Haunsberg. Pileggericht. 


[35] Die nach den Salzburger Kammerbichern IV, 32 ge 
nommene und in der Studienbihliothek zu Salrburg hinter- 
liegende _‚recognicio Wilhelmi ‚Prttinger judicis in H. jurium 
(et} dominii castri ibidem. 1435° ist mit der Einigung uber 
dis Roche des Le. H. gegeniiber dem Stin Michselbeuern vom 
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Juhre 1435 (aus Kammerbüchern IV, 242—244, 8. 475—478) 
gelr. Weistümer I, Sl ff. zu zerelarchen: In Regierungsarchive 
zu Salzburg munter ‚Archiv® XXIV I/a Seetaler—Laufen findet 
sich eine Notiz über die Reihenfolge der Rechtsprechung beim 
Ehehafttailing. Vgl. Weistümer I, 5.532 


t7. Heuberg, Urbaramt. [24] | 


Im Archivaberichte 7 erwähnt Fr, Pirckmayer eine Rilgusg. 
dieses Amtes mit dem Vermerk: ‚von der Finansprokuratur 
übernommen‘. Dieses Stück dürfte mit der Hids., welche 
E. Richter in seinem: 1005 angelegten Verzeichnis als „Rlegumg 
des gemerchs Heyperger ürbargerichte, 1547 — 1552 erwähnt, 
identisch sein. 


18. Höchfeld, Schranne. [36] 


Pap.-Hda., Folio, 17 Bil, Abschrift des 18. Jahrhunderts, 
im Regierungsarchive zu Salshurg, Archiv XII, 22, 1665, 
Juni 3. David Essing, Salsburgischer Pileger und Kastner der 
Herrschaft Mattseo und des Marktes Straßwalchen, fertigt über 
Bitten der Gerichta- und Lehensuntertanen des Höchfelder Amtes 
eine nenerliche Abschrift des Landrechtes aus: — Von Bl, 2* 
— 15: Firmerkt die lanidarecht und alten herkommen der herr- + 
schaft Mattsee so man jährlich in dem «ehaft tilding austrägt 
[und] rüsgt in der lantachronnen zu Straßwalchen gehörund in 
das Höchreld, Ist mit dem in Weistümer I, 3.9, Nr. 3 abge- 
druckten Land- oder Ehehaftreeht der Schranne Höchfeld aus dem 
17. Jahrhundert nicht itlentisch. 


10, St. Johann im Ponzau. [26] 


Ehshaft und landtätung von 1675, im Regierungsarchive 
zu Salzburg, Hofkammer, St, Johann 1675, D. Die Identität 
mit dem ehehaft oder Tandtaidiig der 5 Stäbe im Pongau, aus 
dem 17, Jahrhundert, abgedr. Weistümer I, 5. IBLIE, ist Lader 
nicht festzustellen, da diese Handschrift laut Mitteilung der 
Arechivsleitang nicht auflindbar ist, 


Altrapgibat.. & phll,-klst HL. Im. IL, a. Abk = 


18 IV. Abhumdiong: Mell. 


[87] =), Kitzbichel. 


Reste eines nach gütiger Mitteilnng Dr. Madrichs nar 
weniro Zeilen enthaltenden ehehnfttading, im Regierungsnrchiv 
Salzltrg, Hofrat, Hopfsarten 3, 


21. Kropfsberg, Herrschaft und Propstei im Zillertal, 


[28] a) Landrechisbrief im Mussum Francisco - Carolintm in 
Linz, 5/d, Vgl. Salzburger Intelligenzblatt 1345. Identisech' mit 
Nr. 3 der Weistüimer 1, 5. 517, 

[2#] b) Ehehaftrecht oder täting. 17T. Jahrliundert, Im Be: 
gierungsnrchiv zu Salaburg, Sign: Wiener Akten, B.87, 

[80] c) ‚Beschreibung une die ahnhafttading im pfleggericht 
Kropfshberg gehalten wirdel”, 2 Bl, Pap., aus dem 18, Jahr: 
hundert, ebendort, Domkapitel 11/68, Nr, 1. 


[a1] 22, Launnersbach, Hofmark im Zillertal. 


Die von Fr. Pirckmayer angeflibrte risgate konnte Inu 
Berichtes der Salzburger Archivdirektion in den 3 Bänden der 
‚Wiener Akten‘ B/S7 niclit aufgefunden werden. 


sg] 23, Laufen, Schiffrecht. 


In den ‚Wiener Akten‘ B.28 [F, XXVIIT, ad 23], Ab- 

schrift des 18, Jahrhunderts im Regierungsarchiv zu Salzhurg, 

+ Notandum da Juris in Laujfen. Das seind die recht, darnach 
man crbaiten soll das salz von dem Milllein auf dem wmter 
die ausfergen und die fertiger, Anfang: Es ist recht und auch 
alte gewohnheit, daß auf dem wasser soll niemand salz führen 
von dem Hällein oder von dem: stadl, Ende: und soll der une 
ferg das sale mit dem maß enipfahen als es von alter herkomen 
dat und an wem die vorgenanten bentügt, damit ist der burger 
und (er laser gemainiglich entbrochen etc, Auszug aus den 
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Schiffrechten von I, offenbar auf Grund der: ‚indicimes et #ta- 
tuta nanfum in Lauffen anno domin [420 annotata', in Kammer- 
buch II, Bl. 319-352 et 666673, nbgelr. in Weistämer T, 
Ss.3b#., Nr. 12, 


24. Liechtenthann, Ländgericht. 


a) Pap.-Hds., Quart, 25 Bll., I’BL unfoliiert. Im Regiertings- 
irchivo zu Sulsbürg, aus dem gräßich Überackersehen Archive 
zu Sighartstein. Bl. 1* Vermerkt di lantzrecht des: gechloss und 
der herligkait Liechten Than die man dann in der lundschrannen 
zu Kessendarf, di zu dem pemelten gechoß gehort, alle jar pei 
den ehaften tlding offent und austregt, und sind also won ulter 
herkömen anno domind #e, diorsahunhundert und KXAVL, jar, 
— Bl. 1” Fermerkt dus gericht march [mit Varisnten, aber ohne 
Änderung des Sinnes gleiehlantend mit Weistlimer I, S.31—32] 
— Bl 2* landrecht. 

b) Pap.-Hides., Folio, 33 BIL, aus dem Anfang des 16. Jahr- 
Iıunderts. Im kegierungsurchive zu Salzbarg, aus dem gräflich 
Übernekerschen Archive zu Sighartstein, und wahrscheinlich 
aus dem Pfleggerichtanrchive Alt- Liechtenthaun herrührend. 
Bl: 1% Formerkt die lanterecht des gsloss und der herligkalt 
Läschtenthan :..»-=+: anne domini ete, rierzehenhundert und im 
riben wind dreissirieten jare. — BL2* [Landrecht] [gleichlautend 
mit Nr. 24/a]. — Bl, 1ü* Artigl zu vermerken an welchem ort 


sich das landgricht ‚Lischtenthan erhebt, auch in was grichl 


duselb stötz und gränits wie hernach beschribun, — Bl, 1T°— 
19% [leer], — BL 20° Vermerkt den wegthabern und husner zu 
dan aloas Lischtentann gehörent. — Bl. 3b Zu vermerken die 
hernach benanten gerichts- und mrbarleut die zu dem yealoa 
Liechtenthan schuldig sein zu witten und auf welhen gueltern 
das ligt. — BL 80* Zu vermerken die gerichts- und wrbarsteut 
die das prenuholz gein Linchtenthan zu dem sloss dasselh schuldig 
rein zu fueren. — BLS6* Die ordnung von wegen des lannan- 
md hochwalte inte oder tea massen sieh ain jeder gericht- und 
urbersman daran halten soll [18 Artikel, — Bl 36* Die 
wiltprethols so in Liechtenthanner gericht ligen hierinn. begriffen, 
— Bl, 36% Die eischwanser. — Bl. 37°—38 [leer], 
ze 


[98] 


[84] 


N) IV. Abttandiungs Mall, 


[35] 25. Lofer und Saalfelden, Pileggericht 


Öffnung fm gericht Lofer, Pap.-Hds,, Folio, 6 BL, aus der 
2. Hälfte des 16, Jahrhunderts, mit dem Rubrikalvermerk: lanıde- 
üffnung im gericht Lofer, in Hofrat 362/3, Aktenreste, des 
Regierungsurchives zu Salsburg. Identisch mit den Artikeln im 
Landtecht und ehshaft Taiding zu Lofer und Uuken, im I. Band 
der Weistiimer, 3.242, Nr. 28, und zwar 8, 243, 7. 1, 3.2, 
7. 1-34 und 2.3047, 8. 245, 2. 148,5. 246, 2. 118, 
Darauf folgen in der Hda, Bi. 5" die Grenzen a Öffaung 
im Maurach und des kevra brobst von sant Zeen Uffnung, 


26. Lunzau. 


[96% a) Porg.-Hils.,, 12 BIL, 16. Jahrhundert. Im Regierungs- 
archive au Salzburg, aus dem Mooshamer Archive zu Tamsweg, 
vom Sterterninte Tamsweg. 1374 dem Regierungsarchive über- 
geben. Bl. 1% Vermerkt die landesrechten als man fragt in dem 
Tantiding und was man auf jede frag wrtailt auf den aid. 
[Mit sprachlichen Varianten identisch mit dem Landrecht in 
Weisttimer I, 8. 333] — Bl. 10% Musterzeil, Tämbuweger 
schran, Praggdimfor schran. — Bl. 11* Sant Michasler schran: 
— Bl 11 Auszogner articul aus den kaiserischen und Sals- 
bürjischen zu Wien mufinrichtan recess die ‘grenizen Kärnten 
und sift Saleburg belamgend. Anf,: Demnach vat zu vorhistung 
kumjtige ürnthumbe und erhaltung. Ende: auch die wasseranig 
von einander schaid und tailt und der wugenschein geben wierdes; 

[37] b) Landesordnung von 1520, August 27 (Freitag; vor 8. 
Egidientag). Im Kopiälbuch I, Bl. Sage fi, des Regierungenrchives: 
in Salzburg und moderne Abschrift von 10T. Zu vgl. mit dem. 
Landrecht im Lungau von 1673, Weistümer 1; Nr. 26, 8.255£ 

[33] ce) Pap.-Hds., Folio, 2 Bil, aus dem Ausgang des 16, Jahr- 
hunderts. Am Robrum: Dise abschrift ist den ‚f: herm com- 
missarien in abschrift ühergeben worden: den 28. Juni a® ee. 
1503 zu Ramingstain. Im Regierungsarchive zu Salzburg, Hofk. 
Tamsweg, 1791 K. Bl. 1» Verzaichnus aines hochwärdigen tumb- 
enpitels des erzetifts eu Baleburg ete, fünf befreiten winkin im 
Lungau darinnen ire genaden alle ausser malefitz ron alter 
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abschandlen haben. [Mit den Grenzbeschreibungen der Burgfriede 
Mauttendorff, 'Tweng oder Wenng, Weispriach, Görinch und 
Mnerr.] Mit Beilnge von 14 Bll,, aus dem 17./IB. Jnhrlundert, 
enthaltend auaführlichere Grenzbeschreibungen als die obigen 
und diese somit ergänzend. 


27, Malisee. Kollegiatstif, 


+ x) Im Liber traditionum, 8.104— 105 im Archive des 
Stiftes Die sprüch von des gerichts wegen zu Matzee. Item: ob 
ainer su. Hatzo geenigen unrd. kam ain ambtmian Iinein, gobam 
si in daruber ansz, so hilten si meinem herren |herzog Heinrichen 
die NK 3 vervallen zu in. wär aber das er ain rechter 


lieh wär, #0 muess man in horaus antıwurten bis yein Nidern- 


drum und wan der geantwurt wirt, #0 sol der richter oder obrist 


ambtman reiten in das wasser zu dem schief bie an den salel 


und den zu iron henten nemen und dan zu Astät bei der schrann 
über in gericht werden nach seinnm verdienen. item ol, aim 
todslag in dem gericht zu Matzen beschiecht, kumbt meins gans- 
digen herren dem selben se nach ılan der amptman zu Matzus, 
30 gehört dan qut allen und der handel heraus. Küm aber der 
‚ambtman au Matzee dem tüdalag pilder nach, so gehort das hinziın 
und der wandelt dennoch herama., item was den mon Satzung 
arm leut oder urbar hat, darauf kat mein her das höchst gericht 
kind wine die korherrn vom Matze urbar und leut haben auf 
den selben, hat mein her alles gericht, item wan ain todalay 
zu Matze geschlecht in dem gericht, so sol wian das gewant (}) 
Matzee zwier berochten und das drit recht sol hie. vor der schrim 
zu Ästat und da selbs in pan und ächt gerecht werden, wrtail 
»0. bei der chran Ästat gesprochen wirt alle jar, es sei wol 
an zeit und au weil, das der richter sitze und richt, es sei umb 
grunt und umb podm, umb geltschult und frevel unzucht wichte 
'ausgenomen ala dan das won alter herkomen ist; dan ausge 
homen was grunt und podem berurt, das urbar auf den kasten 
gen Matzee ist, das hat der kastuor für sich aufzeheben zu ver- 
suchen, ob er di sachen mit einander verainen muge, mocht er 
des nicht getun, so solten di selben ursacher der rechten mutt/f) 
der sehran Astat wider nachkömen, Anno MCOCC, LAXAA, 


[36] 


22 IV, Abhandleng: Mall. 


[Angezeigt in den Mitteil, der II (Archivs-)Sektion der kk 
nein v1j2, 8. 368.] 

Im gleichen Tieaditionsbuch, 8: 107—10%, tindat sich eine 
Aufseichnung fiber die Rechte und Pflichten rin Vogtes zu M., 
welche mit dem. ‚Vogtrechte zu Mattsee‘ aus dem ‚Jahre 1782, 
abgedr. Weitümer I, Nr. 40, 5.339 zu vergleichen wlire. 

[40] b) Orig: Urk., Pgt., 1605, Juni 15. Darid Sprinzer, Sale- 
burgischer PHleger und Kästner der Herrschaft Mattsee und des 
Marktes Straßwalchen, benrkundet, daß er über genannte Unter- 
tanen wegen ainss altes pergamenmes libell „.. , darinen die 
landrecht und altes kerkommen ohberürtes Br Strasswalchen 
gehtirig bei griffen und geachrihen gewesen, welches wie unter ihnen 
in der gemein die landeitl genant haben. .., welches jadoch 
beim Brande in Verlust geraten ist, den Untertanen eins Ab 
schrift von der beim Gerichte zu Matisee bewahrten Kopie mas 

+ enfartiet habe, Folgt das Landrecht: Vermarkt die Tandaerecht 
md altes Arrkommen der herrschaft Matteee #0 man järlich 
in dem eehaft täding austrägt. rilegt in der landschrennen zu 
Strasswalchen gehörund in das Höchveld, — Abschrift des Land: 
rechtes im Salzburger Regiermngsarchive Sign, ‚Archiv‘ VIII, 22 

[417 e) Im Regierungsarchive zu Salahurg, vom Stifte Se Flo- 
rinn 18706 erworben: Alatseer landrecht; 1705. das londrecht 
wilrd ‚sonst allzeit gehalten am erchtag nach at. Georgilag und 
das nachrecht den I#, Mai, Am Schlnase: nachreeht bei der 
schrimen Matter, Ist mit ılam van Dom. Mäller in den Mitteil, 
der IN. (Archiv-)Sektion der k. k. Zentralkomımission, VI, 
5.369 angezeigten Landrecht oder Ehehaft der Herrschaft Matt-- 
see ua dem 18, Jahrhundert [im Archive des Stiftes ML] zu 
vergleichen. Ebendort 5. 308 sind: .„Hofmarkgerechtigkeiten, 
eins Salxburger Handschrift des 17, Jahrhumderts‘ erwähnt. 

[4#] dj Regierungsarchiv zu Salzburg, Urk. Kop. Buch IX und. 
Lehen II, 53 und 54, Regierung LX, 34, Ilofk. Matisse 1622, 
Lit. A. Transannpt oder vwidimus zwaier brief des 'capilels 
ze IHateee freihait antraffend, 1355. Abt Benedikt des Klosters 
Michelbeuern bestätigt und inseriert über Bitte der Chorberren 
des St. Michnel-Gottshauses zu Mattses Bernhard Schreksind und 
Leonhard Sehnufler die den Chorherren ron Mutisee. von Bischof | 
Albrecht von Passau (1871, des freitags vor sand Sebastianstag 
'verliehrnen Freiheiten: 1481, Deeember 17. 
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eo) 1690, Februar 3, Stadt Salzlnrg, bestätigt Erzbischof [43] 
Johantı Ernst von Saleburg der Propstei zu Muttsee deren Frei- 
heiten zu vermeidung kunftiger weitlitfigkeit [12 Artikel]. 


28. Manterndorf, Markt. [44] 


Orig.-Pgt., in Libellform, Quart, # Bil in Pgt-Umschlag, 
angehängtes Siegel fehlt, Regierung LX, 11, und Pnp,-Hda, 
Quart, 50 Bil, 17. Jahrhundert, Anfung, in Pgt.-Umschlag mit 
der Aufschrift: 1928. Marktordnung, im Regierungsarchive zu + 
Salsburg, Archiv XVI, 68. Bl 1* Das Salzburger Domkapitel 


beanrkundet die Aufriehtung einer (Okdnung für den Markt 
Mauterndorf. — Bl. 15* Beschechen zu Sualshurg am montag 
nach der hlg. Dreifaltigkait den 18. monatstag Juni als man 
lt... im alntausend fünfhundert und in dem sechs und 
sibenzigisten jahr. — Bl. 16* Verzaichnur einas hochwürdigen 
tumbcapitls des erzstifts eu Salzburg «te, fünf befreiton winckeln 
im Lungau ire genadan alles ausser malafız von alter abzahandlen 
haben. Ist identisch mit dam. ebendort Hofk. Tamsweg 1191 KR. 
(siehe Lungau) entlnltenen Taiding. — BI. 19° Zechent-register 
des ambts Ahmalpruckhk, — Bl, 22* Ertract ana ‚der neuen 
capitulation [1614, Nov. 28, Salzburg]. — Bl. 25° Extrast aus 
der höchf. Salsburgiechen hofgerichtsordnung die malefüts- und 
andere kaubtmans-händl betr. — Bl. 31* Volyen die zechent- 
mandat [I6IL, August 26. — 1663, Juli 91. — 1508, Mrz 29), 
— Bl. 41Y 1594. Resolviorung des schweren und geringen ge- 
'traide, wie sich dazxselb bei den ämbtern im erastift Salsburg 
der mässerei halber jedes orte vergleicht. 


>), Maxglan. Landschranne. [45] 
Die Landschranne von M. [nächst dem Einfang des Mayı 
am Hasengut] nach Mitteilung Fr, Pirckmaiyers in O.W. M. 
Sulzburg, Verifik. I. Band 1702—1706 erwälint, 





30. St, Michael, Pileggericht, fa6] 


a) Pap.-Hda,, 12 Bil, Folie, 1%. Jahrhundert, aus den Akten 
des Pfleggerichtes St, Michael, dem Regierungsarchive zu Salr- 


[47] 
7 


[48] 


[44] 


Br IV. Abhandlung: Met. 


burg 1574 abgetreten. Vermörkt die landssrechten als man fragt 
in dem landtitung und was man auf jede frag verurteilt auf 
den aid. Gleichlautend mit Nr. 26 der Österreichischen Weis- 
türmer, I, Band, 8. 2383. — Eine Abschrift dieses Landrechtes 
aus dem Beginn des 18. Jahrhunderts, Pap., Folio, 10. Bil, eben- 
dort. Bl.9” Ausgezogner artieul aus dem kais: und Salzburg: 
zu Wien aufgerichten recess die grünizen Khörnten und. ft 
Salshurg belangent. 

b) Pap.-Hds., Folio, 63 beschriebene Seiten in Pet.-Um- 
schlag. Aus dem Bezirksgerichte St. Michael ins Begierungs- 
archiv Salzburg gerogen. Antcetsung was bei den jührlichen ab- 
zuhaltonden landtädungen au beobachten und den unterthanen 
etc, zur genaussten nachnchtung zu eröffnen ist. — 8,1 Erstlich 
hat der amtman das frielensbot aussurufen. dann fragt die 
höchfürstliche pfleggerichts-obrigkeit den schrmnenprokurator., 
[Johann Wenzel von Helmreich zu Brunfeld durchstrichen und 
Kajetan von Ator am Bands nachgetragen.] — 3, 3 Wonach 
die landöfnung oder gränzriegung abgelesen wird [Bruggdarfer 
und Michnsler Schranne]. 


31. Michnelbeuern, Bensdiktinerstift. 


a) Die ron Friedr, Pirckmayer erwähnte Pap.-Hds., im 
Regierungsarchive zu Salzburg, Sign.: Hofk.: Laufen 1562, I. 
ist bloß im Repertorium genannt, aber nicht vorhanden und 
dürfto wahrscheinlich mit anderen Akten nach München ex- 
trädiert worden sein, Vielleicht gleichlautend mit Nr, 7 ım 
L Bunde der Weistümer 8,45—51, Pap.-Hda. des 17. Jahrh. des 
Museums Franciseo-Carolinum in Linz. 

b) 2Bil. Pap., Folio, Abschrift des 16. Jahrhunderts, mit 
der Aufschrift ‚Sequitur revereus privilegii archiepiscopi Salte- 
hurgensis super Jurisdictionem Päuris. Im Regierungsarchive 
zu Salzburg, Archiv II, 68a, Bl. 1205. Erbischof Johann won 
Salzhtırg schlichtet die zwainng so wir von unsern ‚lantgericht 
Hawnaporg ains und der ... graf Johans graf zu Sehaunberg 
von der stifta des gotshaus zu Päusrn und der vogtei wegen, die 
er und sein erban auf dem selben gotzhrrus und sein: lauten und 
qualtern huabent, (ehem... ze Gmunden an mitichen vor aumd 
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Johannistag zu Sunntienden im vierzechenhundert und Fünf nd 
dreissigisten jare.! 


32. Mosshaim, Pfleg- und Landgericht. [50] 


Porg.-Hds., Quart, 15. Jahrhundert, im’ Regierungsarelivs 
:zu Salzburg. Sign.: Mooshaim-Tamsweger Piloggorichtsukten. 
Vormerkt die landesrechten als man fragt in dem landtädıng 
und was man auf jeda frag urtailt auf den aid, Tdeutisch 
mit dem nach winer Pap.-Hds. vom Jahre 1013 im Regierungs- 
archive zu Salzburg abgedruckten Landrecht im Lungau, Weis- 
tümer, L Band, Nr. 26, 8, 235—230, — Konfins- und Juris 
diktionsrechte des Pileggerichtes Mosshaim gegen Katschberg, 
Sachsenburg und Veldsperg, ebendort, Mosshaim-St Michaeler 
Pflegzerichtsakten, Ruhr, XXVIL 


35. Neuhaus, Pfileg- nnd Landgericht, [61] 


Pap.-Hds., Quart, vom Jahre 1778, 1875 von der E k, 
Finanz-Landes Direktion in Salzbtirg dem Regierungsarchive — 
abgetreten. Sign.: Gesammelte Taidinge. Bl. 1* Zandrechte des + 
hochfürstlich Salsburgiechen. pfleg- und Tandgerichta Neuhmus. 
1778. — Bl, 2* Vortrag so am der landschrann won den pfleger 
oder richter vor ablesung der landrechten und gnüdigeten be 
Fahlen gemacht wirdet. [33 Artikel, eine Zusammenfassung der 
älteren Landrechtzhücheln der Sehrannen Halming, Porgham, 
Eugenidorf und Heuberg, mit diesen aber nicht völlig überrin- 
stiramend.] — Bl. 16* Verseichnuss des hienergelds und gerichte 
futter »o jührlich zw denen landrechten in herbst bei denen ö 
schrannen von elnm gut oder haus für ein hen I” und an 
haber ungefehr erlaget und gereichet wirdet. Nota, Von diem 
habern ist vermög älteren Iandrechtebücheln edlen amimann zu 
Nauhanß und Eugenbach ein halbes schaff abzugeben. [Die 
Schrannen sind die Halminger schr,, Perghammer schr., und 
Eugendorffer gerichteschr.] — Bl. 1652* Hojlerger gerichts- 








fe Ustenichl priv. teinpore  Eruesti 1540/54 des Herierungsurchiren au 
Salzburg findet sich dar gleiche ‚Kevereus prisilegli archiepiscgn 8 mpra 
Jerisdictimem Päwrn'. 


2 IV, Abhandlung: Mull. 


schrannen. (dieses Imdrecht wirdst järlich aber nit ordinari 
wie dia andern, sundarn auf einen dem herrn pflager gelegenen 
tag zu Farnleithen oler in vollrtehanua un der Kendl gemeiniglich 
den ersten faq Maii gehalten, weilen auch die maisten unterihanen 
urharsleit sind, #0 wirdet nach verlesenen landrechten sodann 
dia stäft abgenommen, — Grenzbeschreibung des Landgerichtes 
N, eliendort, Hofk.: Neuhaus 1804 2/d, auch 1719. G. 


34. Nonnberg, Frauenkloster. 


a) 5. Nr. 60: Unterwölbling. 

b} Pap.-Hda, Folio, 3 Bil., Abschrift aus dem Beginn 
Di 17. Jalurhunderts, im odieunanilien zu Sulsbarg, Golling 
Pileg. Jurisd. I, 1.25, Vermerkt meiner genedigen frauen der 
abtinin auf dam Nunberg in Salzburg und ires gotshaus da- 
salbsten stiftrecht, die alle jar mit recht austragen werden, als 
dan: von alter herkomen ist, Gleichlantend mit dem in Weis- 
tümer I, 8, 110, Nr. 18 abgedruckten Stiftrecht aus dem Jahre 
1406; der 15. Artikel fehlt jeloch. 

e) Pap-Hds,, Quart, 286 Seiten, 17./18. Jahrhundert, 
ST rheisgebrauch des Klosters N., im Besitze des Herrn Hof: 
rütes A. v, Luschin-Ehengreutlh = Graz, 8, 330-281 KEotract 
was gextalt die .... fr. u abe des wirdigen gotterhaus Nun- 
berg im Balelurdtächen mit ihren zu berierten gotterhaus Nun- 
berg grunt und zum schloß Liner gehörigen vogtunderthanen in 
volgenden ihren clagten artieln ron dem Kaiserlichen Jarsn 
cnmmissario verglichen worden, den 47. Nov. at 1887, 

d) ‚Pap, -Hds,, Folio, 196 Seiten Toxt und Register, 17. Jahr- 
eg Im Regierungwarchive zu Salzburg. Sien.: Rubr. XI, 
Nr. 40. Closter Nonnhergischer urbars-gebrauch oder EEE 0 
bericht won erhreeht, lachen, leibgeding, zuestand, ‚Freistift und 
betandnussen, inas Live natur und nigenschaft sein, wie sie 
sollen und mügen verstift, veralieniert und verworcht werden, 
item von grundherrechaftlichem aigentum, von verleich- und rer- 
fnasung der gilter und stilisirung deriher aufgerichten brief: 
lichen urkunden, sodann von des elosters Furtädiokion und nider 
gerichtsbarkeit gegen seinem grundholden in genere und vom 
sonderhbahren gebräuchen eines jeden wrbaramts in zpecie mit 
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anehenjjtarm register, Zusamengetragen dureh obermelt adeli- 
chen elosters urbars- und hofrichter Onealden Heyi..J. U. C. im 
mönat Martii ar If41. — 3.3 Austheilung und intention dises 
urbars-berichts. — 3.7 [1. Teil, 1. Kap] Vom erbrecht, dessen 
eigenschaft und unterschiedlichen namen, item vun verstiftung, 
alienation oder veränderung, erranlaitung und rerworchung der- 
selben [5 Art]. — 5.88 [2 Kap] Fon lehen [5 Art.] — 3% 
[3. Kap.] Fon leibgedingen und zuestandan [6 Art]. — 5.124 
[4. Kup] Von freistiften, #0 man auch herrugunst oder herrm- 
nad, baurecht und baumannsgerechtigkeit nennen hut [2 Art.) 
— 8,181 [5. Kap] Fon bständen [1 Art]. — 8.186 [2. Teil, 1. 
1. 2. Kap] Fon verlassung der gütar, von brigflichen urkunden 
[8 Art]. — 8. 162 [3. Kap] Vom grundkerrschuftlichen nigen- 
thum und dessen nuzbarkeiten.. — 8. 105 [B. Teil, 1. Kap]; Von 
juriadietion und alten klösterlichen stiftrechtn insgemam, — 
5. 166172 Hie seind beschriben meiner müdigen frauen der 
abtissin auf dem Nunnberg zu Salzburg und ihren gottahaıts 
daselbsten stiftrecht, die alle jahr mit recht austragen werden, 
alsdann von alter herkommen ist [14-Art.; ans dem Urbar von 
1451, Bl. 108, 109 und 110, vgl. Nr. 4/b} dieses Verzeichnisses. 
8.177 2. Kap] Fon jurisdietion oder nidergerichtbarkeit in 
sonderheit [8 Art]. — 8. 196 [4. und letzter Teil, nur Über- 
schrift] Von gebrauch ainer jeden urbarambts in sonderhait, | 


35. Pongau, 5 Gerichtsstäbe im —. [58] 


Pap.-Hds., Qunrt, 18 beschriebene Bil, 11. Jahrhimdort, 
‚Ehaft und landtadung der. fünf ‚täb im Bangej ete; TE4h!, 
gefertigt von David Hölzl im Regierungsarchive zu Salzburg, 
Sign.: Archiv XVII, 43/25 b, Identisch mit Varianten mit Nr, 23 
der Weistümer 1, 8. 181—198, Diese Hda. ist auf ihr Verhältnis 
zu jener zu prüfen, welche als W mit dem Abdruck a, a. Ü. 
verglichen wurde, 


36. Radstadt, Pflog- und Landgericht. [67] 


Pap.-Hds., Folio, 2 Bll., ats dem Anfıng des 18, Jahr- 
bınnderts, im Regierungsarchive zu Salshurg, Sign.: Hofkammer 


28 IV. Atıbandiung: Mil. 


Radstadt 1775, D. Extract aus dem ehehaft und Iandiddunge- 
recht dus hochfürstlichen Balzburgischen pfleg-, statt- und land- 
gerichts Radstatt. gräniz gegen der Abbienau. — Ein Auszug 
aus dem R. Landrechte Pap., + Bil, 17. Jahrhundert, findst 
sich ebendort, Waldmeister-Akten XII, Radstadt, 14, Nr. 10; 
weiters ein ‚Extract aus der statt Radhtatterischen policsinrdung 
da a* 1630, Pap.-Hds., Folio, 4 BIL., Abschrift aus dem 18; Jahr- 
hundert, ebendart: esamiaitfaren [Die Artikel betreffen: wich- 
trib, holz- et reithschlagen, brgernase, schwein, prünn waschen, 
holsmaister). — Nach Mitteilung Friedr, Pirckmayers war eine 
Notiz über das zu H.'abgehaltene. Landreeht noch im: Jahre 
1804 in der Regierungsregistratur vorlianden. 


[58] 37. Raschenberg, Pfleggericht. 


Pap.-Hds,, Folio, 70 Bl. von 1672, in Ledereinband mit 
der Aufschrift: Landrecht oder ehehafthätung sambt der kugl- 
waid- und gränizbeschreibung von der hochfürstlichen pjleg 
Raschenberg. 1672. Landrecht und ehehafttttung, im Regierungs- 
archive zu Sulzburg. Sign.: ‚Archiv XVIO, Nr. 48/28, 
Abschrift von Nr, 14 der Weistiimer I, 8: 92, und wahr- 
scheinlich mit jener Abschrift des Yundpnechl gleichfalls aus 
dem Jnlire 1671, welche sich [nach Weistümar I, $, 92, Quelleo- 
vermörk zü Nr. 41] im k, hayr. Reichsarchiv ai München be 
findet. — Die ebendort ‚Archiv‘ XVII, 48/28* befindliche 
‚Kuglwaid- und grünizbeschreibung (Pap. Hda. des 17. Jahr- 
hunderts) abgedr. Weistümer I, 8, 100 #,, und in der obigen 
Hds., Bl. 62=— 56% und ebenda Bl. 67%-70%; die ersten 36 Ar- 
tikel der ‚sonderbahre vermaknungen und verboth‘, abgedruckt 
ebenda 8, 104 - 108, 


[58] 38. Rauris, Landgericht in der —. 


Pap.-Hils., Folio, 91 BI, aus dem Ende des 16, Jahr- 
hundertz, im Besitz des Herrn Hofrates A, v. Lusehin-Eben- 
greuth in Graz und mir gütigst zur Verfügung gestellt, Land- 
gerinhtsordnung in der Rawriß, I Von erst ze halten eehaft 
der landtaiding mit 7 articln. Tl. Des richter(#) worred und 
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eingang mit 5 artich. TIL (emainer 'gerichtsleit meldung mit 
15 artiel. IV. Des richtere meldung oder öffnung etlicher \ge- 
mainer nbtturft nach alten herkommen mit 4 artiel, V. Vom. 

spill und gottschalten mit ainem articl. VI. Wucherei soll sich 
niemants gebraucht mit I artikl, VIL Bestand und was mem 
in Astantnweis verläßt mit I artikl, VII. Umb verpfandung 
mit 2 artiel. IX. Umb arreatation, verbet und verläg mit 3 ar- 
tielen. X. Umb bürgschaft mit 13 artikl. X1. Gmb entworung 
mit £ artikl. XIL Omb paumansrecht oder paurecht mit d.ar- 
tiklen. XI Umb heirat und heiratvermacht mit 2 artikl. 
XIV. Umb landleüfig ordnung als Vemeing erbfüll mit I artikl, 
KV. Umb geschäft wnd testament mit 2 artikl, XVL Umb vor- 
mund- und gerhabschaft mit ] artikl. NV. Fon leibaigen 
Teditten mit 2 artiklen, XVIIL Hoernach volgen gemain järlich auch 
täglich iebung und handlung mit 18 artiklen. XIX, Der haim- 
berg halben mit I artikl. XX. Von wegen der alben mit 1 rtikl- 
XXI Umb reüfter er ! artikl. XXIL Von gemain landiüf 
mit I artikl, I, Weg und stag mit 2 artikl. XKIV. Ver- 
botten artikel m mit 12 artiel, XXV. Umb todschlag mit 4 artiel, 
KXVI Umb ander gemain landsgewonhait. XXVI. Entschid 
der richter mit 1 artikl. XXVIH. Umb güetlich vertrag mit 
I artikl, XXIX. Umb rechtfertigung mit 6 artik. XXX. Auf 
ungehorsamb mit 2 artikl. XKXT. Umb appelation mit 2 artikl, 
XXXID, Hernach wolgen straf war die umb jeden vaal im 
landsprauch sein soll. Zu vgl, mit Nr. 25 m Weistümer 1, 
S, 2038. 


39. Saalfelden, Pfleg- und Landgericht, [80] 


Pap.-Hds., Quart, 12 BI ‚landöffenzetl gemainer land- + 
schaft zu Balfelden‘, aus dem. 16. Jahrhundert, im  Regiertungs- 
archive zu Salsburg, Sign: ‚Archiv‘ Rubr. XVIH, Nr, 48/9. 
Gleichinntende ‚abgeschrift‘, Pap.-Hde., Quart, 8 Bil, aus dem 
Ende des 16. Jahrhunderts, ebendort, ‚Regierung‘ Rubr. 60, 
Nr, 23 [B], Permarkt die öfnung und meinss genadigisten herren 4 
von Saltzburg ete, recht, so man jerlichen offentlich im gemainen 
landtüding zu Salfelden ete, — Vermerkt stlich hernack volgenf 
artigl die etlich jare in gemainem landtading zu Saljelden 
mit recht urtl gewrerdigt und von notturft wegen gemains nıudz 


a IV. Abhandlung: Mell. 


und gemainer landschaft mit recht und urtl zu crafi | 
die also zu halten erkannt sein. — In B. folgt eine an Nor 
über das Einfangen eines Grundstückes, 

Ein nach Mitteilung Friedr, Pirckmayers im Musenm 
Francisco-Unrolinum zu Linz hewahrter ‚landsslffenzeitel 'ge- 
mainer landschaft zu 5. ist abgedr. im Iutelligenzblatt, 1848, 





40, Salzburg, Stadt, 


[61] a) Pap.-Hda., Folio, 18 BIL, davon die 4 letzten unbe 
schrieben, ohne Umschlag, im Archive der Stadtgemeinde-Vor- 
stehung zu Salzburg. Von Friedr, Pirekmarer angefertigte und 
vorglichene: Kopie im Regierungsarchivo zu Salzburg. Enthält 
das Studtröcht von Salzburg, Das püch sagt von den rechten 
und erı der purgär und der #tat zu Saltehurg und die von 
alter her chomen sind mit der säligen fürsten gunst und ru 
und hilf, die ir mad darza getan habent.| das reaht ypuch der 
christuuhait eat, des garstleichen fürsten phleger sein der war- 
hait wnd des frides und des gelauben uwl des ampter der 
christenleichen  heilichait ats, nd queler werch win pildär. 
[124 Art.] Anno domini AP OO“ bewii. Darauf folgt das 
Verzeichnis der Gulten und des Irbars des Bürgerspitals [von 
1368 und 1390] vou Salaburg, | 

[62] b) 2 BIL, Pap., Folio, 17, Jahrhundert, im Regierungs- 
archive zu Salzburg, Ober Waldm. Salzburg 1,2, Extraof aus 
dem urbargerichte ehehaft biechl beim höchfürstl. stattgericht 
Salzburg [betrifft das Weiden der Schafe auf der Tratten]. 


[63] 41, Salzburg, Eralistum. 


Von dem im I. Baud der Weistümer ala Nr, 1, 8, L—4 au 
dem Bürgerbuch von Zell am See, Pap.-Hda,, 17, Jahrhundert, 
ahredruckten und mit den Artikeln ‚aus dem Saltzburgischen ur- 
barbuch mit flrise gezogen 1547; 4. FabrS in Häs. 1705 der Min 
chener Hof- und Stantsbibliothek verglichenen. Stiftrerht ‚der 
ersbischäillichen Urbariimter, fanden sich weitere Handschriften 
im Regierungsarchive zu Salsburg unter der: Sign-: ‚Urbnre‘ 
0.5, nen 4, Bl. 171 (14/15. Jahrh.). Vermerkt die frag und 
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Ufnung der artikel der. stiftrecht . .. und. ob dreuhundert jaren 
gehalten ist worden‘, und in den ‚Wiener Akten‘ B. 140 (Pap.- 
Hds., Folio, 4 Bil, 16. Jahrh,) welche mit dem Abdruck mutis 
mutandis identisch sind. Ferner Auszlige aus dem ‚land- wid 
chehaft talding biechel‘, ebendort, Öbrist.. Waldmeister-Akten, 
Salsburg IH. Bd., Nr. 2, und eine Notiz über den Standort der 
Schranne zu Maxglan, ebendort, VI. Bd, Nr. 10. Von allge- 
meiner Bedeutung ist der ‚Extraot aus underschidlichen hoch 


fürstlichen generalien wie auch andere gebott nd verbatten, 
welche bei denen land: oder ehehnftrechten zu verlesen‘, Pap.- 


Hds., Folio, 8BU,, 17. Jahrhundert, Ende, ebendort, Gesammelte 
Taidinge. 
42. Salzburg, Domkapitel, 
Als weitere Hdss. von dem in Weistümer I, Nr. 2, 


abgedruckten Stiftreeht des Domkapitels im Erzstift Sulsburg 


führt Friedr. Pirckmayer in seinem Verzeichnis als. im Be- 
gierungsarchiv zu Saleburg bewahrt an unter den Sign: ‚Archiv 
Rubr. XVI, Nr. 17/36, vorn Jahre 1522 [der Extrakt von 1005 


in Domkapitel-Akten 11/7], und ‚Urbaria‘ Nr. 208, vom Jahre 


1502, 8, 214-210. — Das ebendort ‚Archiv‘ XXI, 11, be- 
wuhrte ‚Stüftrecht nach welchen sich die unterthanen halten 


und darwider bei nachgesest unnachlässiger atrafe nicht handlen 


sollen‘, Pap.-Hda., Folio, 5 Bil, aus dem Beginn des 18, Jahr- 
hunderts, ist gleichfalls eine Abschrift des in Weistämer 1 nb- 


43. Sighartsteln, Schloß und Hofmark. 


1754, Mai 25, Saleburg. Erzbischof Sirmund von Salxburg 
verleiht dem Ürafen Wolf Anton von Überacker Freiherru zu 
Sighartstein ote. gewisse Rechte nuf das diesem gehörige Seliloß 
Sirhartstein [1. Erhebung des Schlosses 5. samt dem Dörflein 


Sehulkham zu einer Hofmark, — 2, Kompetenz der Hofmark 


gegenüber den Insassen, — 3, Niedere Gerichtsbarkeit gegen- 
uber dem Landgericht Alt- un Liechtenthaun. — 4, Besorgung 
der Polizei. — 5: Landrepartition der Steuern. — b, Gebot 
der Übung guter Gerichtsbarkeit, — 7. Verbot, die Hofinarks- 


164] 


[55] 


5 IV. Abhanflang: Mell. 


leute mit Scharwerken zu beschweren]. Insert in Privilegiume- 
bestätigung durch Dompropst Virgilins M* Grafen und Herrn 
zu. Firmian und das Domkapitel zu Salzburg, 1754, Mai 29, 
Salzburg. Kollationierte Abschrift von 1809, Janner 31, Salzburg, 
Pap,, Folio, 6 beschriebene BIL, im Kegierungsarchive zu Sale- 
burg, Sign.: Regierung Ruhr, LX, Ne. 55. 


[56] 44. Sinufeneck, Herrschaft und Pileggericht, 


Pap.-Hds., 2 BL, Folio, aus dem 17, Jahrhundert, im 
Regierungsarchive zu Salzbarg, Sign.: Hofk. Staufeneck 1672/a. 
7 Duppl. Rubrikalvermerk: Ertract aus der pauern und nach- 
barschaft der herrschaft Stauffenegg landrecht und gebrauch ete, 
de anno 1592”, — Bl, 1* Hermach valgt «lie Kuglwrid und 
landsrisgung alter gränizen am gericht Stauffenegiy, wie die von 
einander abgsthailt werden, 30 alwegen nach dem chehaft täting 
jährlich verlesen wirt, — Ebendort, Regierung, Ruhr, LX1]8 
findet sich eine Notiz über die Abhaltung der jährlichen 4 Lanid- 
rechte vor und nach der Anshebung der Päege St, ferner 
eine weitere über die Einrichtung der Sohranne zu Mauthansen. 


45, Straßwalchen. 


[67] a) Monuments boiea, XXKVI/2, 8.585. Das ist den 
gält und deu reht dev da gehörent ze Wildenek und von Maennse 
(14. Jahrhundert, Ende). 

[68] b} Pap.-Hds., Folio, 9BIL, am Ende mank, 17. Jahrhundert, 
Beilage ın den Akten betreffend den Streit des Marktes mit Mutt- 
see in Suchen der Jurisdiktion und Freiung des Murktes, im 
Regierungsarchive zu, Salzburg, Hofkammer; Strasswalchen 
1440/1615, Lät, J., Sr.2, BL2* Markt und burgfrid Strass 
walchen. Was juristietion die phleg Mathsee alda zu Stas- 
walchen/!) hat. Einkomens der mallevisischen personnen wegen. 
— BI. 2» Wo mit deu mallevieischen peinlich gehandelt, die 
verrecht und gericht tverden, — Wo das hochgericht. Freiung 
zu Strasswalchen in das phleggericht geharig, — BL 3* Alle 
eambstag die [räfl zum phlaggericht Mathses geheren. Ain markt- 
richter dem phleggericht die vünknus darzue leichen. — BL 3» 
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Alter geprauch durch. die Höchveldarischen underthonen griehta 


rumoru zu Strassealehen. 


48, Tachensee hei Waging. [69] 


Pap.-Hds,, Quart, 19 Bil, 16. Jahrhundert. Fischerreeht 7 

zu T,, im Rexiorungsarhilre zu Salzburg, Sign.: ‚Archiv‘ XXIL 
36 mit dem Ruhrikalvermerk: Ordnung beim Tühanses sambt 
der wischer freihait recht und alt herkommen, BI 1* Vermerkt 
aimordaung bei dem Tachonses durch den hochwirdigisten fürsten 
und herren Matheusen ... erzbisechoven zu Salzburg ee. fur- 
genomen, wie er furan bei demaslben Tihenseo gehalten werden 
zolla sambt der vischer deren fraikait, recht und alt her- 
kommen. Als eedachten unserm gemelten herrn . .. erzbischofen 
zu Suleburg eto. zu mermalen angezaigt und gruntlich bericht 
worden, daz stwon! unsrdnung bei gedachtem Tachenses aim zeit 
lan her gewesen, derhalben dann sein fürstl. genad auch ander 
prelaten und vom adl, so darauf gerechtigkait hahen, desselben 
gar wenig genossen, demselben aber fursakommen auch damit 
dersell seo nit gar verödt werde und sein fürstl, gmad und 
ander desselben mit der zeit ans merern und ‚Fruchtperlichen 
geniessen mocht, so hat.sein füretl. gnaden mit zeitigen rat elise 
ordnung furgenommen nd awfgericht wie hernach wolget; Er- 
wähnit auch in dem von Ed. Richter angelegten Verzeichnis, 
als in Kammerbücher, Triendlsche Abschrift V, Nr, 131 vor; 
findlich; 


47. Taun, Urbaramt. fz0] 


Dis von Friedr, Pirekmayer verzeichnete Hds., ‚Vermerkt 
was ein hofmaister oder urbarmann zu trafen und zu handeln 
kat‘ {ans dem grüflich Überackerschen, in das Regierungsarchiv 
übernommenen Archive] ist im Begieramgsarchive zu Salzburg 
gegenwärtig nicht auffindbar. 


48. Taxenbach, Pileggericht. [11] 


Pap.-Hds., Folio, 21 Bil, aus der Wende vom 17. zum 
18, Jahrhundert, mit dem Rubrikalvermerk: Kane des 


Bitzengeber. d. pbil-bist._ El. Jen. Hd. 4. Abk 


DE IV, Abhandiung: Mall. 


hoch fürstlich. gerichts Tawenbach vom jahr 1665, im Regierungs- 
archivo zu Salzburg: Gesamttaidinge, BI, 1* Eohaft der land- 
täting wie »olliches im hochfürstlichen pfleggericht Texenpach 
Fürderhin gehalten und verlesen werden salle. Offenbar nls Kapist 
»sichnet sich auf BI. 1* Jörg Fux, Öleichlautend mit dem nach 
einer Pap.-Hds,, 18. Jahrhundert, im Besitze des k. lc. Bezirk#- 
amtes Taxenbach in Weistümer Band I, 8. 246, Nr. 29 ab- 
seiruckten Taiding, 





[72] +9, Tetelheim und Halbmberg, Pileggerichte. 


Im Amtsinventar von 1674, im Regierungsarchiv zu Sale: 
burg, Sign.: ‚Archiv‘ XVII/49, Tetlheim 5, ist eine in grün. 
Perg. gelundene His. vermerkt, die ‚alle untertkanen besder 
gerichte sammt den eehaftstätingen! nus dem Jahre 1593 enthält, 


[73] 50. Thurn, Herrschaft. 


ü Pap,-Hds,, Folio, 8 BlL, moderne Abschrift aus dem Ur: 
barktıım der Herrschaft Thtrn von 1561 [Platz’aches Archiv II, 
50], im Regierungsarchive zu Salzburg. Vermerkt der herein 
ron Thurn freihait und riegung. [12 Art] | 


[74] öl, Ursprung, Hofmark, 


Eine Notiz Uber die Freiheiten der Hofmark U. findet sich 
nach Friedr. Pirckmsyer in den Akten Hofk.: Naulınus 1671, G,, 
such im Hof. Caten. 1652, BL36 und ‚Regierung‘ XL, 35, des 
Kegierungsarchives zu Salzburg. Vgl. auch as Amtsinrentar 
in „Archiv' XVIII, 48, 


[75] 52. Wazing, Plleggericht. 


106, April 29, Salzburg. Erzbischof Siegmund von Salzburg 
bestätigt die Privilegien des Marktes und der Hofmark Waging, 
unter Einschaltung der dem Markte von den Erzbischöfen Jakoh 
Ernst, Leopold, Franz Anton, Maximilian Gundolph, Paris, Marx 
Sittich, Wolf Dittrich, Ernst, Matthias und Pilgrim. i. d. Jahren 
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1746, 1733, 1715, 1660, 1667, 1624, 1616, 1541, 1520 und 1585 
erteilten Freiheiten. Pap.-Hds,, Folio, 24 beschriebene Bil, ans 
der Mitte des 1A. Jalrkünderts, im Regierungsarchive zu 'Salz- 
burg. Sign.: Regierung, RBubr, LX, 46, — Eine Abschrift des 
Privilegs des Erzbischofs Ernst von 1541, am pfinstag nach #. 
Ihomastag des h. zwelfpoten, Salrbarg, mit Inserierung jenes 
von Erzbischof Pilgrim, 1385, am sambatag wor «. Mathie tag, 
Salzburg, und 1520, m Sühsian vor ». Gregorientag, Sulsburg, 
Pap.-Hds., Folio, 4 Bil, ans dem: Eude: des 16. Jahrhunderts, 
ebendort, in Archist IL, o/a. Vgl. auch Cnten. priv, Ernesti, 
164044, 8, 074, sbendort: 


Beriohit ben 





63, Wagrain, Hofmark. 
a) Pap-Hds., Quart, 7 beschriebene BIl., 16. Jahrhundert, im 


kegierungsarchive zu Salzburg, Eüfkimmer‘ Wagrain, 1579, (£, 


BL I* Formerkt das hofmarchtading zu Wagrain als won alter 
herkomen ist und die freihait so die Goldeckher und Freundt- 
perger su Wagrain gehabt haben, [15 Art.| — Bl. 5* Vermerkt 
was. ain hafmarchrichter zu Wagrain zu richten hat. [12 Art.) 

l} Pap.-Hds., Quart, 10 beschriebene Bil, Abschrift aus 
dem 16, Jahrhundert, ebendort, Hofkammer: Wagrain, 1550, J, 
Bl. 1% Mierin iet verzuichner das hofmarch- und haft Hiting 
des marks Wagrain mit samlt den gerechtigkaiten und Frwi- 
kailen #0 die burger zu Wagrain haben wie velgt, — Bl. 23 
Fermörkt das. hofmarch-täting zu Wagrain als von alter her 
kumen ist und die freiheit so die Goldeyger und Drennsperger 
u Wagrain gehabt haben, [Gleichlantend mit obiger Hda. 
Bl. 14] — Bl. 7 Fermerkt was ain hofmarchrichter zu 
Wagrain zu richten hat [enthält gegen obige Hda. 14 Art. — 

Bi. 10" Dofindt sich gegen dem oriyinali gleichlautend, 

e) 2Bll. Pap., moderne kollationierte Abschrift ans Josef 
Fellners handschriftlichen biograph.-topogr.-statistischen Notizen 
LXXV, ım Regierungsarehivo zu Saleıurp. [Die Qualls gibt 
Pellner nicht an.] lie sind vermerkt meines heran eun Freunts 
perg zil und marich und seine recht, wis er und sein ordern 
die von alter in seiner hofmarch zu Wagrain herpracht habent, 


Akiamngaubser. 4, gleil ihr, KA. 100, Ei, a 4 


{?6] 


[77] 


[?7#) 


3 IV, Ablandiung: Meil, 


[79] 5. Wartenfels, Pfleggericht. 


Das von Felluer, Biogr.-Iop.-statist, Notizen LÄNXIV or 
wähnte Landrecht und Urbarrecht von W, ist identisch ‚mit 
Nr.-20 der Weistimer I, 8. 160. f. 


[#0] 55, Windischmatrei, Pileggericht. 


Pap.-Hds., Folio, 16 Bil, aus dem 18, Jahrhundert, im 
Museum Franciseo-Carolinun zu Linz ex Fasz. Salzburg, Band II. 
Auf der Rückseite der Vermerk: Abschrift des vertrags zwischen 
Tyrol und Saleburg de a* 1553 samlıt ainer instruction und 
waldordnung de dato 17, Aug, anne 1593. König Ferdinand und 
Erzbischof Matheus von Salaburg beurkunden den Vertrag und 
die Schlichtung der spen und irrung so sich der herrschaft 
Lienz und Windiechmatterey halb von wegen überantwortung der 
malekzigen personen, pergwerch, walden, wasserfluss, fischereien, 
steiior von eogtleuten und grünizen gehalten. — Vgl, Weistiimer 1, 
5. Sl, Anm. ®), 


[31] 55. Zillertal, Propstei und Pfleggericht Kropfüberg, 

[S. auch Kropfsborg.] | 
Pap-Hds., Folio, 32 Bil, aus dem Ende des 17. Jahr- 
hunderts, in Pgt-Umschlag mit der Aufschrift: Tantbrief. Nr. 
des Sammelbandes I, Wiener Akten lit. B, 87, des Regierungs- 
7 archives zu Salzburg. 1487, am sonntag Cantate, ‚Salzburg, 
Erzbischof Johann von Salzhurg bestätigt die Rechte un Frei- 
heiten ‚unser getreu landleut genatinchch im Zillertal! auf Grmd 
einer vorgelegten ‚ulten schrift auf pergamen‘ [mit 47 Art]. 
Zwar identisch mit Woisttimer I, Nr. 36, 8.317, jedoch mit 
so wichtigen und zahlreichen Nachtrügen, daß der Abdruck 
(liess Landrechtes im Ergäuzungsbande nicht zu umgehen sein 
dürfte, — Die im gleichen Bande unter Nr. 26 enthaltene Ab- 
schrift der ‚Statuta et ordinatianes vallis Zillerstal: ist vollkommen 
gleichlautend mit dem im I, Bunde der Weistimer, 3.317, unter 
Nr. 36 abgedruckten Landrecht im Zillertal; es fohlen nur die 
ebendort 8. 325326 abgedrackten Urkunden von 13541. — 
Eine Abschrift der ‚Zillerthallerischen perkwerchs- ordnung von 

1597 ebendart, Wiener Akten, B, %7, 1. Buch. | 
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Außersalzburgische Weistlimer. 
A. In Niederösterr 
»i. Arnsidorf, Pilege und Hofmeisteramt. [33] 


Im Osten, peiril 15311573, 8. 100 des Salzburger Be 
gierungsarchives. Wünrde nach Mitteilung der Leitung tHieses. 
Archives von Hofrat Winter bereits kopiert. 





58, Langege; Venusberg und Neureut, Herrschaft. [53] 


Pap.-Hds,, Folio, 4 Bl, moderne Abschrift ans Hofk.-Rat,; + 
1669, 3, 166—169. des Itogierungsarchives au Salzburg. Bl. 1* Por- 
mörkt das pandäting und recht der unterthonen am Venussperg, 
Neurelith und aller deren so zum hof Langeyy dienstperig rein, 
Anfang: Erstlichen melden wir unserer herrschaft zu Lomgey 
atl wi aın pandiäting albey zu Georgi oder Michasli zu 
halten... Ende: Vorbeschriben pandiäting und freihaiten haben 
der al geatreng herr Mathwus Hiring zu Langegg ete. auch die 
eill gestveng sind fugentraich frau Maria Häringin zu Lange 
geborne Mägerlin etc. als stüfter aller der unterthonen zu Langegg 
gehörig des torfs Vonuspary, Strass und Neureutt ete, solchen 
untarsiissen und holden gruntherrschaft wegen mit ihren snaigl 
und peitscheft beeraftiget ai derbai zu erhalten. gebieten dem- 
nach unserm verwalter und richter, wemb si mir underthenig 
machen, si dabe Aand ze haben und kann darwider zu ha- 
schwören bei unserer kochen straf. doch behalten wir une ud 
unsern stchkoman bevor, sulche freihaiten jerlerzeit nach gestnle 
der zeit und wie es die notturft erfordert zu mehren oder zu 
mindern. geben zu Langegj den 25. August ar. 1902; 


50, Oberwälbling, Markt und Herrschaft, [#4] 


a) Das im Hofr-Katenichl, 1500—1508 es Salslurger 
Roögierungsarchives enthaltene: ‚gemuines marktes D, puntäding- 
puechl® wurde ‚nach Mitteilung der Archiyaleitung von- Herr 


Hofrat Winter bereits kopiert 
4# 
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[85] b) Pap.-Hds., Folio, 15 beschriebene BIL., kollat, Abachrift 
aus dem 17, Jahrhundert, im Regierungsarchive zu Salskurg, 
Archiv XVII, Nr. 48/24. Gleichlautend (nach Mitteilung der 
Archivsleitung) mit Archiv XVIH, Nr. 27. BL 1* Ersbischof 
Paris von Salsburg bestätigt der Bürgerschaft des Marktes O. 
(re pontiding und freiheiten auf Grund der ihr von Erzbischof 

y Marx Sittious gegebenen Konfirmation, — Bl. 1* Vermerkt unsers 
gmedigisten fürsten und herren von Salaburg und seiner 
fürstlichen imaden leüt gerachtigksit zu Oberwälhling [48 Artikel]. 
— Bl. 10* Hernach werden rermelt unsers ... herrn von Sals- 
burg march und rain geringsweis umb Wälhling, gehilz, wälden 
und derselbigen zuegehörigen dörfer und Aöf 20 dem ersbistumd zu 
Balshnurg unterworfon sein, wie herniach volgt. — Bl. 15° Geben... 
in unser satt Salzburg den zwen und zwainsigisten monetstag 
Octobris ,.; im aintausent sechshundert und ain und zıwain- 
zigisten jare. 


50, Unterwölbling, Rechte des Klosters Nonnberg. 


[8#] Pap.-Hds., Folio, 4 Bll,, moderne Abschrift ans dem 
7 Nonnberger Urbar von 1451, BI.152°—156%, ie ist vermerkt 
meiner genadigen frauen der ahtessin und ires yolchaus auf 
dem Nunburg gerechtigkait zu Nidern Welling und irer arm 
Abschrift nach einer von Prof, Willibald Hauthaler seiner- 
zeit mitgeteilten Handachrift des Konsistorialrates und Archivars 
Adam Doppler (Pap., Folio, 4 Bil) im Regierangsarchive zu 
Salzburg, ohne Signatur. 


[57] 61. Traismaner, saleburgisches Pflesgericht. 


Das in Hofr.-Kateniehl 1661—1578, 121 enthaltene pan- 
Hdingluech dieses Pfleggerichtes wurde laut Mitteilung der 
Archivaleitune vom Herr Hofrat Winter bereite kopiert. Zu 
vgl wäre Kotenichl 1694, BL. 144 des Salzburger Regierungs- 
archives. | 


Bericht. ber die Vorarbeiten der Balsburgischen Taldinge. 39 


B. Oberösterreich. 
62, Mondsee. 


a) Ein von Fr. Pirekmayer erwälıntes ‚ehehaftäittingg und 

N, VanderR sus dem Hofrats-Skartakten des Regierungsarchives 

zu Salzburg ist nach Mitteilang der Archivelsitung nicht naf- 
findbar, 

hı) 3. BI. Pap., Folio, 17. Jahrlmndert im Regierungsarchive 





xt Salsburg, Archiv XVII] 48. Extract wus.der ehahafl däting 


und urberrecht des urbarambis Monnsse wie die alda dasalbaten 
‚Järlich am mitwoch nach st. Michaslitag an dev schronnen gerisft 
und ausgetragen werden. Fiuftse frag. art, 9%, Es soll auch 
kain urbarsperson ohne willen und vorwissen aines urbarrichtera 
vo# kainer andern obrigkeit klagen oder antworten, sondern solches 
ainem urbarriehter alkier als seiner nachgesezten obrigkait zunor 
anzaigen, damit dem urbar. seine händl und wind mit entzogen 
und haimblich ohne vworwissen und willen abgetättiget werden, 
alles wie vor alter herkommen und iehlich ist. 

e) 2 Bil, Pap., Folio, 17, Jahrhundert, ehendort. Kotruet 
aus dem alljährlichen urbarrechtsrerhalt und alten herkommen, 
Anfang: Wie e allassits im hochlöhlichen lant ol der Ennss 
gebrenchig und herkamblich sowohl oraft der a” 1BTT: aus 
gefertigten landgerichtsordnung. Ende: und die gebreuchige 
stöllung zu laisten, allermansen es die landgerichteordnung mit 
sich bringt. Betrifft das Kompetenzverhältnis sum Landgericht 
Wildensgg, 


65. Wildeneek, Herrschaft. 


[85] 


[*9] 


100] 


a) Pap.-Hds., Folio, 16 BIL, 17. Jahrhundert, im Rogierungs- [P1] 


archivo zu Salaburg, Wienor Akten, B. 18, Nr, 10, BL Alte 
landsrechten order ehehafttäiding in der herrschaft Wildenagy auf 
dan Aschermittwoch und zoaler nachrechten, ainer [1 lag nach 
den landsrechten nach Münsser kirchweich, das andere 14 tag 
nach den landrechten nach #t. Michadlistag di hörbst im marke 
Münnsee, st. Wolfgang und Landgericht zu halten [Dh Fragen 
und Antworten], — Bl. b* Frag der landsrechten des negalen 


f 


+ 
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montags nach Mitnnseer kirchweich und ei montag nach Michasli 
jedes jahr zu halten [9 Fragen und Antworten]. — BL 13” Der 
herrschaft Wildeneyg rurgung eingeschlossen #t, Walfyengelindl. 
— Di, 16° Biayung in at. Wolfyangslündl, — Bi 15% Zt gegen 
der bei der Rim; kai: maj: alten N, Ö, cammerregistratur vor 
handenen alten rüepueng gehalten, cnllationirt und vom wort zu 
wort allerdings wleichlautent befunden worden. ‚actum Wien 
den 7er Octöbris 1978. jahres. 

[02] b} Eine rıtegung der herrschaft Wildenneckh; 1. Bl. Pap,, 
Folio, 16. Jahrhundert, ebeudort, ex Hofrat: Hüttenstein Nr. 1: 
[350 alt], ferner Pap.-Hda,, Folio, 3 Bil,, 16, Jahrhundurt, ‚Fer- 
merkt dia grünitzen tie die herrschaft Wildenegkh an die lanıd- 
gericht Liechtenthan und Mathsos anstesst" ebendort, Hofkanmmar: | 
Straßwalchen ex 1440/A. 


C, Kärnten, 
[33] 4. Gmünd, 


Die Salsburgisehen Rechte in Gmünd sollen nach dem 
Verzeichnis Fr. Pirckmayers im Katonichl: Österreich-Steier 
des Regierungsarchives zu Salzburg enthalten sein. Diese 
Katenichl wurden nach Mitteilung ler Archivaleitung Blatt Mr 
Blatt untersucht, doch konnte die Rechtisaufzeichnung nicht 
aufgefunden werden, Vgl. Weistümer VI, 8. 465, Nr. 6, 


[34] Ah, Iüttenberg, Iergwerk. 


Pap.-Hda, Folio, 3 BIL, Abschrift des 16, Jahrhunderts, 

im Regierungsarchive zu Salzburg, Wiener Akten B, 15l. Er 

4 hischof Mathens von Salzburg stellt... nachdem unser und 

unsere etifte alsenperkiunrch Hnetemberg, Lebing und _Mosintz 

nun ol eelich Aumdert jarın her allen nach geicmmheit md 

ı alten gebrauch gearbait und kan besonder atatut, ordanng 

noch gesatz Ins auf dien zeit daselbs arfunden noch gehalten 

worden ist, eine Ordnung [in 5l Art.] auf. Geben... . Salteburg 

am sambetag nach dem neuen jarstag nach Cristi geburt fünf- 
zehemhundert und im vier und siainzigistm jar, 
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66, Krems bei Gmünd, Bergwerk. 


archive zu Salzbiirg, Hofkammer, Bergwesen: Lungau, 1580 — 


1578, Nr. 4. Erzbischof Gregor von Salzburg gibt den Eirs- 


kosppen und Arbeitern des ‚eisenäret in der Krems bei Omünden! 


eins nee Bergordnung. Geben... 24 Salsburg am st, Florian- 
ta nach Äristi gepurde risrsechenikundert jar und deruneh im 
dem eriten jnre. 


D. Tirol. 
17. Lengherg, Pflleggericlit. 


Pap.-Hda., Folio, 41 beschriebene Bl, in Perg. -Umschlag 
mit der Aufschrift: ‚Abschrift Lembergerisch haubturbari abge- 
schrihen auno 1837°, im Regierungsarchiva zu Salzburg, Urb. 98: 
Lengberg, und Pap.-Hds, Folio, 5 BL, 17, Jahrhundert, eben- 
dort, Hofk.: Lengberg, 1654/68, — [Ertracl aus ainem bei 
der hochfürstlichen pfleg Lemberg verhanden mit Nr. 7 geaich- 
netem Ahaubturhariel, Bl. 1% Zunör aber volgen die gränizen 
und piemarch zwischen dem gericht Lemberg u. der errschaft 
Litenz als entgegen stehe. — Bl. 2" Vermörkt ie grönizen oder 
pilmarch des schloss Lemberg zwischen der herrichaft Lienz 
und des gericht Lemberg. — Von Bl. 30° an Weistum in 28 Ar- 
tikeln. Eine Vermarchung der Gerichtsgrenzen zwischen Lienz 
und IL. aus dem Ende des 16, Jahrhunderts, 2 Bil, Pap, eben- 
dort, Archiv IV, 8. 


68. Zoll, Landgericht. 


Pap--Hds., Folio, 7 DIL, in Pap.-Umschlag mit der Auf 
schrift: Verzaichnus des landgerichts Zoll. 1539, herrn Sip- 
munden etc. zu uberantourten, im Regierungsarchive zu Balz 
burg, Archiv Rubr. XVII, 48, BI. 2°. Zu vermerken ıdıs confin 
und Örter wie weit ind verr das landgericht zu Zoll nit seinen 
pidmerken allenthalben anstoßt, auch was fur purkfrid, frei- 
haiten sind wasserfluß sein und dardurch rinnen ete, wie hernach 
volgt. — BI. 3%. Die purkfrid und freihaiten a0 im lantgericht 


[95] 


[96] 


[97] 


[92] 


[on] 


[100] 


+ 


" 
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scın, — BI.5°, Die wasser die durch das lundgericht rinnen 
und frei sein, — Bl, 6%. Was minem landrichter im Saal be- 
sonder zuegahörig ete, 


1, Hopfgarten, PHeggericht. 


Pap.-Hids,, Folio, 2 Bll., von 1736, im Begierungsarelire 
zu Salzburg, Domkapitel I1/68, Nr. 1. Den 24. Jenner 1720. 
Beschreibung was gestalten das land- oder ehehaft tüding alle 
Jahr am montag von heiligen pfineten im wiirtkehaus im dorf zu 
Hof als fast mitten in dem pfleggericht gehalten und was dar 
zeit noch obsereiert und abgelösen wierdet, Nuchgehents werden die 
hernach geschriben sachen verlösen [betreffen die Polizei, Wald- 
ordnung und die Freiheiten der Bürgerschaft], Die Bestätigung 
der Freiheiten des Marktes Hopfgarten von 1541, au mittichen 
von Unser lieben frauentag irer emphenkuuss, Salshurg, und 
von 1541, am mittichen nach sand Nielastag, in Abschrift des 
U. „Jalırkunderts, ebendort, ex Kat. Ernesti, Archiv I, Gö/a; 
Fol. 53—57, | 


E, Bayern. 
70, Adelstetten, Sitz. 

Erzbischof Michael von Salzburg bestätigt dem Beruhard 
Trauner die Freiheiten des sis Adlstetzen, 1559, Februar 17, 
Salzburg; Insert in Bestätirung dieser Freiheiten für Hans 
Joachim Weckberlin, 1667, April 5, Salzburg, Im. Regierungs: 
archive zu Salzburg, Hofrats-Katenichl 1066, Stuck 74. 


71. Högelwerd, regmliertes Chorborrenstift. 


Pap.-Hide., Folio, 7 BIl., Abschrift aus dem Jahre 17, 
im Regierungsarchive zu Salzburg. Hofrat: Teisendorf 5, Stift 
rechtblischl der freihuiten der würdigen gottshaus und elontars 
Höglwörth wie dasselbe jarlichen alten Tüblichem gebrauch nach 
an offnem gessssmum rechten gehalten wirdet, wie Alerinen Iatitter 
ordenlich beschriben und anzaigt wirdet, aus einem alten oxem- 
plar #0 anno 1520 geschriben gleichlautend von werd zu wort 
hierinn verleiht und a* 1692 abgeschriben worden [12 Fragen]. 
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72. Marzoll. 


Nach dem Weistümer-Verzeichnis E. Richters aus dem 
Jahre 100% Int sich von dem Weistum von M. aus dem dalre 
1494 eine Abschrift ana dem 1#, Jahrhundert im R 
archive zu Salzburg unter den ‚uneingeteilten Hofratsakien 115° 
befunden, ist jedoch derzeit Inut gütiger Mitteilung der Archivs- 
leitung nicht aufindbar. 


75. Mühldorf, Propstei und Vogtgericht, 


») In der ‚Seschreibung ‘des salpuechs Uber das Sale- 
burgerisch vortgericht‘, Pap.-Hds., Folio, 265 BIL, aus dem „Jahre 
1527, im egierungsarchive zu Salzburg, Urbar 127: Mühldorf 
und Mattses. Bi. 2öltf: Hernach wolgen die artikl zo zu den 
sahafttädingen im voltgericht gelasn. werden sollen [U Artikel]. 
Vorher, Bl. Bbeff. Der ‚eoitgerichtreesß zu Ardning, Lusie, 
/527° zwischen Erzbischof Matthias von Salzburg und den 
Horzogen Wilhelm und Ludwig von Bayern [16 Art,]. 

b) Pap.-Hda,, Foliv, 265 BL, kollatisnierte Alschriftt von 
1664, Juni 28, Salzburi, ehendort. Wiener Akten, A. 11. 1062, 
September 18. Erzbischöf Guidobald von Salzburg und Herzog 
Ferdinand Maria von Bayern setzen die Rechte und Gewohn: 
heiten des bei Mildorf geleqnen hvobst- und voitgerichles fest 
[39 Art}, Darauf: volgt die weitere beschreibung des burgfrid 
zu Mildorff gegen dem gericht Neuwmarkht und volgen die ar 
tieuln so bei der ehehaft tätigung dem hrobst- und voitgerichts- 
underthonen jährlichen zwaimall zu verlösen [14 Art], — 
Weitere Veririge zwischen Salzburg und Bayern [1376— 1604] 
in dem Lande ‚fürstliche verträg zwischen Bayrm und Salehurg 
aufgericht‘, obendort, Wiener Akten, B, 4. 

c) Die von Fried. Pirckmayer angeführte ‚Bekanntgehung 
der 18 artikel, welche hei den ehehaftrechten der vortunterikansn 
voreulesen und über welche selbe zu befragen sind‘ im Be- 
gierungsarchive zu Salzburg, Hofkammer: Hallein, ist gegen- 
wärtig nach Mitteilung der Archivsleitung nicht auffindbar. 
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V. 


Altbabylonische Bechtsurkunden 
aus der Zeit der 1. babylonischen Dynastie. 
(Umschrift, Übernetzung und Kommentar.) 
IT. Heft. 


Dr. Moses Sohorr, 





\Yargnlagt lu der Bitsung sm 18, Fehruns I60W.) 





Vorwort. 

Seit der Entdeckung und Veröffentlichung des Gesetz- 
buches Hammurabıs hat sich dns Interesse für die altbabyloni- 
schen Hechtsurkunden in besonderem Maße gesteigert. Während 
vorher die vier Binde der Cuneiform Texts (I, IV, VI,VII) 
mit ihren fast 300 Rechtsdokumenten allerlei Art für die Wissen: 
schaft fast brach lagen, wurde ihnen seit einigen Jalıren erneute 
Aufmerksamkeit zugewendet, Die Erklärung der Urkunden selbst 
empling vom Kodex Hammurmbi neues, ungenhntes Licht; aa 
icht publizierte Urkunden dieser Epoche wurden: | | 
und ediert (Scheil, Friedrich), ganz besonders aber war und ist 
es noch dis eminent rechtshisterische Problem: das Verhaltnis 
der Tlieorie des Gesetzes zur zeitgenössischen Rechtspraxis, wel- 
‚ches im Mittelpunkte der Forschungen über die altbabylonische 
Rechteliteratur steht. Für. dieses Problem ist ea auclı von großer 
Wichtigkeit, womöglich alles vorhandene Material der Wisen- 
schaft, nicht bloß der nasyriologischen, sondern noch viel mehr 
der juristischen, xug@nglich su machen; durch Edition, Über- 
setzung und eingehende Bearbeitung noch nicht bekannter Rechts- 
quellen ans dieser Zeit die Forschung im einzelnen zu be- 
gründen und zu vertiefen: Jede neue Sammlung von Urkunden 
wird daher mit Dankbarkeit begrüßt werden missen. Solche 
anfrichtige Dankbarkeit gebtihrt auch der dieser mn 

Sitertgvber. A. phil.hiat. EL 100. Bi, 5 Au, 
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zugrundegelegten Sammlung. Die rühmlichst bekannte Univer- 


sity of Penneylvanin hat unlängst als VI. Band der unter der Lei- 


tune. U, V, Hilprechts erscheinenden Urkundenasrie ‚The 
Buabylonian Expedition‘ 119 nene Rechts und Geschilfts- 
nrkunden mus der Zeit der 1, babylonischen Dynastie publiziert.* 

In der lehrreichen Einleitung gibt der Hernusgeber, Her- 
mann Hanke, nnehlem er über die Herkunft der "Tafeln," 
über die chronologischen Fragen gehandelt, eine summarische 
Übersicht des Inhaltes der Urkunden nach Gruppen, wobei er in 
den Noten überall auf die annlogen Verträge in den Cuneiform 
eg hinweist, | 

on. den 119. in vortrefflichen Autogrspbien gebotenen 

a hat Hanke 10 ausgewählte Urkunden umschrieben, 
übersetzt, zum Teil auch erklärt 

Wenn aber die Forschung ergiebigen Nutzen ans der Publi- 
kation ziehen soll, miissen nuch die übrigm Urkunden zugäng- 
lich gemacht werden. An anderer Stelle* habe ich einige 
Verträge Nr. 59, 66, 101,115), die durch ihren Inhalt von be- 
sonderer Wichtizrkeit ainıl, Übersetzt und anaführlich kommen- 
tiert. Hier sollen nun im folgenden 41 woitere Urkunden dieser 
Sammlung umschrieben, übersetzt und, wo es notwendig ist, 
erkläri werden. 

Ihrem Inhalte nach. zerfallen sie in. folgende Gruppen, die 
iels hier in alpliabetischer Reihenfolge vorführe: 


I, Darlehen: R 27; 45; 15; 86; 87; 08- 111, 
2, Erbteilung: R 50; 82. 
3. Feldkauf: R 1: 2; 14. 





* Harmann Banken: Bahylanları Legal am business dormmente from kin 
timn oftln first Dynasty of Babylon ahieity From Bigpar. (Th Habrlonian 
Esprditian of Ihe University af Pansaylvanila. Barim Aı EUmellorm Torte, 
elited by H,V. Hilprenhe Vol. VL Part 1], Vgl. maina Resprecheng 
WZAEM KILL SA 

’ Banko weist nach, dab die Tafeln, die aus rerschiedenen Bammlungen 
herriihren, größtenteils aus Sippar, gleich dem meisten früher puhli- 
sirrten, sammen, 

* Anssiger der Akademie der Wissenschaften In Krakau {phil-hist. Kine), 
Tanldull NT BAT— IN Vgl aueh mains polnische Abhandlang: Kodeks 

blego a öwraesin praktyka pramwna (Abliamllongen der Akalısie 
Wiek In Krakan B, 50 [phil bist BI.) 


Althahylonische Hechtenrkunden, I #% 


4: Feldpacht: R 80; 42#; 56%; 74: 77; 834, 89,94, 
5, Gartenpacht: R 23. 
6. Geriehtsauagleich: R 6; 18, 
1: Gerichtsprotokoll R 26; 108. 
4. Hausmiote: R 30; 34; 47; 49; 51: WB, 
9, Hauskauf: R 8; 13; 76; 88, 

10, Kommenda: BR Mi?) 

11. Prozeß: R T: 10; 98. 

12. Schenkung {ehelichen}: R 118. 

13, Tausch: R ID: 

Man wird kaum einwenden dürfen, daß manche dieser 
Urkunden unser Wissen nicht bereichern, da sie ohnehin schot 
Bekanntes mit unerheblichen Varianten enthalten. 

Je mehr Material vorhanden ist, je mehr man über rin- 
zone Daten, wie z. B. betreffend den Kauf- oder Mietpreis vor- 
fügt, desto gesicherter ist dann die Synthese, desto begrüntleter 
sind ‚dann .die allgemeinen Schlüsse, Bedenkt man die Ferne 
der Epoche, in der sich die hier behandelten Kechtsvorträge 
abspielen, wird ınan keine noch so geringfügige Urkunde un- 
beachtet lassen dürfen. Was als Einzelerscheinung geringlügig 
sein ınag, gewinnt im Zusammenhang als Glied in der Beweis- 
kette oft entscheidende Wichtigkeit. Von diesem Gesichtspunkte 
dürfte die folgende Bearbeitung der von Ranko nicht behan- 
delten Urkunden willkommen erscheinen. 

In der Numerierung derselben halte ich mich, abgesehen 
von der fortlaufenden eigenen Numerierung, an die Reihenfolge 
bei Ranke, die ja auch chronologisch geordnet ist. In der Um- 
schrift* wird stets, gleiehwie in meinen früheren ‚Allbabylonischen 
Rechtsurkunden‘! auf das fornıale Schema besonders Rücksicht: 
‚genommen. 

Bemerkungen folgen unr dort, wo sie dringend. geboten 
erscheinen. Im Nbrigen darf ich auf deu Kommentar in AR I 
hberhmupt verweisen, wo die wesentlichen Fragen des Urkunden- 
wesens dieser Zeit ausführlich erörtert wurden. | 

“ Tollpnche, » Paclıtkompagmie 

Die grläußgen Idöoprammn umachreibe ich olnaweiters semitisch, wie sie 

auch sehon von den Schreibern der Urkunden gelsern wurden. 

4 Siteungsberichte der kaie- Akademie der Wissonschaften in Wien {phil- 

hist. Klasse: 155. Hand, 2 Abhandlung, 210 &), zitiert: AR L 
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Schließlich sei mir gestattet, an dieser Stelle eine tief- 
empfundene Herzenspflicht zu erfüllen, Mein hochverehrte 
Lehrer, Hofrat Prof, D, H. Müller, der bereits meitie "AR I 
wie im Vorwort daselbst barvorgelhöben wurde — s0 wesentlich 
gefördert hatte, erwies ir die Cite, auch diese Arbeit im 
Manuskripte zu lesen. Daß diese sachkundige Prüfung zur 
Verrollkommnung der Arbeit beigetragen hat, muß nicht erst 
betont werden. Dies wird auch an den betreffenden Stellen, wo 
die sprachlichen und. sachlichen Bemerkungen Müllers in dessen 
Namen erwähnt warden, ersichtlich sein. Ganz besonders aber 
möchte ieh schon hier auf R 108 (Nr; 30) verweisen, deren 
sachliches Verständnis einzig und allein Müller erschlossen hat. 

Für die freundliche Durchsicht der Arbeit im gunzen aber 
spreche ich meinem verehrten Lehrer meinen innigsten Dank aus: 





L El, Numn-ila. 
Foldkauf. 
Kal GAN eklim ?una 4: ı a GAN Feld in Am- 


ram *ita Naihe-lo-um *itti | rum(?)*neben Nahilum hat von 
As-ki-Ju-um ® Biir-biruum Akkudum, ®Birbirrum, Jaskur- 
© Ja-ad-kuitr-ilum ' As-du-um- | ilum, Addum-abi, Rubatum 
abi !Ribatum ?ü Nasdkırfa-| und Nakulatum  Mejamuta 
tim 19 Me-iamu-ta Hisdam | gekauft | 
bukdnum "nit and Der Stab wurde hinüherge- 
zu gatm-ra-i führt, Sein Vertrag ist periekt. 
Moni KSamas ü Iluma--la Bei Samai und Iuma-ila 
18 dem. 5 Iinben sie geschworen. 
3 Zeugen. 
We pdin Eitel DEM EIER ine Tlu-bä-nd 1 ad Tnnina-a he ae MI, 
ne Nirär-ilum mir Bur-"Ei #9 pie A-himo-rerg "pn Fa-rikaien 
"ir Jeak-ba-ruum 9 pin Ho-t-teum mir Warad- Eu = pin #Elitürme- 
ni pin Süchi-tneem * mir In-ab-dummam. 


4.9. Das & achliaßt die Aufzihlung der Verkäufer, Folglich 
sind scchs Verkäufer und ein Känfer. 


"* Oder: im Troskonlanide 
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2. B2. Ilima-ils, - 
Fellkauf. 
1... [rsJa-am | hat er gekanfl. 
a-na H-imfeklim] * fga]- | Wegen des ganzen Preises 
- am-ri-im kaspam li-ba-i tu | [des Feldes), in Bezug auf (las 
Geld ist sein Herz befriedigt. 





* hukinum situ * arden Der — Stah wurde binllber- 
gamrat | geführt. Sein Vertrag ist perfekt, 
d rarkit din! arflum ana In Zukunft wird einer ge- 
avilim "ul iragam. gan den anderen nicht klagen. 
nis #Samas ir Alw-ma-i:la Bei Samai und Ilnma-iln 


8 tm id ana a-eäti Pıi-tu-ru | haben sie geschworen, ob sie 
den Vertrag anfechten werden. 

10 4.na ba-gar eklim ü ru- 10 Weren Reklamation des 
gu:mu eklim *! Na-hiEllil ü- | Feldes und wegen Klage betrefis 


zu-a2[aB). | des Feldes wird Nabi-Elll auf 
kommen. 
3 Zeugen, 


1 nd Bitach-TEIIE dr Mund nd Mineral (HAL) wir 
Hurba #8 pin Dl-idienfam] mir Andi (1) im, 


Die Urkunde enthält einen Kaufvertrag über ein Fold. 
Tre Anfangszeilen fehlen. 

4. 10H. Diese Klausel über Reklamation, die sich 
meines Wissens nur hier findet, ist deshalb wichtig, weil sie be 
weist, daß der $ 270 nicht mur anf Sklavenkauf sondern auch 
auf unboewegliche Güter Anwendung findet. 

Wir haben also hier eine willkommene Ergänzung zum 
Gesetzbuch, Vergleiche dazu Zeitschrift der Savigny-Stftung 
fir Rechtsgeschichte (Roman, Abteilung) B. XXVH 5, 404, 
wo die Behauptung des Referenten betrefis der Haftung. bei 
Verkauf für Mängel im Recht dem Vorungehenden. entspre- 
chend za berichtigen ist 
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3. R 6. Bunutahtun-ila. 
Ausgleich im Proceß. 
1X] ta 9Sin®.. in | Den Xlund Sim. haben 
nil-"Da-[mu?] 7 Ar kwala- | von. Gimi-Da- -Inmu?] Arkaln, 


el)... a Na-ru-nb-tum zör- | ®und der Hierodule Narben 
maiitum‘ märi-an *] HSio-nida | seiner Tochter, Sinnin und Um- 


10 Dnmmi-tibatt d-Idmu "ana | mi-täbhat gekauft. Für den vollen 
Finisu gamrim kaspam iäkn- | Kaufpreis haben sie das Geld 
if] bezahlt. 

"tur ir gu-miiana "ana Nun sind sie zurlickgetreten.. 


bit [" Samai] ana" dasanım | Nachdem sie Klage erhoben, 
ik-Si-dusme "i- -fa-am-ga-ru- | ®in den Tempel. des Samnd 
ma: Bei-i-ta-am Unis USa- | zum Richter gekommen, sich 
mas... 5a Bu-nutah-teun- verglichen haben, haben sie von 
ilu TE/IRe,  nenem bei Samas und Bunu- 
talıtun-ila geschworen. 
Mana vd-ar-ki-ıt Amt! In Zukunft werden sie nicht 
2 lan Fraga-me, klagen: 

6 Zeugen. 
” pda Nikita Pin # Sin em mr Mama 
Ey Ziigur En one Ba-kannn du Neal fu] mär Du-li- 


[kan (M/ pin Erica SF mdr dr... pie Te nun: Marsa 
 # Buni-tahtu-un-i-la LU- (Im Jahre], in welchem Bunu- 
GAL.E, tahtun-ila König geworden ist. 


Die Urkunde enthält eine Anfechtunzklags in Sachen von 
Skiavenkauf, Das Motiv der Anfechtung ist nicht angegeben, 
Vielleicht waren die Sklaven krank. Vel. CH 8278, Die Parteien 
vergleichen sich, wornuf sie von neuem die Einhaltung des. 
Verirujtes beakhwrlirän: 

2.1—. Da 2.2 mit ü beginnt, muß in der ersten Zeile 
ein Eigenname gestanden haben, Das Schema der Kauf und 
Mietsurkunden über Sklaren erfürdert es auch hier, 4 1-2 
ale Kanfobjekt zu fassen. 2 6—7 enthalten dann die Namen 
der Käufer, Vgl. ARTS 


- SIT.BAR. » AMA.DUO.GA 
*. 8a aind wol die zwei verstämmelten Zeichen an iesen. 
* Das -ma am En der nächsten Zeile gehört hieher. 
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4, R7. Sumn-ls-ilum. 
Gerichtsurteil.. 


'lisum 1 GAN ehlim "id | 
nam "Ed Ha-an-ba-tum (?) 
4 Eıri-ba-um mer Warad-Sın 
ifamakellat-mıa (2) *Sin-islin- 
nam Na-ber-li-sü Tü-la bzo 
but 

2 Ha-um-ba-tum ' ki-ma na: 
ditim Pdi-id(P)-dam d-la-ak?) 

nik 4 Samas YAja !ÜMar- 
duk u Su-mu-la-ilum Hitma. 


15 yon Taken 9% päin 


Wegen I GAN Feld Inseh- 
land, Eigentum der Hanbatum, 
wird Pribam, Sohn der Warnd- 
Sin, *8ama&ellat-ma (?), Sin 
idinnam und Nabi-ilisu wicht 
vor Gericht zitieren. 

Schatze (?] :»- | 

Bei Samas, Aje Mardik und 
Sumu-la-Hum hater geschworen. 

8 Zeugen. 





Do-wi-ik-um "aulrat (N) Bermantneu vd 


Ja-ah-se-nh TA N mc Libi-it-Äitar "pin Bedraunm de Warad- 


An pin # farm © depdarm 


Einige Personen verpflichten sich das Figentumsrecht des 


Hanbatum 


an ein Feld nicht anzufechten, Ob 


es sich tim eine 


freiwillige Verpflichtung oder um ein Garichtsnrteil handelt, geht 


„us dem Inhalt nicht hervor. 
74. ?. Zur Bedeutung 
weiter 8. 18, Anm, zu Z, #. 
T.8—10. Die Bedeutung 


7.18. Der Name Jahmuk* ilum = 


sabäte ;vor Gericht zitieren‘ vgl. 


lieser zwei Zeilen ist dunkel, 
mm — falls meine 


Lesung richtig ist — ‚Gott ist stark‘, böte sinen neuen Beleg 
für die Frage des kanınkischen Volksalements in Babylonien 
im diese Zeit: Das Wort jakauk zeigt formell und etymologisch 


kunankisches (Gepräge. 


A, EB 8, Sumn-La-Ilum. 
Hauskauf. 


ı[zGAN] bitum epsun ®.-. 


datitet 1, ,. iesa-zu ",... da- 


du-anuwum ®ü Te(P)-hirasl?) | 


“ Wortl.: ‚packen, haftbar manhen" (se lie 
* Das riorte Zeichen ist viell. wb, slehber nlchl um, 


#.01510,518. 


1[x GAN] gebanles Hans... 
"Poren -.. [welches] ... Avdl- 


(?)-NIN.SAH gekmuft hatte, 


Eigeutilmerin) „ DAMAMT. 
wie Hanke vernmiel. 


a V. Abhandlung: Schorr, 


nirat YSamarid-duni #,..a- hat von Bio-tribam 1% dem Sohnes: 
na bit bu (d)ihe-ziam?,,,®,,, | des Nür-Samas, Sin-ikiam, Sin- 
[Avsl?]-#NIN.SAH i-34-mu | idinnam und der Hierodule 
u 'Sineri-ba-am Yındr Nu- Munavirtun, den Kindern des 
är-Samas HT Asie-ckisa-am | Nür-Samas und von Musalima- 
32T 48fn-i-din.nam Ya Mena: tum, '# ihrer Mutter Aval-NIN, 
ei-ir-tum zörmnasitum® mdrl SAH, Sohn des Gimil-&n Fr 
Nirir "Same "it Mu-sa-lima- | nachdem der König Sumnln- 
tim um-mi-su-na #T Avsl: | Hum einen Gmadenakt (?) er- 
"NIN.SAH Vmär Gimil-üSa- | Inason hatte, ® das Haus in 
mas Wil Zarrum Su-mit-la- | Gänze gekauft. 

iltcm 10 m-inraam kun | 

” kMlım ana game-ir-dtim if: | 

sd-am 
ana mid HM gaam-ri-im | Für seinen vollen Kaufpreis 
kaspamı it-ku-ul hat er das Geld bezahlt, 

2 hukinum it nie Der Stalı wurde hintiberge- 
gamrat ana varkit uni arölum | führt, Sein Vertrag ist perfekt. 
ana avelim ul iragam. ' Niemals wird einer gegen 

den anderen % klingen. 
mas Marduk #5 Bei Samad, Marduk und Su- 
Su-ms-lasilum immun mu-la-ilam haben siegeschworen. 

" kaspan ga-mın-ra-4- am In bezug aufdas ganze Gell, 
"sim bisti-sienn "l-ba-ke- | den Preis ihres Hauses ist hr 
nu] tu-ul, | Herz beiriedigi. 

| 12 Zeugen, 


"pin ® Sin-a-lu-dn fd] Diaam-all 9 od A-ckhema Mär Bör-WSiu 
de Nadel me S-kurpl-id 4 ni Bur-ri-da mär Je-ap-ku-di-ia 
u (pin, en we; Ju Jedi] + n.. . u “Sumakla-ii- 
mm Mu... IEmeb-fo]f 8 Nur eluzelne Zaichen er- 
halten. 


Die Urkunde handelt vom Kauf eines erbauten Haussa, 
Dem Kaufe scheinen nach Z. 18-19 gewisse rechtliche Hinder- 
nisse im Wage gestanden zu sein, die zuerst durch ein königliches 
(Unaden?-}Dekret behoben wurden. Nüheres kann nieht ver- 
mulet warden, zumal Z. 1-7, wo der Tatbestand vielleicht 
angereben war, ganz verstiimmelt sind, 

“ NILHAR 


Altbabylonische Rechteurkunden. EL .) 
71-3. Zur Ergänzung dieser Zeilen dürfte man R 9, 
#.1—3 heranziehen, doch bleibt der Sinn immerhin dunkel. 
7.1819. Zur Bedeutung von misärem fakdnu vgl, weiter 
Nr. 38 (R 105) Anm. zu Z, 7 (nach D, H. Müller), 


6: R10. Zahbium. 
?.Prozoß, 


Anfa] ,„..*iku(?). ım ki !In Suchen (Objekt) des 
47 "Nannar- UR. AZAG,[G]A. | Nannar-UR.AZAG.GA, Sohnes 


kmür Audl-UMAR.TU Sa-nı | des Awäl-MAR.TU ® 
Haabaiden *5 Ja-ah-zeur- | Habdilinn und Jahzar-il, Söhne 
il Tmärd Ja-di-[hu-um] des Jadı[Ihum]. 

% lajan* Jar-ri-fin] "irdi- Nachdem die Richter des 


ni. nieti-ma] "ind Fü-ri- | Königs ihnen den Prozeß eröff- 
ni-[im &d "Samas] "!nts #Sa- | net haben, huben sie* am Pa- 
mas “Mfarduk] *ü Zasbi.fum] | nier(?) [des Samas] bei Samas, 
find ?7. Marduk und Zabium [geschwo- 
ren]. 
Ma-na vä-far-ki-it mi) In Zufkunft] wird Nannar- 
47 WNannar- [UR.AZAG.GA) | TUR.AZAG.GA] "gegen Abdi- 
2 una Ab-[di- lim] > Ja-fah- | [Dim] und Jafbzar-il] nicht kla- 
za la irapfa-ram). | gen. 
= Ammgen. 
I pin Sindabbae mr Sin fifchineem 99 open Grenne 
SA artört pin... Amär) Berimeni MT... = /pla] Ma-ste-an-ili 
er Aa rm fh nn a... fmärd) Nuke fl ,., 
2 mhrh) Dil pe Wera Sams zilr Sin-a-bn-fl, 


* /HUTWS.5A BÄD Kar- "+ Im nicheten Jahre, nneh- 
"Sumas # Za-bu-um LUGAL | dem der König Zahbum die 





Mauer von Kär-Samas [errichtet 
| hatte]. 
%,...ba-lum akil bint(?) da- | . „o»bielam Sekretär der 
Tasm:  Baumeister{?)}, Richter. 


Der Gegenstand des Prozesses ist wegen der zerstörten 
Zeilen 14 nicht bekannt, Z.1—T bilden das Rubrum, indem 


* prev, LUD. » Beil. die Angeklagten. 





LÜ V, Abbandinng: Beborr. 


die Klageformel abgekürzt ist. Nachdem die Angeklagten ge- 
‚schworen haben, wird der Kliger abgewisiin, 


2.5, Interessant ist die Schreihung Hahdi-ihim gegenüber 
Abdi-ilim Z, 16. Der Name ist natürlich westsemitisch — x "ar, 


Vgl, Hanke PX 8,38, 








2. 35. Das Datum gehört jedentulls in die Lücke zwischet 


dem dritten und achten Jahre. 


1. B2, Zabium. 
Hauskauf. 

'2SAR 10 GIN Ktum ap | *ZweiSAR10GIN gebautes: 
Fum "na Sippar"-Afm-na- | Haus, in Sippar-Amnantım ne- 
nim] Pita wu-ki-im &d #8in- | ben der Gaske des Sin-ellatzu(?) 
ollat-[zu 2] 0 ita bit ma-hi- | und neben dem Ceschiftshause 


ri-im Päd ITu-si-hbani ü ahlzu* 
Imiri Are-lum-ma 'pdsu ri- 
bi-tum *od-meka-zuma bit zi- 
bi-ım ?id märi A-vi:lum-ma 
v2?) [Bit?T ma-hl-ra- kim 
my zu-di-na a-na Hi-bi-tim 
ts-i 


Wi Illu-[iu-Tba-mi ] & 
Ranmdn-i-din-nam Ya Na-bi- 
list marı A-ei-l/um-ma] “7 Be- 
ta-tum asäat (?)"Samas RER 
Anil-UNIN.& Sf. AH] "ine sfa]- 
eiriäfa] 1 hitam i/3äm]® 


" [ana] siimisu  gamrım 
1 kasyıım ifkul] 80 ulerin um 
süftuß]* *' aviza gam[rat]* 


*des Ihusu-bani nd seines Bru- 
ders, der Kinder dos A rälınm-ma: 
seine Front ist die Straße, seine 
Rückseite aber das Schlacht- 
haus(?) der Söhne des Arilum- 
ma; 192?) Geschäftswohnun- 
gen, deren Ausgang auf die 
Straße führt, 

hat von Ilusu-bäni, Rammän- 
idinnam und Nabi-iliäu, den 
Kindern des Avilum. Ana, die &a- 
inspriesteriu Bötatum, 3 Toch- 
tar des Artl-NIN, SAH für ihr 
Privatvermögeni?)t als Wohn- 
haus geknuft. 

Für den vollen Preis hat sie 
das Geld bezahlt, ® Der Stab 
wurde hinübergeführt. Ihr Ver- 


"libbaia (db "kaspam H-im | trag ist perfekt, Ihr Herz ist 


- SBAANT 
# INNAJLAL], 


"SAG.HZ 


" IN [ÖLEN SM. 
“ TBTA/BALL, 


" ALTER), 


4 8 nach Moinsners Vermutung AB III 68. 


Altbabyloisische Rochtaurkunden: IL 11 


Bricht 2 Tib- bahn Aus | befriedigt. Inhezugmufdas Geld, 
(se. die Verkäufer) befriedigt, 

" ana wirarki-at ümmi-| "Indem sie kinftighin 
im 2"]a itn-ni-nta la e-ra-ga- | [den Vertrag] nicht infechten, 
rn werden sie nicht klagen 

ni KSamai 4Marduk Za- Bei Samak, Marduk, Zabium 
bi-um * fa] al?) Sippar“ | [und] der. Stadt Sippar haben 
tm (pl). sie geschworen. 

3 pn Ama Rand aktat (7) "Sommi märet A-ei . -- = nd Se 
ugabtn ummifla]» = pin Nürra-am-illii märd... LERANINSAH 
mir... "pin Nur Samad mir. - pin Nurirte me Mon l]- 
an pin Narremumdliice = he Arie Hut Jaeniitlem pin 
NIX. Sätthani pin Add Naar pin Vabiili-hs dr "Gaiden 
on amd wär Eılin-Ein depdorrum. 





8. R14. Zabium. 
Feldkanf. 

13), GAN ehlim i-na ebi- 12/,.GAN Feld am jenser- 
ir-tim "i-na ta-ei-irstim *äd | tiren Ufer, im Flurgebiet der 
li Gudlas H-ta bil Dlum:ra-bi | Stadt Gula neben dem Felde 
Eita ehil Ufumaskinam-idi | des Ilum-rabi, * neben dem 
efita?] Ki-bi-fijli (9) Ta 4-ta | Felde des Samıs- kinam -idi, 
ekit Su-hum (?) Hit Im-gur- | neben Kibi-it/?) und neben dem 
UNannar ?ü Ne-ra-am-"Sin | Felde des Sulmm hat von Imgur- 
undet ArdtNannar ıf A- | Nannor und Naräm-Sin, "len 
wil(?)-NIN.SAH-= 12 ijdm Söhnen das Awät-Nannar Awöl- 

NINZAH gekauft, 

18 ana Himiiu gamrım !kas- Für den vollen Kaufpreis 
pam hu ' bukeirınn zütuk | bat er das Geld bezahlt, ı her 
(Hana warkit dimi arölum ana | — Stab wurde hinübergeführt, 
eilim ul irayam In. Zukunfi wird smer gegen 

den anderen nicht klagen. 
if WSamas 1*" Mariluk Za- Bei Samnd, Marduk, Zabjum 
bi-um "ü al Sippar* it-mu-d | und Sippar haben sie geschwo- 
 DAMAL/ANI » MAANBTAE 


“ Vgl über diese tat meine AR I & 149 Anm. en 2 








18 V. Abhandinng: Sehorr, 


u, GAN eklim pu-la-ka- 
am Meli-sful-nu d-S6, 


% pda Bella indr Nunir-. .. 





"+ pän 1-44 Ras 





iagt! iin (den Verkäufern), 


10 Zeugen. 


= nd WSamarkiaun-i-d mir Ge... 
ta mir Darmikum = pda Term HET mir Ma-ns-nin 


” pin] Pinßonal mär Binnen: # pin Bu-lalım wär KIM damas 
= oda A-bu-mi mär Ma-ta {t)-bim ” nin Samas-na-pir mir Sa-mi-ku (f) 
” pille Fai.da () fair] En-nefdjen-Bin % pda Alin-ja dupkrrım. 


Beachtenswert ist in diesem Kaufvertrag der Vermerk in 


#. 20, wonach den Verkäufern die Abe Snztıngr 


des Feldes, 





welches ringsum von Nachbarfeldern umgeben ist, obliegt. 


8. R15. Zabium, 
en (?). 


Ana... !trtebi-rai?) 
FR OR je: -ar NSamas a- Bu 


[um Ybba a-hi-im 2] *u-ti-fib?] 


ul aturu [ma] "ist 
bie a-ıli hurisim Ta-hıcum a-na 
a-i-im ® fülul era-ga:am 


9 ni Rfamas "Marduk & 
Za-bi-um im Hanidm-ma 
sum-du abu-um ana a-hi-im 
"ul ero-ger-am iz im 
im anime Tum ana 
köri-hima 1 6-ka-di.dä 


# kumu.kum an-nu-um 0. 
Jar tehi-ibtim Tina bie We 
mas da-sa-uudine TEte-ru, 


‚Int X an Y rücker 
stattet. ‚ vor Samas hat einer 
das Horz des anderen he- 
friedigt. 

® Indem sie den Vertragnicht 


 anfechten, wird vom Munde his 


zum Goldo einer gegen den 
anderen nicht klagen. 

Bei Samas, Marduk und Za- 
bium "haben sie geschworen. 

Wegen was immer wird 
einer gegen den anderen nicht 
klagen. Von diesem Tage nn 
wird jeder seinem eigenen Geld- 
beutel(?) folgen (?}. 

Dies die Urkunde, welche 
sie am Ürte (ler Relcieung (des 
Schwüures) ım Tempel des Sa- 
maß, ihres Richters, geschrieben, 

8 Zetigen, 


”pün Bamas-i-in-ma-tim mr Acbiie pda In-gur-ruum mir Nede 


Fi Ende A-tane- un pdn #9 kart ut Ku. 


ee]... 


Er Ginkl- 


Atbabylunische Rechtsurkunden. II 13 
“nn ne... H nän Samaine-fir mr. r ze in 4nl/A-baifpal 
hama mär Bin... pin #Samud-an nam nr Nail. Mas 


Schon das Äußere der Urkunde macht es ersichtlich, 
daß der Anfang derselben weggebrochen ist, und daß mit a-na 
nielit die erste Zeile beginnt, wie Banke abteilt. Platz ist 
vorher für zwei Zeilen, Nimmt man an, daß e3 ‚sich um. 
Sozietätsauflösung handelt, was durch den folgenden Inhalt 
(besonders Z. 18—15) nahegelegt wird, dann wird man ver- 
muten dürfen, daß in den Anfangszeilen las Objekt des Kom- 
pugniegeschliftes und die Namen der Parteien genannt waren. 
% stattet an seinen Kompagnon Y seine Einlage ztirilck, 

7.1315. kisi-dme. — Das Wort kisu kommt noch. 
RR, 2 vor und bedeutet ‚Geldbeutel‘, vgl. Prov. mm na E12 
bob, oder besser ‚Kusea‘, Vgl: talın. pası be cm B. Kama 118*, 
Schwierig ist u-ka-ad-sd. Der Stamm kann nur kakit sein, der 
auch belegt ist (vgl. HWB# e. v.), doch kommt man mit der 
dort angeführten Bedeutung nicht aus, Vermutungsweise möchte 
ich das aralı. Li3 folgen, verfolgen’ dazustellen. Die Fassung: 
Yon heute nn wird ein jeder seiner eigenen (ma! der Be 
tonung) Kassa folgen — gibt einen ganz guten Sinn. 

7.1617. Da kunuktm als Nominativ nicht Verbalobjekt 
seiti kann, so muß das Folgende: nis Relntivaats ohne Belativ- 
partikel gefoßt werden. 

217. dajanu züns. Ich Tasse «s als: Apposition zu 
“Sumas auf; Vielleicht ist dann sau für ni verschrieben. Wohl 
findet der Ausgleich vor den tichtern statt, doch stellen die 
Parteien sicherlich selbst die Urkunden gegenseitig aus. Selbst 
lei Prozessen stellt der Verurteilte ein duppi ld ragämi zu 
Händen der Gegenpartei aus. Vgl. AR I S. 39. 


10. R 83 (Case), Hammnrabi, Jahr IV, ()- 
Gartenpacht. 
tkirdm ma-la ba-su-ü Tina t Einen. Garten: soviel vor- 
a-ah-hi Puratti* Sitti Sd-lwur- | handen ist, am Ufer des Euphrat, 
an Amärat YI-ium-ba-ni 2] U | hat von Salurtum, der Tochter 
sebi-tum *muir Bür“Kammän des Isum-bani, *Uei-bitum, Solın 


m  Sipper Li 


14 Y. Abbabillung: Scharr. 


rkirdn ana Sd-ki-nu-tim 9- | des Bur-Rammifin ala Garten zur 
de-zi  Instandsstzung gepachtet. 

Baar den Garten umgra- 

ben (behacken), 0 die Palmen- 
| bitten und die Zweige (?) wird 
er bewachen, Wegen der Um- 
ziunung des Gnrtense ist er 
verantwortlich. 

[+ mana-ahti "kirim !i- [Sobald er* die Pllegekosten 
marumna "ipa-al-ni]* "-rı- | desGarten "geprüfthnben wird, 
igarti = imarı "ehlam ki wird er [sie] ihm riickerstatten]. 
ma eklim "ikaral. ‚ [Die Umgrabung "wird er be 

aufsichtigen, Keld für Feld wird 
or genießen] — 5 Zeugen. 
od BE-H-H An deal "Marduk-ga-mil 9° pn on Me 
1 pda Fra-Hbbinachheie. 


# yarah Dür-"Rammändıim | Am 24. Dür-Rammän des 
diem 28 gattum Dür MA.ER®, | Jahres der Mauer von MA.ER, 


Hhkırdm Era Mara 
am rinatum "odinasgaar or 
na biharat* Ykirim "i-zuaz* 


Die Urkunde repräsentiert das einzige mir bekannte Bei- 
spiel aus. der Rechtspraxis über Gartenpacht. 

4% irabiik Vgl aram. notre pre7 ‚einen Garten um- 
graben‘ (Levy Nenhehr. Wörterbuch =. v.). Vgl. 2. 14 ripkiti, 

7.10. zina-tum, — Dem Zusammenhang nach nm das 
Wort einen Baumtail bezeichnen. Jedenfalls ist & kein Eigen- 
name, wie Ranke irrtümlich registriert, Vgl. HWB*a. v. zindd, 
wovon Pl einitum oder sing. zintmm (fi pl. zindtum. 

2.12. Der Pächter birgt für die Integrität der Uimzitunung 
— eine Bestimmung, welche im CH in der Gruppe über Garten- 
pacht fehlt (48 60—64). 

7. 14—16. Der Pächter hat die Rechnung über die ge- 
machten Auslagen bei. der Gartenpflogs lem Eigentümer vöor- 
zulegen, «ler sie ihm nach genauer Prüfung. vergütet, Diese 
Stipulation fehlt ebenfalls im CH., hat aber in der Rechtspraxie 
ihre Annlogien auch bei Feldpacht Vgl AR1, 5.158, 


— 





- Kur im Tabl, 
» des der Eigentümer des Gartene 
4 Nur im (bee 


Althabylanische Rochtsurkmulen IL 15 

Z. 14-17. — De Sinn dieser Zeilen ist vielleicht der: 

Sölange der Pächter den. Garten bearbeitet, darf er vom Felde 
des Eigentiimers genießen 


7 8. Zum Datum vgl. King Letters IIE 8.230 n. #8. 


11. R26. Hammurabi, Jahr (f). 
fteklamationsprozeß. 


+7 Beal-ta-ni aiiat Warad- 
Kubi ?] Zu-si-ia ana kisi-im 
id mu-ti-afd] Hisga- [bu J-atma 
dusänd Babili" Ydaian Sippar" 
pl. *di.nam A ehenuehand 


- T Za:si-ta i-na bit "Marduk 
"TI Resltarni wlbiir Alma 
8 i-im-ma mt "id Warad- 
Ku-bi u-ul dba 


d oma rarkile arelum ana 
arälim Hul iragam 

nis "Marduk 9% Ha-am-mu- 
vo-hi a Ham Adad. Z. 18 
—24 Feugennamen 
verwischt) 

24 5. ammuftu-un] * &d 


mah-ri-sfılj- nu [Ba-el-ta-ni] 


#Y Za-s-ice ina bit "Marduk 
1 d-5-azfai]kerrn. 
## attum ER.BLIACHNIN. 


(zumeist | 


INachdem Bältäni, die 
Frau desWarad-Kubi den Zasija 
wegen des Vermügens ihres 
Mannes gepackt:® die Richter 
von Babylon, die Richter von 
Sippar ®den Hechtsstreit ihnen 
gerichtet,® 

hat Zusija im Tempel des 
Marduk der Bältäni [dureh 
Schwur] erklärt, er salbet: Ir- 
genl etwas, was ihrem AMlanne, 


"Warad-Kubi, gehört, ist nieht 


vorhanden, 
18 In Zukunft wird einer 
gegen den anderen nieht klagen, 
Bei Marduk, Hammurabi 
und Samdi-Adad [halben sie ge- 
schworen]. :  . (Namen der Zeu- 


gen). 
25 Tjes aind die Zeugen, vor 
welchen Bältäni den Zasija Im 


Tempel des Marduk hat nohwö- 
ı ron lassen. 


Im Jahre .: . im Monate 


BI. EGAL. IM. DI. * varal; | 'Yahitum. 


Tabritum.® 


Diess Urkunde bedarf siner aneführlichen Erörterung. 
ist niimlich mnlängst in einem Aufsatz, ‚Zum Prozeßwosen 





- AH. PA.E.A 


Sir 
der 


» Dh: vor Gericht zitiert 
“ihlars des Prozeß ihnen eröffnet. 


16 V. Abhandlung: Sehorr, 


alten Babylonier‘* betitelt, zum Gegenstank 

Betrachtung von Peiser gemacht worden: Bi diese Int: 
tation Peisers eben it &, welche die fülgends 'saellie 
einnndersetzung fordert. 

Nach Peisers Ausicht verdient unsere Urkunde besondere 
Beachtung wegen des allgemeineren juristischen Interesses, welches 
sie bietet, Aus deren Inhalt geht nähmlich nach P, hervor, daß 
“s noch zur Zeit Hammnrabis, aus welcher unsere Urkunde 
datiert, ein partikuleres Stadtrecht von Sippar gab, nach 
welchem nicht zur in Sippar selbst, sondern sogar in Babylon 
biaweilen, wenn eine der Parteien — wie in unserer Urkunde — 
aus Sippar stnmmte, Recht gesprochen wurde, 

Da © kaum anzunelmen ist, daß nach Proklamation. des 
großen Gesetzbuches, in der Residenz selbst nach dem Stadt- 
reoht von -Sippar geurteilt worden wlre, schließt dann weiter 
P, folgerichtig, daß unsere Urkunde, deren genaues Datum 
sich nicht feststellen Mßt, wahrscheinlich in die Zeit vor der 
Promulgierung des Kodex durch Hammurabı zu setzen ist, 

Es soll nun im Folgenden der Nachweis geführt werden, 
daß diese These von einem sipparensischen Stadtrecht zur Zeit 
Hammarabis nicht die geringste Stütze in unserer Urkunde hat, 

Die Interpretation Peisers ist im einzelnen wie 
im ganzen verfelilt. Sie berult zum Tel auf unrichtiger 
Lesung des Textes, zum Teil auf mißverständlieher Deutung. 
Es ist aber der Übersicht halber notwendig, bevor wir in die 
Erörterung eingehen, hier die Umschrift und Übersetzung Peisers 
folgen zu lassen, denn anf diesen beilen basieren seine theo- 
retischen Folgerungen, und auf sie müssen auch wir im weiteren 
üfter verweisen. 








t Re-eltani akat Arad-ku- | "Die Beltani, die Schwester 
bi 2 Zasiia ana kisi-im fa | des Arad-kubi, *hat der Zasla 
mu-tisa 7 defy)-urad (t, })-ma er den Beutel (?) ihres Maunen 
DI-TAR-MES Babili * DI. |, "in Anspruch genommen, Die 
TAR Sippar (MES} ®di-nam Richter von Babylon *das Becht 





* Oriontslische Literaturseituug X (1907) Kr. IX 


Althabylonischo Renhtsurkunden. U: ıT 
| der Sipparenser * als Recht ent- 
schieden für sie, *Den Zasıa 


i-minu-ti-ma + Za-si-ia d 
na hiti (lu) Marduk "Beol-tani 
u-ki-ir-in-ma Imiimma mut | 
4 *5u Arad.kwbi wul ib-ba-Si | tani verklagt: * Was inmer 
10 IERTIR- SU MULE-MULT-RA | ihres Mannes war, "soll dem 
1 @07-NI- MAL-MAL-A MU  Arnd-kabi nicht gehtiren. "Daß 
fülu) Marduk -'* Ha-am-mm-ra- | für spätere Zeiten einer den nn- 
bi u (ilu) Samas bil?) anl?) | deren "nicht verklage, [haben 
im(?) B—# Zengennamen "ia sie] mit Aurufung Marduks, 
mahridunt Za-si-ia | Hammmrabis und Samak’s .. -3 








ina bit filu) Marduk * u-Sa- [gesprochen]. Die Zeugen, *vor 
Im Jahre ,. . im Monat '[& 
bitum. 


Schon die Außere Form der Umschrift und Übersetzung 
zeigt, daß Poiser das formale Schema der Urkunde trotz der 
Kenntnis meiner AR I, wo zuerst der Typus für dio versehie- 
denen Urkundengattungen festgestellt und dessen Wichtigkeit 
für dus Verstiindnis des juristischen Inhaltes nachgewiesen. 
wurde, völlig unbenchtet gelassen hat. Es wird sich zeigen, 
daß dies mit ein Hauptgrund war, daß er den Sinn unseres 
Dokumentes völlig mißverstanden hat, 

Und nun aoll die Urkunde im einzelnen analysiert werden, 

7.1. Die unrichtige Lesung des zweiten Wortes hat den 
ganzen Inhalt bei Feiser in em falsches Licht gerückt Die 
hier vorliegende. Variante für DAM — allatum kamımt in den 
Urktnden dieser Zeit eehr-oft vor und ist sowohl bei Delitzach 
AL IV Sehrifitafel 8. 134 Nr. 310, wie auch in Ungnads 
Urkundenedition* $. 46 Nr. 140 registriert. 

Die Lesung NIN = ahdtum ist, wiewohl graphisch mög- 
fich (wenn such selten}, doch dem Zusammenhange nach ganz 
ausgeschlossen, wie weiter zt erschen ist. 

7.2. ana kisi-im. — Vgl. zur Bedeutung von kisu 
Anmerk. zu RB 15, 18—14 (oben 5. 18), Hier wird es woll am 





* A. Ungnad: Balsetel halylonian business and legal documents of, the 
Hamsurabl period. (Semitio Study Berios ed. byH. Gottheit anıl M.lastrow, 
Sr, IX). 
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besten mit ‚Vermögen' übersetzt werden und — wie. Peiser 
vermutet — das Mobiliarvermögen im Gegensatz zum Land- 
besitz bedeuten. 

4.3. issa-[ba]-at = istabat I? mit aktiver Bedeutung. 
Es kommt in den Urkunden dieser Zeit nicht selten vor, daß 
der Schreiber aus Verselen eine Silbe mitten im Worte aus- 
gelassen hat, Vgl, z.B. AR T4T,6; OT V147,6: fa ra-/gaf-am 
u.6. Damit erledigt sich Peisers Konstruktion eines Verbums 
Zadädueisdadit\ Azsad(!) ‚in Anspruch nehmen‘ — eine Be- 
deutung, die sonst nirgeni» in den Bechtsqnellen für Jadidu 
vorkommt, | 

Nun ist es wichtie die technische Bedeutung von sahitu 
wörtlich ‚packen, fertnchmen’ in dessen juristischer Anwendung 
genau zu präzisieren, Die verschiedenen Ausdrücke für ‚klagen‘ 
in den Urkunden dieser Zeit smd AR I 8.67 registriert. Es 
‚ist beachtenswert, daß in den ziemlich zahlreichen Prozeßur- 
kunden kein einziges Mal in der einleitenden Klageformel ‚X 
hat gegen Y Klage erhoben‘ sabitu webraucht wird. | 

In Wirklichkeit bedeutet auch dieses Wort nicht ‚klagen‘, 
sondern ‚vor Gericht Inden‘; und zwar um den Tatbestand 
föstzustellen, Kosehnker hat in seiner Iehrreichen Rezen- 
sion über AR I* diese präguante Bedeatung in Hinblick auf 
Nr. 78 daselbst xuerst erkannt und mit Recht an die römische 
in dus vocatio erinnert. Unabhängig von Koschnker hat nun 
Muller in unserer Urkunds ebenfalls diese Beleutung er: 
schlossen, 

Die Urkunde repräsentiert also keinen fürmlichen Klage 
akt, sondern eine Privatladung vor Richter und Zeugen. Dies 
beweist gunz besonders die reziproke Anfechtungsformel in 
2. 10—11, die meines Wissens in keiner einzigen Prozeßurkunde 
ER Vielmehr wird in diesen durchwegs die Verpflichtung 
nicht wieder zu klagen nur dem Verurteilten auferlegt. Darans 
folet dann weiter, daß der Rochtsstreit nach der Deklaration 

* Zeitschrift für Jas Privat- und üffeniliche Recht der Gegenwart, B. XXXV, 
B. 393. 

» Er bemerkt in den Glomen zu meinem Manuskript: abi scholind a 
bedeuten „Tassen und vor Gericht stollen*, um den Tatbestand fertenstallen, 
Daher kann die Klage nicht abgewiesen worden, weil es keine Klage war. 
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des Vorgeladenen gitlich ausgeglichen wurde. Die Richter 
hatten es also nicht nötig ein Urteil zu füllen. 

Z.4. DITAR. — Dieses Ideopramm bedeutet memes 
Wissens überall in den Rechtsurkunden nur dajinum ‚Richter‘; 

Für dinu wird sowohl in Delitzsch’ wie auch in Muss 
Arnolts Wörterbüchern nur das Ideogmmm DI registriert, 
ebenso bei Brünnow,. Damit fillt die These von einem sippn- 
rensischen Stadtrecht von selbat zusamunen. 

Es ist za übersetzen: ‚Die Richter von Sippar,’ indem 
dar Schreiber das Plorelzeichen ans Ende der beiden eng var 
bundenen Worte setate oder — was: weniger wahrscheinlich ist — 
‚der Richter der Sipparenser‘, Allenfalls spielt der Proseß vor 
einem kombinierten Kollegiälgericht, an dem babylanische und 
sipparensische Richter teilnelimen. | 

Nur zwei analoge Fälle sind mir bekannt: Meißner BAP 
Nr. 40; CT VII 6° & AS III 28-20), Weshalb diese drei 
Prozesse vor einem kombinierten Gericht verhandelt worden, 
kann vorläufig nicht erklärt werden“ Jedenfalle repräsentiert 
keins dieser drei Urkunden etwa einen Appellationsprozeß, wie 
Meißner BAP 8. 6 vermutet hat. 

£.5. Zur Redensart dinam daänu ‚einen Rechtsstreit richten, 
vgl. CH Kol. VI 7, dort ebenfalls mit Akkusativ der Person 
wis hier. Vgl, auch Rhodokanakis WZEM XXL 5. 13, 

2.6—7, Diese zwei Zeilen sind schwierig, hauptsächlich 
wegen des Wortes ubbir in Z. 7. Peiser übersetzt ‚lat verklagt‘, 
Diese Bedeutung ist aber hier unmöglich, weil es sich naclı 
obigen Ausführungen nicht um eine Klage handelt. Auch war 
schon Z.3 von der Vorladung die Rede und Z. 3—5 von der 
Verhandlung der Ricliter.. wbhuru bedeutet hier ‚deklarieren‘, 
ebenso wie CH Kol. V*, 19, ferner BAP 105, 3,» Der Text 
laßt dann syntaktisch eine doppelte Fassung zu: Entweder 
nimmt man für ubluru kausative Bedeutung ao, dann muß es 
heißen: 

* Möglicherweise erklärt sich — nach Prof, Müllers Vermutung — das 
gemischte Gericht dadurch, daß der Verstorbene aus Babel, der Beklagte 
dagegen aus Bippar war, der ningekelhrt. 

* Zur Etymologie == wel. WEM XVII, 226, Anm. f, Vol. auch AR 1, 
BE. 164. 
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‚Nachdem: den Zasia im Tempel des Marduk Bältäni Int 
deklarieren Isssen‘ oder ss ist ü-bi-ir Sd-ma (getrennt) zu lösen, 
Böltäni als Objektakknentiv zu Inssen, Jana müßte es heißen: 

‚Zssin hat im Tempel des Marduk der Bäöltäni (eidlich) 
erklitrt, er selbst.‘ Letztere Fassung scheint mir dem Sinne und 
dem Schema unch richtiger. 

7. 5-9. Diese zwei Zeilen enthalten den Inhalt der 
Deklaration, die, wie Z.27 beweist, eidlich abgegnben wurde. 
So aufgefaßt, verbinden sie sich logisch mit dein Vorungehenden, 
Zasih erklärt, daß von der Habe des verstorbenen Varad-kubi 
bei ihın nichts vorliänden Ist. Daraus würde folgen, daß der 
vor Gericht Zitierte vielleicht ein Kompagnon oder ein Agent 
(iamallıt) des Verstorbenen gewesen ist. Die Witwe ladet ersteren 
vor Gericht bolufs Feststellung des Tarbestander in Sachen 
ötwaiger ungeregelt gehliehener Rechnungen ihres Munnes. Eine 
ähnliche Situation liegt auch in ART Nr.21 vor, wo aber eine 
förmliche Klage erhoben wird. Dort schwört der Angeklagte, 
daß vom Vermögen des Verstorbenen ‚bei mir nichts vorhanden 
it", worauf die Klage abgewiesen wird. 

Die Auffassung Peisers, daß in diesen zwei Zeilen das 
Urteil enthulten sein sollte, ist ganz unmöglich und braucht 
wohl nach dem Vorangegangonen keine Wilderlegung- 

7,27. ü-sd-as-ki-ru. 30 staht ziemlich deutlich aueh in der 
photographischen Kopie. Es ist natürlich Safel von zakdrı 
‚sprechen‘, dann prägnant ‚schwören‘, Vgl ‚Jesu. 48, 1: psass 
arur Bye bg = gern, ferner Ex. 23,13, Jos. 28, 1» Ve. ARI 
Nr, 72», 9, 13, Zur Schreibung usaikir — ns vgl, schon 
Jensen KB II 154 Anm. 9. Es scheint, daß in unserer Epos 
Jder Lautwert von FE (df) auch er, war, ebenso von ae! (us) 
auch 168. Vgl. Hanke. Nr, 2, 11: izu-22; AR Nr, 6, 1—-cT 
Vol 28°: d-su-u# vn; VI4T®, 14: na-as-ku —= nashl. 

1925. Das Datum» läßt sich auch naolı den neuesten Er- 
sinzungen der Dntenlisten nicht feststellen. King vermntet in 
seinem neuesten chronologischen Werke" mit guten Gründen, daß 











= Auf diese Parallele machte mich Prof. Miller anfımnerkaam.. 

» Banke wind wohl mins ursprüngliche Lesung der vier letzten Zeichen. 
jetzt nach seiner eiganen Kopie aufgegeben haben. 

1. W. King: Chmnioles ennoerming early habylonlan Kings. Vol. I 127, 
Art, I 
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die Urkunde in eines der letzten Ragierungsjahre Hammurs 


die in den Datenlisten bislang noch fehlen, einzureihen ist, Es 
kommen in. Betracht die Jahre: 36, 37, 39, 40, 41. Jedenfalls 
geht aus dem Datum hervor, daß ie Urkunde aus der Zeit 
nach der Promulgierung des Kodex stammt, nämlich aus 
einem der letzten acht Jahre* 

Es bleibt nun noch übrig auf den Namen in Z. 12 zurlick. 
zukommen, der, weil in der Schwurformel erwähnt, von histo- 
riseher Wichtigkeit ist. 

Daß die Lesnug Rankes: "Samsi# Adad herechtigt ist, 
beweist vor allem die photographische Kopie, Wer mag nun diese 
Persönlichkeit sein, auf deren Namen neben dem Unmmaurabis 
Mia Parteien den Schwur leisten? Peisers Vermutung, daß es 


der Statthalter von Sippar gewesen sei, ist von vornherein 


ahzuweisen; schon aus dem Grunde, weil in den Hunderten von 


Urkunden dieser Zeit, die aus Sippar herrühren, kein einzizes. 


Mal atıf dan Namen des Stutthalters von Sippar geschworen wird. 

Nun hat Ranke schon in seinem Buche ‚Eurly Babylonian 
personal names‘ (8; X) hervorgehoben, daß der Name Samk- 
Adad unter den vielen gennin babylonischen Namen kein 
einziges Mal vorkommt, und hat deshalb schon dort in bezug 
auf diesen Namen in unserer Urkunde die Vermutung nus- 
gesprochen, es sei der Name eines mit Hammurabi gleichzeitig 
regierenilen ansyrischen Patesi. Diese Vermutung war anch 
deshalb ansprechend, weil der Name in der Schwurformel'vor- 
kommt, und der Schwur in den Urkunden dieser Epoche aua- 
nahmslos nur bei den Göttern nnd dem König geleistet wird, 


Eine schöne Bestätigung hat diese Vermatung durch die 
chronologisehen Data erfahren, welche in jüngster Zeit durch 
die deutschen Ausgrabungen in Shergät bekannt geworden sind. 
In einer daselbst gefundenen Inschrift Sulmanassara 1. heißt es, 
14B 159 Jahre nach Irikum* der Tempel in Alsor von Samär 
* Da in dar Einleitung in das Gsanichueli die Eroberung von Ur nnd 
Larsa herolte erwähnt wird, ou kann das Gosstnbuch nicht vor dem 
3. Jahre, in welchem nach don Dateolisten diess Städie im Kaurpfe 
gegen Rim-Ein erobert wurden, proklamiert worden sein. Vgl. King Le, 
B.1, 167, Anm. li 
“Wir wiesen anderweitig, ‚daß sein Water ein Zeitgenossen des Bamualum 
gewesen ist, den Gründers der I. babylonischen Dymasiin. | 
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Adad restauriert worden sei, King führt nun in seinem früher 
genannten Werke ($. 121.) den Nachweis, daß dieser ussyri- 
sche Herrscher ein Zeitgenosse von Hammurabi gewesen iet. 
Er beruft.sich auch auf unsere Urkunde, in der ar mit Becht 
eins dokumentarische Bestätigung seiner auf kritischem Wege 
erlangten Ansetzung erblickt. 

Fu diesen Argumenten tritt num noch ein weiteres hinzu, 
welches die Auffassung Rankes und Kings über allen Zweifel 
sicherstellt, 

Nur noch ein einziges Mal — außer unserer Stelle — 
wird in der Schwurformel neben dem Namen des Königs noch 
eine andere Perstinlichkeit genannt, Es ist dies Rauke Nr. 18, 
15-16: nid *Marduk & "Sin-mi-ba-B-if nis YRe-el-fa-bi ü 
hi-ri-tim-dnl ütmd, ‚bei Marduk und Gin-mubaiit; bei Bal-täbi 
und seinen Frauen (?) liaben sie gesehworen‘. Auch bei diesem 
letzteren Namen. betont Ranke, daß er niemals unter den 
babylonischen Eigennamen vorkommt, somit auf. einen assyri- 
schen Würdentrüger hinweist. Wir haben also in den Ranke- 
schen‘ Urkunden Nr. 18 und 26 zwei assyrische Herrscher 
(Könige oder patdais) genannt, von denen der erste B£l-äbi als 
Aeitgenosse | Sin-muballike, der zweite Samdi-Adad als Zeitge-- 
nosso Iammnrabis, des Nachfolgers Sin-muballiie angeführt ist. 

Halt man mit diesen urkundlich belegten Herrschernamen 
(lie Notiz bei Assarlıadden in der Inschrift von Shergät, die 
einen Parallelbericht zu dem früher erwähnten von Salmanıssar I 
bietet* und in welcher der Vater des Samdi-Adad Bäl-kabi 
genannt wird, so kann es. kaum einom Zweifel unterliegen, daB 
letzterer Name in der spitaseyrischen Inschrift irgendwie fir 
Bäl-täbi entstellt ist, und daß- dieser also — was aus R 13 
allein nicht zu erschließen wire — der Vater des Samki-Adad 


gewesen ist 





» Vel. King |, co, E: 19; 

+ Die Identität des Bäl-ta-hi in BE 16 mit dem im neugefundenen Berliner 
Asasrhaddon-Prisma genannten Bäl-Kabi dam Vator Zamäi-Adadı vermutet 
nenredings auch Herold (Zeitachrift für Assyriologie XXI, 8. 252-209), 
indem er annimmt, Aal der ersiers Name jdeog ah geschriehen 
Böl-DA“, Böl-kabit! au loan ist. Er stiltet sich biahal arif di» Hilingmis 
EUTATI, 26,068, wo EA = bh mit DA wochselt. Damit wfirde also 
such die Hanptschwierigkeit schwinden. 
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Und ao bieten denn unsere zwei Urkunden eine achr will- 
kommene. Stütze für Kings synehronistische Konstruktion be- 
‚reffend die Könige der ersten babylonischen Dynastie und (die 
ältesten assyrischen Herrscher, 

Ich fasse nun die Resultate obiger Untersuchung zu- 
sıimmen: 

1. Die Urkunde enthält einen gerichtlichen Vergleich in 
einem zivilen Rechtsstreit. Die Witwe nach Warad-kubi zitiert 
den Zusia, den früheren Kompagnon oder Agenten ihres Mannes 
vor Gericht, um in Sachen ungeregelter Rechnungen ihres 
Mannes den Tatbestand feststellen zu lassen. #asin. deklariert 
vor Zeugen, duß von der Habe des Verstorbenen bei ihm nichta 
vorhanden ist, worauf die Streitangelegenheit sofort durch Ver- 
eleich beendigt wird. 

>. Sowohl snchlich wie auch dem Schema nnch sind ana- 
loge Urkunden aus dieser Zeit vorhanden. 

3. Die Interpretation Peisers ist im Einzelnen wie im 
Chanzen unrichtig. Sie beruht zum Peil auf irrtünmlicher Lesung, 
znın Teil auf Nichtbeachtung des Schemns, 

4. Die Urkunde bietet keinen Anhalt -für die Annahme 
eines pärtikularen Stadtreohtes zur Zeit Hammnrabis, nach 
welchem in Babylon genrteilt worden wäre. Vielmehr besagen 
die fraglichen Zeilen, daß Jer Prozeß vur emem kombinierten 
Richterkollegium, an welchem babylonische und sippurensische 
Richter teilnehmen, sich abspielt, 

„_ Bestimmte Indizien weisen daranf hin, daß die Urkunde 
aus einem der letzten acht Juhre Hammernbis stammen muß, 
aleo für alle Falls nach der Proklamierung des Gesetzbtiches, 
die nuch Kings Hberzeugender Feststellung nicht vor dem 
31, Regierungsjahre erfolgt sein kann. 

6. Der in der Schwurformel genannte Samdi-Adaıl ist 
ein assyrischer Patösi und Solm des R 18 7.14 genatnnten 
Baäl-DAM— kabi eines Zeitgenossen des Sin-muballit- 


12. R27, Hammurabi, XV, Jahr. 
Gelddarlehen. 


1 5 zikil kaspum za-arpu 5 Sekel geläutertes Silber, 
"sipat "Samad i-gaap Pitti | — nach dem Zinsfuß des Samad- 
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Amat-NSamas SALMEVSamas,  [ternpels] wird er Zinsen zahlen, 
miarat VSfinrlin-nem 7 uf | — hat vom Amat-Samas, der Sa- 
mas-mu-ba-li-it ® mär Unl-iu- mssjungfrau, der Tochter des 





silteli Sin -idınnam Sa #- mo 
* Sohn des Ulli geborgt. 
ina dm ebürim® Tina Sa- | Zur Zeit der Ernte, im Mo- 
an-du-tim *kaspam ü sipd-zu) | nate Sandütum, wird er dis 
| * Zeugen, 

" pän A-ho-uni-ari Tode Arte TE pi "Samad-ra-bi mir 2E- 
bidt-Sin F pin Sin-ri-meni 4 pin Ie-Ni-bani 28 ph Morcikckutem mar pl.) 
“© dattum ALAA (?) a Im Jahre des Bildes der: 
[34]. Dieben‘, 


13. R 30 (Case), Hamı 





ı Bit Ri-ba -tum SALME | ' Das Hans der Ribatum, 
"Samak "ncrat Pb-gu-tum Pitt | der Samadjungfrau, der Toch- 
Hi-ba-tum. SALME %“Samai | ter des Ihgatum, hat von Bi- 
*mirat Ib-ga-tum >] WStn-t- | batıım, der Samasjungfran, der 
dinnam I! mir Nu-sirrlt-ar th | Toeliter des Ibgatum, ® Sin-idin- 
kim ana kieimt ana Sattim | num, Sohn des Nür-ilisu ala 
Demi () U EE ’kisird jiat- | Haus gogon Mietzins für sin 
km Je ih kaspim | Inhr gemietet. Alk Mietzins für 
N ijakal. | ein Jahr wird er 195 Silber 

' sekel zahlen, 

"3 innni Sama BI) Am drei Samnäfesten wird 
rum 30 KA Akarim et iiina- | er ein Fleischstück, 10 KA 
bie, Wein (?) für sie- liefern. 

> pin Nabe 1 Samas-daidımm E- pin Nasbl-iidl {H) 

ir Sin» d- din ner ” ya Nude Ede Sinn» Ki (aa Tl. 

arms Hm Dita * Am 26, Fäbituen, im Jahre, 

jattum ES.NUN.NA AGAL in welchem Eäunnna durch eino 
ALLA. MIUN.GUL(?), ı Wasserflut zerstört wurde, 


" UDERUR.KY. * SIPTT.nHz. "Ka. 
4 KA.AAR, “Uzn. Bl : ib. 24 
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Interessant ist die Klausel in Z, 13—14, Ebenso wis bei 
Feldpacht* war es also auch bei Hausmiete Sitte, daß der Mister 


an den Hause 


igentilmer gewisse Sportelabgaben zu. leisten hatte, 
Vel. auch BR 34, 2.10 (Nr. 14), 


14, R 34 (Case), Hammurabi. Jahr? di. VD, 





Hausmiste, 
1 Bit Ri-batim SAL.MEPSu. a4 Haus der } 


mas *itti Bi-ba-tum SALME 
"Samas »bälti bitim® *T WSe- 
mus-Aarzi-ir Yana kiprim® Far! 


% kisri Fattim De Tl 
kaspim iakal ®Tibbade Jkil 
kaspim ?T Ribatum maab- 
r[aat] 103 iör dalim* 130 KA 
iikarim 1° 3 dsinni! #Samait 
Hi-pa-Ki-id 

4 ina vnrah Elülum" d- 
mm fee DB ana bitim ieru-uh! 


in rilep Naben Fo mär "Nonnar-ka.. 
ne D-piH din #9 pie Dre frn, mehr U-o-attund 


2 mir Zisa-tm, 


m varak Flülum umuem fin 
= jattum "lai-me-tum... 


rau Ribatum, hat von der 
Samnsjungfrau Ribatum, der. 
Eigentümerin des Hunses Su- 
mas-)äsir ? gegen Mietzina ge- 
mietet, 

Als Miete für ein Jahr wird 
er 3 Sekel Silber zalılen. Davon 
hat Bibatum 1 Sekel Silber ar- 
haltan, 10.5 Stück ‚Schwaitie- 
Hoisch, 50 KA Wein wird‘ er 
an drei Sumadfesten liefern: 

Am 1. Elälım ist er 1% in 
das Haus eingexoren. 

4 Zeugen, 
an ee 
pda Nedr-ii-bu 


Am !. Elülom, im Jahre der 
Göttin Taämätim ... 


Die Samadpriesterin Ribatom tritt in nicht weniger als 





9 Hausmietsvrerträgen ale Hanssigentüimerin auf. Wel. Ranke 
I, 0, Einteilung 9. 18. 

* Vol: At 8. WW. 

» NINEAKIE " NAMKASARSU. 

4 jBTAAN, "Eo naclı Ungnad OLZ XI 8.334, I BAR. 


 Biatt daemon Im Tahler: d-bi-Htam i-pa-biid. 


» KINA”Iter. 
zZ, it-—15 fnblen im Tablee 
» TAR.Bu. 
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15. R 39 (Tablet), Hammurabi. Jahr ? 
Feldpacht. 


EICHAN eklim ? ina Ii-ri-it | 


ndrim Pita dimtim® 4 d-ta 
eat PI-Aum-ba:ni® *itti Na-ra- 
am-tum* mörat “Samas-ellatzu 
"| Avät-"Nannar NLGI ? mär 
Te-Hir-H ana billim 
de-zi 

145 SEGUR bilat eklim 
 ina bib Ga-gi-im H imaddad, 


25 varkum isinni USamas, 
18 7 jörumf 10 [KA] kömum®. 


ı Ein GAN Feld innerhalb 
eines Kanals neben tler Zinne(?) 
und neben dem Felde des Iäum- 
bani Shnt von Naräkıntum, der 
Tochter des Samuselläzt Arät- 
Nannar..., Sohn des Inäu-ibi- 


| #u. gegen Pachtzins gepnchtet. 


!5GUR Getreide wird er ala 
Pachtzins für das Feld "im 
Tore von Gagum abmessen. 

In drei Monaten wird er 
am Samandfeste 1 Fleischstück, 
10 KA Mehl [liefern]. 

9 Zeugen. 


ni aa ia-ia-ar pin Ii-bu-ra-am 19 pin Li-b-&-Mlkaer 
" pn Ziiaium # pin #Peirellnf-ti # dupiarrum. 


#jattum BÄD.IGL(9). BA. 
“#Sin, 5 MUUN,[BA.RU]" 


*" Jahr, in welchem dieMauer 


| ‚In-Sin(?) erbaut wurde. 


2.20. Vielleicht ist. das Datum in das 24, Jahr Hammurabis 


zu Beizen, 


16. BR 42 (Case), Hammurabi, 
Feld-Teilpacht. 


11,4, FAN eRlim ugart | 


MARTU® it Reba-tum® SAL. 
ME "Samas ® midrat Ib-ga-tum 


s 2 Samas-pi-di-e-ma I mir 


ara mas-nasir ®arna JGOLIN. 
GALN! wior! 


" ANFZADAR. 


e AN. KAR. 9% Tabl. im. 


'11,GAN Feld im Geälde 
des Gottee MAR.TU (Amur- 
rum?) lat von Hibatum, der 
Jungfrau des Samns, der Toeh- 
ter des Ibgatum, Samns-pids- 
ma, ® Sohn des Samas-näsir 


» Dior Name ist im Casa besser erhalten (2 4) 
*.Caeo 2.5 folet SAL.ME "Sanınd. 
" El’Da. & 9—19 nur im Tablet orhalten. 

' Tabl. de-tumd. 


ı DZ 
«Im Tablet erhalten. 
* Tabl, fü/-sesi. 


Althatıylonische Hechtstrkunden II. 37 


* H5LIITGAL*- Hi "i-na | Hein Dritteil wird er nach 
GIE BAR “Samas \ team | dem Maße des Samasftempels] 
imadad % in Getreide abmessen, 

(t Hiafemi üfamas 30 RA | An drei Samaäfesten wird 
kimm Hsörum(?) *i-pa-kiid | er 30 KA Mehl, drei Fleisch- 
ur GUR(F) deum li-ik-ta-tum. ' stücke liefern... 

ı B Zeugen. 
nein Anbei dr URRA — uud  Topdn Na-5i-Samal 
der Zliträn 3R pie Ankandae Women Nannar bandın (f)* 


1 pgrah Elälum‘ dm 10a e® | Am 1?) Eltlum im Jahre 
=? Zurbheem BÄD K:r-"Samas. der Mauer von Sumed. 


Z.1. Unter ugar MARTU ist wohl das Tempelgefilde des 
Gottes MAR.TU zu verstehen. So wird auch das Tompelgefilde 
des Gottes. Inmas Ofter erwähnt, Auch in den Nprr. wird 
MAILTIT stets ahne Gottesdeterminatiy geschrieben, Vgl. Ranke: 
Personal Names 5. v. Wäre hier MAB-TU — Amtrrum eine 
Stadt, wie Ranke 3. Bl registriert, müßte man doch das Orts- 
detarminativ erwarten. Daß es eine Salt Amurrum in -Babylonien 
gab, beweist allerdings Meissner BAP Nr. 42, 1: eblum wyar. 
Amuürri®. Dann wird wohl auch Amurrum der Kultaitz des 
Gottes MAR.TU gewesen. sein. 

Und auch CT I 50, 21 (— ARI Nr. 8) wird meine Anf- 
fassung von märd Amurrum als ‚Bürger der Stadt Amurrım‘ 
durch obige Stellen ihre Bestätigung finden. 





17. R 45. Samsu-iluna. L Jahr (IE). 
Golddarleben. 
12 fi kaspim "ana im ı Zwei Sockel Silber zum 
Keim #ith Duni... 'mär Ankauf von Getreide hat von 
"gamas-ba-ni % | Sin-ilum | Huni..., dem Sohne des Samak- 








“mär Ili-bani "ilteki ı banı *Sin-ikım, Sohn des Ii-bani 
geborgt. 
8 ana im ebürim * varah | Zur. Zeit der Ernte, ım 
* Talıl M-l-ukta-ki, » Tabl. A-bu-ia * GI. 


a KIN “lltar, 


23 Y. Abhandlung: Scharr, 


Sa-an-du-tim kaspam ü si- | Monnt Saudütum wird er dus 
päzur U iiakal, Geld und dessen Zinsen be- 
zahlen, 

| 9 Zeugen 
ze gli Mamma di 9 md amaisani Er ehe 4 auilr 

[a din nam "pin Arlimea- P-tlälum 17 dpa mir... 
1E garah Kislimemd A Ant Im Monate Kielimum, im 
tum Sram-su-fi-lu-na] ®° LIT | Jahre, in welchen Samsu-iluna 

GAL.E ‚ König geworden ist. 


18, R47 (Case), Saumsu-iluna; L Jahr. 
Hausmiete, 


ı Bit #daskum® ma-la ba- ' Ein kleines Haus, soviel 
% "tt Pi-ba-tim SALME | vorlınnden ist, hnt von Rihatom, 
"Samas 'märat Ib-gu-tum+T It der Jungfrmu des Samss, der 
maahi ®mär Warad-Ku-bi *bi- Tochter des Ibgatum Il-maabit, 
am ana kiirti Tanı dattim | ® Sohn des Warad-Kubi als 
Dum.zi 9.feut Wohnhaus gegen Mietzins für 
cin: Jahr gemietet, 

Pkiieridattin Jengi 0%, | Alk Mieteftr einJahr!ewird 
Heil kuspim isakal er ®/, Sekel Silber zahlen. 














rat fl) ker äie | Als Anzahlung für die Miete 
lum 15 SE kaspim ma-hir; wurde !/, Sekel 15 SE Silber 
empfangen. 
1 narah Kislimum® dm (m | Am ersten des Manntes 
irn  Kislimum ist er eingezogen. 
| 3 Zeugen. 


" pin Nam-ra-äd-ru-ter mär Li-bi-ü- bar I one dötea-gir mir 
Gemitum! 1 pie Sim me No-de-® Kob-ia, 
# jattum Ba-am-au-iluena Im Jahre, da Samat-ilons 
LIWAL, König geworden ist, 





*STTO nr Hr s GANGAN. NA: 
“Tabl. eto-kam. “ Yabl, Wire. 

. DANGAN-EA 

‘ Tabl. Jam 


Althahylonische Hachtsurkmnlen. IL Eu 


19. E49 (Oase), Samsn-iluns. II. Jahr (1, VID. 
Hansmiete, 

Bit e-da-kum ma+la ba-| 'kinkleinesBHan ‚soviel vor- 
zu.u= Site Ri-ba-tum SAL. "Sa- | handen ist, hat von der Samad- 
mas !märat Db-gu-tum " T Ik | jungfrau Ribatum, der Tochter 
maa-bi ®mär Varad-Ku-bi *o- | des Ibgatum, Iima-abi, *Sohn 
na ki-ieri ana fattim Pi | des Varad-Kubi gegen Mietzins 
T ehe für 1 Jahr gemietet. 

8 ki-ig-ri Faltim Pas Als Miete fir 1 Jahr wird 
#%/, sikil kaspim Yilakal [ri | er /, Sakel Silber ! zahlen. 
ie hieran Et), hi ke | [Als AnzalılungseinesMiotzinses 
sim mahiir]% toarah Varal- | ist {f, Sekel Silber empfangen 
zanina® Ama [® worden]. An 1. Varsılsamına 
[ist er eingezogen]. 

% Zeugen, 











an Ahaam-ar-ii 9 dr Fine if U pie Mason 
wär Ki-kktam 4 pin bike Nürndtem Um TB-IRFNIN.GAL 
14 yralı Varah-samma d- | Amt 1. Varabsamun, im Jahre, 
ini Zum 19 Farttum DAGIAL, | in welchem... im Lande Sumer 
ARGTI KTLEN.KI ®URDO. | und Akkall. 


Z.11. Da 2.18 das Datnın genannt ia, kann die An- 
gnbe in dieser Zeile sich nur auf den Einzugstermin. beziehen, 
Das Schema ist gekürzt, 


20. R50 (Tablet), Samsu-iluna, IL Jahr. 
Erbteilung. 
15/,,GAN ehlim ina [ugar 10/ , GAN Feld im Üefilde 
Grzanu]* tita ekil Ilfu)-pi- | yon (Hzantm, neben dem Felde 
Mamas] va i-ta ekil Bür- | des Il-pi-Samas und neben dem 
fm Ipiruf fm nr-"Na-bi- | Felde des Bür-$in, dessen eine 
um Spüruf 2tun ajil kurma- | Front der Nabium-Kanal, *des- 
time [%3a Gi-sanu-um]* "pur | san zweite Front Speise (?)- 


= Eu Im Tabint. » Nur im Tablet. » FIN.GAHA, 
4 Yan Bebreiber irrtümlich weggelasem: * Nur ie Uns 
r SAG.BL a 3uUkg"”, 


A 


ah A GAN eklim Kai Libbi 
feklim bus Ibn Bamas ?JTi- 


ma-at Ru-ut-tum um-mfi-se] 


154 it SUN Hamas mu-- 
[id] "irn 1 1 Hbirumd 


nimm ande Ent 
Feri-ut-tum um-mi-i Mad [bi- 
"Sonand itti ab-hi-sn Milkut 


ab-hust "Pui-ul i-ra-ga-mu- 
sum] | 

" atab-bu-um sa bi-ri-Su- 
num. 

is @Samas "Marduk Sa- 
ammluna ale, „.Tirit- 


"U gi Hocbi-basd pin Sueri-ere-ni Ä 
[Rıj-ir-0dumas mir Fagur- U 9 nd d-bmum-ei-kar indie Cie 





YV, Abhandlung: Reharr. 


Fell von Gizanum [bildet}, — 
als Tausch für */,. GAN Feld 


‚aus der Mitte des Feldes, Eigen- 


besitz der Ruttum, seiner Mut- 
ter, welches sie von Silli-Samns, 
ihren Gemahl, gekauft hatte — 
"und ein Sin)b 

All das ist der (hinterlassene) 
Anteil seiner Mutter Ruttum, 
welchen Ibi-Samsä von seinen 


' Brüdern genommen hat, 


Seine Britler werden gegen 
ihn nicht klagen. 

Der Kanal gehört allen ge- 
INeinsaın. 

Bei Samas, Marduk, Samsn- 
iltuma [und der Stadt „|... halıen 
sie geschworen. 

1 Zeugen. 
mu MN SAN U ne 


hir 


Fudtimy) ® pin T-bi-[KTimm-um 4 pin Neil = od Iln-Bi-ba-ui 


& Hattum DAMALARGL 


Im Jahre ... 


21. R51 (Case). Samsu-iluna. IIL Jahr. (20, Vı, 


Geschäftshausmiete. 


ı Bit ma-hi-ri-im "it Bi- 
ba-tum SAL.ME"Samas 'mirat 
Ib-ga-tum 4] A-di-du-um "a-na 
ki-[irf(m)-rit *a-na dattim 
Dhun.z Tide 

® kisissri Fall Dem di 


>] Hiklam IGT VI, GAL kaspim 


10 je. 





- Case. 


» Case: bb um, 


’ Ein Geschäftshaus hat von 
Ribatum, der Samadjungfran, 
der Tochter des Ihgatum Afi- 
dum ® gegen Mistzins für ein 
Jahr gemietet, 

Als Mietzins für ein Jahr 
wirder1!/, SekelSilber "zahlen. 


- Tabl, Hilbert. 





Altbabplonische Hechtaurkimilen. TE. 3 


Mina eribisu 2 baral-at 


kaspi-sü ” iiakal* 


IE naralı Abum Kim 20Fem 
i-ru-ub," 


nes Geldes bezahlen. 


Am 20, Alım wird er ein- 


ziehen, 


2 Zeugen. 


= sin Sbik-iktem 18 nein S-mae-bi. 


7 rarahı Abum> immun Bote 
- MB öatium ID} Saram-si-i-la- | 


na LUGAL.E. "Na-ga-abnu(); 
ub-4i = MU.BA.ALN 


17 Am 20, Abum des Jahres, 
in welchem der Kanal des Kö- 
nies Samsi-ila(!na  [Fetiannt] 





‚ Nagab-nubli gegraben wurde, 


7.12, Die Lesung ist vermutlich richtig trutz der eigen 
tümlichen Schreibung ba-ab-ut, Zu babtu ‚ausstehender Betrag‘ 


vgl, ABI, Br, 35, 46,11. 


2. 14, i-ru-nb — irrub ‚wird er einzielien‘ in Hinblick auf 


Z.11 (Müller). 


22, R 53 (Case), 


Samsn-iluna. IV. Jahr (ID. 


Feld-Teilpacht, 


ni 
"Rammän-nasir *] Ib-ga-tum 
mir D-hal-Ei-im & una Fa-Ju- 
ur Puder 

Tia-Iu-us-ta-du dr-zull)- 
zu (ts, 


"pin Torihuum # mie Ka-ha-fum t 


Ars FAN eklim ı ie 


17/ ,.GAN Feld hat ron Ham- 
män-näsir Ihbgatum, Sohn des 
Uballım ® gegen ein Dritteil ge- 
pachtet, 

Sein Dritteil wird er für sich 
abteilen. 

3 Zeugen. 

2 Punk Fe 


mas En Dend-MFamasd dupsarrıum. 


*rarahı Alarumb %jattum | 


nd Sa-.am-su-i-lu-na-hegallum. 


Im Monat Alurum, 15 Sm 
Jalıre des Kanals ‚Sumsu-iluna- 
begallum‘, 


* T. H—13: daram-ıta (Fran Fna eriäln Ri-gu-al, 


"NENEGAR. 
- Tabi. JG@L IE GAL. 


“'"T, fehle Z 14 
f Nur im Use, 


 z, 18—30 nur im (am. 
"TI. LA",- » O0UDSLDE 


32 Y. Abhandlung: Schere. 


23. B. 58. Samsn-iluna. XI. Jahr (6, IN, 
Adoptionsprozeß (?). 
! Ana Si-W-ibri-im * da it "In Sachen des Silibrum, 


Zukir [?)-tum ummisu* a Mär- 
“Ba-da mär Sinrimeni ıT Bar- 
U fammıdn mir Sin-ri-meni Bil 


den won Zikirtum (?), seiner 
Muttar und van Mär-Bain, dem 
Sohnes des Sin-rimeni, Bür-Ham- 


ker ' min, der Solm des Sin-rimini 
' [adoptionsweise ?] * übernom- 
men hatte, 
Nachdem Zikirtum ihren 
Schicksalsweg gegangen" war; 
 Mär-Bain gegen [Bür-Rammän] 
| geklagt Inte ; (die Richter] ihre 
Angelegenheit "geprüft; Bür 
Rammän [die Adoptions- Ur- 
kunde ?], welche er wegen Sili- 
 brum empfangen "hatte, über- 


imrar-ki Zi-kir-tum a-na 
ii-mu-ti+ cd Til-ku-ma Mär- 
" Ha-ıa *a-na T "/ Bär" Kam- 
sin] ir(l-guu[mf-ma. "[da- 
ia-nu-/n erden 1] 
mieru-üi-ma " [duppa- om du 
1-na 8 H-ib- rum Pil-ku-m 
12 Tigr- Rama ub-lam- ana 


Wu. #.... "na-da-nam | bracht hatte, [baben "die Rich- 
1 fik]-but-Fum | ter ....] zu übergeben ihm: bei 


| fohlen. 
rl i-ftasanıma WI /Mär- Indem er das Urteil [nicht] 
“Baia ana Si-hÄb-fri]%-im | anficht, wird [Mär-Balia wegen. 
Wfona BiüvBRammin üul] i- | des Silibrum %fpegen Bür-Ran- 
rır-ga-am ı män nicht] klagen. 

"ig @Samas "Marduk Sa- | Bei Samas, Marduk, Suman- 
an-su-i-funa Dal Sippar it- | ilana und der Stadt Sipparha- 
mut. | ben sis geschworen. 

b Zeugen. 


den Sein Sn mie SarrumH amade amal-mu-ba-i-i mie 
IM pin Sbik-Ältar mir Sin-i-dinenem pda Na-hitdamai mir 
Lh-irsin "Tin Iu-ie-buni daplarrım, 


= Am sechsten Sirknum des 
Jahres der Mauer von 


" sarah Sıminum* Üümum 
Btw= jaltum BADURD® (9) 


- DAMALANTH(N. De ante 


4 Vom Bchreiber augelumen. = LIHIT.A. 


Altbabyionlsche Rechtenrkunden. EL 33 


Inhalt: Bür-Bammän hatte seinen Bruderssohn Silibrum 
adoptiert. Nach dem Tode der Mutter des adoptierten Kindes 
fordert der Vater, Bruder des Angeklugten, das Kind zurück. 

Die Richter lassen sich die Adoptions-Urkunde vorlegen 
und weisen (len Kläger ab. Die Abweisung erfolgte vielleicht 
auf Grund des $ 185, nach welchem ein ndoptiertes Kind, nach- 
dem es vom Adoptivvater großgezogen wurde, ron den leib- 
lihen Eltern nieht mehr reklumiert worden kan. 


24. R 62. Samsu-iluna. XXVI (h) Jahr (ll. VIN. 
Erbteilung, 

l,..’/ GAN eklim i-na 1. Yıs GAN Feld am jen- 
ebirti närım* gar na-gi-um | seitigen Ufer, Inselland, neben. 
’ [ilta shil Gimil’-Gu-la © | dem Feld des Gimil-Gula und 
ita akil Ri-i5-"Samak mdr Be | neben dem Felde des Riä-Samas, 
eltamıi * 1), GAN ehlim na | Sohnes der Bältani, !), GAN 
ebirti tirim* gar na-gi-um | Feld am jenseitigen Ufer, Inset- 
"bib dimate* %ı-ta bil Awöl- | land, ®am (?) Siulentore (?)ne- 
"Nannar bärimd 'a *ta afil | ben dem Felde les Awäl-Nan- 
Ri-ii'Samas [mir] Be+ltant | nar, des Sehers und neben dem 
°1 SAR bitum epium ine Sip- | Felde des Riä-Samas, Sohnes 
par-rabüm* *ıta bit Ite-ib-L- | der Böltoni, 1 SAR gebantes 
üb-bi-"Samas 190 üta bie Ti-is- | Haus in Groß-Sippar neben dem 
"Samas mär Beskta-ni!1 SAR | Hause des Itib-libbi-Sumns, "und 
bit dimtim! a... ka-ır !ita | neben dem Hause desRit-Samns, 
bit Ibik-Arili-na Hu ta dit | Sohnes der Böltani, 1 SAN Siu- 
Ri-iä-"Bamas mär [Befekta-ni | lenhaus und ,.. neben dem 
E48 wardum Be-lie-bi-ib(?) | Hause des Ibik-ilina und neben 
12 240 num NMasmm- ... .. | «lem Hatısa des Bi&-Samas, Soh- 
u em Amat-"Sin (?) | nes der Böltani, 1 Sklave Ball: 
177 448 amtum Kabta-at- . .. | öbib (?), 1 Sklavin Mamu ,.,, 
#10? kaspim ni-ip-la-at ka{?)- | 1 Sklavin Amat-Sin, 1 Sklavin 
,. P/aja Ri-is"Samas ip(?)- | Enbtnt-..., 10... Silber nl 
pu-tui #6... "td mänt um- | Tauschwert für. .., welche Ris- 





“ BILBAL. HÄaräd 

» HÄANZAGERMEI. Ar srnuse, 

 HAL IANZLOAR 

Birsungeber, U phll-bies. Kl. bb. HE 3. Abk. n 


ri V. Abhandlung: Behorr. 


aan kiltıenu Pie TAL, 
SUR, 


23 em di ba-Fita-am Mmi- 
herr teen 


= eitti Amat-de-an-ni SAL.- 

ME "[Sumas?] *"märat Iln- 

jet 3755 ii Ri-is-NSamas 
mär Beeltani... "zum 


zi-zu ga-am-ru ®li-ib[?)- 
[ba]zu-mı tab® 
% UKUR.SU MULU.MULN. 


4 Miu bares (ie 


pital, 1 Edelstein HAR-SU.GIT 





— (Getreide und Vorhande- 
tes (Mobiliar ?) haben sie e- 
meinsam geteilt — 

"ist der Anteil der [S#- 
ınns?]- jungfrau, Tochter des 
Iluso-hani, welchen sie von Ri- 
Samas, Sohn der Böltuni, ala 
Anteil erhalten hat, Ar 

Sie Iuaben geteilt, Sie sind 
fertig, Ihr Herz ist befriedigt. 

“In Zukunft wird einer 


RA ul i-ra-qu-um gegen den anderen ticht klagen. 
En amai "Marduk | Bei Sumns, Marduk und 
Ba-nm-ii-lu-na il-muen. Samean-iluna Ehen sie. geschwo- 
ren. 
9 Zeugen. 





a pie! nein mir Le-skterma- Sin pie] "Nannar-idie 
via erde Fi ie nen "Sp! . mangir md Gimil-Iin P* pin Nu-für)-Mein 
Janyd Sin 9 pin FAdal-kareum mir Da-diia 9" pda D-pi-bi-tum. md Gimil- 
EININTIU We opdn A 5tage e Ydn aan %* pin TE Summer % Bine 
dinenam 9 pin Zeiss dupkarrum. 

12 ara Tahritum* dm jan 
4 jattum Sc-am-swt-luna LU. 
GALE = HAR.SAG,GAL "le 
MAR.TU, 


Die Urkunde weist den gewöhnlichen Typus der Er 
schaftsverträge auf und man wäre geneigt, die Kontrahenten 
Amnt-Danni und Rt3-Samas als Geschwister anzusehen, Warum 
aber wird letzterer konsequent mit dem Namen der Mutter, er- 
stars aber mit dem Namen des Vaters angeführt? Ea wäre zu 
prüfen, ob nicht in bestimmten Fällen der Name der Mutter 
statt des Vaters genannt wird. Ranke Außert sich leider nicht 
in der Einleitung zu seinem Babyl, Personal Names tiber diese 


Am 11, Toäritum, im Jahre, 
da der König Samsu-ilunn die 
‚ Barge von MAR.TU,.. 
| 





= DULAZAG. 


Alıba bylunische Kechtsurkunien. IL 35 


Möglich ist aber auch, daß die Erben in einem weiteren 
Verwandtschaftsverhälinis zueinander stehen, 

2.1. RI.BAL = BALKRI = öbirti ndrim, Vgl. HWE! 
».v, Die Umstellung ler Ideogramme kommt auch sonst var* 
und beweist, daß das Sumerische damals nicht mehr im Speach-, 
sondern bloß im Schriftgebrauch war und daß die idesgraphisch 
geschriebenen Wörter semitisch gelesen wurden. Vgl. auch An- 
merk. u R605 (Kr. 25), & 

2.2, EIS-TEIT. “Gy-lo, Über das erste Element diese« 
Namens runden schon mehrere Vermutungen geilußert, Vgl 
Hanke BPN 3.235 Anm. 9, 

Ich habe nach dem Vorgange Daiches und HRankes in 
ART überall, wo ein mit diesem Zeielen komponierter Bigen- 
name vorkommt, Ad-sfa... umschrieben, Inzwischen hat mich 
Thoreau-Dangin freundlich darauf aufmerksam gemacht, daß 
diese Lesung kaum richtig ist, weil ın den Texten varsargo- 
nischer Zeit beide Zeichen ein Ideogramm bilden.* Wir hätten 
also. hier ein ztsammengesetztes Ideogramm, dessen: sumerische 
und semitische Lesung noch nnssteht, 

Ich glaube der semitischen Lesung auf der Spur zu 
sein, In 2.38 kommt der Name vor: Trsr-bi-kem mir Tin 
(STH-PNIN-TU. Nun lesen wir in einer datierten Urkunde, eben- 
falls was der Zeit Samse-ilunas,* deren Datum aber bis jetzt in die 
Datenliste noch nicht eingereiht werden konnte, unter den Zeugen 
den Namen (2.17): Tei-bitum mär K4-SA-NINTT, Da noch 
ein zweiter Zeuge in beiden Urkunden identisch ist, nämlich 
hier. 2. 40: -bi-%Sin mdr %&8ta-i-din-nam — UT IV 18, 30, so 
wird wohl die Gleichung nicht abzuweisen sein: 

KÄ+ S4-NINIU = Gimil#NIN-TE, 
Daraus folgt tinmittelbar, daD das komponierte Ideogramm KA 
+ 84 liberal, wo es als erstes Element eines Eigennamens vor- 
kommt, semitisch imilflum) zu lesen ist, 

- Vol, die Schreihung ZIE.GI neben GLBIL (CT IY &4*, 10) fiir den. 
Üotlesnamen Qirri. 

E.Er vorweisi auf eine unsdierte Tafo]) aus Jar Zeit Uru-kaginas (nach 
der Koll von Allolte de In Füre), ferner anf den ‚akkadischeu Texi' 
CT V, 22500 Col V, 3. Vgl. ferser Thureau-Dangin: Imteriptiona de 
Sumer et WAkkad 5.262 0.4 und. 8, 383, 0,10, 

* OTIV 18% (Bu 885-182, 974), e. 


aß V, Abhanillung: Schorr. 


Ans der Identität dieser zwei Personeminmen folgt weiter, 
daß die beiden Urkunden einander zeitlich nahestehen, Dadureh 
wird es möglich, auch OT IV 18 gennuer zu datieren. Unsere 
Urkunde stammt fast sicher atıs dem XXVL Jahre Samsu-ilonns, 
weil in der Datenliste, die jetzt fast vollständig ist, nur dieses 
Jahr mit HAR.SAG beginnt: Das Datum in CT IV I, 2.22 
— 33 lautet: MU Sa-am-sir-i-Iu-na LUGAL.MUDS.SA. III 
ALAM.? ‚im Jahre des Königs Samsu-iluns, im nächsten Jahre, 
nachdem 3 Bilder , : . Nachdem jetzt mit Hilfe der neuen von 
King publizierten Datenliste® von den 38 Jahren Samsu-ilanns 
alle Teicht festzustellen «ind, nur das 27. ganz weggelöscht ist, 
0 dünkt &s mir auf Grund obiger Indizien als sehr wahrschein- 
lich, daß. das Datum in CT IV 1% in das 27. Jahr einztistellen 
ist und daß letztere Urkunde als ein 05-54 -Jahr aus dem 
28. Jahr (aus dem Monat Tebitum), da es noch keine beson- 
dere Bezeichnung führte, stanımt. 

Wir hätten hier also wiederum* eine Illustration daft, 
duß- die Datierung eines Jahres auch mf das nichste Jahr 
übertragen wurde, bis nicht ein wiehtiges Ereignis letzterem 
einen eigenen Namen gab. 

Ein dreifaches Resultat ergibt #ich daher aus der obigen 
Auseinandersetzung: | 

1. Das Zeichen KJA+ 84 ist als erstes Element von Per- 
sonennamen semitisch gimil-*,.. zu lesen. 

2. Das 27, Jahr Samsu-ilunss lantete: MU ITI ALAM... 
und ist so in der Datenliste zu ergänzen. 

3, Die Urkunde OT IV 1 stammt aus dem 28. Jahre 
Samsu-jlunas. 

2.18, ni-ip-la-at. — Das Wort kommt im CH $ 41 (2,54, 
WO) wor: niip-la-tim, wo es sicher ‚Tauschwert, Gegenwert 
bodentet. Unsere Stelle besuntigt diese Bedeutung. Der Singu- 
lär dürfte niplu oder nipiltw aus Wapiltw pl. nipläte gelautet 
hnben, 





* Gescher. EA. Vgl Brünnoem: List of Ideogramas ‘N. 515. 

+ King: Chronielns eunchming earlr babyl. Kings II, 8.97 € 

“ Anf ein asiches Helspiel hat Banke BLBD Einleitung 8. 18, Ann, 1 hin- 
gumlesen. 

* Vielleicht ist daher bei Thureamt-Dangin I. ©. 8. 383, Z. 37. der 'Tempel- 
name: Gm. Dagin-na au losen. 


Alttuabyrionische Rochtsurktuden. 1, 3 


7,21, Der Ausdruck ummänu könu ist mir sonst alıs den 
Urkunden nicht bekannt. Die Fassung ‚bares Kapital‘ paßt im 
Zusammenhang sehr gut. Die Redensart wird wohl als tech- 
nischer Ausdruck im Gebrauch des Handelsverkehrs gewesen 
sein, wie siptu könu ‚fester, normaler Zinsfuß‘, Vgl, AK 15, 45 
ad. 2). 

7.23. Unter basitum wird wohl das Mobiliar zu verstehen 
sein, im Gegensatz zu Feld, Haus, Sklaven. 

Z.37. Dersolbe Zeuge kommt auch in zwei anderen Ur- 
kunden aus dem 2. Jalıre Samsu-ilunas vor, Vgl. UT IV 7), 26; 
vIH 1,24. 


25. E65. Samsu-iluna (undatiert). 
Häusertausch. 


15 SAR 2 GIN bitim dta | 11 SAR 2 GAN Haus'ne- 
bit Ila-lum ?ü ita bit WNan- | ben dem Hause des Ilalum, und 
nar-tuim ®piüsu” zükam imnam' | neben (dem Hause des Namar- 
mage* 4 warkat- zu dNorgal-gi- EIN, seino Front geht zur rech- 
mile Shit Eori-basam-HGirru ten Straße hinaus, seine Rück- 
mir... fana piehati-s seite [stößt] an Nergal-gamil 
®ist das Haus des Eribam-Girru, 

Sohnes des . . . ala sein Tausch- 

Tli-ba? libbaie fiber "u Ein Hera hat das andere (?) 
lit?) bitam bitam! 2 dup-pa- | beiriedigt. Über jedes Hans 
at i-afd-kafnu Pina ga-ti-hi- | werden sie 2 Urkunden hinter 


Nm legen. Sie verbleiben in ihren 
ahuum Hana pu (hal?) Einer wird !"wegen des Tau- 


ti him d-/ul dra-ga-am]. | sches (?) des anderen nicht kla- 


| gen. 
Uni; USamas HAja "Mar. Bei Samad, Aja, Marduk und 
duk ""ü Sa-am-su-i-lu-na Jar- | Samsa-iluna, dem König, haben 


rien dEmm-Hi. sie geschworen, 
6 Zeugen: 
* SAG.BE > AI. ZAG, ww 4 EGIR. „Er A 


rBLGL ı SÄO.GLANTAL.DUG. ucHm VER 


38 Y. Abhanlimng: Schorr. 


14 pda Armanedm mie Brida 98 an Anbu-äl-ne mdr Bin-Lummd-iud 
1 pi Wansikaa mir Sit jihkem 1 on Uber HSUBLLA Tmde Ma-nu- 
um bi mnahefun?) 4 pda Summit mr, pda Lisi t})it-be-laiten, 


So kurz die Urkunde ist, so schwierig ist sie inhaltlich, 
Dem Schema nach erweist sie sich auf den ersten Blick als 
ein Tanschvertrag. Allein es Alt auf, daß nur ein Kontrahent 
genannt ist, während der Barmen: mit der der Tausch ein- 
gegangen. wurde, keine Erwähnnng geschieht. Schwierig ist 
such der Sinn von Z. 8—9% 

2.4 EOIE-zu, Diese Schreibung beweist wiederum, daß 
das Wort samitisch gelesen wurde, weil sonst das sumerische 
Pronominal-Suffix BI folgen müßte. 

# Nergal-gamil(.KA-SÄ). Zur Lesung des zweiten Elements 
vgl. Anm. zu Nr. 24, 2.2, Das Ileogramm KA-S4A wurde also 
sowohl vubstantiyäch wie verbal für den Stamm jumdlu‘ pe- 
hrancht. Namen mit dem Permansiv gemi} im zweiten Element 
kommen Öfter vor: Vel Ranke BPN 3,227 =. v. 

2.6. Vol. zum Ausdruck AR I Nr. 48, 5. 

7.7. Auch zur Lesung und Deutung dieser Zeilen ist die 
vorher erwähnte Urkunds #. 10 su vergleichen, An beiden 
Stellen steht als drittes Zeichen in der Zeile ein ‚scheinbar deut- 
liches u, mit dem ich aber nichts anzufangen weiß, 

Jedenfalls enthält die Zeile den Vermerk tiber die gegen- 
aeitige Befriedigung. Vgl. auch Meissner: BAP Nr. 101, 2. 10. 

Z.8—0. Die Lesung und Erklärung der beiden Zeilen 
ist zweifelhaft, 





26. R 74. Abi-eäuh. Jahr? (7. Ih. 
Feldpacht 


144], GAN eklimugar | "7, GAN Feld, Inselland, 
ca» la) tum Filti Ba-li-tum | hat von Bäölitum, har Samad- 
SALME*Samas’märat Ilu-su- | jungfran, der Tochter des Ilusn- 
“ Es wird ja anstrlicklich gesagt, Aal je zmei Dokumente für joles Haus 
hinterlogi wurden, Das eins war in der Hand des einnu, das andern Ih 
dor des zweiten Konirahenten. In jedem Dokument stand der Name des 
winen Kontrabenten, der das Hans als Tansch bekommen hatte. Damit 
sin alle Schwierigkeiten beseitigt. (Müller) 


‚Althabvlonische Rechtenrkunlon. II 


ib-ni-dn Sbeolti aklim Tee 
ni MMSamas "mir Ilum-[nJa- 
Hi-ar 
ana billim® * dese-pi | 
10 rin in ehirim® 1 £ SE. 





Tehlam a-na ir-ri-Fi-tım | 
\ gegen Pachtzins gepachtet, 


3 
ibniän, der Herrin des Feldes, 
’ Thni-Samas, Sohn des Ilom- 
akgir, ala Feld zur Bebauung 


+ Zur Zeit der Ernte wird 


GUR GIS.BAR “Samas "tina | er 4 GUR Getreide, nach dem 


kär* Sippar Am-na-nım \* i- 


Maße des Samasftempels] in der 


17 Drei Zeugennamen verwischt, 


Byerahı Alarm? ümum Te 
19 5gttum A-bi-eAuuh LURAL:. 
Kur» 


Am 7. Alarm, im Jahre, 
in welchem der König Abi- 


27. R 75. Abi-esuh. Jahr t (20, IN). 
Getreidedarlehen. 


11 SE.GUR GIS.BAR "Sa- 


Ein GUR Getreide, nach 


mas "it Be-li-tum SALME | dem Maße des Samadftempels] 
“Samas !märat "Marduk-me- | hat von Bälitum, der Samaä- 
ja-lim +] #Marduk-mu-ba-tU-it | jungfrau, der Tochter des Mar- 


> iltaki" 


ana am [On Tan has | 
pak! il-kun Pu-ta-ar, 

Tearalı] Disumn drum 20" 
10 jattum A-bi-e-si-ul LOGAL, 
E...\SES.A.NLNAM ... 


28. RB TB. 


duk-musälim, Marduk-mubälif 
' geborgt. 

Nach zehn Tagen wird er 
e4 an den ‚Speicher, woher er 
es genommen, zurlickerstattn. 

Am 20, Düzum, im Jahre, 
in welchem der König Abt- 


Abi-esuh, 


Hauskauf. 


11 SAR bitim bi-i lat) 
a-lime Yina dab EMA.NUN. 





» UT,EBUE.KU. 


“is U. N 
' [EJSLDUB. 


- SU.BAANTT 


" KAR 


ı1 SAR Haus am Eingang 
oberhalb der Stadt, im Tore des 


 # GUn[sLDn. 
. SEKULA. “Pa 


V. Abhandinng: Schnrr- 


GAL *ita bit Ih niGirru mär | Gottes MA.NUN.GAL neben 


ufomas-Sar-ıli Ed dt märi 
Ma-an(?)-ni-"Samas d-kdemu 
ba die bit Beel-ta-ni SALME 
ASamas: märat Lu-us-ta-mar- 
"amd 'pilzu j=.ma röht* 


dib Gu-la Fpüzu Dim an Bit 


Aab-ba(?)-K ®&d una ap-lu-ut 
Lbi-"Samai mär "Samas-e-ri- 
baam ®] E-til-pi-"Na-bi-um 
mir IsmeNS&n did 


| 


1 ii E-til-pir "Na bioum 


mär Ii-me"8in HT Ib-ni-"Girru 
ee amazon 

ana Fimtiu gammim‘ 10 
ai kaspim ihultsu "bit I- 
biSamas mär *Samas-eri-ba- 
am ana bi-tim (?) 


1), Hill kaspim SLBI 
ii-kn-un, 


 geden gamrat“ 18 Lihbasu 


Eh! PP ana warkit Ami amelum 
ana auilim ul iragamt. 

© 3 YSumas *Aja "Marduk 
4 Abee-siisuch Sarrım tm 





dem Hansedes Ib-ni-Girru, Soh- 
nes des Samns-sar-ill, welches' 
er von den Söhnen des Manni- 
Samas gekauft hat, und neben 
dem Hause der Bältani, der 
Samndpriesterin, der Toeliter 
des Imätamar-Samas; dessen 
eine Front an den Hauptplatz 
des Tores der (Göttin) Gula, 
dessen zweite 'ront an das 
Haus (des Abbatl stößt, welches 
als Erbteil: von Tbi-Smas, dem 
Sohne des Samas-äribam Eitil- 
pi-Nabium, Solın des TAme-Sin, 
erhalten hat, 

1 hatvonEtil-pt-Nabium, dem 
Sohne des läme-$in Ibni-Girr, 
Sohn des Samas-sar-ili gekauft. 

Fir seinen vollen Kaufpreis 
hat er ihm 10 Sekel Silber be- 
zahlt — "das Haus dea Bir 
Samas, Sohnes des Samas- 
ham, als Haus . 

nuch hat er N, Sekel Sillior 
als Überschuß erlegt. 

Sein Vertrag ist perfekt. Sein 
Herz ist befriedigt. Niemals wird 
einer gegen den anderen klingen, 

"Bei Samas, Aja, Marduk 
und Abi-esuh, dem Könige, ha- 
ben. sio geschworen. 

18 Zeugen. 





"Ep Zin-pi- to Fafngd] Mama = pn Mardul-miskälin Kaiph 
“äja [mdr) [mar] # “Bine ri-ba-am 9 pin Sei Fin PAPA mir. DiklfÄrpetin 


- SIL.DAUAL. 
» IN. NAANLAL 


"INSLINSAM. 
- GIBIAL.TIL. 


- SAM TILLABILEN, 
tr SA.0AANMLDTG. 


 ERURSU MOLDMULURA INTM.NU.MAL.MAL. 


INPANENES 


' Seil. latetores Hanz 


Alibabrlonitehe Rechtsitrkunden. Fl. 4 


= nd Find dajieum mir Arni-füHSama pn: Dass 
datum mär... "pin Du-Si-ba-ni mulr..: .. = pin Ta-ri-heian fir 
ap) = ale Anime pen mir lim [A] 9 pin Die 
mm pi) apatm“ nur Fer 9 pn Hedlsdne pi pen 
mir @Ranmila-karnem = pda HNergul-ni-hi pi apelm mie Thbu P-Nu-ni- 
ba Ende Fhlarelade-nusgi-ie pi ern mr Samt pin 
"mar erh een dr Fanart 98 pin Di Same e-ririh Mike 
mir Ibbi-... = pän Martin See eri-id, htlen mär Fu... 9 pin #Bin- 
i-ne-a ni ide mein 9 pin Warud-ku-bi mär B-bo-tum #9 pän I-ni- 
Sarmed gadimmmn" mär *Sin-u-3-fum, 


0 era ge im Am 10, Warul -samnn des 
jOm= Hyattum A-bi-e-si-nh Be in welchem König Ahi- 
LIGALE #... einlı . 


Inhalt: Ihni-Girru kanft ein Stück Bangrund, anstoßend 
an sein Haus (Z. 5) von Etil-pi-Nabium, der den Bungrmd erb- 
licherweisö von Ibi-Samas erhalten hat. 

4%. 1. Zu PA = elat vgl. Brünnow: List of Ideograms 
Nr. 5572 und Meissner SAI Nr. 3905. Vgl. auch HWB! a. #. 
elänu, #. B. elinu Sippar. 

2.8. apldm ‚Sohnesanteil\, dann ‚Erbachnft‘, ebenso wie 
apls ‚Solin‘, „Erbei, 

2. 14. IN NAANLAT-Ai*, Das semitische Pronominnl- 
suffix beweist wiederum, daß die sumerischen Worte semitisch 
gelesen wurden, also hier: iäkul-Fu (oder -ma). Vgl. Nr. 23%, 2.4, 

Z. 15. Der Sinn dieser Zeile ist nicht klar, Sie Kuler: 
bricht auch den Zusammenhang rot Z. 14 und 16, die offen- 
bar eng zueinander gehören. (Preis und Preis-berschnß}. Vgl. 
x. B, deu Kaufvertrag CT VIH 27%, 11-13: 1%, mand 4. 
kanpim iäpul A 1 Fikil kaspim SI.BI is-ku-un, Vgl. auch wreer 
Nr.4, 2. 15—18, 

Ich vermute daher, so selten es sonst bei Urkunden vor- 
kommen mag, daß Z. 15 unmittelbar nach Z. 12 gehört und 
nur vom Schreiber, der vielleicht eine Vorlage hatte, aus Ver- 
sehen zwei Zeilen hinterher gesetst wurde, Es wäre alıo Z. 10 
—13 zu Ibersetzen: „... hat van Etil-pi-Nabium .. . Ihar-Girru 
"das Haus des A als. Haus! Bekauf.t 


* Im ME/ZU.AH). b EFIRAER. AA. DIN. ı PINGABA, 

* Es könnta auch wa sin, was aber an dar Bachs nlahte Undort. 

* d.h. das Grundstück darf nur für rinen Hausbau gohraucht werden. 
Tel: #klam ‚als Fol! Nr, 24, 7; 27, 18; Slam ‚ala Haus! Sr.18,0, Auf 


42 


Y, Abhandlung: Behorr, 


Die Wiederholung des Kanf-, resp. Pachtohjektes nach Non- 
ntine der Kontrahenten kommt öfter in Kauf- und Pachtver- 
trägren vor. Vgl, x. B, oben Nr. T, 17. Auffallend ist nur, daß 


hier der ursprüngliche Besitzer, von Jem der Verkäufer es:g6 





erbi hat, now! 


mals zur Wahrung des Eigentumsrechts genannt ist. 


7.39. Ihni-Samas ist Goldschmied, was im Verzeichnia 
der Eigennamen bei Ranke nachzutragen ist, 


994, R 77. Abi-säuh. Jahr 1 2, III (f). 
Feldpacht, 


12/1, GAN es [lim] ugar 
Tal?-... "id... ugar'? ha- 
za-nu-um (?) "it A-bu-um-wd- 
kar [mär] ...wira[?) *T@fi)- 


mil-"Gu-la [mir Ibik-"Aja | 


: chlam* a-na ir-[ri-Fij-tim 
& a-na biltim ü-3e-[n) 


"ana üm ebürim *bilat eb- 
[lim] ®!f1, GAN 4 SE[GUR] 
lına kr öippar" H imad- 
dad) 


18/, GAN Feld im Gefilde 
des „. ., welches [angrenzt ? an] 
das Gefilde des .. . Stadtvor- 
stehers hat von Abtim-wukar, 
Sohn des ...- wi-ra (7) Gimil- 
Guls, Sohn des Ibil-Aja, "als 
Feld zur Bebauung gegen Pacht- 
zins gepachtet. 

Am Tage der Ernte wird er 
ala Pachtzins für das Feld von 
/„ GAN 4GUR Getreide "im 
Wall von Sippar abmessen. 

2 Zeugen. 


nn Hänger me Ufn-erihamm od Yardak- 


mu mir D-ni-"Mardıck, 


10 sarah Simdnum! (f) dm 


Sham 17 Hathem A-bi-e-hi-eh LU 
GAL % SAG.NINI ... *Mar- 
duk ... F@AIl?)...E 


7.2. Wahrscheinlich war hier die nähere Gre 


mung des Feldes angegeben. 


Am 2. Simänum (?),imJahre, 
in welchem König Abl-esuh ... 





2.10; karu gehört nicht zum Npr, der Stadt, wie phone- 
tische Schreibungen zeigen, Vgl. HWB! 5, 350". 





diesn exkludlierende Bailsntang dar Wiederholung des Objektes macht 


mich Prof. Müller aufmerksam. 


-Aföld” + SLHAME 


* LIBEIKNA. 


Althabylonische Rechtrmrkumien. II. 45 


30. R. 78. Abi-eiuh. Jahr? (10, ID. 
Hausmiste, 


' Bit Varad-"Sin mir "öin- 


i-din-nfam] *si-ma-a-at Gi-m il- 
Ium ®da Jar-rum a-na Efi- 
rim 4] Sina-tum a Melu-la- 
tum SAL.ME "Samas ®mdrö Va- 
ad-!&n ü-tesiren Feritfte] 


1 TJas Haus les Varadl-Sin, 
Sohnes des Sin-ilinnam, Kauf- 
besitz des Gimillaım, welches 
der König au Efirum, Sinatum, 
und Melulatum, die Samasjung- 
frau, *Kinder des Varad-Sin, 


... BALME "Samas (P) ] .... | rückerstattet hat, hat von [Me- 
me, ame frd-sa-bi-rim?] | lulatum] der Baniäbiungiräe 
it «na vorhum Siem Muisesi. | [Tochter des Varad-Sin ?] X --: 
Sohn des Y.,. zum [Bewol- 
nen ?] für 6 Monate gemietet, 
Als Mietzins für 6 Monate 
| sind #3 Sokel Silber empfan- 
ı gen worden. 
4 Zeugen. 


kigpi? varal On ggg 
kaspi im ma-hi-ir. 


“nie. Baelchenn mir Cini Sin pin detananhilt dr "RBummdn- 
arm) 18.pde din NIN.SAG wide @Mardek-naerir # pin "Baumdn- 
nunptärd-sclirnuma * upsarrım. 

Hi yaralhı Ararum® dimum 
Iorsm # jattum A-bi-e- Au-uh 
LEGALE SE, „... 


Am 10. Aiarum, im Jahre, 
in welchem der König Abi 
sub ..- 


7.26. Der Vermerk soll das unbestrittene, dureh Ent- 
scheidung des Königs bekräftigte Besitzrecht der Vermieter fest- 
stellen. 


31. R89. Ammi-ditana. 31. Jahr (30. I). 
Feldpacht-Kompagnie. 

i Ehlum ma-la ba-zu-ü ugar I Feld soviel vorhanden, im 
A-su[P)-kum *i-na bi-i när-Za- | Gefildo von Asıkum, an der 
bi-im Teklunmi ma-la ba-zu-u | Mündung des Zabium-Kanals, 
itgar A-su-kum +ı-na EBAB- | FÜ. v.* Gefilde von Asukam, 

“ Nach den Bpuren in 2 7: ui Metu-ta-t/um astat "daruas], 


»b KASAER "ZI.ME: ı GUD.SLDI, 
..Hier und welter kürze ich Fa v.—= Fold mriel vorkanden, 


44 V. Abhandlung: Schorr 


BAR 5a "ja Baklum ma-la ba- | in.. 


zun dal dr na ,. ."No- 
bi-um "eklum mala ba-su-ü 
ugar Pani-is-lam ver Eri- 
ti Samas SALME "Sana 
märat(?) Iln-i-HaK ni Faklum 
ma-la ba-su-i gar Pa-ni-is 


lam '* efil Ilw-Iu-ba-ni mir 


nr ba-am Neklum ma-la 
ha-zu-d uger Pa-ni-sa-[lam] 
1 ckl Efirum mfär.. [9 
verwiseht "aklam ana [e- 
ri-za-tim] "ana biltim* af-na 
Jattimn ?] "7 i-Jezu-ü 

Ming Ami ebirimt aklam 
ts-ad-dadtfu-ma] *ki-ma ı- 


mitm n Zi-melim Fie-sam | 


bilat® ehlin” imaddada", 


Ha ah mi-ikha- 
riis rfurzu)] 

26 mia-na-a/h-ti id-kumu dd 
um-mi-a-nim-m[a]. 


| = Base 
| zins für [ein Jahr?] ? gepachtet, 


‚der Göttin Aja, F.s v. 
am Ufer des... Kanals in... 
Nabitm, F, s: v. im Gefilde des 
Pani-islam (?), Feld der Eriätt- 
Samas, Tochter des Ihusuibni, 
I. a. v. im Gefilde des Pani- 
ielam (2), 4% Feld des Ilasu-banı, 
Sohnes des Sin-ribam, Fa. v, 
um Gefille des Pani-is[lam] (?), 
Feld des Etirum, Sohnes des 

.. haben X... Y... als Feld 
gegen Pacht- 


Zur Zeit der Ernte werden 


sie, nachdem sie das Feld ge: 


eggt haben werden, enlapre- 
chend der rechten und der Iin- 
ken Seite, das: Getreide, den 
Pachtzins des Feldes, abmessen, 

Was vorlianden sein wird, 
werden sie gemeinsam teilen, 

#6 Tiie Kosten®, welche ie 


ausgelegt haben, gehen‘ aus- 
schließlich auf Konto des 
Einingekapitala. 

4 Asugten, 


dia Kama na pl-ir mir Iehn-ibnd 7 pn A Mfarduk-na-H-ir mr 


ni Karduk 
“Sala mir #Enlil-iki-Fr-m. 

= sarah Ararumr dm ots 
" Jattum Am-mi-di-[ta]'-un 


LUGALE #UNINIB » AM. 
SAG... 
. GuUN,  DDR.ERUIKLEU 


"nn Sin-na-rdi-inimi mir Ku-nb-hu-rum 


1 in Ibeki- 


” Am 30, Aisrum, im ‚Jahre, 


in welchem der König Ammi- 
| dlitann für Ninib; den Helden 


[Ze De 


* Das ersts Elanumt des Zeichma GUN id vom zweiten etwaı entfernt 


4 NLRÄME pl 


" GQBUDSLDE 


" Vam Schrniber amgalassen.: 


® Zur Bedeutung rgl. weise Ausführongen in AKA 1207 8. 101. 


>> 





- 
E 


' 


Altbabylonische Hechtenrkunden. TL 45 





Getreidedarlehen. 

110. $E.GUR GIS.BAR *Sa- ' Zehn GUR Getreide nach 
mas te-mı-nb ku-ni-ki-Mu sd | dem Maße des Samad[tempels] 
3 sikil kaspim *libha (?) ‚Kim | — abgesehen von seiner [Dar- 
Ekallim Ida Kkäti“ Dtul-Itar lelensjurkunde auf drei Sekel, 
[tupfäarrim® ®za T-din#Ef-a | gemaß(?) dem Kurss des Hofes 
mir Ib-ni-"Samas im]-Au-ru | — unterstellt dem Uiul-Iätar, 
sit I-din-"fE-a mir] Ibmi- | dem Schreiber, * welche Idin- 
ugmas ? St Amat-["Ma-Jmu | Es [Sohn des Ihni-Samas] emp- 
märfat] A-ri-il-"Bamman *# | fangen hatte, haben von Idin- 
Nu--ia-nu *iltekü® [Ea, dem Sohne] des Ibni-Samas 

 Amnt-[Malınn, die Tochter des 
Ardl-Bammän und Nu ...iamu 
geborgt. 

1 dm abüirim ana na-as ka- 10 Fur Zeit der Eimte werden 
ni-ki-iuntu Yöeam imaddade. | sie dam Überbriuger ihrer Dur- 

lehensquittung das Getrride ab- 
4 Zeugen. 
pl Varad-" Sn mr #,5in (#)-i-dinaam 1 Enna(ebl-in uhr 
“Harduk-na-piir 1% pin Mär A-am-ma mdr Idie" Nam ce et 
tin mär GIE.DUB.BA, | 

para Kislimu dm ZI" | An 28. Kislimu, im Jahre, 
Y attum Am-mi-di-tana LU: | in welchem König Ammi-ili- 
GALE WBÄD EZEN“... | tana die Maner ‚von Isin... 


20, R87, Ammi-ditana. EXXVL Jahr (13, D). 
Gelddarlehen. 

t # iiklum IGI 4, [GAL 417, Bekel, nach (?) dem 
kaspim] * libba tm ? da dfkal- | Kurse des Hofes, unterstellt 
lim] *sa kaeit Ütul-Btar [dup- | dem Utul-Iätar, [dem Schrei- 

30. S/TUP].SAR. 

« SU.BAAN/TIZ. 

“ Aus elher analogen Urkunde OT VI 85,5 könne man schließen, daß 
das Tdgr. SAST — ba pihät (geschr. Bi-ba-af] zu Insen int, im Sinne 

‚Departement‘. 








46 V. Abhandlang:: Schorr. 


sarrim] *3d I-din-"E-a mar | ber], welche T-din-[Pa, Sohn 
Iö-ni-"]Samas ®im-Auru *ittt | des Tbni]-Samas, ® empfangen 
1-din-[E-a wär I-ni]"Samas hatte, huben von Idin-[Ea, Sohn 
:Y. „20 Ib-na-tfum] *mär “Sa- | des Ihni]-Samad X und Ihna- 
mas Sppar® ... Wiltehü tum, Sohn des Samns-Sippar.-- 
'" gaborgt a 
Una dm BOT Agna Nach 60(?) Tagen werden 
na-dsH kuni-ki-sine !kas: | sie das Geld dem Überbringer 


pam iiakal* | ihrer Darlehensgnittung be 
zulılen. 


2 Zeugen, 
Mn Gimilt-bi-de hungtr YGula 4 pin Ü-tnt-Sttur san Liter. 
Hparah Alarm ümum lg | Am Ih. Aiarum, im neuen 
17 zattuim Ammi-di-ta-na [IU- | Jahre, nachdem König Ammi- 
GAL]EMUBILEGIR"BÄD. | ditana Dür-Ammi-ditana an 
Am-mi-di-ta:na", ..»QU, | Ufer des Kanals Mö-Enlil [er- 
IDME.EN()LIL. richtet hatte]. 


34. 888. Ammi-ditane. EIX. (h Jahr (6. D. 
Hanskauf, 


11, SAR bitum eptum libbi | * Ein Drittel SAH gebautes 
1’); SAR bitim eptim "i-na | Haus, aus der Mitte von 1’, 
Sippar-am-na-nim "ita bit IU- | BAR gebauten Hauses in Sippar- 
eribasam ahi-iu 40 ia bit | Ammann, noben dem Hause 
Tu-Ie-ib-mi- Fu a-bi-Au-ma | seines Bruders Il-eribam und 
Spgzut Jrenma röbit" Bölit-he- | neben dem Hause des Iuin- 
gallım! * püru 2iesma hit Sar- | ibnikn, desgleichen seines Bri- 
rum Rammän sadimmaf ders, ?dessen eine Front die 

Hauptstraße  Bälit-egallum, 
dessen zweite Front das Hatıs 
des Goldschmiedes, Sarrım- 
Rammän, bildet, 

t zittib Ib-ni-" Rammän mär Anteil des Ibni-Rammän, 
"Rammiän-na-gill)-ir 934 itti | Sohnes des Rammän-näsir, wel- 
“EALE »+Ah “BD *SadBE -BIIDAMALDA 
"HEGAL «TAKeDIe » Mala 











ur 
= 


a ae 


linnam® dlaianim Ta ah-hi-id | idinnem, des Richters und ihrer 


möärd Ibik-Aja Brüder, der Kinder des Tbik- 
Aja, 


sit Amat-"Aja SALME halben yon Amat-Aja, der 
Sera a-haz un] 7 asin- Samadjungfratt, ihrer Schwe- 
na-giir mär Ihik-"Nu-ni-tum | Bter, Sin-näsir, Bolm des Thik 
104 Beliimdr Bihtlit teklam | Nunltum !und Beli aus Baby- 
ana irri-sitm ana biltim | lon, ale Fell zur Bebauung 
18 az lappütim® an SEE | gegen Pachteins in Kompagnie 
ü kafepim]'? ann dattim zim | gegen Östreide und Geld fir 
ü-3o-zu-l zwei Jahre gepachtet, 
ana tim ebürim Mfehlam] | Zur Zeit. der Ernte werden 
Ea-nd-da-dumea W[tibba?]- | sie, " nachdem sie das Feld 
hi U; GAN. I EV... ab-ni | gesgpt haben werden, [von '/ı 
imaddaddt “flibba?]-a BUR, | GAN Ödland], von je !j, FAN 
GAN. 1 E US SEGUR GIS. |... abmessen; [vom 3, GAN 
BAR “Sumas bilat aklim # i- | Ährenfold] von je @ANSGUR 
na bib Malkir imaddadi. ‚ Gietreide nach dem Maße des 
 Samnäftempel«] als Paohtzins 
| fiir las Feld "im Tor von 
Malkä nbmeasen. 4 
22/1 J@AN akil] midi Solange sie die! 1, GANÖd- 
tim if] Et [TAN | land bearbeiten werden, [werden 
ekil apsinim i-ik-ka-lu ?] "Er sie] von den */, [GAN Ahren- 
ir [ha-nee-u-tim Satım eklum} | feld genießen ?], im [zweiten 
Hana biltim d-ir-umub?) Jahr wird das Feld zinspllich. 


Be tig werden]. 
 [äattum Am-mi-zad/u-ga #,., am 5: Tage ....im 


URAL.E.*-[BJIL EGIR.SIB | Jahre des Königs Ammi-zndn- 
BALNA AN "EN.LEL BI | ge, m uehsten Jahre nich 
DA.AS, (dem Jahre, in] dem er ala 

Hirte‘... Anu und Enlil ... 


rotzdem die Urknnde in den Schlußzeilen beschndigt ist, 
laßt sie sich doch nach dem Schema analoger Feldpachtarkunden 
gut ergänzen, VelLz.B. AR 1 Br. 64, | 

7.2729, Zum Datum vgl. Ungnal |. ec. 5, 30 2.10, 


“ MAANSUM * KA (sie). DINGEN.RAM ® TAB.BA. 
ıNERÄM.E [pl] + MALOLA 
Kbnzisingehser, dl phil ohen KL 100 Bi. 3 Abb 1 


Hu v. Abbandlung: Sehn Fr: 


Kommendaverirag, 

15 5ibil kaspim aban '5 Sekel Silber, Gewicht des 
mas Hl kamnd® parakkit gu, sftempels] für [Ankauf 
mas dm 5 m er a 210 Fon für dns Göttergemach 
ep aben !Samas ta-na | (des Samas im Werte von 5 Be 
iim GUSEIN SIUD(?\.A kel Silber, 10 Sekel Silber, Ge- 
wicht des &umadfiernpela] zum 
Ankauf eines, Goldringes (7) 

bitti Nu-ür-WKab-ta mär *hnben von Nürkabta, dem 
Ilu-3u-ib-ni | Ar-du mär | Sahne des Ilnän-ibni Ardu, Sohn 

"Sin-nagi-ir 77 "Sin - im-qur- | des Sin -näsir; Sin-imguranni, 
an-ni mär "Sin-ri-meni" ii Be | Sohn des Sin-rimeni und Bäjh, 
ia-a mär*Samat-na-si-ir "ana | Sohn des Samas-näsir in Kom-- 














m 


tappiltim® Wilgu! pagnie '® genommen (geborgt). 
DU oepener ward Jia AR mi- Naalı einem Monat werden 


a-an-kinu ip-pa-lu-mma'nel?)- | sie, nachdem sie ihr Kapital 
me-lam üb-ba-da-su-fü] % [mi-it-- rückerstattot haben werden, den 
hasrisis dus fu?) P,.. sd | Gewinn, der vorhanden sein 
Ar-Au ü Sin-imquran-ni-ma | wird, [gemeinsam teilen]. '®... 
‚obliegt dem Ardu und Sin-im- 
_ | gmueanni. 

Flaab sikil 5 abaın [PSa- Den Verlust (?} von 5 Sekael,, 
mei] Ar-du a WSin-imzpir-an- | Gewicht [des Samnätennpeln] 


nima  irka-n-al-Iu werden auch Ardı und Sin- 
| imguranni ragen, 

2 ataappu-ul um-mi-a-nd Die Verantwortung für. das 
"rd Arda A Sin-im-guran- Kapital * lastet ebenfalls auf 
rad -PrErh Ardır und Sin-imgaranni, 

2 ‚Zeugen. 
2 in Hunden erkib hitie 9 min Varad-ilisu mär Sin-maspir. 
9 ra Elülum fm Je Am 16. Klälum, im Jahre, 


# jattum Am-mu-za-du- apa LTU- in welchem König Ammi-zadu- 
GALE®AR.KI LIBAL GUB, | ga ®,.. als König hintrat.. 
1B.DIEIG.GA YMETE BIL um die Furcht .. 
SAHGAKU. | 


“NILOI, * PLAN tGARZA, = TAB HAHN Tre 





Althabyimische Reshtserkunden II 4 
Mi-e-ri-ba-am Y Zlu-su-ib-ni-he | chen er von M-öribam, Ilnäu- 
»T Bait)-el-iu-nu ab-hi-kt märt | ibnidn, Böldunn, seinen Brüdern, 
aRammänsnasgiir 19 Ella | den Kindarn des Rammän-näsir, 





zinda um-mi-Ai-nu N!eau-zu Atund von seiner Mutter Ilhzinn 
als Anteil erhalten hatte, 
15 Ibai-"Rammin mir | hınt von Ibni-Rammän, dem 


"Rammidn-na-gi-ir @Y IM-e-ri- | Sohne des Rammän-näsir, Il- 
Ie-am mir KRammin-na-gi-ir  &ribam, Sohn des Rammän-nä- 
Miiim* sir, gekauft 
ame Fiuide gamıım ) 19 34] Als seinen vollen Kaufpreis 
Hikil kaspim iäfule \* ü audiam*® | hat er 3'/, Sekel Silber be- 
SI-BI is-ku-un zahlt. Auch !/, als Überschuß 
| hat er erlegt. 
1 Hbbasunu (äh # andisunm Sie sind befriedigt. Ihre‘ Ba- 
gamrat ana mätima avilum | che ist erledigt. Niemals wird 
dna arilim * awftam ul ifakan. | einer gegen den anderen *"pror 









fs] WSamas 4Marduk 8 | zessieren. 
Ammi-dita-na karrim sitmü. |  R Zeugen. 


“od Rn hemd damen mir ZU-T-din-mum 9 pn BSn-ie 


pn Zat-2dumas märl Asia = pin nie ae ai Mark 

2 pn H-mil-Marduk mör SURC-R/ammdn] = pin A-biramseirkar mir 

Fand inenam "pin... TAlt)-tumi sadänınımm Boden ®,.. nar/r-ir dupäarrum. 
 garah Nisannum!: dmum Am 6, Nisanno, im Jahre, 

Gin HH Fzathim Am-mi-dita-na | in welchem Kinig Ammi+di- 

IIGALE®...DAGÄLE *... | tun... 

Ä AN.BAR. SARA ®..: NZ 

KUW,,..LAH.GA. 


Inhalt: Vier Brüder teilen die Erbschaft nach ihrem Vnter 
untereinander: Einer der Brüder kauft nun den Anteil eines 

7.16. SLBI= watru ‚Überschuß‘. Vgl.schon Meissner 
BAP 8.96, Duichen AR 8. 91 (Anm. zu Z. 13). Vgl. auch 
Langdon: Leetares on Babylonia and Palestine 5, 51. 

7.3186. Zur Möglichkeit der Einordnung des Datums 
in dns XIX, Jahr vgl. Ungnad: Die Chronologie der Regierung 
Ammi-ditanns und Ammi-zulugss (BA VI 5.22, 2. 1#.). 


s INäLISÄaÄem + ÖSÄMTILLABLSU. * IN.NAANDAL. 
ı Tül.e: GA "INA "MI", "TAKRINDIM(). * BARZAG.GAR, 





V, Abhandlung: Seliörr. 


35. R 89. Ammi-ditana. XIX. Jahr (12. VII. 
Feldpacht:; 


127 sGAN eklim ugarum ra- 
hilm® "ii Amt" Samoa SAL 


ME %Samas !mirat "Marduk- | 


mu-zd-lim 7 Th-ga-tum mär 
Varad-#Nannar "ehlam ana 
ir-ri- Hin "ana lim) 
ü-de-zi 

T ana üm obürim" bilat ak- 
lim PIGAN.EB SEGUR GIS. 


BAR TSamas Wina hal Malkat 


imaddad, 


2), GAN Feld, großes 
Gefilde, hat von Amat-Samas, 
der Samnäpriesterin, der Toch- 
ter des Mardok-mieälim, Ihga- 
tum, Sohn‘ des Varad-Nannar, 
*als Feld zur Bebauung gegen 
Pachtzins gepachtet, 

Zur Zeit der Emts wird 
er als Pachtzins für das Feld 
von je LGAN 6 GUR Getreide 
nach dem Maße des Sam 
[temmpels] "im Tore von Malkä 
uhmessen,. 

2 Zeugen. 


1 din Se-Inbami mir Yen ode me Mm depäerrim, 


18 saralı Varah-samna* im | 


Am 12, VYarslsamns, im 


za MM sattum Am-mi-di-ta-na | Jahre, in welchem König Ammi- 


LUGAlL.E WE.KALl) GU& 
KINTA \“ME.TE KI BAD 
GUB. 


ditann einen Palnst aus Gold .., 


zZ. 14— 16. Zur Datierung vgl. Ungnad L e, 8. 10 und 


S.22.2.5, 


36. R 94. Ammi-zaduga, II. Jahr (5 N, 
Feldpacht 


Hd GAN eklum ap- 


zentimt Frl GAN ehil nidii- | 


time 38), FAN eklum ugar he- 
sa-n-ım Milba na-gu-um elurti® 
rim *ehil Amt NAya (?)' 





» DAL. » GUN, 
“ MiAl.OJ As, - PIN.OABA. 
u ETEAL 8 HALHI 


$ ILArE ua ü T Nemnar- | 


15/, (HAN Ahrenfeld, '/, GAN 
Odinnd, zusummen ®, GAN 
Feld, grünest{?) Gefilde, inmitten 
des Insellandes, jenseits des Ka- 
nals, "das Feld der Amnt-Ajs, 
der Samndjungfran, des Namar- 





* UD.EBURSD. 


et AB.SEN, 


SEEULNIRDA. 


Alttabylonische Rechtmurkunden; IL 51 


Inhalt: Drei Leute, Ardu, Sinimgaranni and Bejä borgen 
iu Kompagnie von Nür-Kabta 15 Sekel Silber zum Ankauf von: 
ÖL und Gollfschmuck 2] für den Samadterpel, 

Nach einem Monnte sollen sie das (xinsenfreie) Darlehen rück- 
erstatten und den Gewinn, den sie beim Handel heransschlugen,. - 
gemeinsam teilen. Für etwaigen Verlnst, wie auch für die ftück- 
stellung des Kapitals kommen die ersten zwei Schuldner and. 
Man darf annehmen, daß der Gläubiger, da er keine Zinsen 
bekomint; an dem Gewinn partizipiert-* Vielleicht ist dann die 
Urkunde als ein Kommissions-{(Kommenda-) Geschäft aufzufassen, 
und wir hatten dann eine Illustration zu dem von Muller scharf- 
sinnig rekonstrnierten 8 IW) > und & 102, ebenso wie R 115 dan 
ebenfalls von Müller ergänzten $ 98 des CH illustriert,” 

Nür-Kabta, Lieferant des Samastempels, wäre dann der 
damkaru, die drei Schuldner wären die &amallı, 

Sie bekommen Geld zinsenfrei (ana tadmiftim ‚ana Go- 
fülligkeit' $ 102, 2.18) und bürgen daher nach demselben Para- 
graphen nur für das Kapital: Auf dieses Rechtsverhältnis scheinen 
mir auch die Termini ummdan und nämelum hinzuweisen. Letz- 
terer wird im. selben Sinne $ 101 (7. 9-10): ne-me-lam" la 
+Hta-mar gebmucht, für ummänu dagegen das synonyme balkad 
kaspim ($ 102, Z. 22). 


* Eins stand vielleicht ia den Zellen 1i=—16. Vol jedoch Note ® 

Yet. DH. Müller: De Geseins Yatumuralis 8. 109 (unten). 

“Vgl. meinen Anfsate im Ansniger der Krakzuer Akadomis IT, 8; Fb, 

“ Das Wort nlne/um bedeutet ‚Gewinn, Vorteil! (no richtig Schell, Pelser), 
nicht ‚Gmschäftsgelegenheit‘, wie Müller und Winukler ihersetzen, 

« Mir scheint hier ain kumplinierter Rechtefall rorsuliegen: Dia drei Laute, 
‚Ardı, Sinimgerammi nnd HA borgen für win Kompaguingenchäfi 
(nicht: in Kempagniel) von Nür-Kabtn 5 + 10 Sakel Silber wu Aukuuf 
“en Öl -und Goldschmuck für den Bamaftempel. Sie hirkammmen des Gel, 
mie Dr. Schorr richtig bemerkt, sinsenfrei (ano tadmiktim als Gefiltig- 
kaltminrinhen), 

Der Gläubiger bekommt aber keinen Antsil am Gewinn, well er 
dann nach $ 101 nnd nicht nach $ 102 am heurailan. wire, ‚Er be- 
kommt mir sein Kapital (alıme Hilcksjcht darauf, ub os Gawinn oder 
Verlust bringt) surlück, was auch #, 11 gest wir. In dei Gewini 
teilen alch die drei Kompsurmms, init Ausschluß des Gläubiger, von dom 
kler uleht die Rede Ist Wie ist vun das Verhältnis der drei Kompagnons 
gu einander? — Das wird nicht ausdrücklich gesagt, wir können os aber 
erschlieien, iüdem wir fortatellen, wor für den VWerlun, heem, fr Aa 

4* 


52 Y. Abhandlung: Beherr. 


4.1. aban "Samas.. Vel. AR TS,08, 

2.4. dna Hm GUSKIN.SUD#A, Nach Brünnow 7655 
bedeutet SUDA—=tebi- um, und zwar kommt das Wort nur mit 
dem Determinstiv GIS:MA —= stippu, weslinlb es bei Muss- 
Arnolt ‚Dietionary‘ 8, 363 mit ‚Taucherschiff“ wiedergegeben 
wird. Nun kommt es ja nicht selten vor, daß: zwei semitische 
Homonyma im Sumerischen durch dasselbe Ideogramm wieder- 
x6eoben worden, was allerdings nur aus einer Zeit atammen 
kann, wo das Sumerische‘ nieht mehr lebendige Sprache ge- 
wesen ist, Das wird in unserer Epoche bereits der Fall gewesen 
sein, Ich glaube daher, daß dnsselhe ‚Tdnogranmn, mit dem: ONPEM 
für Abs = pynB ‚Ringe rende wurde and FM: QUSKIN, 
SUD.A — febitum da Aurdzim ist, d. hi ‚ein Ring aus Gold‘, 
‚Soldring‘;, Das würde jedeninlis hier gut passen, 

2. 12. So undeutlich die Zeichen sind, so glaube ich doch, 
daß ineine Lesung richtig ist. me steht deutlich da, audlı Jam 
als letztes Zeichen ist graphisch gut möglich. 

%.17—18. Die beiden Zeichen sind schwierig, weil die 
Lesung der ersten Hälfte von Z. 17 zweifelhaft ist. Das dritte 
Zeichen ist sicher GIN = Siklum, Vgl. Z. 1,3, Was soll nun 
baab GIN5 aban bedeuten? Zunächst muß nsch aber [Sa- 

Kapital voraniwortlich gemacht wird, Meines Erachtens hat 2 Ib eg 
Inutet: Band A A ee, di [Her Vorkui dar 16 Bekel 
Silber im Gewichte des Samadtompels] Negt don beiılan erstem Schuldnern 
obr. Diseleichen sim sie für dan Verlust. der 5 Schel- verantwortlich. 
Nicht minder Iastet auf ihnen (beiden) die Verantwortung für das Kapital. 
Das heißt mit andern Worten: Von den drei Kompapnons sind nur Ale 
zwei arslen für das Kapital und für don Verlont verantwortlich, wogegen 
dor Dritte für los Kapital und den Verlust nicht verantwortlich gemacht 
werden kann, aber an dem sich orgebenden Gewinn gleichen Antell'wis 
die anlarn nimmt. 

Das Verhältnis des dritten Kompagnons zu den beiden ersten er 
klärt elek vielleicht darsia, daß’ der Geldgaber ein besonderes Interesse 
daran hatte, Ihn an den Geschäfte zu beteiligen, ohne ihn der Gefahr 
des Verlsaton aumeusntzun, Ar den die beilon amılers aufkommen mullten. 
Daraus erklärt sich dns Gefülliekoitsdarleben, das allerdings für die 
beiden ersten Öessllschafter keine Gofflligkeit mehr war. (D. H. Müller.) 

* Teh glaube, dab die Lemng SU sicher riehtie ist mim graphisch ge- 
rechtfertigt. Jedanfalls kann das Zeichen nicht TA wein, das in derselben 
Vrkunde im Namen Kinsguramm ‚2-7. 16. 17, 20) guns anılerı aussieht 


Altbabpionische Rachtmrkunden. IL 53 


mı&] ansgefullen sein. Mit hibu Tor kann unser ba-ab (stat. 
sonst. nichts zu tun haben.. Nun kennen wir aus den Ur- 
kunden® nnd aus dem CH® dus Wort dübte ‚Schaden, Verlust‘, 
Witre es nieht möglich, daß im: selben Sinne auch bb im 
Maskulin gebraucht wurde?” babum Kalu ‚den Verlust tragen‘ 
gübe jedenfalls einen guten Sinn. 

Ardu und Sin-imgurauni sind also <owohl für etwaigen Ver- 
lust, den sie ersotzen missen, auch für den dritten Schuldner, wie 
auch für die Rückerstattung les ganzen Kapitals verantwortlich. 

7.19. a-ta-ap-pu-ul. — Inf. 1? ‚Verantwortung‘, ‚Bürg- 
schaft‘, Vgl. Nr. 34 (R 108), 2. 49, im prozessunlen Sinne, | 

7.3126, Zum Datam vgl. Ungnad |. ec. 8. 14 und 4. 
Din Urkunde stammt nach Ungnniis Bezeichnung (17 +n} atie 
einem der Jahre zwischen dem NVIL und XXI der Regie- 
rungsjahre Ammi-zudugus, 





38. R 98. Ammi-zadıuga. Jahr XVII +» (il. VID. 
Gelddarlelen: 


ı Läikil kaspim !a-ıa Hm | "j Sekel Silber zum An- 
jeimt "itti Na-bi-Sin mär I | kauf von Getreide, hat von 
Linie + TA-kta-lamni Imdr | Nabi-Sin, dem Sohne des Itlin- 


Farad-Iitar *ilteri Sin, Ali-talamt, *Sohn des Va- 
 rad-Iätar goborgt. 
"ana im ehärim ! mahirtım* Zur Zeit der Ernte wird er, 


I ba-zi-i *ana nah kani-ki- gemäß om Preise, der [dann] 

ir Pie-am GIS.BAR "Samas | sein wird, dem Uherhringer 

Himaddad seiner Darlohensquittung "das 
Getreide nach dem Maße des 
Sımndltempels] abmessen. 


2 Zeugen, 
pn Sinti dr ArltR,., 9 pda Van Tunnme " madr 
Varaıl: Kid 


Wei. AH T Glossar ar, Eu Ve td, 17, 23:0, 0 

- Über die verschiedenen Bedeutungen von Ad und Abe vgl Jjetel 
Siroek In ‚Bahrloninea. U, BE. 109 und Anm, 3 Ibld. 

“äEE + KELLAN. 


A V. Abbandlung: Bekarr,. 


"rarah Tairitum ümum | Am 11, Taaritum, im 
De Ye gerttuum Am-mi-zadlu-ga, | Jahre, in welchem König Am- 
IIGALE , NAB.KTLEGfAL] | mi-zadugn ....als König hintrat 
GUB = [R.DIRIG.GA, Dear 


ZI6—18, Zum Datum vgl. Arm. sd Nr,57, 7, 2426, 


39. R 108. Ammi-zaduga. Jahr XVII+e (3. X). 
CGerichteprotokoll, 


N Assum 60 gurri seid] 1 Wegen 60 CHUR Getreide, 
Gimiehum zu-harum 34 "Mar- | welches Gimillum, Agent/?i.des 
Jukmu-sd-Iim 'mär U-tut-Ftar | Marduk -mußäliım, Sohnes des 
ana galn-e Hu-ni mär Bihz | Utul-Iitar, im. Auftrage (des 
za-tuin | Varad-"8in mir Et. | Duni, Sohnes des Sizzatım 
rum "ann kirip-tim dl * fir (2) Varnd-Sin, den Solın 

' des Etirum zum Verborgen* ro 
nommen hatte, 
Th Zarırım mi-äd-ra-am ik: ' Nachdem auch der König 
kriegen ‚7 rı-mil-Zum.zi- | einen Gnadenaktt erlnssen, hi 
harum &E "Marduk-mu-td-im | ben Gimillum, Agent (?) des 
"a Flut mir Si-izzatem'®i- | Marduk-musalim und Hüuni, 
ti-Kü-rim- ma "ana Parad- | Sohn des Sizzatum, nachdem 
"Sin mär Eti-rum ki-a-am IE sie "gekommen waren,” gegen- 
Inel Humma hisuma über Varad-Sin, dem Sohne des 
Elirum also nusgesngt, alsı ala 
sellut: 

"deum da ni-id-di-nn:ak. | Für das Getreide, welches 
kum ri-si-am Kiki] 2 an- | wir dir gegeben haben, bie 
kam Eee 3 um-ma du(?] verantwortlich, ENach- 
arad#Stn-ma de-am terad-di. | 
na. Min aku-uf ana SArip- | lan Vıarnd-Sin: ılas Getreide, 
tim ud-cdi-im-pee or rum | das ihr mir gegeben, habe ich 


Middraam Uta-ka-an Mana | nicht verzehrt; nachdem ich 
e-nu-Fill)-im Beten ea zum Varbargen gegeben 
habe, hat der König einen 

u Gnndenakt erlassen, Nach Kraf- 





.$n (rerbaf) nach Miller Su nach Müller. 
* Bellen lan Kichtern. 


dem sin lies gesägt, [sprach] 


Atbahylimische Rechikurkunden. I. 


| 


gn be-am I ikine-tim | 
5 na bit Varna | 
ap-ku ET 


»T Farad-'S a ana Bähr- | 
ie 9 fil]-K-ik-ma = dubl?) 
174 2] [daiani] pl. Baia #ta- | 
na daran: pLSippar" il-ki-a-am- 
mar Tam-ma T-Iu-ni-ma &e-am 
int ana-ku *famri-uh T @i- 
il-Ium su-ha-rum *fd] "Mar- | 
Auk-mu-sa-Tim im-su-th 


 "fdaijand pl. a-pästi-F it 
mer ma M{T] Alumni at 
[dinam] ina Ai-u-s BET 
it im... anal?) Kiurinma® 
it amal . . .: + *[a-na] 
Malki(?) urlö)du-ma ü-te-se 
ir-3ß 

Mn] mit ur- tim | 
(2) SE.GUR Lluni ana 
Varad-"Sin bi ma-da-da-amı ü- 
killen 

ina-an-na um-ma kima | 
30 SEGUR % ana #Marduk- 
mu-3d-lim mär Utul-Istar Pam- 
Ja-da-ad sem w-ul ana-nd-di- | 
na-kum 


Wkamin[k] BO SEGUR da 
Verad-"8in mir E-firum Hınd 
pisanni" "lMarduk]-musd-him 
de U-tul-Ltar i-[li-a- Jam 
hi-bi 


—— 


* Char: narlen ae, dl. die Schuldner, 


ion Loder: nach Möeliehleeit) 
werde ich? es erneizen. 

Tas Getroide, gehörig den 
Freigelassehen, welches im Hou- 
‚a des Varad-Sin. aufgeschlitiet 
war, haben sie gemessen, 

Nachdem Varad-Sin nach 
Babylon gekommen war, «++ 
#.Jen Bescheid(?) der RichterBa- 
bylons zu den Richtern von Dip: 
par gebracht hitte, sprach Itni 
selbst also: Das Getreide habe 
nicht ich gemessen; Cimillım, 
der Agent des Marduk-musälim 
hat gemessen. | 

» Nachdem die Richter 
ihre Spche geprüft, haben sie, 
indam sie diesem Iinni [den 
Prozeß] eröffnet haben; ++ - + 
am Panier des Somad « . „hat 
ar sich gerechtfertigt/r). 


Nach Übereinkommen hat 
Ynni zusagelerweise bestätigt, 
3 16(?) Gur Getreide an Varad- 
Sin abzumessen, 

Jetzt [spruch] er also, er 
selhst: BO GUR Getreide habe 
ich dem Marilnk-musälım, dom 
Sohme des Liul-Iitar nbgemes- 
son; Getreide. worde ich dir 
nicht geben. 

“Wenn ılie Empfangsbe- 
stätigung des Varnd-Sin, Sohnes 
des Btirum, Aber B0 GUR im 
HrkundenbehältnisdesMarduk- 
musalim, Sohnes des Utmk-Iitar 






“ArsısIR = GLAAN 


a V. Abhandlung: Schorr: 


| auftauchen sollte, soll sie ver- 
nichtet werden, 

9 a-ta:ap-pn- Ind Ilu-ni| Rechtfertigung des Iltıni, 
nur Si-ir-zutem. | Sohnes des Sizentum. 

Ha Vor.. 

HB yarah Tebitumt dm Aies „Am 3, Töhitum, im JInhhro 
4 zaltıem Am-mi-se-du-ga LÜ- | des Königs Ammi-zallugs, in 
GAL.E M#EN.LI: NAMEN. | welchem Enlil seine Herrschaft 
NA.AN.NI # NEIB.GU.LA. | erhöhte. 


Obgleich diese Urkunde fast vollständig gut erhalten ist, 
hietet sie doch der Erklärung erhebliche Schwierigkeiten. 

Daß sie cin zusammenfassendes Protokoll über mehrfache 
Aussagen der Parteien, wie auch über ein früheres königlichen 
Dekret+ enthalt, ist jedenfnlls bald ersichtlich. Trotzdem sind 
die Einzelheiten des Taibestundes und der Zusammenhang im 
Ganzen nieht leicht festzustellen. | 

Die Urkunde zerfällt allonfılls in drei Teile: 

i. 4. 1-19. Varnd-Sin wird von Gimillom, dem Agenten 
des Marduk-musälim und von Duni wegen 60(7) GUR Getreide, 
das ihm kreditweise übergeben wurde, gerichtlich zur Reale ge- 
stellt. Er erklärt, das empfangene Getreide weiter auf Kredit 
abgegeben zu haben und beruft sich auf ein Dekret (les Königs 
in dieser Sache, 

2, 4.20—36, Varnd-Sin klagt seinen Gegner Tluni vor 
den Richtern aus Babylon und Sippar an, daß er — wohl eigen. 
mächtigerweise — in seinem Hause das dort aufbewahrte Ge- 
treide der muikinn ‚gemessen‘ hatte. Dis Richter prüfen die 
Angelegenheit. Es kommt jedenfulle zu einem Ausgleieli, wonach 
uni an Varad-Sin 16 (9) GUR Getreide zu liefern sich ver- 
pllichtet, 

8. 2.3748, Jetzt (inanıma!) weigert sich IWluni das Ge 
treide au liefern, indem er sich Uaranf beruft, daß er 0 GUR 
Getreido bereits an Marduk-mushlim geliefert habe, Wenn daher 
die Onittune ber 00 GUR bei Marduk-muälim auftauchen 
sollte, nei sie ungellltig. 

Das ist das Außere Skelntt des. Inhaltes dieser Urkunde, 
wornit aber das Verständnie des (tanzen wenig gefördert wird: 


"ABE  * Kach Müllers Erklärung 8: bi, 





r 
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Dieses innere Verständnis verdanke ich Prof. Müller, Jer, nach- 
dem or die Bedeutimg von milrram idkumt erkannt hat, fol- 
gende acharfeinnige und vollkommen einlenchtende Interpretation 
vorschlägt. 

I. Gimillum, der Agont des Marduk-moAhlim timmt vote 
Götreide seines Chef ala Agent (Prokurist) desselben, aber anch 
als. Bevollmiichtigter des Iuni 60 GUR Getreide und gibt sie 
dem VaradSin zum Verborgen. Verborgt wurde dieses Getreide 
an notleidende Pächter. Nun scheint der Künig einen Önndenakt 
orlassen (oder eine Art Aloratorium angeordnet) zu haben, dal das 
Getreide überhaupt nicht zurilckerstattet werde oder erat in spi- 
terer Zeit Ein sölches Moratorium darf nicht verwundern, da ja 
ntich das Gesetzbuch ($ 48) im Falle einer Mißernte oder Aonat 
einer Katastrophe am Felde den Schuldner von der Zahlangs- 
pflicht in diesem Jahre enthebt, Diese Sistierung der Schmnld- 
verpflichtrngen ist in unserem: Falle durch einen königlichen 
Erlaß erfolgt. 

Die Getreidegeber (Ihmi und Gimillum) klagen den Varnd- 
Sin Auf Rückerstattung des Getreides. Er aber antwortet; Ich 
habe ja das Getreide zum Verborgen bekommen und Tale as 
verborgt. Der König Ist ein Moratorihm angeordnet — er wird 

IL Niun hatte Varnd-Sin in seinem Speicher Getreide der 
muskön und die Glltubiger messen wich Getreide eigenmilchlig 
au, Varad-Sin eilt nach Babel und bringt ein Dekret, daß das 
Getreide nicht ihm gehöre, worst Imi vor Gericht gestellt 
wird, Kr schiebt aber die Eigemmächtigkeit der Exckution auf 
den Agenten des Marduk-mustlim. Die Richter prüfen die® nehe,. 
Uni rechtfertigt sich, schließlich kommt ein Ausgleich zustande, 

II, Thun; sagt nun: Getreide kann ich nicht geben; 
ich. mußte nämlich die Hälfte, W GUR, an Marduk-muzalim 
bezahlen, weil ich js» die Vollmacht +nzu gegeben habe, Ich 
kann leo für das Getreide, das ich dir zu lieforn habe, mein 
Recht auf die Schuld konzedieren. Wenn daher einmal Marduk- 
matälim mit der Empfangsbestitigung des Varad-Sin über die 
enflehnten 60 GUR auftritt und sie von ihm zurlickfordert, so 





* Lotelerma dlinkt mir wahrschainlicher. 
» Vgl. jedoch meine Ühersetaung der 419. 


HR Y. Albandlung: Kehorr. 


ist diese Forderung ungültig, weil ich ja schon 30 GUR’er- 
stattet Ihnbe. | 

Wie man sieht, gibt diese Beleuchtung des Zusammen- 
hanges der einzelnen Tatsachen dureh Prof. Müller einan var 
züglichen Sion; Nun lasse ich die Einzelanalysr folgen, 

71-6. Diese Zeilen bieten syntaktische Schwierigkeiten. 
Man wäre zunichst geneigt il-kici (ZU 8) als Plural zu fassen, 
und als Subjekt dazu Gimillum und Varad-Sin anzusehen, Indes 
geht ans Zeile 18 hervor, daß Varad-Sin das Getreide nicht 
unmittelhar aus dem Magazin des Marduk-muälim, sondern 
aus der Hand des Gimillum und Iluni, denen gegenüber er als 
Schuldner verpflichtet war, in Empfang genommen bat, um es 
weiter zu verborgen (#. 6, 17). Ich habe deshalb 4.5 ‚für 
Varad-Sin‘ Ibersntzt, in’ der Annahme, daß entweder ana ums- 
gefallen ist oder daß T hier — ana ist, wiewohl dieses Zeichen 
in den altbabylonischen Urkunden meines Wissens sonst nicht 
gebrancht wird. Schwierig bleibt dnnn allerdings, daß Varad- 
Sin sollst nine Empfungsbestätigung tiber 60 GUR bei Marduk- 
mudAllim hinterlest (%, 40), es sei denn, daß er dieses dem 
Gimillttm fbergeben hat, der sie im Schuldenportefeuille seines 
Ühets aufbewahrte. 

7.1. T = #0. Der weitere Inhalt erfordert hier diesen 
Zilferwert. Vgl. 2.35, 37, 

4. 2. su-harum, Das Wort kommt sonst nieht vor; es liegt 
nähe ilasselbe vom St.-no abzuleiten, als Form ‚Ns, wie kurddit, 
und mit ‚Agent‘ oder besser ‚Prokurist‘, ‚Sachwaälter‘ (Müller) 
wiederzugeben, was anch der Inhalt erfordert, u 

7.6. a:na Fki-ip-tim: — Das Wort kommt einmal im CH 
8 111 (2. 47) vor, wo entgegen nlion Herausgebern des Gesetz- 
huches sicher Ki-ip-tim zu lesen ist, im Sinne ‚Borg, Kredit‘. 
Vel. WZEM XVII 8.225. — Hier aber ist nach Prof. Müllers 
richtirem Vorschlag das Wort verbal zu fassen ‚zum Verborgen‘, 
din ja Varsd-Sin das Getreide weiter an Pächter verborgt, 

7.7. Die Redensart möaram Salkdnm beileutet wörtlich 
‚Rochtschaffenhrit Hben‘, ‚Gerechtigkeit schaffen‘. In diesem 
Sinne hegegnet sie CH Kol. V 20-23: kittam d mikaram Ina 
pi mätim askun. Doch was soll diese nligemeine Phrase hier 
ni weiter 7.18 im Zusammenhange beangen? Es kann sich 
doch nur, wie Prof. Müller betont, um einen konkreten könig- 
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tichen Era handeln, anf den sich der Verkingte zu seiner 
Rechtfertigung beruft. Ich schließe mich, daher vollkommen 
dsasen Vorschlage an, hier eine prägnante Bedeutung für die 
BA unsusstzen: ‚eine Billirkeitsverordnung. erlassen‘, ml zwar, 
win der Kontext erfordert und wie schon oben nach Prof. Müllers 
scharfsinniger Vermutung ausgeführt wurde, handelt os sich tm 
einen Moratoriumserlaß für herabgekommens Pächter, die wegen 
Mißsrnte ihren Schuldverpflichtungen nicht nachkommen konnten. 
— Es wird zu erwägen sein, ob nicht auch CT VI42», Z13 —IT: 
deine inn bit YSamas arnam imuditunitl rugumählin zeuhl- 
ma varkt Sa-mula-ılım möaram ükendi® die letzten Worte zu 
ibersotzen wären: ‚gemäß Sumnla-ilum haben sie Billigkeit 
Nachricht) gelibt‘, indem nämlich die Richter dio. vorher- 
erwähnte Mutwillensstrafe, die sie dem Kläger auferlegt haben, 
gemäß einem königliehen Erlasse nachgesuhen Iinben. 

Ich möchte schließlich die Vermutung aussprechen, daß in 
der Datenliste auch das II. Jahr Hammnrabis, welches sumerisch 
lautet: MULNTGSI.DI .... oder nach Bu, 88—5—12, 13% MU. 
Ha-mu-ra-bi NIG,SI.DI GAR.BA, d.h. semitisch: Fattum Ham 
murabi misarım iäkunu, auf irgend einen königlichen Onndenakt 
sieh bezielit, etwa einen Stenererlaß, — eine ‘Tat, die ebense dem 
Jahre den Namen gereben haben konnte, wie ein neugegrabener 
Kanal, oder ein neuerbauter Tempel. Allenfalls kann sich lie An- 
eanbe nicht auf die Proklamierung des Gesetzbuches beziehen, 
wie D, G. Lyon vermutet hat, da nach Kinge jüngst geführten 
Nachweise die Proklainierung nicht vor dem XXXL Jahre erfülgt 
scin kann.! Noch weniger befriedigt die von Lyon erwähnte Ver- 
mutung Johns, daß es sich ım eine religiöse Reform handelt 

Z. 10. Es ist hinzurndenken: ana bit #Samas oder ana 
daiörd, d, I. sie haben len Rechtsweg betreten, Ve. ART 
Sr, W, 7. 

2. 14. risom kälu kann hier our beidenten ‚Bürgschaft 
leisten, die Verantwortung: tragen‘, Viel. HWB*! sv; kdlu, ferner 





- Diese. Kedensart begegort nor noch in Nr. 5 (8), 4 Ih—1V der vür- 
lirgendon Bammiung. Val oben 5.4, 

& Ye: King: The Letters and Inarriptlons of Hammurabi, IM. 229, Aus. dA 

Wei. D.G. Lynn: Whnn and where was flo Code Hanmnrabi piromml» 
esied. (Journal of (he American Oriandal Soelety, B.XXV, 8 120 

‘8 oben #81 Anm. ®. 
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King, Letters and Inseriptions ITS. 197 2.13: risaam liki- 
Ü-Iu, Vgl. auch mukil kafkadisn Meissner BAP Nr.61, 2.011, 

7, 19, wteiren-iu, Man kan Iberantzen; ich werde #s 
erstatten oder sie werden usw, d, bh. die Pächter (utirri-Au); 
Letzteres ist wahrscheinlicher: Die Pächter werden das Üctreids 
nach Kräften zurückzalilen. 

7:22. im-si-hu, — Was bedeutet hier masiku, das sonst 
‚usson' heißt? Prof. Muller meint, Inni und Gimillum hatten 
sich dis Getreide aus dem Speicher ihres Schuldners eigen- 
mächtig zugemessen und der Ausdruck hesage dasselbe vom 
Gläubiger, der sein: Darlehensgut Getreide) behebt, wie ma. 
did von Schuldner gebucht wind. Diese geistreiche Ver- 
mutenge scheint mir auch deshalb schr plausibel, weil nach & 113 
oa Gesetzlmmches eine nigenmächtige Exekntion an dem Ver- 
mögen: des Stehuldners nicht nur die Ungültigkeit dieser selbat, 
sondern auch den Vorlust der Forderung nach #ich zieht, so 
dal Varal-Sin mit allem Rechte wegen dieser. Selbstbefriedi- 
gung Jes ‚Gläubigers Klinge erleben dürfte. Fe ist dann auch 
verständlich, duß Duni in Furcht vor der Strafe die Schuld auf 
Gimillom wälzt (2. 27-20), Die Richter prüfen die Sache — 
bier sind leiller 4. 33 —H verderbt —; es kommt schließlich 
ein Ausgleich zustande, wonach Duni sich verpflichtet an Vurnd- 
Sin 16 (oder 26) GUTE nbzumessen, sicherlich strafweise anker 
den 60 GUR, die or eigenmächtig genommen hat, und die er 
sollutyerstänilich rilckerstaiten mußte, ninsomehr als das Ge- 
ireide Sffentliches Gut war. — Nun wendet er ein: Ich werde: 
nicht die ganzen 60 GUR dir ersetzen, weil ich als Vollmmecht- 
geber schon 30 GUR an Marduk-murillin. abgegeben habe, 
Er konzediert im daher seine Schuld, wie in Z.40—43 schon 
oben beleuchtet wnrde. 


li. 41. GIMAL = pisannum. Vgl, Meissner: Seltene assyr. 
Ideogramme Nr: 1575 (5.80). Dasselbe Ideogramm kommt auch 
in Hankes Sammlung Nr, 84, Z, 17—10, wo && wohl ala ‚Etui‘ 
für Schmucksachen zu fassen ist pirannm "bedeutet nach Delitzsch | 
HWB 3,532 ein Tonbehnltois, dienend zum Aufbewahren von 
Vorräten, ‚event, zur sicheren Unterbringung ron Kostbarkeiten 
u: Hier hat das Wort spezielle Bedeutung ‚Urkunden- 
behultais‘, modern ausgedrückt: Wechsel-Portefeuille. 
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1.45. atappuln, Int. 1° ‚Verantwortung, Reehifertigung'. 
nerkungr des protokollierenden ie win 





— Es ist eine Ben 





sie noch heut» in Akten inf der Rückerite vorkommt. 
2. 46—17. Zur Datierung vgl Unzmad .e, 8.14 232 


and 8.35 2.36, 


40. Rill, Saman-ditana. Jahr ? «ie. ID. 
Vorschuß für Erntoarbeit 


1... HL kaapim !fa-nja 
erilidmn Sit IbielSin dup- 
drin 47 Aie(?)-muum mir 
".Ramtmän-idinnam vhultehi 

Hana dm ebürim T ardlum(?) 
SE.KIN.KUD i-il-In-ak 

ul rllarak-smca "kim 
si-im-da-at 3ar-ri-[im] 


‚ Sekel Silber für die 
fing hat von Ibi-Sin, dem 
Schreiber, Rituum (?), Sohn des 
Rammäm-idinnam: ® geborgt, 

Zur Zeit «dor Ernte wird er 
als Sehnitter kommen. 

Wenn er nieht kommt, [ıfe- 
schicht] gemäß den Gesetzen 
des Königs, 

2: Zeugen. 


Mn ME Finkan mie Bin Baamiden (op A 


mir “amal-na-rkir. 
HE yarahı Alarm? dm Iite= 


= Aını 14, Alurtmi, im Jahre 


1 Fatiem Sa-um-ru-di-ta-na | des. Königs Samt -litana, in 


EERTALEE Men. Re, 
TA (7) AN.NE ES.A. 


welchem ;.:. 


41. R116. Samsn-ditana, Jahr? Cd. ZI, 


Eheliche Scheukung. 


10 mim Aötu-fmu] | 
nn oardum sihrum!.. 


’1 Sklavin Astumn, 1 jun- 
gar Sklave Taklaku-ana-Mar- 


* Ta-ak-la- ku a-na Marduk | duk, 1 junger Sklave *Balli- 


15330 yardlam sehr! PScal- 
li-lu-nu-nr di Ta-ri-ba-tum 
at ats ing! Trier Tlw-ki-ba- 


= 35 wohl atait dan {m zu les. 
ı GUDSILD). 4. TUR.KA. 


lümur [sind es], welche Tarı- 
batuım, Schreiber des Obties 
MAR.TU, Sohn des Ilnio-banı 


u MAANAUM 


“ 
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ni "ana 4 [leareunm as | seiner r Ehefrau heirau Iuzzunu ge- 

iazu* !id.dınm schenkt hat, m 
14.4. a la-az-su-m !haE Solange Iazzunn, dieFrau 


12 basal-far-at 18440 amtamı .As- | des MAR.TU lebt, wird sie die 
tu-mu *ya-ılu Ta-ak-laku-a- | Sklavin Astumu, samt Taklı- 
na-[4Marduk] "nr Sd-al-li-lo- | ku-ana-Mardıuk Wand Sell.ld: 
mu-ur "ufal-ar-za ji-ka-fal] | mur eigenmächtig ‚benützen‘... 
12-10 
20 in märliı ana id e-/ | "Unter ihren Kindern darf 
Ki-äd fälnt»  fi-na-dl-in ab- | sie (die Sklaven)] dem, wem es 
hu ?)-sa nal übaaggarusi | ihr gefülit, [schenken, Ihre Brü- 
'der?] werden gegen sie nicht 





[ana] "ri-ikafa]-t-ie an- | Diesen seinen Vertrag nicht 
ni-aat [üJ-la e-nal?)-e-fim] | zu ändern hat er bei Samad, 
iamas tAja !Marduk a | Ajn, Marduk mmd Samsıdite- 
Sa-am-suuli-ta-na Sarrim itma ‘| nn, dem König, geschworen. 


3% pda Ziiem-iclinnum ® ra-bi hä fpfatem de Inline Dar dajänten 
7a "Banaf-ba-ni day 9 gel A-ni-l mad dj pe Mu-he- 
ad-tuum (h) GLSUBU... *% pin Alaitirum mir? 


Mfyarah] Addarım (?) Hat- 31 Am 1, Adılarum des Jah- 
tum Sa-am-su-di-ta-ne ZU- | res, in welchem König Bamst- 
[GAL.E] "Samas(?) ..."S4A- | ditana für Samas(?).. . „sein 
LAMANT,.. AAN ®E,SAG. Bild in Basgila .., 

ILA so: 





Wiewohl ein wesentlicher Teil der Urkunde verstümmelt 
ist, läßt sich doch der Inhalt näher kennzeichnen, dank dei 
Schema, welches die Ergänzung mancher Lücke vormittels der 
rorhnndenen Spuren ermöglicht. 

Die Erkunde gehört zur selben Kategorie wie OT VII 34" 
und OT VI 38* und bildet gleich: diesen eine Illustration zum 
& 150 ıles Gesetrbuclıes, 

Ich habe dee Näheren über die zweierlei Arten von Ge 
schenken des Mannes an die Frau nach dem Geseise (8 150, 





“ DAMANL 1% DINGIR.BAUHMAANSUM, 
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&171 Ende), wie anch nber die Gruppierung der hieher gehörigen 
Urkunden an einer anderen Stelle gehandelt. 

2.15. Astunm scheint dem weiteren Kontext nach 17.14 
gade ‚sarmt) die Mutter der beiden folgenden jungen: Sklaren 
Kewesen zu sell, 

4.16. Über die Bedeutung der: Redlensart käza ukal vol. 
den zitierten Anzeiger Le 5. M. | | 

7.21. Die Ergänzung abh@sa ist nicht sicher, obwohl 
sie im Schlußsatze des $ 150: ana akim ul inaddin eine Stütze 
fünde, Doch gehen die Meinungen tiber die Bedeutung von 
alum un letzterer, Stella stark. auseinander. Möglich wäre much 
die Ergänzung /mird- pl.]ie, worauf auch die graplischen 
‚Spuren linweiseu. 

7.24. Den Schwur leistet nur der Mann, deshalb der 
Singular, 

2.25. Zur Würde rabi zikkatum vgl. R 105, 32. 


Vgl Aunsiger dar Akalemi» der Wissunschaften in Krakau 1007, & ME. 


An dieser Stelle sei mir gestattet, Herrn Hofrat Prof, 
Müller meinen innigen Dank abzustatten für die freundliche 
Durchsicht einer Uruckkorrektur der gunzen Arbeit. 





ug; Schere. 





Sr. %, 2. Prof. Müller liest kaspim und faßt es als Apposition 


zu äim, (das von ana ahhlingt. 


Nr. 4. Im Hinblick auf dan Singular in 7.7 und 7.14 inter- 


protiert Prof, Müller den Inhalt dahin, daß Hanbatum sich 
verpflichtet, die in 246 aufrerählten Personen in Sachen 
ihres Feldes nicht vor Gericht zu Inden. Nach Z.3 wire 
dann [Hanbatum] ausgefallen, Da aber die 2, s—10, auf 
lie es ankommt, ganz dunkel sind, so IB sich wohl: die 
Frage nicht entscheiden, Erwähnt sei noch, daß Z 10 
vielleicht: Kill)-ma assatim (DA) ila-ak(?) zu lesen jet 
Dar Sinn bleibt aber immerhin dunkel, 


Nr.%, 21. Die Lesung Jes letzten Zeichens verdatke ich Un- 


ennd (briefliche Mitteilung), ebenso die Lesung der Z.14 
in Nr, 10 (Use), 


Nr, 10,10, Faßt man zin0-tum als Plural von zinitum *zanl- 


Nr: 


tum auf, dann wäre zu erwägen, ob damit nieht vyr:ißus$ 


‚Ast, Ranke'‘, hebr. mby (Jer. 11. 16; Ex. 17.6 u.8.) und 
nrab, IV luutgeastzlich (mit Dissimilntion des n zu [ unter 
EinHuß des Zischlautes) zusammenzustellen wäre. 

13, 1. Zur Lesung und Übersetzung von SAL.ME, Uns 
früher gewöhnlich SAL gelesen und mit afatum(?) wieder- 
gegeben wurde, vgl. Thureau-Dangin: Les Inseriptions 
de Sumer et d'’Akkad 8,90 Note 3, und in der deutschen: 
Ausgabe (Vorderasiatische Bibliothek I} 8. 56 Anm: oe. 


Ibid, Z, 14. Bowahl hier wie in den anderen Pachtverträgen, 


in denen die Klausel über gewisse Sportelubgaben For- 
kommt, schlägt Prof, Müller vor, den festen Terminus 
pabidu mit ‚aufbewahren‘ wiederzugeben, indem er als 
Analogie zu dieser Bitte und zur Itedensart auf T. Sam, 9,241 
verweist: 75 se eb > [das Fleischsttck] ist für dieh 
für das Fest aufbewahrt‘ Es scheint — meint Prof. M. 
— daß au den Samns-Feston Priester des Sumnä und die 
Hausmieter (resp. Peldpächter) zusammenzukommen plegten, 
un jene bei der Gelegenheit ilıro Tleisohstileke arhielten. 
In Wirklichkeit ist es merkwilrdig, daß die obige Klausel 


Nr. 


Nr. 


Nr. 
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— 50, weit ich sehe — nur in: jenen Pachtvertrigen vor- 
kommt, in denen. die Bigentimerin des Feldes resp. Hauses 
eine Samnspriesterin ist. 

18,13. Prof, Müller faßt auch hier eru-ub — iwrub ‚or 
wird einziehen‘ oder ‚er zieht ein‘, wie m’ Nr. 21, 14 und 
ebenso in den Ibrigen Hausmiebsverträgen | RK 33,15:34, 15 
[Case]; 36, 15). Mir dinkt aber die Überastzung ‚er ist 
eingezogen‘ im Hinblick auf die konsequente Schreibung 
orwiuh richtiger. BRechtlich wird die Vertragshandlung 
schon im Moment les Vertragsulwehlusses als vollzogen an- 
goschen. Dort, wo ausdrücklich eine zukünftige Handlung 
gemeint ist, steht deutlich #-fr-ru-ub wie AR I 55, 275 64,27 


na Siem S-at-tim eklum a-na biltim Hir-reub, 


‚19, 11, Ich habe übersehen, daß es im Tablet auch aus 


drücklich Z, 17—18 heißt: zarah Varaksamne imum [es 
i-ruc-uh. 


20, 1. Die Ursache; warum das Feld in 18 Teile geteilt 


wurde, scheint mir darin zu liegen, daß der Piehter 
meistens gegen Y,, manchmal uch‘ gegen '/, gearbeitet 
hat, Da dem Pächter bei ıler Urbarmachung auch be- 
stimmte Teile des Feldes angewiesen zu werilen pflegten, 
so tienete sich die Zahl 18 am besten für die Einteilung, 
weil'sie dureh 2, 8, Bd nnd 9 teilbar ist, Eine hfibsche 
Illustration dastı bietet Nr, 22, (D, I. Müller.) 

21. 11 (Tabl). Das dritte Zeichen ist sicher ta zu leson, 
wie ein Vergleich mit R'36, 20" (Case) ta-2i deutlich zeigt, 
(In der Zeichenliste bei Ranke Nr. #4 fehlt ıliese graplische 
Variante.) Folglich wird man für das zweite Zeichen aa 
hier’ wenigstens uch den Lautwert ab postulioren miissen, 
line Verschreibung ist graphisch ausgeschlossen. 

24,% Nach meinen Ausführungen auf 3: 35 möchte ich 
hypathetisch unseren KA+S4-"Gula mit Fi mil-HGube 
aus Nr.29,4 (RT7) identifizieren. Letztere Urkunde stammt 
aus der Zeit Abietabs (26 Regierungsjahre zusammen), 
unsere aus dem 26. Jahre Samsu-ilunas, Die Identität 
liegt also. zumindest im Bereich der Möglichkeit. Leider 
bietet der Personnlindex keine Handhabe zur Entscheidung 
dor Frage. 


Sitznugsber. d. phil-biet KL. 100. Bi. 5. Ab. & 


Ka V. Abhandlung: Seborr. 


Ibid. 4.25—28. Zur Übersetzung von sittam ziru ist Pick 
OLZ XI 84. 69 zu vergleichen. Anch Prof. Müller hat 
unabhängige von Pick dieselbe Beobachtung gemacht: Dem- 
zemäß wird auch — wie M. mit Recht geltand macht — 
das von mir AR T 8. 65 aufgestellte Schema für Erb- 
vorträge folgenderweise zu modifizieren sein: 1. Erbanteil 
des A. 2, [Die aus dem Anteil ausgeschiedenen Gegen- 
stände, welche die anderen Erhteilnehmer bekommen haben, 
resp. die alle Erben gemeinsam teilen.] Ein jeder Erbe 
hat’ also eine besondere Urkunde bekomnien, worin sein 
Anteil an der Erbschaft verzeichnet war, Mit aller Evidenz 
hat lies Pick ]. e. aus der Vergleichung der Urkunden 
Nr. 109104 bei Meißuer BAT mit ARI Nr. 20 nach- 
gowiesen. | 

Nr: 25, 16. In Hinblick anf unssre Stelle verglichen mit Nr. 34, 
15—16 (RB 33), aus denen sich eine bestimmte Proportion 
für das SI.BI (vatrum) ergibt — bei 10 Sekel Kaufpreis 
wird. '/, Sckel— Y, S.ula S2.BT gezahlt, hei 3%), 8, Kauf 
preis '/. 5. — möchte Prof. Miller SI.BT als eine Art Agio 
auffassen, Es ist mir leider momentan nieht möglich, alle 
betreffenden Stellen auf diese Vermutung hin nachzuprüfen, 
Loch vgl, Daiches AR Nr. 25, 11—13, wo bei einem Preise 
von 1'/, Mino 1 Sekel:Silher als SLBT gezahlt wird. Aller- 
dings ließe sich diese Ausnahme nach Müllers Meinung 
Hadurelı erklären, daß bei großem Gelde (Mine!) die Ab- 
nützung nicht #0 stark gewesen: sein mag; weshalb auch 
das Agio ein geringeres war, 

Nr. 29,2. Nach den Zeichenspuren möchte ich jetzt dis Zeile 
losen: 34 lübba (SA) babı?) dimtim (AN.ZAGAR) id ha 
zamuvaen, Vgl. Nr. 24,5 (R.62). 

Nr.31, 33. Die Zeile ist in. der Umschrift und. Übersetzung 
nachzutrngen. Sie lautet: A. DAH.A.NLSU ‚für seinen 
Heller‘. Vgl. Ungnsd: Chronologie der Regierung Amni- 
ditamas eis, 8. 12.2, 19. 

Nr. 32, 1519. Auch: hier wind zwei Zeilen des Datums ungh- 
zutrugen: 1%,,,,] Dam-kiitsi-GE ® NEPIN.RÜA 
NEIN.GUL.LA. 2.2. die Damki-ilisn erbaut hatte, zer- 
störte‘ Vgl. Ungnad 1. 0,8; 182. 31, 
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Nr.34, 2122, Die Übersetzung dieser beiden Zeilen ist aus 
Versehen ausgefallen. Sie lautet; „Bei Sara, Marduk und 
dem König Ammi-ditans haben sie geschworen.' 

Nr. 36,3. Diese Zeile enthält die Summierung der Feldflächen 
von 4,12. Vel. Pick OLZ XI Sp, TI (unten), wo ARI 
Nr. 64, 3:s0 richtig gedoutet wird. 

[bid. Z. 14—19. Zur Ergänzung der Lücken: vgl ABINKr, 64, 
2. 1622. | 

Nr.38. Die Urkunde bildet ein Analogon zu Nr. 17 iR #5j. 
Beide enthalten Quittungen über Gelddarlehen nur mit Jem 
Unterschiede, daß in Nr. 17 das Darlehen in karem samt 
Zinsen rickerstattet wird, während hier dasselbe in Ge- 

_ treide nach dem Kürse der Erntezeit getilgt wird. 

Nr, 30, 31-83. Diese drei schwierigen Zeilen möchte ieh jetet 
also lesen und übersetzen: * Tdinam (‚DI)]| I-lu-ni rat ina 
Shui 9 2.ma dd d im ana (N itzurinne (AN SC) NZR) 
dd YSamas [9 id.dinusum] * [ana] Gagra url?) dama 
i-te-jeir-sü ‚nachdem sie. {scil. die Richter) diesem Iluni 
den Proreß eröffnet hatten, haben sie ihn dort wo .... 
am Panier des Samas [zum Schwur übergeben]; Nachdem 
sie sich indes nach Gagum begeben hatten, hat’ er sieh 
gerechtfertigt (oder sich mit ihm verglichen)‘ Es lisgt also 
ein #hinlicher Fall vor wie in ART Nr. 16. Zur Redensärt 
and Zurinnin nadanı vgl. ibid.'$.d4. Zum möglichen Aus 
füll einer ganzen Zeile vgl. AR 1 S. 173 Anm. zu 2. 1—2: 

Ibid. Z. 40-42. Eine ihnliche Klausel weist die Urkunde 
CT VIII 19%, 29-31 auf; kani-ik 6 GAN 20 SAR ehlim 
i:na pisanni (GI.MAL) St-na-tum ....- il-Iba-am-ma ki-hi. 

Nr. 40. Zum suehlichen Verständnis dieser Urkunde, zu der 
ART Nr. 32 ein Analogon bietet, vgl. Pick OLZ XI Sp. 10; 


s Ähnlich varhält es sich mit don Hofdarleben AR 1 54 (8, 149), el Ei 
und #2 (&. 145) Der Unterschiet zwischen Nr. 4 und Nr, 81-62 be 
seit darin, dnb in bukden latzten Pillen genau der Ireia ıkor antlohnien 
Wolle angegüben wird, wogegen Im -rten Falle (44) kein Preis genannt 
ist, mr geragt wird, daß der Schuldner boaw. Käufer ‚nach der großen 
Mauer‘, d.h. nach dem Proistarif für Goireida (nieht Zinsfußt, auf 
der grüßen Maner zu sahlon haben wird; kiss kurgulliie haibt ‚nach 
dor yroßan Mater! des Tempain, wo die öffentlichen Anschläge gemacht 
worden alıd. (Aller) 

ne 








handlung: Selner, 


Kosehakor in der Zeitschrift für das Privat- und öffent- 
liche Recht der Gegenwart, SXXY, 3.399 (unten); Rhodo- 
kanakis in der Wiener Zeitschrift für die Kunde des 
Morgenlandes,;, NXTL, 8. 114116. Nach den beiden ar- 
steren handelt os -aieh um einen ‚Arbeitsvertrag mit Voraus- 
bezallung des Lohnes‘ (Koschaker), nach letzterem nm ein 
Darlehen, «as bei der Ernte abrearbeitet werden soll. In 
der Sache kommt es auf dasselbe hinaus. 


Abkürzungen. 


AKA = Anzeiger der Krakauer Akademie der Wissenschaften 
1107. 

ARI—=M. Schorr: Altbabylonische Rechtsurkunden aus der 
Zeit der I. babylonischen Dynastie (Sitzungsherichte: 
der kuis. Akademie der Wissenschaften in Wien, 
Bil. 155, Al. #1. Wien 1007, 

AS 11 — D, Meißner: Assyriologische Studien TEE (Mitteihrn- 
zen tler Vorderasintischen Gesellschaft, X, 8.257308), 

BAP—= B. Meißner: Beiträge zum altbabylonischen Privat- 

recht (Assyriol. Bibliotliek, B, XT), leipzig 1843, 

BLBD=H, Ranke: Babylonian Legal and Business Docn- 
ments... . from Sippar, (The Babylonian Expedition 
of the University of Pennsylvania. Series A. Üuneif. 
Taxta. Ei by H. V. Hilpreeht. Vol. VL Part. I 
Pluiladalphia 1906. 

BPN=H.Ranke: Early Babylonian Personal Names: from 
the published Tablet of the. so-called Hammurabi- 
Dynasty (The Babyl, Expedition of the University 
of Pennsylvania Series D. Vol.Iof), Philadelphia 1908. 

OLZ = Orientalistische Liternturseitung, herausgegeben von 

| F, E. Peiser. 
HA — Rodensart. 

SAl—=Meißner: Seltene assyrische Ideogramme (Asayriol, 

Bibliothek, KM) 
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Wörterverzeichnis.* 
Die fettpndrnokte Ziffer bericht sich auf die hei Kauke fortlaufende 
Numerierung.) 


R 

2x, abum Vater. a-bi 17,12; 59,11: abi. 28,0: 37,9; aber 
#& 17, 11; 84, 36; 101, 16; abwsurnn 61, 6. 

3%, tebihbtum Reinigung. asar te-In-ibstim 15, 16. 

ubinum Zoll (Flächenmaß). idg. SE.BT 44, 1. 

-aR, Il rückerstatten. wtebi-ra 15, 2. 

ebirtum jenseitiges Ufer, na e-biirtim 8, 10; 4, 15; ide. 
RLBAL 62, 1.4; BALRT 94, 4, 

1, agiru mieten. i-gu-ur-hi 48,5; 107, 9; big-ga-ar 68, 10. 

dyirum Mieter. idg. *""U KU MAL 68, 10, 

ot, digen Wand. vyaar 60, 1.8; D: i-gteri-im 60, 14; i-gd- 
ram 60, 7; lg. LIBIT 57,3. | 

ugarum Flur, Getilde. ilg. AKAR 42, 1; 30, 1'(0.);. 69,1; 
70.1.7, 17. 28.33.36; A.KARGAL 89,1; A.KAR Pura- 
«tum 119 Got. TI. 1.4; Col. IL. 21. | 

ot, di u) adv, solange 4, 21; 95, 21; 96,9; 101, 25; sobald 
68,9; 3) präp. 60, 3. 

edakkum klem. Fit eda-kum 47, 1 CT. eta-kum); 49, 1, 

wor, ohsitam (adv,) yon neuem, et-äl-taam 6, 19. 

Ber alum Stadt. a-limie 76, 1; ide. ER 15, 23: 14,3. 19.8. 

mi, ardtum a) Vertrag. ama-ti 3, 8; ad 1, 13: ide. 
KAINIM) 11, 20 (v. Supplement 3.88). 8) Angelegenheit. 
a-rd-ti-Sienu 58, 9: 108, B0. 





» thas Wörterverssiehnis erstreckt »lch auf alle von Ranke 
odierten (119) Urkunden, Ausgsschleden wunlen aber die sumeriech 
geschrichetien Daten hauptsächlich wegen ‚der Unleserlichheit der Ideo- 
eranms in vielen Fällen. Den Wlnschen dor Rerennunten meiner AR 1 
Esehuung tragenil, habe lieb auch die idesgraphiech geschriebenen Wörter 
aufyenontmen und sie nach ihren semitischen Ägquiralenten eingureiht 
Diojenigen bdoogramıne, deren semitische Belautung noch sicht bekannt 
int, ind nach ihrem onten wesentlichen Bastandtell und nach der Keilie 
des sumitischm Alphahets entsprechend eingefügt. worden. 

Abkürzungen: Ide- = ideographisch, C.= Cam; T- = Tablet; 
pl: = Plural; y. = vide; Por. = Permauir. 

Vorslehiisse der Porsonen-, Bornfs, Städte, Fllisee-, Götter and 
‚Ternpelnamen bietet Kanke selbst (Indiens IV). 


70 T. Abliandlung: Schorr. 


ER avilum. Mensch, Person, Jeder. ari.Ium 15, 14; anbot 
60,4 idg. MULT, MULINTITBA awilum una avilim 
11,16; 12,11; 14,16; 16,7; 20, 6; 22,13; 43,14; 57, 10. 3. 

SR, eb scheiden. e-i-ih-3d 59, 7; ezu-ub außer 86,2: 101, 2.8. 

fe, venum Öhr ueni-sd 84, 8. 

I me, ahuım Bruder, a-hu-um 15,3; a-hu-um ana ahi-im einer 
gegen den anderen 15, 11; 19,15; 65,9. 10: a-hisu 88, 
3.4 aid 70, 12; 6,15; ap. 50, Ile. 1); 
ab-ki-in pl. 50, 14 CT); 88,9; ae pe 
al-hi-sd pl. 94, T; ide, 375 93, 6, 

ahötum Schwester, ahaefunu] 94,8. 

I ms, ahlum Ufer eub-ki 93,3; 

ie, III! äuhuemu dinam einen Prozeß erüffnen. i-na Fd-hu-zi 
103, 31. 

akttum Nenjahrsfest. si: a-kitim 52, IR, | 

I BR, akälu genießen. tka-al 38, 17 (CO); fi? ]-kaul 95, 26: 
a-ku-l Lid, 17. 

mäkaltum (hebr. r>zxe) großes Messer, Schlachtmesser (?), ide. 

 ®SLIS.GAL 101, 11 vgl, Meißner SAI Nr. 5788, 

II 958, aklum Sekretär. idg. #4. 61, 21; 104, 15; 105, 81; PA. 
DIM 10,35; PA MAR.TU 99, 3.4; 116, 6. 11; PA San 
21,4. 

ekallum Palast, Hof, 40, 10: 61,6.9.20. 

I Sg, ülum Gott. “lud 96, 13:.101, 29. 

I O8, ef, ula nicht: a) prohibitiv w-ul 15, 5. 12: 17, 12.28: 
1%, 15; 36,27 (0); 50,15 (T.); 59, 11; 60, 15; 63,30; 
65, 10; 101,31; 111,8. 5) in Aussagen mit Impf, 286, 9; 
105, 17; wel 7,7, 

nor, elü a) auftauchen (von der Urkunde). i-Li-r-am 28, 22; 
[Ti-a-Jam 108, 42: 5) 1% enthohen werilen, verlustig gehen 
-t/fe/-K 35, 25; 107, 13. 

eli auf, gegen. e-Ii-# 17, 27; fe/-Iisa 116, 20; e-K-sfulnu 14, 21 
(ride i32). ide. MUH?) 65,8; PA—elat oberhalb 76, 1- 

elit uryim eine Art Edelstein. idg. 74° NA.ZAG.HLLLA 95, 15: 
101,6. Vgl. Meißner SAI Nr, 912, | 

TR, aläku kommen, gehen. FilJ-Irik-na 109, 24; ib. ku-nim- 
nu 103, 10; vlaak 7,10; dilla-ak 111, 7.8; dl-kuma 
(= illiku-ma) ana timätesa den Schickealsweg gehen, sterben 
>38, 1; state 17,35 (v. ramdnmu); inaasle-kika 32, 5. 
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ilkum Lehensabgahe. kasap il-kiim Th, 2; 3,2. 

Lux. II freilussen: füJultit-s 96, Tr elliit 96, 14. 

i-Ia-tim 56, 1 (71. 

I no, alpum. Stier idg. GUD 84,10; GUDFT SAQ.GA US, 4. 

II ab, elippum Schiff, idg. MA 110, 15, 

ema am Orte. «ma 103,32. 

ag, nönittum Auflage, Abgabe. nem ho, 4; 

DR, omu Schwiegervater. emi-sd 84, 43, 

Bag, nömalum Gewinn. ne(?)-me-kım 97,13. 

ga, tmmmm Mutter, umna-sd 17, 4; um-mfi-zi] 50, 1; um: 
mi-su 50, 12 (T.); um-ma-sd 96, 3.9. 12: 101, 17: 25.:28; 
um-mi-Iu-nw 8, 15; 88, 10; ülg, AWA 58,2, 

umminum Grundkapital, Einlage. um-mant 6%, 21; urm-mi-a-nd 

97, 19: vmemdl-amnimma 83, 20; um-mi-an-sünu 97, LE. 

umma also. um-ma 59, 0; 108, 19, 16. 27. 37. 

ammatum Elle (Flüächenmaß). ide. U 44, 1; 60,6. 

mas, emikum Kraft, Möglielikeit. ana e-murki(i)-im 109, 19. 

“OR, umard @) prüfen, fil-muru-dma 38, 10; imera-ma 
60,5; 108, BO; ma-ru-ma 23, 15 (T.); '#) beanfsichtigen 
ima-ru 83,15 (0). | 

immerum Lamm, Schaf. lg. LIEARAD 9,2. 

18 ana Präp. passim. @) kansal wegen: 2, 10.8; 36, 24, 26 (UL); 
58,1: 59, 14: 60.1; 5) modal: ana kisri 33, 0} 35, 0; 
5L,ö; ana tappiütim 94, 12: ana kaspim 17, 18; dm 
mirätim 17,6; ana emikim 103, 19; c) temporal 6,17; 
10, 13; 75, 6; 87,115 9%, 11; 112, 125 4) final (mit Inf‘) 
45,2; 85, 2574, 1; 97,4: 9,2; 118,4 ©) lokal 34 15 
(0); Ddativisch: 17, 24: 86, 255 (0); 60,12; 67,7; 
75,7: 85,15; 9) Personalobjakt (gegen): 10,5: 96, 21. 

alöum wegen, d&sum 7,1; 60, 14; 108,1. 

ina Präp, a) lokal passım: bj von 96, 16; 107, 15 wüh- 
rend 32,5; 51, 11 (T.12); di wegent?) 58, 11, 

miR, mänaktum Mühe, Kosten. mana-ah-tam 36,274 (C.); 

mana-ah-ti 28, 14 (T.); 85, 18; 86, 24 (0); 83, 29; ma-na-ah- 
til 35, 26; mumna-alh-ta-sü 33, 22. 

anökn ich, a-na-ku 59, 11; 108, 21. 

tr, amndm dieser, der. aisn-um 15,16; an-/ni-im) 11,20; 
anıni-im 15, 18; 17,30; 25,15; 50, 12 (T, 11}; AUuTa a 


12 V. Abbandlung: Schorr. 


4,32; 95, 17; 101,13; f. sing. an-ni-tam 108, 15: mase: 
pl au-nu-[tu-un] 26, 24; fem. pl.an-ni-a-at 116, 22. 

nauma jetzt ina-anna 108, 37. 

Ps, unkum Siegelring. ide. SU (2),GUR 84,11. 

TIR, assalum Jhefraun. ders 95,19; akdd-aszu 95,21: 
idee DAY 26, 1; vielleicht auch SAL assaft)-azzu 95, 25. 

Tu, afta du (masc.) at-ta 59,11. 

“asia Heilmitteleiuil®. Fass 84, 27. 

jER isiunum a) Fest idg. EZEN 30, 12 (T. 10); 31, 12: 36, 16 
(7.13); 39, 12. (T.); 42, 11 (C.); 5) Festanteil Gina 163) 
52, 10, 

SEX, apılu @) rilckerstätten. pasal 40, 10; i-pa-al-sd 23, 16 
(L.); ippu-dume 97, 12; 5) befriedigen ana a-pa-al 
ekallim Gl, 20; 119, Kol. 118: c) eintauschen [ip-pu- 
iu 62, 10; 1* a) verantwortlich sein a-ta-ap-pie-ul 97,19; 
b) sich rechtfertigen a-ta-ap-pu-lu 109, 43. 

sipläte pl. Tauschwert mi-ip-la-it 62,18. 

aplum Sohn, Erbe. up(P)-leam 17,23; ap-fusa (pl.) 84, 48; 
95,24; 101, 24; ap-Ti-sa (pl.) 70, 18. 

aplütum Erbteil, ap-Iu-ut 76,8; [ap-lu-Juzza 95, 10. 

TER, apäru anlegen (einen Kopfschmuck), ap-ra-at 101, 8, 

TER machen, bearbeiten. (ein. Feld), -pu-sd 118, 11; mare] 
94,21; IE dtebi-su 28, 5; IIT n-debirdn ZU, 10, 

nepiätum Kultbandlung (vgl. Pick OLZ XI Sp, 112), mia ne- 
bleirti bärd 50,2; 118, 2, 

apaönum idg. AB,SIM v. allım, 

1EH, ed ernten, Wis-s-du (pres.) 112, 13; ana esi-A-im 
111, ®. 

issidum Selinitter, jdg, YERTSEKIN.KED 111, 7. 

igpurnın Vogel, ige. 47 118, 1. 

Dax, eklum Feld. ide. A.SA(G) passim. ekil apienim ide, 
A54G.AB,SIM Ährenfeld 94, 1. [22]. kit midütim ide, 
4.SAG.KT.KAL Beuchland 94, 2.21: akil SUKSUX ker 
mutim?) 50, 5. 

arum Banmblüte. a-rasım 23, 10, 

zur, eröbu a) eintreten (in Mietsdienat) i-ru-ub 38, 14: 5) ein- 
ziehen ira 84,15 (Ci; 85, 16; 36,15 (7,19); 47,14 
(7.13); 49, 18 (T: SE 14 (OÖ); ina eribini sl, 11; 
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e) eintreten (in die Familie) i-rmw-bu-r pl. 59,4; IT Wie 
ein 84, 30; 91, 105 wieri-bust 101,19. | 

armandnum Gewürzhändler, Id arma(?)na-nim 106, 3 ‚Stadt 
der Gewürzkändler‘ (Stadtname), 

urn v, alit urgim. 

et, oräiu bebauen (ein Feld), ana eri-s-im 113, 4; ana 
weriitim 14,1; 70,55: 89,5; U. 

rt, iräum, Bett. ide. GsNA 95, 16; 101,8. 

-% irtim Brust: idg. GAB. miärat irtim stiugendes. Mülchen 
96, 1.21. 

Sex usalum Ufer, dal 46, 1. 14 88, 5. 

05.54.20 neben, angrenzend. 46, 15. 16, 

SWR; adiapum Beschwörer. SALME de-sd-bn 82,17, 

iiparum Weber. ide. s41[78 BAR 114,8. 

eo, afrem Or. a-iar In, 15, 

asaridım erster, vorzliglich, ehlum eidride(?) 3, D. 1, 

eäirtum Heiligtum. idg. ESAK 63,2. Vel. Meißner SAL Nr. 4448, 

iifakkum Oberpriester. ide PATESI 08, 1. | 

öite a) präp. von 60, 8; temporal 15, 15; 107, 5; b) adr. 
nnchdem, sobald 8, 18; 84,40; 96, 12; 101, 20; o) lokal 
von 106, >». 

iktön einer, lem; #-t-aat zillam 112, 1. | 

Pr ta angrenzend an, neben, ta 3, 4,6,8; 19, 2.3; 14,4 
5,1: 28,1; 39, 3.4; 46, 2.45 50,2. 09,236. 7105. 
ide. DA passim. ii von, idg. BJ passım, 

atablum kleiner Kanal. wtab-burum 28, 2. 7:50, 16 (T.); ide: 
A.TAB 70, 11: 119 Obv, Kol. Il, 15. 

pri, III! hiniberführen, Abergeben, Sütwuf 1, 12; ide. BAL; 
IBTA.BAL 2,3: 3,19; 5,16: 8,23; 9,15; 11,195 19,9; 
13, 20; 16,5; 18, 10; 20,0. IBT-T]:TA/BAL] 14, 15, 


rn 

ba, bälum Herr, Besitzer. ho-el bitim 35, 20; 36, 24. 28 (U.), 
ide. LUGAL. [IOGALJA.NLIR — bilink 18,4. 

hiltum Besitzerin. ide. NIN il, 3: 

I R;2. 11°) deklarieren. w-biir 36, 11; 5) zusprechen [im 
Gericht), beir-ru 60, 12. 

I 2 ba’äru fangen: idg. SEN. ana SUR) muni-e, Oder it 
befar] zu lesen? 


14 Y, Abhandlone: Schurr. 


bi'irum ide. SC.HA Fischer. 98,8; GALSUNA 118, 3. 

22 bibum a) Tor idg: KA passim; 2%) Verhist(?) 97, 17; 
e) bäbtum Rest. be-ab-at 51, 124 ba-am(sic)-ta-am 51, 
11 (T.}. 

nm bitum Bacs ‚bi-tam 8, 20; ana bi-tim 6, 15; bi-tininu 
29, idR Hassan) — BAT, 95; 1: EBAB.BAR 8,4: 

BÄD (vgl. hebr.sonma) 9,2, Bus pl.104, 6; Bus. 

GID.DA vielleicht bit Haddim in ein War Hans 
63, 1; ESAK vol. esirtum 63,2: EKLRA 57,4: u EgIS, 
BAL bit pilakki Spindel(?) 84,28; EKLGAL Kt tidatim 
28, 11; 68,5; ENUN.NA v. kummum; E.RÜ.A bitum 
epilm passim. 

723 bukänum Stab (?). idg. @°GAN.NA, 1, 11; 2, 3:3, 19; 5, 10: 
5,23: 9,15; 11,13; 12,9; 18,20; 14, 15; 16, D; 18, 10: 
20, 6. 

593 baldın leben. ba-alta-at 95, 21; 96, 10; 101,25: 116, 12, 

32 bindm Baumeister, ide, DIM 104, =, 

1172 bürdm Scher, Magier. ılg. MASSCBULBU 62,6; 80,3; 
84, 46: 05,9. 18.27, 29; 105, 7: 118, 2. 

I m2 birum, biritum Einschließung, Mitte, ina bi-r-it narım 
30, 2; igar Bi-ri-tim 44, 2; birihinu-ma adv. 50, 16 (T\). 

tea vorhanden sein. ib-#0-0 96, 14 i-be- caden - 06, 20; ib 
barsı 26,0; ib-ba-ds-si-n 83,24: 95,28: 97, 13: übeba-nd-d 
= 3 er (= basil) 38,1; 47, 1; ri I: 83, 1.5.5, 

7.0.11; 112, 1; ba-sita.am 62,23; fie bu-si-tim 28, 22, 

kukim Bositk ide. SA 50,6. (C.). 

PN bat abschneiden, fliehen? (vgl: im deutschen ‚Beißans 
machen!) oba-ta-ak-ma 107, 12 


“ 
= 


yadu, gadum samt. ga-dı 83,25; 96, 1.21; 105, 17; 116, 14; 
ga.du-um Kb, 7. 

252 galibw das Haar abschneiden (Strafe). w-gu-la-bu-id-ma 
17, 16, gallabum Barbier. idg. SU 72,12; ; 84. 11. 

2 gamdiru fertig, perfekt sein. ge-am-m-at 1, 13: gi 
28, 21; 62,28, ide. TI. ALTIE- gamir, yamrat 5, 16; 
8,24: 9, 16; 11, 14: 12,10; 18,21; 16,65 20,7; 22, 12; 
57, 14; 61, 34: 63, 14: 76, 17: 55, 18; 105, 26; 108, 1. 


Altbabyloninche Rechteurkunden. 11. 10 


gamrum voll, fest (vom Kaufpreis, vgl. Kon nes Gen, 23,0) 
kaspam ga-am-ra-am 5, 14; 8, 25; ga-am-ri-im 2, 2; 8,22, 

gamirtum ‚perfekte: Weise. a-na game-ir-tim S,20. 

I 133 gatınum Verlobung(?). gaan-ni-d 84, +1; 101, 21. 

I "yannum Gürtel (?). gaannu-um 54, 2, 

GAN Flickenmaß passim. 

GIN a) v. siklum .b) Fiüchenmaß 60, 7, 

gan? "ga-sum 84, 24: 20. 

GAR Flüchenmaß 44, 1; 60, 6. 

darrum (karrum?) ? G1.MAL gaar-ru 84, 10. 

yardamum Berufsname, gararsd-mu 98, 1. 

GIS BAHR Matt. GI8.BAR "Samui 40,1; 48, 9 66,2; Full; 
75,1; 85,2. 14; 86;1;5 9,19; 98,10. G@IS.BAR “me- 
ke-kum 81,2; GIELBAR "Nergal 100,1. 

gisdubbä Schreiber (sumer. Lehnwort?) GIS:DUB.BA,.(4A). Vol. 
Index. Nr. 3 bei Ranke. 


[17 drum Maner, ide. BAD 9, 2. 

7 dinu richten. -di-mue-hi-me-ti-ma 36,5. 

dinum Prozeß. di-nam 26, 5. 

dajunum Richter. [dee 58,9; cda-ianu-sienu 15, 17; 
ide. DI.KUD, 10, 8.35; 26, 4. 5; 59,6; 76,26; SS, 25: 
91,14; 94, 6: 99, 15.16.17; 108, 50; 104, 8; 105, 38. 54. 

gr deäsu treten, Areschen. ddi-issu (Präs,) 118, 14. 

dikäm?t di-ki-i 72, 12, 

 daltum Tür. idg. PFIGETN 8,2; 9,2. 

Du dimtum Säule, Pfeiler. idg. AN.ZA.GAR 39,3; 69,8, 11; 
70, 71:.77, 2. 

a8 II reinigen, freilassen, t-.da-ammi-ku-sima 96, # 

ET duppum Urkunde, Vertrag. dub-bi-im 11, D; dulkbche 
105, 3: dulr?)-[biR] 108, 25; dup-pa-at 65, 8; ide. DUB 
passim, 

dupsarrum Schreiber. idg, DUB.SAR passim. Vgl. das: Ver- 
zeichnis bei Ranke 8, 00, Nr. EDUB(SIDY.NUN.NA 
84,23: #2 DUB/SID2) ‚kakkadim 84, 22; DUB(.SIDI?). 
TAGAL 84, 19, 95842. DUB.SAL(P).SAK. 54, 18. 


70 V, Abbaniiinng: Sehorr. 
1 

ü a) und passim, 5) auch 17, 18; 76, 16; 88, 16: 108, 7. 

421 vahalu bringen. ub. Tamıha 58, 13; bit Pachtzins. e 
GUN 39,9; 74, 8; 79,0,8; 83, 10. 2315 89,6, 7; 90,7 
4, 11; TIK 9, 2. 

Ku casıl hinausgehen, ausziehen, austreten, wzzi (Präs.) 13, 11; 
ui (Prüs.) 48,3; tasi 35,21 (C)}; 36, 265 (C.); AR. 
9,6: 69,5; T® üttaee-n 55, 24; HIT! aus mieten, pach- 
kn. ü-tezi 23, 8; 30,8 (TUT): 39,9 (D.8)2 48, 7 (MD): 

4,65(1; 50,7: 5 6:89, 6; dien 35, T; 36, 6: 74,8; 
2 55 78, 13; dazu 47, 8 (0.)5.88,20: 94, 13. ide. 
[BTARA 8,7 (C); [B:FA.ANTEAT 34,5; 90, 8, 
musim Atsgang. mu-eu-sing 13, 11: 

situm Aufgang (der Sonne), ide, Hamas EA ei 96,8, 

17 varddu hinnbsteigen, sich begeben, ur(?);duwma 103, 33, 

TI rurkilum, pl. varkite Zukunft, vrar-kiit 6, 17; 10, I; 
er-ar-kirat 13,25; idg. DKUR, Sr ana varkit me 5, 18: 
9,17; 11,165 12, 11; 14,16; 16,7; 20,8; 92,13 u.0, 

ward nachdem adv, elkarki 58, 6; 101, 3, 

varkıtum Rückseite, rd-ar-kasuma 13, 8: ie, EOIR eu 65,4. 
MULURGIR 59 Rev: 9, (T. 31.) 

21 casihum Einwohner. ra-sd-bu-um 35, 18,28: ana ea.id-h- 
im 85, 20: 36, 2b) (C,); aubtum Wohnung, ar at 28,9, 

I Welrum Überschuß (Agio? nach Mäller), ide. SLBI 76, 16; 
88,16: 105, 17. 25, 


T 
K,=t ibn schlachten. ‚bit zi-bi-im 13, 3. 
Ti z&zu teilen, als Anteil empfangen. Üzwzu 28, 21; 62,23 
84, 247); 58, ie rauen 38, Di: du 39,8 r FB 
(perm.) 28, 21; 63, 28, 
zitiun Anteil, i-it- - 112, 15. 16: ide. HALZA 38; 19: 50,18; 
ZK@).6A (nasiku od. nasd ? fortnehmen) 92, 11: 113, 6. 
(ziksleum) pl, zikati Gesntz, ra-bi zi-ik-ka-tum Cesetzesoberster, 
Hnuptrichter (?) (Berußename) 105, 32; 116, 25. 
1921 zakdru schwören, II! #-Ia. az-{ashki: ru 236, 27.- 
LE 27 sikarum Mann. idder. E78. US » SAL 96; 19. 
11 zinitum pl zindsum Zweig, Rauke sinastum 23, 10. 
RT zer di nilen, dsaer-ruma (—- ikerima präs.) 112, 14, 


Althabylanische Hechtmurkunden, IL 11 


m 

nm hasinum Stadtvorsteher: hazaıı-um 22,25; 59 Rer.4; 77,2, 
7 kirtum pl. hirite Auserwählte, Ihefrau, Airi-tim-iu 18, 15, 
I ab hilpum Waldgrund, Aeilbi 112,3. 
I or nahlaptum Gewand, Überwarf. idg: *"TIK.UD.DU 54, 
"an kasarım grün. war ha-za-ri-im 94,5. 
"En kipd vernichten (von der Urkunde), “h-ib-6i 115, 12: un 

103, 42 (perm.), 
pri harrdn Handelsreise. ina sanaz har-ram-su 115, 7. 
far hurdsum Gold. ide. GUSRIN 84,5. 4. 


vw 

R,20 tebitum dd huräsim Goldring(?}. ide. GUSKINSUDUNA 
97.4. 

23 Hibihum Schlächter, Scharfrichter (?). DER ta-Ai-ha-tum 
(‚Stadt der Schlächter‘, Stnadtname) 3, 11; tarirtum Sa- 
tabihatum 3,5. 11. 

3 klamm befriedigt sein. tu-ub (perm.) 5, 15; 5, v0: 18, 24; 
II! befriedigen u-H-/8b] 15, 4. idg. DOG — tab 69, 29; 
DOG“ — ibn 70, 1.7; 116, 20; ALLDOG fl Cr. Supplem.), 

tähbum adj. gut. ugarum tja]-sfululm] 90,1. 

tiblum Sale. ide. MON 106, 1. 

Arme fühdte pl. unmittelbare Nähe, ihr adv. hart angrenzend. 
te-hi-at 8, 5: feine 8,4. 


“ri GAB.dAR 104, 1. 

=" idaem Lohn. #-di 107, 10; da 107, 18. 

gr dmum Tag. um-mi-im 13, 25; 15,13. id. UD passim. 

far imittim rechte Seite, kima i-mi-it-tim 58, 22; ul. ZA0 


63, 3. 
n2° TI} ursupi Zinsen zuhlen. nnep 27, 2; ids. DAHIE, 
 JDAAf 85,2. 


siptum Zinsen. Idg, MÄS 27, 2.8: 45,10. 

men dd sein, Kell a) jemand obliegen; eli-ad-me 20 14, 21; 
b) gegen jemand anlıaben. manınan mimma eliöui ul is 
17, 27. 

=" II! sich rechtfertigen {f) W-te-se-ir-än 108, 33 (doch wel: y=}- 

lferum Gnadenerlaß. mi-fd-ra-am 8, 10; 103, 7.18 v. aka, 


’8 v. Albandiang: Schere, 


3 


KASLIG? 72,2, Vielleicht äititum ‚Best‘ nach Pick OLZ 
X1, Sp. 317. 

a IT kullu umfassen, verfügen, käza ü-ka-al eigenmlchtig 
bentitzen 95, 22; ü-ka-/[al] 116, 10; d-ka-al-Iu 97, 18; ram 
kullu verantwortlich sein. liki-il 103, 14. 

213 kummu Wohnstätte, Gebäude. idg. ENUN.NA 57,2, 

p2 Il! kunnu bestätigen. u-ki-in 108, 36. (Vielleicht ist auch 
103,35 Sins zu losen im Sinne ‚er. lat ihn ber- 
führt‘). 

kinum bnar, ummiänum kinum 62, 21, 

mukinnum Zeuge. mu-kin 71,5; 72, 7; 80,5; 91, 11: 99, 10. 

muskönum Freigelassener, 3d muwuskrnetim 103, 20, 

"= klima wie, entsprechend 7,9; 17, 237); 23, 16; 83, 28; 
111,9. 

kiim also, kuaam 59,9; 108, 11. 

BORKUM?) 28, IT. 

22 kaum Geldbeutel, bares Vermögen. ana ki-sı-si-ma 15, 
14: ana kist-im 86,2, 

X,05 kalü verweigern. la ta-ka-la 32, 8 unverweigerlich [?). 

I kanikum gesiegeltse Urkunde, Quittung, Selinldschein. ka- 
wiifk] 103, 40; 104, 7; kani-kcim 79, 3: ka-ni-kaat 
109, 1; kaniki-ki 85, 18: 86,2; 98,9; 115, 12: kami. 
ki-suimu 86, 10: 87, 12. 

kunükum Urkunde. kunu-kum 15, 16; idg, [BR 82,11. 

‚kankum gesiegelt, gemünzt. kaspum kam-kum 71,1; 78, 1; 
3,1. 

#,22 kussüm Stahl. ide: ?PGo.ZA 84, 16: D5, 16: 101,9 

"Fo kaspum Silber, Geld. idg, KÜU.BABBAR pässim. 

ES kippatu Fischnetz (?), kiib-betisi-nn 110, 16. 

32 kirrum Miotzins, Lohn, kiisri 31, 2.9; 38, 6.7 (0); 35, 
6.5; 36, 5.7.10; 47,6. 11; 49, 6.8; 51,5. 8 bien 
5 38, 11 (0); 49, 10. (11); ide. KASAR 3,7. 0(0,); 
34, 6; 78, 14; NAM.KA.SAR,SO 34,5. | 

kazirum (kaum?) festgefligt (?). irsum ka-pir, kussim kasir 
95, 16, 

= kärum Wall, Mauer, ide. KAR 74; 12; 77, 10. 

12 kirdm Garten. idg- Y3aR 24, 1. 


Altbabylonische Rochtanrknuden, IE Ta 


3 kasidue a) kommen. ik-kirdie-ma 6, 11; b), erreichen, 
treffen, Wl-hl-us-si-ma 59,5. 

kisittum "Treffen, Schlag. Ai--ü-ti dim 59, 5, 

os It kuss folgen (?). wka-desd 1a, 10. 

kuttimanm Goldschmiei.: ide; KU.DIM 22,28; 88, 6; 115, 14. 

-75 kabirıe einssımmeln {zu den Toten). ilusa ikrteru-nih 
96, 15; dkterru-k 101,29. (Möglich wäre auch die Al- 
leitung von x, abberufen.) 


je) 

2 Li nicht Za 10, 17: 18, 26; la-a 6,18; idg. NU passim. 

„u fibbum Herz. li-ba-iu (Nom.) 2, 2; biib-bi-id 96, I; De 
ba-sienu 5, 15; 8,50; liib-da-si-nu 13, 24: 62, 297); I 
ba-sd-ü freiwillig (— Ina libbisu vgl. Pick OLZ XI Sp. 172) 
35,28; idg. SAG. SAG.GA.A.NT. 18,22; 92,11; 57, 14; 
61, 22; 76, 18: 88, 17; 105, 26, SAGG@ANI 16, 6; 63, 13, 

libba inmitten; von. ide. SAG" 34,8; 86, B (21: 87,2; 88, 1; 
90, 11; 94,4. ArrrSAG, 04 2 Berufsname 68,5. Ü. 

= lahirum alt, früher. Ze-bi-ri-im 105, 3: 

wa lahtin sich kleiden. Ta-ab-sdat 101, 2, 

KULUM ZA eine Art Gewand. 84,8. 

r2> lapdtu umrühren, einmachen (?). ihla-ap-tu 106,5 

imalpatum Messer. idg. *#L1S.TUR 84, 26; 101, 12. Vgl 
Meißner SAI Nr. 5753. 

%,7>5 lakü nehmen; leihen, ılki 8%, 10; dl-kum (sing. relnt.) 
50,14 (T.j; 58, bi 12; 75,7: 76,9; 103,6; il-ku-ü-ma 
61, 2: i-kiaamma 109, 26; Cie (pl) 18, 22; 
[* il-te(?)-ku-nim-ma (pass) 106, 4. idg. SUTI. SUBA 
ANTE iltekt 37,65 45; 1: 07,44 75, 5; 55, 12, 86,9; 
87,10; 97, 10, 98,6. 

milkitum Anleihe. ide, SU.TLA. 4,2; 25,2; 32,2; 59, 2; 
41,4; 56,0. 

Em" (dem) tiktatıem gesammeltes, in Garben gelegtes Getreide. 

eu item 43,14 (T. 12. 

littum Kuh, ide. LIT 84, 10; 





Ir) 
md a) enkl. Partikel der Betonung 95, 22; &) Konjunktion 
am Ende des Verbums: nachdem, wenn [passim); 


il V. Abbandlung: Schorr 


TR, SD nuirum Kind, Solin,. ma-ri 59, 10; meri-[au] 17,22; ma- 
re-ia (pl.) 95, 25; mariäine 17, 19; ide, DOMD passim. 

märtum Tochter. ma- art. $d 101, 30; ide. DUMELSAL passiin, 

mir Kindachaft. An Nr sd 96,5, 

"R,B mu'irrum Leiter. ide. GAL.KIN.NA 79, 4:99, 13. 

2 7° sich ausgleichen, übereinkommen. ü-ta-am-ga-rıi-ma 0,12. 

mitgurtum Übereinkunft. i-na mi. imeur-tim 103, 34. 

"7 madidu abmessen. ma-da-dasam 103, 36; ma-da-dii fan] 
68,3; 1’ am-ta-dae-ad 108, 39. ide. A@ 42,10; 74, 18; 77, 
ll: 83, 25; 89, 10; 90,10: 4, 17. 

nn (P) maialtum Ruhelager. idg. *BNAKLNA 84, 16. 

“NS mahäru omplangen. im-hu-ru (sing.) 82, 15; 86,5; 87,5; 
in-Aurusn DL, 4; ma-hlir (perm.) 38, 12. (T.); er 0 
(T.); 35,12; 36, 12; 40,9: 49.12; WM, 2 ITH 78, 14; 
Saohial 31, 10; 39, 12 (Ch; 34,0: ma-ah-ru 73, 12; 
116, 18; IV! im nah-ru 54, 8 

mähar vor me-ha-ar 15, 35: 60, 10; mah-ri-sine 26, 25, 

mahirum a) Geschäft, bit mehiriim 18,4; 5,1; me-hi-ra- 
tum 13, 10; 5) Kaufpreis. idg, KLLAM 98,8. 

namkartum Besitz, Einkommen. nam-iaer-ti 6), 11; 91,13; 
29, 12; 100,3; 118,7; nam-kar-tim 09, #, 

mitharis in gleicher Weise, gleielhmäßig. me-it-ba-ri-i# 26, 29; 
4,6; 02, 24: 5, 24 

R,oe mal voll sein; marlu-i 84, 28; ma-li-aat 101,7: IE 
mulld ausstatten (vgL hebr, #ir3). i-ma-lus/E]-ma 17, 24 

mal soviel ala ma-la 23,1; 47,1; 49, 1; 88, 1.3.5. 7.9, 11: 
112,1; malt Libbiia Herzenswunseh 96, ld. 

= maldhum Schiffer. ide, MA.LAH 110,4. 

j2 manıman irgendeiner, wer immer, na-an:maan 101.81; 
manasan 17, 26 

mimmum Habe, miim-mu-Ad 95, 22. 

mimma irgend etwas, mi-ım-ma 17, 26; 26, 8: mi-im-ma Sum 
unter welchem Namen (Titel) immer 15, Il; mimma 
annim all dieses 38, 18; 50, 12 (7. 11); 95,17: 104, 18, 

manfim Mine. ide. MA.NA passim, 

4,20 mag erlangen, erreichen. ma-gi-a-at 96, 15. 

marinum ? (irgendein Ding nus Leder), smnerinsum 84, 9, 

MEE masihn messen (Getreide), im 108, 20; fumf-si-ud 
103, 23; im-sd-Au 108,23, 


Altbabylönische Rechtwarkunden. IT 81 


"ıneiehum geesichtes Maß (f}. me-se-kum 40,4: $1, 2. me-de- 
kim 99,9. 
r9 mutbum Ehemann. mu-tisd 36,2. 8; 50, 7: 101, 22, 


Mi 
= 


R,3 närem Fluß, Kanal. idg, [D.DA passim. 

nagdm Inselland. na-guum 7,2; 28,3.45 62, 1.4. 

nugätum Inselland. na-zuwtum 74,1: 94, 1 

Im riditem Brachland, ide KLKAL 70, 17, 94,2. 21; 
K1.UD 70, 1. 10, 

II 7% naditum Schatz(?}. kima na-dı-tim 7, ®. 

111 nadanu geben, schenken. id-di-nam 82,8; id-di-nu (sing. 
relnt.) 115, 6; 116, 9: 118, 4; edisnssu 17, 65 E-denus 
Fnuti-ma] 10, 9; id-dinustim-ma 84,371; 101, 17; ad- 
di:im- na 103, 17; tarnd-dina (Dual?) 103,16; mi-id-di- 
na-ak-kum 103, 13: Pris.: önadli-in 36, 27° (O5; ena-ad-- 
di-inane 115, Il; enaaddi-in 67,8; a-na-ad-dina-kum 
103, 39; I-na-di-ne-su 17,17; na-danamı 58, 16; III eın 
Geschäft vermitteln d-fd-addinu 91, 85; IV? innzadnu 
s1, 0. 

musadıinum Spediteur, Agent. mwäd-ad-di-fnim] 69, 13; 80, 
12.13 (7), 

nudunme Mitgift, nuedwunnee 4, 35; 101, 14; 119 Obr. 
Kol. U, 386; Kol. II, 20. 22. 24. 

my nandın Tritt, Umgebung: Sippar ü na-mi-e-füi 7R,D, 

3 nünum Fisch. nunt-e 110,3; idg. /7A1 106, 2. 

fi nasdisu a) auftreten (vor Gericht) i=zi-zu 60, 4; 5) ein- 
stellen (sine Tür, einen Riegel) ie=-=.u (Pris.) 8, 5; ilg, 
GUB,BA W, 5; ©) aufkommen, einstehen für etwas vza-nz 
fas) 2, 11:33, 13 (T.). . 

müsssum Wächter, mw-sa-as abullö 59, 14; idg. (A) MP KAGAL 
43,5, UM, 4. 

NT.GI Berufsname. 39, 7 (Tabl. 6). 

MUEeNIT SUR Berufsnnme. 93, 4; vgl; Meißner SAT Nr. 3677, 

„1 I] nukkurn Andern dna-karu 11.21; 17, 31. 

wos (napiktum) pl. napsdte Nasenlöcher (? ala Atmungsorgane), 
I sikil hurdsim fa pa-nı na-ap-de-ti-fa (als Sehmuck) 
54,4 (vgl. Jea 8,20 vostıns?). 

Eitzuigpsber dl. phil,-biet. KL, 100, Bi. Di All Id 


52. V. Abhandlung: Seharr. 


35 napird bewachen. snamar 33, 11. 

“73 nakäru abbrechen, in Abschlag bringen (Ansingen), mü- 
nahtadu i-na:ga-ar 35, 22 (T. ona-ka- far] 22. 24). 

Re) mas Nberhringen, ana na-ds-H (Partie) 87, 12; nah 
85,19: 98, 9; nude 86, 10; TI erkälten, pllegen. ikta-na- 
ds-#i-3i. 96, 11: -tana-di-Hii 10, 27. 

nöum Schwur: ni-is 6, 14: 15,9. ide MU passım. 

Res (pisan) nuidhum, ? Mina 5, 10, 

NER? {iepum?) 24,45 33,9: 102,4; 104,14; 106, 6. (Das 
Idg. scheint das sonstige mir-kin ‚Zeuge‘ au verireten,) 


Pro sükum Straße, Gare, suekiim 13, 34 ide. SIL 23, 2; 
65,3; SIL akitim Noujalrsfeststraße 82, 15; idg, ZSIR, 
NAM. E:SIE TAB. BA = sük irhitti ‚die vier Straßen, 
d.h. die vier Weltrichtungen‘, 8. auch ribitum, 

“ra suhäirum Agent, Suchwalter (Prokurist) zu-Aa-rum 108, 
2.808, 

“2 sikkörem Türverschlaß, Riegel. ide #"/ SAKT.KUL 8,5; 
VESAK.KUL 9, 3. 

SAL.ME WSamas Jungfrau des Samai, Berufsnams einer Klasse 
von Priesterinnen (passim). 

238 smeilhn kommen. ana dajinim ismi-ku-ma 54, 6. 

sandkum Rückkehr, Reisenbschluß.  sana-ak harramsu 115,1; 
ran un DR, S, 

> 

ms püh adv, (eingetnuscht) für, pur-uh 50, 6; pühtum pl. pü- 
häte Tausch, ana pr-ubtim 64,2; ana meha-tii 65, 
6; una u (F-ha rt bh, ID, 

mis l?ı pütum Frontseite; idg. SAK passim (als Bestimmung 


der Lage). 
puhädum Lamm, Zieklein, idg. SUHAD 50,1, u 
me pihitem Verwaltungenbteilung, Departement. ide. Sise 


40, 6: 85, 4: 86, 4: 87, 3,.,(Vgl. oben 8.45, Aum..d.) 
rre pihatum‘ Schaden, Beschädigung. ana bi-ha-at kirim 
"SR pafäru lüsen, loakaufen. Ai a-biad ip-tu-ur 37,0. 


Altbabylonische Honlıtsurkmmilnn. IL A 


‘So pim Mund, Mündnng, Eingang. bi-e 15,0; bi-i närim Bi, 
2: Bi ou. alem 76, 1. 

“OB paliku abgrenzen, pa-la-kaum 14,20. 

mE pin Front, adv. vor pani S4, 4. 

EIER: Behitltuis, Etui. idg. GLEMAL 40,5 (P); 84, 16.17, 

‚14%: 103, 41. 

ee = Bee liefern. i-pa-Fi-id 34, 18 (T. 16; 35, 175 36, 17 
(T. 14}: 42, 13 (CO); Gpa-tii 30, 4 (T. 12). 

pilittum Versorgung, Erhaltung. bi-fii-tam 34, 15 (T.), 

=75 reklamieren, kingen. tba-aggaru-si 116, 21; ana ba-gar 
ehlim 2, 10. 

IE piriklu Blütenbündel (?). bi-ri-ih-Au sümam 108,1. 

parakkum Güttergemach, idg. GARZA (PLAN) 9,2, 

25 pirsum halbe Mine (Gewicht); X/ILLJAZ bi-ir-aisim 109, 4. 

parsipum Kopfbinde. idg. #7 BARSI 34,7: 1012. 

#,n2 pilü offen. ide. HAL(P). GLMAL.HAL üffenes(?) Etui, 
vgl. Meißner SAT Nr. 4851, 

pitdäm Pförtner, ide. N/G@Ab 0, 18.16, NT. GAB KÄ h LA 
pitd hiäb kalldte ‚Pfürtner des Harems’' 90, 14. 


= 

ME sönum Schaf, Kleinviel. idg. IALAI®®® 84,11: gEerF 70,1, 

R,2 drum Steppenland: gerı 112,3; ide. NER 58,1. 

MSR sahätır packen, vor Gericht Inden. ise-basat 7, T; iega- 
[baJ-at-ma 1° (Impf.) 26,3, 

sibittum Besitztum. si-brii 119 Obr. Kal, IH, 11. 14. 

gubiitum Kleid. ide. KU 84, T; als Dieterminativ öfter; ana 
KL?) 100, 2, 

-n2 sihrum klein, jung. ide. TUR 84, 20; TUR.BA 84, 20; 
116, 2.4; | 

“a2 (simittum] pl. gimdate Vorschrift, (esetz, kima zim-da-at 
jarrim 111, %. 

FI2 gurpu geliutert. kaspım ga-ar-pu 37, 1. 


ir 
8,27 sprechen, sagen. ib»bi 59,9; üb-bu (sing) 59, 1; R]- 
hu-lum 58, 1m ik-bu-1 103, 11.16; e-ga-bi-ma 17, 12: ik- 
[ta-]bi 36,26" (U); tab (sing.) 35,21: ana Talk 
im Auftrage. ana gabe 61, 10; 109,4; 110, B: 


Altanguher. di. phil,-klat, RI. 100. Bd. 4, Abh 


ja) V, Abhandlung: Schorr. 


"PT? kakkadum Haupt, idg. rikie SAX“ — kakkadu 84,24. 

> kailu blickoni?), qwubli-im-ma 110, 10, 

"> Zöpn zinsenfrei darleiben. ana Aidp-tim zum Verborgen 
103,6. 17, 

R,07 Zimum Mehl. ide: AU.DA 39, 13 (T.; 43, I2 CT. Il). 

a7 kardbu Jarbringen. ik-ri-bu 66, 4. 

ni?) Kätum Hand. ina get 66,6; 79,6; 82, 12; gfafazıa 
116, 16: gu-a2-24-ma 95, 22 (v. kalı): ina ga-ti-Fi-nu-ma 
b5, 9. 

- 

S#,7 röbitum Platz, breite Straße. ri-bi-tmm 13,7. 11; ide. 
SIL.DAMAL.«LA) 83,6; 76,6: 58,5; 95,5; 105, 10. 
ut rn, rörtem nn) Aufkug, b) Angabe (des Mietzinses). 
ri-i3 107, 8; ro 31,0; 7, u (Ol: riet 35, 11; 36, 10: 
ri-ita 49, n (T.); i-na ri-er-ti-Hi 35, 14: 36,14 er. 11}; 
ri fat 3, OO Haupt risd-om kaln 108, 14 
verantwortlich sein (wörtl. das Haupt erheben): idg. SAX. 
SAK.NITAHE = rös varde bitim Hauptdiener 98, 18, 

#.27 rabı groß vgl. zikiti. 

72 rübizum Aufseber, Wächter, ra-bi-is eklım 8,9. 

237 IT! ruggubu bedachen. ditum la ru-ug-qu-bu 105,1. 

237 rayamı Klage erheben (mit Acr, oder ana der Person und 
ana uder wisum der Suche). ir-gie-um-ma 58, 8; 60,5 
ir gu-mu-ma 6, vra-geam 10,17; 58,20; 60,14; era: 
ga-am 15, 8.12; vra-pur-um 62,30; dra-gamm (pl) 6, 18; 
i-ra-ayga-m[u] 96,24; era-ga-mu 13,26; ora-yanu-sfum] 
30, 15 (Th ereguenm-H 101,51: Hra-agumu-ti 95,31. 
ide: INIM.MAL MAL, INDENUIOM.MALMALA ul ira 
gam/ü 5, 15; 11,17; 19, 12; 14, 17; 20, 9; 33, 14; 57, 17; 
01,24; 6, 10. IND.WALMALA 43, 15; 59, 16: 88, 20; 
105, 25; 108,3; rugummaäm Klage. ru-guemn 2,10, 

rn (?) tirbitem Kanfpreis (bei Brautwerbung), Brautgahe. 
te-ir-haras-sa 84, 40: 101, 20, 

27 ribu ersetzen. i-rt-bu 68,017), 

1 355 (?) rukbum Speicher(?), Scheune (?); rutk-ba-um 33,1. 

II 277 "narkabtum Wagen. idg. ?FMAR.GID,DA 38, 16; 55,4. 


239 rakien sich verpflichten, vereinbaren. ge S4, 4; 
101, 21; (rikistum) pl. rikeite Ve 





Afthahylonische Beshtsurkenden. IL 8 


ri ik-[safti-an 116, 22. rikaum Binde. id, an gar). 
SAK.DU rikis kakkadim 101, 10, 

07 ramdnnm Belbatheit. una ra-ma-ni-sü italak 17, 24 er ge 
hört sich selbst, ist frei von Verpflichtung; #d ra-ma-ni-sd- 
dit 96, 14. 

P2” rapäku umgraben, pflügen, kirim ı-ra-bi-k 83.4. 

(ripiktum) pl. ripkäte Umgrabung, ri-ib-ga-ti 23, 14. 


1) 

äd- a) welcher, paasim. 5) Genetivpartikel, gehörig jemandem, 
passim, vgl. id ramdnisa 96, 14. c) Instend auf jmd. #a 
X, 97, 16. %. 2) daß (ob?) konj., damit 2, 3; 36, 25 (0.), 

sw dem Getreide. mm 103, 13; Jeam 38, 10: 63,23; 88, 
23; 85,14; 98, 10; 108, 16. 20. 27.39. idg. SE.PAD 113, 1. 
Vel. Meißner SAI Nr. 5495. 

4,9 FHirum (Stück) Fleisch. idg. UZU 30, 13 (T. 11}; 56, 16; 
39, 18 (T. 11); 42, 12 CT. 11): Hr dahim Schweinelleisch 
UZU.SAH 21,5; 34, 10 (T. 11), 

-37 bier Stab, S-beir-rum 50, 11 (TV. 10. 3600 rum], 

TE Zadädu eggen. dSd-ad-da-duma 53,21, 9, 1. 

(carah) Fandütum (dadditum) Erntemonat. ina Id-an-destim 
27, 1: varah id-an.du-tim 45,9. 

irdılum Langseite. idg. US 60, 6. 

vrw(?) iuiium ein Sechstel, 3. 54, 6. 

#17 Alma er selbst, dd-ma 26,7; 59,9; 1083. 37; pl. Senna 
103, 12; zuati dieser, d@e-ti (nce,) 10%, 1. 

Dre Sılmum Zwiebel, Knoblauch. idg. SUM.SAR 102, 2, 

1 Favirıum, sevirum a) Ring b) Privatvermögen. sfd]-weri-[d] 
13, 16; dna Ad-meri-hE 43, 9; ide. HAR. ine HAR kas- 
piia iääm 57, 11; 61,18; 105, 21; 4A R.SU 85,5; © HAR, 
SlGt 62,92; 4,18: 95,14; 101,4 "= HARSU.SE 
84, 14; 95, 14; 101, n. 

jakfiın Schwein. idg. SAH v. Hrum, 

"De äiatäre schreiben, ausfertigen, ##tu-ru 15, 11; Adafıra 


105, 4. 
wer 5 ie (fo ning.): 4696, 1: 101, 30; pl. Binde, Fiona 


zur Hlum a) Zeuge. Fb (pl) ©6, 24; b) priesterlicher 
Berufaname idg. SU.G@I 95, 10. 21; 101, 14 vgl. Meißner 
= 


Bu VAbhandlang: Schorr. 


SAI Nr. 5122, Müglich ist auch die Lesung dugdm vgl 
Delitzsch HWB saw. | 

Toro mu kanfen Impf.: i-Sa-mu 6,7; 8, 8; 37, 6; 46, 9, 24; 
30, 0; 70, 16, 27,45; 76,4; 105,17; 119 Obv. Kol. II, 
10. 19. 47: Kol. IH, 6. 27. 31; dam 1,11; 2,1; 8,21; 
isda-mu 105,9. Präs. i-feme-ma (— ifimmu-ma) 68, 9; 
ide: SÄM. IN. SISÄM. 3, tö: 4,8: 5,10: 11, 10; 16, 4; 
18, T; 48, 10; [IN.SIJ.EN.SÄM 9, 13. 

BEINEN Kahforeis im 2,1: 5, 13: 8,29: Amis 8,215 
18, 23. idg. SÄM, SA. TIE LANE. So. dar Ama 
rim 8, 16; 5, 11: 6,3; 9, 13. 

Fimtum Kaufbesitz, F-masat 50, T: 78,2, 

IT or (Himtum) pl. imäte Schicksal, Bestimmung, ana #i-ma- 
ti-sd 58, 6. 

iumma gesetzt daß, wenn. Fum-ma 56, 24 (CO). 

Tat sikkatum Sulbilaschen. idg. "#SAKAN 84,21; 101, 7 

DV Eukänu, a) päni # das Antlitz riehten, dädeum 96,3; 
b) wänahtamı #, Kosten legen. ihkınu 83, 26; ehekamı 
35,19; ©) ma märätim 8, in Kindschaft setzen (annehmen). 
is-kunu-si 96, 5; d) duppam 3, SLBI 2. eine Urkunde 
erlegen, Überschuß erlegen. S7.BI is-ku-un 76, 16; 88, 
lö; duppum i-I/a-ka-/nu 65,8; ©) miiaram #. einen 
Gnadenakt erlassen (vom König), if-kunm sing.) 8, 18; 
103,7; iö-ta-kaan 108, 15; f} kirdm # einen Garten in- 
standsetzen. ana Fd-kanu-tim 98, T, 

Zakkanakkum Machthaber, Statthalter. idg, NER,ARAD 57, 
24: 59, Rev. 3 (C.); 69,4. 10; 50, 6; 

“2 Jikarum Dattelwein. idg, ZI 30, 13 (T, 11); 9,11 (T. 
121; 36, 15 (T.). 

wow sale, salus, dalustum ein Drittel. ana sd-lu- f an 0 
(T.};: 583,5 (C.): ae-luus-tari 42,8 (DT): 38, T(C.), ide: 
IGI UI GAL 4, 0.3 (0); 53, sr). 

DU dumum Name: äum-fu 15, 11; ide. MITEI==4umiu 9, 1; 
assum [= ana kum) wegen, v. ana, 

es sumdlum linke Seite, kima imittim a id-melim 88,22, 

as Zammum Öl. idg. NL@1S 21,3; 3%, 1; 84,20; 97,2; 101, 
1: dammum vdstln fainstes ÖL ide. NI-SAK 24, 1: 35,1: 
jammum fühl gutes Öl, idg, N/.DI@.GA 84, 21. 


Altbabrlonischs Hechtsarkunden, II. KT 


Samasiammum Sesam. ide. SEGIE.NI 115, 3.9, 

sangüm Priester, ide, SID passin. 

äiunum ? bit Aiimeni DB, 1, 

"27 as aurafen, appellieren. i4a-si 36,27 (C.). 

BE Simitum Wolle 91,2 (7); 114,1 

Er Zapiku nufschlitten (Getreide). Kl: ku (Perm.) 103, 22. 

naspakım Speicher. ide. (Er. NLDUB 75,7. 

20 kdpirum Geschäftsführer, Sekretär. #d-bi-ir Sippar 60, 11. 

how sakälu wägen, zahlen. ü-kuul 8,22; 119, 19; vädgual 
51, 13 (T.); Zu-us-ku-la-ku 323, 6—1; dd-al-lu (Perm.) 
114,4. idg. ZAL. IN NAAN.LAL iskul 11, 12:38, B- 
14, 14: 20,55:2%, 10; 48, 11: 97, 13; 61, 21:69, 12; “6, 
14; SS, 15; 105, 24. NLLALE isakal 35, 10; 36, 9; 47, 

- 10: 49, 10; 51, 10.13: 

ikultum Gemiche: idg. KLLAL 84,5, b: 95, 13. 

äurianum Panier (Ort des ERRRER am: Tempel). na dıiri- 
nifim/ 10. 10. ide. PNeRSC),NIR 108,82. Ve, ART 
S. 81 loben) Warda-rum. 

“2 äarrum König, &arrum 68,9; 78,3; 108, 7. 18; darri-im 
10,5; 61, 10;..111,.9; idg. LEGAL Hassim. 

ala um Restbetrag. &i-ta-at 99,5, Vgl. Pick OL# XI Sp. 316, 

mastitum ? ma-di-t [7-18 D6, ®. 


n 


natbakum Spmeher (v. neöpakuem), nwatbaak 94, 11; 
104, 12, 

IN kärs zurückkehren, anfechten (ein Urteil, einen Vertrag). 
fi-/ta-arına 58, 18: dtu-ru 6, 9 (Impf.); (Pris.) 8, 9; 
13,26; 15, 6. idg. @/. NUMTUNGLGLDANM ul itär 2, 6: 
4,12: 8, 25::9,:18; 16, B. 

1! turru rünkesakatlen; dleirre (Impl) 75,635 Fleraam 
(Präs.) 55, 55 dteser 75,85 -te-ir- run (Pras.) 108,19; 
tu-ur-ru (Perm.) #4, 42; 101,28. 

treirtum Umgebung, Weichbild. ine ta--er-tim 14,8%; i-na 
fa-vi-ir-tum 3,2. 

an famü zelwören. if-ma (Sing. u) 7,14; 17, 20; it-ma-a 
(pl. Ey %; er H-mu-ü (pl.) 3,9; 8, 27; 4,1% 15,10; 
20,13; 28,25: 37, 15: 48,18; 0, 18T): h7, 19: 58,22: 


88 V.Abbandiung: Scharr, 


59 Bey, 2; 60,17; 62, 32; 65,18; 65, 12; ide. IN.PAD 
IN.PAD.DEES itmi/ä 1, 165 8, 24; 6, 16; 9, 21; 238, 16: 
76, 21; 105, 30. IN.PAD.ES 5, 19; IN.PAD.DE(N.SU 
16, 10; IN.PAD.DEE.MES 108, 6. 

tamkarum Händler, Kaufmann. ide. DAM.KAR 86, 5: 8, 

an tappätum Genossenschaft, Kompagmie, idg. TAB.BA 9, 
2; 97,9: 112, 6. 

ta-pu ? 84, 24, 


Supplement. 
ad 


ak, ebürum Ermte. idg. EBUR. UD.EBURST ina (ana) 
üm ebiärim 74, 10; 77. Tr 83,21; 89, 7: 90,15 94, 145 
112, 12, | 
TR, audtum Vertrag. ide. KACINIM). INIM.BI avdzu 2, 4; 
3. 20: 5, 16; 8, 24; 9, 16; 12, 105 18, 21; 16, 6; 20,7; 
“2, 12; 57, 15; 61,23; 76,17; 88, 15; 105, 26; 108,1; 
INIM.BI-zü 48, 13. 
ad 1. 
zörmasitum Berufrmame einer Klasss von Priesterinnen.. idg. 
NIEMAS 6,5; 8, 13; 84, 34. 
al m. 
30 idg. ALDUG gab 9,4; 3,20: 11,14; 22, 11; 57, 14: 
76, 18; NI.DUG 13, 22; 16,6; 61, 22: 68, 13; 105, 26. 
ad D. 
zeB past snlbeon pesiteum Berufsnnme einer Klasse von 
Priestern, idg. UL.ME 76, 29; 113, 25; UH.MEZUO,AB 
päns apeim 76, 28, 30,31. 32.93; 104,5; 108, 7,8; 
113, 24. 
nid W. 
Dre simu kaufen. idg. IN.SLIN.SÄM isam 189,6; 14, 12; 
230,5; 57, 11; 61, 18; 68, 10; 76, 13588, 14: 105, 22. 
SÄM.TIE.LA.BLSO 4,85 11,11; 12,7: 13, 18: 14, 18: 16, 
4: 18,5; 20,4; 48, 11; »4, 12; 61, 19; 68, 11; 76, 18; 
8%, 14: 105, 23. 
Sei2 dakälu wügen. ide. IN.NA.LAL üful 3, 18; 4, 9:5, 18; 
9, 14; 19, 1917); 16, 5, | 


Altbabykomirchn Rochtsmrkunden. IE, 


Urkundenregister.,' 
Hr. Kr. 
t. Feldkauf (S 1). 22. Hanskauf. [Unbebauter 


2. Feldkauf (5 2), [Reklama- | 


je = Di 2 


Ib. 
10. 


tionsklausel Z. 10—11 1 


. Feldkauf. [/, +9, GAN 


Preis 31}, Mine.) 


. Feldkanf. 
. Feldkauf. 
. Prozeßntiegleich [Anfsch- 
tung wegen Sklaven- 


kauf] ($ 3). 


. Geriehtsurteil über Eigen- 


tumastreit (5 4). 


‚ Hauskauf (35), 
. Hauskauf. 

0, 
11. 
12, 
13, 
14, 


Prozeh (56). 

Feldkauf. 

Feldkauf, 

Hauskauf (8 7). 

Feldkauf ($ 8). [Abgren- 
zungakinnsel #.20— 21]. 

Sorietiisnuflösung ? (SW. 

"elikauf (Fragment). 


17. Adoption (B XL). 

18. Sklavenkauf (R 1}, 

10. Zerstört. Unbestimmbar. 
20, 7-Kauf. 

231. Empfangsgnittung ber 


Getreide, Öl, Schweine 
Heisch. 





23. 


Grund 4 SAR, Preis 
10 (?1 Sekel.] 
Gartenpaeht(S 10). [Klan: 
seln über Bewachung, 
Beschädigung und Aus- 


lagen.] 
. Quittung über kreditweise 


emplangenes ÖL 


; Quittung über kreditweise 


empfangenes Ol, 


. Reklamationsprozeß 


(511). 


. Geldiarleben (5 12). 
. Erbteilung (R XIV). 
, Rechnung(Arbeitelöhne?). 
, Hausmiete (3 13), [Miet- 


zins jährlich 5 Sekel.] 


. Hausmiete. [Mistzins 2 Se- 


kel jährlich.) 


. Quittung über kreditweise 


empfangenes Ol, 


. Scheune (?)miete (R VID). 


[Jährlicher Mietzins. !, 
Sekel 15 Se] 


‚ Hausmiete (S 14), [Miet- 


zins 3 Sekel jährlich.) 


‚ Hatsmiete (BR VI), [Miet 


zins 3 Sekel jährlich.] 


ı Das Rogister umfaßt alle 119 Urkunden nach der von Ranke ge- 
botenen Nummerierung. Davan wurden 19 von Hanke in dar Einleitung seines 
Werken, 16 ron mir bearbeite Anf diese Bearbeiiung wird an den Ie- 
traffenden Stellen in Klammern [) verwiezen, wobei zur bosoren Übersicht 
bei Hanke (= RK) snmische, bei Schorr (= 5) arabische Ziffern angewendet 
eind. Eins (rmppierung der Urkunden nach Materien bioter Hanke in der 
Einleitung &, 14—15; vines chromologischen Inder anf 5, 66—77, 


N 


Nr, 


37T. 


38. 
au, 


40. 


4, 
42, 
4. 
‚ Unbestimmbar (zerstört). 
‚Gelddarlehen (51T). 

. Felilkauf (2 Veririlge), 
41. 


4. 


4B_ 
4, 


V. Abhandlung: Schorr. 


, Hausmiete(S AKA 8,100), 


[Mietzins3Sekel jährlich. 

Klausel über Reparatur 

auslagen Z.24—27.] 
Hausloskauf 


I Mine. ] 
Getreidedarlehen {R X). 
Feldpaeht (8 15). [Pacht- 

zins bGUR vonlGAN], 
Chuittung über zeborgte 

Tempelgerüte, 
Rechnung. 
Feld-Teilpacht (3 16) 
Hauskauf. 


Hausmiete: (5 15). Miet- 
zins: *,; Sekel jährlich, ] 
Sklavenmiste. [Frarment,] 
‚Hausmiete (5 10).. [Miet- 
zins ®*/, Sekol jährlich, ] 


.Erbteilmz. (3 20). 
1. Geschäftelokalmiete(S821). 


[Mietzins 1'/, Sckel jähr- 
lich.] 


. Gnittumg über kreditweise 


eimpfangenes (retreide, 


. Feld-Teilpacht (3 22). 
. Guitkung ber kroditweine 


cempfangenes Glstreido. 


ı Guiitung Nber geborgten 


Wagen, (BE XVII). 


. Rechnung (7). 
‚ Hauskauf. (2SAR erbuutes 


Haus + 2 SAR ENILN 
NA. Preis %/,: Mine] 


(Retrakt] 
(RIM. f}), SAR. Preis 





Nr. 


Ds, 
50, 


50, 


6 


65. 
HB, 


; Feldpucht (5 #9). 


Adoptionsprozeß ? (3 25), 

Ehschsidung und Erb- 
schuftsrerzicht (5 AKA 
Seita OT), 

Gerieltsurteil über Haus- 
inatörstreit (BR KV), 


|. Feldkauf. 
u, 
(ih, 
‚ Getreidedarlehen (gegen 


Erbteilung (8 24), 
Hauskauf. [Preis 10 Sekel.] 


Tausch), 
Hansertausch (5 25), 
Ginittung Nler Spende für 
den Sarmastempel. 


. Gelddarlehen aus der Tiem- 


pelkasse (R IX. 


. Unbestimmbar. 
4, Quittung (?). | 
Register über drei Fald- 


kaufverträge. 


„ aittung Uber Lelensnb- 


sahe (P). 


‚ Dasselbe [?), 
4. Feldpacht (S 26), [Pacht- 


zins für /, GAN AGUR 
(iotreide]. 


75. Getreideilarleben [5 27). 
, Hauskauf (5 28), [I S&AR 


Haus. — Preis 10 Sekel, 
1/, Sekel Überschnß.] 
}. [Pacht- 
zins für je !/, GAN 
4 GUR Getreide, 


. Hatestniete (5 30). [Miet- 


zins 3 Sekel halbjährlich.) 


. Quittung Nber empfangene 


Optertiere 


Hr, 


uz 
u. 


5. 


53. 


4. 


3; 


0, Feldpacht (RE V. [Pacht- 
zind wie Nr. 54] 

0. Tempelquittung über Geld- 
empfang für kommis- 
sionsweise gelieferte 
Wolle. 

02, Reeihmung. 

95, Zahlenverzeiehnis betref- 


5. Hüfilariehen 


Alibabylmische Rechtaurkunden: IL 9 


Quittung über empfangene | 


Lämmer. für. Kultzere- 
minien. 


. Quittung über Getreide- 


empinne. 


Onittung (7) üher Geh | 


ompibieng. 

Fellpachi-Kompagnie (3 
31), [Klausel nber Aus- 
lagen 4.23.] 

Mitriftsvortrag 
[Klausel fiber Rücker- 
atattung des Brautpreises 
und Erbrecht der Kinder 
2.40. —43.] 

(R XVI). 
Geld. 

Hoflarlehen (3 32). [Ge- 
treide,] 


1. Hofdarlehen ($' 35). 


[ell.] 

Hunskanf (3 34). [üröbe 
'/, SAR. Preis 3], Se 
kei: Überschuß '/, Se 
kel.] 

Feldpacht (8 35).. [Pacht 
zins von I GANG6GER 
Cietreide.] 


fend verschiedene Per- 
sonen (BR ALX |. 


(RB 1). | 





En | m ze Gm nn U U i—— 


Hr. 
24, 


I6. 


97. 
u, 
g%. 

100, 

101. 


102. 


103. 


Beläpacht (S 30, 3) N ee 


fald 8. GUR Getreide. 


Klausel über Pachtnutz- 
nießung und Zinzpilicht- 
terınin für Odlland Z. 21 
— 34] 


. Schenkung des Gatten an 


die Gattin (AKA Seite 
94). a 
Freilassung eitter Sklavin 


sumt Brustkind gegen: 


Pilegepflicht [RE XI). 
Kommendavertrag (5 37). 
Getreidedarlehen (538), 
Gaittung ?. 

Guittung ?i 
Mitgiftsvertrag (3 AKA 

Seite 89), 

Onittung über Empfang 
von Knoblauch. 

Gerichteprotokoll in Su- 
chen von Getreidedar- 

lehen (359). 


(04. Quittung über geliefertes 


Getreide, 


105. Hanskanf (RI). [Größe 


106. 


108, 


1. Arbeitermiete 


It, SAR, 
17 Sekel, 
rn 
Quittung Uber Salsliefe- 
ring. 


Kaufpreis 


(R IV). 
[Monatlicher Lohn ?/, Se- 
kel. Kinusel über Flucht 
2.11—12] 

Fragment eines Kaufrer- 
trages [Schlußzeilen). 


Mr. 


109, 
110. 
111. 


112, 


113. 
114. 


V. Abhandlung; Scheors. Altbabylonische Rechtsurkunden. H, 


Notiz über 15 Siegelaylin- 
der (oder Urkunden). 
AMietei?} von Booten und 

Fischnetz. 

Lohnvörschuß für Ernte- 
arbeit (5 401, 

Fellpacht-Kompagnie (BR 
vo 


Quittung (?}. 
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wirkt. Mihghiede der kale, Akademie der Wierensehaften. 


Lehntes Stück: 
Die Begensbarger Klarissenregel. 


(Vargalsgi ia der Slizang am il. April iab) 








Anfang Dezember 1907 überraschte mich Herr Professor 
Dr. Josef Endres am kgl. Lyzeum zu Regensburg. dureh die 
Mitteilung, es sei eine alte Handschrift der deutschen Klarissen- 
regel im +ortigen Klarissenkloster vorhanden, un erwirkte auf 
meine Bitte bei der hochwürdigen Frau Äbtissin Marin Eugenin 
Nentwig die Erlaubnis, daß dieses wertvolle Pergament mir 
zur bequsmsten Benutzung nach Graz dargelichen wurde; 
dafür spreche ich auch auf diesem Wege meinen aufriehtigen 
Dank aus, . 

Die seltene Überlieferung war genanoren Untersuchens 
wert und es hießen sich ihr Aussagen abgewinnen, die mel 
bloß das Entstehen dee Denkmales in helles Licht setzen, son- 
dern auch für die Geschichte der Binführang rhythmischer 
Formen in die nltdentschs Prosa ein nicht unwichtiges Zeugnis 
darbieten, 

Div Beigabe, aus einer Handschrift der kaiserlichen Hof- 
bibliothek zu Wien geschöpfi, wird, algeselen davon, dab kie 
ein Kapitel (ler Klarissenregel praktisch erläutert und ute in 
die Formen eines weltfremden Gottesdienstes Einblick gewährt, 
such duralı die Lautgebung ihrer groben Mundart Interesse 
wecken, 


Allesägeber. 4. ghll.-blei. EL dm, HE 6 Abe 1 
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Die Handschrift ist in einen Pergamentumsehlag eingenäht, 
der aus zwei zusammengeklebten Binttern hergestellt wurde, 
die aus einen Missale geschnitten waren, und zwar Stücke, 
die den Gottesdienst für Karfreitag und Karsamstag enthalten, 
Schrift ans dem 13, Jh. In dem Umschlag findet sich eine 
Schnur befestigt, die an ihrem Ende ein messingenes Ringlein 
trägt, mittels dessen sie, an ein nicht mehr vorhandenes Hak- 
chen gehlingt, das Gunze beschließen sollte, Der Umschlag 
enthält 29 Blätter, davon 25 Pergament, 4 Papier. Die Per- 
gamentblätter verteilen sich auf einen Senio, einen Quaternio 
und einen Ternio, dessen letztes Blatt weggeschnitten ist. Von 
den Papierblittern ist nur 26° beschrieben im 16. Jh., 26.20 
sind leer. Auf der Seite stehen je 21 Zeilen, für die Tinten- 
limien vorgezogen und durch vertikale Striche eingerahmt sind. 
Die Schrift macht auf den ersten Blick den Eindruck, ala ob 
sie noch aus der Frühxeit des 13. Ihs. stammte, zumal sie 
manche Buchstaben mit dem Duktus des 12. Jhs. aufweist; 
wie sie eich dann auf den letzten Blättern entfaltet, muß sie 
aber in die zweite Hälfte des 13, Ihe, ja gegen dessen Enda 
hin gesetzt werden. Vor jedem Kapitel steht eine rote Über- 
schrift und es beginnt mit einer roten (vorgezeichneten) Initiale; 
diese Arbeit hat ein anderer, dem Anscheine nach jüngerer 
Schreiber besorgt, dessen Lautbezeichnung sich von der des 
Textes unterscheidet. Dieser stammt von einer einzigen Hand, 
die sich einer schwarzgrauen Tinte bediente, Korrekturen sind 
mit brauner Tinte im 14. Jh: eingetragen worden, etliche Be- 
merkungen dann im 15. Jh, wie denn die ganze Handschrift 
die deutlichsten Spuren ehr langen und starken Gebrauches 
aufzeigt. Das 5. Blatt trägt den Rest einer Schnar, die wegen 
der Anweisung zum gemeinsamen Gebet das Aufschläagen er: 
leichtern sollte, ebenso Blatt 22 mit Rücksielit auf die Mit 
teilungen über den Visitator und sein Amt. Die Schrift ver 
wendet nur ganz wenige und die gehräuchlichsten Abkürzungen, 
einige Male ist es vergessen worden, bei Vokalen Querstriche 
—n überzusetzen. Der Anfang jedes Satzes wird durch einen 
großen Buchstaben gekennzeichnet, der rot durchzogen ist, 
dasselbos Mittel markiert Worte (Titel, Würden u, dgl), die her- 





vorgehoben. werden sollen, Als Interpunktionszeichen dient 
sonst nur der Punkt, dieser jedoch wird mit solcher Sorgfalt 
angewendet, daß ich mich snletzt entschlossen habe, ihn ohne 
Rücksieht auf die Bequemlichkeit der Leser beim Abdruck 
beizubehalten: bei unserer geringen Kenntnis der mittelalter- 
lichen Weise, die Kola deutscher Sätze zu interpungieren, steckt 
in der genanen Wiedergabe der Interpunktion guter Hand- 
schriften alter Prosa ein wissenschnftliches Interesse. Die Ka- 
pitel habe ich mit arabischen Ziffern gezählt. 


(1*) His hebet ane dia regel der suestern sanete 
Naren ordens, 
1. 
Alle die daz leben der swester suncte ÜUlaren an sich 
wollent nemen: die suln dise. 6 des lelenes. und der zuhte 


behalten, also das si leben in gehorsnm ane eigenschaft und 
in kuscheit. und ze aller zit under dem slozze. 





2. (Wie die suestern suln beliben beslozen. 


Alle die professe in disem leben sint, die sint dar zu ge 
Imnden vesteelichen se belibenne inrehalp dem umbegange der 
mure diu da geordent ist ze dem inwendigem slozze des elosters. 
ez güschebe denne ein sogetan noL als des finrss oder der 
vionde, oder etewas semlicher not, daz si niht stat mohten 
haben. zu erwerbenne urlaub us ze gane. In sogetaner geschiet 
mugen die swester ze einer gevelleger stat da ai 30 «= mit 
fügen meist mag geschehen. sulen beelozzen sein biz sie dea 
eloaters beraten wordent. und ane sölich offenbere not 6 enist 
in nibt mäzellch (1®) uz zegenne ze keiner zit. sie suln damme 
von dem gewalt oder von dem gebot des Dardinales dem dirre 
orılen von dem Babest ist bevolhen. ze etelicher stat werden 


gesant. us sie pllanzen den selben orden oder wider bringen 


1 Kirn Be lhehen 15 vrlarb ra auf Karen, 
14 Die deizten Zeilen der Seite waren schm früh adgerichen, worum eine dm 
zahl von Worten mit dranner Tinte nachgengem wurd. 17 grom, 
14 Die Anfangehuchstaben em Cardiral mid Babest anerıdkn in der Ha. immer 
ir 
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etelich eloster des selben lebenea. oder durch sache der meister- 


‚schaft, oder der bezzerunge, oder durch daz. das sie mugen 


vermiden etelichen gar offenberlichen und sweren: schaden: und 


ob liht aller der convente durch eteliche redsliche sache, sin 


erst eloster von dem gewalt. und von dem gebot des selben 
Cardinales wolte lan uf daz. daz sie sich ze einem andern 
eloster mohten gezihen, Auch mugen:si in einem igelichem 





eloster eteliche frowen oder swester ze den servicialen en- 


phalen doeh der wenik sul sin. die selben sint gebunden. ze 
allen den gesezten dises lebens. an aleine daz gebot der be- 
aliezzunge. Die selben mugen uz gen in dem. gescheftde des 
elosters nach dem gebot und urlaub (2*) der abbatissen. Die 
sterbenden swester. und afch die servicia] nah ir tode, suln 
sie inwendik des closters begraben werden. 


3. Wie man die suestern onphaben sol, und von ir 
profession. 


Alle die man ze disem leben wil enphahen: e. sie daz 
gewant der werlt habent verlan, und dix leben an sich wollent 
nemen den sol man diu hertin. und did strengin. mit den man 
ze got galt vor sagen. und auch diu dink diät nach disem 
orden sint westeclichen se behalten. durch daz. das sie sich 
nibt der nach entshuldigen von ir unwizzende, Ze disem 
loben =] man keine enphahen. did vor alter. oder vor siehtum 
oder wor torehter einvaltscheit. ze der behaltnisse disse lshens 
niht begnngik noch niht gevellich si, es were danne. gnade 
ze tunde doch mit etalicher under wilen, von gar redelicher 
sache, von dem yewalt oder durch daz gehot des Cardinala, 
waı von lichen personen. so wirt din kraft des ordens. dikke 
betrubet. und auch zerlan. (2*) Da von uf. daz. daz man aogetan 
ursache vermiden muge. so sol man mit flize gewarsam äln 
in.den enphahenden personen, Did abtissin sol keine enphahen. 


1 schabe Hs, 5 etlichen [i. — 20 den serriclalen it am Bamile 
en der Hund ıesseihen Schreiber machseiruypen. il geschafl de Beim 
Zeilminbergung. Auch Aier sind ılie untersten Zeilen sark uhrerichen, 

15 Fon hier mb wind ale sroen rofen Initialen der Kipitel am Bamde die 
schwerer Minaskrt corgnzeinhnee, 1ü ziregin Fr. 29 in zorlan ie 
an algeriedem. 
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von ir eigenem gewalt« an die verhengede aller ir swestor oder 


ze dem minsten der zweier teile. ir aller sament. Aber alle 


die innerhalp dem closter sint enphangen; die suln schire mit 


abgeanitom hare daz werltlich kleit hin legen. Den selben sol 


man ein meisterin geben diu sie lere. zuht und geistlich leben. 
Ze dem rate des capitels suln sie niht inrehalp dem jare chumen. 
So aber daz zil des jares wirt vollebraht. sint sie danne eliches 
alters. 50 aulen &ie profession tun mit disen worten. in die hende 
der abbatissen. 


Wie die anester gehorsam tünt. 


Ich swester. N. geheige got und unser frowen sante Marien 


der ewigen meide, sant Frraneiseo. und sant Claren. und allen 
heilgen. ze lebenne under der regeln did unserm orden gegehen 
ist, von dem Babest (3°) Urbano dem vierdem in aller zit mines 


lebens. in gehorsam. an eigenschaft. und in kuscheit, und oh 


under dem slozze nach der selben regel ordenunge. — Disiu selbe 
maze der profession sol oh vesteclichen z# gelicher wiso behalten 
werden von den sorrieisin die under wilen mugen mit urlaub 
um gan. ane aleine das gebot von dem slozze. 


4. Von der suesteren kloidern. 


Alle die swester. gemeinlichan. suln ir har ze gesezten 
ziten schern biz uf dit oren sinewelleclichen und ein -iegelich 
swester mak haben zwen rokke oder mer, ala ex daune gevellet 
der abtissine, an dag eilianm ob gie wiL oder staminie. und 
ins mantel hinten zo samen geheft. oder genuschet. und diesiu 
gewant din sin von swachem nnd geisllichem tuchs, beidin an 
eoste and an varwe naclı der gewonheit und den siten. manger 
hande lande. Disin selben gewant suln öh nilit ze kurz oder 
ne lank sin. merkenleich (#”) aläo das du gezeme arberkeit 
werde behalten an der bedekunge der füxe, und oh das dia 


4 eupbagen His. 12 in Claren int U rat derckaugen. 13 .1e- 
heuns Ala. IH werden von dererisen Hawl am Hunde nachzeiragen. 
= siaminie = ein Wofllenkemd,; vgl. Du Cnmge 7, 079, wo aur der Vitae. 
Orlfoaie sitiert: wird: Lanea veste, uam volgn Staminiam rocant. 
5 ansin Ho, om gelilgt. — ia gelsllichem die Aeidem |} im Zeilenlikergung, 
2 in merkenleich «oht leich anf Hasır, 


16 


=0 


25 


10 


iM 


_ 
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uberfluzze der hubeschen lange gerlichen vermiden werde. Der 


oberst rok ai heidi an den ermeln und an dem muder. ge 


velleger breiti: und wite. also daz din erhercheit des uzern 


gewandes si ein geziuk des inren kleider. daz nach geistlicher 


zuhte atat. Och suln sie haben schaprım un kugeln. von 
swachem. und geistlichem täche. oder ein staminie gevelleger 
wite. und breite. als da vordert einer igelicher maze. Die 
schaprun suln sie an haben s0 sie arbeitent. oder #tewaz suliches 
tunt daz si mit füge die mantel niht mugen getragen. Och 
mugen sie ane dio schaprun stewenne sin. s0 ez gut dunkat 
die abbatissen, so ei in ze swere sint ze tragen. oder liht 
von. grozer hizze, oder umb etelich anderid dink. Doch vor 
uzern Inten suln sie tragen schaprun und auch die mentel. Die 
obern rokke. und (4*) die schaprun und oh die mentel die 
suln niht sin; wan gar wizer oder gar swärzer varwe, Dar 
nach 50 sie sint professe so suln sis tragen, für ein gurtaln 
eın seil dar an sul dekein hubesheit sin. Mit haubtächen und 
mit anderm gebende. von gemeinem tuche gwrlichen wie. und 
doch niht ze costber oder ze hubesch; suln sie ir haft bedokken 
einberelich und erberelich. also daz did tinne, und din Wange. 
der nak. und diü kele, sin bedeket als ez wol ir geistlichen 
suhten zimet. noch ensuln niht geturren anders ersehinen vor 
uzern Juten. Si suln auch haben einen swarzen wil nilt xe 
eostber noch ze hubealhe gestreket uber ir haubet. der sol 


‚also breit und also lank ain. dar er iewederhalp gange biz 


uf die ahseln unde hinden ein wenek uber daz houbtloch des 
tokkes, Die swester die novieien sint. die aulen tragen einen 
wizen wil. der selben maze, und wielichi. Aber die servicinln 
swester. die suln tragen ein (4®) wizes tuche geschafen als ein 
twehele. uber ir houbet, niht kosber noch hubesch. als funk. 
und als breit. daz sie bedeken mugen ir schultern und oh ir 
brast aller meist so si uz gan. | 


I der vor hubeschen stand zweimal, das erste inurde getli,  rn 
Randseichen worsehrieh, — werden Hu. # breti Hu 8 suchlhos Wh. 
Tinte nuchgessgen wurden. 15 «in. von gar Ha, ıfie Portage: coloris 
ming albi rel nigri. IR pmrlichiin Zs., hulschs am Zeitenmda 
26 unde auf Ram. 27 swestern, n rauliert, 2u ein anf Aunır, 

30 hubweche Fe 9 bedenken Ha, aber korr. 
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5. Wie die auestorn ligen suln. 


Alle die gesunden swester. beidid did „bbatissen. und oh 
die andern. die suln ligen in dem gemeinen dormiter, gegurtet. 
und in ir gewande; und iegelich habe ir. bette besunder. Dioch 
der abbatissen bette si gesezzet in dem dormiter an ein solich 
stnt- daz si dannen. ob ez mit fügen geschehen mak, did andern 
betto des dormiters. an irresal muge gesehen. Von den ostern. 
biz an die hohgesit der geburte unser frowen, so mugen die 
swestern, alafen ob si wollen nah dem imhir unz an. die none. 
Die aber niht sinfen wellen. die beeumbern sich. mit gebet und 
mit gotlicher beirahtunge. oder mit andern vailten. und geru- 
weelicher arbeit. Bin ingelich swester mak haben einen sak mit 
(5*) sprüern oder mit häuwe. und ein kussin. daz s0| ain. von 
spruwern. oder von wollen, oder von vedern. dar nach als e2 
der abtissino wol gevellet. Sie mugen oh wullin deklachen 
haben, oder geistlich golter. ob sie die wullin mit fügen niht 
mugen haben. Dar zu sol oh ein brinnendez liht gehabet werden 
durch die naht ze aller zit in mitten in dem dormitoris. 


6. Wie die auestern das gotlich ambet begen süln. 


Von dem gotlichen ampt. daz man unserm herren leisten 
sol. als wol tmges als nahıtes: daz sol alao behalten werden, das 
die suestern die kunnen singen und lesen. die suln daz gotlich 
ampt begen. mit swercheit. und mit mezecheit, nach der Minren 
Bruder gewonbeit: Die aber niht gelert int. (ie auln sprechen 
vor die Metin vier und zweinzik. pater noster, und vor Laus 
metin. V. vor Pritie Tercie. Sexte. None: vor igelich dirre tage 
zit. VIL, Pater noster. vor die Vesper XII. (5°) vor Complete 
XI. Diese selben maze suln sie oh behalten in unser fröwen 
ampt: Dar zu so die gelerten swestern sprechent der selen 


ampt. so suln aie sprechen vor sele vesper, VII. Enter noster 


mit Hequiem eternam. und vor mettin. XI. Och die gelerten 


13 und ein kusin senimal, das zweite rarlinrt IR naht an Runde 
nachgetregen. 4 Zirlschem die amd kunnen det da won pille Hand 
ühernertzt, #7 uch XII steht Och. die gelertin m =: in reilalicher ur- 
sache. ie - feile radiert, teile ot derehgestrichen. 24 Am Kande de zu 
golortau durch Verwrirung falsch Adnmurpafägt um. 


_ 
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- #0 sie von redelicher ursache, etewenne ir tagezit niht mungen 


1B 


Hl) 


an den buchen gesprechen. so ist in muzlichen. als den unge- 
lerten ze sprechen Pater noster. 


1. Von wellen die suestern kristenlich sacrament nemen 
sulen, 

Da die swestern ir eigen eapları hant umb den gotesdinst 
ze ubenne der sic geistlih an dem leben und an dem gewande 
und gutes wortes und niht ze junelich. sunder er #0] sin ziteges 
und gevelleges alters Da sie aber niht eigens enplanes hant 
da mügen sie messe horen von einem igelichen prister. der 
gutes wortes ist und erberges lebens. Aber buze und ander 
eristenlich sserament suln sis enphahen von den. die da von 
dem gewalt und von dem gebote des Cardinal als dem (d®) 
dirre orden ist bevolhen, hant den gewalt zerbiten din selben 
dink den swestern. e2. enwere danne daz etelichiu chome: in 
dio stunde freizsamer not. So etelich swester ze reden Int 
mit dem prister von der bihte. din tu ir bihte aleine dem prister 
durl daz redevenster. und durh das selbe venster, sol sie danno 
reden von den dingen, dit zu der bihte horent. Aber von dar 
regeln suln sie allesamt ir bihte tun se minnesten #ineist in 
iegelichem manode. und also mit vorgender bilte suln sie en- 
phahen unsern herren in. den nnehkumenden hohkitarı. z# wihen- 
nahten. ze der lihtmesse unser frowen. ze ingender vasten. ze 
ontern, ze phingesten. ze der hohgezit er heilgen Apostin, 
Petri et Pauli. Sanete Ülare. Sancti Franeisöi. und an aller 
Heilgen tak, Ist aber keiniu der swester begriffen mit so 
groser unkraft des libes, daz sie za dem redavanster. gerallec- 
lichen niht kumen mak. und hat sie (6®) notdurftik ze hihten. 
oder unsern herren. oder ander #neramsnt ze enphahen. so sol 
der prister dar in gan, angeleget. mit einer alben. und mit 
einer "tolen, und mit einem hantran. und mit zwein erhergen. 
und geistlichen gesellen. oder ze minstem mit einem. die asıln 


12 enphahon am Kunde narhgetragen. — die da vom — or Cardinal 
14 den vor gowalt üÜheripemetzt. Ib nach dink eis (lu nach rauiert. 
19 da reden wohl die ersten auf Basır. = auln auf Ruser, — süine- 
sten Fb. 22 vor holmitun sicht ziten ruiliert. 27 vor des steht das 
getilet Yl bergen r fbergeschrichem. 


oh sin an peleget mit einer alben oder ze dem minnesten mit 
einem korroklin. und nah der gehorten bihte, oder dem anderm 
sacrament gegeben. s0 suln sie uz gan also ane geleit als sie 
dar in giegen. noh ensuln dekeine langer twal mer da tun. Si 
suln oh des huten als lange so sie inrehalp des elosters sint. 
daz sie enkeins wis werden von ein ander gescheiden, ala 
mugen alle zit vrilich ein ander gesehen. als halten sie sich oh 

sa gie die sale unserm herren bevelhent. Aber ze dem ampt 


Er besrebede. so g& der prister niht in das eloster. under: 


er vol bringe in der capello das smpt das dar zu gehore, 
Doch dunket ex dio Abbatissen. und den. convent gut: daz der 
prister dar in zu (T*) der begrebede sul gan. a0 ge dar in mit 
den gesellen an geleit als da vor geas; 
din tote swester begraben wirt so g6 der prister uz. mit den 





gesellen ane twal. Ist ex aber not daz eteliche dar in gen ze 


graben. oder daz grab uf zetunen oder dar nach ze bedekken 


und Adunket ex denne die abtissinne. und den oonvent das c= 


gefuge sie. umb die krancheit dor ewerter a6 si dem prister 
murelichen dar in ze gan. oder etelichem anderm der da zu 
orber ist mit zweien gesollen. oder mit einem. 


8, Von der suester ubunge und ir lere, 


Sint auch under den swestern dekeine junge oder auch 
groser die gelirnik sin durke ez Jdamne die abbatissen gut, so 
heize sie lern. und gebe in eine meisterin din dar zu gevellik 
ond bescheiden sie, din sol sie lernen dax gesank. und das 
gotlich ampt: Aber die swestern und die servicinl die -suln 
sich uben an nnzzer. und an (7) erberre arbeit. dar nach als 
ez danne geordent wirt. ze den ziten und an. den stelon. die 
dar zu gesexzet sint, under sogetaner fursihtekeit. daz sie die 
muzekeit. vertriben. diu da ist ein vint der sele. und doch 
den geist heilges gebetes und andaht. ibt erleschen, dem da 
ander zogankeliche dine suln dienen, wande aber aller der 
gesamenten menige, under der behaltnisse disses lebens alle 
dink suln gemein ain, noch enkeiner ist muslich z6 sprechen 


I d in oder au’ Rasır, 3 geborent Ma: auılita confessions- 
4 twal am Aare wuchgeiragen. 7 sich wer oh am Kamde nachreirmgen. 
12 auln Ha. 23 dokeifie Ha 47 ober .H, 


reagpit ist. und dar nach wo: 
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daz ihtes iht ir si. so sol dax flixeelichen werden behutet. da 
miht von der ursache solicher arbeit oder lones. daz sie enphahent 
umb die arbeit den swestern zu gange daz gesuhte dar gitekeit 
oder eigensheft Jdekeines dinges, oder oh der merkenlicher 
sunderlicheit. 

9. Von der suester suigen. 


Emzegrez swigen sol emzklich von in allen gehalten 
werden. also daz in nihbt muzlich ist ze reden mit ein ander 
($*) nolı mit nieman anders an urlob. uz genumen. die swestern. 
den meisterschaft oder etelich werk bevollien ist. daz sie niht 
mit fuge swigende mohten getän. den ist muzlich ze redenne 
mit ein ander.. von dem daz zu ir ampt. oder zu ir werke horet. 
wa. und wenns. und wie ex gute dunket die abbatissen. Doch 
die kranehen oder die sierhen awestern, und oclı die in dienent. 
umb ir lihterunge. und ir dinst mugen sie reden in dem sih- 
Imse, Aber in dm zwivaltegen holıgeziten.. oder in dor boh» 
gezit der Apostelen, unde in andern tagen. an ‚den ez die 
abbatissen güt dunket. so mugen die swester Teilen von der 
none. bis an die vespere. oder in einer ander gevelleger zit von 
unserm lieben herren ‚Ihesa Christo. oder von den gegenwartegen 
hohgeziten. und von den milten zeichen der heiligen. und von 
andern muzlichen und erbern dingen. und daz suln sie tun. an 
der stat. din dar zu benennet ist. von Üonplete unge Tercie 


zit. so (B*) ensol di abtissine. kein urlob geben, zeredenne, 


an redeliche sache. uz genumen die servicinien uzerhaip des 
elosters, Aber in andern ziten und #teten. sa sol diu: abbatissen 
sorkssmelich. an denken. von welher sache, wa und wenns, 
und wie sie den swestern erloube ze redenne. also daz du rogel- 
lich behaltnusse diu niht wenik kumet von swigen. daz da ist 


sn ein Abeunge der rehtekeit. ankeine wis. zerlazen werde. 


10, Von der maze redennes, 


Sie suln sich alle Hizen. daz sie niezen beidiu geistlieh 
und erberiü zeichen. Swenne dekeins persone, geistlich oder 


” 1 belınte. Fin. 3 enge, 10 meisterschat Hu. 
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werltlich. ‘oder swelher werdekeit sie sint begeri ze redenne, 
mit etelicher von den: swestern. so sol ez’ze mersten der abba- 
tissen gekundet werden. und ist danne daz sie irz erlaubet. so 


sol sie gan zu dem redevenster. und sol zwä ander swester 


mit ir haben alle zit ze dem minnesten. die ez diu abbatissen 
heizet. die da selien. die redenden swester. und oh (9*) gehoren 
inugen. daß da gereit wirt. Aber ze dem gateren enauln sie 
kein wis 'geturren reden. ez ensi danne, das zwä ander ze 
minnesten da gegenmwartik sin, die dar zu dii abbatissen sunder- 
liehen habe gesezzet. Och suln die swester das bewaren 0 si 


mit leman habent ze reidenne. daz sie sich danne nihrt itellichen 


uz giezen mit unnuzzen worten. noch das sie niht lange twal 
habon an ir reden. Dax sol aber vesteelichen behalten werden 
von in allen. awenne etelich swester eich wirt. daz sie inwendik 
des elosters muz reden mit dem prister. von ir bihte. =0 ensol 
sie niht reden, ez sizzen danne zwä ander niht verre, die 
beidiu die bihtenden swester. unı auch den bihtere mugen g+- 
sehen: und auch daz sie von in gesehen mugen werden. Die, 
o. des rodens sol oh diä abbatissen selbe flizerlichen behuten, 
also daz allid dia materie. der nachrede von in allen zerlich 
genumen werde. Doch so mak diu abbatissen reden mit ir 
awestern ze gevallegen ziten. ımd steten. (#*) als sie danne 
dunket nach got daz ex nuzze ai. 


11. Von der suestern vasten unde ir abstinenein. 


Alle die swestor. und die eorvieial ux genumen die sischen, 
suln ir stets vasten halten, von dam geburt tage unser frowen 
der ewegen meide. biz ostern. ane die sunnentage. und an den 
geburt tak unsers herren, Aber von ostern. biz an den geburt 
tak unser frowen. sint sie gebunden ze vastenno den vritak. 
Och suln si alle zit darben. des enzens Hleishes. an die sichen 
in der «it ir sichtumes, Mit den kranken mak diu abbatissen 
dispensiern. dar nach als sie dunket das ex füge ir kranklieit 


5 miteetd Fa, Amar kein eichl am geiler. it. di eor mit 
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Si mugen oh muzlich niszen eier. kese und swaz. von: milche 
ist. ane von dem Advent. biz ze wihennahten. und von dem 
sunnentage, den man da heizet phafen vasenaht bis; stern. 
und ane die vrietage. und die vastage. die gemeinlich der 
eristenheit gesezzet sint, Mit den servicialn. mak oh did abba- 
lissen. an den vastagen erbarmherelieh dispensiren. uzwendik. 
dem advente. und den vrie (10°) tagen, Sie mak auch dispen- 


sieren, an der vor geschrieben vastenne. mit den kindishen. 


und mit den kranken. und mit den veralteten. als sis dunket 
daz ez nuzze si. oder fuge ir krankheit. oder ir unkreften. 


Die gesunden swester sint niht gebunden ze vastenne in der ait 


irs Iasenes, daz doch ein ende sol nemen in drin tagen. uz- 


wendik der meren vasten. und dem vrietage. und dem advente. 


und der vasten. diu gemeinlich der eristenheit ist peasazek, 
Diu abbatissen sol auch behnten. das niht mer danne ze vier 
mälen in dem jare die swester gemeinlich Iazen. es envorder 
danne ehnftik not, Noch ensuln niht enphahen daz lasen. von 
keiner uzzer persone. allermeist von-mannen da ez xevolloelich 
mak vermilen werden. 


12, Von den sichen suestarn. 


Sorge und vil grozer vliez werde gehahit. gein den 
siechen. und in sol oh gedient werden an allen. dingen gut- 
liehen. und eorksamelichen in der hizze der minne. beidid an 
spisen. nd (10%) an andern ir notdurften. nla ez danne vor- 
dert ir sichtum dar nach als ex mugelich wirt, und geziinet, 
Die selben siechen haben atch ein eigen stat. ob ex immer 
&6schehen mak. da sie beliben gescheiden von den gesunden. 
daz sie niht ir ordenunge und ir rawe mugen irren oder be- 
traben. 


13. Von dem obern tor des klosters und siner Inte. 


In einem iegeliehem eloster werde alleine ein tor gehalit 
26 in geune, und ze uz gende, daz eloster. so 22 not imt, nal 


ginn ıles Corndsperieium sera WW wer unkraften seht Krankheit 


geil. 19 meren vasloun —= Frühjahrefiten, de ml Whergechrielen, 
su cur Hr. | 


Mitteilungen ats altileutschen Flandacheiften. X 13 


der. e. diu in dirre. formen oder regel gesezzet ist von dem 
ingange oder dem uzgange, In dem tor ensol kein turlin sin, 
noh venster. unde diz sol werden in der hohi s0 ez mit fuge 
meist mak werden. also dax man: uzwendik ze dem tor uf ge. 


mit einer Hhten leintern. Din selbe Iaeiter sol von dem teile 


der swester vlizeelichen mit einer isennin ketten gebunden ein. 
und so| emzklichen uf gezogen sin von dem das man Complete 
gesprichet biz ze Prime des nah volgenden tages. und ze s1- 
mere in der zit »0 die swestern. alafhent und (11*) so man 


die swester visitiert. ez vorder danne ein anders under wilen i 


schinbere not oder offenber nuz. und zu der huto des tores. 
sol eteliche der swester gesezzet werden did got furhte; und 
zuhtik si au ir siten. fizik. sorksam. und bescheiden. und alı 
gevelleges alters. Diü sol den einen sluzel des tores. ala Hizec- 


lichen behuten, daz dax tor enkeine wis muge werden nf ii 


getan, sin wisze es danne. oder ir gesallin: Den andern 
slurel, der dem erren ungelieh sol sin. den sol diu abbatissin 
hehnten. Och sol ir ein anderin gegeben werden ze einer ge 
helfin. din ir gelich wirdik si. din ir stat an allen dingen volle 
bringe. so si bekumert oder beheftit wirt von redelicher sache, 
otler von notdurfteger unmure. Sie suln oh aller Hizeclichest 
behuten und bewaren. daz daz tor enkein wis immer oflen 


geste, wande so oz mit füge immer minnest mak. Och sol daz 


tor mit isoninen alozzen und rigeln gar vaste bevestent sin 
und ane hute sol ez uiht gelazen werden (11”) weder ofien 
oder beslozzen. nolı oh se einer cleinen stunde. und vesteclichen 
beslözzen sin. tages mit einem sluzel, und nahtes mit zweien. 
Noch 'ensol niht uf getan werden, ze hant allen klophenden. 
ai erkennen danne ane zwivel ze mersten. daz ex ein solicher 
sie. dem ane allen zwivel sul werden uf getan. nach dem ge- 
bot daz in dirre regel stat. von den in genden. und eukeiner 
swester int munlich da ze sprechenne wan allein der Torwar 
tinne. von den dingen diu zu ir ampt horent. Ist nuch daz 
dekeiner hands werk ze tanne wirt inwendik dem closter. 


B hoch, e wsgmrimcht 1 mider mei ar zueraf mine, dar 
dann radiert wenrde, — ge me gange kerr, d nach man chi das wot- 
lich ampt. so rndierk. 4 wroprünglich das, woosen da rmliert ml 2 =u 
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und Jar umb etelich werltlich oder ander persone swie sie sint 


intzen dar in gan. so sol din abbatisen sorksamelichen be- 


waren. das al die wile. so man daz werk tut. etlich ander 
vellige persone. gesezzet werde zu der hute des tores, dia also 
uf ta den personen. die zu dem werke geshtit sint das sie 
enkein wis ieman anders in laze. danne und ze allen ziten so 
suln «ie swester aller fi(12*;zeclichest behuten so sio iemer 
mit bescheidenheit meist mugen, daz sie niht gesehen werden 
von werltlichen oder uzsern personen. 


14. Von der winden und ir hüte. 


Benamen wande wir aber niht wollen. das das vor ge 
sprochen tor. werde uftan. umb anderiu dink. denne alleme 
umhb dif. diä anderswa oder durch die winden. niht gevel- 
Iselichen mugen verrihtet werden. so gebiete wir daz in einem 
iegslichem eloster in der uzgern muren des innern slozea, an 
einer gevellegen stat. diu offenber si. gegen dem uxern teile, 
und gerlichen offen sol gemachet werden. ein starkifä winde, 
gevelleger witi. und hohi, also daz dureh si. enkein persone 
weder in noch nz mugen gan. und daz darlı die selben winden 
gedient werden die notdurft als wol inwendik. als uzwendik. 
und sol auch also geordent werden das durh sie weder innan 
noch uzan nieman muge gesehen werden. Ez sol auch werden. 
(12°) an iewederm teile der winden ein starkes turlin. daz aol 
beliben gevestent. und beslozzen. mit isenin sloszen und #luzeln. 
beidiu nahtes und in dem sumer. in der zit so man slafet. Ze 
der hute dirre winden. und umb diu notdurftegen da ze ver- 
rihtene sol dia abbatissen eins swester sezzen did bescheiden 
sie und sicher und zitik an sitten und an dem alter, und auch 
diu die erberkeit des elosters minne. Der alleine. und ir ge- 
sellin. diu ir ze einer gehelfen geahtit ist. s0 sie selbe mil 
fuge niht enmak gegenwartik sin, ist muzlich da ze sprechen 
und antwurten uber diü dink diu zu ir ampt horent. Ze der 
selben winden,. ist niht muzlich iemanne ze redenne. das rede- 
venster were danne behäft oder eitewenne von ander redelicher 
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und nötdurftiger aache, doch sol dar selbe allewege geschshen 
mit der abbatissen urlabe, Dax selbe sol auch gar selten ge- 
schehen, and oh nah der maze des redens. als da vor ge- 
schriben stat. 


15. (13%), Von dem nidern tor des klosters. 


Öch nınb die notdurftegen dink diä eitewenne gegen- 
wartik aint. die man niht gevelleclichen mak verrihten. za der 
vor gesprochen porten. noch ze der winden. ao verhenge wir 
das ein ander tor muge werden an dem eloster. an einer ge- 


velliger stat, «in mak man in lan, und nz lan. des danne not ı 


ist. Daz selbe tor sol emzelichen mit isenin slozzen. und sluzzeln 
und mit rigeln gevestent ein. und sol oh gegen: dem uzerm 
teil gemuret sin mit einer darren mure also daz ez niht muge 
werden uf tan. oder das kein persone da muge gereden. Doch 
mak man die mure des tores zerlegen. und dax tor uf tun 

in der‘ zit der vor gesprochen notdarft-. Noch danne werde e2 
nit uf tan oder offen gelazen. wan so es iemmer minnest ind 
werden, doch under getrawer hute. Aber nach der verrihten 
notdurft sol man daz tor wider muren uzwendik nnd wider 
vesten mit den sloszen. (15®) und sluxzeln. und mit rigeln, 
naclı der vorgesprochen maze. 


16. Von dem redevenster. 


Ein gemeinez redevenster werde geordent in der Cupelle, 
oder an einer andern stnt. des elosters, da ez gervelleclicher: 
und erberelicher werden mak, durch das, ob ee in der Cspelle 
were. daz oz lihte betrubete den vride der. beienden. Daz selbe 
rodevenster sol sin gevalleger micheli, von einem isennin bleche 
gefnelieh durch lochert, Daz selbe blech si mit starken nageln 
also vaste an geslagen. daz ex keinest muge werden uf getan. 
Daz selbe blech si oh nzwendik varte gevestent mit isenin 
nageln. en lange wis, fur gestrekkit. uber dar blech sol in- 
werdik gemachet werden. ein #swara linin tuch. aleo daz die 
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swester niht hin nz geschen mugen noch olı #l hin in gesehen 
werden. Ze disem redevenster «0 ist niht muzlich iemanne zu 
redenne von Complete die man sprechen sol: ze velleger: zit. 
biz nach prime des andern tages, und ze der zit so sio ezzent 


‚oder (14°) »lafent. in dem sumer. oder 30 man gotes dinst tut, 


ez si danne umb als redeliche sache, oder so notlich. die ge- 
velleeichen niht magen uf gevristit werden. Swenne so dekeiniti 
oder dekeine hant ze redenns in den muzlichen ziten. so suln 
si reden mit mezekeit. und mit zuhten. und suln sich achiere, 
und kurzlichen dannan verrihten. als ez gezimet. Da oz aber 
not ist umb die menige da mak man machen. ein ander rede- 
venster daz diesem gelich si. 


17. Von deme gattern und siner häte. 

Wir wollen ob das an der muren, din die swester scheidet; 
von der Cuppelle werde gemachet ein isenin gater gevelleger 
forms, der von emsegen. und dikken isenin nageln si xe samen 
mit vlizs und mit starkem werk gewirket. und sol olı uzwendik 
starklich. gevestent sin. mit fur gestrocten isenin nageln. en 
langes wis. Öder der gatter werde von einem ‚eleinen bleche 
daz durch lochert si mit gar eleinen lochelin oh mit furgestrekten 
isenin nageln (14°) und enmitten an dem gattern, so] werden 
ein turlin. ur einem isenin bleche durch daz der kelch muge 
gegeben werden, so sie unsern herren enphahent. und oh der 
prister di hant dar in muge geiun. so er in unsern herren git. 
Dax turlin, sol sin alle zit besloszen, mit isenin slozzen, und 
luzzeln, Noch en sol niemer uf getan werden, wan #6 man 
den swestern predeget. oder unsern herren git. oder so etelicher 
sin nohest nifteln von den swestern begert ze sehen. oder »0 
e2 vordert ander notlich sache, daz selbe sol doch Fil selten 
geschehen, und alle wege mit der abbatissen urlobe. Doch #ol 
din abhatissen kein urlob dar nber geben. an keiner gesehit, 
uz genumen die ersten zwo sache. si suche. oder bite ze einem 
igelichem male ze mersten dar uber rat. von dem ceonrenk 
Dom selben gattern: sol inwendik ein swarz linnin tuch an jre- 
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machst werden als daz nieman in noch lin ux gesehen muge 
werden. Er sol ob. haben. an dem teile gegen den swesteru 
ein (15°) hualzin tur mit isenin sloezen, und sluzzeln. das sie 
alle: wege. beslozzen belibe. und gevestent: Noch ensol niht 
werden uf getan wan a0 man daz' gotlich ampt beget, ‘Oder 
etewenne durch die vor geschriben sache, daz turlin werds uf 
eotan. nach der maze, din da vor gesaget ist, Und nieman 
sol reden anders durch den selben gattern, es enwerde danne 
lihte steliehen verlihen. doeh selten. von redelicher. und: von 


nötlicher anche. doch alle zit mit der abbatissen urlob, und 


damne mak man die. hulsinen tur uf tun, und swenne kein 
uzer persone; dar in zu in get oder durch den gatterm mit in 
zo reden hat so suln sie ir antluzwe dekken. und neigen als 
ex ir geistlicher erberkeit gezimet. 


18. Welhen und wie in müzlich si gan in das elöster. 


Von dem ingange der personen. in daz «loster gebite 
wir vesteclichen. und strenklichen. daz dekein ablatissen oder 
ir swester iminor dekeme persone Inxe dar in: gan in din innern 
«los des eloaters: (15®) sie si geiatlich oder wertlich, odur swelcher 
werdacheit sie i. Ex onist ob enkeine wis niemane muelich 
wan alleine den. die daz urlob hant von dem Babest. oder von 
dem Cardinal. dom der swester orden herolhen ist. Von der 
vor gesprochen: e. des ingennes in daz closter. werdent ne 
genumen. ein :arzut. von der sache vil sweres sichtumen. und 
ein lazer. so ex notdurft vordert, Dise ensuln niht dar in 
gefuret werden an zwen erber gesellen. von dem gesinde des 
elosters. nooh enscheiden sich niht inner halp des elosters 
von einander. von. der selben. &.. werdent auch uz genumen. 
die, din: notdurft vordert dar in gan, ale von ursache finres. 
oder valles oder ander freise oder kumer oder dureh beschir- 
munge der swester oder an den personen oder an dem eluster 
von vreveli. oder gewalte aller .hande Iute oder durch eteliches 
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wörkes willen. das uzerhalp dem eloster niht gevellecliehen 
molte geschehen, Diese alle so si verrihtent ir ampt (16%) 
oder 56 si bezzernt die an stenden notdurft, so gen hin ux an 
twal Doch enkeiner uzer persone ist niht mezlich ze exsen. 
oder ze slafen. innerhalp des closters,, Kumet oh etewenne de- 
keiner von den Cardinalen von Rome. re keime: closter disse 
lebens. und in daz wolle gan z0 sol er enphangen werden. mit 
erberkeit. und mit andalıt. und sol geboten werden. dax er mit 
wonik gesellen dar in wolle gan. Ex & aolı muzlich dem ge- 


teral, der Minnern Bruder, dar in ze gen. mit vier. oder mit 


funf brudern sines ordens. so er messe aingen wil oder pre- 
digen, swenne so ez'in dunket nusze sin, Aber ainem andern 
Prelate dem lihte etewenne muzlich ist dar in ze gen. von des 
Babest. oder des Cardinals urlob, dem genuge an zwein. odar 


15. an drin gesellen. die erber. ande geistlich sin. Ist auch Iilite; 


daz: eteliehem Bischof etewenne wirt erlonbeL ıla inrehalp 
inesse singen. nach der swester sogen, oder wilunge. oder umb 
eteliehe ander maze.- der fürs dar (16%) in mit im #6 er 
minnest muge gesellen. und diener, die erber sin, und daz 
selbe sol selten ieman verlihen werden oder verhenget. Dach 
kein swester. sie si sich oder gesuni sol keine wis ze keiner 
persone reden diu dar in ist gegangen. ez enhoren dantıe zW. 
oder drie swester nach der vor geschriben maze; Dax: sol oh 
z# vorderst behntit und bewart werden. daz die den etewönne 
urlob wirt gegeben. dar in ze gen, daz si niht anders dar in 
werden gelazen. ex ıunke danne die abbatissen, und die 
swesler daz ex nuzz6 si. wan von sulher verhunknisse oder 
urlob. ensol diu abtissine noch ir awester niht betwungen 
werden. ieman in ze lazen, und oh daz sie sulle lüte sin. von 
der worls und aitten. und von der leben, und gewande mtgen 
gebezzert werden die «i an sehent und da von niht muge uf 
gestan, dokein materie. rehter ergerunge. Aber das man an 
allen zwivel si. uber solieh verlianknisse oder urlob des inganes 
in dar closter, so (17°) suln gezeiget werden, dos Babestes, 


iler les Cardinals offen brieve. 
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19. Wie die zorvicisl suestern sulen uz gelnzen werden. 

Von. den servieialn. die miht. gebunden aint alle wege ze 
beliben beslozzen als die andern so wulle wir daz strenelichen 
werds behalten, daz Jdekeiniu u= dom eloster ane urlob gange. 
und die man da sendet die suln erberges, und gevelleges alters 
sin. und geistlicher und zulhteger anegesihte, und suln erber 
gesuche tragen. beidiu: si und die swester die man etewonne 
umb die vor gesägenten sache nz sendet. Daz selbe si. oh 
muszlich den swestern, die da inne belibent ob sie wollent: Den 
uzgenden swestern sol oh gesezzet werden. ein gewisses zil ir 
widerkumens, Noch keiner werde verhenget uzwentik. des 
olostera. an zunderlieli urlob ze ezzen oder ze trinken. oder ze 
alafen noh von ein ander zs& scheiden. noh ze reden mit ioman 
heimlich. nobh ze genne (17®) in das hus des Caplans des 
clösters. oder der converse, und tete aber dekeinid da wider 
diu solte swerklichen gepinet worden, und suln oh sorkzamklich 
behuten, dax sie nit keren ze arkwenigen steten. noeh onkeine. 
heimlicheit Imben mit den personen, die ubels liumundes aint, 
noh ensagen niht den swostern, #0 sie wider kument werlt- 
hebit. und unnuriä dink: van den si mugen verlazen werden. 
oder bötrubet, und als lange sie uxen aint so rlizen aich, daz 
sie sich alao halten. das von ir erbergen wonunge mugen 
gebezzert werden. die sie ane sehent, und swax in wirt gegeben 
oder geheizen durh sie oder dureh der andern willen, das 
zeigen, und geben uf der 'abbatissen. oder einer andern. dor 
sie ir stat dar an hat bevolhen, 


20, Wie der Caplan und die'sonrarsi leben sulen: 


Der Onplan wil er sieh binden »« den eloster, un die 
sudern, die des elosters converse woallent sin, und ob ex die 
abbatissen, (18°) und den convente gut dunket, dax sie sie 
onplinhen. #0 az jar ir probation fur ktumet so suln sie 
greheisen gehoreum der abbatiasen, unde entleizen auch ate- 
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techeit der stete, und ewerlichen leben ane eigenschaft ind in 
kushokeit, Sie mugen haben rokke ans kugeln. von geistlichom 
us swachem tuche, ane der coste, und an der varwe, nach 
ir notdurft. der rokke ermel ‚suln sin kurz, und enge. alleine 
bi ‚den henden., Die rokke atıln als lank sin, daz sie vier 
vinger breit stozen von dem enkel der fuze. Doch mak der 
Capları einen langeru rok haben. für di gurtel suln si haben, 
einen erbern rimen mit einem mezzer. Sie suln oh tragen. 
schaprune mit kugeln. ob den rokken. des lenge ge ein wenik 
fur dia knie. und diu wieti ge unz an den 'ellenbogen. Doch 
wil der Caplan so mak er einen sehaprun. in minner breiti 
haben oder einen mantel hinder dem nak. oder vor der brust 
ze samen gennschet. Doch die obern rokke, und die langen 
schaprau. und dia (18%) Cappe: und der mantel des caplans 
anin niht in van gar wizem. oder gar swarzem tucle, Sie 
suln ligen geeleidet. nah niht niezen linnire bemde Sie suln 
oh haben geschude. witer, und hohes. und vornan offenz mit 
hosen. und tragen oh niedereleider, Sie suln oh ir har schern 
sinewal bir uf din oren ze gesazzeten ziten. Sie begen oh 
Anz gotlich ampt nla die swester. an das die eonversi niht «int 
gehunden zu dem ampt unser frowen. noh der toten. Sie suln 
halten vasten: als die swester. Doch si muzlich der abbatissen. 
daz sie erbarmherzeclich mit in dispenaire. uber die regel 
vısten. durch die sache der hiaze oder der verte, oder ander 
arbeit, oder durch swaz sache es ist redelich und erberlich. 
Der onplan. und die conversi. suln undertenik sim der lere 
und der bezzerunge. des visitatore an allen dingen. dem selben 
sint sie gebunden vesteelichen zehorsam ze sin an allen den 
tdingen..die ze dem ampt siner visitation horen. 


21. Von dem procuratore des klosters und einem ampt 


(19*, Umb daz gut. nd amb daz gelt des closters.. daz. 
ez mit erberkeit werde verrihtit. so habe ein iegelich eloster 
iwora ordans. einon schapher der beidiu wise si, und auch ge 


Pb plane Korrektir, das ältere dan iurchatrichen. 9.10 ge beide 
mus ame Fate kurriglerd, 12 haben ana han kurnigiert — hier scheint 
eas ansnefallem, wenigen dir Übersetzung cum eapya hurmta. 

16 f. lininro? 17 hosez Hu. 33 wor orilans adnht. olonters peiilgt. 
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truwe, Der werde gesszzet. unde abe gesezzet von der ahba- 
tissen und von dem convente; ala sie danne dunket: daz ex 
nuzze si. Der achapher der ulso geseszet wirt der ist gebunden 
dar zu. das er der nbbatissen. und drien andern sweatern. die 
die da zu sunderlichen genhtit sint. von dem convente. und 
dem visitstore so er, wil ‚rechenunge: wider geben. von allen 
dingen din Im bevolhen sint, und diw er enphangen hat. und 
rergert, Er sol olı nihtes niht, von des celösters gute, ver- 
enufen oder verwehseln, oder verserzen. oder dekeins wis on- 


pfremden. wan mit urlob. beidiu der abbatissen und des cun- 


vente, un swaz hie wider geschit.. daz alten wir itel und 
ane kraft Doch mak er von vareudem guto, diu Iuxzel ver- 


vahent stelich eleiniu dink etswenne zeben den andern von 


muzlicher; sache mit {19% urlob der nbbatissen. Der visitator 
mak in oh abe sezzean, so oz in dunkeot nuzze aim. 


22, Von der abbatissen unde: ir ambet, 


Diu wal der abbatissen gehoret vrilich ze dem oonreüt. 
aber ir bestetegunge sol geschehen. durch den Cardioal dem 
dirre orden bevolben ist, oder aber von sinem gewalt. Die 


swester atln sich vlizen. das sie eins solich erwelen. din ane zo 


tugenden schine, und den andern vor si, an heilgen siton, Tur- 
bus denne ane dem ampt und din die gemeinde behalte an 
allen dingen: also daz die swester von ir gutem bilde gereizet 
werden. daz si ir mer gehorsam sin ‚von minnen denne von 


vorhten. diu oh niht enhabs. sunderliche libe. durlı daz: das 


si niht mache eine ergerunge. an in allen. ab sie ein teil &e 
il minnete, Sie trost oh die truregen und si ein zuflaht der 
betrubaten. durch daz. daz niht der sichtum des verzwivelns 
werde kroftich an den kranken. ob bie ir gebreste din helfe. 
oder din widerbringunge des heile. Din diemuteolich, und 
(20*) minneelich visitiri und corrigiri. ir swester und in niht 
gebite das. wider ir sole si and wider der regel ir profession, 
Sie onsol oh niht gehe sin ze gebiten. durch daz. daz sie niht 


% Vor daune acht em gelilzt, h su om Honde nutchgetragen. 
& vor von aba des geiilut. 18 stowane Ir, eo ühergensks. 14 uch 
sachen sicht und geiiigt. 20 sich am Konde augernist — vor eslich inkl 
* setilgt. 25 vor ir Hi, ( ob ie, 
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22 VL Abhandlang: Sohanbach. 


von unbescheidenlieit des gebotes. lege einen strik den selen. 
Alla die swerter, und daz uzer gesinde dea olosters suln under- 
tenik, und gehorsam sin flizeelichen der abbatissen. nach dem 
male 80 sie confirmiret wirt, alle die wile. nnd sie belibet an 
dem ampt. Die abbatissen ist dar zu gebunden dax sia ze 
dem ıninnesten einest in der wochen. ir swestan. sol Inden xe 
Onpitel, umb ir manunge. nnd ir ordenungs und ir wider- 
Inldunge, Ze dem (hpitel sol gesezzet werden erbarmher- 
zeeliehin bure. nach der verjehunge der offen, unde gemeinen 
schulde. und varsımnisse, Sie sul ol beträhten mit allen ir 
swestern, von den dingen. die da begegent z& trahten. von ir 
klosters unzze und erbercheit. Wan unser herre erzeiget dikke 
dem minnern. daz da bezzer ist. Sie sol olı niht machen vil 
schedelicher. oder awer (20) achulde wan mit dem procurator 
und von gemeiner gehellunge. oder volge der swestern. und 
daz selbe so ex vordert offenbere notdurft. Sie sol üch reche- 
nunge haben zeimminsten eines ze drien manoden vor dem 
sonvenis oder ze minnesten. vor vier ewestern, die dar zu sun- 
derlich von dem convente genhtit eint. von den dingen. die 
sie enphangen hat. und von ‚den verzerten. Sie sol such die. 
swestern sezzen ze den ambeten des klosters mit rate, und 
mit volre des conrentes. oder des meren teile. Dax inairel 
les eonventes sol sie heizen hehuten und behalten. nach der 
ordenunge des selben conventes, und alle die brive die ze son- 
denne. sint. von dem teile des conventes. die sol sie heizen 
versigeln vor in allen also dar sie ze mersien in dem Uapitel 
vor dem convente werden gelesen, und bewert von dem meren 
teil der swester. Einkeine swester sol dekeinen brif senden 
oder enphahen, e; daz in dia abbatissen geless. oder ir aber 
werde gelssen von einer ander. die da zu geauzzet ist. Din 
abbatissen (21°) sol sich vlizen das sie die swastarı under 
einander versune. ob dekeiniu von der andern betrubet werde 


7 widerbringunde Fr, bringunde getilgt, " jehtmge Ha, rer üler- 
geriet, 10 ulm, u amspemischt 20T. Zu diesen Satz feinleicht much 
dem folgenden) int am Rande ein veriweisende Hand yereichnat, worsnier dm 
15, JA. geschrissen wrwede + ja wan man ainlullie were. 24 gelnen karr. 
am goleren. 86 nach in stand rei: Von dem Capitwl, im uber midiert 
wnl won der körrigienmden Hand der 14; Ihe darüber perchriehm: Die ab- 
batlsmın. I die re Ahergrschriehen. 


23 
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von dekeiner slahte ursache, Aber did awester diu mit worten. 
oder mit geichen der atıdern ursache hat gegeben, der trubesal 
oder ergerunge. zehant. e: daz sie opher unserm herren, die 
gabe ir gebetes. s0 sol sie mider vallen fur die swester die sie 


da erzurnet hat. und sol ir venie suchen, und sol sie bieten, 
daz sie unsern herren bite, daz er ir ir schulde vergebe. die 
sie da hat begangen: Aber din swester die eie alsus bittet, 
din sol gedenken unsers herren wortes, daz er spriehet, ninwen 
ir vergebent daune von iwern herzen. so vergibet iu niht der 


himelische vater iwer schulde, und da von sol sie vrilichen | 


vorgoben ir swester diu ir venig vor suehet, das unrelt daz 
sio gein ir hat getan. 

Wir manen und schunden alle die swester in unserm herren 
Fhesu Christo. daz sie sich huten vor aller hohfart itelr ere. vor 
nide vor gitecheit. vor sorge vor kumernisse, (21®) dirre werlt 
vor hinderrede: vor murmule. vor missehellunge. vor zweiunge 
und vor aller üntügende. von der si missevallen mohten. in 
den saugen des waren gemalaln, Sunder sie suln mer sin sork- 
sam vor gote ze behalten. an allen dingen. die inren. unde die 
azern futereheit. und die alle zit haben under einander ein’ 
bercheit der ganzen minne diu da ist ein bant der vollekomen- 
heit. also daz sie an ir gewürzelt. und gestetoget mugen in 
gun mit den wison megeden. zu der brutlaufe, (les lambes un- 
sers herren. Jhesu Christi, Amen, 


23, Dax keiut der suoster sol komen zu dem remesken 
love mit ir gegenwaurti, 


Uber diesin dink alle durch dar. das diu mäterie werde 
underzogen der schedelichen umblaufunge, s0 gebieten wir 
strenklichen. in der kraft der gehorsam bi dem bannen. in 
den din rallent die es ubergant. oder die dar on niht gehorsam 


I Au Bände seseelet Ale Fund any Ami init. Aber Iryintenden Satz 

1 Miulih, &, 18. it auf Rasur terst wenig vor ir, dann von der Mond 
den 16, [Ar irinder venig vor Hhergeschriskm. id vor Wir enrwrif ein 
Zeichen anf ein am unteren Hand rot gerchrichenen: Capitel — sekunden. dei 
durehstrichen und im 13. fh. raten demüber peeeizi, ih ere vor nlde de 
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durchstrichm ale dar sie an, 23 Masth. 25, 10. *4 schnidellchen 
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sint- daz uswendik den serricialn der kloster die an den steten 
sint. da denne der Romisse hof wirt ala lange und er da (22*) 
ist. daz enkem abbatissen. oder swester. oder servicial umb 
koiner =lahte not. oder sache, ze dam. Babest ehomen. mit 
gegenwarti ir personen. ex si danne daz e# ötelicher werde 
werlihen mit sunderlichem urlobe, und das si dar nber haben 
des Babestes oder des Curdinales. offen brive. 


24, Von dem visitator und sinem: ambet. 


Din kloster dis lebens, suln gevisitiert werden. ze minne- 
stem eines in dem jare, von den visitatoren. di den gewalt, 
und die füorme und maze enphahent von dem Cardinal dem 
iwer orden bevolhen ist, Aber gegen solichen: visitatoren so 
ist doz vlizeclichen vor ze sehenne, das ein igelich risitator. 
der »0 sezzenne ist einiweler ein gemeiner oder eteswenne 
ein sunderlicher. so #0l man einen solichen sezzen, von des 
geistlichen. leben nnd sitten- volliu kuntschaft und sicherheit 
zelıabt werde, Der vieitator so er kumet ze ettelichem klöster 
und dar in gst so sol er sich an allen dingen. also erbieten 
und erzeigen daz er si alla reine. von dem gu(22®)ten zu dem 
hezzern. und zu der minne gotes, und das er. alle wege under 
in enbrenne, unde enzunde die ganzen minne, und #0 er in- 
wendik des closters alos kumet ze visitieren, so.sol er mit im 
füren. zwen geistliche, und gevellege gesellen. Die gesellen. 
suln bi ein ander beliben. und alle die wile. =» sie in dem 
kloster sint. so suln sie enkeine wie von ein ander gescheillen 
werden. Der visitator dar nach das er die regeln gelist und 
heduttet, so sol er daz insigel enphahen von der abbatissen. 
und din abbatissen ist dar zu gebunden. daz sis oz im uf gebe. 
und das sie bite vrilich, und einvalteelichen Jazx #i der ahba- 
tissen ampt werde erlagen. Diu abbatissen, enmak sie oder 
enwil sie niht gemeinez leben halten. so sol sie von dem selben 
visitatore absolvirit werden von der abtei. ez were danne daz ir 
beliben an dem ampt niht ächedelich dem kloster were sunder 
notılurftge. oder daz dar an schine offenber nuz. Sie sol oh 

14 Nach eteswruus ach! ettewa rot durcheirichen, 17 gnhabli 
Ar, 4 railiert 18 nebiten Te, das folgende il rm wi spalten. Hianal 
en Master, 29 bite a, 
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von dem selben visitatore. absolviert werden {23*) ob sie an- 
ders niht gevellik ist. oder niht ‚genugende wirt geschen-zu 
der verriltonge des klosters, und das sol geschehen. nah der 
forme und der maze die der visitator enphangen hat von dem 





vor genantem Uardinal Der visitator sol ervaren vlizeelichen. 


die warheit von der abbatissen. und der swestern leben. und 
von der behaltnisse ir ordens. von in allen -gemeinlich. und 
von igelicher sunderlich. und da er iht vindet ze bezzorn. oıler 
se rihten das sol er bezzern und rihten mit ernst, der minne 
und mit der libe der gerehtekeit. doch mit bescheidenheit als 
wol an dem honbet als an den lidern. dar nalı in dunket. daz 


ex nurze si; Aber dit missetat diu eines gmuk gebezzert ist. 
din ensol enkein wis: anderweit von dem. visitatore gebuzzert 





werden, Begegent im: ihtes iht, das er selbe niht gebezzern 
mak. daz sol er bringen. zu sinem obern das es mit des rate 
und gebot werde gebezzert als ez danne füget. Diu alıbatissen 
sol behuten. daz din wilichi ir klo(23Vjsters won ir noch von 
ir swestern kein wis vor dem visitätore. verborgen werde. wan 
dnz were ein ubel zeichen. und ein mirsetat din ewerlich ze 
pinen were. Sunder wir wellen und gebiten das si mit vlise. 
raten, kunden und fur legen. dem visitatore. dia dink. dia nach 
der forme ir lebens. und der regellichen behaltnisse sint ze 
sezzene. oder ze bezzern. üffenlich, und heimlich. dar nah als 
ez alr best wirt ze tunne. Dem visitatore sint sie gebunden, 
vesteelichen rehorsam'ze sinne. an allen dingen. diu zu dem 
ampt der visittioni horent. Die aber anders teten. die solten 
gepinet werden von dem visitatore. ale wol diu albatissen. als 
die andern schuldegen. als #z gezimet. Alle die awestern. beidia 
din ahbatissen und die andern. soln vlizecliehen merken und 
hehnten. daz sie niht anders bewege. ze redenne danne dm gat- 
liche minne, und ir swestorn bezzerunge und des klosters wider- 
bildunge. Der visitstor sol behnten die vor (24*) gesprochen 
mnaze des redens. so er eintweder init in allen, oder mit eitwo 
maniger #nmet redet, oder mit einer heimlich, #0 suln ander 
“wo hiht verre sizzen, in siner anegisiht also dar dia genzi 
des guten Ihmedes an allen dingen behalten werde, er wolle 





2 geschemde Hs, (4 em iht acht int gubiägl. AB wor nunnatern so 
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26 VE Abhandlung: Schönbuch. 


danne reden. ze dem redevenster. mit einer. oder mit metiger, 
von den dingen. diu zu sinem ampt horent. Der selbe visitator 
sol oh visitirin den Cnplan. und die eonversi. und das zer 
gesinde des closters, nnd rihte, und bhezzere. an in din dink, 
diu: er kennet:daz sie bedurfen des amheten. der rihtunge und 
der bezzerunge. und mak sexzen solich büre daz er etewonne 
etelichen scheide ewerelich von den vloster. oder den professen 





erlaube ze andern klostern 26 varenns. oder ze andern ordenen. 


als in dunket daz ez fuge. Öder serze in ander buze. dar 
nalı als ez vordert din sweri. oder din wielichi der sehulde. 
Daz aber din kloster niht werden besweret (24°) an der koste, 
und das der visitator niht valle in dekeinen vlechen dekeiner 
slahte arkwans. so wolle wir gerlichen, daz der visitator sich 
vlize, daz er sich verrihte:. von dem ampt einer visitacion, #5 
er mit fuge erste mak, und gange ol 30 er seltenst muge, ane 
schnden sines ambeteos, in din inwenteren slor des klösters. 


=5. Von dem Cardinal des geistlichen Lebenes. 


Benamen, durch ‚das. daz ir niht her nach: umb den ge: 
bresten gewisser meisterachefte. iäh scheidet. von der behalt- 
nisse irre gegenwertiger regel, oler geschribener forme, die 
wir wollen. und gebiten. das sie vlizeelich behalten werde. 
allenthalben von in allen. in einer forme, oder daz ir niht 
under maniger hande meisterachaft vallot in misselich mare des 
lebens. a0 bevelhe wir volleelieh üwer sorge, und iwer berih- 
tunge, und aller der eloster uwers lebens und aller der per- 
sone so in den ist ler, Caplan der conversen. und des gesindes. 
unserem  lei25*)ben sun. Johanni. Saneti Nicolai, in tarcere 
Tulliano. ‚diacono Cardinali. dem rihter und schirmer, und bex- 
zorar des ordens der Minner Bruder. und seezen olı. dax ir 
hin fur sulnt beliben. under siner gehorsam. und sorge. und 
vorrihtunge. and der andern Cardinal. die danne in der zit 
von dem Bubeste geahtit  werdent, zo der verrihtunge und 
Bebirmange, und der bezzerunge, der selben bruder ordens, 


10 winlichin Zr, ie radiert ud getalt im fi. Jh dariiber zwerhrichen. 
12 vlnchan dat durchsirichen und im 18. Jh, inall deriiher gesitzl, IA mack 
ir stahl in nderpuntlert nd u deerkairichen. 24 beuzare Hr 
30 hin kerrüpiert aus bina. 
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dem sit ir gebunden vestaklich gehorsam ze sin, und sie suln 
tragen sorge uwer sele und sulh sich vliven, daz sie sich er- 
hiten. als dikke. an sie dunket Jdaz ex nurze ai, eintweder 
Aurel sich selben. oder ander wirdege man. Jdaz ampt vial- 
iorens. den klostern, und den personen die da wonent. den. 
Caplan den conversen. dem gesinde, und rihten. unde bezzern 
da als wol an dem hotbet aly an den gelidern. diu sie er- 
kennent, das sie hedurfen des ambetes der riltunge. und der 
hezzerunge, Sie sun sezzen. und entsezzen. ördenen (20®) 
und rihten, dar nach ala sie nach gote dunket das »z nuzze si. 


26. Daz diu regel niht versumet werde. von den: swestern. 


Daz ir uch «ber, in dirre regel oder forme als in einem 
spigel muget ersehen. das ir niht von vergezzer nit ihtes iht 
versinnet so sol sie in ze funfzehen tagen einest gelesen werden 
und swa ir vindet uch. tun daz da gesehriben ist. so sagot 





ennde; und dank got dem geber aller guten dingen. Swa aber 


dekeine sihet iriht gebresten. so klage sie von dem vergangen. 


und huts sich vor dem kunftigen. und bite das ir diu schulde 


werde vergeben. und dez sie niht verleitet werde hionan fure. 
in dekeins bekorunge. AmeN. 

Enkeinem menschen. genclich. si muzlich sebrechen diesen 
brief unser sezzunge; verlihunge. bestategunge und erlosunge 
und wider im ze tunne. mit vrevelerge turstekeit. Swer aber 
daz getar versuchen der erkenne sich ın laufen. in die unwir- 
dekeit des almächtigen gote und seiner heiligen aposteln Petri 
und Pauli. 


*#= Papier, Hand den 16, Ih: 

Elirw. f, ugs, Abbttisin: f. age. Priorin und nllo Schwestern, 
os ist inein grose schuldt; das ich in meinem thun und lassen?! 
in wortten und wercken | in unser Regel: stattutt: und ord- 


Ai rihtunge det h dergenmn. U ge, Bis miln sunzun wicht uf 
Kusur. 16 ist am Kande, im Tert eiat gehlipt. 19: auch dank atehi 
dem rin IT den vergaunen If. 21 gunklich, Zu, — mmualich dm 


15. Ih. au mfiglich geändert. 23 erlosun anf Barer von «päter Hand, 
=) tuunen Ma. — vrevalergn im 6. ‚Ih. korrineri zu frorellerge. 
=4 vom (unwirde)keit ar ergänzt durch eine Hand des 18. Jha. 
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nungen: und in meinem gebott | ungellisen bin gewesun: Be- 
sunder dan stillschweigen: zu siner zeitt und örtt nitt gehaltten 
hab. + Und wo ich eich und {über einer, das ausgertrichen it) 
ain jede in sunderhaitt || betriptt | erzirntt, geergerett, und buse 
exempel geben hab, mitt meinen bösen zurnigen (nachgetragen), 
unnuiezen, vergeblichen wortten (die drei letzten Worte nnch- 
male und getilgt) und wereken | das vergebentt mir umb gottes 
willen | und bitt edch umb gottes willen | ir wellent Gott | auch 
für mich (übergeschrieben‘) bitten. — — 


Diese deutsche Klarissenregel stellt eine Übersetzung dar 
der lateinischen, welche Papst Urban IV. am 18. Oktober 1263 
bestätigt hat, im Bullarium Franciseanum #d, Iharnlea steht 
sie 2, 509 —h21 gedruckt. Die Übersetzung muß im allgemeinst 
ala gut, an sich als gelungen bezeichnet werden, zumal wenn 
man berüeksichtigt, daß zwei Forderungen zugleich genigt 
werden mußte: erstens war sachliche Genauigkeit unbedingt 
erforderlich, weil das Schriftstück den Charakter einer streng- 
stens zu befolgenden Vorschrift trug; zweitens aber mußte 
sis auch. für ungebildete Ordensschwestern leicht und vall- 
kommen verständlich sein, Unklarheit oder Zweideutigkeit war 
sorglältigst zu vermeiden, denn Irrtümer in diesem Betrachte 
hätten sofort Verfehlungen wider die Lebensordnung der Schwe- 
stern hervorgerufen. Aus diesem Grunde Int man auch die 
Arbeit später verschiedenen Korrekturen unterzogen, die ver- 
alteten Worte, bei denen Mißverständnise möglich wären, 
gegen gangbare, in ihrer Bedeutung sicher stehende umgetauscht, 
Wenn man die folgenden Observationen beurteilt, wird man 
eben dies in Betracht ziehen müssen, daß für den Übersetzer 
bei seiner Arbeit sachliche Genauigkeit und beyneme 
Verständlichkeit als die wichtigsten Gesichtspunkte maß- 
gubend waren. | 

Dem Übersetzer liegt es tiberall zunlchst daran, den Sinn 
der Inteinischen Vorlage richtig wiederzugsben, dabei ver- 
‚zichtet‘er von vorneherein darauf, anch die Inteinische Kon: 
‚struktion der Worte im Deutschen nachzubilden. Ganz selten 
rorwendet er für die Gerundien der Vorlage deklinierte Infi- 
nitive, häufig zusammengesetzte Adjektiva (4 notanda : merkan- 
teich) oder Kelativsätze (6 persolvendo), sogar Hauptsätze i2 ad. 


Mitteilungen aus altdentschen Handschriften, X- 29 


stringendas ; wint gebunden). ‚Zwischen Singular und Plural wird 
unbedenklich dem deutschen Bedürfnisse gemäß gewechselt 
(Plar. x, B. gewöhnlich, wo in der Vorlage omnis gebraucht 
wird), desgleichen zwischen Aktiv und Passiv (18 kabeant: 
werde gehabit, 11 evitare : termiden werden) zwischen Adjektiv 
und Adverb. Das Partieipium ist beibehalten 7 eonfessione 
prasmiia: mit vorgender bihte. Der Inteinische Konjunktiv 
wird nur ausnahmsweiss dureh den deutschen ausgedrückt (aus 
Furcht vor Undentlichkeit), sondern aus der Umgangssprache 
dafür die gewöhnliche Umschreibung mit mugen, selten mit 
wellen entnommen. Die Verbindung mit et, wie die schwer- 
fülligen lateinischen Perioden sie lieben, wird häufig in einen 
Relativsats aufgelöst, der überhaupt dazu dienen muß, Ein. 
schiehsel, absolnte: Kasus u. dgl. erleichternd wiederzugeben. 
Längere Satzgeftige werden oft zerschnitten, überhaupt kleine 
Sätze bevorzugt. Die Stellung der Satzglieder in: Perioden 
wird gunz nach dem Deutschen geregelt, die lateinische Folge 
der Kols daher meistens umgeordnet. Dasselbe ist der Fall 
bei der Wortstellung im einzelnen, so wird = B. das Verbum 
finitum regelmißig vom Ende des lateinischen Sategebildes 
heraufgeholt und beim ersten Hauptsntz eingestellt: Nicht 
dieser Praxis gehört eine Umstellung der Inteinischen Worte 
an, die als eine Eigentümlichkeit dieser Übersetzung ange- 
sprochen werden muß: bei zweiglielrigem Ausdruck wird die 
Inteinische Wortfolge in der weit überwiegenden Mehrzahl von 
Fallen deutsch umgekehrt, das“zweite-Glied nn die erste Stelle 
gerückt: da mandato aut anetoritate ; von dem gewalt oder von 
dem gehot 2.3. Tu. o,; B dissoleitur at turbatur ; betrubet und 
auch zerlan: 5 vestitan et cinctne : gequwrtet und in ir gewande; 
5 da foeno vol de palea: mit sprüem oder mit häuwe; 6 lagene 
et cunere : aingen und Ieaen; 3 reqularibus disciplinie : zuät 
und geistlich leben: sogar, wo es eigentlich zum. Irrtum führt: 
14 per rotam wel aliumde : anderswa oder durch die winden. 
Nur bei wenigen dieser Fälle wird man annehmen dürfen, daß 
der Übersetzer ınit Bewußtsein aus seiner Auffassung die Aus- 
drücke umstellte, viel häufiger wird ein sehr einfacher psyaoli- 
scher Vorgang zur Erklärung ausreichen: daß nämlich von 
den zwei Gliedern des lateinischen Ausdruckes der zuletzt vor 
das Auge des Überseizers getretene zweite zuerat als: der nächste 
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erledigt wurde (möglicherweise ist diese Übung vom Schreiben 
nach dem Gehör ausgegangen), Ahnlieh verführ der Dichter 
des Heliand, der beim Bearbeiten der Stellen des Evangelien- 
kommentaren sehr oft den zuletzt geleseneu Satz zuerst liber- 
trag oder. verwertetse und dann: das Ührige nachlolte, 
Dieselben lateinischen Worte werden in: der Regel an 
verschiedenen Stellen durch dieselben dentschen übertragen. 
Wechselt der Übersetzer mit den deutschen Worten, so laßt sich 
meistens ersehen, daß er es mit guter Überlegung ‚getan hat, 
nur selten aind seine Gründe unklar oder gar ‚die. Wortwahl 
irrig. Und die Aufgäbe war nieht ganz leicht, inaoferne als 
die. Inteinische Vorlage von versehiedenen Autoren herrührt, 
im Kursus geschrieben ist, der manchmal seltene Worte, und 
Zusaınmenselzungen erforderte, nberdies mit Italianismen zıem- 
lich durchsetzt war, die bisweilen sogar den Herausgeber 
Sbaralea zu erklärenden Anmerkungen nötigten. Gans korrekt 
wird elausura — aloz 1. 14. 18 usw, unterschieden von cleu- 
rura — beslizzungd 2. 3: innerhalb: desselban 23. Kapitels findet 
sich reyimen wieder gegeben durch abtei, berihtung, verrihtung, 
meisterschaft (mehrmals), jedesmal zutreffend; im 4. Kapitel 
werden scapulas einmal durch ahseln, einmal durch schtlternn 
ühersetzt mit merkbarer Unterscheidung; wenn T bonas famas 
zweimal durch gqutes worter, sonst aber durch limunt gegeben 
wirt, so ist dns wohl zu begreifen; 3 ist dürpemsandum — gnade 
ze tunde, underwärts schlechtweg — Hiepensieren; yunlitas 
findet sich 4 und 23 übertragen durch wielichi (vgl..b micheti 
— guantitas, 0 wiei — latitwdo), wie in der alıd. Benedik- 
tinsrregel aus St. Gallen, dasselbe übersetzt 23 status ganz 
passend, indes qualitas 3 durch mase gegeben wird, das seiner- 
seits d sowohl modus ale mensura überträgt; gurellich ist 3. 6. 8 
— idonea, übersetzt aber sonst auch eondecens, competens und 
congruiens, während eongrwenter 5 durch mit fügen gegeben 
wird, 7 commode durch gevellsclichen, wovon ideneas — erberg 
T anscheinend absteht, aber doch sinngemäß gebraucht ist; 
mit sicherem Gefühl wird imbecillus und debilis durch krank, 
imbreillitas durch unkraft übersetzt, indes dem infirmus siech 
entspricht und morbus — (las gesuhte 8 int; 10 wii — niazen, 
sonst = bruchen; orewparl heißt 5 sich besumbern, vecupata 15 
— bekumert, ocewpatio ebenda —= unmuze, 14 aber ist occu- 


patum — behaft, sehr gut, denn: es ist auf das besetzte Bede- 
fonster = Spreehgitter zu: beziehen, wie denn ebenso genau 18. 
detenta durch beheftit überwagen wird; dispendium ist ge: 
wöhnlich schade, einmal 18 richtig kumer; dem Sinne nach 
ganz zutreffend wird dreimal ab ecolesia ermatitufum dureh 
der christenheit gesezzet übertragen, ebenso: regelmäßig sedes 
apostoliea durch Babest; 31 ist consensw — ie oder 
volge, sofort darnach assensus einfach — wolge. Mißgriffe be- 
gegnen selten, zu ihnen wird es gehüren, wenn 8 lernen, statt 
lören, instrwara übersetzt, aleo wie in der österreichischen Um- 

gangssprache, obwahl kurz vorher sehr gut gelirnik das capacis 
ingenii der Vorlage übertrug. Einigermaßen schwierig scheint 
der deutsche Bearbeiter die Übersetzung der Ausdrücke für 
Kleidungsstücke gefunden zu haben, woraus man vielleicht 
schließen darf, daß es ihm an weiblicher Beihilfs gehrach. 

Zwar hat er ganz treffend einmal 4 velum dureli twehels von 
seiner sonstigen Übersetzung wi! = Schleier geschieden, Aber 
in den Bezeichnungen für die Bedeokung des Hauptes uni 
des Überwurfes um die Schultern herrscht Verwirrung: ca- 
putium ist gewöhnlich Kugel (aus euculla) und eaparo (Du 
Oange 2, 114) — schaprun, doch wird im 20. Kapitel caputium 
einmal mit ellenbogen, das andere Mal mit schaprune wieder- 
gegeben, + tunicae eaputium durch ‚houbetloch des vokkas über- 
sätzt; allerdings könnte heidemale anch der lateinische Text 
in Unordnung sein; Liest man freilich bei Du Cange 3, 643 
nneh uber die Veränderungen der eueulla während der Jahr- 
hunderte des Mittelalters und ihre Verschiedenheit bei den 
einzelnen Ördonsgemeinschaften, denen Unterschiele der Be- 
zeichnung entsprochen haben müssen, dann laßt sich auch das 
kleine Wirrsal hier entschuldigen. 

Beachtenswert scheint mir, daß in unserem Denkmal be- 
reits Inteinische Worte mit oder ohne Änderungen ine Deutsche 
aufgenommen werden, was doch in althochdentscher Zeit und 
bis herauf ins 12. Ih. nur im Falle zwingender Not möglich 
gewesen wäre, Dabei berücksichtige ich Worte nieht, die 
schon vor dieser Klarissenregel Aufnahme in den Sprach- 
gebrauch gefunden haben, wie 5 geistlich golter — rulcitras 
roligiosas oder 22 murmuratione — murmule, 15 wird in ae 


forma übertragen in dirre formen oder regel, 21 forma — 
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rgel gewählt, jedoch 24 formula durch forme, 20 unifor- 
mitate durch in riner forme gegeben. Man sicht, ‚wie sich 
forme in dieser Bedeutung = ‚Kegel für die Lebenst j 
durchsetzt, das dritte Mal eigentlich, nachdem lat. Jorma — 
forms BÄREN ER in Mitteldeutschland (nicht un itten; 
vgl. D. Wib. 3, 1898 und Diefenbach, Gloss, 243) und altfranz. 
form» — forme bei Konrad von Würzburg kurs vorher ein- 
gedrungen waren. dormiter — dormitorium ist am Anfang 
des 5. Kapitels schon ein Versuch, das Fremdwort ins Deutsche 
öinzublirgern, während in dommstorio am Schlusse nur den latei- 
nischen Ansdruck herübernimmt. Das Beiwort generalis wird 
24 dureh gemeiner (im Gegensatz zu. sunderlicher — specialir) 
übertragen, wenn es nber 18 in Verbindung mit minister als 
Bezeichnung der Würde isoliert wird, erscheint es im Deutschen 
als general schlechtweg. wisitator bleibt 18 im Deutschen, 
desgleichen risitatio als visttation und 20 probatio ale probation, 
dagegen wird 21 procurator durch schajffer übertragen, Sonst 
erscheinen visite und risitatio 13. 21 ala eisitiren (24 yeri- 
sitiert), corrigere ala corrigiren,  eanjfirmatio als confirmiren, 
34 absoleatur — absolvirit werden (neben absolute = eimtitl- 
teelichen), 28 personaliter — mit geyenwarti ir porsonm. Ünter 
den Verdoutschungen besanders der Abstrakta treffen eich et 
liche erste Belege, wie denn diese Worte in manchem Be- 
trachte Interesses gewälren: 5 obstaculum — irresal; U gravitas 
— mwercheit, moderia — mezecheit, 3 provridentia — fwreihte- 
keit, oecasio —= ursache, suhrepat = zu gange, aunderlichkeit 
= ndeiaitsn, 9 continuum = ameayes, recrealio —= lihterunge, 
regularis — reyenlich für regellich, relaxare — serlasen (19 
dissolei — verrlasen), cultue justitiae — uhsunge ‚der rehtakeit, 
10. difundant = ur| giesen (zu ong anschließend) 11 weralteten 
= smilitate oonfectis, 13 onidene — schinbere, utilitas mani- 
esta — offenher uns, 15 dmminentes — gegenwartik, aber IB 
imminene = m rtönd, 16 suhtiliter — gefwelich, IT nulla emsu 
— an keiner geschit (vgl. 2 in quibus casibus — in 30 getann 
geschiet), propinguam eomsangwinsam — sin when nifteln, 
18 eonseeratio —= wilunge (wofern das nicht ein Schreibfehler 
für ıelhunge int, wird hior aus dem feierlichen Akt der Ein- 
kleidung der Nonnen ein Moment, das Überwerfen des Schieiers, 
herausgehoben und für den ganzen Vorgang gesetzt), generari 
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— uf getan, Mi. 24 reformatio — widerbäldunge, hingegen ] 
reformatio — rihtunge und reformando — rihten, 22 wm 
sinbercheit (4: uniformiter — einberelich), 25 disenruibus Pre 
diosie —= der schadelichen umbrlaufunge. Nach Analogie der 
ülteren Worte 2. 13 meist, 11 allermeist, 24 erste — citius, 
24 zeltenst — rüarius, 13, 15. 18 minneal, 18 worders und 
besonders 32. 24 eines, 26 einst — semel (7 einsist) wird 16 
ein sonst unerhörtes keinsst —= nungeam gebildet. Weniger 
Anlaß zu Bemerkungen bieten die deutschen Bezeichnungen 
der concreta, obawar die Gegenstände des klästerlichen Ge- 
brauches zuweilen ihre Besonderheit haben, 2. B. 7 loeutorium 
— rederonster, manipulue, — hantwan, 14 role = einde 
(Drehscheibe), 17 orten — gater, 18 minutor — lazer, 10. 
20 caloeamenta = geschunhe, 19 cum caligie — mit hosen, Jemo: 
ralid — nieder eleider. Die volkstümlichen Namen der Kirchen- 
foste sind dem Übersetzer gelüußg, wie schon in den Anmer- 
kungen gezeigt wurde. 

Laßt sich mus solchen Beispielen bereits entnehmen, daß 
der deutsche Bearbeiter dieser Klarissonregel seine Worte mit 
Bedacht wählt, 30 zeigen andere Falle, daß er es nicht scheut, 
sich mit seinen Ausdrücken von der Vorlage zu entfernen, wenn 
er damit ihrem Sinne sich nähert. Dafür sinige Belege: 2. aut 
— dilatio, viende — ineursun hostilie; 3 priusyuam habitum 
titen! — 8 #ie das gewant der werlt habent werlan, diligenti 
studio ct cautele —= mit flize gewarsam, tractatus = rat; 4 ho 
neetas — dar nach geistlicher zuhte stat (vgl. homestati #t reli- 
ion — ir geistlichen zuhten), non forantur = die: muln niht 
sin, aut wolle — mit anderm gebende; 6 legendo = an den 
Inloken; 1 ea — din selben dink, neseasilntem habuerit — hat 
sie noldurftik, eribiturus — prister, in animae commendetione 
dureh einen Konditionalsatz, quod ad offieium pertinst — das 
an das dar zu gehore; D dignoseitur — kumet; 10 omnino 
— alliu diu miterie, «ecepto quod wird aufgelöst dureh Doch 
so mak —, bei gloriosae — wegen ist aber zu rirge ein an- 
deros, gewöhnlichen Attribut gesetzt; 13. 15, 16 cum oppor- 
tunm fuerit — #0 not tut; 18 ab illa = dem erren, ad 
niomantum — ze einer eleinen stunde, sehr bezeichnend für das 
mhd, Wort; rationabiliter = mit bescheiden hit; 16 usyue ad 
Prinam — bis nach prime (vgl. auch 15 nach = er9; aber 

Bitzengulker d phil-klet Ki. 100, DE, 8, Abt, 
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richtig), simili = das (lisem gelich si: IT, 18 propani verbum 
Dei — predeget; IT o#tia Fignea — die hulzinen twr, die sich 
der Deutsche wohl nur aus emen Stnck dachte; 21 mode de- 
tito — mit erbarkäit; 22 ui — ze dem caupitel, polleat — 
schine, sremplo — in ulem bilde, mutune dilechonis dir 
guenzen minne, 4 cueteroe de familia erteriori — dar wzer 
gesinde; 25 oh hinzugefügt wegen. #lafwentes, Ganz: dem Binne 
nach werden die deutschen Ausdrücke für die päpstlicha Hof- 
haltung und ihren Ortswechsel gewählt Die Grenze dieser 
Freiheit wird jedoch nberschritten und mit Absicht eine andere 
Auffassung vorgetragen, wenn 4 juxta diversarum eonsustudinem 
raligionum übersetzt wird dureh nach der geconhait und den 
siten manger hande lande, darauf ist noch zurückzukommen. 
An einer Reihe von Stellen weist der deutsche Text 
gegen den lateinischen ein gewisses Plus auf, in verschiedenen 
Abstufungen, von einzelnen Worten ab, die nur hinzugefügt 
werden, um den knappen Ausdruck zu verdentlichen, bis zu 
sachlichen Zusätzen, Wie weit dabei die Kapitelüberschriften 
in Betracht kommen, weiß ich nicht zu sagen. In dem Drucke 
Sbaraleas fehlen sie, doeh gibt es dort Randnoten, die zum 
Teil mit den deutschen Überschriften dem Inhalte saäh stimmen, 
sich aber dann über die Abschnitte der längeren Kapitel hin 
fortsetzen, was dem dettschen Texte gänzlich mangelt, Im 
Folgenden verzeichne ich den Überschuß der deutschen Fassung. 
1 beim Ineipit heißt es lat. nur: Regula aororum sinctae 
Olaras, im Deutschen ist ordens Iwigefügt, vielleicht mit Absicht, 
Am Schlusse des Satzes wird za aller eit heigefligt, was wohl 
durch nine Weglassung am Beginn des zweiten Kapitels wett- 
gemacht wird. — 2 wird in dem Satze über eine Verlegung das 
Klosters liht Iinzugesetzt, wodurch die Möglichkeit SeSchEEnnE 
werden soll, Zuletzt soll der Beisatz nah 3 ir Fo dns lat. ı mortent 








r ach gehaft steht oder TE wo im ı Lat, nichts Aonzee 
fallen zu sein braucht. — B ist der Zusatz um Ende gelerien 
erwünscht, weil er den Irrtum ausschließt, der leicht eintreten 
konnte, wie die Lesarten ergeben, — 7 ist im zweiten Satz 
den swestern verdautlichend beigefügt: — # ner cuiguam. hiest 
aliguid esse zwum — noch enkeiner dat muslich z# wprechen 
das ihles üht ir si, wo Nbrigens im Lat. logwi ausgefallen sein 
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könnte, — Bist bei werk nicht atelich der Deutlichkeit halber 
beigegeben, sondern atıs dem aliguod bei dem vorkergehenden 
mayieterium entnommen, wo es bei mnisterschefte fehlt, Der 
Zusatz mit fuge bei seigende mildert die Vorschrift: unserm 
lichen herren J. Chr. statt Domino ‚A, Chr. enispriebt dem 
deutschen Brauch. Wird dann ac solempnitate wiedergegeben 
durch von den gegemwartegen hohgeriten, so umgrenzt das Bei- 
wort den Gegenstand der klösterlichen Unterhaltung bestimmter. 
— 11 das entsprechende für &n die sichen in der zit ir sich- 
tumes könnte doch im Lat. ausgefallen sein, etwa: exceptis In- 
firmis tempore infirmitatix suae. — 13 ze sumere ist vielleicht 
beigesetzt, weil es in Deutschland nur zur heißesten Zeit eine 
Siesta nach Tisch: gibt, doch kann auch dem Lat. in anstate 
fehlen, das jan im 14. und 16, Kapitel richtig steht. AHisik 
sorksam kann beides aus diligens entnommen sein. Wo vo 
Aufschließen des Tores für die Klopfenden gesproehen wird, 
findet sich zem eriten zugesetzt, sachlich nötig, es wird ein 
Wort im Lat. fehlen, wie denn an entsprechender Stelle des 
17, Kapitels prius sich findet. — 14 wird diseretam für die 
Pförtnerin übertragen durch bescheiden und sicher — zuver- 
lässig. — 15 gemurel mit einer durren mure = mtro muralım 
wird gesagt wis mit einer trockenen Mauer (DWib..6, 1724), 
die ohne Lehm oder Mörtel ausgeführt ist und rasch abgetragen 
werden kann. — 17 sloszen und alüzzeln für eları verdeut- 
lichend. — 18 soll im dritten Satz ron ereueli nur den ver- 
brecherischen Charakter von wiolentia bestimmen, Der Zusatz 
oder werrkenget bei verlihen soll wohl eine gelegentliche Erlaubnis 
nehon einer dauernden bezeichnen, vielleicht ist im Lat. wel 
permitiatur ausgefallen. Das verhält sich gewiß so im nächsten 
Satz; wo der Vorlage fellt, was dem Passus ae enhoren denne 
zwo oder drie swester entspricht, denn sonst wilre ‚priedielo 
oda nicht zu verstelien. Dagegen ergänzt und bewart (= ver- 
hütet) im folgenden Satze nur bakutit. — 19 ist wichtig, daß 
dis dienenden Schwestern, die im Kloster bleiben, der voraus- 
gehenden Vorschrift folgen: 04 sie wollent, was dem Lat: zu. 
gesstzt wird. — 20 von gar wizem = alba, weil im Dentsehen 
wie nicht auszureichen schien, wenn nur die weiße Farbe 
dh verstanden worden süllte, — 22 ramedia sanitatum 
— diu helfe oder diw widerbringunge des heiles vielleicht aus 
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dem Int. Plur, gezogen. Bei der Betrachtung ist überlissig bei- 
gefügt ze trahten: Am Schluß soll die ı tzung von in- 
juriam durch das unreht az sie gyein ir hat’ getan nur ver 
verdeutlichen. Der Beisata Amen am Ende des Kapitels soll 
dessen letzten Abschnitt als Gebet kennzeichen. — 4 der Zu- 
satz etewenne eteliche war im Lat. bei amotis entbehrlich. — 
26 wird am Ende und erlosunge auf einem Irrtam beruhen. 
Die lateinische Schlußformel ist im Druck. abgekürat. 
Verhältnismäßig geringer an Zahl sind die Fälle, wo das 
Deutsche weniger bietet als die Inteinische Vorlage. Mehrere 
Stellen lasson Worta unübersetzt, die selbstverständlich und in 
der Phrase bereits enthalten sind, einiges Male sind Wortgruppen 
mit Absicht unterdrückt BEN das ist dann sachlich wichtig. 
So gleich in dem Anfang des ersten Kapitels, wo nach Alle.die 
der Passus (omnee guae) saeenli vanitate relicta nicht nber- 
tragen wurde; der Anlaß daftr lag in den historischen Ver- 
hältnissen. — 2 fehlt bei Fetrer und Feinden der Heilwunsch 
quod abait! Im zweiten Satze fehlen dem deutschen Text nach 
müzelich die Worte vel farultas extra prasdietam olausuram 
ulteries; damit ist nichte Sachliches verloren, ja das obener- 
wähnte Plus ze keiner zit tritt für den Mangel ein. Ebenda 
bleibt wie noch mehrmals bei Cardinaliz die Beifigung R%- 
manae Eecelesiae unübersetzt und es. werden im Deutschen 
Bestimmungen fortgelassen wie generaliter, forte, aliquae. Am 
Schlusse des Kapitels sind prout congenit unterdrückt, wohl als 
selbstverständlich. — 3 ist der Anfanz gemäß den historischen 
Umständen etwas anders gehalten, deshalb bleibt auch fort 
guaz fuerint admittendas, Im zweiten Satz genügt für longiori 
aetate die Übertragung vor alter. Gleich darauf wird nur 
eigor durch diu kraft übersetzt, status bleibt fort, Bei der 
Aufnahme der Nonnen bleibt er more weg, weil es sich im 
deutschen Text um eine neue Gründung handelt, In der Ge- 
lübnisformel entspricht deutsch nichts den Worten #2 tibi Domina 
Abbatissae, gewiß den lokalen Umständen angemessen. Am 
Schiusse des Kapitels werden neben den servieiales die sorores 
nieht mehr besonders angeführt, weil sie in die frühere Vor- 
schrift bereits eingeschlossen waren, als selbatverständlich bleibt 
erleritis hier beim Ausgango und 7 weg, wo von dem Begräbnis 
in dor Knpelle die Rode ist, — 4 wird beim Mantel nach hinten 
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nicht übersetzt post rollum. — 5 genilgt bei den Betten des 
Schlafssales hesunder für ab ineicam zeparatum. — B wird 
bei der allgemeinen Bestimmung über das Marienofliz per omnia 
nicht übertragen. — 7 ist es wichtig, daß beim Empfang der 
Sakramente nach von den weggelassen wird Fratribts ordinis 
Minorum dumtaxat, gleich darnach generaliter und am Ends 
des Satzes nach freissamer not der Passus; ei copiam habera 
Fratrum nöquiverit pritedietörum; denn durch diese Tilgungen 
werden die Minderbrüder aus der geistlichen Leitung des 
Hauses ausgeschaltet. Am Schlnssse dieses Kapitels wird nur 
konssto durch erder übertragen, nicht idoneo. — IT bleibt an- 
fangs bei nageln unübersetzt contortis und beim Bezug darauf 
ut dietim est. Am Ende beim Verschleiern des Gesichts bleibt 
cum moödestia weg, vielleicht ebenso aus Höflichkeit wie 18 bei 
gesellen der Boisatz at honsstie nicht Nbersetzt wird, — 18 und 
>23 wird am Schlusse kein deutscher Ausdruck für apices ge- 
geben, deren Begriff in den brieven schon enthalten ist. — 21 
bleibt der ganze erste Satz iım Dentschen weg: Ad hase; licsat 
vobis in communi radditus #t possessionse recipere al habere ei 
ca libers retinere. Das hüngt wahrscheinlich gleichfalls mit 
den historischen Verhältnissen der Regensburger Gründung zu- 
sammen, denn Besitz und Einkünfte werden sonst den Nonnen 
ausdrücklich zugestanden. — 22 ist bei der Bitte um Ver- 
zeihung das Aumiliter wohl mit Absicht fortgelassen, damit 
die Demiltigung ‘der Belsidigerin nicht zum Genuß für die 
Gekrinkte werde. — 23 nufangs fehlt dio Übersetzung von 
ipso facto vor vallent ale überflüssig. — 24 sind bei der Über- 
gabe des Siegels die Worte absolutionem. «t cmcessionem wohl 
mit Absicht nur durch erlasen übertragen, concessio jet ein 
terıninus teehhiens bei der Klostervisitation, wie aus Du Cange 
9: AT6 =. v. voncossistor erhellt, Ebenda (24*) gentgt Aarami 
für: pertinere noscantur. — 25 wird bei geschribener forma 
der Hinweis supra nicht nbersetzt. 

Es bleiben nun noch einige Differenzen zwischen dem: 
deutschen Text und seiner Vorlage Uhrig (abgesehen von Lese- 
und Schreibfehlern, die sich bessern lassen), welche auf Ver: 
sehen des Übersetzers zurückzuführen sind. Freilich das man 
statt der Frauen, die sich zum Orden melden, im Eingang 
von 8, ist schwerlich ein Irrtum, sondern mit Absicht so an: 
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gehraoht, vgl, oben S.88..— 4 ist in dem Satzes Och mugen 
das erste oder. eigentlich falach und nur zu ertragen, weil os 
ala Korrelat zum zweiten oder genommen werden kann. — 
5 in dem Satze Die aber niht dafen wellen wird der Passus 
son alsis piis qwictia laboribus Abertragen durch oder mit an- 
dern vailten und gerümselicher arbeit. Da ist jedesfalls etwas 
nicht in Ordnung, vielleicht könnte es heißen: mit andern 
meangenalien scorchen wnd, denn vailten an sich möchte hüch- 
stens ninom Verlosen von: pllcis aus plis entstammen, — ID lihte 
leiter für scala leuntoria entwickelt dieses Wort irrig aus laris, 
In demnelben Kapitel wäre violleicht zuAtik an ir siten — ma- 
tura moridbus in sitik zu bessern, es wird aber nach 16 und 19 
muturitate durch mit zuhten übertragen. — 14 und 17 wird 
intuori durch gesehen werden übersetzt, also ılaa Deponens 
nicht erkannt, was nur zulällie dem Sinne nicht #chadat. 
14 pro enpediencdis mecessarlis — umb div notdurfiigen (la 
se vorriäten, hingegen 15 necessitatibns — motdurfti: — IT it 
10 int erdburgen geschrieben, also honenine irrig mit aetatie zu- 
SATIIENFENOENmMIEN. 

Aber auch im lateinischen Text der Rogel, wie er bei 
Ihnralon gedruckt ist, Inssen sich melrero Stellen mittels dos 
deutschen berichtigen. 2 wird ntatt moriontes zu schreiben sein 
mortune oder defunctae. — 4 mul) 4 heißen cum enennt für 
non a — & belılt ein ganzer Pasnus, der gemäß dem Deutschen 
vielleicht lautete: aut plumis, quemadmodum convenit Abba- 
tisane, hatınt cooperimenta (? paludamentum ? coopertorium?) da 
lana, Dann wire des Auge dea Schreibers von einom sehlie- 
Benden Lana auf das andure abgeirrt. — 7 | enperiendum 
statt ooaplandum, das ein Schreib- oder Lessfehler ist, — 
1l I, quam quater (sa vier malen) statt giam ter. — 13 steht 
in farore charitatis —= in der hizze der minne, os ist nlso fer- 
vore zu schreiben, Ehbonda violleicht locum statt Tactum, — 
14 fallt maturam nach diseretam, — 10 fehlt in alie Loco — 
em einer anderen «tat. — 1% fehlt fagui — ze reden und später 
Inteinischo Worte für: durh wie oder durch der umderen willen. 
— Dagegen int 24 deutsch mit allen (— cum emnibur) falsch 
ergänzt, denn wenn es sich um ulla handelt, ist ja keine Über- 
wachong nötig. 
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Im ganzen gewährt die deutsche Klarissonregol, wie der 
genauere Vergleich mit der Inteinischen Vorlage lehrt, das 
Bild einer Übersetzung, die geschickt, mit Überlegung, sach: 
kundig und sprachgewandt gearbeitet wurde. | 


Soweit lie Überlieferung surückreicht, hat die von mir 
herausgegebene Handschrift der dentschen Klarissenregel sich 
immer in dem Kloster dieses Ordens zu Regensburg befunden. 
Über die Aufıinge der Regensburger Klarissen sind wir ver- 
hältnismäßig gut unterrichtet. In Regensburg bostand schon 
um 1230 eine Niederlassung der Frauen von der Buße der 
h. Maria Magdalena (ein während der ersten Dezennien des 
18, Jha. aufkommender Orden, Magdalenerinnen, Büßerinnen, 
weiße Frauen nach ihrer Kleidung, in alter Zeit ‚Renerimnen‘ 
— mlıd: riwioerinne genannt, über Ihren [Ursprung ist wenig 
ermittelt worden), die während des 14. Jhs. durch die Bürger- 
schaft reichlich ‚gefördert wurden. Bereits in einer Urkunde 
som 22. Febroar 1233 (Died, Codex Chronolöogieo -diplomntiens 
episcopatus Batisbonensis, 8. 372, Nr. COCLXXXVIN) be- 
kommen: die Sorores penitentes ‚arcam ad edificandam domum 
sum‘ aliie sibi neceasariis super Inpidieinam juxta murum in- 
terius ad oocidentalem partem eivitatis sino sonditione qnaliber 
cottulerunt, ut, quin penitentes Sorores ad orientom ojusdern 
eivitntis quasi spirituales custodes locatas sunt, alı veeidente 
«adem viyitas Iande Dei nominis et spiritali eustodia non pri 
yelur', Daraus geht hervor, daß die Bouerinnen geschätzt und 
populär waren, sonst hätte man ihnen nicht in der Stadt außer 
im Osten auch im Westen (es heißt bei Ried in den Urkunden 
von 11801385: in parte eiviiatis oecidentali Westerburch, das 
weten, abi etiam Ispidieina extra urbam dieta) einen Wohnplate 
eingerfumt und sie förınlich einzelnden, diesen zu beziehen. 
Über Stiftungen und Zuwachs an Gütern, vgl. Janner, Geschichte 
dar Bischöfe von Regensburg 2, 375. 445. 487. Im letzten 
Drittel des 18, Jhs. drängte sich den kirchlichen Autoritäten 
dia Notwendigkeit auf; die bisher mit einer enwissen Freiheit 
ausgestatteten klüsterlichen Frauengemeinschaften, vornehmlich 
die Begeuinen und Beuerionen, unter eine strengere Zucht zu 
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bringen, und das geschah, indem min sie verhielt, zieh einer 
der bestehenden wohlgmordnsten Kongregationen ansuschlioßen, | 
So sind die Reuerinmen vom Altenberg in Närnberg mit päpt- 
licher Erlaubnis 1978 Klarissen geworden, worum sie schon: 
soit 1274 sich bomfiht hatien (Glassberger, Analecta Franciscann 
2,01; Eubel, Geselichte der oberdsutschen Mibnoritenprovinz, 
8. 230, Anın. 158; Ellmand Wauor, Entstehung und Ausbreitung 
den Klarissenardens bmsonders in: den deutschen Minsritenpro- 
Yinxen, Leoipsig 1006, S- 110f., dessen Darstellung nur etwau 
zu wahr von seinen Vorglingarn abhängt). 12 bereits waren 
die Begninen von Würzburg in den Klarissonorden eingetreten 
(Wauer, 8. 1161), 1284 etablierten sich Klarissen im früheren 
Minoritenkloster au. St. Jacob am Anger in München (Eubel, 
5,204, Anm. 50; 8. 230, Anm. 134, Wauer, 8.121), os ist 
daher gar. nioht zu vorwundern, wenn die. Renerinnen von 
Rogensburg, die binhor nach der Iogel Angustins gulebt hatten, 
sich «limer Bewegung ansohlossen. Die Tatsache wird ums 
bekannt durch einen. Brief des Bischofs Heinrich von Reruns- 
burg an den Klorum seiner Diüzeso vom 10, August 13Hü (nach 
dem Original gedruckt bei Ried, 8.6171, Nr. DOXLVII, vgl. 
Chemeiners Baomnaburgisähe Chronik 1, 2), worin es heißt: 
nis dHilecte in Christo et Dumino dsrete sorores (le “anctn 
Marin Magdalena Ratispone propter ui transitna movitatem 
ad ördinem. sancto Clare metuunt, ss proptor mutacionem or- 
dinie a vorten noticia oxcidiess — wendot sieh der Bischof an 
dio Geistlichkeit mit der Hitie, sio möchten die neuen Klarissen 
auch fornerhin unterstilteon und begründet das: ad impendenda 
siquidem eisdem snroribns vestrn benefieia, diplox nos potest 
et ıdnbet ratio informare: qwie #t eoluntarie prupertati va nune 
arcius subdiderunf ei approbate religionis habitum ansumpseruint, 
eh guin fideles etiam apiritunliims erogationihus sunt al pietatis 
opera invitandi. Der Bischof wünscht daher: pro sustetitationo 
Hletarum Sororum, quibte proprie facultater non suppelunt, 
manuım porroxernt adjutricem; dafür gewährt er einen vierzig: 
küyigen Ablaß (wie schon früher im Interssse der. Nürnkerger 
Klarisson, # Janner 8, 3. 98-18). Es waltet somil in dem 
von Papste genehmigten ‚Rlarissonorden größere Armut und 
sirnngere Askese als in ılen früherat enenwohnften der Ro- 
ligtosen, Das lehrt ms die Einsicht in die Klarissenregel selbst 
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und mit diesen Eindrücken stimmt es überein, wenn die Schrift 
aus dem: Kreise der Kolmarer Dominikaner De rebus Alsn- 
tivia insüuntis soenli XIIL (Mon. Germ. SS, 17, 255, schon ex 
sarpiert von Kubel a. »; 0, 3,220; vgl, Loretiz, Geschqn.#, 8. 19#.) 
ihr Erstaunen über die Härte- der Lebensführung bei den Kin- 
rissen (diese Notizen können daher nur aus den späteren De- 
eonnion des 18, Jhu stammen) folgendermaßen ausspricht : 
Fratres Minores de. ordine eo elaustra fecerunt, que et ipen 
in oimnibts profecerunt. fratres ieti surores euns sie olauserumnt, 
gtiodyix yol unguam egredi potuerant (vgl. Kap: ® der Regol); 
hirminibus de elaustro loquebantur, sed minime videbantur (vgl 
Kap: 13—17 der Regel), quando nliqua demina in elaustrum 
earım recipiebatur, per altam scalam ancendit #t sie in claustrum 
per hostium sompetens introivit (gemäß Kap. 18), abbitissanm 
habehaut, que in religione oeteras informabat (vgl. Kap. 8: 22). 
extra claustra eis «ibaria eoquebantur et in oluustrum sororibus 
mittebuntur (findet in der Regel Urban IV, nicht mehr statt). 
duo fratres ordinis Minorum extra vel plures pro tempure re- 
sidehant, gquorum tinna eis in =piritnalibus: proernt, alter vero 
temporalis 'regebat et nesessaria ıninistrabat (vgl; Kap: 7. IB. 
%), 21: Kaplan und Schaffner). fratres eonversos et conversäs 
seu beginaa, servos-et ancillas imnlias habebant, que ngras ei 
vineas eolebant ‚et in aliis serviebant (vgl. Kap. 10. 0, dann 4 
un aonet). 

Von den Schickaalen des Regensburger Klarissenklosters 
ronügt «3, Folgendes zu arwähnen: das Datum der Oründung 
wird durch eine Nötis des Andreas von Regensburg (el: Lei- 
dinger, 8. 6%) auf den 8. Märs: (nicht 12. Februar, wie Jaunor 
3,549 angibt), den Sonntag Invocavit des Jahres 1296, fest: 
gelegt, die Zuhl der zu Klarisen gewordenen Benerinnen 
(Andrens nennt sje rnesarinn) ist nicht bekannt (woher Janner 
2.00. 8.876 seine Angabe nimmt, #s seien vierzig gowesm, 
weiß ich nieht; vielleicht bernht sie nuf Irrtum); Die eruts 
Äbtisain [die Reuerinnen hatten nine Priorissa}, deren Name 
überliefert wird, findet sich 1294 erwähnt un hieß Hedwig, 
sis starb 1900 und wurde bei dem Mineriten begraben. Ihr 
folgte eine Adelheid nach, die 1813 stnrb und ebenfalls bei 
len Minsriten bestattet wurde (tiber die apiteren Äbtiesinnen 
vol. Janner 2, 3761). Es bat daher Eubel, dessen Buche 8. 2 
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ich diese Mitteilungen entnehme, init Recht die Überlieferung 
als irrig erklärt, wornach der Eintritt dieser Beuerinnen {nicht 
der vom Kombühl, vgl. Eubel, Vorrede 8. VII) in den Kla- 
rissonorden auf die Wirkung dir Bußpredigten Bertholda von 
Regensburg zurlicksuführen sei, denn dieser ist bekanntlich 
1372 schon gestörben. Im Jahre: 1329 wurde den Klarissen 
‚gestattet, ein neues Kloster bei der alten Stadtmauer zu er- 
banen (Janner 2, 376, Die Zeit des allgemeinen Verfalles 
klösterlicher Einriehtungen, vorzugsweise die zweite Hälfte.des 
15..Jhs, acheinen die Regensburger Klarissen ungafährdat über- 
standen zu haben, wenigstens werden sie bei den zahlreichen Re- 
formen der städtischen Klöster nicht erwahnt (Janner 3, MT). 
1458 stellte Kaiser Friedrich IIL ihnen eine besondere Schutz- 
urkunde aus (also 200 Jahre nach ‚der Gründmg), damals 
befanden sich 24 Nonnen und 6 Sorores servitiales im Hause 
(Janner:2, 376). im Anfange des 19, Jhs. übernahmen die 
Schwestern den Unterricht an den Mädcehenschulen von Regens- 
burg, was natürlich mit den strengen Vorschriften der alten 
Regel über die Klausur nicht zu vereinen war. 1809 brannte 
dus Kloster ab, 1811 übersiedelten die Klarissen in dns kurz 
vorher säkularisierte Kapuzinerkloster in der Ostengasse (Eubel 
8. 156), wo sie jetzt noch weilen. Nach der Übersiedlung hat 
1812 Ried das Archiv des Klosters untersucht und fir sein 
Urkundenwerk ausgenntzt (Janner 2,376, Anm. 8), Im Jahre 
1550 feierten die Regensburger Klarissen das Fust ihres 600- 
jährigen Bestandes, bei welcher Gelegenlieit ihre Geschichte in 
einen Vortrage von Schratz behandelt wurde (vgl die Ver- 
handlungen des historischen Vereins für Oberpfalz tin Regena- 
burg, 40, Band), das von diesem in Aussicht gestellte Werk 
ist meines Wissens bisher nicht erschienen (vgl. Eubel 8. 337£.), 
Zu den geschilderten Verhältnissen des Entstehens schiekt 

sich vortrefflich die besondere deutsche Gestalt der Regens- 
borger Klorissenregel, Oben 8. 36 habe ich bereits aufmerksam 
gemacht, daß Kap. 1 ein Passus der lateinischen Vorlage beim 
en weggelassen wird, in welchem‘ davon die Rede ist, 

daß die, Schwestern aus der Welt (sheculi vanitate reliets) in 
das Kloster Ubergetroten sind. Diese Stelle paßte eben nicht 
sufdio besondere Situation der Regensburger Klarissen, die ja 
aus einem Orden in den anderen übergetreten und nicht aus 
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dar Welt gekommen waren. Derselbe Umstand veranlaßte, daß 
Kap. 8 die Übersetzung unterblieb von: quas fuerint admittendae, 
Desgleielen erklärt sich daraus, daß am Anfang des 21, Ka- 
pitels die allgemeine Bestinmnung über das Erwerben von Gütern 
und Einkünften durch den Übersetzer fortgelassen wurde, denn 
laut der bischöflichen Urkunde {oben 5, 40) sollte ja beim 
Übergang zu den Klarissen die Armut strikter eingehalten 
warden: da die Nonnen mittellos sind, minß' sich der Klerus 
für sie in Bewegung setzen. Es wird somit durch die Be- 
schaffenheit des deutschen Textes erwieser, was. durch die 
Tradition und die tatsächlichen Verhältnisse des Befundes der 
Handschrift wahrscheinlich wär, daß diese deutsche Klarissen- 
regel wirklich für die besondere historische Gelegenheit der 
Anfrichtung des Regensburger Klosters hergestellt wurde. Sie 
ist also um das Jahr 1236 abgefaßt und niedergeschrieben 
worden, womit die Beschaffenheit der Schrift (oben 8. 2) 
durchaus übersinstimmt. Unter diesen Umständen gewinnt 
noclı eine andere Beobachtung, die der Text erlaubt, den Wert 
oines historischen Zeugnisses, Kap. 7 fehlt im zweiten Satz 
nach emphahen won den die Übersetzung von fratribus ordimia 
Minorum, und am Sehlusse desselben Satzes der Passus «d 
eopiam habere Fratrum nequiverint prasdictorum, Daraus er- 
gibt sich, daß fürs nächste die Minoriten die geistliche Leitung 
des Regensburger Klarissenklosters nicht übernommen haben, 
Das stimmt durchaus zu dem tatsiichlichen Verhalten des Ordens, 
der sieh vielfach weigerte, sich mit der spiritunlen Überwachung 
der Klarissen zu befassen, zumal wenn diese aus anderen reli- 
gilsen Gemeinschaften wie Beguinen, Rauerinnen new, über- 
getreten waren (vgl. Wauer a.n..0, 8. 117.119 und Eubel an 
verschiedenen Stellen). Offenbar hatte man üble Erfahrungen 
gemacht, wie das auch den Dominikanern begegnet war, die 
sich. viel umfassender mit der geistlichen Leitung von Frauon- 
klöstern beschäftigten (vgl. meine Studien zur Gesehichte der 
altdentschen Predigt 7, 181.). 

Dieses Ergebnis steht durchaus nicht in Widerspruch mit 
der Angabe des Andreas von Regensburg (oben 8, 41.), wornnch die 
Regensburger Reuerinnen ihren Eintritt in den Klarissenorden 
hortantibue Fratribus Minoribus vollzogen hätten, ‚denn indem 
die Minoriten dahin wirkten, ältere, locker verpflichtete religiöse 
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Gemeinschaften von Frauen in strenger geschlossene von Ordens- 
charakter umzuwandeln, vollaogen sie nur die ausdrücklichen 
Befehle der Päpste von der Mitte des 19, Jhs, ab (die Belege 
im ®, Bande von Sbaraleas Bullaritm und bei Eubel). 

Da sich nun mit. Sicherheit annehmen läßt, daß die 
Minoriten bei den Anfingen der Regensburger Klarissen be- 
teiligt waren, wird man auch in ihren Kreisen den Uborsetzer 
‚der deutscher Regel aus dem Latein zu suchen haben, die 
‚der neuen Organisation unentbehrlich war. Es lüge nun am 
nächsten, einen Regensburger Minderbroder für den Bearbeiter 
‚der Regel zu halten, eins solche Annahme ließe sich aber mit 
dem Bilde, welches die Sprache des deutscher Textes gewährt, 
weder negativ noch positiv vereinen. Negativ nicht, denn eis 
deutschen Urkunden. von 1267 ab (bei Ried Nr. 257), die 
Mitteilungen Weinhalds in seiner Bayrischen und Mittelhoch- 
deutschen Grammatik, die Diehtungen Lamprechts von Regens- 
burg (ed. Weinhold, 3. 23f. 39 #.), ferner die Folgerungen, die 
aus den älteren Verhältnissen (über sie vgl. jetzt J. Schatz in 
seiner Altbayrischen Orammatik 1907) abzuleiten sind, vor 
langen für die Regensburger Mundart Kennzeichen, die der 
deutschen Klarissenregel fehlen. Das Wichtigste dabei ist, daß 
sich in Regensburg schon früh im: 13. Jh. die neubochdeutschen 
Diphthonge vollkommen durchgesstzt haban und in engem Zu- 
sanmenhange damit nach Wredes Gesotz der starke Schwund 
der Eindsilbenvokale,. Synkope nnd Apokope, Dem gegenüber 
trägt die Sprache der deutschen Klarissenregel einen gun 
anderen Uharakter, 4 hat den allgemeinen mhd. Stand, Schwi- 
chung der nach 3, wird umgelantet zu #, leistet aber dam Um- 
laut Widerstand var Lignida + Muta (766), nlao_starklich, 
gegemwartik, jedoch gevellekliche und regelmäßig gerlichen (vgl. 
noch unten 8. 40), bezeichnet wird der Umlaut gelegentlich dareli 
ae (TT); deman und nieman bleiben, danne normal, nur einmal 
denne, dagegen steht wenne durch, weshalb wohl auch niumen 
23; in der Deklination herrscht die mid. Regel: «schaft, -schafte, 
unkraft, unkraften 11, stets, taten 10. 11, aber stets nageln 16. 
17. Einmal behäft 15 (87. 88.) — & wird nmgelantet (91), vor 
r hält os sich (94), auch arsit 18, das Zeichen ‚dafür ist # (94), 
also arkacans 14, arkıenig 19, undertenik 20, neheat 17 (14), 
-ere, -bera (65); eitice 24 wird nieht auf atıod, sondern auf eiwie 








zurlekgehei. — £ mhd., zu i: gelimmik 8 (98, 101). — Bmlıd, 
(104.112), —i mlıd., aber sehr reichlich in den Floxionen (259), 
öftmals durch ir bezeichnet (111. 142). diesin 4. 25.26, geschrieben 
it, bieten 22, was vielleicht als Dehnung anzusprechen ist. — 
i bleibt (114), aus Kontraktion gie 17, onr ganz wenige er treten 
bung ist des öftern £e, das aber nicht auf. abzielt (110): wlies 
12, pristage 11. — ie wird überwiegend durch # bezeichnet (181): 
gerihen 2, bealizzunge 2, sichtum 3, schire 3, Iyelicher 4, dinst T, 
prister 7, erbiten 7, gehite 18. 22. 24, rimen 20, Hibe 22, 24. 
brive 22, 28 uaw.; vereinzelt ie z.B. 14. — © mhd, (190,182), 
der Umlaut (133. 195) wird nur einmal durch d bezeiehnet, 
and zwar sdlich 2, sonst solich 5. 8. 18. 22. 24, daneben 
sulichen 3. 4 und. aulher 18. — golter 5, wullin 5, wolle &. — 
ö mhd. (137. 188; 140), erhalten in manode 22, leistet Wider- 
stand gegen den Umlaut (141), daher immer horen T.% 10.usw. 
zur 10, ai 18, — (144) widersteht dem Umlaut (168): uber 4 
und immer, hubsshen 4, gurtal 7, gegurtet 5, geburte b, gesuhle 8, 
turlin 18 waw. — 2 bleibt ausnahmslos. — Mhd. ei bleibt, mar 
Isfatern und Zaeiter 13 (172, 176), ei aus Kontraktion: gereit 
— geredet 10, meide 11, gein 12. Schreibung ei für 2(Weinhold, 
Ale. Crmmm. 859, 2): eitewenne 15. 16, eintweder 24. 25, 
eitiwe 24 neben etewenns 4. 6. 19, etssıcenne 34. — Mhd, ou 
wird durch os und aw nebeneinander wiedergegeben, anch 
die Schreibung ad drückt die Unsicherheit aus: erloube U, 
erlaube 34, erloubet 18, erlaubet 10; froiwen — froween 3. 6, 
11, Reduktion wu 0 in wrlob ©. 15. 17, wo sonst au. 2, 3.; am 
wechselvollaten sind die Beseichningen für oueh (189): auch, 
wüch, oh und: oh, dieses überwiegt bei weitem, Der Umlant 
von ou (185) wird nicht bezeichnet. — is bleibt (186. 192), 
wird aber sehr oft u geschriuben (105): kusheit 1. 3, getrumer 15. 
21, spruwern 5 neben #priern 5. — wo (196) wird meistens 
durch % bezeichnet: sichtum 3, betrubet 3, 12, muder 4. qui 4. 
T. tuche 4. fugen 5; ruwe 12. trubesal 22, desgleichen der Um- 
Inut «ea; ubenne T- nur füre 18, mikzelich 2. 

Der Konsonantismus hilt den mhd. Stand inne. # wird 
zu p (197.202. 205, 207), nicht bloß im Auslaute dnnorhalp 3. 
Durchgehenda heben, nicht here. Fremdes p erscheint als 4 
(208) in bahest, Gewöhnlich ‘ph (210), mar enpfremden (208) 
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21. f und & mhd. (210). — Im Anlant'e für & (234): costber, 
closter usw. ch für k nur in ohtmen 3, choms 7. Die ch iin 
Inlaut sind als k + h aufzufassen (208 Anm. 1. 239): swercheit 6, 
mezecheit 6, krancheit T, krankheit 11, werdecheit 18, erber- 
eheit 22, lichen 24, wie man aus erbarkeit 14. 19. 21, maze- 
keit 16, fürshtekeit 8, murekeit B ersieht. ck wird teils durch 
k, teils durch kk hasskohnet: beiieken, bedeket, hbedakunge 4, 

4, bedakken 4, T, dikke 5, 17, rokkes 4. 20, dekken 17. 
Dsuköllche 8, Neben 31 “ik stehen 7 ‚ck, aber in fektierten 
Formen 11 g- gegen 4 -ig-; einmal “ich 1 (229, 230. 240), 
Ob A Dehnnngszeichen ist in slafhent 15 (247)? geschiet — 
geschiht, geschihede 21f. — Die Dentale mhd, (213), # wieder- 
holt (224. 249): sitten 14, yattern IT, bittet 22, bedutter 24, 
eitelichem 24; £ für tt: haubtächen 4; tiriit an: sament 2, # für 
z im Aunlaut (295): wizes 4, starkes 14; = für #: freizsumen T, 
uzzer 11. 15, sonst meer, sh für sch (229): entshuldigen 5, 
hubesheit 4; » für sch gesuche 19, sonst geschuhes; gotz (226. 
228) 26, =2 für te: antluzze 17, — Assimilation ven Liquiden: 
geiellichem 4, dagegen ist regenlich 9 wohl ein Schreibfehler, 
vgl. regellich 24; linnin, linnire 20, Ausfall von Lignida: 
wertlich 18, sonst werlt. 

Synkopen treten reichlich auf, besonders bei be-, ge- und 
se (249, 230. 251. Anm, 5), selten Apokapen (dirra tay zit, 
gen; plur. 6), wobei dio Formen mit und ohne -# nebeneinander 
stehen: gewalte 5.18, gewalt T. 22; mit rate und gebot 24; 
eongent und conmenke Ab. 22, nieman und niemine dat, 22, 
urlobe 25, wrlob 18. 20, fihe 2, 4, fihte 16. 17. 18. Formel- 
haft enkein wir 13. 24, enkeins wis 9. 15. 24, keine wis 18, 
ein reis 24, enlange wis 16. 17. Als Adverbialendung tritt zu- 
meist -lich auf, aber auch -lichen, trost konj. vor oh 22, wer 
in der Begel (251). Diesen Verkürsungen tritt unorganischer 
Zusatz von e gegenüber (253) und überhaupt Verlängerung der 
Formen (252), besonders in der Deklination: tuche akk. 4, 
son milch ist 11, präd. adj. gute 9 neben ut, nuotdurftge 24, 
sogar muzelichen 6, 7 neben muzlich 8. ze andern ordanen 24, 
Dieser Wechsel zwischen Kureformen und Langforinen macht 
sich in Deklination und Konjugation sehr bemerklich., — Cha- 
rakteristisch ist das reichliche Vorkommen von # in den Suffixen 
(253) der Substantiva und Verbe, zB: hertin, atrangin 2, 





Mitteilungen ans alldentschun. Handschriften, .X- 47 


breiti und wite 4, daneben ttte und breite 4, witi 14, wich ZU, 
breiti 20, hohi 18. 14, micheli 16, vpreveli 18, gegenwarti 23, 
genzi 24, meori 24, wielicht 4. 24, wislichin 24. matin aus 
matutina 6 zulılt nicht, desgleichen visitationi 24. Praf. ane- 
gieiht 24. — Besonders im part. prät. der schwachen Verbs 
begegnet i: gesagit 7, gehabit:12, 13, (gehabt 24), behutit 18, 
beheftit 13, (gehaft 4, behdft 1b), geahtit 18. 16. 21.25, ge 
strekkit 16, gerristit 16, vwerrihtit 21. Sonst begegnet noch 
volles a in den Endungen (255f.): innan noch uzan 14, dannan 16 
(dannen 5), vornan 20, Ainnan 26, — Bei den Substantiven 
werden volle und synkopierte Formen nebeneinander gebraucht, 
z.B. lehbenes und lebens, Gen. Cardinales 23 neben Cardinala, 
aber auch Cardinal 25 und für plur. —swester ist der nom. 
plur. 2: 9. 20, gem 18. 18. 22, akk. 10. 17; western nom. 
plar. 6, 7, 8,0, 13. 24, gen. 24; in einzelnen Fällen wird die 
Wahl der Form vielleicht durch die Stellung beeinflußt, so 
wenn Kap. 0 swester als nom. plar, vor rsteht, unmittelbar da- 
neben swestern vor Punkt. Durch solchen Wechsel wird der 
Übertritt von der vokalischen zur konsonantischen Deklination 
schr erleichtert: s0 stehen kugel und kugeln akk. sing. 4 bei- 
sammen, gurtel und gurteln 4, winde und winden ‚sing. 14, 
ragel und rayaln dat. sing, 14, in der muren 14; dingen gen. 
plar. 26, bi dem bannen = sub poena excommmunicationie dat. 
sing. 93. Beim Adjektivum sind die vollen Formen beliebt, 
also Tem, sing. tw, gelegentlich wird die Endung gespart: 
geistlich und erberiu zeichen 10, schedelicher oder wur schulde 
22, wozu vgl. vrilich und einvalteclichen 24, aber werltlichtu und 
iunuzin dink 19. Gerne steht nach dem. Artikel. die starke 
Form: einem igelichem 2.14. 17. (n 7), dem imeendigem 2, dem 
vierdem 3; dem anderm 7, etelichem anderm 7, dem vor ge 
nantem 24, einem eleindm bleche IT, der merkenlicher 18. eın 
kulzin tur akk. sing. IT neben die hulzinen tur akk. sing. I, 
siu in akzentuierter Stellung 15, sonst sie und #i, dirre ga 
wühnlich = diser, gen. diases lebens 8, aber disse 1. 2.18. dat, 
teime 18. deksin ist beschränkt auf ullus,; enkein auf mullus, 
kein gilt in beiden Bedeutungen, — Beim Verbum sind zu 
heschten ‚die Unterschiede in den Formen des flektierten In- 
finitivs, Der dat, endet nach re 20mal auf -en, 2imal auf 
end, dazu ein paar -ene, und zwar unmittelbar nacheinander: 
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19 folgen sich fünf Infinitive auf -en, der sechste achließt ze 
genne; ze sin DD, 22 sinne 24; zu funna 13.24. 26, ce tunde 8 
z0 tunen T: gen. wechselt an ‚ens und -ennee, Die Poraiak 
des ind. und konj. werden beim Verbum streng und korrekt 
geschieden. Vor wir Mill » ab; gebiete wir 14, 18, verhange 
wir 18, bevelhe wir 25, wolle wir 24 (mir wollen 14, 35), Die 
Keitandudien Formen .anf -ent als 2. pers: plur. kommen selten 
vor, jedoch nur deshalb, weil direkte Ansprache bloß in den 
lotzten Kapiteln angewendet wird, dort findet eich auch ir ver- 
gebent 23, ir zulnt 25 neben 6 = 25. 26. Konj. sie und #i 
nebstiainandes; desgleichen sul, suln, sulen, sol; neben den 
fränkischen sollen nur einmal wollen 5: part. prät, genen 
19; gestzzet überwiegt, gesesten 2, d, gesazzedeon 20. — werde 
uf tan 14. 15 (u/ tw 13), werden) uf getan 16, 17. — Beim 
Inf, überwiegt gan 7. 10. 13, 14: 18, in gan 23, uz gan ®. T; 
v2 gen 2, ze gen IH, za genne 2.19, ze ganne 2, ze in genne wind 
ze ua yande 15, des inganes 18, des ingennar 13; von den in- 
genden 15, us Heiden 19; ind, pria. hat A: gat 3.24, game 94, 
gen(t) 4, nur beget 17, konj. dige, gun 7. 18 18: 20, sonst 
gange 4. 8.18. 24: 8. pers: prät. ind. giegen T: park gegangen 18; 
— tat ind. 4. 18. 14, gesta konj. 12; uf gestan 18, die an stenden 
notdurft IK. | 

Es wird keinem Leser entgangen sein, daß die hier vor- 
gelegten Eigenheiten der Sprache der Regensburger Klarissen- 
regel nicht der bayrischen Mundart angehüren , also nieht 80 
beschaffen sind, wie aie sein mlßten, wofern die Übersetzung 
in Regensburg Yntskeadch wäre: diese Beobachtungen ergänzen 
also den oben 8.44 erwähnten Mangel 'hayrischer Merkmale: 
Die Sprache des Textes ist vielmehr alemannisch, im engeren 
Sinne ostschwäbisch, im engsten die der Stadt Augsburg, Bei 
der Vergleichung habe ich außer Weinholds Alemannischer und 
Mhd. Gramm,, außer Kauffmann und Bohnenberger besonders 
das Buch von Friedrich Scholz gebraucht: Geschichte der 
deutselen ESREBINEDENG in Augsburg bis zum. Jahre 1874 
(= Acta Germanies V,2, Berlin 1898) und habe bei: meiner 
Zusammenstellung aus Me Kiarissenregel die Verweise anf die 
Seiten der Darstellung von Scholz in Klammern singeschaltet. 
Durch diese Beloge ist der Beweis geliefert (vgl. besonders 
bei Scholz die Übersicht 8. 256 M.)], daß unser Denkmal aus 
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dem Bereiche der ‚bubschen sprach‘ (Scholz 8.2) von Augsburg 
stammt. Nur ist dabei zu beachten, daß erstens die Klarisse 
regel zumeist einen: Alteren Sprachstend repräsentiert, ala ihn 
die Augsburger Urkunden bei Scholn übersehen Iässan: zweitens, 
daß der Wortschatz der Urkunden ungemein beschränkt ist 
und sehr viele Worte der Klarissenregel dort keine Entspre- 
eltungen finden. Diess Beschränkungen in Rücksicht gezogen, 
deckt sich im übrigen das Bild der: Laute and Formen der 
Klarissenregel völig mit dem der Augsburger Mundart im 
letzten Drittel des 13,-.Ihs; 

Der Text ist somit in Augsburg entstanden, ja er ist dort 
noch eo lang verblieben, bis die Handschrift fertig war, Schon 
in der Beschreibung des Pergamentheftes oben 8; 2 habe ich 
nufmerksam gemacht, daß die roten Überschriften der Kapitel 
von einem anderen und anseleinend jüngeren Schreiber ein- 
gstrugen wurden: jedesfalls hat die Hand, von welcher der 
Text herrührt, erheblich früher. schreiben gelernt als die des 
Miniators, Dieser Differenz entsprechen auch Unterschiede der 
Lantbezsichnung; im Titel wird ı» dureh u gegeben alno: ausster, 
augen (215), im Toxt w geschrieben; im Titel Adze 14.17, kn 
Text Aute; im Titel ambet 22,23, im Toxt überwiegend ampt, 
nur ambeten 22, ambeter 25; im Titel zo! 3, im Text meistens 
ut; im Titel 7 wellen = welhen, nirgends im Text; im Titel 
keinu 23, im Text immer -iu; im Titel romeshe 23, im Text 
romisse 2; im Titel überwiegt suestern, im Text ncester;. im 
Titel I Bun Fremdwort abatinmtia, im Text nicht; im Titel 
LO wedennes, im Text 10 vedens. Trotzdem stimmen dis Kann- 
zeichen der Mundart zwischen Überschriften und Text überein 
(#-B. # beim fem. gegenwurti 25, gegenisarti 25 im Text), 
daß-also auch die Titel vom: Miniator noch auf schwäbischem 
Boden hergestellt sind, Verbindet man diese Tatsache damit, 
daß zwar die Handschrift kein Original ist, daß aber Merk- 
male. einer anderen Mundart aus einer etwaigen Vorlage: nir- 
gonds sichtbar werden, so erhöht sich noch die Wahrschein- 
lichkeit dafür, daß der deutsche Text der Klarissenregel in 
Augsburg abgefaßt und niedergeschrioben wurde, 

An und für sich schon darf man mit großer Bestimmthait 
verinuten, daß die Übersetzung der lateinischen Klarissenregel 


ins Deutsche für eine neue Stiftung aus dem: Kreise des Mi- 
Eitznngıbar, E, phil-hise Ki, ro. BE, a abı. ü 
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noritenordena hervorgegangen sein wird, dem die Klarissen 
zugehörten und dessen Generalminister sie vorsehriftsmäßig 
unterstanden, Kommt dabei die Stadt Augsburz in Betracht, 
so scheint es angemessen, sich zu erinnern, daß dort in der 
zweiten Hälfte des 13, Jha., besonders aber in dessen letztem 
Drittel, eine Gesellschaft von Minoriten literarisch tätig war, 
denen Mikrenkainlich die süddeutsche Bearbeitung des Sachsen- 
spiegels und die Anfänge. der Alinoritenmystik zu danken eind, 
vermutlich haben auch die deutschen Fassungen der Predigten 
Beriholäs von Regensburg, zur Lektüre bestimmt, im Zu: 
summenhange damit von Augsburg ihren Ausgang genommen 
(vgl. meine Studien zur Geschichte der altdeutschen Predigt 
6, 95— 102). Dafür konnten dort Übereinstimmungen im Wort- 
schai geltend gemacht werden, dieses Argument ist. auf den 
vorliegenden Fall nicht anzuwenden, weil der Stoff der Klarissen- 
regel mit dem des Augsburger Stadtrechtes gar nichts geme 
lmt: höchstens darauf wäre zu verweisen, daß die lan 
Bildungen .mit »sal sich hier und dort einfinden. Es-ist aber 
noch ein Punkt besonders ins Auges zu fassen, von dem aus 
das Entstelen der deutschen Klarisseuregel sich weiter auf- 
klären lält. 

Es wird aufgefallen sein, daß unter den vorbin verzeich- 
neten Formen der Deklination und Konjugation des deutschen 
Textes #0 viel& verschiedene, volle, übervolle und verkürzte 
begegnen. Anfangs dachte ich daran, diese Verschiedenheit 
aus dor Mannigfaltigkeit der Stellungen im Satz erklären zu 
können, obgleich der Mißerfolg solcher Versuclie bei franzäsi- 
schen Doppelformen davon alischrecken mußte, sie bei deut- 
schen Beispielen anzunehmen. Allein, es wies sich bald. ein 





! Frailioh, der Annats dor Abfasuugszeit für die deutschen Texte Bart- 
holda, FERN a. 0.8. B—M auf Grand der Bersahmung dar fünf 
Kriege’ gewagt habe, wird sich selhwerlich aufrecht erhalten lesen: 
Ö. Hohler-Erger hal ihn Im Neuen Archir 3%, 684. mit guten Gründen 
bestzitton ml ebeuss gleichzeitig Prof. Dr. Ernst Beruhanlt in Erfurt 
In «inam. Inbaltreiehon Schreiben an mich vom 9, April 1007, das ini 
Abrigen meiner Auffassung Bertholds und seines Wirkens - metimmt, 
Meines Aufstellungen Aber das Vorbältnis smischen den latoinischen mil 
Argtschen Predigten Bertholds werden dadorch nicht gestärt, Aal man 
die Niederschrift der denischen Sificke als noch zu Leiseilen Bertholis 
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anderer Weg für das Verständnis der Beöbaehtungen an der 
Klarissenregel. Es wurde schon früher (5. 30) hervorgehoben, 
daß die Iateinische Vorlage unseres deutschen Textes, die von 
Papst Urban IV, 1263 approbierte Regel, im Kursus abgefaßt ist, 
und zwar mit starkem Vorwiegen des cursus eelee (12. Io) 
in den Satzschlüssen, Der: Kursus erstreckt sich. dort auch 
auf die Kola der Sätze innerhalb der Perioden und ist, wie 
bei allen Dietamina der päpstlichen Kanzlei im 13; Jh, mıt 
großer Strenge durchgeführt Nur trifft man doch Klauseln, 
die sich als Varintionen der bekannten Haupttypen verstehen 
lassen. 80 kommt öfters eine Schlaßformel vor: castitdte üb 
elausdra, und der cureus tardus; I... nimmt bisweilen 
die Gestalt an 1. {.., d.h. akzentuierte Silbe im Ausgang. 
Untersucht man die: Satzschlüsse des deutschen Textes, d.h. 
die Wortgruppen vor einem durch graßen Buehstaben gekenn- 
zeichneten Satzanfang, #0 stellt sich folgendes Ergebnis heraus: 
#2 mal ündet sich ewrsus planus (sübröpät mörbus), also mügen 
getrdgen, 36 mal cursus velon (gahdiä pervenirs), 2. B, h£nde 
der dbhatissen und seine Modifikationen, 31 mal dio Variation 
rn nr menger hdnde fände, 28 mal die Form !u.t.%: 
geistlicher zühle stät, zuweilen (Ü. mal) 2.1. Kleinere Ab- 
weichungen (z.B: 222.2) gibt es zusammen noch in sechs 
Fällen, von denen) einige vielleicht der Überlieferung zuzt- 
rechnen sind und korrigiert werden könnten. Die rhythmische 
Bewegung erstreckt sich auch auf die Kola innerhalb der Satz- 
schlüsse, also auf die Wortgruppen vor Punkt ohne Kapital- 
huchstab darnach, ja es weist sich, daß die Punkte der Hand- 
schrift mindestens ebenso die rhytbmische Gliederung markieren 
als die rein syntaktische. Liest man die deutschen Sitze laut, 
so fällt das Übergewicht des daktylischen Rhythmus stark ins 
Olır, ganze lange Strecken bewegen sich darin, ja es lassen 
sich unschwer aksentuierte Hexameter abgrenzen. Doch ist im 
einzelnen der Gebrauch der Klauseln innerhalb der Satzschlüsse 
nicht so streng und wohlgeordnet wie. im Latein und nicht 
wie dort ließe: sich die Schreibung daraufhin regulieren, was 
wiederum zum Teil gewiß an der Überlieferung liegt: Es ist nun 
an sich wahrscheinlich, daß der beobachtete Gebrauch bald voller 
mehrsilbiger Wortformen, bald durch Synkope und Apokope 
vorktirzter mit dem Versuche des Übersetzers zusammenhängt, 
Flisumgwburr. 4. philhist. EL 160. Bi. ü Abh. [#) 
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den Kursus der lateinischen Vorlage nachzubilden. Schr dentlich 
wird der Sachverhalt bei der häufigen Verwendung des deut- 
schen Wortes für lat. abbatissa. In der Überzahl der Fälle 
findet sich dafür die Abbreviatur add mit deutscher Endung, 
was aufzulösen ist, z.B, in däbatissen gemaß der Akzentwerung 
des lateinischen. Wortes, also die Klunsel: dünket die dbhatfasen 
— cwraus weloa, Einige Male jedoch findet sich ohno Abbre- 

| reschrioben abtissine, das ist abtlenine = „ !_., mil 
zwar nur rn, wenn 68 56 in den Kursus paßt, & B. msol 
diu ablisine = 1... cursus planus. In der Tat geht auf 
dieses: rhythmische Prinzip die Verschiedenheit der vollen, uber- 
vollen und der Kurzformen im ‘deutschen Text zurück md 
nicht bloß darauf, daß die alemannische Mundart mit ihrem 
im Vergleich zur bayrischen niedrigeren Akzente der Wurzel- 
silben den Endsilben ein volleres Ausklingen erlaubt (Gottfried 
von Straßburg, noch mehr das Mitteldeutsche) ala das Bayrische, 
das bei höher stahendem Akzent der Wurzelsilbe Synkope und 
Apokope in den Flexionen (Wolfram von Eschenbach) ver- 
langt oder zuläßt. 

Man wird nicht gerade hoffen durfen; daß die hier zum 
orsten Male erwiesene Nachbildung des lateinischen Kurans in 
einer deutschen Übersetzung sich hesonders haufig in altdeat- 
scher Prosa worde .autreffen Inssen. Aber gelegentlicher Einfluß: 
des Iateinischen Kursus auf dia Gestaltung deutscher Texte wird 
sich nicht ausschließen. Inasen und tel will wenigstens daran 
erinnern, daß die sehr häufige Klausel *.__ _ in den dent- 
scheti Schriften Heinrich Seuses (vgl: meine Besprochung von 
Bıhlmavers Angabe in der Literarischen Randscehan für dis 
katholische Deutschland vom 1, März 1908, 3,125) ala Nach- 
bildung des eursus planus zu verstehen sein wird. Die Atıswahl, 
welchs im Deutschen unter den möglichen Klauseln des Iateint- 
schen Kursus: vorgenommen wird, ist natürlich durch den vom 
Latein verschiedenen Rlıytlumus dan deutschen Sprache bedingt 
um durch das dem besonderen Inhalt gemiße Wortmaterial, 

Fragt man sich, wie die Auffassung des lateinischen Rhyih- 
mus beim Überastsen:i in die deutsche Klarissenregel vorzustellen 
sal, 50 wird man durch die Sache angewiesen, Vermittlung 
durch das Gehör anzunehmen. Die vorhandene Überlieferung 
des deutschen Testes stellt nicht das Original dar (vel- 8. 26), 
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wie schon die Varianten erkennen lassen, ihr hegt aber höchst 
wahrscheinlich ein Stadium voraus, in welchem der deutsche 
Wortlaut diktiert wurde. Neben anderen Fällen sind dafür 
die Spuren von Sandhi geltend zu machen, welche der deutsche 
Text aufweist, z.B. oh bie statt ob ie Kap, 22, behnte statt 
behutet vor d Kap. #, gute statt gut vor d Kap. ® usw. Es 
hat also vermutlich der deutscho Überseizaor seine Arbeit aus 
dem lateinischen Texte einem Schreiber diktiert, und auf diesem 
Wege (indem die lateinische Vorlage laut vorgelesen wurde) 
erklärt sich auch am leichtesten die Nuchbildung des Intei- 
nischen Rhythmus im deutschen Texte. Daß die anßeren Vor- 
aussetzungen fiir eine Praxis dieser Art dann sehr gut zutreffen, 
wenn man das Entstehen des Augsburger Textes der Regens- 
burger Klarissenrogel in den auch sonst literarisch tätigen Kreis 
der Minoriten zu Augsharg verlegt, bedarf keines ausdrlick- 
lichen Beweises. 

Das vorhandene Manuskript ist höchst wahrscheinlich 
immer zu Regensburg bei den Klarissen verblieben und von 
ihnen eifrig gebraucht worden, wie sein heutiger Zustand 
schließen luUßt. Die Korrekturen, welche während des 14. und 
15, Ihs. im Texte angebracht wurden, nehmen natürlich auf 
den Kursus keine Rücksicht, sie beziehen sich durchweg auf 
die spracliliche Form, tilgen obsolete Ausdrücke und ersetzen 
«ie durch Worte des späteren Sprachgebrauches, dabei waltel 
bayrische Lantbezeichnung. Eins Notiz zum 22. Kapitel aus 
dem 15. Ih. bezeugt, daß gelegentlich Meinangsverschiedon- 
heiten auch in. dieser Stätte frommen Schweigens vorkamen. 
Der im 16. Th. auf angeheftetes Papier verzeichnete Anhang 
charakterisiert gleichfalls den Wandel der Zeiten. Es ist die 
Formel eines Schuldbekenntnisses und steht in Bezug zu einer 
Stelle’ des 22, Kapitels. Dort wird verlangt, daß eine Schwester, 


io gegen eine andere sich verfehlt hat, diese um Vorzeihung 
bitte. Ea bedeutst eins wesentliche Milderung solcher Praxis 
(schon der alte Text schaltet Kantelen ein) und eine Schonung 
intividaeller Empfindlichkeit, wenn diese Bitte in. eine fixe 
Formel gekleidet wird, welche von der Selhnuldigen im Kapitel 
(wie bei den älteren Mönchsorden) auszusprechen ist. Daß 
auch dieses Stück bayrische Lantgebung zeigt, steht im Einklang 
mit meiner Annahme, die Handschrift sei für das Haus der 
6® 
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Klarissen in Regensburg bestimmt gewesen und habe sich dort 
his zur Gemwet aufsrchalton. — 

Die kaiserliche Hofbibliothek zu Wien enthält außer einer 
Inteinischen Klarissenregel des 15; Jhs. in Nr. 4349 noch eine 
deutsche Fassung aus dem 14./15. Jh. in der Handachrift 
Nr. 4724, die wahrscheinlich den Sorores poenitentiales des 
Magdalenenklösters in der Rossau su Wien. gehört hat (dieses 
kommt such vor in der Translatio s, Dolicianae des Gutolf von 
Heiligenkreuz, Sitzber. 150, 2, 5. 18). Diesem Stück scheint 
die deutsche Franziskanerregel aus Reutlingen in Württemberg 
nalherustehen, die Birlinger, Germania 15, 186—15 abgedruckt 
hat, Ferner gibt es im British Museum als Add. 15686, perg. 
15. Jh. eine Handschrift der: Sibilla von Bondorff zu Nieder- 
Freiburg 1478, die eine deutsche Klarissenregel enthält (R. 
Priehsch, Deutsche Handsehriften in England 2, 135. 141): nach 
den Proben zu urteilen stimmt sie wörtlich mit ‚der Regens- 
burger Fassung, nur entspricht ihre Lautbezeichnung dem:so viel 
späteren Entstehen der Abschrift. An sich sind handschriftliche 
Exemplare von Regeln aus den Bettelorden, zumal in den 
Nationaleprachen, nicht gerade häufig, teils weil sie vernutet 
wurden, teils weil aie als Hausrat selbst bei der Säkularisation der 
Klöster nicht in öffentliche Bibliotheken zu gelangen brauchten, 

Die Inteinische Klurissonregel Papst Urban IV. beduntet 
keine Neuerung, sondern laßt nur die bisherigen Redaktionen 
zusammen, or kirchenhistorisch interessante Teil der Ent- 
wicklung der Klarissenregel liegt vor dam Kompromiß von [2464 
und ist heute wohl hinlänglich aufgeklärt Man verdankt das 
den Arbeiten von Eduard Lempp, Zeitschrift für Kirchenge- 
schichte 13 (1892), 8: 181— 245: Leonhard Lemmens O: F.M., 
RKimisöhe ‚Quartalschrift 18 (1002), 03—124 (wozu Leinpp, 
Zeitschr. f. Kirchengesch. 283, 626 #.); Edmund Wauer in der 
bereits erwähnten Schrift: Entstehung und Ausbreitung des 
Klarissenordens, 1006 im ersten allgemeinen Teil (sie scheint 
‚ler Nachprüfhne u bedurfen gemaß der Rezension von F, 
van Ortroy, Analscta Bollandiana 26 [1007], 3661.). Jedeafulis 
ist diese Vorgeschichte fir die Beurteilung der Regensburger 
deutschen Klarissenregel ganz irrelevant und durfte daher bei 
meiner Untersuchung außer Betracht gelassen werden. 
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Beigabe, 


im Folgenden «rucke ich den nltdeutschen Text ab, 
den die Handschrift der kaiserlichen Hoftibliothek zu Wien 
Nr. 12.5883 (Suppl, 165) enthält, die ich dank der Gite dos 
Herrn Hofrntes Dr. Josef von Karabacek bequem habe be- 
untzen dürfen: Der Kodex bastelt ans 18 Blättern Perga- 
inenter, 12% 15 em, die mit vollen Zeilen, meist 19, bie 
weilen 20, beschrieben aind. Sie verteilen sich auf zwei Lagen, 
einen Quaternio und 11 Blätter, zuerst 6, dann 5, s0 daß wohl 
such die zweite Lage ala ein (Quaternio mit Beilagen auf: 
fassen ist, Das letzte Blatt jet Iser, diente als Umschlag und 
ist vom Gebrauch schmutzig, das wird auch bei dem ersten 
Blatt so gewesen sein, welches weggeschnitten ist- Der Text 
ist 50 gut wie gar nieht interpungiert, die Sonderung der 
Sätze erfolgt nur durch die großen Anfangsbuchstaben, die rot 
durchzogen sind. Denn mr einige der bisweilen angebrachten 
Punkte dürfen als Satzzeichen angesehen werden, die übrigen 
am Zeilenende dienen bloß dazu, den leeren Raum auszufüllen, 
zu welchem Zweck sonst die letzten Buchstaben (gerne n) weit 
hinausgezogen werden. Doch wird dadurch das Verständnis 
les Textes insoferne gar nicht geschtidigt, als überhanpt nur 
kleine Sutzgebilde einfachster Gliederung vorkommen, über 
doren Inhalt kein Zweifel herrschen kann. Daher war os mit 
Rücksicht auf das oben 8. 3 Gesngto nicht erforderlich, me 
dere Interpunktion einzuführen.. 

Das Stück jet ein Ordinariam des Klarissenordens, also 
ein Über ‚in no  ordinatur modus dicendi et solemnizandi 
divrinum offieium‘ (Du Cange 6, 57}, somit eine Anweisung, wie 
die Vorschriften des 6. Kapitels der Klarissenregel während 
der Festzeiten des Kirchenjahres und beim täglichen Chor- 
gebet der Nonnen durchgeführt werden sollen, Solchs Buch 
Inin wie dieses haben sich aus dem Mittelalter Wußerst selten 
erhalten, weil sie durch den fortwährenden Gebrauch vermttzt 
worden sind. Das vorliegende Heft, jetzt durch sauberen 
Bibliotheksband geschützt, war sehr lang in Verwendung, das 
bezeugen die Randnoten zum Nachschlagen, die aus dem 10; Ih. 
stammen. 








Ab VL. Ablandlung: Schönbuch. 


Außer dem sachlichen Interesse, wozu such die Bezeich- 
nungen der Kirchenfeste gehören! und die ganze Terminologie 
des Klostorlobens, die manche Spätlinge der Schriftsprache vor- 
wegnimmt, kommt dem Stück noch ein besonderes zu mit 
Rücksicht auf seine Sprachform, Wie ss bei aolehen liturgischen 
Anweisungen in dentscher Sprache für geistliche Frauen zu 
sein pflegt (vgl. die von mir herausgegebenen Breriarion aus 
St, Lambrecht, Zeitschr; f. dentsches Altertum 20, 129107), 
‚erfölgte die Aufzeichnung in der gewöhnlichen Umpangs- 
aprache des Tages, Daher trägt die Lautgebung unseres Stückes 
die Kennzeichen der groben hayrisch-üsterreichischen Mundart 
mit all den starken Synkopen und Apokopen; wie sie ihr ge- 
miäß sind. Es felilt dabei nicht an Merkwürdigkeiten: das 
Wiehtigste darunter sind vielleicht die reichlichen Belege für 
stien and gien, welche bisher (nach Weinhold, Bayr. Gramm. 
$ 271, 274b) nur aus dem Ende des 15, Jhs. bezeugt sind, 
die aber ohne Zweifel zwischen dem mhdı «tin und yün und 
den heutigen grobdinlektischen Formen ätran, gran vermitteln 
(vgl. Primus Lessiak, Die Mundart von Pernegg, Beitr. 38, 
5. 70.220). Noch andores füllt auf: kam —= mhd, kime (Wein- 
hold, Bayr, Gramm, $ 40); kirzen = kerzen (Weinh, $ 18); 
unse — ud (Weinl.; $ 108); Asuen (Weinb. $ 134); et für d 
in allen Formen des Zuhlwortes: tree, trin, trey, trein nitolen, 
freischenten, tritten (Weinh..& 140); Ausfall von n in froleichnam, 
covent (Weinh, $ 160), vgl. Schmeller-Frommann 1, 1230. Ohne. 
ye- werden gebildet die Part. Prüt, gangen, geben, jeezzen, henet, 
knyet, mit kertem amplick, vgl. Weinhold, Mbd. Gr. $ 373, 405, 

Der folgende Abdruck Eonpssichnat die Merkworte der 
Antiphonen durch Kursive, die Handschrift unterscheidet sie 
nicht im Texte, 


(1*) Dax ist daz ordinariom Sand Ularen Ordens (rot), 


Zu allen tagzeiten zu dem ersten sol die grözzer elogge 
eiwo Inng zu ainem zaychen gelenut werden und Jdaz ein zimlieh 
underschaydenhait sey bescholen in der die sworter sein irr 
noldurft auzgericht das sy sich fügsamkleich in der kirchen 

ı Eu Ihe wel. den Franziekanerkalender bei Gmtofend, Zeitrechnung 
1,8, 8.371, 
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wöügen gesammenn Dann so sol die selb glogge, langer gelntt 
werden Umd die weis dez: geleütz sol allzeit behalten werden 
Auzgenomen daz in den zwivelligen hochzeiten zu vesper und 
zu metten sol trey stund oder zu treitt molen geleut werden 





Also das zimleich underschayd da beschech Und an den 
selben tagen zu der Tertz sol zwier geloät werden etwaz lang: 


u dem andern geleut Also daz ein zimlich underschayd be- 
schehen sey Nach der Tertz zu ainem mal zu der mess, Aber 


(1%) zu. der Covent mess sol alle tng zit — mal geleät werden 


etwaz lang zimleich ein wenig. E. dann der utroitus werd 
angevangen Auch an dem suntag und halben hochzeitleichen 
tagen und an zwiveltigen hochzeitleichen tagen sel di glogge 


»elelit werden wenn man anvahet daz Te deum Enudemus 


hines nuff den vers Pleni sunt coli Sunder aber an suntagen 
so. man daz neiint Besponsorium singet so sol geleüt we rdan. 
so man singet Gloria patri oder so man daz, Responsorium 
wider anvahet so man. Kam Gloria patri singet Auch in 
wandlung dez wirdigen froleichnams unsers herren Jhesu 
Christi so »ol gelsät werden mit der ‚grossen gloggen ein 
wenig allain in der Covent mess Aber in der gesprochen messen 
sol kain (2*) glogge gelefit werden Auch zu margen# +zzen 
zeit und zu obent exzen zeit sol man die klainen tisch gloggen 
laften Nach dem selben geleit ol ein 'zimleich peyten be 
schehen in dem die swester gewaschen und gesament vor dem 
Reventer sein So sol die Reventer glogge geleut werden mit 
ainem anslag Und wenn die swester nahend gar sein ein. gan- 
gen Su sol von der selben etwo vil lenger gslout worden. 
Nach ‚dem end dez gelehtz. so sol die sengerin An heven, Be 
nudieite und die andern swester antwürten Bonedioite 36 sol 
die sengerin den vars für sich hin sprechen mit den andern. 
Wenn: man aber kumpt zu dem Jube domins henedicera So eol 
die lesorin pey dem nidrern tail des Coventz her für gien in 
dax mittel der (2°) zwester und mit gennigtem ‚haupt sul sy 





$ in Ausgenomen it 6 au u kerr. 0 die zerriasenn rechte Bake lan 
Blattes ie fa alter Zeit il starkem Papier iherkiedt worden, dadurch wurden 
dis Barden der orten Zuilen unlabar. 11 am Rande on Hner Hamd des 
te, Ska: ıntia. 17 am Kunde: Wandlung. 0 im dar mie in dem 
korr., darauf sochmals in dan wu durrchätriehen — ui Rande len; um 
disch. 34 fisch nom Schreiber nachgeiragen. 
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enpfahen den segen Aber zu dem end des exzens sol daz tisch 


eloggl ein geleüt werden von halbem tnil, Und ze hant so 
sprech die leserin Tu autem domine Und in dem auzgang der 
swester s0 sol etwo vil langer geloät werden ‚und wenn dax 
geleht ein end Int So sol die sengerin dan vers anlıeven, Und 
wen man die versiggel daz ist Dispersit dedit pauperibus sin- 
get oder sprichet. #0 aullen die swester anflgerehen sten. und 
gen ein ander gekeret hinez auf daz Ketribuere dignare zu 
dem sullen sich die swester naigen Wenn man aber goi dan- 
chet in dem Reventer nach dem Obent ezzen Die awester die 
geezzen haben nnd da nit natdüld*)rftig sein zu dienen iie 


süllen mit sweigen auz gien: Anch zu der Collation die man 


allzeit in dem Rewenter sol tun zu dem ersten sol die grozze 
glogge geleüt werden zu einem zaychen Also dazx ein zimleich 
underschayd beschech So sol die klain Reventer glogge geleht 
warden hinez die swester mügen alle gesament werden. Und 
wenn ey alla gesament sein 50 sol die Leserin ze hant anlieven 


Jube domine benedisere und wenn sy den segen hab genomen 


50 sol sy an hevan ze lesen Nach dem. ersten vers oder dem 
andern der leegen 80 sol (ie Leserin sprechen Bensdicite Wenn 
die Collacion beschehen ist und die leezen geendet ist und man 
an dem end gesprochen hat (3°) Fratres sobrij estots etc. 80 
süllen die swester auz gien Sunder in dem aözgang der swester 
von der Collacion süllen die swester ordenleich in die kirchen 
gien mit sprechen den salın Miserero mei deus on noten oder 
gesaneh 30 sol die grozze glogre geleut werden zu Conplet 
Und wenn man in der kirchen hat gesprochen Adjutorium 
nostrum und pater noster So sol gepeyhtet werden Daz ist daz 
Confitemini deo patri und die Collacion sol allain beschehen 
an den vastiagen An den andern tagen sullen sich die sweater in 
der kirchen samenn als zu andern tagzeiten Auch zu der zeit #0 
die swester slaffen daz ist von Ostern: hinez nuff die hochzeit 
der gepurd unserr Frawen so sol (4*) die Rerenter glogge ge- 
lout werden von der die ze tisch hat gelesen ala pald ay 


‚geezzen haben Nach dem gelout «0 sullen alle swester in frid 


4 werden am Bande nachzetragen. 11 ga nor erion den Na 
getragen, 12 am Rancder Collatien, 18 im genomen et 0 an u 
korr, 41 am Honda: nach der eollation: 32 om Hander den schlaf 
halten. 
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und mit sweigen ruen und die nit geslaffen mügen noch wollen 
die sällen daz sweigen die weil halten Auch zu welher zeit sy 
sich in dem: Capitel stillen samenn so sol die Capitel glogg gelent 
werden von halbem tail etwe vil lang zu dem selben geleüt ehillon 
die swester in dem Uspitel zesamen kömen on vorziehen, Wenn 
die swester sein gesament zu allen tagxeiten in die Kirchen und 
daz lecast geleht volpraht ist So. sol die wochnerin ein zaichen fun 
mit ‘der hant ze slahen auf die form also dax die ewester (4") 
nider en ist ex ein tag daz man kain hochzeitleichn tag beget 


als mit - IX - letzen Beget man aber ainn heiligen so sullent ' 


ey den u noster naigent sprechen Und wenn daz ein end 
hat und die aelb aber ein zuichen hnt geben. So sol sy in 
rem stul das ampt an beven mit kertem amplick gen dem 
altar Also daz die andern swester zu gleicher weis auch also 
stien hincz auf dax Gloria patri Dann s0 süllen ey sich gen 
in ander keren auf gericht Zu gleicher weis die Capitel und 
oraeion sullen yon der selben wochnerin gesprochen werden 
oder gesungen und daz an irer stat. Ex ist #6 winzen oder 
mereken wenn die swester die salm sprechen slechticklsich on 
noten, =» sullen all sweater auffgerehen sti(b”jen On di salm 
die man den toten eprichet So sullen die awester siezen Auch 
"zu welher zeit zwen salm oder mer werden gesprochen under 
ainer nntiffen so sol der chor stien in dem man die antiffen an- 
vohet. On in der preym zu der Ostern und in ‘der Conplet in 
den andern allen sullen stien und. siezen verandert Also wenn 
ain chor ste #0 sol der ander siezen On in dem sulm Zmudate 
deminum 'omnes gentes Zaudate deminum de colis Quicunqua 
vult und in dem ampt der seligen junchfrawn Marie und in 
iren leozen die man alehtikleich liset nnd zu dem Benediotus 
und Magnificat und Nuns dimittis und in den ympnos in den 
allen sullen ey auff gerchen stien si werden gesungen: oder ge- 
sprochen Auch wenn die salm (5”) gesprochen werden so sullen 
sy merckleich slehtickleich und lang gezogenleich gesprochen 
warden Also wenn auz ainem tail die vers geendet werden 
daz dar ander tail an hove Aller maist in ‚dem ampt der se- 
ligen junchfrawen Marie und der toten wenn aber die psalmodeı 
# am Bande: zum Capitel, 0 am Eanıle: zum gotsdienst 
IE mu Kanuler paalnıt slahn. 2 oben. a Kamle oem apöäbener Hand: nit 
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gerunget wirt So sol nit ein langzichen auf dem pungt be- 
schehen dos vers sunder ein zimleichiu paus oder peyten und 
geleich Von dem geben der antiffen und die aalı ze intonieren 
sol die behalten werden In yetleichem chor aüllen zwus sen- 
‘sein Ainiu mnz ainem tail Die ander aux dem andern 

tal Und die sullen yetleichiu sundria: antiffen durch saunder 
swester umb tailen Ein yetleichiu in irem tail (6*) Und die sen- 
gerin die da gibt die sntiffen die aol den salm intoniren und 
sol-auch allain die selben antiffen an heven nach dem salm 
und sol von payden ‚ohoren gesungen werden gamainkleich 
und die antiffen sol immer von zwain an hevet werden vor 
dem san Die leesen stillen mitten in dem chore gelesen werden 
oder anderthalben da ex fügsamkleich mag beschehen Die 
nehtickleichen Responsoria und die tegleiohen sällen die swestor 
in. Iren stulen singen als die antiffen wo man pncher genug 
hat Wo man aber newer ain puch hat #0 aullen =»y in das 
mittel dez chores xien zu singen gemainkleich wenn man kumet 
zn den benedietion daz ist zu den segen 80 sol die le(6*}serin 
pitan und spreehen mit genaigtem haupt Jube domine benedicere 
gekeret gen dem altar Div wochnerin sol siezen abz genümen 
zu dem benedietion über daz ewangelium da sol sy den segen 
in mitterr stimm sprechen Die benedietion die man aber hat 
an den forialtngen #0 man kainen heiligen hat nnd so man 
heiligren hat daz sind die Der erst Banadietions perpetwa Der 
ander Unigenitus dei Alius Der dritt Spiritus sank gratia 
Der vierd Deus pater ommipotans Der fünft Christus per- 
petue Der sechst Ignem 'swi amoris Der. sibent Wenn man 
kain ewangelium list Zlle nos benedicat IIat man aber en 
ewangelium #0 sol man sprechen Zvangelica lectio Der alt 
Dieinum auxi(T*)lium Ist az. aber ein hochzeit ains heiligen 
so sprichet man Cujus colimus fertum Ist ir aber mer dam 
siner =0 sprich Quorum colümss festum Ist ir mer dann ain 
Junchfraw oder martrerin so sprich Onarum colimus List man 


zway evangelis So sprichet man Per erangelia dieta, Ist es 
aber daz man trow list als an: der Christ: naht. so aprichet 


1 L gesungen! 12 um Rande: malte. 18 newer nachge- 
Inngrei veizee ue — —e 
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docsat nos Cheiatus fi dei vivi Die abenlonkon enten lich 


in. dem tono. der Capitel die Banediceion in dem tono der 
Ioezen Aber alle oraciones daz ist Colleeten zu Preym zu Terez. 
Sext. Non. und zu Complet enndent sich in dem tono der 
Capitel. Und die wochnerin die dy Oracion spr(T')ichet die 
sol sprechen domine seatidi, o. und Benedieamus demino in 
dem selben tono und sol geantwärt werden auffgezogenleich 
Deo gratias Aber in der vesper und in der metten sälien die 
oraeionen hoehzeitleich gesprochen werden SARe gesungen recht 


ala in einer mess. Aber zu der zeit eins gemainen amptes 


So süllen die swester trin ampt lesen undseschartinied oder 


morckleich und sleolitickleieli on noten Dax iet on gesang Er 


ist auch #6 mercken daz in den ferinlingen Das ist so man 
nit heiligen hat Wenn man sprichet die ersten oracion so sol yon 
in. allen nider knyet werden hiner' dar ınan kumet nnff: Per 
dominum nostrum Und daz selh sol beschelen in den oracion 
der seligen junchfrawen Marie und (8*) des seligen sand Fran- 
eiscus nnd doch allain wenn man iren namen benennet Auzgr- 
nümen in dem Preeiosa in conspectuw und daz selb sol aueh 
besehehen wenn man sprichet an dem anvang der tagzeit oder 
an dem end-Wenn man aber spriehet den Pater noater vor 
den leezen mnd under dem tisch segen und in dem danchen 
goter nach dem und man geezzen lınt so sol man nit knyen 
zu dem pater noster Sunder in dem leczsten Pater noster nach 
dem gratias und nach dem prociosa Ist daz das man sy in 
der kirchen. sprichet so sullen die swester nider knyen wenn 
man sprichet Credo und aufragii und preces ala man da von 
in dem breviario hat Aber die woclhnerin die dy oracion oder 
dy Colleeten sprichet sol auf gerehen stien Ist das si sy mit 
sin(d")gren spriohet Aber in dor mess stillen die swester nider 
knyen wenn die erst Colleeten gesprochen wirt wenn ir aber 
mer gesprochen werden au den süllen ay sich nit nider strecken 
oder kuyen Newer zu der dar zu gesprochen wirt Demine exumdi 
o.. m. Aber allzeit ez soy hochzeit oder nit zwischen dem 
ofertorium und der Priester ‚sprichet Örate fratres sullen die 


11 guinalnen pamtes Fa. 27 wann — process gieichseilig mnch- 
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swester auff gerehen stien mit kerteın amplick gen dem altar 
Auch aullen die awester nider knyen nach dem und der Priester 
hat gesprochen Orats fratres Und wenn er sprichet Fer omnia 
«cıla So sullen sy auff atien Auch wenn man das Sanctus 
hat gesungen so #dllen sy sich nider strecken hinez zu der 
wandlung dex wirdigen fro(9*)leichnams christi Den so aüllen 
si auff alien und an peten diemutickleich und andahtickleich 
und piegen iriu knye gegen götezleichnam Und sullan die weil 
nider krıyet sein auff gerchen hincx auff Per omnia sesula vor 
Pax domini Auch wenn man hat gesungen Agnus dei. so süllen 


ey nider knyet sein hinez auff den Communion Aber an den 


kochzeitleichen tagen. so süllen die swester nit nider koyen 
noch gestrecket sein denn newer zit der wandlung des wirdigen 
leiehnams ehristi hinex auff per omnmia serula vor dem Pater 
noster Ex stillen auch die swester koyen so nit hochzeitleicher 
tag sein wenn inan die ersten Üollecten aprichet Wenn aber 
mer werden gesprochen 50 sullen (9°) »y zu den andern nit 
nider knyen Und in der vasten so man spriehet den Tractum 
Domins non sscundum peecata nostra zu dem vers Adjuva 





nos deus und zu dem Salve regina und zu dem Are regina 


colorum und allain an dem anvang Und zu dem vers O er ame 
spes Lind daz sol beschehen- an den ferialtagen Ez iel ze wizzen 
wo an den ferialisgen wirt geknyet Da wirt an den höchzeit- 
leichen tagen genniget On ze preym und ze Uonplet in den 
preeibtse das ist in den gepsten dar inn sullen ‚die swester 
stien auff gericht gen ein ander gekeret Aber in der mess naclı 
dem ÖOrate fratres hinez auf daz Sanctus süllen sy stlien ge- 
keret gen dem altar Und (10%) nach dem Sanetus ze gleicher 
weis als lang sy stien auf gerehen Und gemainchleich wenn 
man nit singet Auch wenn man sprichet Gloria patri 50 sol 
all zeit von allen swestern genniget werden geleich und tewff 
Und wenn gesprochen oder gesungen wirt Ja ergo queriumus 

und Aomo est in Öredo in unum denm und in dem Gloria in 
ercolsis zu dem suseips deprecacionem nostram und. an dem 
end der ympnorum Und zu leezsten vers on ‚ainen in dem 
Bensdieite omnia opera deum demino Die Invitatorin alle ver- 


17 nor mar steh nit runliert. 14. dE (vers) am den kom. 
28. um ‚Bande: ampt. 38 am Bonder foria. 
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sienli mit dem Bensdicamus domino Sullen von -ainer swester 


allam gesprochen werden in irem stul an den ferialtagen‘ so 


man kain liochzeit hat durch das ganez jar Auch von dem 


alten tag der (1O®) urstend unsers herren hinez as den auffirtag 


unsers herren: Aber zu der hochzeit so man IX leezen hat und 
an dem suntag Die Invitatoris in der metten und das levzst 
Responsorium und die Allelaia in der mess süllen allzeit von 
zwain gesungen werden enmitten auf dem pulpitum dez chors 
Aber die versiggel und die Benedicamus die süllen gesungen 
warden von siner allain in jrem stül Aber in halben hochzeiten 


daz.ist in semiduplieibus so =0] die Oracion von der worlınerin 


zu den staffeln vor dem choraltar gesprochen und ges 
werden zu payden vespern und in den metten Die Inviiatoria 
und daz leezst Responsorium und daz Grndunle und dag Alle: 





Iuis. sällen (I1®) zu dem pulpitum von zwain den mitten in ' 


dem chöor gesungen werden Aber die kurezen Responsoria und 
versigpgel und bensdicamws in der metten und in payden vespern 
die sällen von zwain gesungen werden zu dem stalfel vor dem 
altar Und ein wechsen: lieht oder ein anders lieht Wo man 
das wechsen nit gehnben mag sol auch da sein in payden 
vespern: und: in der :metten Aber ist dag Das in der andern 
veaper von dem Capitel vor bogangen wirt von einem ainvel- 
tigen festo und hochzeit #0 sol ex allen beschehen und gesungen 
werden als in ninem ainveltigen hochzeit 

Diez sind die halben hochzeit Das hochzeit sand Nyeolni 
eins Bischofs Die (11P) hochzeit der unschuldigen: kindlein 
Der ahtet Sand Agnes Sand Agathe der junchfrawn Sand Lucie 
virginis Payde hochzeit dez heiligen chreuezes Sand Michaelis 
erscheinung Der ahtet sand Anthonii confessoris Der ahtet sand 
Johannis Baptisto Dax hochzeit sand Marie Mapdalene Dior 
abte sand Laurenesen Der ahtet unserr frawen gepurd Sand 
Marteins» eins- Bischolfs Sand Ceeilis virgims Sand Katherine 
virginis Sand Elizabeth vidue Sand Johannis baptiste decollacio 
die enthauptung, 

Ex ist ze merchen Dar ist in den zwiveltigen hochzeoit- 
lsichen: tagen ze hant nach den geleut in pay{12")den vespern 

i von rhli Fir. 4 burn nachgeiragen. — auffrirtng Ha | 
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und in der metten So sullen die sengerin allexz daz zu iren 
ampten gehoret mit ein ander an vaben Aber die salm stillen 
sy mit intoniren noch dio antiffen Dar Aber resumiren daz ist 
her wider nemen denn newer zwue und zwue Also daz von 


'payden elioron ainia On aus genumen za dem Bensdictus und 


Maynificat Die untiffen #0) alleeit die wochnerin anyahen Aber 
daz Benedicamus in payden vespern und in der metten Die 
Invitatoria und daz abt Responsorium die sullen gesungen 
werden von vieren oder von mer. Nach der ardenung der 
sengerin Aber die andern Respunsoria mit den versiggeln süllen 
von zwain gesungen (12°) werden. 

Diez sind die minnern hochzeitleichen tng Alle zweifpsten 
tag Der alıtet unsorr frawen schiedung Die hochzeit der vier 
Ewangelisten Die hochzeit der vier Lerer Daz hochzeit allur 
Kirhmweich Daz ist die kyrhweyh Sand Petri und Pauli ze Rom 
und die Kirhweih Sulvatoris und die new kirhwealı zu Por 
tiuneula Daz hochzeit Sanı Benedicti eins apptez 

U Ex ist zo merchen daz zu allen zeiten wenn man 
eemninehleich in dem choro psalm. list oder singet ain echor 
gen dem andern mit zu kertem smpliek anff gerchen werd ge- 
keret Aber in den Cnpiteln und in den Orscion oder colletten 
in den man (13°) nit knyet oder nniget und in der mess wenn 
man die Seeret sprichet So sullen die swoster stien mit kartem 
amplick gekeret sein gen dem altar Auch wenn die swester 
under der oracion sein gestreeket oder knyend Die sullen auff 
stien wenn die wochnerin sprichet Per dominum nostrum Und 
merech Daz in der mess, wenn der priester sprichet Dominws 
vobiseum So sullen die swester alle stion mit kerten amplicken 
gen dem Altır Hincz als lang daz sy geantwürten Et cum 
epiritu to Und wenn man die ersten oracion singet So sullon 
sy gon einander koret sein hinez Per dominum Auch wenn die 
oracion oder die Üolleeten geendet ist Ex sey in der (13’) mess 
oder in den tagzeiten wenn der Priester sprichet Per dominum 
So sullen die awaster alien ınit kertem amplick gen dem altar 
Hinca daz sy antwurten Amen. Auch wenn ein swester aprichet 
oder ainget daz Invitatorium oder anvahet ein antiffen Oder 





12 D gmnss rote Imitiale, 18 Zeichen wa Fnltinle vol — man 
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wenn sy singet oder sprichet die kurezen Responsoria oder 


Benedicamus domino die ste mit zu kertem amplick gegen dem 
ultar also dar die andern gen ein ander keret sein Auch wenn 
man singet Fleciamur genua Und wenn man hat gesprochen 
Levata So süllen die swester stien mit kertem amplick zu dem 
altar hinez auf Per dominum nostrum. Auch allzeit an den 
(14°) andern ingen allen nach der ersten oracion So man mer 
dar nach lisst oder singet So sullen sy stien mit kerten amplicken 
‚gen dem altar Dex gleichen zu der oracion die man liset nach 
dem Asperges ma Auch allzeit wenn ex engegen lauffet in eillem 
hoolizeit s9 man nen leezen hat Ist daz man sprichet ein mess 
von der fery In der selben mess kuye wir nider Man sol auch 
allzeit an den ferialtagen so’ man kainen heiligen lınt zway 
wechseniu liohter haben Öder zwus kirczen in der Convent 


gesungen mess. wo man sy fugsumkleich mag gehaben An dem 1 


suntag und an halben hochzeitleichen tagen Bol man allainain 
wechs( 14")sen lieht haben in payden vespern und ze netten Aber 
in den zwiveltigen hochzeiten =0 aullen zway lieht gehabt 
werden in payden vespern und in der metten Und shllen gehnbt 
werden zway auff dem altar Und zway auf den kirezstalen Ex 
sey denn nower ob etwer werltleichz mer opffret und wolt dem 
ampt damit dienen Aber in der mess, sol man zwne weohsen 
kirexen haben auf dem altar und zwne auff kirezstalen Die 
dinch sällen allin beschehen wo man daz wachs mag flgsam- 
kleich gehaben. 

Dier sind ‚die zwiveltigen gröszern hochzeit Dax ist der 


Uhrist tag Die hochzeit sand Stephans, sand Johannis ewan- 


gelisten Die besneidung christi Der (15%) oberst dez herren Die 
arstend dez herren Die zwen tag dar nach Der auffurrt tag dez 
herren. Der suntag der pfingston Die zwen tog dar nach Die 
lochzeit aan Anthony confessoris sand Franciscenordens Dax 
hochzeit sand Jöhnnnis baptiste Dnz hochzeit der wirdigen 


zwelfpoten sand Petri und Pauli der erst tng allain Daz hochzeit 


sand luaurenezen dez wirdligen martrers Dar. hochzeit der 


keiligen junchfrawn aand Claren Die vier hochzeit unserr frawn 
um Kunde: ampt. 5b karten aus hartem ker, Be 
Ranılc ampt, damen metten, 6 D gms rote Initiale, 38 der 


'1b 
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Diaz hochzeit sand Michahels und aller engel Die payd hochzeit 
dez allerheiligesten vaters sand Franeiscen Daz hochzeit Aller 
heiligen. | 

Ez ist auch ze wizzen zu welber zeit man gotez leichnam 
trost #0 sul(15")jlen zwue swester mit zwain prinnenden kirezen 
vor gen au der gesungen mess in dem Uonvent sol der chor- 
altar bereuchet werden'nach dem opfer dez keliehs Auch zu 
dem end aller tagzeit sol gesprochen werden Fidelium amime, 
mit einem Pater noster Ez sey denn das die mess ‚ze 'hant 
dar nach ge Wenn denn daz Bensdicamus ist gesprochen 50 
sol daz ampt angeyangen werden. Aber wenn der Pater nöster 
nach allen tagzeiten geendet werd und von der wochnerin sey 
ein zsichen gegeben So sol sy sprechen Doninus det nobis suam 
pacen Auz genumen in der complet in der metten und in der 
preym und die swester autwurten Amen Ist aber das man mer 
tsgzeit on underlaz (1i*) nach ein ander singet oder sprichet 
zwischen zwayer sol man sprechen ‚fidelium und der puter 
noster sol ze ainem mol gesprochen werden In den hochzeiten 
so matı nefn +IX- leczen hat =0 rüllen zwus swester daz Alle- 
Inia singen oder den Traetum zu seiner zeit Aber der Tractus 
wenn er von zwain gesungen sol werden Ist er kürc« #0 sol er 
gesungen werden auff dem Pulpitum mitten in dem chor Ist er 
aber lenger so sol er von vieren gesungen werden oler sechsen 
ye zwas mit einander und ye nach andern zwain wo oz mit fug 
mag beschehen In halber hochzeit und an dem suning so süllen 
xwus swoster den vers dez gradualz singen und anderr zwne 
daz alleluia Aber in den (16°) zwiveltigen hochzeiten so sullen 
zwue swester den vers dez gradunle singen und vier daz Alle- 
Inia Oder mer Als ez denn der. hochzeit zimet Und merelı 
wenn dan Alleria an den ferialingen wirt gesungen zu dem 
ersten mol on die erfüllung dex geinngs sol es gesungen werden 
also dax man 0% zu dem ersten anyang nit gar aux aingel 
Aber nach dem anvang dez vers sol ez gar gesungen werden 
wenn aber zway Alleluin werden gesungen mit irem vurs So 
sol daz erst nit wider angevangen werden vor dem vers noch 

AB yurım ron Imitinte, — Am Komıler wan man aln selm[mier) im 
siochhand olar choufvent) spaist. 11 am Kanal ampt; 28 sschen 
Er 25 0m Bancle: zupt. NO sach wien sin man geällgt — dem 
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nach dem vers Aber daz ander alleluis daz sol vor dem vers 
und nach dem vers wider angevangen werden Aber andrın 
dinch die zu der (17%) mess gehören die sullen beschehen als 
man in dem messpüel bat. Das hin und ber laufen in dem 
Chor. sol von den sweatern Heizzickleich vermitten werden > 
Aber von dem Uommuniciren der swester in der cunrent ge- 
sungerr ıness deaz ist daz sscrament ze enpfahen Sol allzeit 
die weis behalten werden Nach dem und die peyht gemain- 
chleich von den awestern mit gepogen koyen an iren steten 
ist beschehen und die alsolucion von dem priester ist beschehen 10 
So süllen die alle die da Communieiren welion sprechen ze 
ainem mol allain mut under gezogner stimm Domine non sum 
digna ut intres sub teclum meum sed tantum (1TP) die verbo 

et sanahitur anıma ‚mes zwue swester von dem tail dez chorn 
Die weil heven an ye zwue und zwüe gienen ordenleich für ı5 
und mit knyenden knyen aüllen say eommunieiren daz ist dan 
heilig sacrament enpfalen Die aber das sacrament enpfangen 
haben die Kalkar zu dem kelich gien ze trincken Dar nach 
attllen sy wider kumen an ir stet Den swestern sol ze fünf. 
zchen malen in dem jar nach den Begeln dax har abgeen 
werilen zu dem ersten mol zu der hochzeit der gepurd christi 
Zu dem andern mol zwischen der vor gemanten hochzeit und 
der Purificacion daz man haizzet die liehtmess Zu dem dritten 
mol So sol (18%, daz har abgesniten werden zu der hochzeit 
der‘ liehtmess unsrer frawen Zu dem vierden mol zwiechen s5; 
purifieaeion und ostern Zu dem fünften mol zu dem hochzeit 
ab heiligen autlozztags in der marter wochen Zu dem sechsten 
mol zwischen ostern und pfingsten Zu dem sibenten mol »o 
sol daz har abigesniten werden zu der hochzeit der Püngsten 
Zu dem alten mol zwischen pfingsten und des hochzeitz sand 30 
Petri und Pauli Zu dem neäuten mol su dem hochzeit der 
selben Zu dem zehenten mol zu dem hochzeit sand Marie 
Magdalene Zu dem aindliften mol. za dem hochzeit der schie- 





0 am Aue: eomuuunizierung der wweslern, 3 nach perht dei 
it racdiert. 12E Matth. 8,8. Lu 1,6 f. 21 der vor hochzeit hark- 
getragen. SE vor jeder Zeitangabe des Zeichen #4 zu der vor 
hochzeit nachgetrasem. 96 zu dem vor hochzeit machgetragen, dem tat 
zıceimal. 24, har mechgelragem und dem wor alten. 3 denmr 
neunten nachgeiragen. 32 zchente Hr, 
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dung der wirdigen junchfrawen marie Zu dem zweliften mol. 
zu dem hochzeit (18°) der gepard der selben wirdigen junch- 
frawı zu dem treizchenten mol zu dem hochzeit dez seligen 
vaters sand Franeiscon Zu dem vierzehenten mol zu dem höch- 
3 zeit allar heiligen Zu dem funfzehenten ınol sol das har der 
swester abgesniten werden zu dem hochzeit sand Andres dez 
heiligen. zwelifpoten ete. Und‘ zu den hochzeitleichen tagen 
allen sullen sy communieiren Ex sey denn das sy e2 mit sur 
derm urlanh on sein, 
16 Qui seripsit seripta sit manus ejus benedieta 
Finis adost vere seriptor pefit precium habere, 
% dem em vierschenten uni fanfschenten: nachgezrapen. 10 die 
Suhseriptio rot, 
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Yoerrort. 


Über Zweck un Methode meiner Arbeit ‚Das Schrift- 
wort in der rabbinischen Literatur‘ habe ich in den Prolego- 
mena! Rechenschnft gegeben und um den Fachgelehrten Ge- 
iegenheit zu bieten, ihre Ansichten über die von mir gewählte 
Methode zu Außern, ein geordnstes Exzerpt ans der Bearbeitung 
eines biblischen Buches, wichtigere Abweichungen zu Samuel I, 
mitgeteilt. Da nun die berufenen Fuchmänner an meiner Me- 
thode nichts auszusetzen gefunden, vielmehr den: Wunsch nach 
Veröffentlichung weiterer Teile meiner Arboit geinßert haben, 
Insse ieh zunächst die Vervollständigung «ler Variantensammlung 
zu Sammel I folgen. 

Kap. L 

l. sew-crwx. Mussorah bei Ginsburg IL, 51, N. 178: 
DEE Sp ran an man na [| Dior) Diane Yan on an 
Narlı Moss, mapna v, ex Auf, und Mass, mare, zu Num, 28, 14; 
Jer. 6, 17 ist das Wort in unserer St. plene, Num. 23, 14 de- 
foktiv geschrieben. 

3. Sabbath 66°: ... „sen aan ra pa an ra ve ne 
In Handschriften, alten edd,, Jalkut und Eu-Jnkob fellen die 
eingeklammerten Worte, die in die ed. Justinian aus IV, 4 ein- 
Bedrangen sind. $o Rabbinowier zur St, 

! Hitenngsberichtn der kaiserlichen Akademis, philmophiech-histariehn 


Klasss, Banı 163. Abhandlung VI (1006). 
Alten, d phil. HI, 18h BT. Abe I 
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0. zurın —naser Der Karäer Aron ben ‚Josef Ha-Rofe 
m Mihbar Jescharim zur St.: eraka Fb UDD san an rat A REN 
(Jer. 44, Mh na"znm>. Das = von 27-5 ist in den Texten und 
nach der Mass. rufe: Auch Qimhi im Michlol (ed; Ven.) 2e, 19° 
lat zug olns Mappeq, daa Wort wird aber Michlol 9* unter 
den Eine rdäte nicht geaählt. 

B. 355 gr. Tre. neh ro was nan, Das ist weler Sprach- 
eigeutiimlichkeit, uoch Übersetzungsmanier, da Dent, 15, 10 go 
aber von den Targmmim und .P durch een 
wiedergegeben wird, P auch hier: ==> e= hat. Tre. hat wahr- 
scheinlich 7235 75 sr gelesen. Möglich aber, daß = blol 
Überrest eines irrtitmlicherweise dittographierten +25 ist, 

9. mm. Über die St, Kethubotl 65* vgl. Norzi. Zu den 
ersepe', die die St. so verstehen, daß die Talmudisten box ge 
lesen, gehört auch der berühmte HR. Meir Schiff! Diese Anf- 
fossung wird anch durch die LA. des Jalkut zur St, gestlitzt: 
AISR Kon MDax nen no, was nur zu vorstahen ist, wenn man 
“ser spricht. Aber der Satz: we ner u nk per oma me 
läßt keinen Zweifel zu, daß die Talmudisten 772% gesprochen, 
wie LXX, Tre, P und V. Im Jal maß ab in bx geändert 
werden. Drei:mass; Verzeichnisse bei Ginsburg, 118.6, 2 N.1l, 
5b Kal. 1 v. 2, Iinben a4, 

J, ma — rin, Tanhıuma ver $2 (ed. Buber, $ 3) bei 
Bubja ben Ascher Komm. (ed. Riva) 161%, Agadatlı Bersschith, 
Kap. 41, 33, Qimbi zur St® = LXX, P und V. Trg. hat eine 
Duhltte: xES eos ra br, die erste Nee er be, die 
zweite —=MT. Qimbi im Komm. und Wb; r. rı kennt nur die: 
letztere. 

il, soran nen, Ochlah N; 1, lit. , entsprechend Gen. 
4u, 14. 

11. aan — nm. Beraclioih 31° in edd,, ms. München, Jal, 
zur St, und bei Hadassi in Eschkol ha-Kofer 1384, 134*, Tun: 
re $4+ Mid. Sam. H, 87 (bie). Num. r. XVL re 
ms, Epstein. KR. Josua Ihn Schoeib in ak 25, 


13. man Nazir IX, 5 faßt R. Jose ma — wma (sößsslı pe 


ee er in der großen Wilnser Talnudausgale. 
=. Abor Wb. r. m: pre, 
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ar en be abe mn, Tre: er nmen! Sie haben entweder ars 
gelesen oder = = ame gedeutet, vgl, Jerusch, Nazir Ende und 
Mid, Sam, II, $ 8. Ag. übersetzt 43ßc;, aber #0 auch Ida. 18; 5. 

17. re re: mx fehlt im Pes. r. 186», bei David ben Abra- 
ham in Pinakers Liknte Kadmonijoth 3. „+ und in manchen 
Jalkutedd.? Esther $ 1058, 

17. ne — ne, Berachoth.51%.* Mid. ame 2a zu Esther 
in Bubers ars ec 35% Dbn-G’nah Wh. 8,42, Lekalı tab Num. 
27,20. Eine Stelle aus der Erfurter: Raschihandächrift in Ber- 
lIiners Pletath Soferim 8, 14 (dreimal, Mid, Sam. II & 12: 
an re ner... Auch die angeführten Quellen können 
none ala Q're gehabt haben. Kodd. bei de Rossi und Gins- 
burg haben nbge teils im Text, teils als (re. 

20, miepnb— resp». Das hebräisch-französische Glossaire: 
id environement rerprs; so nuch Hulachoth Gedolotli ad. 
Berlin, 8,55. LAN: m xaısan, 

23, +97 - ma“, Trg., Bomiberg 1518 und Logarde: nesne. 
IR, 2,4; 8, 20: 12, 15- masse. Daher nicht Übersetzungsmanier. 

>. er Zebabim 118* in mss. und edd., Jal. zur St. 
879 und Tal ha-Machiri Ps, 78 $ 68, Mid. Ps, :8, 18 (ed. 
Buber S, 356), Mid, Sam. II $5. Maimonides, Mischnalkomm. 
zu Zeb, XIV, 6. Stichw, im Jal. Babja b. Ascher, Komm, 263% 
Der Kurfer Aron b, Josef ha-Rofe in Sefer ha-Mibhar? I, 35° 
und Mibhar Jescharim zur St. Bartenorah, Mischnahkomm. zu 
Zeb, 1. e. 

28. an - ou. Abotlhı de R. Nathan in Tausiks sw mi 8, #2, 
Jal. zur St, uns Mid. Sam. II 86, za bei Ginsburg. 


I Vol; Prankel, Zu dem Targum der Propketen 8.4, Schorr, he-Halıe E 
3.44 nnd Philippsohn mir Bu 

"Vet. Jalkut Bloheni 7; mrı 81. 

"Vgl. die Zeugen bel Habbinemwier, dasu kommt nochr Schseltboth ma. 
Epstein meer, Alina 2. Bi. nivl Menorath kia-Maor ed. pr. Kon.-1614 (ed. 
Aniat. Nr: 108), 

& Auch Kosch ha-Schanah 11, Jahamoth d44*, Niddahı 38% in den alton 
edd. u. Jal. Gun: $ #4 u. a öt lat ep geschrieben, as heißt abarı 9 
erne mean, Darama kann tat eher, wie man sich hilten muß, ans 
der Orikograpble der talmmdischen Gusllen auf Ihren Bibeltszt In 
besug auf plena um defeetiva zu schlielen. Wgl. Proleguiuena 8: ML 

% eur ec, ver, 1844, ger. Eupatoria 1340. 


ı® 
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28, rıner. Gen. r. LVL, 8 2: man Kon pa: 89 ru m 
ne ze Innen mneem.. Da in ımrem Hannah nicht angedent: 
ist, milßte aus dieser Stelle geschlossen werden, ‚daß ‚der Mid- 
rasch, indem ar unsere Stelle anf Hannah bezieht, yrnem ge- 
lesen hnt, wie P,V und Ar. Aber der Inhalt der Midrasch- 
stelle erfordert ale Boleg V, 1. +7 eb nnnem, welche Stelle auch 
ursprünglich zitiert gewesen sein muß, 





1. For: Tre: pn, LAX: Erepeon, P: mer. Über P rel. 
Wellbansen, Text d. BB Samuelis, zur St. An pox ist gewiß.nicht 
su denken, oh aber an ii p, wie Jos, 47, 13: — sone pban pen 
ap oder an tby, das von Tre. oft durch r, son nusge- 
drückt wird.* 

4. ernn rar. Tre. in Mid. Sam. V, & 10: merme. Auch 
die anderen Vertenten buben den Sing. 

8. moens — mer. Soder Elial zuts Kap. 4 (ed. Friedu,, 
8. 180), Jal: Num: $ 767 aus Jelamdenn, = LXX, P, V, Ar 
end Kodıl 

3, er — er, Jal, zur St, aus Jelamdenu (bis), Miblar 
Jeschnrim x. St., Kodd. bei (le Rossi, VgL Ps, 113,8. 

9, ug om, Bernehoth 61”, Erubin 15h ne ma mp gem. ® 
Dieses Zitat ist oft angeführt und besprochen warden,® Ich wenig- 
stens halte die Erklärung des I, 5. Edles,’ dem sich auch Hirseh- 
ı Ed. Ven. t666, Mi. Sam. IL, $ 7, Jal Gen. 8.100 und 1 8. 4.40: ren. 

2 in LKX fchlt unsere IL, Col bei Floldı ai npnameimen,. OD Cotd, de 
kosni haben ITEM, 

Vgl. noch Trg. zu. Jen &, 12, IM, 

 Yoldarüler Reifmenn, Ste Era Seren m (Patersburg 1801) 2 14. 

» Ku auch ed. Pesaro, Tossafoth Bar, v. ro se, Mid. hagaılol 8. 371, auch 
Kaschi Erulin scheint so im Talmudtert gelcsmm zu haben, vgl. anch 
Proirg. 8, 17; Aum. 1. Über andere Toxte dieser Talmudstalle vgl. 
Bablhinowiex: 

* Vel.auler don Komm. des B. 8. Lorja und KB, Bam, Eller =. 5. in Iheeaeleth, 
ach MH Fenaiah Berlins Note wu Erbin, Jad Maleachi N, 844, Asılal 
in = me (In En-fakalı el. Wilna 1877), Kenmeth ha-geilolah IV/3. 17%, 
Hirschfeld, Halachische Eregens 3. 1dl, Anm. I, See een, Btrack, 
Prolsgomena 8. 63, Note 133 und Baer = 5t 

! Kaclı bekannter Aufussung der Kablinen in ma = we, 7 bedentst 
ruweilen aurlel wie r, daher mehr on, 
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feld anschließt, für wahrsehemlich.’ Ich will aber, was noch nieht 
geschehen, auf P’ nufmerksam machen: ınex mını wın una % 
mania kin ın ana, 

IT, en — en pr. Sche’eltoth zen (el. Wilna 45%) aus Joma ft", 
Jal. Deut, 31052 aus Sifre {ed, Friedm. $ 116). 

IT, sera — eb, Sifra Absch. = Kap. 16. So in edd,, in 
ın3#.° fohlt das Zitat. 

23, = 52. Vgl. Prolegomena, Hinzu kommt noch: Sche'- 
eltoth. ms. Epstein ser und Pentsteuchtossafoth in: Hadar Zeke- 
nim Sr, 

22, em — wor. Die in Prolog. und hier zur vorhergehen- 
den St. angeflihrten Gnellen. 

22, er, Über die Jeruschalmistelle Sotah I, + (16%, TO), 
Kethuboth XII, 1 (35%, 76) vel. Norsi und BResponsen em ze 
IL N.54,55, Die Komm, JefeMarelı und Korban ha-Bdalı, 
Schorr, he-Fialus I, 8. 104 and Ralmer in ler Grätz- Jubel- 
schrift $. 522 nehmen an, daß ‚JJernsch. wirklich: die anmögliche 
LA: 12771 gohabt!* Die einzig richtige Erklärung dieser ‚Jeru- 
schalmistelle hat. Waldberg, a yer *777 20=, N. 10 und 42», 
N. 235.+ — Auf der agadischen Deutung unserer St. beruht ge- 
wiß auch pasesm, das Bur-Fobrseus bei ‚Field hat, 

24. zwar — Brape, Ballbatl Dit: sın= ameapn. Vel, 
Norzi, Asulai in 2yp rne und die gekünstelte Erklärung Wall- 
bergs 26%, N. 1. Jul. zur St. aus Mid. Sam. VO, $ 5 in anderem 
Ausammenlange: s’r2 sm'spu: Mid niert armen in Bor- 
liners P’letuth. Soferim 8,41, N. 8: ser "Sr 24 sYapna 
ru haben Sonein 1480 nn Bresein 1494. 


Val Baschl und Nahmtanides zu Ex 34, 22 

Ma Ser ern im Besiteo Ejmtelte, ma des Brealauer Halbinerseminars 
Mitteilung des Herrn M, Frielmann), 

= Vgl. auch Banlowier, Studien str Orthögrapbis des Althobr&tscheu (Fraukf, 
». A. 18941, 8.08, 

+ Ihn Bialle in Agadatlı Bereschiih, auf welchen Wallberg verweist, ont- 
hält in den Ausgaben ainen anwerständlichon Pass, der den Komm, 
ee pr nach Haber an einer unberechtigten, unmigliehen Korrektur ver- 
anlate Den richtigen Text hat Heanhith Hochmah Kap, = yrı Huber 
Hinweis auf Sabbath b6+ beruht auf einem Mißrersiäindnis, da dort ge-- 
ade unser Text betont wink | 

*.In ad. Woribeiner [In mes me Di: nen " Han as empe, 
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36, Sn — Sm Aboth de R..N. II Eude, od, Schechter 
8.12, Mid. Sam. VOL, $#. Mid: ha-gadol 8. 407; pa zunze neon 
ua BEST Sr nam Sense sap bamaı 7m, Mass. bei 
Ginsburg I, 312, N. 22a; Ser pr pre pen an Sm pa 
rer, Vielleicht aber meinen diese Angnben bloß ılen Begriff 
az on — vreschre, was eine undere Angabe, Ginsburg |. c., 
5. 2245; ausdrücklich, sagt: are abi ned re ae 
(a7 7 56er ee oma). Nach dieser Auffassung bleibt es 
aber unerklärt, warum N, 2244 bloß drei Personen nennt. 

27, nat — nub, Sifre Num. $ 181 nach Lekalı toh zu 
Num. 55, 54 und Jal. Nun; $ 788 Ende. Sifre Deut. $ 342 nach 
Lekab tob Deut. 33,1. Megillah 29* in edd., Men. ha-Msor 
N. 117,139 und bei Pseudo-Nalmanides zu Onnt, 1,5. Jerusch. 
To’anith 1,1 (64*, 16). Tan. rer 827 nach L. tob Ex. 4. 24, 
Jal. Ex. $ 172 und in zwei ms. der ed, Buber ($ 24). Baraitha, 
der 52 Normen des RB, Elieser! N. 4. Ex. r. IH, $ 21. Num.r. 
VII, $ 10 in edd. und ms, Epstein. Baschi ms. Epstein zu 
Ex. 4, 6. Ibn-Esra, ons 18" und Safah berurali 44%, Der Karier 
Aron He Eliah Nikomerliensis in Kether Tharah I, 13°, Index 
der Bibelstellen in Agadoth ha-Talmad. Ken. 94, 258. 

38, ray — ram. Jalkut Ex. $ 1724. Tan. (ed. Buber nse 
er —=LÄX, Tre, P, V, Ar. 

re _ — 5 mh Tan, in edd. und Jal. Pa, & 758, 
Jal, a Ar 969 Ende a. Thr. rabbathi.® 

28, mp, Tre. pn) muß nicht, ‚wie Norzi meint, auf 
mess zurückgehen, es kann auch die Übersetzung des (ul scin, 
vgl. Driver, Notes ete. zur St. LXX und P übersetzen das Qal.! 

29, zumarb. Tre.: panbabs = mmanl, was in unsere 
St vorzüglich paßt Es kann aber einfach Verschreibung aus 
nen nenbars sein, oder Umschreibung, aus Rücksicht auf Eli, 


ı In am Proleg. 8.39, Arm, 2 gen. Quellen, mis. Ausnahme von Eselhkol 
ha-Koler. 

ı Wann man dieses Abweichungen als wirkliche LA, gelten läßt, ss mul 
man mit LXX 7777 sprechen, rel, Ex. 29, I, 441 30, 30: Ex. 44, 13, 
Fre int besser ala Iaai Ian = FT "- 

" Folgende gnt hexeugte aber kurloas LA habe ich in den Text ntöht 
aufgenommen: % ee übersetnt dan hehräisch-franziwische \etzscatih 
Aureh: mas av also 'e4, Nicht gut anüglieh ist die LA. in V, 0 
ze — da fürs diner vua (i vor Vokalen = # = ät). 

* Tre. sieht anch une Eli zu mehonen. 10,27 2 B wird Ye%a um dureh 
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al. er, Vgl, erwe Ansse, wo ans Tre die ‚Variante! 
wrT—= nn gehracht wird. Aber Lagarde, Bonberg 1518 und selbst 
Warschau 1862 haben 177”. Schon das folgende Tan #77 
hätte Hosenfeld belehren können, daß 77 bloß Druckfehler ist. 
LXX lesen zwar rt, aber auch: Tax ma 7. 

32. 91 — x. Synliedrin 14= in: edd., Ag. ha-Talmnd und 
En-Jakob, Stiehw. im Jal. zur St. | 





Kap. IH, 

T,. ==, Pugio fidei 8.349 zitiert aus Qimbis Wh. r, co 
wie folgt: yre are ernon BT nee oT mern 
anbR nen nehmer, Die Übersetzung ist zwar 
nicht ganz entsprechend, aber sie beweist doch, daß in der St. 
einmal a'n®x: vorkommt: Samuel =» cogmosceret: Deum et 
£&re roveluretur ei verbum Domini „, . Die Übersetzung. eut- 
spricht der LA. 

14, an — ab. Bosch ha-Schanah 18%!  Jebamoth 106* 
in eıld. (nuch Ven. 1521), En-Jakob und Jal. Deut. 5338. Pe- 
sikiba de R. K, 52% in ed, und Jal, Deut. $ 828, Ps. $ 816, Pes. 
rabbathi 76* und 176° in edd. und Jal. Ps. 8 Bl, Tanhumn 

wa $2 in edd. und Mid. Sechel tob zu Ex. 6,6; ausw $ lin 
ed. und Lekah tab zu Ruth (ed. EN 85.17, Mid: 
Ps. 15, 4 nach Jal. Ps, $ 664 und Jal. ha-Machiri Pa. 15,842; 17; 
sıy, Soder Elia r. Kap. 19,.8.108, Ex. r. VI, $5. Ler.r. xXu, 
#2 in edd. und ms: Epstein. Dent.r. ms, Epst. III Anf, Jalkut 
Num, Tin, Jelamdenn, Deut.$ 9403. Mid. nes ner, Chr, 
8 1085 a. unbekanntem Mid. Raschi ms. Epst. zu Num. 20, 12. 
Jal. im Stiehw. zur St. Qimhi zu Er. 16, 8, Nahmanidas zu 
Gen, 21,29, Babjn ben Ascher, Komm. a788, 2304, sea ueinh 
yes ans. Atinchen 221% (Abschrift Epstoin 123), Taler 
der Bibelstellen in Ag. ha-Talmud, = P, V und Field eod. 248; 
auch = Kr ‚der LXX am Ende von V. 1# spricht für 12». 


wew+ rs: übersetzt, II, 18 hingegen durch areres [19352 Auch 25, 17 
Sprss j& fbersotst Top. are 32%, ana Rücksicht anf Kalch, diesen Nach- 
komme Nabal war: 

I Paxtanugen: Edi, Yhmllatı in meer er (ed. Hamhberger) I, & 48, 
Ascheri nt 81, Jal, Dont: 4038, 158.599, Jer. 3266, Qimbi zu Jer. 2, 
“4, Agndoih ha-Talımmd, Eufer ha-Musar des B. Juila Ihn-r9e (Kon. 1591) 
Kap. 10, 


8 VII. Abhandlung: Aptowlixer. 


Id. met — any Jerusch. Synhed I, 2 (18% 48), R. In- 
Schanah II, 5 (58%, 16) und Jefch-Mareh $ 8: n’3 p19 Neam on 
moena is neane Dal ıb Desna IR mist an mnaeı man bp. Ähn- 
lich Babli RB. ha-Schanah 18%, Jebamothı 105%, wo dieselle Aus: 
führung auelı in bezug auf =zven.! raeı haben noch: R. Moses 
aus England in Safer Ia-Schoham 8. PU r. “es (bis), Gersonides 
und Abarbanel zur St, R, Josua Ibn Schoeib,. Predigten an 
zwei Stellen (s. die Aum.), fünf Kodd. und Sonein 1486, 

19. oe. Tre. Lagarde: m erne bes, Wonn rt echt ist, 
so hat vielleicht Tre. ein %* in mx aufgelöst, 

20. em— arm. Mid. Ps. 18, # in den altım eild., ms, Ep 
stein, Jal. 15,8 153 und Jal. ba-Machiri Ps, 18, 8 12. LXX: 
war Erle, 

21. ==2, Trg. in drei Kodd. de Rossi und Bamberg 1518: 
ranes, =V und 21 Kodd. 


Kap. IV, 


1, 52%. In Jubasin ed. Kon. 1516, fol. 130= berichtet BR; 
S. Belmlum; ne Sr arte aber ae nee Babsıp2 'nkzn 
een = TERROR TEREN 2. BIFRITNI2 BT a on 

1, mer — een, Massoral aus Jemen bei G. III, 72, Kol. 2: 
(1, 12) mar pm ra em, 

5, a2. Massoralı bei G. I, 168, N. BT: na non m ass 
Tr an a ee Ina. | 

1. Ten — Ssere. Tossnfoth Erubin 48% vw. zu&s, Penta- 
teuchtossafoth in Da’atlı Zekenim (Livorno 1783) zu Deut 10,1, 
Pentntenchtoss, in Hadar Zekenim 65°, Pseudo-Ascheri ibid, bB* 





' "Textzougeni Dir altom dil, R.J Giath in se rl, 8.45, Mile: 
in Jallineks Beth ba-Mid. TIL, 8.124, Qlmbi 2a Jer, 2, 22 und zu En 18, 
S, al, =; St, Bohar (ol, Wilua) DIE Hu®, Arche 2 Stine BR. ha-8ch,, 
Baba b, Ascher in End ha-Komalı v. en, Ag. ha-Talmnd, En-Iakob (au 
beiden St.) Sefer ha-Mossar Kup. 10, EwJakob im Komimn. au Syuheil 14", 
Predigten den RB. Joana Ihn Schoaib (Kon. 1519) vor Ant., mar veeh Ende, 
Eiuige der Zungen haben awar Ans Zitat ars, In der Ansführmg abur 
FMIEN, mo anch ilin jüngeren erhd.; dee Zitat ist mach MT körriglert 
worden. Das gilt auch von Machlltha m Ay“ Isalh Abunb der Jungnre 
I pers Ta Tr m en er mmar mat ea pin [Herne a San 
u. MI TEIR We nn mn ar, 
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8. en — mer. Silre Num. $ 38.1 P: nen, Vi qui per- 
CHSSENIINE. 

12; pen — ses. Ler. r. ms, Epstein XRNIL? Mid. Ps, 
ms. Epst. 7, 4, Prophint Durau in Ma’asse Ephod 8,160. 'Irg. 
und V übersetzen ebenfulls os3%, kann aber auch Übersetzungs- 
tinnier Sein. 

12, ospera — nase m. Mid. Pa. 7, 1 in den alten edd. 
und ıns. Epstein, Jal. IS. $ 102 aus Mid. Sam. XI, $L 

18, up mm — op. Aboth de BR. Nathan, II, Rezension, 
Kap, 7 8.9, P: 4, V: Hali sedebar. 

1%, mm — enn: Tre. Bomberg: neunewt (Lagarde: 
ren), wie oben V. Di pratn eitmi — are meinen Radix pr 
(pegr übersetzt Trg. nie mit ee (er, womit nur die r. zer und 
so wiedergegeben werden, s0 V, ld: moss — arme: pam kw. 
Vel. ferner Tre: zu 18.7, 10: L’E.1,&1; der. 51, 55 

18, mem — name, Massorah aus Tachufutkale bei_G, III 
328, Kol, 1: sına "en: 

18, pe — bp. En-Jakob Zehahim 118"*— Trg,, P, Ar. 

10, Abb — obs, Genre. LXXXKIL 83 nach Jal Gen. 8 196, 
IS, & 103 und Mil. hn-zadol 8, 537 (fehlt in eild,), Stielw. 
im JInl. 

10, mu mp — mp am. Jal Gen. $ 126. Bochoroth 46%, 
Mid. Sam, XI, $ 5, Mid, zum Dekalog in Jellineks Bath ha- 
Midrasch 1, 70, 

30, nr - rar. Zu Prolegomenn ist zu orgliuzen: RB, Jakol 
Berab in rn mis Ven. 1555, fol. 225* (bis). 

HM), ab are nbr Tre: 35 Sr nee Ko. Da Irg. abao- 
Iutes 35 er, d.h. wenn der Gegenstand der Aufmerkanmkeit 
nicht durch 5 angegeben: wird,® durchwegs Jurch einfaches ve 
ab wiedergibt," a0 ist es höchst wahrscheinlich, daß Trg, in 
unsorer St, nab br gelmwen, und daher auch 735 55 ser, da 





85 in bl; Jal Nun. $ 736 and Mid Agada II, 8:94 kor. 

2 {m will: oh Ale ganze Stelle, 

a1, Kesonsion, ed. Schlschter, 8, #4 = MT. 

*- Auch ed. pr. Salmmiohl 1611, in ek, um Ag. ha-Talmnd fehlt das Zitat, 
k Wis z.B: Dur. 38, 46: IE 8. 18, 8; Ex. 40, 4; 6b. 1, B: 2,8. 

* yo. doc kt, 4%; Er 4,8; Hag- 2, 10, 185 Pa 68,11; Prov. 24, 89, 


10 VIT Abbandiang: Aptowltzer. 


absolutes 6 Sp ne nicht vorkommt: ‘24 65: haben R. Jakob 
Bernb in 4 mus 225°! Pt und secha Kodil. 

1, 722% - ae. Purbon. Wb.r;%, Ibn-Esra im kürzeren 
Komm, zu Ex. 2, 10 — Trg., P und Ar.! Vgl. zu 14,3, 

22, ara — ar. Ibn-G'nah, Wb. 8.68, R. Jakob Barabı 
in ne me DB“, 

Kap. V. 

4. mınse. Fehlt in Jal. zur St. 5 103 aus Mid. Sam, XI, 
35° und in Vat,: = pul, Al, Tre, P,V, Ar. = MT. 

4: 48 — bp. Ibn-G’nab, Wb. 8. 595, Parbon, Wh. r. nz, 
Stichw, im Jal, Gersonides zur St, Die Yeraiınsı, die by gus- 


drticken, bowausı nichts, da &ie ainngemAß überssteen und diese 
ne bei ihnen Manier ist, 


. 9 — Sp. Bifre Num, & 88," Mid, Sam, X, $ 4 und XI, 
6 En. Jakob im Komm. #u Zebabim 118% Die. Verımam 
heweisen natlirlich auch hier nichts, besonders da 55 von an 
hoglinstigt wırd. Das mag auch von den rabb. Quollen gelten. 
>p bat Bomberg 1518 marg. 


bi, ermenn. Tre: rer em TıTER (or; ea)! LEX: 
Alusen, 

8, wor 14. Massorah aus Jemen bei G.III, 72, Kol. 2: 
Inner Parnen um. 

8, Same oe < Er. Hajuz in The Weak BB geminative 
verbs4 in hebrew 8, 255. Justrow bemerkt: $6 mss.* 


‚I Wlermal, einmal in Se verschriohen, 

" Abor analı at einigen der genannten Rtallem: 

"Vz Ichabed umd hexaplarische Note In Klostermauns Analekta, 5. Ki: 
Ey beweisen nichte, ıla es Maninr ist 

‘24 Kap. IV, 19 oder 21 gehört voch fulgenden. Hohrälsch-fransiaiseles 
Glossaire: 4 de ke morkrs ben, 7.41 haben T Codd, und Bancin KEnR, 
1468: met, Oodd, bei Ginulung sugar Fa Se, was wühl Yorke - 
ans 78 bet, ma bon hat auch Haschi od. Berlinor au Gen. 37,35 (aber a8. 
sicher MT), Germniden im Btichw. 

* Eis Ta gan ren, Ian Aaher uichte erkonnei. 

* In edil., Jal. Sim. & 784 nnd bei Qimbi a Bi, Über Trg- rel Borsi_ 

"er wett nicht notwendig = oder Tr voran, dla «& else häullge Er- 
nee Vrg-» ist, 

Die Überssteung Ihn-Gikatitias in To Trontisen, & 113 hat MT. 





I. merae — rero, nieeren Seo Dep me. München 
32] 10: m br per an ar ne, (Ex. 23, 27) ap ana ren 
nem em I meine zunaT fan me br attee nehe Sr n r 
Hain Hrn stnsr (Zach. 14, 12) zeien men man mama 
u... Apart ya ‚eb nam, Der Sinn ist der; Die Krünchen auf dom 
" von ram deuten un, na sei von zer nbeuleiten und 7 — 
zu fnssen, wodurch in dem Worte ein Hinweis af zwei ar 
Ereignisse, bei denen m nurs vorkommt, erkannt werden kann. 
Dieser Sinn ergibt sich unzweideutig aus der Beziehung auf 
Zuch, 14, 12, Daneben freilich deutet (las ‚gekrünte: 7 auch 
die: Fünfzahl der Philisteerfürsten an: news in tinseren V. 
wird also auch vom Inhalt der SL vorausgesetzt. 


Kap. vI 


, nm nme Seder Eliah r. ed, Ven. 1598, Kap. 11? 
R. Jakob d’Illescas in Imre No’am 71 aus Mid. Ban. XXI, &1. 

3. 0 nn Tre: mes mon = > nm. Eine plausible 
Erklärung für diese auflallende Abweichung finde ich nicht,® 
ea bleibt nur die Annahme seiner wirklichen LA. 

6, me — mub, Mid. Sam. XIL,$ 2,* Soder Elialı r. ed. Ven,, 
Kap. 11, R. Moses aus England in Sefer ha-Schoham 5. 86 r, 
=, V: Quare. 

6, Sbern - böterm. Bahja ben Ascher Komm. #9, hebräisch- 
französisches Glossaire? zur St. 

T, na — po Massoralı bei Gimbi, Michlal 65° und Et. 
Sofer* 5.96 verlangt nach jedem apr eo mer mins die Vokali- 
sierung As, mit ANDEIAHEIE von fept pnne ,, Ex. 32, 12; 
Josun 6, 15; 18.26, 8; IIS.6, 19; IR.3, 26; Zach. 5,0. Nach 


1 ee or mer, vg Proiegomena, 3, 10, Aıtın, © 

© Ed, Frirdmaum 856 =MT, | 

2 ie Vermutung, dab et Venschrüibuüng sei.aue I19H%, das im rabbi- 
nischen Spraohigäbrauche auch ‚klar werden’ beinuier, ale = mn 
ist, scheint mir äußern gewagt. Trg- gebraucht nie das Wort in dieser 
Bedeutung: 

4 fn einam m bei Baber, Anm. 1%, Ja 18 8 108 (hie) und Prow, 4 954 

#85 auch 24, 4 Sberm. Mose bei. DIL, 27, Nr. Bil 0, maı me Sn; 
wall wohl halßen Sm Set, oder; un mer Yen 

er ed. Akten Nirdamim, Lrek 1884. 


12: VII Abbandlung: Aptawitsar. 


diesor Mass, liest man in unserer St, entweder An® oder mak 
ohne Fake 

1, ur more Tg: Tran gay abe, Deut. 21,8 
>y2 nzes > übersetzen beide Targumirm 32 mr x", Nun. 19, 2 
Sr mar nor ab Onkelos: vrs or ae Rs, Jun. nach der Halachal: 
or ner pe a, an beiden Stellen also eine wörtliche Übersetzung. 
Es ist nun unerklärlich, warum Tre. in unserer St. Sys on #5 
tibersetzt, außer daß es auch =0 gelosen. 

12, er mens, Aboda zaralı 24° in ms, München (bie), 
Midrasch zum Dekalog von BR. Moses ha-Darschan aus Nar-: 
bonne,! 

12. en —apn. Ibn-Ö’nalı Wh. 8, 1413, Parlıon Wb, r. =4, 
R. Josef Qimbi in Safer ha-Galuj, 3.79, r. 5: aus Menahems 
Malbereth,® hebräisch-französisches Glosssire, RE. San. Maanuth 
in Ma'ajar Gannim® 5.25, ps haben acht Kodd. 

14, bsp sr. In einer Stella Mo&d katon 25° nach der 
Erklärung des den Namen Raschis führenden * Kommentars — 
und diese Erklirnng ist die einzig richtige — wir vorausge- 
wetzt, daß der Wagen, auf dem die Philisteer die Lade geführt, 
noch zur Zeit Davids existiert hat.* Nach dieser Voraussetzung 
ist mS3pn in tinserer St. nieht möglich, was achon von Tossu- 
foth" und den spätern Kommentatoren herrorgehoben wird. 
Ausführlich besprechen diese Stelle: R. Hirsch Hajes in seinen 
(sossen? zur St, Geiger, Jüdische Zeitschrift 1860, 8, 107, 


"In Eystelna mes ern me, Wlan 1501, 8 48. 

! ron el, Filimpamaki, 857, Kal, = MT, 

zu ee, Komm. zu Job, od, Büber, Berlin. ia. 

* Dal} der In den Ausgaben gedruckte Kon. zu Mo@d katen nicht Raschl 
guhört, Tnt zuerst Kellmanı In MGWI ISA, 8 30 erkannt, le apälern 
Literatur darüber =. Lei Epstein in der Feitschrifi um 3, Ürhurtstapre 
Steinschneiders, 8.118, Anmerkung 1. Mae uun dieser Komm. Geriehom 
Meor ha-Golah welhnt oder seinen Schlilern gehüren, jedenfalls ist ar 
Alter als Haschl, wird er ja «chon vom Aruch (verf, 1101) angeführt 

ns m es en a ma. - „ ers An red Kb. re Tee nn 
MIR Dan pen 2 aa Me a Ta Den a Fr an ee a ne 5 
(IT Sam. A, 3) men wor Se were pre de ae “er Ren nn Dası 
Kommentar: 717 imtım Mair near Ba Brreha Vumeee Harp armın 
ir #Hph aus pa 

* In EuJakulr shi gr nnd Yon; fühlt in lan Talmmdedd. 

' Ada (een) mein de Tahınialaugalren Behmii, Winn 1949 und Wilna 
IBEU —- 15886. 
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Jakob Safır in ha-Lebanon urassm 1865, 5. 295 vermutet rich- 
tie, daß Rab (=>, IIL See.) in unserer Sı, „irn gelesen, welehe 
LA. er in cinam Jemenensischen Kodex gefunden, In ha-Karmal I, 
8.283 wird diese LA. nuch aus- einem andern Kodex (?} mit- 
geteilt. ber hat Kod. Ken. 1. 

18. 225 ur — r- R. Juda Ihn Kureisch, Risalät ed, Barges 
5, 24, = Sym. und V, 7 hat Kod. Ken. 15, | 

19,.--. Sotah 35* in den alten edd.: seo ‚wer nt wis 9 
s'nba m men. Das Zitat kann nach MT korrigiert, sein, P 
KB KMBN 

19. pues — put ini. Trg. wre, bei Qimbi und Marginalnote 
hei Lagarde: ae m, Es it nieht Übersetxungsmänier, da 
rg. 2 78% immer wörtlich übersetzt, vgl. Jüo: 16,27; TIR. 10, I6: 
lea, 38, 15; 66, 5, 24; Jer. 29, 32; Ez, 21, 26; Ob. 12 (bis): 
Michal 7,9; Hab, 1, 5. 

3, pse srs - rare. Zebahim 115° in En-Jakob und Jal, 
Jus. 8 23. 

9, rar — enaegpm J..los.$ 28, Wenn hier hieht. einfaeli 
ein graphischer ea vorliegt, so ist af Vr arca Domini 
und Kennieott Di: = pa zu verwoisen. 

4. mem. Baer bringt aus Mass. (aueh ms.) nagerm mil 
der Note: sea an ms. Die defektive Schreibung wird von 
Tre. bestätigt, das armen = nAnegm hat, wie in V.di Nach 
dieser Mass, muß nun dns Wort in 

4. runerm pleno geschrieben werden: mrger. 

10. vr er=. Fellt in Raschi mis, Epatein zu Ex. 1d, 24 
zus der Barnitha der 32 Normen des R, Elieser, ebenso in Bade 
zu 18.5, 11 und Pa. 0, 5, ferner in par we des R. Elasar 
Rokeil, ms. Epstein Ab 

13, gr - "tr. Vgl. zu 4, 1 au demselben Stichworte, 

14. 3 an — ram. Mass. a. Jemen bei 6. IT, 73, Kol, ? 
ans eodex Hierosolymitanns und pen ec; Kod. Ken; 70, 

16. om — am; Traktat Kallah in Coronells sera: men 
12%," Raschi Berachotl 10* v. nase =. 





U fn Metiorath ha-Maur ©. 210 = MT 


14 VIL Abhandlung: Aptumwltwer. 


16. 52n8 — 5 rar. Menornih ha-Maor, N. 212 aus Traktat 
Kallah.! = P: anna mb. 

5. na — rası rap: Ihn-G’nab Wh, 8, 201, Predigten des 
R. Nissım ed, Ven., N: 11. 

1. 992 —n27 Soon. B. Isak Aramalı in ara are Pforte 99 
(zweimal). | 

7. er - mem am, Jal. 18, & 100 aus Mid, Sam. XUL, 34, 
pre rer Pforte 95, 58°, 

9 eese + ra. Der Karier Arou ben Josef ha-Rofe in 2 
“aan II 394, V ld, LXN: 5 Zmalana, 

LE. — m. Ihn-Kureisch in Risalät |;=, 8.24, Mass, magnn 
zur St. (Zitat). 

12. warn — ernno. VeL Prolsg,, zu orgäuzen ist Qimbi Wb., 
oil. Ven. r. vr. | 

14. ned) me. Raschi zu IES9, 9. Qimbi zu TR, 21,10, 
Sohar I, 192%, Ara ben Josef hn-Rofe in Mibhur Jescharim 


zu 185,9, 7, 


I, ex + na haben Trg. Lagarde, P. und 7 Kodd. 

I, Sur — Sorman. Mid, sone one zu Estlier in Buhers en 
ana 31> und ‚Jul, Esther $ 1058. 

2. #7 fehlt in Mid, Ps. 7, $ 18 (ed, Buber 36°) und LXX: 
xal Telretn Diss, 

2. vr fohlt in Mid. ha-gudol, 8, 699 aus unbekannter Quelle 
domina eu und LXX. 

2, map mean. Jebamoth 76° in Agndoth ha-Takımd, 
Jal, ba-Machiri Ps. 16, $ 25 aus Tanhbuma (er $ 6), Num. r. 
ms, Paris 150, IX. 

6. re = Ener. Sifre Deut. $ 342 in edd. und Jal; Deut, 
5259 und 13,89, Oimbi uV, .—=LXX. 

6, me-nz5% Ben Ascher in nmeen ers 8. 63.” Mn 
nuel du lecteur 8: 68. Darans folgt auch, daß 8 in op Dagesch 
haben muß, vgl. Norzi. Ba 


mp mr BI MT. 
.mner wen (Ten. d, 0) be a (diem, 14, 21) mer mei 
er aa an res Hahn are ie 
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1. ann = en ar e. Irg.:t nen” mar gem warnen. 

Il. mbrnz - pw=. Pirke de R, Elieser ms. Epstein, Kap. 56, 
In ed. fehlt dio Stelle. 

12. str rar — Sms mar, Tanlıuma n> 8 7 in allen alten edd. 

18. 223 — zei. Berarhoth 48" in En-Jakob, Jal.13,8 105 
und Menaorath ha-Maor N-121. Jal. 1, e, aus Mechiltha (ed, Friedin. 
194), Jal ha-Machiri Ps. T,$ 6 aus Mid. Pa. (fehlt in odd.). 
10 Kodd, 

15, 2a s— win Novellen des N. Nissim”" zu Megillah 23»; 
kran bp einer wm rain er an." 

17. apa -*npn. Trg.: ze fe anna er m: Es: aß Jap im 
Sinne von abwehren, zurückhalten, während die andaren Vertenten 
> — ılominare fassen und “ep lesen. 

18. 24- ri Tre: So auch 30, 21 m en - m en? 

18, Sen nie — bee bi. Bifre: Dent. $ 17,4 me rer 
Pforte 95. = LXX,P,V,Ar. Auch Qimbi hat sicher Sage 
Iesen. Wihrend er 30,21 die St, apı ra 7 27 amaführlieh be 
spricht, hat er zu unserer St. keine Bemerkung; Wh. r. re: 
(Job 26, 41 pn run una [Lev. 13,4) gran namen OR Erpz2 na won 
BFH ax 717 mir, Unsere St gohört also nicht zu ‚x für w'. 
or haben 4 Kodd, 

18, rn + nz. Sifre Deut: $ 17. 

[0, rg my — Syn be. Sifre Deut. $17. P: Sıres nen um.! 
+ haben 4 Kodd. 

26, mbos — miby=. Mass, magna su lde. 12,9 (Zitat), 10, Kodd. 
Mass: bei G. II 57, N. 4% md 717, Kol.l: pmbsz anandez, 
Kodd, de Rossi 604 und 13T: = mbp=. 

37. mar = ar ==. Tre: 37 8 = Kod. de Rossi pr. mann, 


Eap. X. 
I. 50 + jör hat BR, Elieser ben Tobiah iu Lekalı tob 
zu Tuch 8. 18, Vgl: Gen, 28, 18; UR.9, 6. 


E Im el, Lag., Qimbi und Ibn-G'nab, Wh, rer, 8. bı#, 

: Homberg 1618 nnd Gimbi: wiro, uns ats verschrieben. 

3 be ag a rs ms ern, oil. Hinschensahn, Jersaluen 18R4, 

% Dies Atullo kit za Prolsg, & 44, Ann. au ergänzen, 

20, 2 hat Gimbi anch: Tr am, Haher auch: 25, 

u. Talkut Deut. 4 8094 = MT, 

! Nach dem Sprachgehraunhe Pa. kaun Ser) auch auf me me surückgehen, 
aber 4 mer ist emmiselich. 





I VI. Abbaullung: Aptomiiser- 


I, wor nen. Lokah tolı und Snchel tob zu Gen. 27, 26.— 
Joseplma, Archäologie el. Niese Vl, fd} eine Margilnote zweier 
Fieklschen Kodıl.: 5r= &%, Nach Field bloß scholium: gramma- 
lierum: 

2,0 -%r Tosefilin Sotuh XT, 18 (bis) in ma. Erfurt! 
und Jal. 13,8 100 (bis), —= Tre. und P. 

Bone masse Massorab ats Jemen bei G. 17, 72, 
Kol, 2, 

2, am - ms Tosefthn Berachoih IV, 18 in me: Erfurt! 
"und Tal. 15.8 108, In ns, Wine und odd, Vehlt das Wort. 

b, rom, = Fahle noch Maar, aus Jemen bei Ch, II, 72, 
Kal, 2, in Konkor: v, Kon nnd vr, Ayaı und in cm 100 Kodd, 
Vgl. Norai, Haer und Oinsbarg «. St. 

b. 79-55. Mass; nur Jemon Le: prma pm "sr ce Ten 
at 

De — ars. Ing: veruog, = LAN (Nord), Bym., hexa- 
plarische Note, P und V. 

db, mern — n&sınan A. Jnlnda b, Barkilai im ‚Jorimh- 
komm. 8. 183, pre rrrr Einleitung (ed. Konst: D*, ed. Prei- 
burger. In zwei massoretischen Verzeichnissen bei Ch I Ib, 
N.14b and 144 wird Uns Wort nicht unter dem Wörtern je 
zahlt, in denen x fehle. Das tum aber Mass. ibid; N. 1 nnd 
Mass, marg. zur Stellv und au Esm 5, I: nazınny haben inigo 
Kal. 

I, mn een Jal. ba-dachirt Tea. 8. 167 aus Tanbuma,® 
Buch der Frommen el. Berlin, 8, 220, N, 13422= LAX, Tre, 
P,V, Ar., 2 Koild. 

Y,. ae fehlt in Ing: res Bere = nes nem. Dadio 
Verbindung ee rwe hielt mehr vorkommt, jet eins Kontrulle 
ia Tre, nicht möglich. 

11, Am nt Te Tre: mer (klagt mil LER nd E, 

IE eo - m. Tosefihn Baba meria II, 35 in ms, Erfurt. *— 
P. und Ken. 150, 

16, «u — u, Menorlı ha-Aaor N, BB ans Miegillah 
13 LAR. | u 

’ Tu zen Wii il esih Fohli dan Zitat, bei Gimbi Harmak Se end einmal er. 
"Im #dil. Fehlt die Atalle 

Kun NET MT. 

ı In ed um un Wien: m, 
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16. mm = =. RB, Tosef Qimbi in Sefer ha-Sikkaron 8; 49, 

16, = pn — en un, Jal. Gen, &$ 125 und 13. 5110 aus 
Megillah 15%, Jal, im Stichw, = Trg. Auch V: de sermone 
scheint bp ackiidslchän, 

19, 5b, pa nenp Pforte 96 (hie), Maas, bei G.IIE 147. 
Kul.2.—V: Neyuagtam, LXX u. Pi > %b, 16 lesen Konkar. 
v. oa! u. 55 Kodd,, 2 Kodd,: px», Kod. Moguntinns bei Baer: 
we. Tre! Ar ı 5 Kodd Isa: 5". 

22, u br + 5 haben Ja, 18.8 In. Tonefthu 
Bernthoth IV, 18 u. P: em. 

22. 7a fehlt in EnJakob «el. pr. Zebalim 118% LAK: 

22, orw. Nach Mass, a Jemem bei G. IT 72 Kol, $ at 
bier keine Pisks vorhanden. = vielen Korlizen. 

4 Sen dal. IS. $96a. Mid. Sam. VIII $ 2, Num. r. 

34, m=-=’n. Jal, ha-Machiri Ps: 78 $ 4 Koholeth r, I 
s 19, Num.r. III 32 in mes. Epetein u. Paris 140% a, Jal. ha> 
Muachiri Pr 65 $ 0 Tre. (Dag.: ns), 

24, am, + m hat Tanbıuma #777 $ 3 in den alten edd. 

20, eos snan, Jal. Pa. $ Bla. Pesiktha:t am raw re 
Tas. Ten nme er eb min manase trena nnee (Pa. DI, 7) es Ira 
SmaraneT rn ce 15 a2: [Bill ueme] ee" (Mal, 3, 22) 
rm ee». In eid., m». Oxford* und Mid. ha-g. lautet (las 
Zitat—= MT, der Inhalt kann anch mit MT Uberoinstinmnen, 
es it daher aue diser St kein sicherer Schluß zu zielim. 

20, Ir. Tre: er pnzp=om, da map gewiß blolte 


” Vgl Michaelis bei do Rossi; Geiger, Umehrift B; 3b4i Schorr; he-Halın 
HE.8. 101 und Kosenfald: weh. dngegem Gimhi € Sr und da Iomi. 

+ Was ein Modernen grgen "7 geltend mauhen, hat schon ein Exregri den 
XL Sahrhanderte, Joel Kara, herrongehoben; rel; Parschnndaiha A ©8, 
“ Prsikta A, RB. Kahana 26%, Pia r, ie, 

il ba-gadol me Epstein mu Laer, 10: ei Sn Sb an en, 

‘# Deth-Talmnml W. 3. 30, 


Hinsengwäser, 4 pille. Ki. ton Bi 1. Abk. I-; 


18 VIL Abhandlang: Aptowliser, 


2, br — 575. Mill, Sam. KIV ST in edd. u. JaL 15.3 114 

7, m - ara Qimbi z. St., Konkor. vr. “eeı, viele Kodd,, 
vgl auch Norzi. 

11, pas = pos *:5, Trg., LXX, P u, 4 Kodd. 

12, or u. 55, Trg, LAX, Pw 3 Kodil, 

18. or2 — oırm. Raschi Joma 22° vw, sr, Menorath ha-Maor 
des R. Israel Alnagun.' 

2, 2 - “m Wimhi zu Ide, 17,6, der Karfer Eliah Basch- 
jezi in wre 133. = LXK, Trg u. P und einige Kodd. 

3, ar — ar a, Tanbhuma el, Buber == & 19, 

3, naer ne — nk, Nedarim 38%: Ibn-Sarık bei Dunnsch 
in Uritione V'oo.. Bee. #5*,? Dunnsch ibid, h. Tamm in seinen 
Entscheidungen ibid. Thn- "nal Wh. 8. 886, * Ihn-Esra zu Amos 
4,1. Raschi u. Qimhi zu Jer. 22, 17. RB. Josef Qimbi in 'Sefer 
ha-Galuj 3.36 N. 58, 8, 131 v. ar, 151 v. pm. Parlon Wh rer 
u.r. 7, Gimbi Wb. r. zer? Ibn-Kaspi bei-Abarbanel zu Gen. 1.4. 
ra haben einige Kodd. — Mazsoralı zu Jes. 25, 9 verlaugt mer, 
was auch alle alten Verse. haben. 

5. er fehlt in Sifre Deut. $2 nach Jal. Dent, 8580; Mak- 
kotl 23%;° Gen. r. LXXXV SS 18 in allen alten edd.;? Ken. 100, 

D. onen — man Bifre Deut.$2*%, = LXX;, rg ‚Lagarde, 
P,V, Ar u 0 Kodd. u. 9 pr. man, Unsere St. oh zu den 
12 mem piece, vgl. Mass, 2. St. u. bei G.I 91 N, 844 u, Qimlis 
üt Sofer? 5.2, 


’ Zitiort in Beschith Hochmah Pforte mu Kap, 7. 

* In don-alten edd. und Predigten des K. Joana lim-Schooib mr Anf., sonst 
fehli das Zitat. 

= In Mahbbaretli 3, 166*+ fahlt die St, 

.5,5653 u. Befar zwar re, per. em: ro 

Er rere, 

"In edd, Arudoth ba-Talmud a En-Jakob; ma München u Jal. 18 5 182 
= MT. 

' Diesslbe SE in Kohelatı .X ED =- MT, 

* Makkoth S3%, Gen. r. LXXXV 51%, Koh.r.X 1b, Mil Bam. XIV 5 4 
wird =#* bessugt, vgl. Noral. 

* == er ed. M’hlten Nirdamin, Lych 1864. 
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8. emus — mer=ze. RB. Jakob Antoli in Malmad. ha-Talmi- 
dim 140%, Mass, finalis L =4 v, ern=e (Zitat); Mass; bei G, I 
325 N, Al: nos prze. mumas hat Ken. 1. 

10. nrwern mm ebrän ne. Tre: Lagarde: unimern woran = 
nrnepsı areas. Daß es nicht Übersetzungsmanier ist, beweist 
die Ubersetzung von Ide, 2, 11; 8,7; 10,0, 10, 

14, anm. Ire. Lag.: pmannı = ar (?), vielleicht bloß Ver- 
schreibung aus mem. De Rossi bringt aus Tre. die LA. ern. 

id. an— no. Predigten des R. Jo@l Ihn>Schoeib 120°," Kod. 
Ken. 70, 

IT. won nım. Predigten des R, Nissim N, 11 (bis). 

19, bg - wrrbe, Kommentar des BR, Josel Kara zu Jer. 
3. 15*, Kod. Ken. 2. 

19, be — an. H. Josef Kara |. c., einige Kodd. 

23. mern ra men man. Trg.: erst mon, wie 34,20; 
die Übersetzung von MT müßte lauten erst wor, wie IR. 
8,36. Diese LA. paßt gut zu rz— mm, LARX liest MT, 
aber iz. 

24. nos —naxsı crenz. Buch der Frommen, alte Aus- 
gnbe* N. 758, Vgl. Ide, 9, 19. 


Kap: XII, 


9. eosus — eanse: Vgl Norei. Tre; Lag. schreibt durch- 
wegs gu=s, cold, Hierosolpmitanus bei Baer; nsaca mes’ 

8, Sorte er — Berta ob ma mer. Tre: (Qimbi u. Lag,: 76) 
art ner. — LÄX: 05 size, Vielleicht bloß notwendige Ergän- 
zung, “ax er laben 9 Kodd., Kod. Frankfurt bei Baer: ers 
= ir Den TR Bam nn ae at 

13. nwenb — Sr Seder Olam r, m#, Epstein Kap, 13, 
Jakob b, Ascher, Komm. zu Gen, 40, 10, Konkor, v, nee, = 
Trg.in den alten edd., V und 10 Kodd. 

ı ae A wart um 1457 (72), gedr. Veu; 1577, 

# jo ed. Borlin kommt diess St, nicht vor. 

280 anch Note bel GI 608 Kol 1, HI27 N, GALE. Vol. much Monn- 
both IX, 1 a Habbinowica = 5t, Neubauer, Göographla do Talmnd a. 
Schwars, par ren 8 ve 

# Porlas, Analekten zur Texikritik & 47, hut die hibachs Vermutung, Jal 
der ursprüngliche Tezt ee Se en gelantet; se wurde daum irkiimlich 
al» Kurios angesehen und weggelassen. In der Tat haben vier Kodiees 
se “en. 








= VIL Abhandlung: Aptomwiterr. 


4, me» - rm Zu Prolee. ist zu ergänzen: Seder 
Olaın r. od, Muntun 1514 Kap. 18, Raschi ms. Epstein zu Deut 
17, 20, 

13, bunen og — u. Seder Olum r. ms, Epstein Kap. 13, Nab- 
manides nu. Jakob ben Ascher zu Gen, 49, 10. Gersonides 2. St. 
Abarbanel zu Ex. 30, 22 und ». St Die alten Vers. drücken 
zwar by ats, beweisen aber nichts, da es Übersetzungsmanier 
ist, bp bakın einige Korld. 

14, 6m era: 6 fehlt in Aid. Ps. 1, 1,'! den alten Tossn- 
foth zu. Joma 22° v, Ser, Mid. Ps, 119, 3° u. pre nomp Pforte 43, 
Kod, Ken. 30. 

15, er# - an >>. Ibn G’nah Wh. 8. 580. 

18,4 - wı Parbon Wb: r. paz, der Karfier Aron ben 
Jusef in Mihlar Jescharim 2. St., Massorah hei G. 11394 Kol, I 
(Zitat: x), 

20, 0x. Vgl. Proleg. ex fehlt noch bei Ilu-Eara zu Gen. 
4,22 in der Hs; des Wiener Rabbinerseminsare und ii GQimbi 
Wh. r. ee»: 

20, ern na. Aruch v, pap;, R. Josef Gimdi in Sefer 
ha-Galuj 8. 73 r. os und Sefer hu-Sikkaron 5,17, 

29, ana — mann, Jal. 18.8117 Endea, Lev,r.XAV$B. 

39, ea — na. Num.r. X #14 — Tre. bei Qimbi 
und in den alten eikd,, P, Vu. Ar, LXX —=MT. »5 haben KödıL 
Ken. 30, 150, 

32; mar ma — nam. Num, rl. ec. V+ enm Satıle et Jonathan. 

23. 225 - 320. Michlol ed. Ven. 59": ine ms mıweos pop ma 
ermebe =45 (Prov. 18, 16) »5 zur oe. R, Moses Punktator:? 2% 
zB 4... mean ve br ouapm ums. Mass, bei G. II S12.N, Bl0: 
erriebp =x0 . . „more psp power, 


1 Sach Jal bka-Machiri Pi Bil ie ER Joana Tha-Schonib Im mine en AH; 
ed. = MT, wi auch weiter 29 #4. 

"id Pa von Kap. 119-150 gehiirt nicht zum alten Mülrasels, vgl Enlors 
Einleitung 8.81. | 

> 15 Mid Sam. XV 3%, Cant r.' od. Von. V 9 14, Lev.r. KAXV 8 6:00 md: 
Von: u Salonichi, Num. r. ins. Epstein X #1: note, was leicht hol Ver- 

sein katın. 

“An Air tn. mas. Paris N. 160 u. Epsteln. 

5 Frotmlorf, Fragmente as Punetstions- und Acsentenlehre nr Iwlräi- 
sehen Sprache B. 10, 
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Kap. XIV, 


8. 722 # - am. Vel.zu 4, 21, Dazu kommt: Jalkut IS. 
3 77 a, Sabbath 55°, Kodd, bei Norzi und Baer. 

8. „bes — sea. Vgl. Norsi zu Gm. 49, 10 und Baer 2. St 
Mass. bei G. I 817 N, 361: pre erba mp yasni 
Tre 

4. en (D) — ze, Ibu-Esra zu Ex. 18,4. = LXX, Trg. de 
Rossi 737, P, V, Ar. und 29 Kordd. 

4: me- me. Vgl: Norsi und Baer, Damı kommt: Bikmah 
8,57, Qimli in Et-Sofer 8, 26, Manuel du Leeteur 3.40,' 6.1 
601 Kol. 2, III 27 N. 64.dd, 78 Kol. 1. LXX: Zamd (Lewis) 
entspricht besser rue, dn Zere gewöhnlich — ist.’ 

5. pn. Trg.: wenen = nun.’ Schon Qimli bemerkt, daß 
Tre. r. qx übersetzt. Dagegen meint Hajug in Two Treatises 
8, 58: neas ın22 Rai mn Te192 'Snbe “m, Trg. er 
klärt also.* 

10, ae, + ro lint Mid. ha-gadol S. 559° aus unbekannter 
Quelle. LAX: m tu, P: 

10. sp un, Raschi Kullin 96° v.gnee'—=LXX, F, 
V, Ar, Konkor. v. row” und 25 Kodd. Ein Kod, de Rossi hat 
die Marginainote: wor mn. 

11, mn - sr. Parlon Wb, r. ron. Wahrscheinlich Ver- 
wechalüng mit 18, 6. 

12, a — yon. Tre: mon; Übersetzungsmanier, vgl. 7, 7 
Beer Io — Sof, 

12. 4-25. Vgl. Norzi und Baer. Daru kommt Mass. 
bei G. IT 449 N. 185, wo unser Vers einer der 17 Verne ist, die 
in der Mitte eine Piska haben. Diese haben 7 Kodd, Ken, 


1 me meer Ser Dean rn pe pre ME on» 

38 Field, Einleitung 8- LXXI, vgl. Jmloch =. B- Jos. 7, 4 Bu 
Eamaymp, Tat — band (18,8, 18; 14, Ana, Ä 

# Vol, Schorr, hie-Wfalee III 8,101. 

4 Yel. noeh Ide.-7, 1 Miet ngamı — mabeet anpim u. dazu Two Treatinon 
BB en 

Eln einem me, 8 Schechters Note 5, 900, 

.Vel:Prolsg. 8,49 Aum, L 

f So anch R. Josef Karo im Kesel Mischnah zu Mischnel Thoral, ="r El, #. 

Item iT. 
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ld, unas — är=. r Jesaink im Komm, 2.81. mıp'e> 
eh van! Tre: möse nn P: von +. drückt bloß'z ana; 
LXX, Hal, V und Ar bioß 2 

16. so — 2yen. Vel zu 13, 23 222, Mass. a Jemen bei 
G.IH 13 Koll: yops mu nen zo. 

IE, eröy peu em, Der Karior Aron b, Eliah a, Niko 
inedien im Pentateuchkomm. Kether Thora bemerkt zu Ler, 4,3: 
ER hren aroR meh Dan rare ren rear, Der Autor 
dieser Erklärung Int also in unserer St “m nicht gelesen. 

18, nks  mıny >, Boraitha ee raabaı Kap. Ein edd, 
ms. Epstein und Both ha-Midraseh IT 8. 148. 

10, u + nr haben Mid. Ps. 27,2 in den alten edd. u. LXX. 

19, m - ur. Pesiktlia'r. 30%, Jal IS. 8 142 a. Mid: Pa. 
77,2, QimhiWb,r.rex, Aron ben Eliäh in Ketlier Thorn IV, 15=,# 
—= LXXN und 40 Kodd. 

23. ars -ır: Tre: m. Vin einigen Kodd. 

24 er ra - erm >. Halschoth Gedoloth ed. Berlin 8. 483, 
LXX: 26 Zap ? = ep oder auch epr 9%, da mp2; hier nicht gut 
möglich ist. 

24. mepıı = "nages p. Trp.: ame wo P; V, Ar ımd 
Kodd. bi Ginsburg. 

20, seua-='re RB. Aron ». Lunel in Orhoth Dajim I 
3. 510. Tre: ee LXX; ieerpipun,? 

27. gramm — gnsem. Behebnoth 36%? Bahja b. Ascher, Kad 
ha-Kemal; v. rer und Komm. 112" a, Tanlıoma ses 82, Balıja 
b, Ascher, Kad. ha-E. |. e.und Komm. 112°, Predigten des R. Josua 
Iim-Schoeib mes Ende, 


! In: der rahlı, Bibel Warschau 1864, 

" Kaschl'n. Gimbi dagegen: Tee in 896 722. 

: Wgl, Wellhausen, Text der HB: Sammelis u- Klostormenn =. 52 

* Sefor vmm IB. 1850 u Lekab 1b zu EdT, 1 MT 

als besummtter für {v) iet nicht sicher nachweisbar, in Fällen, wie hier, 
"o Anreh Aie acriptlo plena die Wortbodentung modißisiort‘ wird, amch 
nicht wahrsehsinlich, Indoch auch elcht aungeschlmeen. 

Dei Gimbi, Lag. u. in odil, Bamberg 1818: em, wo. Korrektur lei. 

: [de 7, 2: mim — jie Aodam, DR.A, SL, II Chr. d, 24: wherh — dacseahen 
(date) zörer, alas Scheum ml Akkusatir 

* Ver. Klsstarmann on. Drirer, Kotes m St. 

’ In add. u man, Halachothı Gedoloih al Herlin 3 488, Allasi = 3, Aucheri 
au Motl katon III, R,5, Menoraih Ia-Maor Rd, 
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37, mr - vmp ne. Pirke de-B, Elieser Kap. 38 in edd, 
und ms. Epstein, Balıja b, Ascher in Kad ha-K. und Komm. | e. 

28, arm (IT. + »e hat Qimbi in Michlel el, Van. 36*, 

30, x Fehlt in Joma 88°+ und LXX (). | 

30, er, Fehlt bei Hadassi in Eschkol ha-Kofer TO" u, mV, 

$0, ayı ar — an apr. Ihn G’nalı Wb, r. 5 und Sefer 
seem rn u | 

80. ar. + neezitiert 1bo-Sarık im Malbereth 5, 29%, 

33, 5. Fehlt in Num. r. ms. Epstein X $ 1, bei Baschjnzi 
in Adereth Eliahu 115°, 115* (bie), 116% und in Predigten des 
RK. Josua Ibn-Schoeib 7k Ende, = Kol. Ken. HM. 

33. bs bs une Jal. IS: 2. Sta. Zehuhim 120%, LXX: 
un siee Yaoıa, "Er Thalia wurlseee, 

38. om. Fehlt bei den Karkeren Aron ben Josef ha-Rofe 
in Sefer ha-Mibhar V 10%, Aron b. Eliali'a. Nikomeilien in Gann 
Eden 87* (viermal) und Baschjazi in Adereth Eliahu 115%, 115% 
LXX: zuilsere acı Killer. = Kol. Ken. W. 

36. sten 5> — >==, Mass, bei G, II 43 N. 250: 3 zen 922 
erese ns mr, (Ide, 10, 15; 185. 11, 10) perası Iwan. 

44. ser = + %. Pirke de R. Elieser Kap. 38," Tanhııma 
se 52° Nalımanides zu Ler. 271, 20. Komm. des R. Jesaiah 
zu V.47. Bahja b. Ascher Komm, 189°, Aron b. Josef in Mihhar 
Jescharim z. St. Aron b. Eliah, Gann Eden 174°, Elialı Basch- 
jazi, Adereth Eliahn 213° — LXX, Tre, P, V und mehr als 
[00 Kodd. — Mass, zu IR. 2, 2 zählt obne unserer St. 11 
ara 9, auch Keil. F. lei Baer, 

44. wor — nor. Mas. bei 6.1726 D. 418 zählt mit unserer 
St. d ser, so lesen auch Kodd. bei Baer.! | 

+4, sn — ner, Pirke de BR. Klieser Kap, 58 in edd, tind 
ms. Epstein. Nalmanides in Kolbe ed, Ven. 157%, B. bh. Ascher 
Komm, 112%, 189°. Jakoh b, Ascher zu Lev, 27,29, R. Aron a. 
Lunnel in Örboth Hajim II S, 50%, Baschjazi, Adereth Eliahu 215°, 

1 f mea, den alten edit, u. Schrielthoth den BE, Ahal. ma. Epatein Ende, 

1 Das Zitat fohlt in Won, meer h= MT. 

* In edd, u. om Epatein 

‘Tu ed, pr. Kons, 1582 m, bei Aabja b. Ascher Kal ba-Kemalı 7. mer u 
Komm. 112* 

4. ftanrs Bemerkung: ‚praeciplente Massorab‘ atimmmi nicht ganz, da Mass 
fu. Hit. =. nrot! unsere Stelle zu den. Id n'n1" zählt. 


24 VI. Abbandinng: Aptowiizer. 


45. ar — mean, Berachoth 55%! Stichw, in Jalkut z. St. 

45, mar - nam Trg. in Orbeth Hajim. II 8, 511. Bera- 
chotlı 55°,2 Stichw. in Jal, pur rer Pforte 30, 

45. mm —ırurm. Berschoth 55°. Tanhuma 24 $2 bei B, 
tb. Ascher Komm. 112°. Pirko de R. Elieser Kap, 38.* Mid. Sam. 
XVI 535° Gimbi su V.43, Nahmanides zu Lev, 27,29 (bis) 
und in Kolho ed. Van. 157%, Balıja b, Ascher Komm. 119%, 189%. 
Jakob b. Ascher zu Lerv. 27, 2%; Orlıoth Hajim II 8. 510 (bis). 
Aron b: Elialı a. Nikomadien, Ketlier Thoralı II 62’, Gann Eden 
173% (dreimal), pre rer Pforte T1 Eode, Jakob ben Jehudah 
aus London in ar yr “ze in Stein.-Juhelschrift 8. 204. 

47, Se — bes; Jal. Ex: 8363 a. Pesikthn de R. Kalınne.® 
Num. r. XI $3. Raschi Synhed. 98% vw. 7437 a. Erubin 58%, 
Auch LXX hat nicht „a 

41. 52-53 5%, Seder Olam r. nıs. Epstein Kap. 18, Erubin 
55* in edd, nnd ns. München.’ Auch die alten Varss, Kliecksan 
=*, vielleicht aber bloß deshalb, weil es von me: gefordert wird, 

48, ver -arce. Tre: mem. Vielleicht bloß sinngemäß, 
wie LXX, P und V “oe, vgl. Driver. Notes 2. St. 

49, ya — bs, Vgl. Baer, Mass, bei: G. IT 301 N.560, III 
321 N, 1b: .„„„S=*+5 firn men mic por. 


Kap. XV. 


1. sm — porn, Gen, r. KLV 83 in alten edd.® 
t. Spb-bros. In Mass. bei @. II 639 N. 714 gohört un: 
sero St. nicht zu den 19 Verbindungen der r. pe mit 4. 

' Naclı Mahsor Vitey &, 49, Jal Dent. & 933 u,.18_& 118; ma München, 
old, Jal. ha-Machiri Pa.80 8 18 u. Mid. bagadol A 558 - MT, 

"fa M; Witer, Jal., Jal had Lei u. bei Ei Juda Iho-Chale in Befer ha- 
Mussar Kap. &; Halachoth Gedoloth od. Berlin 8: 74, Mi, hag. Le. ui 
add, = BT, 

* Inma, Florene, Mahsor Vitey 8.40, Jal:. 185 118 u. Tal. ha-Machiri 
Pr. 30 6 14. 

In Jul. Deut. 3031 0.18 & 117 u. ma Epstein. 

"Bel Qimbi = St, Jal 18. 5118 u. Hokaah N, Mob. 

"In od. Baber d6* ninmal 5, elımal Sam. 

' ‚ai ha-Machiri Pu. 119 6:36: 525: — P. 

ya Gm ER = MT. 

Be te a 1a Ir nme bs, 
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Maas. ed. zu Ps, 59, 6 zählt nur 17 solcher Verbindungen, dar- 
unter auch unsere St.! | 

3, amp nen BNissmm ben Jakob in Olarıs Talmudicn® 
36° a. Joma 22° Pesikiha r. 1R1', Predigten des RB, Jotl Ihn- 
Schoeibh 8°, — LXX, Tre. Bomberg 1519, V und 27 Kodd. 

d. near — am. Joma 225% Kohelethr. VII $33. Esther 
r.xnre. Pea. r. 181", Mid, Ps. 7,18. Mid. Sam. XVII 32. 
Seiler Eliah r. Kap. 31 8. 159. Pirke de R, Elieser Kap. 44 in 
edd. und ma. E. Michlol 2%, ame mer P£ 42 (his). Predigten 
des R. Jo@l Ibn-Schoeih 88% Abarbanel, Einleitung zu Kap. 1d 
und 2, St. Mass, fin. I. 9 unıl =, St, (Zitat). Maas, bei G, 11.373 
N. 98 (Zit). — Mass, zu TI R. 9, 7 und Jer, 5, 3 verlangt ann? 

B. BreTe0 = Dur, KR. Elasar b. Jehnda u. Worms in mer 
ua. ane nrae Pf. 42.—= LAK, Trg., Pound V.T pennm haben 
Kodd‘ Ko Kon bi, 89, 

mern. Vel. Proleg. Zu ergänzen ist: Raschi mis 

. zu Koheleth 2,5. R. Elasar a. Worms 1. 0, Die Karüer rom 

‚ Eliah in Kether Thoralı VW 29°, Aron b. ‚Josef in Sefer Is- 

Mibhar IV 25* und V 22», prar’» Pf. 42 (bis), mn 196% 

— In Mass. fin. |. 5 v. ist unser V, einer von den drei, in 
denen einmal “p und dreimal + vorkommt. 

3. mer en—up Bi Josef Kara in Geigers Nite Na’amn- 
om 3*, = LAX, er lesen Kodd. Ken. 2, 101. 

4. mer. Pesiktha r. 43: rss abe eh a ae In 
EIPEn air no EI TERN Gira bare Ten an bp map am ber mn 
mr ea ea (er: ern ernan omben. Vielleicht hiept ler 
bloß ein graphischer Fehler vor? LXX hat nicht die Zahlen 
M Ta,’ 





Die diesbezüglichen mem Angaben sin übrigens sehr schwankend, rel. 
Jakob beu Haiim zu Mes iu, 1. gr. mer, 

Toben nee (Clara Talmmdica), nel. Gohlenthal: 

* Fehlt in will. 

4in dd; Sal. 1 8, 8 180 m. Mid, hargadol 8, 168, Os Ti MT. 

2 wo m Km. 

* Angeflihrt in nes des HR, 8. Alkaben, nd. Ven. 1585 fol 147“, 

" Viell. arsprünglich merm win in 7.18, um dann 7 In» rermlirielmm 
oder umgekehrt. 

“rn ia een aufgelöst oder "in 37 verschrieben 

 Yıb u Iossphrm, Archlisl. VE 14 (Nlese)ı 400.000 + 30.000, Lnelan 
biuß: 400.000, Alı 10.000 — 10.000. 
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4, er een me fehlt in Pesikthar, Le, = Al, Vunil Ar. 

d, Jar ver — mehr. R. Nissim ben Jakob in Clavia Tal- 
mtulich 36e a. Joma 22’, Dass Einfachste ist ja eine Verschrei- 
hung. anzunehmen, Ich will aber auf eine naffallende Ersehei- 
nung, aus der ich sellst keine weiteren Schlüsse ziehen mag, 
bloß binweisen, vielleicht tun os andere. Trg. übersetzt näm- 
lich durchwegs *r7 durch "85 > 2." Saul kommt aber +2 
psar und fordert die Kenniten zur Auswanderung anf, folglich 
war pbur ve der Wohnsitz der Kenniten oder nach Trg. Sal- 
mailen la. ae In den rabbinischen Quellen wird bald ra2,! 
ball 3" durch wre wielergegeben. Aler Jerusch, Kiddv- 
schin 1,9 (614 19): ea ze (L he) YRbur, also "7m = male! 
In dem. hehikisch-Pernischen Wh, des Salamn bon Samnel a, Ur- 
gendach heißt en:® hab nen pa ats mente up ‚mebw-F 

6. mreob. Tr: muna oe Om so PI=LXIX: 
Azzııta vol Erlusr, 

6, sap =" p5opm Cant. rn II$ 16, —= LIE. 

6. amer— ner. Berachoth 53", Tanhuma nn $ 5, Cant, 
r. 11 816. Lew. r- XXXIV 58," Ihn-Esra zu Ex. 13,1. Oimhi 
=. $t. Mid. ha-gadol ms; Epstein zu Deut, 10, 19. Bahja b, Ascher 

+ Auch miete, so Onkeloe, Peeoulo-Ton. n. das Fragimentontargim, vgl. Tre. 
eu (ion. 15,19: Num. 24, 21, 823 Idol 1, 1054, 11, 17:9... T8 15,6 
27, 10: 30, 24; I Ohr. 3.56 (ed; Kahmer, Thorn I866). 

# Torusch. Schehilih vı, 136% 58), Kiddurchiu 1,8 (61% 12), Gen. r. KLW 
Emdu. 

Haba Ballra S6*, 

* Vgl, fiber die Simlot Neubanır, La Glograpble du Talmmd B. 499 und 
Anıı, 5, 

"Aa Iacher, Ein labräisch-persisches Wörterbuch ans dem vinrschnten 
Jahrhundert, Builapont 1900, hebr. Teil 8, 18. 

* Diese aonderbare Dentung beruht gewiß auf der Agada, in Meohiliha 
rer 61*, Site Kum. f 16: Wi re a me nn, m Abe 
er hat Froumde gemacht verstanden, Vgl, anders Erklärsngen in AM. Friod- 
mann Kommentar au Richter (hebr, Wien 1291) A 4, und, Respemsen 
re es ron M. Gröllberg, 3. #6, 

’ Pluralisierung des Bing. ist Manier aller Targumme, mit Ausnalıne won 
Onkels, aber nieht Bing. fir Plur. Vgl. Toseftin Mogillah IV, alı ana 
ran Tas [en ur, wesnhenve prasn rn) Anz Be mer, 
od. u; Melachorh Cbedoloth ei Harlin 8. 326; Alfasi Magilleh Ende: ar 
mat pa et Die Targome bestätigen die alla Iesart 

® Nach Jal Gen. 582 und Befer Ia-Mumar Kap, 4; fehlt in odd. 
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Komm. 106, Aron ben Josef in Mibhar Jescharim x. St. und 
Sefer ha-Mibhar II 29% Aron ben Eliah in Kether Thora 11 
48“. IV 38% Daran in. Ma’asseh Efod 8. 161, — Mass; im. | 
ey rien ner. 

‚20 — 33%, Michlol bit: 2ob TeRcHı 8 >35 nıDesı 
== an! (V:8, 20, 32) per Ts 3, (V. 2) nme menne 
(Num. 34, TI. 

9, em me — irrt or. Mid. Koheleth zuta ed. Buber 
8. 114. Gnt wegen V. 15. 

0, aumem — aueon, Abodah zarah 24*, — Tre: Bamberg 1518. 
Trg., LXX und P. übersetzen 2997707, ob sie auch so gelesen, 
ist nicht sicher. aserr hat Kod. de Rossi 595, Ginsburg: ae 

9, aan um - em Abodah zurah 24%, Parhon Wb. r. zw. 
Tre.: wower, P: xsecsr, Ar: wallirafi.— Kodı. Kan: 30, 150, 

12, Site run. Mechililin gm 11®; Span nes aan," P: Ip 
bay oma gunssbsnine. In der Mechiltha schließt das Zitat 
mit "22, der folgende Text daher nicht zu erkennen, vielleicht 
genau wie P, 

12. Sa men — Sk ar. Mechiliha ed. pr. Kons, 1522 
ea (ed. Friedm, 31%). Wahrscheinlich Verschreibung." 

13, um — m. BR. Josef Qimbi in Sefer ha-Sikkaron 5. 48 

14, ber =. + Ser Se. Mid. Pa. 100. — Kod. Ken. 107. 

15, Spam. + per Se bp ara osenn. Abodalı zaralı 24°, 
Ans V. 9 herübergenommen, 27 Verschreibung für sen. In 
mes. und Ja. 18, & 123 fehlt dieses plans. Ken. 151; wen ya. 

15. natppab -ernat ner» Pirko de R. Elieser Kap. 49, 
Vel. IR. 13,27; IIR. 10, 24. 

15. “antenne — nm, Ma’njan Gannim ed, Buber 5. 128. 

18, bern — net. Massorah a, Jemen bei G. IIT 73 Kol.l: 
paper par ‚mine Inn 5 mp Tonnen meal ne (1) 522. Diese 
auffullendse Vokalisation habs. ich sonst nirgends erwähnt ge- 
funden. 

18, ambs + “rin. Tre: wen “r. —= LEX, P md Kod, 
Kennicott 182, 

ı Wach’ Jal- Jon 813, 18.8121 u Jen 6 E00; Er 6 = MT. 
& Nicht dieselbo Rt wie sr 11%, kaun riuma andern Autor gehömmn. 
* Boi den Uypnn der ed. Kons. sind md ehr Ahnlich. 
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20. RT) - ex jr. Seder Eliah r. Kap. 315.109, LAX: 
Ar vi Suobem je, 

22, bs porn. Zu Proleg. ist au ergänzen: Ihn-G’'nah Wb, 
5, 341 in einem ms,: rer. 

22, par — sure. Predigten des R. Jotl Ihn-Schoeib 88*: 
SiErb 318 In“ mia, mar a m ee Se rn rn De ae 
Er Ste ni ee nr rare, ann ae 93 
mPISB6 Ti Fo are mE IT IT STIER 
sie ns mer mm pe linben Kodd, Ken. 8%, 380. 

22. zer - zepm. Pesiktlın r. 184% LAR; mw 4 ir 
xsöxrts scheint zen auszudrücken, wie x pme wiedergibt; 
für ser palt za! > umsien. In der Tat bieten Kodil, bei 
Field: #5 spsstgerr. 

23. rat m— rm. Mid. Pa. 15, 4. Gersonides zu 16, 4: 
vl. auch die folgende St, — LXX: u. what Kod. Ken. 191. 

20. 7 rat nass or Mid. Ps, 57 8 8 an oben nn 
se a1 Baba So ra ern De re Be TSF pen .-yr) 
HT tBnK mar Terre an, mom. Wahrscheinlich durch 
V,24 verunlaßt. 

97. zer — man. Mid. Pa. ed. Enber I. co. Die alten edd. und 
Jal. ha-Muchiri Ps, 57 85 =MT. 

DR, Bye nl — ra me. Bader Olam r. ed. .Neubauer ® 
Kap. 18. In edd, und ed, Ratner 29* fehlt die St. 

38. mn - rer Tanhııma men & 2 in allen alten edd. LXX: 
al Ense: abıes, 

20, eruns — erunnb. Sa’adja zu Kohseleth 1, 10;* Ken. 182, 

39, mar ma =e fa. Trp.: um Tas na aa = an oe a 
Tre. hat entweder er gelesen oder == wie “e gedautet, wie Jer. 
6, 28: arme me obs — pa pers be; Auch die Agadah liest 


ı Fe Bee et nl wie in 15,4 

1 „Jal..ha-Marbiri br 66: memerur '2 pet or nenn en jet bat och 
 Anondoia Oxonienna II Bi dA. 

Ares, Frlinkel, Siget 1903. 

. Falsch bei Eichhorn, Einfeitung I & 71 nm. a, dal = in Trp- fehlt 

* Vgl Qimbi « St in Jer. and Waldberg, sen mr M+ N, 4, 
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-e und deutet =e.' Aron ben Josef in Mibhar Jeschurim BE:- 
u... OD PTEnaN Bann 5, SER mman Iran. 

35, mar an - mir mer nd EnsJakob ed jr. Zebahim 118% 
im Kommentar. LAXX: wa ob sposhers m. 


{. rroxs — rrroso Mid. Pa. 15, 4 (ed, Buber 5. £;), 

1. „ass — on arme. Mid. Pa; ıns; E;pstein Le 

1, 7 - 79. Jalkut z, St. aus Mi Sam. XIX #2: Jal. ha- 
Machiri Pe. 118,8 aus unbekanuter Gnelle, 

L. nbenr on — az en, Tanlınmn ed. Buber pre 5 6. 

|, ar ra er — anbn or ne In. ha-Machiri Ps. 118, 20, 

9, or — men. Mid. Sam. II 58 aus Mischnah Nazir TA, 5. 

3, ram - ma. Qimli zu V.®2. LXNX; a; onu Mosian, PP: 
yranb, V: ad vietimam, Ar: "l-addabilati. 

4, "aan meer Jab z. St. aus Mid, Sam. XIX $4, Duran 
in Mu’asse Efod 8. 167. — LXX, Trg., P, V, Ar. Massoralı: 
ran prze.! So lesen viele Kodd, 

4. ne — oben. Sehirin.d! — LXX, V, Kennicott 17H, 

b. omsa — arm. Sifre Deut. $ 17 nach ‚Jal, Deut. 8505, 
Jul. 2. Staus Tanlums (fehlt in odd.). Ken. 150, 

7. Same oe ro. Mid. ha-gndol S. 735 aus Pessachim Gb». 

7. uam, Sifre Deut. $ 17 nach Jul, Deut. $ 505; Pe 
kalyinn B6+* Tkkarım IV, Kap. 48; pa mrpp Pforte 25. 

8, raum. In einem unvollständigen massoretischen Ver- 
zeichnis von Wörtern, die mit + beginnen and auf = andigen,® 
hirißt a8: ma ga won Ins serraot, d.h. also, daß rim nur I Sam. 
2,8 vorkommt. Der Verfasser dieses Verzeichnisses hat in un- 
serer St. entweler Yon" older ma am gelesen, vielleicht such 
m, $o liest LXX: zai zasnAden, II Sam. 2,8 dagegen: za! 
kuaiiiaseı zurn, 

& Porikiha de H: Kahano %4*, Pre r. 52%, 55%, Vhreni vr, II 50 Threni 
r. od: Huber 8, 7, Tauboma en = (ml. Buber £ 10). Mid. Sam. KV 
b 6: tenad ana ee ee up en TE Fan Le) MET, 

I Gimbi in: Et Sofer & 2; G. I, 8. 325 N. 41, 323 Koll, 

24,1 eliatla 

4 Nach Jal. LS. 8 120, Monorath ba-dMnor N. 128. 

(4.12% Koll: qua nm in era Irina, 


2 VIL Abbandluug: Aptowitzer, 


3.0 meeerse-namnben. Pesahim 88": Bei 
allen (seil, Söhnen Issaie) steht: nicht diesen hat Gott gewählt... 
monsnıanb ans mbem 8o in edd,, ma. München und En- 
Jakob,* Pseudo-Raschi* zu II Chr. 11, 18? LXX liest in V, B: 
DE an men, V,93—=MT, ebenso TV: nee 
hünc'elegit, etiam hune non elegit, P liest in V, 9: war nz nd am 
— (ler Lesart des Talmods, 

8. 9, ana ab na ar — at ar ab. Jal. 1 5,5124 aus Tao- 
htmm.®. P, an nur ab = nn ra a 

12, eyprerap. Tre. hier und 17, 42: pe emp, drückt also 
zer nicht aus; V;.et pulcher aspeetu kann auf er, aber auch 
auf mer ap zurückgehen. 

12, wr— mn. BR. Jeaef Bechor Schor in seinem Kommen- 
tar zu Gen. 49, 12, V: facie, 

12. m —roxm Jal. ha-Machiri Pe. 40, 18 aus Ruth rab- 
bah V. LEX: nes Kauf. 

12. ep a am. Jal. ha-Machiri ].e. Raschi zu I Chr. 11,18, 

13. ne Moe Tr im, 

14. m mm — ana. Seder Olam r. ms. Epstein Kap. 15, 

I4. pn. Fehlt in Seder Olam Le. 

REN je — ps. Juda ben Barsilai, Jezirahkommentar 8, 183, 

LAX: pair, V: psallere, Ken. 50: pm 

18, arparo — arıgen je. Mid. ha-gadol ms, zu Deut. 14, 2 aus 
Synhed. 95" (bis), Jul, zur St. (einmal = MT). 

I8. min. Fehlt in Lekal tob Ruth 3.36, Mid, ha-gadol zu 
Deut. 15,7. 

18, man- era. R. Josua Ihn Schosib, Preiigten wos An- 
fang, LÄXX: az 5 Ans suverhs. 

18. an - 2. Lekalı tob Ruth 5.19 aus Synheil. 93» (bis), 
Tanhuma ceses 5.8, Mid. Sam. XVII $#8, Num, r. XII $ 11 
in edd, und ms. Epstein. — Ken. 1, 95, 


’ Mas München‘, Jal, TE. 9 130; Ag. ha-Tal. und Men. ha-Maor N. 323 
- MT. 

! Vol. Aptowitzer in BR. E..J. 1004 8. SH 

’ Pie Stelle geht anf eitie Agalla aurlick, rel. Bifre Dan, 4 17, Mid, Bam 
ZIV &4, Ayadailı Bersschithh Kap. 69, Die 81. Endet sich pur In el. 
Ven. 1618, in den spltern odd. fehlt das Zitat 

+ In len Ausgaben kommi die St. nicht var. 
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18. ie. Ba’al Ha-Tuorim zu Num. 7, 13 aus Syohei, 
94%, Num. r. XII $ 11, mern mer zum Sogen Jakobs in Gen. 
r. ed. Wilna S. 516, | 
19. Se. Fehlt in Mibhur Jescharim des Karfiers Aron ben 
Josef Harofe, zu I 8; 17,55 und m Al 
I. Birma na ermobe sen. Mid. Sam. IX, 1: erebe wapn 
ways gun ma Giewiß Verwechslung mit 28,1. 
3, br, LXX, Tr, P; V, Ar, Vielleicht bloß Über- 
aetzungsmanier. 55 Iiat Kod. Kan, 150, 
4. nsa— nr. Massoralt bei G, IH 321 N. 12: ntonz Innne- 
A. Eu ek — Bu m eben Deut. r. ms. Epstein ir 
ers Ende. 
4. merke — mempen. Jeruschalmi Jebamoth TV, 2 (5* 75). 
Die Deutung des Wortes macht es aber wahrscheinlich, daß 
unser Vers irrtlimlich angeführt ist für. V, 23, wo das Wre 
morren lautet. Allerdings liest auch LAX: & vi rau 
— ronmes. Vgl zu23, mon liest Ken. bA0, 
5, zatzı = gar, Hajuz in Sefer Ha-Nikud (mesr) ed. Dukes 
5. 190 und bei Qimhi, Michlol 15h», Et Sofer 8, 19: ans ur 9 
pn gaypıpem. Solauch Ibn G’nah, Kikmah 8, 104,° 
Do pen pm Gimli, Wb, rn me: pmmesnmz wu 
ssınaı genen »peaı (IR. 22, 34) een pr epam I= (Jen, 64,17) 
Bere men 
6, rast — nme. Kotnmentar des R. Jesaish zur St: pp 
nen: be nınsae. = LÄN, Tr, P,V, Ar. 
8, ewen ar, Tr bei Qimbi und in edd.: e >r. Auch 
= der LXX und adversum scheinen 49 auszudrücken. 
8. er - ren. Sotah 42° och Jal. IS, $ 126, Jal im 
Stichworte. 
0, we-ın®, Mid. Ps. ed. Buber 34, I und Jal. hun -Aln- 
ehiri ibid.? 
© 1 Sefer Tor od. Nut (Tino trentisen B. 126) hallit om: Yu mere vers jan 
pira Harpt mm a Henn mar Men bu Haca an piram. Ara Meran ne Sa Dre 
get a pa (Tests. Hier wird also gesagt, dab arr, obwohl der dritte 
Ralikal sin Guttorale ist, im #t, vonair: pa lautet. 
“Ms. Epstein und Jal. 1 & 8 171 m, was jedoch auch Ti gesprochen 
werlou kann. 








32 VII. Abhandlung: Aptuwiteer. 


9, nam ven. So die Massorah, velL Norsi. Die Un- 
sicherheit Norxis wird behoben durch die ausdrückliche Angabe 
bei G. IL, 230 N. 388:! 

11. ae. Fehlt in Esther r. V Ende in ms. Epstein und 
den alten Ausgaben. 36 auch in P und Kal, Ken. (W, 

12, prer — naaxı. Gem r. XCI $ 1 in ed, Ven. 1566 md 
or m, Ven. 1567. 

12: m. Fehlt in Gen. r. L «in den alten eld.; in Ex; r. 
1,21 in den alten edd.; Lew, r. ID, 2; Esther r. IV Ende in «dd. 
Konst. und Sal, Ob ‚de quo supm dietam est‘ der V. erkli- 
render Zusatz ist, oder erklürende Umschreibung von m, 
ist schwer zu entscheiden; jedenfalls ist == nicht Nbersetzt. 

12, 51. Fehlt in Jal. 18. 8 136 in den Zitaten aus Bera- 
chat 58* und Jebamoth 76*®, ferner in Jal. 18. 3 78 ans Mil, 
Sam. I, 7. Auch in Ken. 298, 

13. nass — ranses, Trg. usps, Al: eis min ihr, Vera 
bellum, So T Kodd. Ken. 

Id. een — ser, Ir in edd.: apart; Tr Lie. os = MT. 

11. wem. Tre. lag: army ars = nopa nam. Eild 
wesor = MT. 

Zu, Kayırı RT) — WR SEN Tr.: ıpB: a 

22, ebeb - cher Trg: eben. Das ist nicht Über- 
setzungsmanier, denn 146.18, 16: 15,10, 4: 17, 18: 25, 5; 80, 21; 
11 S:8, 10; 11, 7; Jer._ 15, bwin ann et wieder- 
popeben. P hat Ährehwsen kbmg=. 

23. mes — Q’ro noise. Mid. Bnm. AR 3 de ame en en 
KT, m ya rs Ser ma tn 1a Ford ee een ar nei 
Frrrmma srnobe mens or Dan a on Da en Sr en 
erebe mer maee. Es wird nun erklärt, daß diese Witzelei Uber 
die Unsittlichkeit der Mutter Goliatls an das Kethib mess, 
das in mins mis zerlegt gedacht wurde, geknlipft st Minche 
Texto haben auch zr= nrwes und na rom: Ea spricht aber 
vieles dafür, daß die Wurzel s+r, mischen, vermischen ge 
deutet wird, wie ss arr;, das alle? Texte haben, deutlich zeigt. 


ee (EBD ee en, er Far Da ae one, 
De Agala identitisiort em, II 8. 81, 1682, mit nee, der Schwieger- 
tochter Na’amin md je, II 8 21,10, mit Derbd. Viel, Botalı 48%, Syn. 
bei AS“ mod Targum au IB 81, 19. 
® Eämtliche Mülraschuuspaben bier und iu Rushr. IE-Ende, JaL 18.3 128 
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In Ruth r. II Ende lesen die alten Ausgaben:! „.. am 
Sup Tat em na an ern an a De a m a amp 
ba ma tsırnıe ernobo mine ma ana nano ernee naes 
„ub-, Es wird also ausdrücklich als Ketlib n1a7p=2_ ange 
geben; ea muß daher auch in Mid. Sam, für das zweite mapss, 
das in diesem Zusammenhang keinen Sinn hat, ‚nıanree, eu- 
zudenken ss, gelesen. werden? z1n2 nıtree ist Korrektur 
nach MT. Babli Sotah 42* und Jarnschalmi Jebamoth IV, 2 
(5° 75) haben in unseren Texten MT.* 

93. nrıma — Q're mann. Sohar III 206% (ed. Wilma): wem 
pıarss an nisarea Hope br armebr nı2Trna =ınam. Das 
setzt also allem Anschein nach das Kethib meryen vorana, wie 
Norzi und emete rrers annehmen.* Das ist aber nicht nobwendig 
und in Rücksicht damuf, daß Sohar nichts anderes Als die 
früher erwähnte Agada wiedergibt, auch: nicht wahrscheinlich.® 
ro bedeutet, wie immer, deu Text wie er gelesen wird; 
gemeint ist: deute nicht das Q're, sondern das Kethib. mewen 
haben 12 Kodd. Ken: | 

23. mmpus. rg. bei Qimbi zur St.: NS" NIECG = nurbo, 
wie V.4.— V:de onstris, Al’ und P (are 5 = nr) = Virs, 

33. aınebo — erreber. Tossafoth Sotah 42° v, man aus Mid, 
Sam. XX $ 4. = Al: iv ahasgühum. 

35, 0 et meter ine) me er. Levy. r. ma. Epstein XXXVII 
Ende in), Mid, Agada IT 8. 57 aus Gen, r, LS, 3. 

26, ars — en io. Nom. r. ms. VOL = P: ern. 

28, 5m — br. Tanhııma nwe $ 7, Ex rl, 3. 

38, apn — era nic Jalı 2. St. aus Pesahim bb". —= Al: ma and, 


md Ruth 5801, Tossafoth Sotah 44* v. mn, m rer kommt in manchen 
Torten nur am Schinase vor. 

Darunter ed. pr. Ponaro: 1619, Ven. 1566. 

: Die Dawtung ist dann: Mae ren, hundert Vermischungen, 

* Die ursprüngliche LA Ist gewiß Has allein pamonde Mewer eek 
darans int wegen der graphischen Ähnlichkeit zwischen > und = 
Form und daraus wegen der phonetlsechen Atwlichkelt von > Br 
kansaonankischem !: my=3 geworden. 

4 Norsi fallt Irrtllinlioberweise auch dio angeführten Stellen aus Jerwch, 
ind Mi Sam. iu diesem Sinne auf, 

& Für Nori und me mes fällt freilich dieses Momanmt weg, da bei Ihnen 
der Sohar als das Work BR. Simon ben Juhals gilt 

# fr edd. und Jal ha-Machiri Pa 17,8. 

Sitserypuber. d. pbil,-klsl. EI, ia I. 1, Abb, u 


+ VI. Abhandlung: Aptowitzer. 


29, ar an eb — at md ann aan Tre. bei Qimbi 
und in ed: ted, Ven. 1519 7x) nme an sine am Tea, Lag, 
== MT: 

>, ag ab — an ab, Jal. ha-Machiri Ps, 111,2 aus Kohe- 
lethı r. 1,58. Diese LA. paßt vorzüglich, vel, LAX: 10 zuglou um. 

33, eben og neben ap. Tre in edd, (Leg.: mb), Auch 
VW scheint op zn lesen.! er hat Ken. 174. 

33, mn - tn. Low, r. ed, pr. XXVI Enda. 

50. ap. Fehlt in Ler. r.l. e; 

34. ann nt — srıı on Tanbuma od. pr end Tre: 
warn” 

34. ar net — arm. Ler. r. XAXVI Ende, Mid. Ps, 145, 1, 
—= LAK, P, V: 

4. met - ur ra. Kommentar des R. Moses bar Schescheth 
zu ‚Jerem. 33, 24; Kether Thora I, BR’; Malasse Efod 5, 1486, 

Bh. FR rn Lerv; r. xxVI Ende, me nes Pforte 
15.—=FP und Ar und Kodd. | 

3, era — Men Komm. des BR. Jesaiah =. St 

86. sm mar ra Sifru u Lev. 3, 6: u wow kn 
a a a a a Tr a a ni a ee 
Tran na an Dan a ar nah ren or am. Der Sion 
ist, daß die Partikel mx 2: jedesmal etwas einschließen, was im Text 
nicht ausdrücklich gesaugt wird. Der eigentliche = liegt im re, 
des in der Bedeutung ‚mit! gefaßt wird. 36 erklären R.. Abra- 
ham ben David aus Posgquieres® ımd Aron Ibn Hajim.? Elieser 
ben Tobiah im Lekalı tb =. St. gibt den Inhalt der Sifrastelle 
wie folgt wieder: ap a, ar rn ren Bi Nena 
RT: Eine Schwierigkeit bietet folgende Stelle in den 92 Normen 


' en ralea resistsre Phllistaso Istl" Int keine Ühberseizung, sondern eine 
Umschreibung des hobr. + » » redb Yan m} unser Text gibt aber zu einer 
Umschreibung keine Ser anders das schwiorige 22 m, das 
Anrch ‚reaistore‘ umschrieben werden mmulte, 

" Lay, al nad lmhi, 

* Diesen Text balen: Jal. Ler.. 5 409, Abraham Ien Darin in seinem Bifra- 
kommentar =. Bt, (in «A, Weiß), Ahren ibn Hajie im pen pa (Ven. 1009). 

“wur Ra san ara een, 

Mn ee er ar DB 
NAT ER aan RT var Er Te RI ee en m are en a Fr arm 

ar are se were, In der weiteren Ausführung wird noch 3 mal 
mu 22 keiont. 
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des R. Elieser > "es on arır nn ma en a a 
Dat 03 Ta TEST MÄR Te er rn ie en Ta ra ar 
yet Ser er en at pn nn gan na an na 53 man. Es werden 
alas außer den zwei im Text genannten Tieren noch drei an- 
dere angedeutet gefunden, was bloß drei vum,’ ara ei un- 
seres Textes, vornossetzt, während in dem zitierten Text vier 
Partikel, also vier Einschließungen, vorkommen. Zweierlei ist 
unse Entwoder wird das zweite 2; weil nicht gut entbehr- 
lich, nieht als Einschließung betrachtet; older — und das scheint 
richtiger zu sein — der ursprüngliche Wortlaut des Zitates war, 
der Deutung entsprechend, mit MT übereinstimmend und 
wurde später von einem Leser oder Kopisten nach seinem 
Bibelexemplar, in dem a7 no: stanıl, korrigiert. Ss ne a: 
lesen: Mechiltha 56*,? Mechiliha des B. Simon ben Johai 3, 54, 
Baba Mezia 106%, Tanlıuma oe $4,' Tanb. ed. Buher ex & 6, 
Ler. r, ed. pr. XXVI Ende, Jal. z. St. im Stichwort, Pontateuch- 
tossafoth I zu Gen, 49, 3,° Pentatenchtossafoth II in. Hadar Ze 
kenim 25°, Ikkarım IV, 30, ern rer Pforte 15, Predigten des 
R. Juda Ihn Schoeib,f Jal. z. St. aus Mid, Sam: EX 85, In 
Reachis Kommentar lautet zwar das Stichwort wie MT, aber 
dis. Deutung: rw “amt ar mu 107 a pa on Ten Betz Vier 
Einschließimgen („75“), also vier Partikel voraus, d.h, r& © 
arm. So lesen noeh: Konkordanz v. er, vw. zrın, Kodizes 
un LAX. 

86, artı Bi — arın nat Mid, Sam, RX, bi nr er pa mn 
rn Erna Tan par eben Br jr I Bea an Te Fe ar 


ı 5 dar Wortlant bei Gimbi =: Bt., im. Safer meet des B, Simson aus 
Chinon, Halichoth Olam den R. Joma Lerita und Mid. ha-gadal & XIX, 
mit geringer Abweichung auch in den Ausgaben, 

* In dem Text dns Ausgaben beißt es aunlrücklieh: me 2 ar an mu nm 
pre male jrart mehr vun Bio Bi Te en m ap ma ar m na cn 
... meer er Hier ist schon der Wülarspruch zwischen Zitat und Den- 
tung empfunden und das zweite ma elumal weggelassen worden. Vgl, je- 
doch Qimbi. 

® In ed, on nm in Babers art ren #2, Easchi zn Esther 5, 11, Jel 
Er. 8 800 nnd 1 8, 8187. 

% Hinchı Jul. ba-Machiri Pa. 16, 23, 

% In are ram, Lirorns 1741, 27% 

% Angeführt in hr zum den B- Baloms Alkahes, 74», 

! Vgl, jedoch die folgende Stella. 


3s 


3 FI. Abbaudlung: Aptowitzer. 


Sr Ft ar a RT ER ae ars m. Der -Sinn 
ist klar: wesentlich im Zusammenhang sind bloß die Wörter 
+ und 374, alles ibrige, Partikel und Artikel, wird als Ein- 
schlieffendes betrachtet; bei "w sind 22, my und der Artikel, bei 
== bloß ra und der Artikel überfinssie, daher: vier. Liiwen 
und «drei Bären,’ Lekalı tob zu Lev, 5, 1b me ne er Ira par 
une PT DE a Ta er tr a Se ri ne. Gemeint ist: 
bei k und 277 stelien je zwei Einschließungen, 5; und x bei 
re; Lei ar: ron, das für sich als zwoi om gilt? arm 
lesen: Esiher r. ms, Kap, VL, Tanhuma ed. pr. max $4; Baschi 
ins, zu Esther 2, 11 und Sechel tob 1,8. 524 aus Mechiltha b6*; 
h. Josef Qimbi in Sefer Ha-Galnj 8.135 r, obs; Ascher au 
Bubn Mezis III 8.7. Vielleicht so auch Alr ui m du. — 
2 Kodd,. Kon, 
36, st am— armen. Bifra zu Lev. 3, 0 in. den edd.; mu2 
„un Tb* aus Mechiltha 56*; Raschi =. St. on lesen 5 Kodd, "Ken, 
Pi ya man = are Inden. 
58, sap — ss. Mid. Agada II 5, 53, ana nrop Pforte 15, 
Kolizes bei Qimbhi x. St. = 25 Kodd. Ka 
38. mp -om, Vel.zuV.d, 
40, Br anbein. Tr, P opera = wos: Im Komm 
les B. Jeaniah &, St. hat anch Tr. Sena.! 
49, ap, Wird von Tre. und Vricht übersstzt, vgl. zu 16,18, 
44, aba. Tre. we wo wahr - za a a. 
Mi mezen. Fehlt in Lev. r. XXT in ed. pr. und Jal. TS. 
=, 
44. zu bg — u, Lev. rn. l.e. 
44, 4 - Sp, Trg, Lag. und in einigen Ausgaben: Sr un. 
45. ne — neue. Sotah 42» in edd. und Jalkut 1.5. $ 126, 
45, mura! — rur=. Meclhilths des R. Simon ben Johai 5. 46. 
45. raraı — num. Tanbhuma nbe= $9 m den alten edd, 
45, prrz=s, Fehlt in Mechiliha 28* in edd., Lekah tob zu 
Ex. 15,4 und Sechel tob ibid. 
: Baber Endet In der Bibalstelle nicht das Wort "a! er hat ala die Stolle 
miöwerstandan; somit entfällt unch sein Versuch, Haschi ei korrigleren. 
' Vielleicht ist in Hosen Sinne auch dis oben Im Text angeführte Raschi- 
siello zu versishen, da Baschi 2:21 zitiort. 
%1LX%, Ag. Brni ehe, 
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45, San — se, Mechiltha 28*, 38>;1 Sotah 42’, 9 Tanlınma 
nes 5 9;* Raschi ms, zu Ex. 15, 4; Bahja ben Ascher, Kom- 
ment. 226%, 

48, ac 52 — pe nahen 5. Mid. Ps. 36; 1 in den meisten 
Texten. Vielleicht bloß Reminiszenz aus II R. 19, 19, Diese 
Verbindung ist auch sonst geltufig. wer rr5es kommt 11 mal 
vor: einmal pie mı=5ss7, (ılreimal man masem. 

48, en. Tre. Leg: drückt das Wort (ere5) nicht nus, 
—= Kodd. bei Field. 

49, neben mat neben, Qimli Ps. 79, 65 121,2. 

40, gar — rasen. Massorah hei G. 1618 Nr. 13: p230" 
uns ae p2n*ı (der. 37,6) nes mir gan muson 

49, nun 5a — Ir. Tr, LXX, Ken. 174, 

51, neben ix br. Tr, P; LXX: a = Tor. 

51. enwsen — orebe. Agnadatlı Esther 28°; Lekab tob zu 
Nimm. 22, 7; Tossafoth Bosch ha-Schanah 3* v. Kor 

50. en nr — ni Tre. Bamberg 1518: ums" = LARA, 

53. oun - sem. Ibn G’nah, Wb, 8. 337, 

5d. ar — “en. ‚Jlebamoth 76° in ed. pr. Ven. 1512, En- 
Jakob und Jal, IS, $ 127. 

55. “an — oben. Josef Qimbi in Sefer Ha-Galuj 8, 135 r, 

abr. Stichwort im Jal. z. St. Al: vedunnss, dagegen V. öd: madastn. 

65. an /T). Fehlt in Sefer Ha-Galuj 1. e., in Agadotl ha- 
Talmud Jebamoth 76%, in F und Ken. 1; 145. 

55, an — han ra, Aid. ha- ‚erde; ms. Epetein zu Deut, 
23, 4 aus Jebamoth 76%. — Ken. 89. 

57, um men. pre nver Pforte 15 und viele Koidd, 


Lamm — Q’re sam, Dis Q’re kennt nieht: Mid, Ps. ed, 
Buber Kap. 5%, der Gaon Samuel ben Nofni* und die meisten 
Kodd,. 


t In ed, Lekach tob und Suchel tob au Ex. 18, 4. 

® In den alien ellil, En-Jakob el, pr. und Jal, 18, 5 126. 

® Wach Jal. ha-Machiri ‚les. 8, 123, 

#1 den alten odd., einigen Handschriftam der ed. Büuber wod Jal. ha-Ma- 
chiri Fir. 38,1, 

® Lag- und: edi.: m, 

* la trinm wectimtm kibri Genesis verıla Arabiea 8, 73, 


38 Fl, Abhandlung: Aptowitser. 


1. pas am er a groer Sam. Mid. Pa,.ms. Kap.59 
(mar) und in'den alten edd. (717>); Cant. r. zu 8, G: ser 
1.7779 more vorm 

3. mar mn. Qinmli zu TS. 20,14. —=P,V.: 

4. verein <eren. Tre, P, Ar. 

6. unam — mer. Tekah tob zu Ex. 15, Lin zwei ms, und 
Jal. Ex. $ 242 aus Mechiltha 34*, 

6, en = em, Mechililıa 1. ec. in edd. und Lekalı tob 
Le. = Kol. Ken. 55, 

6, am + momeen; Mech;.L-e. in edd. Friedmann meint, 
es seien hier VV. 6 und 7 zusammengezogen. Dies kann aber 
bloß in bezug auf nuseren Mechilthatext zutreffen, nicht auch 
in bezug auf den Text in Mechiltha des BR. Simon ben John 
8.57, wo VV, 6 und 7 vollatändig zitiert werden und tratz- 
dem in VW. 6 mpnenn zmeam gelesen wird. 

G, Gyno — mer, Mechiltba d. BE, 8: ben Johai Lo, 

6. more — mbeas. Jul. Ex. $ 242 aus Mechiltha 34°, Tre. 
in edd. und bei Qimhi z. Star, P: ses, Ar: monas Ten. 
moresı bietet Ken, 614. 

6, mbrest — mbers-. Qimhi zu Pa. 87, T: son on grsbnn 
eb wem man (Ide 21, 23) su Sımıbbinen mw 
nıbbsnsm Oimbi hat also in unserer St, mbonar gelesen; 
das beweisen die Parallelen, dis beweist die Erklärung. Anderer- 
seits argiht sich aus seiner Erklärung ». 81, wo nıbr= ala In- 
strument aufgelnßt wird, daß er in unserer St MT gelesen hat, 
Dieser Widerspruch kann nur durch die Annahme erklärt 
werden, daß Gimhi verschiedene Kodd,. benützt hat, LAX 
R: at yozsbsuse = muenen, LAÄX Al: sat Yopi — mann, 
V; ohoroaque ducentes = mImen. 

T, eat — men. Mechiltha 34";! Machil, d. R, Simon ben 
Jobai 8.57: Mid. Ps. ms. zu 36, 1; Agadath Esther 28%, 

8, „mb nn = uns 5, Haseli ms, Epstein zu Job 1, 22, 
LAXX: oN) Azad Bus, 

8 naar — nase. Raschi Le. in ms. und alten edd, = 
LXE, F. 

9, ers core. Ibn Gnalı, Rikmahı 3.118, 


ı Nach Lekabı tab mi Ex 15, i nnd Bechnl tob Ibid. 
1 Al: Bes co Aeuld MT. 
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10. u — Sp. Tre, Al, P. | 

12, zoba — yon. pres mrpp Pforte 02, 6 Kodd. Ken. 

18. ar mn 2 mar nem, Mid, ha-gadol 5.357 aus un- 
bekaunter Gruelle. 

15. ae — =. Mid. Pa. 32, Lin edd. und ed, Buüber; Ihn 
G’'nab, Wb. 3, 720. | 

16. arme. Fehlt in Jal. Num. $ 778 aus Sifre zuta, 

16. m rk — b. Jal. Ps. $ 741 aus Mid. Pa #1, 4. 

17. na mt — na m prarnmar Pforte 02 (bis). 

8, mm, Tre. m, Al ion Te url, 

10, sro nk — are: Jal. 18.5 128 aus Synhed, 19°, Komm. 
das R. Jeaninh 2; St 

19, gez — bamsıp5. Massoralı bei G. HT Kol, 2 var- 
langt hier und [I 8. 21,8 ep. So lesen mehrere Kodd, 

20, sr na = es, Tr, edd. +5 (Lag.ı m er), 75 bieten 
Ken. 150, 96 pr. m.; Ken, 2 pr. m.: m ®. 

39. gba — mono. Hajup in Saseaba zun=" 5, 102.” Ibn 
G'nab, Wb. 8. 842 (dreimal):* onba m sn rar ex mn green 
-nen [TI Sam. 19, 5) oc me on alone wor (Ide, 4, 21) ans von von! 
Eye ya eb rohe 15 a (abi. em) me I Ten a ne 
a Ft rn mn Rn a. a gl br Armen meta ob Tr 
Es ist also klar, daß sowohl Hajug, als Ibn U'nah uns ge 
lesen? 80 much Qimli 2, St. und zahlreiche Kodd, 

33, bass — a nbpom. Ibn Kara im Befer Zuhoth böt, — 
P und Ar. 

93. maen—ınnrob. Eschkol Ha-Kofer 12° (bis), Tre.: 
kanterg, — mehreren Kodd. 

97, „beb + Sm. Ba’al Ha-Turim zu Gen, 26, 16. 

8, ausm — nam. Mid, Ps. 59 in den alten edd., Gerso- 
nides 2. St. 


1 16,29 und 19,0: er; Log 10, 0: he | 

The werk and geininalivo verbs in hebrow, ed. Jastrow, Leyilan I607. 

"ihn Gikatilia schreibt zwar in solnor Öbersetenng (Two Treatises) 5.47 
=, aher zus dor Anıführungt rien rar a Du na all Tr ed 
in rt en a ei wachen die LA wer an Folgen 

# In dor hebr. Übersatzusg r; ws, ewelmal oz und einmal em. 

3 Wann num Ibn G'nab unsere Belle in r. eb anführt ned £73 schreibt, 
“s ml man annehmen, er habe beide 1A. erkannt und, berücksichtigt. 


AU VI. Abhandlung: Aptewitzer. 


29. sex — seh. Massorah bei G. III 353 N. 28: zu mon 
75 Suter ass prneren (acil, Siena) ameren. —= zalılreichen Kodd. 

20. rei — nem. are rer Pforte 92, = zahlreichen Kodd. 
Ken.; Kodizes bei Norzi haben sem als Q're, 

30, anwse — orrwber. Raschi z.$St.—= Al und vielen Kodd, 
bei Field, 


Kap. ZIK, 


+ Tem. Tre: a De a wie in 
V.+. Vielleicht bloß Parallelisierung mit der genannten St. 

3. 79, Trg.; m», bei Qimli 2775, Beide eek Se ah 

4. zo (UN Tre.: pn = ame. Vielleicht bloß sinngemäß, 
entsprechend yere. Das gilt auch in bezug auf LAXX, P,W. 

T. rs — m Se Massorah bei G. 1174 N. 169 (Zitat), 

a ac + mr. Tossafoilh Kidduschin 42% v, gar 

9, u — br. Tre. Lag, LAX, P, Ar, | 
Fre og — bp, Aid. Sam, KAU 4, — LAK, Tre. 7 

und Ken, 174. 

14. en non — aan ae Predigten des R. Josna Ihn Schoeib, 
vn =Ar. 

15. or mua — aan ala, nam er IST, — Pr oveorpa ar, 
— YV, Ar. 

16, 4-52. Tre, LÄX, V. 

18. mn mr. Vel, Prolog. Hinzu kammt: Halnchoth Ge- 
doloth ed, Warschau 249%, ed. Berlin 5. 614 und Kod. Ken, 650, 

13. ra tem. Vel. Proleg: 

18. na - Oro rs. Zebahim Dt: ee ums rss 
ende Star yona pememgrt Meran peazkerne Sestier lage ar ee a ers ragt Fa, DD, Di, 
sie haben sich mit der Frage nach dem Ort des zu errichtenden 
Tempels beschäftigt, wie weiter ausgeführt wird; der 'Talmnd 
faßt also nr = my, Wohnstätte; das setzt die Lesart rry= vor- 
aus, 50 auch Raschi z. St. Jal. Deut. 3 P10 hest in der zitierten 
Talmndatellse rma2, rm, was mit vielen Kodd. übereinstimmt. 
rs wird auch durch (NjAsb, Naswb ausgedrückt. 

20. xm wen. Trg.' LXX, P, V, Ar, Kod. Ken. 182, 

21, men + sr. Ibn G'nah, Wb. r. a, ahenao im Selen Ha- 
Schoraschim. 


2:]0 ei, Lag. mim 
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29, wen — mem, Massorah aus Jemen bei G. III 72 Kol. 2. 
— LXX: Zeil, Eesl, Dem (..) entspricht in der Regel +. 

24. mu= + zu. Massorah bei G. III 363 N. 1,. Komm, des 
R. Jesainh x. St. = LAX. | 

24. ewaıs —oesım. Manasorah bei G. Il 272 N. 57. 


Kap. XX. 


1, ris — mnin. Soferim VII, 4 wird dieses Wort zu den 
per penis gem pam gezählt! ans bieten viele Kodd. Aruclı v. 
ers liest in Sabbath 121 ri} und erklürt es: anota ee er eıve 
em Wel auch zu 19, 18 v.nım 

I. x. Foahlt in Jal. Gen. $ 130 aus Gen. r. LAXIV, 10 
und in Kod. Ken. W. 

L, zwerete, In Pesikta de K. Kahane 116% lantel unser 
Vz... Sp nat nen man en ma nam ses Treat au Wein 
dies wirklich nuf einsn alten Texi zurückgeht, muß man nach 
mer ergänzen: ont. LXX: 32] Iozenit dmömov "lwnallav wa: air 
— a name web gan. rer ne fehlt in Ken, 96; mr no lesen 
LXX, P, Ar und mehrere Kodizes. Es gibt also für die Les- 
art Jer Pesikta mänchen Anhaltspunkt. 

1. na — nr. Gen, r. LXXIV, 10 in allen alten dd. 

5. sea. Qimhi zitiert einen Midrasch: vrusie onk nr 'ce23 
sr rhun men. Das setzt die Lesart see vorans. Diese Lesart 
kommt vor in Koild, Ken, #4 und 155 (see2). 

$, seen. Ob nn nırees in dem angeführten Midrnsch, 
war apern> Trgs* nnd ‚ano tantum gradu‘ der V, bloß Erkli- 
rungen sind, oder auf einen Text nn sees zurückgehen, ist 
schwer zu entscheiden. 

4, ern — man. Trg.: win, LXX: imaur! 

ı Yel, J. Müller z.8t. Anm. 14%; vgl, ferner Mabnor Vliry 8. 608, Freumlorf, 
Mamoralı 8.8075 Pitsker, Einleitung in das assyrische Kunktations- 
systen 8. 129, Mansoralı »iG.D 54 N. 48 konnt des G're u. Kotbib unsores 
Tertos, daher zählt sin 10, 18 und unsere 8, zu den 62-Wörtern. f=+=7 
re erpta, dl, di daß win Buchstabe, dor vor sinam andern steht, nach 
diesem an sichen Int. In Gem, r. LXXIV, 10: res, vgl. 19, 18, 

# Jai. 18 8199 gekürt: ah ver me; 

2 Eäd., Lag und Qimbl, 

4 Die Verbindung Too: mn kommt 5 mal vor, Tres mer nur iu unserer St, 





42 VIE Abhandlung: Aptowlitner. 


5, ma ern — ern “te Bahja ben Ascher im Komm. '93%, 
Abarbanel zu Ex. 12,2. VeLW. 18. 

5. =er. Wahlt bei Bahia und: Abarbanel 1 ‚eitatis und in 
einem Kol. bei Field (wihisaz), 

un nr Aal il gone pre ep. Sanur noch 
18. 50, 17; dagegen Josaa 7, 6510,26; 18.14, 4; US. 4 1 
hat Tre. für sur “r bloß kenn rn. 

6, ry — ra. Tre, Pi Gros, Su. 

db, Karma = ar na Irg. = pr ner were nes I = ans, 
wie 18. 9, 12; gen mar 18.1, 21 und DI 8. 19 übersetzt Tre. 
mit Kreta". 

8, ort - ou Mid. hesgadol S, 402 aus Gen. r. LXXIV, 10. 
— Ken, 249. 

8, rar br — er. Sebirin, s, Norzi. — LAS, Trg., Ar, Kodd, 

10, a —- ar. Trip: ou. LAX md P für am: &r und 
Keim = Du 

10, 3 —-m, Gimbi in Michlol ad, Ven. 15*. 

12, n—- = m. Der Karier Aron ben Elia in Gan Eden 
174°. = ken. bit, 224 marg. Vgl. über unsere St. Welllnusen, 
Text der BB. Sammelis. 

12, ne wor — anpe ao, Tre.iomes wen m Ubersetist Trg. 
dureh 22. 

1, Am mean = — or. Mussorah bei G.1 725 N; #17 (Zitat). 
—= LAX (erben). 

15, me u —- u R, Josef Kara im Komm: zu Jer. ed. 
Schlossberg, zu 15, l. Auch V und Ar drücken S% nicht aus: 
LKX hat nicht or a und liest 22%. 

I. ers. re fehlt n BRikmah 8.171. 

13. an er. Anz rrer Pforte 25; 

14. ze —“re. Michlol ed. Ven, 42°, 

14. er mr. pnueınrzr Pforte 23, Kod. Ken, 226, 

10, men ma. na fehlt in pre nmor l.o, und in LXX, 

16, tum + pa. Trg., V und Ken. 246. marg 

16, = nam. Tre. Bomberg 1513 1 292 = mm Ina op, 
na hat Ken, 246 marg. 


a Ad, be Gimbi 2 Be and When. ee, 
= Iris Brelle fehlt in den Ausgaben. 
2 Lap- und hl = 2a ep, 
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18,29 v. nom, 

19, mn neben, Tre. ann war annaı= gr ae nee, 
Genau s6 liest oder interpretiert P: s2 na wars Tre ramar: 
P übersoizt nämlich nerber in V. I2!darch ppe'nans. yon 
drückt auch LXX aus: dmmäln. Al bei Field; pa Has 
KUXLEvEin. 

20, ui m Brunn — nepa ron ag. Trg.: TER nnera pe. 

— P, Tlieodaret bei Field und Ar; 12 fehlt in LXX und P. 
Bar wird von Tre. immer durch bloßes xrr oder map*" über: 
setzt, daher ist krep> in unserer St. nicht Übersstzungsmänier, 

25. ara Sp — Sn, Massorah bei G. III 292 N. 98: per 52 
tapas wen IR Ta ze In jan Ip zen mpiaapn, on bietet 
Kod. Ken. 244. 

25. ap zes. Qimbi in Et Sofer 5.21: na mean em 
‚es bp, (IR. 7, 10) ner zes or = (scil. im St. abs.) anne pa = 
(Genesis 10, 30) aan mr. 

25. zen x — br. Nach der zu were 55 angeführten Mas 
soral.—= LXX, Trg., Ar: 

35, 755, Trg.: srabt = mbar Vielleicht aber bloß: Erklä- 
rung, um we ns anf David zu bezichen, 

34 run. ar fehlt in Mid. Pa. 32, 1” und in LXX, 
Praahim 3° wird kr vorausgesetzt.* 

27. mya — manan, Parlion, Wh. r. ia: en nase Sa 
Tas um wer Tre: Fra urn. 

27. gro de - nes. Bahja ben Ascher, Kommentar 921, 

20, Area — mean beb, Tre; une 7er, wie m VG 
Vielleicht bloß Parallelisierung. 

30. ynsema + um. Jal. z. St, aus Eirachin 16", Viele Kodd, 

30, er ai ran. Jul. Pa. 5.627 aus Mid. Ps. 4,3,— Pound 
einigen Kodd. 

H. mn—rns. Ibn Önab, Wb.8.4U.—=P: ken, 


86 ner IE RB: 10,38; eu H7, 38. 

= Ebenso Mussorab ans Technufutkale, ibid. 45. 

® In drel ana, der od. Huber, 

4 En wird gesagt: Die Schrift hat 10 Buebatalen mehr als nftig geschrieben, 
um dem wonig schönen Ansdrmek ae au rormeiden, d b,fle er «inht 
je he aa er ee eh; oline a wären es bloß 13 Burhntaben mehr. 


44 VII. Ablbandiung: Aptowitieer. 


34, spa — be, Bahja ben Ascher, Komm. 024; Abarbanel 
2. St.; Konkor. v. amı.! 

34, mim —"r. Tre. P,V, Ar, 

36. Span — pam. Ibn G’nalı, Wb, 8.675. — LXX, Tg, 
V, Ar und vielen Kodiren, 

4), war ax. Tip: Vielleicht bloß sinngemäß. 

4, m (I). Sr Aimli, Wb.r pa? — LAX. 

41; rexb — r2b. Balhıja ben Ascher, Kad ha-Kemah 54%, 


Eap. KAT, 


8, ne —nse, Massoruh: aus Jemen bei G. IH 72 Kol. 2: 

4. m ma —- em. Josef Kara in Geigers Parschandatha &. 30, 
LXX und Kod. Ken. 227, 

4, es-mem Te: 9 ra m. = Kon. 614, 

4. 7 nnn — ra. Stichwort im ‚al, ». St. Ahr 

6. ea - en. Miblar ‚Jescharim x. St. Kod. bei Field: 
E.dorog 5. Ayo —= won ana) 

9. 2 — an ae Tre: st oe. Hat Tre. wirklich so in seinem 
Text gelesen, #0 ist es wahrscheinlich, daß er nicht 

5. exo pt, sondern mit LAX ers gehabt; ins. wäre in 
diesem Falls nicht urspränglich. 

6, Sans — Ssune. Massgrah bei G. TI 708 N. 156 zahlt un- 
sore St, su den 7 Sons, die plens geschrieben sind So haben 
das Wort mehrere Kodd, Vgl. aueh Norzi. 

6, barz -beene. Jelnmdenn in Jnl. z. St, HR, Josef Kara 
in Geigers Parschandatha 5.80, Juda Hadassi in Eschkol Ha- 
Kofer AB 306 (113°), = P, V und einigen Kodıl ; Kod, Ken, 70: 
rapıkkei. 

B; rem — m. Jelamdenn 1; ec, Hiskuni zu Gen. 27, 19, 
Trg.: me. 

G, ana. Menalıoth 95° in den alten edd,, Raschi und 
Tossaföth 2. St. und Tossafoth ibid, 51“, = Kod, Ken. 60. 

ıV, pen: sum, 

las: me —= MT. 

{5 re wird wwar unsere St. nicht unter den ra yes %e geziilili, 
werden aber auch noch andere Stellen nicht mitgmählt, 

Te en N a Ineen, 
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71. 089% - vun anb. R. Sam. Masnuth in Ma’ajan Gannim 8,21 
küs Midrasch Job. V: sanetiicatum panem, LAX: zeis d>- 





7. bs (D- a an Hadassi in Eschkol Ha-Kofer 115%, 
Josef Kara.! = Tre.: pn en» 

T, ana. Menahoth 06% nnch Jal. Ex. 8309, Lev.8656, 

8. m era. Fehlt in Agadath Bereschith ms. Kap. 3,” in 
Ihn G'nalıs Wb. r. r° und in Ked. Ken. 242. 

8. apa en era — rm or up; Mid, ha-gadol ms: aus Syn- 
hed, DB», 

9%, Sa anzu DB. Josun Ihn Schoeib, mar wi 123, — 
Kod. Ken. 96, 

10. se — nem Gen r. od. pr. LXXVOL Ende. 

10, t3— 73, Masssrah aus Jemen ba G. II 72 Kol 2; 
rer nn. 

11. ser erz. Fehlt in Mid. Ps. 34, 1 in ms. Epstein, den 
alten edd. und ei. Buber, in Jal. hn-Machiri Pa. ibid. und in 
Jal. #. St. 

12. an — mer bu. an ke TIP ats Aid, Ps. 34, 1; 181%, 

14. ven - man. mim ana TIP, 

14. zpt 9 — bp. Mid. Ps. 84, 1;* Ibn G’nab, Wb: 8. 678; 
Raschi zu Job, 8, G; Ibn Esrn zu Ler, 1b, 3; Kalonymos ben 
Kalonyınos, Prülstein ea ae TB" 78% (bis); Konkor. 
vr: LAX, Tre, P,V, Ar und einige Kodid, 


9. von — m. Massoralı bei G, I 106 N. 1080, = Kod, 
Ken. 198, 
9. m 5 en ra bar — aa 15 Sem Dan. Massoral bei G. 
200 N. 420, Zusiltze zum Komm. Ihn Esras! LXX: sa = 
erru. A. bei Fiell: zei a5 Kamm. 
’ In. Geirers Parschandatha 3,90, 
’ Vgl. Euber Anm. 1. 
"In sinem arabischen ma. und im Sefer Ha-Schoraschim, 
' Bei Raschl zu Pror. 18, 13. 
* ma ımm ed. Lemberg. Kalonymon b; Kal. Inbte in der sweiten Hälfte don 
13. Jahrhunderts, 
y,Tmi ba 
"In mer ed. Mklae Ninlamie, 1, 8. SB. 


4ü VI. Abhandlung: Aplawlizer. 


3, +. Tanhuma ed. Buber wu 8 20: sie To Se I rar 
“ib na En) Taue ok na Yuap ee Ha zit ana 551 
Em am mat taakı ze mat ante be! Vielleicht bloß 
zusammonfassende Wiedergabe des Inhalts der beiden Verse, 
4 m Fehlt in Num, r. XIV, 3 in ms, Epstein und JFal, 
ha-Machiri Pa, 60, 15. 
FF sm, Michlul 69; a Tara ie, 
8. era — ambaer. Num. r, ms. Paris 150, XIV,3. LXX: 
5 Mean: 
4, en —onfı: Trg.: een, vgl Qimli zn. St. P: ae, 
Y: et reliquit 
4. re. Num, r. ms, Epstein XIV, ». =F:nM 
5, senx5— x: Jude ben Barsilai, Jezirahkomm. 8,188, 
b, erean — armen. Tre, LXX, Ar 
(4; Senn - pen, Qimli, Wh. er. Gem: nrıgs ven Bo manche 
Kodd., vgl. Norzi. 
cm eh + ei om neor Pforte 60, miomn as 122%, 
Konkor: v. ae”. | 
Br en ee Ihn G’aalı, Wh. 8, 277, — Kodd, 
Ken. 85, %W. 
8. mm + rm. Abraham Bedaresi in nsen enn 202*, 
— LEN; Tre; V: 
{, rm — re zum. Mid. Pa. edi Bober 7,1, 
9, er ab. Jal. ha-Machiri Ps.50,4 aus Tanlınma rs 5 t7. 
10, sur za — am. Mid. Ps. 7, I in allen edd. und Jal ha- 
Machiri Ps. 7, 1; 31, 20. 
13, u u fohlt in Jal, I 8. & 131 aus Mid. Pa: 52, 5. 
18. x opb - sp. Trg., LXX, P, Ar, mehrere Kodizes, 
14, han na — ran in. Aid. Ps. 52, 5:2—= LAN und Kod, 
Ken. W. 
14. ax. Fehlt in Mid, Ps, |; e, und in Kod, Ken. 54. 
144. en — me. Jal. I 8. 3 1öl aus Mid. Pa. Le 
-=21, Tre.: Ss am = ae! LIX: al du, 
| 15, em - mm om. Mid. Ps. 52,5 in ed, Buber und Jal Ia- 
Machiri Pa. 2. St 
1,84 meh In: II Bars, 8 147 und Haschi 1 8; 10,2, ‚Der Inhalt dieser 
Ayadı wit MT gleichem Zitat in Num. r. XIV, 3; was aber nichte beweist. 
© In sd Huber und Ja LE $ 181. 
* Yol. jedoch au 15, 32 v. “e nad Trg. zu. Hosen 4, 18 °°- preise 
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1b, Anlerm. Tre: men = ınbre Te, 

15. Sueb — Sub. Massoralı bei G. 1 608 Kal. 1: mrzem 
Ti er rate, 

15. ma San — bp. Mid. Pa. 52,5 in ed. Buber und Jal. Iın- 
Machiri Ps. x. St. LXX und P; 2 Arı Saar. 

15. =53 -Sası, Mid, Ps. Le: in ma, Epstoin und Kodd. 

15, man bas + ur. mon 123. — V imıl Ar. Die letz- 
tern haben «das folgende = nicht. 

17. 2 + au. Jerwsch, Spnhed. X, 2 (29* 20) in edd. und 
Jefeh Mareh N. 20; Baschi Synhel. 49" vw. om. =LXX. 

17. wasın — masım, Mid. Ps. 52, 5 wird gesagt, daD die 
ey in unserer St, Abner und Amassa gewesen! Da Abner 
und Amnses Feldherrn und keine or waren, 50 geht die Vor- 
anssctzung der Agada auf die Lesart arssım zuriick.” arsım 
zitiert ‚Ferusch, Syuhed. X, 2 (29* 201; Trg. bei Qimbi zu IR: 
2, 32: ae." 

17. a. Massomh bei GC, IE 58 Kol, 1 und 74 N, 525: 
aan Sr Na: 

17, „bar ap — an ur map. Gen. r. XXX Aof. in allen 
alten: edd, — Kod, Ken. 651. 

17. er ra - or Raschi Synlied. 49" v. =e; Qimbi zu 
I R.2, 32; Jedajah Hs-Penini in seinen Erklärungen zu Mid. 
Ps.* ed, Buber 5. 39. 

17. s:05. Fehlt in Jeruseh. Synhed. X, 2 (29% 20), Gen. 
r. XXXI Anf, in V und Kod. Ken, 174, 

17. eb — neben Raschi Synhed. 49 vom. —P. 

33, meen. Tre: ver wie 18.8, 24 und IT8 38, 6: 
ep. — LÄR. 





Kap. ZZIII. 


1. = - em. I. Eleasar ben Moses Ha-Darschan in eeos 
me Tona ma.’ Trg.: u am? = amt, nMarrum. 
1 ra ah ran abe mern u are De, 
"Vgl Raschi nnd Gisubi =. St, and Qimbi en IiR% 582 
* Bei Leg. und in eld. = MT. 
a ra ar es, Krakau 1R81, 
Wa. München 227%, Abschrift im Baoaitso des. Haren A. Epatoin, 8. 471" 
® In edık; Lag.: pie = MIT. 


48 VIL Abhandlung: Aptowitzer. 


3, a — a, Jal, Gen. $ 160 und 19.8 132 aus Gen; r. XCU 
Ende. = Rod, Een. 1. 

3, m — It. Stichwort im Jul x. St, LAX, P. 

4. rom — so. Massorah bei G. 1727 N, 428,1 

6, ma ren Solar cd. Wilna, 11 230%, Konkor. v. mas,’ 
manche Kodıl. 

6, r. Tig.: mat = Tom, vgl. Qimhi =. St, 

8, m ur br. Tre. = Kol. Ken. 30, 

12, muer mem. Jerusch. Joma VII, 3; Jal. Deut. $ 177 
aus Jomn 73% P und V lesen ebenfalls rer und Inssen daher 
das folgende ra weg. 

13. where — ern. Miblar Jescharim z, St. — LXX, Ar 
und einigen Kodd. Vgl. Field. 

14. sen (IU) + 9m, Ibn G'nalı, Wb. 3. 389. 

IT, nme — an arm. pmsnmne Pforte 9 und 2%, 

18. sem — wor; Arıch v. en. 

hs ser ee. Mid. Ps, 17, 15% 54, 14— LXX und Ar. 

‚mann yes sordanı Teg: mumanı ram, P.z pm 
are | | 

21, Dos —crmrs, Massorah bei G: I 104 N. 486: se 
-on (118.2, 6) 17 nben, armma Sk a per Tan m nen 
(Pa, 116,15) rm pee er.’ 

49, wın zeapı reg on TER 12. nr PEN am 75 Te ak man 
wir et arms = Sim. Vielleicht bloß Exegere. ex hat anch P; 
auch die Lesart army = kommt vor; in Sefer Ha-Schoham des 
BR, Moses ats England, 5, 24, 38, 

23. nubn— bp; David ben Abraham in Pinskers Liküte 
Kadmonisth 5. 142 Anm. 4.— Sym,, Ar. 

28, er en = wen om. Jerusch. Peah VIL, 2 (20 45), = 
ALP and Kötlizes. 

gl, a 18,29 7. rom 

= Daher ist ua in: v, m fehlerhaft, 

’ Nach Jal. Pa 8 670 und Jalbs-Machiri Pa 17,1. 

' Wach Jal. Pa, 3 770. 

 Mamorach ed; =. Bi won te or 's, wobei ansdrücklich gesagt wird, daß 
2 116, 16 piene geschrieben ist Eine andoro Masorah bei d., 2 418 

N, 188, zählt SS unter den 49 Wörtern, Als nar einmal ohne 1 

Gehe sind Am wem mi er im Test Asgefilrten Mamorah : 
wu 2, m int aher ungewill in welcher Stelle das Wort defaktir Iet, olı 
hier oder io 11 8 &, 2 
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25, ers + me. Ibn G’nah, Wb, 8. 388 und Kudd. 

26. ny5 mama — men: Trg;, V. Ar und Kodizes: 

26, rm — m. Raschi ms. Epstein zu Ex 12, 11, 

26, mon - ra. Menalem Ihn Sarık in Mahbereth 11" 
v.rrz;! Sole II 84%; Jal, z, St, aus Mid. Ps. 18, 2;° Benjamin 
ben Moses aus Kom.* 

26. 1 u —r, Tre, LAX, P- 

23.7178 — =>, Jemenesische Massorah bei G. II, 12, 
Kol. 2. Vel. Qimhi und Norzi 2. St. 

28, m — ms. Mid. Ps. nıs. Epstein 18, 2; Jal: Pe. $ 888; 
Koi. de Rossi 0. 


1. men +m. Ibn G'nah, Wb. 8.389 und Sefer Ha-Scho- 
rasclim 8. 371, 

9, ar - erben Tre: wen. Vol. Qinhi =, St, 

4. mmbr — Su. Jal. z. St. mus Berschoth 62°, mehrere 
Kodizes. 

4: warm na - "Ar Jehamoth 105% in den alten edidL, auch 

in el. pr. Trg.:* mars ze? 

D, 5 mie. re fehlt in Jal. Pe. 8037 aus Mid, Pa. 17,2, 

. Srab men Spar am. Ing: Lag.: ben abo on = bp 


b > Qimbi x. 8£. im Stichwort. 
— an, Tre. Lag.; wahes, 

h BT. or. ia wa nr? 

8, Sun bu — br. Tre: edd; (Lag: mb), P 

10, ob - wein. Irg. edd. (Lag.: weh), P,V. 

10. rn - u nen en: TiM 

11. m am - em. Tre: men, 

11; em. Tre: pen mem = men. Wahrscheinlich bloß Er- 
klirung, wofir der Zusatz or spricht, Diese Erklärung hat 
auch P: ur m en. | 


ie en iaT. 

" Fuhle in edil. 

* I Se par 1609, 

* In ed, Log, bei Qimbi und E Joasiah ». Bi, 

% de. 3 Hı ra p*, 

* In Schinbhame es ei= 204, 

Attsamgäber, 4. phk-hiet, KL. dab IM 4. Abk 4 


Hl VIE Abhandinng: Aptowitzer. 


11. enm — en. Targumkeodizes bei Qimli &. St, — LAN, 
P, Ar.! 

tl. on, Tre. bei Qimhi: wer rem = wer ennt. Vielleicht 
bloß notwendige Ergänzung, vgl. Raschi und Qimhi =. St. 

11. sra2 ww. Mid. Ps. 56, I in ed. pr., ms. Epstein und 
Jal, ha-Machiri Ps, 50 5 21. 

12, am — an. Pesikthe de R. Kahane ms, Oxford;* Mid. 
Ps. 7,24 (B mal); 56, 1;* Jal. 18,8 133 aus Tanluma non $#; 
Kod. bei Field. 

12. Art — ara some. Pseudo-Raschi zu Gen. r. LXVL 

12, weira — by. Trg.: »r. 

14, mi -epen. Tig.: jrmam. 

15. na (I) — ma. Midrasch über Dofoktiva- und Plann- 
Schreibung. In Wertheimers oma ns, I1S.2 —P und 
Kod. Ken. Far 

15, am!- rm. Der genannte Midrasch über Defcktiva 
und Plena: unpm men ron boe Kba ann mr 

16. ra - eu. Tre.: ea, 

19. “oe ra (ID) — a. Trg:: m (Lag:: m). 

20, a nt — 1a. Mibhar Jscharim 2. St, 

U. am. (I) - mer Trg: 

2%. mern — om: Tre.: Ben mil; 

28, mas 5 — Sm. Vgl. Proleg. Massoralı bei G.160 Kal. 2: 
(11 8, 19, 1) per mus Sp Sa ben an ge a u mn pe >, 
füordert also in unserer St.: x. 30 lesen riele Kodizes. 


1. Seas ran. Vgl. Proleg. Zu dem Nachweis, daß die Bab- 
binen in unserer St. fa Smeeı gelesen, ist folgendes hinzuzufligen. 
Raschi Tomuralı 15* v. oe wer: 7 non be ame ne Ko Inken 


E Hurachoih G4* und Jarmsch, Sukkah V, 4 (B69 11) bestätigen anusılrück- 
lich unssren Text, 

1 Die Bielle fehlt In ei. Buber. 

"Bull Talmed, V. 8, 209, 

In ed, Buber, nn. Epatein und Jal T8. 813%, 

bu nn. Epstein, Ial. E83. $1M und Jalı ba-Machiri Pa, e, Bt 

* 80 din meisten Ausgaben, auclı od; Baor, | 

! Massorah zu Threni 1.6 wählt ntir Joa 8, 20 und Thresi 1,0 als plena; 
Basehl zu Thr. 1, dan ern en, 
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rn mans an Anna Satan Dane Send een Te en 
Ge nee pr wem De 6 oma (27, 1) Yun oe Tin rn or ee In 
(7, Den nn a ee a a 
Genan #0 Tossafoth ibid, v. woher. Also steht vor der Flucht 
Davids zu Achisch na wwın. Zu.der Stelle aus Baba Bathra 15% 
ist auf Ibn Esra zu Jea. 40,1 zu verweisen, wa in ‚er Tat ge- 
sagt wird, daß vom Anfang des Kap. 25 bis Schluß des Buches 
ARE andern Propheten angehört. 

1. - vor; Tre: mer (Lag.: mb). 

l.5=- rw. Menorath Ia-Maor Nr. 212 aus Traktat Kallah. 

ws —- Q're 3°5, Jerusch. Synhed. II, 3 (20° 11): Se: 7 
EreDen ns era Arme sa Chr. 2,9 aa) 5-9 
‚3152 je urn "aıbae. . . bemas,. Jermach. hat also. in: unserer 
St, =r72 gelesen.! Mid. Sam. XXI, 8: 352 be wies an been 
ist Korrektur nach MT oder geht auf Tre. == re zurück, 
was aber nicht notwendig M’T' voraussetzt, da =43 identisch ist 
mit "2752 und nur geliufiger als diesos. 

Lern - ern. rei zu Esther, Rnth und Threni, 
od. Jellinek, zu Ruth 2, 

T. aunban no — an. Se um . khe=L3A3, Tr, pP 

B, Bye + u. een ans des R. Josua Ihn Schoeib, 23° (bie), 

3. 53 - we. In einem: massoretischen Verzeichnis von öl 
Würtern, in denen ein x fehlt,® wird unsere St. nicht gezählt: 
ehenso in einem andern derartigen Verzeichnisse? we haben 
viele Koild,. 

10, mar ra — u Mid. Sam. XXIII, 10;* Soder Elia zuta 
Kap. Lets Friedmann 8. 170). P: Merry naar = by une 
in. Dan = De 

11. u - pre: Komm. des BR. Simon ben Zemah. Duran 
zu Pirke Aboth, zu IL, G (max ge 27°), 

12. cam - wen. Trg.: mmnm, Kodd.bei Norzi, 

13, san ru (D). mi delt in; Syahed, 30”;" Jerusch, ibid, 


’ Vel..auch ses mern, * Bei @.110 8 1ie. 
= Ihid; 14d. Massnrah od. fordert MT, rel. Noral. 
“ Sach Jal 15. 8 134. 
& In.JIal. Gen. 682 
® map allein würde olchis beweisen, da P re immer durch 9 ausdrücht 
" Io mau, allen alten eb, Jal. Ex. 8 354 und 18. 8 134. 
Fr) 


62 VII. Abhandlung: Aptowitzer, 


IV, 6: Mid. Sam, XXI, 10; Jal. ». St, im Stichw, Konkor, v. 
Er vr und vn. 

18. mr ze (ID). ni fehlt in: Synhed. 1. o, in mss, und edd,, 
Tossafoth Sabhath 56° v, or, Megillah 14+ v. me: 

13. war na (DIT), aa fehlt in Raschi Synhed. Le, v, ur und 
Toassafoth Megillah |. e. 

17. won 4R - Br: Trg., P; Ar, einige ‚Kollizes. 

18. [en - ned. kenn u 86 in den alten edd. 

22, Ye Sun bon en or — bl Tr De. Raschi Megillah 24%; 

„ar een ib mer an. Es ist naheliegend an eine Ver- 
EA mit V. 51 zu denken, aber, genam a0 wie Raschi 
zitieren noch zwei andere Autoren, aus verschiedenen Zeiten 
tnd Ländern, nämlich der Karier Aron ben Eliah aus Niko- 
medien, Gan Eden 175", und der Spanier R. Josun Ihn Schösih 
in rn rs 11%, Eine Spar dieses Textes findet sich nich in 
LXXK: ix za zün 7o Nohi. = unbe ee. 

33, as 47 - sn. Massorah bei G. TI 148 Kol l 
(Zitat); Mass, aus Jemen, ibid. 72 Kol. 2: ou #7 era mine 
x ran. Konkor, v. x wird unsere. St, nieht angeführt.! Dis 
Wort fehlt in LXX, P,V und einer großen Anzalıl Kodise. 

24, =». Fehlt bei Ihn Esra zu Ex, #, 10 und n nen am: 
Li* (bis), = LXX, V und einigen Kodil. | 

35, m ba — u. Mid. Ps, 53, 1 in den alten eild., ed. Buber 
und Jal. 2. &t. | 

3, ot - or Jemenssische Maas. bei G. III 12 Kol. 2: 
pm Tan gen a a 

25, ea ee Mid. Pa. 1. &,® Ochlah we-Deblah lit ı 
N. 19, msn an 11* (bis), Konkoer, v. rm, einige Kodires. 

35, er, Trg., LES, T, V, Ar. | 

25, Sb ze. ei fehlt in Mid. Pa. 53, 15° ibid. in einem 
nen Zuswinmenhanz. 

‚bs; be—: Mid. Pa. l: e. in den alten edd, und ms, 
Eon — Tre. und einigen Kodd. 
25, er 53 - wer Ser. Isak Alwal der jüngere® n pers m’ 





1 ve fshli une Sa 

" In den & v. m: si genannten Texten und in ma. E 

* In ed. pr. Ven. und Jal.ha-Machiri Pa =. St. fehlt in, oil. Huber, 
+ Fuhli in od. Buber, 

% In Spanien, we 1401 od. 12 0 4 * Komet 1588, umpaginlert. 
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GR® Al: abs it Nad, = Sei in, V: quoniam serundum nomen 
36. “x. Fehlt Rikmalı S. 174, Ma'asse Efod 8. 154 und 
Kod. Ken. 10. 
27, Anm =anp. men vn 11 —P: em. 
28, em — tr em. Pogio Fidei ed. Leipzig 9, 515 aus So 
tah 11%: so auch in der Übersetzung: domum fidelem ei, 
28, an vn men — ana Kt ern 7 mense. Mil. 
Ps, 1, 1 in allen edd. Diese auffallende Lesart geht anf den- 
selben Text surick, den die LXX gehabt, wiewohl der Inhalt 
beider Lesarten ein » sehr verschiedener ist. LAXX liest: = 
mörzuev yurlou peu 5 apıeg zoheuet; da aber 3 ale: — 17, keinen 
Sinn gibt, so muß man dafür 5 Köpes lesen, alao: u mar 
arb; ==. Nun wird aber rt yır bekanntlich ax Ye ge 
lesen, daher die Lesart des Mid. Pa.: an 7 = mr da die 
Rabhinen auch 7”%* durch * andenten.! LXX und Mid. Ps. setzen 
also denselben Konsonantentext voraus, nur 'hat einer dieser 
beiden Textzeugen x faläch vokalisiert 
28. um rom. Ibn G’nab, Rikmah $. 2, 
IB, mn — ment. Tre: pronen, vgl Qimbi. P: aranem. 
31. man sion x». Megilla 14? Synhed. 111", Mid, Pa. 59,1 
in den alten edd. (bis). | 
31, ee — mer, Massoralı bei G, I 420 Nr. 159 zählt 
unser Wort unter den Wörtern, welche mit Kamex hatuf voka- 
lisiert sind und ein überfiissiges wı haben.t Vgl. amch Norzi. 
31. nen - ee mon ana 11M, Mass, bei Norsi (Zitat). 
—LAÄX, P, V, einigen Kodıl. 
3l. anime monnien 1. co, Massorah bei G. 1. e. 
und bei Norzi (Zitat), Kod. Ken. 300. LXX und Trg.: an m. 
Iym.; m em. 
52, byanb — uraxb, Massorah hei G. 121 N. 64 (Zitat) und 
U 96 N. 14 (Zitat). 
38, mn zu arm. Trg.: paar. — Al und Kod. Ken, 30. 
# Ye. Proing. 8, 10.f. 
fu add, mei und Jal. 13, & 134 
1 1 „A, Buber und Sal. le einmal ar, sinmal w. 
& hmaspn ua er pin >» Ten fire present green JO 


4 VIL Abhandlung: Aptnwitzer. 


33. a1 — rs. Megillah 14%, Mid. Pa. 55, 1° P: a. 

33. DR mama ans mar — ap mat AR mans. Seder Olnm 
r. ed. Neubauer Kap, 5;" Gimbi in Wh. ms, Jena r. ope; Esch- 
kol hn-Kofer AB 367 (142°), men em 11%, Theodoret bei 


Field zitiert aus LÄX als Anfang der Stelle: ron a —= 
FH MITz, 


36, mar —orm. Megillah 14» in drei mss,, Jal, me: [:8. 
25 und Ahsch, s>r;* Seder Olam r, ms. Epstein Kap. 21; Raseli 
su Ps. 118, 101; Gimhi u Gen. 23, 6: Midresche ha- Torah ® 
3.5, LAN, Ar und Kodd. Ken. 150, 174, 

35. tm er. Fehlt in Megillahı 14% in edd. und Agadatlı 
Esther 25*; Predigten des R, Josua Ibn Schocib enis; Kod,. 
Ken, 650, 

885.. sem — rem. Massoralı bei G. 1 746 N. 716. Vel. 
auch Narzi. 

35, mn. Mid. Ps, 18, 7 in mes. der ed. Buber. 

4. We xnb, Massorab bei G. IT 51 N. 1a (Zitat); 
GQimhi in Wb.r. 55: bo... .nbas paına ee. Vgl: auch Norzi. 

4. mar — ankam. Ibn G’nal, Rikmah 8, 42: wen on 
Te han 57 Kern, — Kod. Ken, BUT, 

34. Ban "pz. Mass, bei G, IIT 148 Kol, 1. 

35, ma — ine. Trg. el. (Lage = MT). 

35. me +, Tre: nen, P: een. 

30, bzk — Das, Massorah bei G, IT 250 N, Bb; BOS N. 307; 
il 132 Kal. 2; 622 N, 406. 

36. an — u m: Tre. Lug; 37% (edd. an) = LIE. V, Ar 
und einigen Kodıl. 

39, rer — mer. Mid. Ps. 26, 9; Tanhuma moon &6;° 


i In odıl, Agadaih Esiber 26*, Inl. Ide: 64% und IR 619. 

* In altem wdd,, od. Huber, me Epatein, Jal.13. 5 134 nod Jal, ba-Machin 
Pr &a,L 

2 Anseilota Üronlensa II 8.38; 

an 50. WB, 22-1 

' Vgl. Dikdnke Boferim a Bi; In d anders mas, En Jakob und Agraloahı 
ba-Talmui =MT. 

# mern er, ron En Salomo Astruo ars Barcelona (14. Jahrk.), od. M'kien 
Kirdamim [Eppenstein) Burlin 169%, 

"Is den alten dd (his) wird Jal; Pa #5 708, 

® Alte edd. (öl er. MT) amd Aabja b Ascher in Komm: dab 
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Mid. Sam, XXV, 2; Predigten des R. Josun Ibn Schoeib pr 
und mer; Mahril® 37°; Kodd. Ken. 34, 153. | 

38. num — ara, Bosch ha-Schanah 13° in 3 mes. und Aga- 
dotlı ha-Talmud (bis); der Karier Nissi ben Nonh in Pinskers 
Likute Kedmonijoth, areos 8, 1, — LXX, P, Ar. 

30, 2m akt — am. mn ma 11“, 

44. bo nr — bon. Mid. Ps, 119, 72. 

44, sn ers: Toseftlin Sotah XI, 15 in ms. Erfurt. 


Kap. XXVL 


I. aber br on. Trg., P, V, Ar, viele Kodd. 

3: ww. Fohlt in Qirmlis Wb, ms, Jena r. n2- 

HS — ser, Aruch v. 1m, 

5, Sara — Huupes. Ihn G'nalhı, Wb. 8. 502. 

7. mw. Fehlt in Mid. Ps. 58, I in den alten ediL, ms. 
Epstein und Jal, ha-Machiri Pa. 2. St. 

7, Sie nam — Sue. Mid. Ps; 1.e.; Qimbi, Wb. r. Dar. 

8, arm. Fehlt in Mid. Ps. 7, 1;* ibid. 58, 1,4 

), gan. Fehlt in Mid, Pr. 58, I in den alton edld. und 
ma. Epstein, ferner in Jal. Lov. 3 586 aus Lev. r. XXI Anf. 

10. mw, Mid. Ps: 58; 1: wo abs near m on a nn rn 
kn an Dt en Ba an ar ren bon nor TI DEP 
nen at nen ne ae an ne) Hana 
(Qimbi a. St: Inn sıınke. Die Agada setzt also ein awer 
faches Schwüren Davids voraus, jedesmal mit der Schwur- 
formel m ım. Dies kann die Agada entweder im Text ang# 
deutet finden, nämliel, wie in unserem Midraschtext, in der 
Erwähnung von im Sutze ser 7on 2, wo genügt hitte on ‘= 
ser, oder auch deutlich im Text angegeben: durch die Wieder- 
kölung von nm, ala: nn min. Beide Annulımen sind gleich 
möglich, jedoch spricht für die letztere eine andere Agada, in 
welcher ausdrücklich von zweimal 'n min unserer St. gespro- 
chen wird, und zwar in einem Zusammenhang, in dem es auf 


—. 


1 In add. und Jal. Pr. & TU. 

1 Gren =en, Amar. 1785. Der Verfnaser, FR. Jakob Möla Halerl, in Deutsch- 
fand in der IL. Hulfın des I8. Jahrhunderte 

fg add, ed. Buber umıl Jal. ha-Marbiri Pa ». St. 

* In dem genannten Texten und ma. Epstein. 


hi FT. Akbandlungı Aptowitzer. 


ein mehrfaches Schwüren gar nicht unkommt, und daher eine 
Andeutung für ein solches auch nicht gesucht worden wäre, 
Tanbhuma {mser2 5 10 (ed, Buber $ 19) und Num. r. XV, 12 
heißt es: won pe pas ren en eben... 
war oT ER IT EN TOT N m Sria ra be bass ra 
fat 2a ee on me Fornpe ne por ab an Tr enbennaN 
“mim BIETE new ser Pos eb Te re ne m 
Der Agadist, der nachweisen will, daß die Gerechten sich durch 
einen Schwur gegen die Einflüsterungen des bösen Triebes 
schützen, hätte doch seinen Zweck vollmtändig Ben auch 
wenn er David uor einmal bitte schwören :; zum har- 
vorheben des sweimaligen Schwörens ist nicht Mia 
Veraninssung vorhanden. Wenn nun der Agndist dies Krotwdam 
tut, #6 jet es schr wahrscheinlich, daß er dazu dürch den Bibel- 
text rn mn veranladt wurde! Alisolut sicher ist dies freilich 
nicht; denn es ist immerhin möglich, daß dem Agndisten die 
Voraussetzung, David habe zweimal geschworen, vielleicht 
ebenfalls aus dem m in ser mer“ geläufig war. Dagegen ist 
darauf hinzuweisen, daß Tankuma ed. Buber 1:23° 2% »= ritiert, 
ohne 7. 

10, ar; 2x fehlt im Mid. Ps. 7, 15? ibid. 58, 1; Pesikthn 
r. 44"- Kusari IV, 20, 

10 nat nen, Josef Albo, Ikkarim IV, 21 (bis). 

12. + nern - en. Mid. Ps. 58, 1. 

12, pH pm— ra. Gen r. XV in edd. und Jal. Gen. 525, 
I 5.8 13%: Jal ze. Sei im Stiehwort. 

14. m, Fehlt in Mid, Pa, ed, Ven. 58, 1. | 

14. Ten in — br. Trg.: xebe ao, geht gewiß auf Sr in 
der Bedeutung ‚bei‘ zurück, vgl: Qimhi ». St. 

15, ua x bp; Tre.—= Kol, Kon, 258, LXY: = 
Ken,, und nicht, wie Klostermann meint, bp, 





i [ie Erklärung des Kommentare 73 ers, dab dor Agadiet das aweite 
Schwüren in ren in V, 11 auspedrlickt Andet, int natiirlich sicht 
haltbar. 1. wird 5 7 oioınals als Schwurformel ‚auigefadı, % heilt ” 
ja ansdrüeklich m +n eure we, Einhorn (mm Ste in od. Wilna) wuinde 
sich daher mit Rechı darüber, daß dle Agada von zweimal Schwören 
spricht, ohne daß dies im Toxt begründet wäre, 

"In den allen dd. und ms, Epatain: 

"Ei Hirschfeld 3 383; im arabischen Original MT, 
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16, an {I -+ 9m. pran meer Pforte 103. LAX: Son ne. 

16. su »b. Eine Massorah bei G. II 124 N. 80 zählt 40 
nur je einmal vorkommende Verbindungen von x» mit einem 
Verbtim oder Adjektiv und darınter anch ea rnexı (?) naeh. 
Das ist nicht einfach Verschreibung von sm x», da diese Ver- 
bindung außer in unserer St. noch 4 mal* vorkommt. ne xb 
könnte verschrieben sein aus am a in 15, 2, 24, welcher Ans- 
druck in der Tat ein Hapaxlegomenon ist; dapöden: spricht aler 
die ausdrückliche Angabe: zen nnes7, Jr unserv St; Ich weiß 
num nicht, wie diese Mäss, zu erklären ist In bezug auf um: 
keren Text gibt sie keinen Sinn,® 

16. wre mr — ame io iv. Raschi Synhel. 49% vw. ve. 

18. ana pa Tre. Lag.ı mn (edd. mei): 

10, ser — ser, Sifre Deut. $ 37, Konkor. vr. ee.’ V: audi. 

19, x. Fehlt in Mid. Ps. 56, 1 und in LEX (Er). 

19, =5==. Fehlt in Mid. Ps. 119,47 und Kod. Ken. 70. 

19, mar ==+ ne Fehlt in Sifre Deut. & 81. 

19, “ap — ns. Mil. Pa, 119, 4. = V: servi tui, 

19, rei— men. Mass, bei G. 1602 Kol. 1; Mass. ana 
Jemen, ibid, III Kol. 2 

II, Dr — en. Sifre Deut. $ 43,* Mid. ha-gadol ms, zu 
Ler. 25,38 ans Ketluboth 106%, = LX%. 

10, ya =— me. Mid. ha-gadeol | «. und zu Deut. 11, b 
aus Sifre- Dent. &47.°— V: qui, 

19, a ern ar =. Tree: unge non aaar a Mon, 
— ,„‚mrın no. Naheliegend ist die Vermutung, dal 7 Ver- 
schreibung ist atie Ar — wohnet, das mit Rücksicht auf die 
Agadı vorzüglich paßt: Unser Targumtext ist aber durch zu 


6 fen. '®, 18; IR. 10, 8; Ex, 18.18; Neh. 5,9. 

* Auch wenn man unter zur mes IR, 10,6 verniehan wollte, bilebe die 
iragliche Muss. amverständlich, da IR. 10,5 see ab elensowenig möglich 
Ist, wie in nm. 8. Übrigens steht ja dort zes, also kein Hapazlego- 
nenn, ml in V. 0 hlud ne mes, 

® Daher it see in V, ma fohinrhaft, 

“1 dd, Mid. ha-galol au Deut. 11, 16 und Jal. Dont. 8595, 

® Kureigieri In =. 

* Die Parapkitase beruht auf der Agala KErtimboih 106%, nnch dor der 
jenige, welcher anberhbalb Paläntinas wohnt, gleichsam fremd Göttern 
diemdr whehee rap were te a ea en Des wird ans ana Btelln he- 
wiesen. Vgl. uch Onk und Jon. au Dent. 4, 29. 
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viele Zeugen gesichert, als daß sin Kopistenfehler leicht an- 
nehmbar wäre. 

2), bet - “er, Tre: “en, Vielleicht bloß sinngemuß nach 
dem Sprachgebrauch. Dasselbe gilt von V: effundatur. 

20. wg rt Terz. Marginalnote zu Trg. bei Lag. 5. XVII: 
en ir a a en, a Fat pt ei Ten Vielleicht 
bloß Erklirung. 

20. Fre. Tre: genner. Vgl. Qimhi. = Ar, 

21. su oa Hajug, mus nrria ed. Dukes 8.88, Die 
Verbindung x5 mit 7x kommt nur das eine Mal in unserer St, 
vor; Jer. 26,5: x xb+. Unsere St, hätte also in dem Verzeich- 
nis der Hapaxlegomena mit x>.1n G. II 124 N. 50 gezählt worden 
missen, Da dies nicht der Fall ist, so ist e# wahrscheinlich, 
daß der Verfasser jenes massoretischen Verzeichnisses in unserer 
St.x25n gelesen, Mass, bi G.1 1338 240: „wos pruxbn 

21,2% -F Hajug l.e. 

23. a - =. Trg., V und Kodd.. LXX und P: =: 


Kap. ZXXVIH. 


1. u au = u Ir, LA, P,V, Ar: 

1, pr —e: Trgedd.: Kal Liag.: wa). 

I, “ou. Fehlt in R. Sam, Masnutlıs Ma’ajan Gannim 3. 26, 
in LAX, F und W; 

2 u Tre — ne: Vgl. Proleg. ex fehlt in Kod, 
Ken, 150. 

6. #52 - pr. Massoralı bei G. I 602 Kol. 1; III 27 
N. 61 ddy II 72 Kol. 2; Kodı. bei Norzi, 

6. 5—js br: Bebirin, s, Norzi. Trg. Lag.: 25r. So einige 
Kodizes, 

1. se+nrpae. Banıdglose in einem ms, von Ibn G'nalıa 
Wb. 5. 28. 

7. ser. Vgl. Proleg. er fehlt in Kod, Ken. W. 


Eid, Laz., Baschi und Qimbi, 

' Kiostermann meint, dab dieses Targım 97% 7232 gelosen, Das iet falach, 
da zer = Ass hebr. ps dal+ vol. Trg- Jun. zu Ler. 11,174 Deut. 14,17; 
Job 39,24; nouhahräisch 73 5, rgl. Ciktin 31%, Hals Halbra 24». Für 
ren wände las Targum sagen mr warn, 

 Handmomworah: Su wor m, 


Das Echriftwort in der rabbinischen Literatur. II. a 


T. nee — ae. Vgl. Proleg, "nz losen einige Kodıl. Ken. 

Sean —bp. Tre, LAX, P 

en en IUg: en ee P. un bietet Kod. 
Ken. 168. 

5 rise — sen. Tre: Lag.: om, Pi em ar ni go. 

8, me-mem. Tre. bei Raschi: mern p: = LAX, Ar, 

10, Sep. Vol. Proleg, px bieten einige Kodi. de Rossi. 

10, 58 — 5%, Massoralı bei G. III 27 N. 641 #, 

1l, om — vi. Buch der Frommen I. #11,— YV. 

11. wer — won. Tre. Lag.: 5 (edd, whr). 

ll, ser - ser. Nalmanides su Ex. 15,26 in edd. und ms, 


Kap. XXVIIL, 


tab, Tre. Log: teraraı (edd. eat). = LRR. 

k an — zone. Tossfthn Sotalı IX, 5 in den alten edd. 
und ei. Zuckerm. 

1. nee — Ser or, Vgl. Proleg. See or bietet Ken. #9, 

I. emerm. In einem massoretischen Verzeichnis einiger 
Wortverbindungen, in welchen jedes Wort mit 5 beginnt, kommt 
auch der Sata Sx4e+5 ans vor, Wahrscheinlich ist unsere 
St, gemeint, in der in irgendeinem Text aus Samen Te ge 
worden: 

2 er— rer Tre: ap. 

3. na ra — me ner. Vgl. Proleg. zu 25,1. 

3. 1 ren nm. Dunasch in Criticae Voc, Bee, 10", Kod. 
Ken. 70, = LAK, V. 

8, seen + nm, Dunssch le 

4. met - mem. Vgl. Proleg, v3 lesen auch V, Ar und 
einige Kodı. 

3, er — nme. Mid. ba-gadol me. zu Ley, 20, 27 aus Ley, 
re, XXVL 1: 10 wu ne newer nenne be pa a 75 
Inn ja rien ae na en ae Fr 

3. wur na — murtm. Trg: man; Mass. bei G, 1 608 
Kol, 1: our rm ma | 

3. gras — rer ja. Mid, Sam, XXIV, 1; Lev, r. SXVI, 75° 





t Bu las (re: Em, | 
1 15 ddl, Mid. hagulol zu Ler. 20,27 und par ergo Pforte Ob. 
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Pirke do R. Elieser Kap. 58.! Trg.: pe. were lesen viele 
Köulizea, 

4. war — samt. Tosefiha Sotalı XI in ed. Zucker, und 
Tal. 18.8134. Lekab tob Deut. 31, 14 1sax3 enebei, vol. 
I Chr. 11, 13. 

5. Ka met, Massorah bei G. [602 Kal. 1, IIL27 N. 641 dd. 
Yal. auch Narzi. 

6. reurz 5: - om. Boi 6.1210 N, 166 fehlt unsere St, in 
dem Verzeichnis der Stellen, in denen nach Ethnah e: steht, 
P: esuakı 

0b. ma 5. Mid. Sam, XXIV, B: greater mas 5 Se er an 
ger ab wen na pn ek Poren ann See ana wen (V. 15) on 
an a ro a re am men See To [Prov. 14, 10) mes ms 
Pansım #2 2 Pa ran en Sue, Also hat Saul die Urfim-we- 
Tumim nicht befragt, und zwar deshalb, weil man, d.h. die 
Priester, im gessgt hütte: du bist ja Saul, der die Priester- 
stadt Noh zerstört hat, d. h, die Priester hätten ihm keine Ant- 
wort gegeben. Demnneh hatte R. Isak bar Chija in anserer St. 
S--ıxm m nieht gelssen, was mit V, 15 übereinstimmen würde. 
In Tanbıtıma mox 8 2 (ed. Buber $ 4} und Lew. r. XYVI, 7 lautet 
aber der Text dieser Agnda so, daß es sich um die Frage han- 
delt, warum Saul gegenüber Samuel die Orim nicht erwähnt 
hat: aim an +5 Son ab neh und dem entsprechend inutet 
auch die Erklärung: weil Samuel ihm die Zerstörung Nobs 

vorgehalten hätte. Welcher Agadatext der ursprüngliche ist, ist 
schwer zu: entscheiden. Für den Tanbumatext spricht Bern- 
chotlı 13,43 

7. rar - mar De Tanlımma er 5 25" Tan, el. Buber 
er $ 4; Lev. r. XXV1, 7;* einige Kodizes. 

T. 6 wm= - w wpm Lev.r.l.c; in ms. Epstein. Ha mps 
hat Kod. Ken, 187. | 

7. rear (1, ID). Fehlt in Ley. re. |..0. 








’ In #dd. und ma. Epetein. 
3 4 ann ab set mn oe, Das Ser im Midranch Sam. kotide Inleht 
aa eehän der gewöhnlichen Abkürzung von 7% =, verschrieben words 


In edge; IR H 10; Babja ben Aschar im Komm. 150% und Mid. 
Agada II B. bi. 
* Nach lid. hagadol ms. zu. Ler. 20,47 und per re Pi. 66. 
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1. mn mer, Tunkuma ed. Büber $ + (bis); JaL IB, 5 13% 
aus Tan, (bis); Mid, ling. ms. zu Lev. 20,27 mus Lev.r.L.e, 

8, geix — rein. Vol. Proleg. 8. 20f. Das Suffix 3. pl. bat 

8. = (1). Fehlt in Mid. Ps. XXIV,3 und in Kod, Ken, #24, 

Day big be, Tanbırma ed. Buber mer $ 4. 

4, + — me, Lev. r. ms, Epstein KEVLT. 

9. mon. Fehlt in Lev. r-L.c, und in Kod. Ken. 187, 

0, rm ana nem a: Ler. rc Loc in od. pr. und den au- 
dern alten edd, = Ken. 160, LAÄX drückt x; (Pn) aus. 

G, er nk — en. Tanlı. ed. Buber zur $ 4. 

9. sprm— euren. Tan. ed. Buber I. c.; Tan, le 52 = 
LXX, P, V und einer Anzahl Kodizes. 

10. ‘==. Fehlt in Lev, r. na. Epstein XXVI, 7 und in LAX. 

10, axb, Fehlt in Le. r.Le 

it, zen. Fehlt in Mid. Sam. XXIV, >. 

12. srım - are. Bahja ben Ascher. Komm. 259, 

12, Syn by, Fehlt in Tanhııma im $ 2, Tan. ed. Buber $ 4. 

12, -axb. Vel. Proleg. ax fehlt in Kod. Ken. 150, 201, 

13, “son. Fehlt in Lev. r. XXVI, 4 in allen alten old. 

18. = — mm. Ler.r. 1. ein ms. Epstein. Auch LSX und 
P drücken = nicht aus; V: quid. 

14, var m — an Mid. ha-gndal ma. zu Lev. 20, 27 aus 
Lev. rl. c 

14, #5 aan + ben. Tanhuma ex $2 in allen alten edd. 

14, „br. Vgl, Proleg. sr fehlt in Kod. Ken. W, 

14. pn - an. Tanbuma 1, e. Origenss bei Field: xat fzeser. 

15. neben - ee, Threni rabbathi ed. Buber 8, 134; Lev. 
r, XXVL T in den alten edd,: Jal, 2. St. aus Chagigah 44, — 
Körl, Ken. 54, 614,' 

15. aba — essen. Menorath ha-Mnor N. 281 aus Bern- 
choth 12%, = LXX. Kod. Kan. 18T: ern. 

15, gen = m Bernchotli 12% in edd, und Jal. 2, St — 
Kod, Ken. 168, 

15, aa 73 - Swan. Berachoth 12° in Raschi =. St; 
Tanbuma mer $2 in den alten edd, — Ar und Kol. Ken. 202, 

1 mp int einigernale gleichbedentend mit a 1 E- Au A. CE > 


Drirsr, Notes, zu der. gen. Bi 
4 = kann anch Abktiraung sein von arten, em let aber nicht wahrscheinlich. 
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186. = — nes, Berachoth 12° naule Jal.z St; Ler; r. ms, 
Epstein XXVI 7; Mid, Agada IT $. 5l aus Tan #2 = 
LXX, P,V tind einigen Kodd, | 

17. sah, Vgl. Proleg. +5 lesen einige Kodizea: 

17, ma 2, Ler. r. ns. XXVLI. 

17. == - ern =. Ler. r. |. ce. in allen alten ed, — Eine 
unmögliche Lesurt. 

17, n (ID. Fehlt in Lev. r.1l.e. inms. Epstein und Mid: 
ha-gadol ms. zu Lev. 20, 27,— P, und V, 

17. re Tbse. Mid. bag, I. e. aus Lev. r. Le; einige 
Koldizes. 

17. ra — ee; Jalz, St. aus Tanbuma ex $ 2, 

18, = Sea — ea rı na. Ler. r. XXVL Tin den alten eild; 

19, nn grri. Mid. Ayada Il 8.51 aus Tanlkuma ex 
$ 2; Hndassı in Eschkal Ha-Kofer AB 80 (B8*). 

IH, rt e:— re. Mid. ha-gadol me. zu Lew, 20,27 aus Lev. 
r. XXVLT. & fehlt auch in LXX. 

19, “ncı -n2. Bernchotl 12° in edd, und bei Balıja ben 
Ascher in Kad Ha-Kemah v, zer emı;! Ernhin 53°; Ler, r. 
KAXVL T in edd.; Deut. r. ms. Epsten erosn sor Ende; Mil. 
Sam. X, 2? und XXIIL 4 (bis); Tankuma x 8 2:% R. Sam. 
ben Hofmi Gaon bei Qimbi zum Schluß unseres Kapitels; Balja 
im Komm, 269%; ana rar Pf. 80. Ans haben Örigenes (bis) und 
Kod, Ken. 80, 294. 

14, rer —nab. Mid. Sam. XAXIV, 6; Ley. r. ms. Epstein 
KAVL T. 

19. ne m lll): Trg, Ing. m nd = ra oe led. 
MT). =, das in unsere St, nicht paßt, ist vielleicht aus mx 


entstanden. 
20. mars ara won — una nn ua. Lov, r. XXVI, 7 in ms; 
Epstein. 


=, gern — nee wem, Tanhuma er 2 in den alten eild;; 
ed. pr. = MT. 
20, a. Felt in Lev.r. |. e. 
20, ama— nen. Ler. r. l.c. in den alten edd. 
= I 2 mm, Jul, =, 82 und Menorath ba-Maor NE = MT. 
2 Karl Jal IE #8 100, 
® Ih Pagio üdel ed. Leipsig 8, BLL, 


Das Echrifteort in der rabbinischen Literatur, I. 53 


0. mo -en Ler. rl... —=LäX, P,V, zwei Kodil. Ken. 
99, bmz— bpb. Vgl. Proleg: bpb hat Ken. 225, 

23, nn — Sr. Trg., LXX, P,V, Ar. 

94, em - wem. Josef Qinli in Sefer Hu-Sikkaron 5. 51: 


a Bun nom. 

1. rr2—rr3. Jemenesische Massorah bei G, III 72 Kol. 2; 
nnsnetn 

3, 555 - ap. Qimki, Wb. r. bar: mm ar sp oa ara 
en fep2. 


3, Ha +, Trg.: ml wenn ken. Vielleicht bloß Er- 
klärung, aber nuch LAX hat: #7 a; Sym.: mrestgerdt nat, 

4, meh nb — erh. Trg, drückt ss nicht aus, LAN: wat gm 
viyzallin ieideuhog ig mapeheie, = nern fett mer Km, 

4, ab, Ihn G'nalı, Wb, 8.206, 

1. bes —-nbeh. Tre. Lig. und Bomberg 1519: 2seb, = 
LXX. ebob scheint auch Babli Berachoth 64*, Motd Katon 29° 
zu lesen. Dort wird namlich gesagt: Beim Abschied soll man 
dem Scheidenden nicht zurufen nıbw2 75, sondern ae “5; 
Moses, dem Jethro zugerufen hat a1b0s 75, hatte Erfolg, 
während Absalom, dem David zugernfen hat sıbes 75, ein 
ungltekliches Ende gefunden hat! Dagegen hitte ans unserer 
St. eingewendet werden können, daß der Scheidegruß ahes > 
für den Scheidenden nicht gerade verhängnisvoll werden muß; 
dieser Einwand wird nicht geruacht, folglich haben die Rab- 
binen in unserer St otbwb gelesen, Sicher ist dies allerdiugs 
nicht, dn es sich in unserer St. nicht um einen eigentlichen 
Abschied handelt,? 

8, mat— za, Massorih bei G.T 600 Kol, 1, 

), ep am — born, Ibn G’nah, Wb. 8. 246, 

4 pre me Te ee rn are: ia rn 


aaa hr [IR 16, 0) anheben en en or (Ei 6, 1, 
 Tanluma Sure. 4 19 jet nicht mehr von Abschiod die Rads, andern 
davon, Anl der Ausdruck sbe3 Immer, boi jeder Gelegenheit, bei wulrker 
or augewondetwind, nicht glückbringemd int {Durst 80, 10) steh mi Dann 
(18. 8, 20-24) var ner gar u ae ee oe Sn a men 
an Han a He te me men a len an a naeh. Hier wäre 
eine Auseinandersetnng mit. uns, St unerläßlich, wenn Tanbumn or 
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Kap. XXX. 


. Sp — Soer, Massornlı bei G, I 608 Kol, 1; II 27 

N. cr 
1. „bar - ersan. Lev,r. XXI, 1 in edd. und Jal. ha-Ma- 
ehiri Pa.27 85. = Kol. Ken. 89. Abudraham ed. Warschan 110*; 


1. wbam— aba. Levir. Le in ms. Epstein; Ibn G’nal, 
Wb.r. ver;! Kod. Ken. 2, = LAÄX; za Ancıne 
1: u u — br. Tre, LAX, P, Ken. 225. 
l, 23- zum, Ler. r, XXI, 1 in edd, und. Jal. Pa, 8 700, —= 
1. ya — Im. Tre, LXX, P, Kod. Ken. 225, 
1. nz na son. Fehlt in Tre. edd,,* P und Ken: W. 
2, are — a, Tee. edd. = V und Kodizes, 
d. apa nn. Tre, LAS, P. 
5, ze; pr. Lev. r. XXL, 1 in ms, Epstein und Jal, Pa, 
& T06 nee men men: 
D, rum — eier, Lev.r. l. ec, Massorah bei G. I 10 
N. 14° auhlt nicht ‚unsere St. zu, den 51 Wörtern, in denen 
ein. fehlt.® 
0. a ea: are are Pforte #1. 
de Vgl. Proleg, zen lesen Koddi Ken. 30, 168, 
8, nd Fehlt in Pesiktha r. 51%. 
8, sb nen — immer. Joma 73», V: Dixitins ei Domi- 
nung = ns em oder auch s. 7 ur. 
8, a. fohilt in Jerusch. Joma VT, 3 (44° 27) mn edd. 
und Jeieh Mareh, 
10, mean um re - Ina. Sohar IV 166, 
11, nm wem Vgl, Proleg. Rod. Ken. 114 hat warn nam. 
12, zus — rose. Joma #8°, Jerusch. ibidL VL, 3 (44= 21). 
12, mm = ee: Sohar I 175°. 
12, se rm. Vel. Proleg. Ebenso liest Mid. zuta Kahs- 
leth ed. Buber 8. 112. 
18, mob + co, Tr., Kodd. bei Field, P, Ar, zwei Kodd. 
ı Im arab. Orginal = MT, 
"La: Saeee, 
24 Se Imenlinn pn we, darimter ancdh mir in IEBS, 2 


Das: Schriftwort in dos rabbinlschm Literatur. [I th 


16. ma 50 se — am se. Ihn Era zu Nom, H,S1. 9> 
fehlt in Kod. Ken, 225. 

16. zum — Ser. Ibn G'nalı, Wh. 8: 333 in einem ms. 

17, zer un wm. Lekalı tob «u Ex. 18, 35; Ihn G’sah, 
Wh. 5. 371in einem me; Trg: bei Ibn G’nalı, Selfer Ha-Scho- 
raschim 7, ra. = LER, V, Ar. 

IT. er tes— erne", Pesikihn d’R. Kahana 175% (bis); * 
Mid. Ps. 79, 1 in den alten edd, = LAE, Trg., V. 

17. abs — m. Gen. r. LXXVIH Ende in den alten ‚edd; 
und Jal: Gen. $ 158: 

17. =. Vel. Proler. “ps fehlt in Kod. Ken. 202. 

19. =w: pn. Massoralı bei G. IL 377 N. 181. 

20, am na — ar x. Vgl. Proleg: a97 5x haben einige Kodd, 

23, mar —enk. Gen, r. ed; pr, XKLIH Ende, — Korld. 
Ken. 216, 614. 

23, aba Tre. Lag. ao (el. #5), ar haben Ken, 2, 
164, 174. 

28. ern - per. Gen rn. XLIM Ende in allen alten ed. 
und Tal, Gen. 3 76, 

24, un (re: me) — mern. Lekalı tol zu (en, 14, 24 
aus Gen. r.1. co. 

34, sen — mern: Lekah tob l:e: Tre: wre. 

25, naem + m. Vgl. Proleg. 30 auch Kod. Ken: 651. 

26, Syrarlı — ueemern. Vgl, Proleg. Semer= lesen mehrere Ko- 
dizes Ken und de Rossi: 

So. sau. Mid. Ps. 15 Ende in den alten ed. und ma. 
Epstein: me oh antun sbpr an mn" 

2. erh - rd. Terme’ =IAN, HP V 

na nr. Massorah beißt. 1602 Kollenegexe mej=> 

31, Jan on. Teg.: ron. Vielleieht bloß: sinngemäß. 





1, See on — op. Tre, LAN, P, mehrere Korlizes, 
3, zmana — ame jo. Hajug ed. Jastrow: 8. 9%4;* Massoralı 
bei 6.1489 NS, 251. 


+ Im varab, Original => MT 

* Vol jolneh PFeiktha r, 41* und Friedmann = St 

Vgl jedoch wu. Id, div, em, 

d In der Überketsung Ibu Gikatiline, Two Treatlom 3.40, MT. 
feltemmuraher d. phil -hiad. KL. 100. DT. Ab fi 
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4, Bbprm - Sbunm. R. Josef: Kara in Geigers Parschan- 
datha 8.29; Glösanire hobreu-Frangais =. St,;" Ken. 1, 10. 

4. Syn ak Inden rip — Se rip Sotalı 108 bei Pseuds-Nah- 
manides zu Cnnt. ed. pr. Altona 14%, in Jal, ha-Maohiri Ps, 25 
8 13 und in na röor nem* Pforte meer, San. fehlt in Kal, 
Ken, 152. 

6, neben eben. Tankuma vn &14 in den alten edi. 

6, $s 03 - en. Qimli z, St. Tre, Eng. und Bamberg 1518: 
ae, — Al, P und zalilreichen Kodizes. 

8, esse. rue fehlt in Trg. Lag. und add. 
10, a —anbsss, Parlion, Wh. nr, #63 Gewiß Verwechslung 
mit Pr 10, 10. | 
Ö. je mr. Kaftor wa-Pheral; ed. Edelmann 21% -Parhon, 
Wu. r, gi und r, gan; Qimli, Wi. r. ganz; mehrere: Kodizes, 
I. Yg—-rby. Trg. and Kodd. bei Field. 
12, Sn ex — bon wir. Pirke d’ KR, Eliesser Kap. 38 in ma, 
Spstein und Aenorath ha-Maor N. 216.— V und Kod. Ken. I#7. 

12, le ser, Massoralı bei G. I 006 Kal, 1 aus Kodex 
em Wound einige Kudıl, 

12, je—pme. Kaftor wa-Pherab 21° und einige Korlines, 





Addenidna. 


Li. ns mais mnmenb - m bb ner Sa’adıa im 
Komm. zu Sofer Jezirah, ed. Lambert 8.10, mer (net em) 
fehlt in Al. 

1,10. = 55 — x. Vgl. Proleg. Auch Machsor Vitry 'S. 14 
liest in Beruchoth 30%: = Sr. 

II, 18, 5035 — tes. Zusitre zu Ibn Esras  Pentateuch- 
komm. in = Br p=>, 18.87, V: dum eoquerentur, Seas hat 
Ken, 178, 

Il, 15. ernb. Ein mussoretisches Verzeichnis bei G. 1 51 
N, 440 zähle 32 ob ohne unsere St. Der Vorfnsser dieses Ver- 
zejehnisaes hat also in unserer St, nicht ww, sondern wın >x 
Een 


NVolau 8,6 vr. He, 


in sr ren Ends, 


Inn Behriftwort in der rabbinisihen Literatur. II IT 


I, 22. per. In vior massorotischen Verzeichnissen von 
nur einmal vorkommenden Wörtern, die mit 1 beeinnen,! kommt 
ja=2er nicht vor, ebensowenig in vier Verzeichnissen von Wör- 
torn, die nit mr beginnen und auf p oller }, endigen;* Die Ver- 
fr dieser Verzeichnisse haben daher in unserer St mar ge 
lesen, ı und t künnen ja wo: leicht miteinander verwechselt 
worden, Mit dieser Lesurt hängt die fülgende Variante zusammen, 

II, 22, gar - ooer. Jemenesische Mass, bei G, I 72 
Kol. 2: Veran pa man 3 aba pıaser Sabbath 55%, wo das 
Wort wie [z27" gedeutet wird, bestätigt die deiektive Böhrorlinng: 

Il, 24. sk - m. Halachoth (edolotli ed, Berlin 5. 506 * 
aus Kideuschin B1®, 

IL, 24. mar + rk Sahlnth 55° in ms. München. — Kodıl, 
mi Fi ield (eb Aady) und Kor, Ken. 54, 

Il, 25. ger sa— =, Mechiltba zu Ex. 21, 22. 

11, 26, ap — "pam en. JJalı Iia-Machiri Pa, 10 $ 1 aus Aboth 
UR, Nathan Kap. 2 Ende. 

11,26, sewxoren— ou Buch ılor Frommm N. 486 und 
N. 520 (bis), = Kodd, Kun. 140, 180. 

Fa: 37, yop—b, Lekalı to zu Deut. 33, 1 aus Siiro Deut, 
8 342:* Kod, Ken. 224, 

En 27, may aan Ing: mabına,; LAN: Armuahurhei:, P 
yossn. Eine ähnliehe Stelle ist Job 20, 4 nn pr na, I 
dort ist ram keine eigentliche Frage, a duch hat das Tre. 
dort: wer, obenso P, LXX: ph taöra. Eu ist daher sehr wahr- 
scheinlich, daß die alten Vertenten in unserer St. non gelesen, 
V fbersetat hier rg und Job 20, 4: np net. 

11,28. ab u — Fer a ne, "mid, Zuta Kohelsth ed. 
Buber 8. 128. 

IT, 30. bw +9 - eu >=. Bo zitiert eine Mass, bei G. 1 
570 Kol. 2. Vielleicht Ll6B Verwechslung mit VYV. 32,55, 

IL, 38. mn — swr5, Buch der Frommen N, 60T und od. 
Berlin S. 35 N, 58. 

Il, 35, Tees na. m fehlt in Raschi Baba Bathra 79% r, 
z4ne und in Trg. bei Qimlhi 2. St 

1.40 
? id. NN, U I, 80, dd, vn 
» El Warschau 120% Fehlt das Zitat. 


* Vehlt in ad., Tal. Deut 5.901 und IM 501. 
5% 
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II, 58. sm — ba, Bynhed. 14*;! Parbon, Wb; rn we. 

II, 34. 223 me — yı= Sx. Massorah boi.@. 100 N. 522b? 
in einem Verzeichnis von Verbindungen mit 4” führt auch 4 
== an, Da diese Worte in keinen andern Zussmmenhang passen, 
so kann nur unsere St. gemeint sein. 

11, 36; » Kohle in Midrasch Sam. VID 5. Anch LXX 
drtiokt x: (3%) nicht aus, 

HI, 36. meoa + ge. Jal.ba-Machiri Ps.51$ 21 aus: Sotah 5. 

IH, 1. rm mr fehlt in Mid. Agnda zu Lew, 1, 2 ans 
Low. r. IE, 1; Aruch v.nst; Kal. Ken. 174. 

Il, 2. Kmors <em oe. Tee edd,: newer wura (Lag.: 
Merkara = MT), P: pa unura.! 

‚EI, 2; ars ar x. Mid. ha-zadol. 8. 414 aus Agndath 
Bereschith Kap. 41.8 3.° Vielleicht bloß Verwechsiung mit 4, 15; 
jedoch ist 45 auch dureh LAÄX, P, V und einige Kodil, bezeugt. 

A, A er Fr Tanhumn ie $ I, Kold, Ken. 80, 70 


Im, 12; a bp. Aid. Sam. & er = LA, Tre.’ P D) 
V,Ar. 

II, 16, Ser nat — 5. Vel. Proleg. Mass, bei 'G, III 27 
N. 841 hi: ee ax. en. 

TIL, 18. amısan ba ra — ren aa ra Jal, =. St, aus Mak- 
kotlı 18%, "agr haben 4 Kodd. Ken. 

IV, 9. ups man — nen. Tre, Da. any, Pobian Vel 
Ex. 4, 0 naar on LEX: aut ist gewiß aus nat oder 
umgekehrt entstanden, 

_ INT. man =— Ham. Trg. Bomberg: man (Log. max ma): 

—= LAN. 

NV, 7. amt — Ein ga 7 "Ran, Kuphemin- 
InuR Be Purallelisierung wit V. 6, art mt hat Koi. Ken. BU, 


— nn a 





I In: edä, EnJakob und Jal, St. 

50 auch. Mass, ed. 6% Kol 4 tod. Warschuu. 180%), 

En Tran nn ar garden rn a ae Sa pie ion, 

. Nach Wellbatsen, Text der BB, Sain., bloß nina ‚richtig deniende Über 
setanng* Wiek auch Parallelisierung mit VW, 1. 

° In ald. und HReschiih Chobmah Kap. 23 dr fehlt die Binlle. 

15, 24,8 ee at Bamberg 1618: mi, Lag.: be. 

t Prophatentargnm Aanuter arm immer durch an, vgl dariber Aptowitzer 
it BR. I, LIV {1007} 8.58 


Use Schriftwori In der rabbinischen Literatur: IT. HH 


IV, 10, zus - em, Tirg.: mann. 
IV, 10, Son - en. Tre. Lag.: Sean — LAX AI, T 
Yund Kod. da Rossi 211. | 
IV, 18.777 (Ore m): Tre: wen ra med sur 
“rer, wie II 8 15, 2, Gewiß Übersetsungsmanier: V, 18 und 
11 8. 18 per m tibersetzt Tre. gleichfulle mit mn ma aaa So 
Indes hut LXX einen ahnlichen Text: yrır nem sun br. 
IV, 19. #52 5% Tre. Bomberg: anps (Leg: anmps). 
— LÄR. 
IV, 15: eren+ mr. Mass: bei 6. TI 339 Kol, 2 (Zitat). 
IV, 16, yan- a Trg: mer (Bag: wenn); Poren, Ar: 
ana Bild, 
IV, 18, rn - nm. Tanbuma ei Buber ser 55. 
IV, 20. mann + sem. Tre. nad EXX. Vielleielt bloß sinn- 
kendle Ergänzung. 
V, 1. omg par pstm. Jal. 18.8 100 aus Mül. Sam, XL, 4 
v, B, per rat at — na re. Beer Elialı r. Kap. Il e 
el. pr, Ven. 159% ed. Frielmann 8. 58 fehlt das Zitat), er en 
hat Ken, IA0, 
V, 10. ern ge abe On pn en, Sodar Elia 
r; ie, 
V, k0. som - spam. Endor Elinh r, Le. 
Y, 10, ap nk nen — war nie unters. Teg.: ap nn umbep®. 
Es scheint nicht Übersetzungsmanier, da im unmittelbar tol- 
V. or ra me dürch ern ansgelriiekt wird, LAN, 
V, Ar lübnn beidemal den Plaral, unrer® haben Kon, M, 150, 
VL,2, ab pas, Try. Lag.: res. 
VI; men m wer. Runchi au Jes, 23, 0, 
VI 4. 4929 —asbeb, Tr, LXX, P, V, Arond’eisle Kali. 
VW], 7. bp erbp non ma — m Hr Wi rn a a, Wie 
Deut, 21,3 ba en ab a eK. In Nom: 10, 2 nl w 
be sup übersetzen die Targtimim wörtlich,” Auch in nnserer 
St. ist kein Grund zur Umschreibung vorhanden, 
VI, 8, Shıpr Sr. Trg. anberz muß nicht map5 susdrlicken, 
da auch Abus Sr in V, 11 ind II 5. 6, 3 so übersetzt wird. 
P, hier, V. 11 und HI Chr. 18, T unbers, IL 8. 0, Bianbap bp. 


ı #1 Dalria HI: = MT. 
2 (ml ersner pie a, Jan. nach der Halacha: = a 
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VI, 8. zes. Fehlt in Jul Ex. 8367 und Bahkja b. Ascher, 
Komm. 104” ans Baba Bathıra 14% 

VI, 1. sapn Sn — Sp. Massorah el, zu Josua 10, 27 (Zitat), 

—LXX,V,Ar. Trg. und P:anbwa, vol. au V. Ba v. ram in. 

VI, 15. gan x — bp. Ing, LXX, P,V, Ar und Kodd. 

VI, 18. 934 - 8: Tıg,, LXX, Ar:und :siips Kodl, 

Vi, 18, u A seo en os. Vol. Proleg. ar Mey 
zitiert Thr. rabbathi ed. Bober 8.0. ex fehlt in Kod. Ken, 475, 
eu nor omwen fehlt in Ken. 84, 210, 418. 

VIL2 se -m. Zobahim 118° nach Tal. Jos. $ 23, Seder 
Olam r, Kap. 13 nach Jul. 15. $ 159, Kod. Ken. 23, 

VII,2. ms%2. be fehlt in Lekah tob zu Gen. 6, 12 und 
Kod. Ken. 84, 

VII, 3. One em. a2 fehlt in Mid. Ps. 119, 145. 

VII # m5w+ ern. Mid, Ps, I. o, Vgl, Deut. 4, 30; 30, 
2, 10; Hos. 14, 2; 

vIL,9. See (T) fehlt bei Ihn Kureisch, Risalat lit.» 8:21, 

VIL». 22 fehlt in Trg. Bomberg 1518. Tag: vor. 

VII, 9. zer - pro Vgl. Praleg. A524 hat Kod, Ken, 108, 

v11,%, See rm. Folilt in Pesikta d’ BE. Kahana 156* und 
Tankuma ed. pr, ver (54), 

VI, 10. enese - erneben. Gersonides zu 13.2, 1, —LXX. 

VI 10. See mob um — Set a neben, Lokal toh zu 
Deut, 28, 7, 

VIEL, 13, mp ser an erneben nom, Pirke d’R, Eliesor Kap, S6 
wird ım Umie auf Davids Siege über die Philister bemerkt: 
.. nr ginebe 153° Kbı arnebo wer sınen In de Ge 
echichte der davidischen Regierung, II Sam. and I Chr, kammt 
weder diese, noch eine Ahnliche Stelle var: rs ist daher zweifel- 
las, daß der Agadist den inhaltlich passenden Satz aus un- 
seror Stelle borgt.’ 

VIL In D, Hoffmanns ers Ara erph B. Id: Span - Tan 
man mitnera j17 job mer m m ern eramb powen Snmero pa hm 
7 tan Vvanmk ana mu men maypen be ra Beet rg Som 
rss 'oı 55 arebe2 Demmnch hätte TE. Irmnel in seinem 
Texte am Schlusse unseres Kapitels eine Stolle gelesen, die in 





Ed — MT. 
® Vol Prolog. & 26 ale, 
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unseren Texten in V. 13 steht. Vielleicht muß es aber für vor 
heißen »>2%, duboi. 

VII, I. “ox= — =. Vgl. Proler. «= liest der aelır Alte Mi- 
Arnsch. Mogillah in Semitie Studies 8, 175, 

VI, 2, Ser zar 1m ze em. Bitb rn. 20 3; I: wararnanı 
a ne ar es, Wahrscheinlich Vermengung mit T Chr. 6,13; 
vielleicht auch ist zu lesen: base "jas, d.h. eu steht in der 
Stelle von den Söhnen Sammele.! Ds Zitat lantet demnach bloß 
Sum za ee, welche: Lesart auch anderswoher bestätigt wird: 
= fehlt nämlich in Tal Ia-Machiri Ps. 80 $2 ans Mil. Px ibid. 
und in Kodd, Ken. 71, 170. 

VL». aan a — ein ab een Sabbath 56% in allen 
Ausgaben.* Veh V.5. ubr wo yaaı. 

VIII, #. v:=. Fehlt in Agadathı Schir. Ha-Sechirun  sE 
Schechter 8. 15 und in Kod. Ken. 96, | 

VILLE, 3, er - won. Mid. Agada I. HT aus Tankuima 3 
10. Sym.: Ark: perschnen Seskeihehrers, geht gewiß auf. 1er 
135°, zurlick, 

VI, #. Ange nam Vol: Proleg, ans lesen T- Kodd, Ken, 

VIIL 7. Spa — ph. Josef Kar, Hoseakommentar au 15,1, 

VIII 7. meer — eu. Josef Kara 1. «; 

VIO, 1%; ee (?) ore%. Massorali bei GL. I 329 Kol I 
zählt rest unter ‚den Hapaxlegomenis; dieses Wort kommt aber 
auch II Sam. 7,23 vor, An einer dieser Stellen hat die Masso- 
rahı nicht sro gelesen, sondern amsb: vielleicht auch se, 

VIIL 12, mopor — ner». Tre. bei Qimbi: mie 

VIH. 12. mern +». Malsor Vitry 5.508. 

VIIL 16; Inanbeb men. Ing: mer par eb = mer 
ap, Violleicht bloß Parallelisierung mit V. 12. 

VII, 10. 2x =, =%« fehlt in Midr'selie Ha-Toruh 5, 105 tnıl 
in Kodıl, Ken. 30, 71, 

vı, 19. mm - Te, Vgl Proleg; er uch in Midr'sche 
Ha-Torah L c, 

VIH, 20, wigb - von. Rasöhi Synhad. 20° v, pa wer; 
Bahja b. Ascher, Komm. 258%, 

n Vet Mur. vr. X, 5 Senne He er, Eh man muchts "Inen Einwand 
atın der Stelle von deu-Fobnen Bamnele Dior splite Num.r, korrigieri- 
aber oft. erins Quelle, werhaib sein Arugnin kein vollgültiges ist 

% Parallolstelien und Sekondärquellen = MT, 
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VHL U, urerse aa; na fehlt in Predigten des R. Kissim 
N. 11; Batıja, Koma. 129%, 

IX, 2, zn fehlt in Mid. ha-gadol 8, 699 aus unbekannter 
Guelle (aRter2 [any nad in Kod. Kon. 180. 

IX, 2. or — armen. Midrasch Agada IE 8. 58: aus Tan- 
buma ee 56. Vinlleieht ist die sehr schwierige Lesart der LXX: 
pair un fnlscher Satin von #7, = oveskn, entstanden. 

IX, 3, amyım — emo ja. Tre. Lag.: weber m (Bomberg 
Ibi8: warbıpe). 

IX, 3.75 - u Mr: Log: Sr (Bomlerg = MT, — 
LAX sn. 

IS, d. nam um. Tre Bomberg: am (Leg. = MT), 

Vielleicht bloß. Parnllelisierung, wie umgekehrt LXX und V 
durchweg den Plural haben. sp haben 3 Kodd, Ken. und der 
spanische Kod, de Rossi 518, 

18,5. re2 - mb. Tre, Al, P,V. Viell bloß sinngemfiß. 

IX, 6, wm- ss fehlt in Sifre Deut. $ 542 in edd. und Jal. 
Lhent. $ 950 und bei Josef Karı in Geigers Kite Nalamanim 3#, 

ns 3 eb teen, Tre: ran, —= Kol. Ken. 182, 

. voon. Trg. Bomberg, edd, und bei Qimhi: wre, = 
un BEER ei Verschreibung aus g;2>, das Lag. hat. 

IX, B. mn mama Tre: mn (Lag.: pr), Pi hrs, V: 
demus. LXX: nm ist vielleicht aus fo entatanden, oder um- 
‚gekehrt; al Znctis int aber auch —nay, 

IX, 11, ma — em. Vgl Proleg, se Int Kod. Ken. 1. 

IX, 18. vor +. Mechiltha 10% Kod: Ken. 70: pb, 

IX, 15. Se — use, Mechilthä |. e. 

IX, 1, ram+ me Vgl Proleg. Orboth Hajim, sen N, 74; 
Kran > bier Kin arınen rat nn Tara; 

IX, 18, 90 — 5, Midrasch sn oo in Dübers krmarı He 
36%, Ken, 98, 

IX, 16. nerz - orore. Tre, LAK, P. VW. 

IX, 18. mm are, Sifre Deut. $ 17: Ruachi su IT-Chr. 
11,2; (imlıi zu V, 19; einige Kodizes, 

IX, 21. ee — ar. Tre, LXE, P;V. 

IX, 22, a7 - ann. Massorah bei G. 1508 Kol. 1, III 47 
> 64 ff 


"Bo nd Lay; bei Haschi (mar) und Qimbl (mat) = MT. 
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IX, 27, — «7 Nühmanides zu Gen. 25, 31. 
EX.:87: m Vgl. Proleg. hat Ken. TI, onbn 'n 
Ken. i0, 254, 


X,1. Vgl. Proleg: non Sp fehlt in Kod. Ken. 195, 

X, 9. erss+ mm. Tre. Bomberg 1518: (L 7) rr park: 
Vielleicht bloß Erpinzung. 

X,2. u, Fehlt in Toseftha Berachoth IV, 18 in edd, 
und mes. 

X, 2 or - m Toseftha 1. & ia. edd. = LAÄX, hawn- 
plarische Note, Tre, P und 2 Kodd. Ken. V: intermissis pater 
tuus asinis, drückt a7 nicht ans,! was mit Tosefta |. «. in ins, 
Wien nhereinstimmt. 

X, 0. rer — EyTaR. Ibn G'nal, Wb. S, 368, 

X, 16. um +. Josef Qimbi in Sefer Ha-Iikkaron $, 4. 

X, 21. Für die Proleg, 8.3 hervorgehobene Tatsache, daß 
selbst ganz bedeutende Abweichungen der LXX von Noy in 
hebräischen Kodizes aus verhältnismäßig schr später Zeit 
ihre Parallele hatten, ist interessant, daß LAN und Kol. 
Kon. 451 in unserem Verse: nach "earn den Zusate. haben: 
Bass mbar nnepn in) Lr)and"ı 

X, 22, au mr mr em. Toseftlin Borachoth IV, 18 nach 
Int. 18:8 108. Kodd. bei Field: iveatle & | 

x, 2, o6r fehlt in Tanlıuma ed. Buber pm & 4. 

X, 29, a 58 - aba pa. Abotli A'R, Nathan ed, Schechter 
Ss. 140, Te, LXX, P, Ar: oben gta. 30,4 aan bp übersetzen 
diese» Vertenten MT. Der Sursshgebeanuh fordert 9 sani, wel. 
Gen. 8, 8; Jos. 10, 175 18. 13, 6; 14, 22; ITS. 19,9; UR. IS, 
4, 16: TR ‚ıi23 Jen, 42, 22: 19,2; Amos 9, 8; IL Chr. 29,9. 

x, >4, en Über das Degesch im = vgl. Norsi und 
ern Nach zwei andern massöretischen Verzeichnissen bei 

R. Mosts Punktätor! hat das 7 yon omas in unserer St. kein 
Der 

X, 24. ensem 'Irg. Lag:: pm en = emmrım. Vi cerie 
videtis; P, Ar: ern. Vielleicht hloß sinngemäß. 

X, 24, mn 2 mn na m. Jal. 18. 595 aus Mid, Sam, 


4 Es hätte etwa heißen mümen: enblati curk de arinia 
 Prapinente ans der Pouktatlons- und Akgentenlehre ‚lor hebr. öprache, 
ed. Frensdorf, Haunorer 1847, 8,2. 
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VIII, 2; Num. x. I, 2 in odd. Auch V+ quem olegit Domints 
sntsnricht besser das hebr. = 2 = “ex. 

1,12. oteaer + nm, Raschi Joma 22° v, Sen zrnan, 

SH, 3. ver work - ner Vol, Proleg. a hat Madassi in 
Eachkol Ia-Kofer 42%, 

XII, 5, z=>. Fellt in Makkoth 23° und Kod, Ken. 60, 

Xu, 5. m. Vgl. Proleg. u fehlt in Kotld. Ken. 50, 93,95, 

XH, 6. sont— er, Jerusch. Roselı Ha-Schanah 11, 5 (35 5]. 
— LAN und Een. 16, 24. 

AI, 7. me In rei massoretiachen Verzeichnissen von 
Wörtern, die nur je einmal ohne x geschrielen sind,” fehlt das 
Wort np2,; welches Ide. 5, 11 defektiv, in unserer St. und 
Michah B, 5. plene geschrieben ist. Die Verfasser der genannten 
Verzeichniass haben also entweder in unserer St, oler in Michal 
u,.5 oder auch im beiden Stellen name def. ‚gehnbt. 

XIL, 15, ex (II) - em. Michlol ad. Rittenborg 7%, — 
Kodd. bei Field, Trg. Lag., P, V und viölen: Hurilens, 

AH, 16. mm. Fehlt bei B, Josef Qimbi in Sefer HıvrGaloj 
=. 111, 

XII, 21, om =. = fehlt in Tre... LXX, P,V nnd Ken: St, 
10%. Das P’sik I nach = zeigt ebenfalls, daß das Wort an- 
grfoehten wurde.* 

ALU, 11, rs -anee. Hlajaz, Sofer Te ed. Dukes 5,108; 
Komm, les Rt. Jesainh zur St. Ä 

“UL 1%. nee — reer. Seder Olum r,. od. Mantua 1514 
Kap. 13, Rod. Kan. 187, 

XI, Id, 12 — nz Tre. Tag. LEX. 

XI, 14. van — mern. BR. Samuel Ha-Nagid bei Qimhi, 
Michlol Ri Rittenberg $. 49%: mem ame m, wozu Qimbi: sn 
Sum EmBES ja ram Kl. 

AI, 19, pa — Son Vgl. Proleg, 5 haben einige Kodil. 

All, 21 se mzeı -sersen, Fastenrolle ad. Mantua 1514 
Kap. 1; Kodd, Ken. 112, 150; Kon. 180: aemzen ist gowiß bloß 
Verschreibung aus erereen. 

AI, 21, ge -er. Jomenensische Massorah bei G. I 72: 
Kol. 2: En Ken. Die. 


"In ed, Agndoib la-Talmnd nnd En Jakob. 
5.148 58, 406,429, 130: ron pen ", 
! Vgl. Biebler, Untersuchungen anr Entstehung dar habr, Akrente &, 80 #, 
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XII, 22. 'nesbs - nonbe. Mid. Sam. XVÜ, 2; Cant r. ei; 
ven V, 14; Ley. r. eild. Ven. und Sul. XXV, B. 

NIIT. 92, me - nam. Num.r. X, I in ed Ven, und Sul; 
Cimbi zu W. 1W. 

XII, 22. rn int Num. r. T. e, Gimhi zur St nus 
Mid, Sam. XVIL,2. 

KV, 1.298 0.8. zu XII, 25 8 Y. 

XIV, 10. 34 -% Abraham Badkresi (er) in Hotknin 
Tochnitli. 142*, 

XIV, 14. wu + me. Tee: an ame, = 3 Euld. 

XIV, 18. zı— sap. Vel. Proleg: so er hit Kon, 10, 

XIV, 10: be = tm. Tre, LXX, P, 

XIV, 24, vun - am, Siite Deut $4. Wahrscheinlich hloß 
graphischer Fehler, vielleicht auch durch das vorhargehende 
Er veranlaßt, 

XIV, 2. mern ne fehlt in Ihn G'nahs Wb: r. ar. 

XIV, 8. 04 - so. Tl. zur St aus Joma 83 —= LAK. 

XIV, 30. am. Fehlt in Hadassis Eschkol Ha-Koier 5, 70%, 
in V und 2, Kodd. | 

XIV, Here - we. Jal. zur Si aus Zebahim 120% Cant. 
r.V, 14; Gersonides zu V, sh. 8. auch Gimhi. 

KV, 3. am s- br Eselhkol Ha-Kofer 64®, Konkor, v. 
Huanby, Tr. und Kodıl. 

XIV, 34. ars ®=. Fohlt in Eschkoi Ha-Koter l. e. und. 87%, 

XIV, 4. an >. »> fehlt in Huschi zu Zebahım. 1X. 

Xıy Bd me a (It) + ge enge, Jul, zur St. aus Zebalim 
120%, Eschlol Ha-Kofer 87%, — Kod. Ken. 30 (me). 

XIV, 34. vw woremn in era) — norsa em, Jal; 1. 0. 
Vielleicht ‘bloß Wiedergabe des Inhaltes,t aber auch Hadassi 
.. 0, zitiert se were as und liest wr2 nicht. 

XIV, 4 mem — nme: Vel.e v. mern list. in Beruchotl 
55% Inkob ben Jehuds Ilasın ınus London* in. Sofern rm.’ 


' Aber o auch IR 19, 19 erz, wo pt nicht palltt daher sich fa 
una, &t. Erklärung: 

* Eid, mes nd Halachsth Heil. & 166 = MT. 

"Be Büch die alten Ausgaben. | 

* Vgl, Prolog. 8. 27, ad h. 

11 Hitfte des 13 Jahrk., = Adlar'in Bteimschneider-Jahelachiift 9, 241 

"Op. it, HB DBiM. 
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AV, db, pen = mern ne per lesen ‚Jakob ben Je- 
hudalı aus London und 8 Kodd. 

XIV, 45. rom mbrun: Fehlt in Berachoth 55* in ma. Florenz 
und in P. Sur fahlt. in Drg. bei Alıron Ha-Kohen aus Lunel;' 
zer fehlt bei Inkob ben Jehudah aus London und in Kod. 
Ken, I), 

AV, 45. merers - rrrem. Berachöth 55°: nach Tal TI, 
$ 118 und Mid. ha-gadol 8.558. 

AIV, #5, emo — m. Mid, hasgndal L €. und Kod. Ken, 98, 
Ken, 210: ann =. 

AV, 47 en ua sme - suormn Gen r. XOIX, 2. 
Vgl. Deut. 12,10: 25, 19: Josua 3%, I. 

XV, 3, ag Fat Pirks A’, Elieser Kap. di: ne een 
S'p2 pinws ır php ak Sb ans as ana Se one (Ge: 
wid aus dem Gedächtnis zitiert und Reminiszenz un andere, 
ähnlicho Stellen.* Vielleicht auch Wisdergabe des Inlialtes; du 
der Ausdruck 72 pres immer dort gebraucht wird, wo «seh 
um. vollständige Vernichtung handele | 

SV, 6, re- wm. Massoralı bei G. HI 545 N. T (Zitat), 

XV, & ma— re. Mussoralı aus Jemen bei G. III 73 Kol; 1: 
in een en een me, Vgl. much Baer, 

KV, 6. mm rm. Massoralı 1; c., Kod: Heidenheim bei Baer. 

xy,% . gr. Fehlt in Tanbumn srso 8 1; Mahsor Vitry 
Ss, 215 und Kodd. Kom. 70, 10%, 

&V, II, ap sam Vgl Prolog. par haben Ken, 125, 174, 

KV, 12. a el hat Kod. Ken. 18, 935 En 
sitiert auch Mechilths des R. Simon hen Johni ed. Hoffmann 8.58. 

AV, 22. orman mbra - anser pe. Mid. Pavel. Buber 40 84;% 
Ziuni zu Ex. 28, 21: Sopa, Vel. Levik, 28, 27; Ter, 14, 12: 17,26, 

XVl, 15, x: mu. © fehlt in Juda beu Barsilsis Kommentar 
Fu Safer Jezirah 8, 19% und in Kodd. Ken. 1, 30, 70, 

XVl, 1 mm fehlt in Hotham  Tochnith 153%. 

XVL18 a- 5 anernmer Pforte 1b, Kod. Kan. 198: 


’ Orboth Hafiin I18. B11. 

’ rer in audem Sckundämmellen mod in add: entschoädet loht, la’ on 
mae= gelesen werden kaun. 

» 86 auch ed. pr. Koma, Ibld 

“Vgl IE 2%, Sr 24, IR 18,104 18,008: EL, 8: DIR, 8 

 Fahli in dıl. 
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XVI,28. Vel. Proleg. + a liaben # Kodd, Ken. 

AVLU,20, sen tm. 5. Sam. Mesuuth in Mnajan Gm- 
tin SD, 

AXVL, 36, msSse felilt in Num. r. el. pr-V, 

Yo, 87. am. Fohlt in Jal. ha-Machiri Pa; 16.8 23 m 
Tanhuma or $ 4, 

AVI, 37. er - ne. Ibn G’nalı, Wh. re 

NVL, 47. So — an. paar are ei. pr. Sal. 1522 8 (ed, 
Preöburg. 6*). | 

XVIl,.53. = fehlt in Mid. Pa. ms. I1#. 

XVII, 11, ps} vo nad — pa von.. Hobriisch-persisches 
Wh. aus dem'i ‚Jahrl, ed. Bacher 5. 104, 

XYVIIL, 17. ee (T) fehlt in Aid. Sam, XXD, 4 

NIX, T, Sue be — Smerb.; Messorah bei 6,1 but N.408, 
508 Kal, 1, viele Kolizes, 

NXT, 14. sen — men. Jedajah Ha-Penini prrapbhrasiert in 
Bebinath Olam,; Kap. 13, 17: um na +nbı br nıınno, Da 
Jedajah bestrebt ist, soweit sein Zweck es erlaubt, den bibli- 
schen Wortlaut beisubehnlten, so bat er sehr wahrscheinlich in. 
unserer St. mar gelesen. 

XXI, 19. zn #5 — ons. Mid. Ps. ed. Buber 62 85 

XXIH, 83. ss - u. Der Ibn: Esra ‚zugeschriebene Pro- 
verbienkomm., 8,0; Kad. Ken, 101, 

XS, 8, or, Fehlt in hen Barsiläis Jezirahkonm, S. 134 
und in & Kodd. Ken. 

XXI, 17, nme — sr. Predigten des: R. Josun Ibn 
Schveih mwr. 

XXIII, 22, 09 + =. Sefer Ha-Schoham 5, 24,98. 

XXI; 26. mr x — bp, Abotli d’ RN. I. Rex, 8. Be: mn 
seenh vom Spı mn Sp om. ‚ledainh Ha-Penini paraphrasiert: 
eg br +rbr gm? und: oeenb Immun Sr amp? 

RAIV, 4. rm be +en. Vgl. Proleg. mer bat Kod. Ken. G60, 

AXV, 6. a — pen ma. Konkor. v. terms, P,V, Ar 
un] einige Kodd, LAX: were au. | 

NXIV, 15. a = an, Massoralı bei @, 1404 N, 387: bs 
er sa a TITTEN Ta Te a on en 

Im arabischen Original & 46 = MT, 
’ Babinath Olam Kap, 16, 1 ® Thll. Kap. 28,88, 
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ANY. 34 m Tre: Pomenbe. Num. 16, 15, die 
einzige: Stelle, wo noch r. pm mit rx vorkommt, ühorselahn die 
Targumim' wörtlich, Onk.: “rn, Jon.ı “ns. 

KXNV, 50, = — “er. Massoralı bei G, IT 622 N, 406: 
nn bg Bmak kanı pas I ize | 

KEVIL Lee Fehlt in Raschi und Vossafoth Toinurak 
15* und in Kod. Ken. 70, 

KAXT, 12, aa wer Tre: vl re er en 
Das scheint uf die Lesart 275 18757 zurückzugehen; vgl Jer. 
B4, 5; Tl Chr. 16, 14; 21, 19, In der Tat ist enx wen un- 
gemein schwiadie; da die Bibel das Verbrennen als Leichen- 
bestattung nicht kennt, Das Verbrennen der Leiche ‚galt 
vielmehr als sehwere Beschimpfung und wnrle ala Straf: 
vorschlirftng angewendet! Die Übersetzung TIrges ist daher 
keins ‚widersinnige‘,; wie Kirchheim* meint, — 

Ein Zitat offenbar ana unserem Bncho, das aber in unseren 
Teztan nicht vorkommt iet folgende Stelle Tanlumsa ed, Buber 
xt 5 20 Mhrt ale Bewäis, laß die Söhne Benjamins e's=r 
genannt worden I 5.0, 21 an und sagt dann: em rR sin21 
Jens pass twse 552 Ssawindbesr Buher korrigiert: (Ide: 20, 
12) sein Baer na me, Daß diese Korrektor nielit berechtigt 
ist, beweist Bereschith Rabbathi ma Prag! wo #6 heißt: zn 
ar Owner man nem, prarız aaw ban bike nber zu Sr 
(ide. 20, 197 ss we 522. Also beide Stellen nebeneinander. 
In Hadır Zekenim 13* führen Pentateuchtossufoth die Tanlıumo- 
stelle olıne die Belege aus der Bibel an und beinerken: ern ax 
1233 WibT E03 re four [sch re) Ta er 
mus use () nterp2. In unseren Texten kommt der Ausdruck 
mw wse in Summel ] nur ein- einziges Mal vor, 9, 21, Ich 
vermute eine Stelle, wo vielleicht pers sr stelien konnte, die 
iat 11, 7: berer Sen Saat pers ee ba ned oe: 

' Vgl. darüber Bichler In Monatsschrift 10088. ARM — Gepon die Ihld. 
3. bb Anm, I mal 8. 668 anagesprochene Vermatung, dab die Thflarens 
zwischen Pharisäern nnd Saddaxiern in has auf dis Todesstrafu de 
Yerbreunena mit em Auiorstellungsglauben und dem, Kiegierum dessalhon 
eritens dar Badılaelier ammammanhlingt, ist anf Ba’aılia, Emunoth we-Denth 
Kap. 7 zu rerarlien Vol. anch Jakob Becher ai Refer KEa-Lttim 5. 23 


wm] dagegen Jakılı Hlagis in Hasponsen russ rohe N, 188, 
' Ein Kommentar zur Chronik aus dem 10. Jahrkundarı, BR.GI Anm. 8. 


" Altwechrifi im Besitz des Horrn A. Epetein, fe. 











VOL Ablıs Geiger: Mahäbhäsya zu P. VI, 4,92 und 181, 1 


Mahäbhäsya zu P.Vl, 4, 22 und 152 
nebst Kaiyata’s Kommentar. 
Übersetat, erläntert und mit einem Anhang 


Dr, Bernhard Geiger. 


(Vorgulogi in dee Alten aan 4. April 1908.) 





Vorwort. 


Wihrend eines glücklichen Studienaufenthaltes in Göt- 
tingsen erhielt ich bei der Lektüre des Mahnbhägya von meinem 
hochverehrten. Lehrer, Herrn Geheimrat Professor F'; Kielhom, 
die Anregung, die Abschnitte VI, #, 22 und 152 des Mahabläasya 
zu bearbeiten, Sie empfahlen sich hiezu besonders «deshalb, 
weil sie in sich abgeschlossen sind, die Anwendung und Be- 
dentung einer ganzen Reihe wichtiger grammatischer Kunst- 
griffe und Erklärungsmsthoden konnen lehren und typische 
Beispiele ‚der Vorztge und Schwächen des Malabhäsya liefern. 
Angesichts der großen Sehwirrigkeiten, die das Verständnis des 
Malabhäsyn bietet, schien mir eine solche Arbeit nur dann be- 
rochtigt zu sein und Nutzen zu versprechen, wenn »ie imstande 
wäre, auch den der Methode des Mahabhäsya Unkundigen mit 
ihr vertrant zu machen, Dieses Ziel schwebte mir bei der 
Übersetzung und ‘den Erläuterungen vor und bestimmte mich 
dazu, anch den Kommentar Kaiyata’s vollständig zu Uber- 
ketzen, trotz der Schwierigkeiten, der die Darstellung hier, be- 
gegnete, Die Übersetzung des Kommentars schlen mir nnerliß- 
lieh‘ zu sein, weil Kaiyata’s Erklärungen oft viel komplizierter 
und schwerer: verständlich sind als das as Kol ln 

Bitzanguber, 4, phll,kise. EI 100. DL A Abe 
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Kenntnis anderer Stellen des Mahabhasya und die des Pari- 
bhasendusekhara vornussetzen. Leider erwies sich mein ur- 
sprünglicher Plan, den: vollständigen Text von Kaiyata's Kom- 
mentar beirugeben, als undorchführbar. Ich habe in den meisten 
Fällen nur die ersten Worte einer Anmerkung von Kaiyata 
sitiert und hieron nur bei besonders schwierigen Stellen eine 
Ausnahme gemacht. Auch wichtigere Parallelstellen aus anderen 
Teilen des Mahähhägya sowie manche schwierigere Bemerkung 
der Kasika Inbe ich übersetzt, den Paribhägenduiekliara, dessen 
Übersetzung von Kielhorn mir Vorbild war und für das Ver- 
stündnis von Kaiyata's Kommentar die: größten Dienste leistete, 
habe ich möglichst oft herangezogen, und im Anlıang palm 
ich einige, wie ich glanbe, notwendige Ergänzungen und Er- 
Muterungen, die in den Anmerkungen nicht untergebracht 
werden konnten. Die Varttikas Kätyayana's habe ich zumeist 
unübersetzt gelassen, da Patanjali sie genau pharaphrasiort. 

Für die Übersetzung des Bhasya habe ich Kielhorna Ans- 
gabe [Mbh.] benütet, Kaiyats'sa Kommentar war mir nur in 
der gedruckten Ausgabe Bonares 1887 zugänglich, die von simn- 
störenden: Fehlern nicht frei is: Den Dhätupatha habe ich 
unch der Ausgabe von Westergnard zitiert, Au Alkürzungen 
kommen zur Verwendung: 

Katy, = Kätyayana, 

Kaiy. — Kaiynata. 

Pat. = Patrüjali. 

Ks. — Kälika, 

Siddh. K. = Siddhants-Kaumudı, 

Paribh, mit folgender Seitenzahl bezeichnet Nägojibhafta’s 
Paribhäsendusekhars, Text und Translation von F, Kielhorn. 
Bomlay Sanskrit Series, Bombay 1868974, 

Paribh. Nr. = Paribhiss Nr. fin dem eben genannten 
Werke], | 

Ma. K. bezeiehnet en Horrn Prof. Kielhorn gehöriges Mann- 
skript von Kaiyata’s Kommentar, mit dem er auf meine. Bitte 
eibige Stellen verglichen hat, an «denen ich von meinem Text 
abweichende Lesungen vermutete, 

Es empfiehlt sich, bei der Benützung dieser Arbeit überall 
dort, wo der Paribhäsendusekharn zitiert ist, auch noch Kiel- 
korns Übersetzung liess Werkes zu Rate zu ziehen. Die 





Mabähhägya au P. VI,d, 2% und 188, 3 


Kenntnis von Paribh. Nr, 98 setze ich vornus. Uber die in ihr 
euthaltenen Termini vgl Paribh. Transl. p. 185, n. 1. 

Diese Arbeit war schon abgeschlossen und ich war eben 
dabei, einige Verbesserungen und Bemerkungen, die Prof. Kiel- 
horn mir wenige Tage vorher gesandt hatte, zu verwerten, ala 
ich ‚die erschütternde Nachricht von dem plötzlichen Tode 
meines lieben, unvergeßlichen Lehrers erhielt. Nun erreicht ihn 
mein Dank für seine so freundliche, teilnalımsvolle Fürderung 
dieser Arbeit nicht mehr! Es war sein Wunsch, daß durch die 
Übersetzung und Erläuterung eines Abschnittes des Mahabhäsya 
das Verständnis der imlischen Grammatiker, deren größter Kenner 
er war und für deren Kenntnis er das meiste Ale. halan ge 











Einleitune. 


Obwohl Kielhorn schon im „Jnhre 1376 in der. grund- 
logonden Abhandlung ‚Katyayana and Patajali: their relation 
to eaclı other, and 10 Päpini' [Bombay 18576] das wahre Ver: 
hältnis der drei großen Grammatiker endgiltig aufgeneigt Int, 
begegnet man noch immer einer unrichtigen Auffassung ihres 

gegenseitigen Verliältnisses, besonders aber, einer ungurechten 
Beurteilüing Pat.’a So urteilt selbst Böhtlingk noch in der Ein- 
leitung [p. XVIE] zu seiner Päpini-Übersetsung [Leipzig 1837] 
BUpEHREBARnE ‚Wenn Käty. solche Verpehen! [sc.Pay.'s] rligt, 


E Behttingk fihrt folgender Beispiel ‚grüßernr Unachteamkoit‘ Pag. an: 
P.II, 3, #0 lehrt Ale Anfilgung dns Bufixzes nad (ma) an ie Wursal 
prach Da diem ma eit hit-Bufüs Ist, würde sieh. nach VL 1, 10 die 
Substitution des Smpprasmiraps p für m, also pina, ergeben. Käty. be- 
merkt Jeahaltı iin Värtt, 1, das Sütra miles durch ain Verbat dns Sam- 
prasdrana orgäinet worden. Darauf ontgegnet Pat, die Form praie 
kosmmn up anintando, d. k. dadurch, daß Po. in IT, %, 117 das 
Wort jrradna erwähnt und so ein Verbot gegen die Aumendung vun 
VLi,18 statmiert Pat's Ansicht haben auch die kritische und fein- 
fühlign Küi umd Bild HE za Il, 8, 90 alzoptierl Lab Pau irh 
einns #0 laicht anffallnndın Verschems hätte schulilige marhen. kinnen, 
halte ich fir völlig ausgeschlossen. Und die Auwenilung eines Mipdiuıme 
erteheint mir um michte künstlicher als irgendeius anders Andeutung 


oder ala so manche Paribhliss, deren Keuntois und Anwendung — wie 
j* 
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steht Pat. sie auf irgendeine spitzfindige Art zu beminteln. 
Wer an einer solohen Kritik des: großen Grammatikers Üe- 
füllen findet, möge sich in das uns jetzt in musterhafter Aus- 
gabe vorliegende Mahnbhasya vertiefen.‘ Mit dieser Behauptung 
bekennt sich Böhtiinek, wenigstens soweit Pat, in Betracht 
kommt, zu dem alten Standpunkt Webers, nach welchem Käty, 
ein: (Gegner Päp.'s und Pat. dessen Verteidiger gegen die An- 
eriffe Katy.’s sein soll Es mag also nicht überflüssig sein, 
wenn ich an einem der hier übe Alsschnitte, Mbh. 
zu VI, 4,22, der eich hiesu vortrefflich eignöt, zeige, wie sohr 
die Wäbereohe Auffassung gegen den tatsächlichen Sachverhalt 
verstößt Wie verhält es sich nun in diesem Abschnitt zunächst 
mit der Gegnerschuft Katy! . gegen Pay.? Die zwei ersten 
Värttikas enthalten Erklürungen zweier Ausdrücke des: Sütra; 
Die fülgenden sechs Vartt, (53) führen Zwecke des Sütra an, 
dienen ulao. sur Verteidigung Pän.s gegen dis eventuelle Be- 
Inuptung, daß das Sütra überflüssig sei. Dagegen konstatieren 
die Värtt. 9 (welches in 10 hegründet wird), 11, 18 nnd 14 
Ausnahmen von dem Sütra, Vüärtt, 12 erklärt, daß die ind 
und 11 konstatierten Austahmen nicht. bestohen, wenn in dem 
Sütrn dis Wort samängiraya hinzugefiigt wird. Die Varte 15 
und 16 nennen Fehler, die sich aus jeder der zwei Alternativen. 
jprag bhat (d, i. Geltung des Sütra bis VI, 4, 139) und ‚a bhar‘ 
(= saha tene, d. i. Geltung bis VI, 4 176) ergeben. Natour- 
gemäß kann nur eines dieser zwei Värttikas gegen Pän, ge- 
richtet sein. Aus Vartt, 7 ist ersichtlich, daß Katy, die zwaite 
Alteruntive annimmt. Der größore Teil der Värttikus dieses Ab- 
schnittes dient also zu Pän.s Rechtfertigung. 

Pat., der angebliche Verteidiger Päy.’a, betätigt hier ‚seine 
Parteinahme für Pay. zunichst in der Weise, daß er die zur 
Rechtfertigung Pip.s: bestimmten Värtt, 3—# zum Teil auf 
spitzfindige Art widerlegt und hiebei einigen Regeln Gewalt 
antut jr verteidigt ferner die gegen das Sütra gerichtete 











Inh mit Gellstiicker, Pagind, p- 14, glaube — Püp. vorzusgmutst haben 
uud, Abor daron algeschen, wire der Vorwurf dur Spitsfindigkalt wegm 
der Annahme eins mipikienn doch auch Kätr, gegenliber grrechtiertig 
der in mm gene analogen Falle sarsmmAmmm [1, 1,87 Var. 1] und ‚auch 
sonst öfters (vgl. And, Au. rel. XV p: 248, u. 4] zur Rechtfertigung 
Pan.s ein sipdtamn unslımmt, 
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das einzie berechtigte unter den kritikübenden Värttikas dieses 
Absohnittes — lehrt Pat. nur zur Hilfte ab, während er die 
zweite Hülfte akzeptiert, Andrerseits weist Pat, die Behauptung 
Katy.’s [Vartt, 12] zurück, daß die in Värtt, ® and 11:erwühnten 
Ausnahmen durch Hinzufügung von samändsraya vermieden 
werden, und erklärt, daß der verlangte Zusatz schon in dem 
Worte atra des Satra zum Ausdruck komme, Mit demselben 
Argument tritt Pat, auch dem Vartt. 13 entgegen: Sub Vartt,12 
widerlegt er den im Värtt. 10 angeführten Grund dakiraligala- 
krematoät, Und schließlich weist er auch die Värtt, 15 und 16 
zurück, Hr zeigt, daß weder die im Vartt. 15 genannten Er- 
günzungen durch die Annahme der-Alternative ‚prag bhar not- 
wendig werden, noch auch die im Vartt. 16 verlangte Konsta- 

tieraung von Ausnahmen durch die Wahl der Alternative 4 hat 
(= saha tem), 

Schon diese Inhaltsangabe lehrt, wie unzutreffend die 
Webersche Ansicht ist, Der eben erürterte Absehnitt bietet 
aber auch Gelegenheit, auf eine Eigentümlichkeit des Maha- 
hhasya hinzuweisen, die bei der Beurteilung desselben nicht 
außer acht gelassen werden darf. Obwohl nämlich Pat. bei den 
Värtt, 12 bis 16 — von dam zweiten Toil des Vartt. 14 abgesehen 
— für Pän. einzutreten scheint, Alt doch auf, daß «r hier 
eigentlich überhanpt nicht für Pay. Partei ergreift, Denn er 
weist alle Värttikas, welche Zwecke: des Sütra angeben, zurück, 
olıne andere Zwecke namhaft zu machen, Man gewinnt infolge- 
dessen den Eindruck, ala ob Pat, das Sütra Vl, 4, 22 als gänz- 
lich überfliissig betrachtste. In der Tat löitet er-von der Wider- 
legung des Värtt:. 8 zu den Slokavärttikas mittels des Satzes 
über; yadı tarıy ayam yogo narabhyata (‚wenn demnach diem 
Regel nicht aufgestellt wird‘). Und zwischen der letzten. Be- 
merkung des Slokavärttikakärs, dis gegen die Anwendung des 
Sütra gerichtet ist, und den Ausnahmen von dem Sütra, die 
Käty, aufzihlt, wird die Verbindung dureh den Satz hergestellt: 
ärahhyumäne ’py efasmin yoge (‚such wenn diese Regel auf 
gestellt wird‘), Pat, begibt sich damit plötzlich, auf den Stand- 
punkt Käty.'s, daß das Sütra notwendig sei, und. kritisiert von 
diesem Standpunkt aus, ohne ihn jedoch ala seinen eigenen zu 
hexeichnen, die folgenden Varttikns. Ana ılen Entgognungen anf 
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die Vartt, 15 und 16 ist nieht arsichtlich, | 
dem Sütra gegenüber einnimmt Er such nur zu beweisen, daß 
die in diesen Varttikas genannten Fehler sich aus keiner der 
beiden Alteruntiven ergeben, Ob etwn die Annahme einer 
von ihnen nach Pat.'s Ansicht andere Fehler zur Folge hat, 
erfahren wir nicht. Und doch wäre das schninbare Resultat 
der Widerlegung von Värtt. 15 und 16, d. i, der Standpunkt, 
daß keine der beiden Alternativen Zusätze oder Verbote not- 
wendig mache, daß nlso beide korrekt sind und gleichzeitig 
zu Recht bestehen, widersinnig und ganz gewiß nicht der 
Standpunkt Pat.’s. 

Pat. ist hier also ebensowenig prinzipieller, unentwegter 
Parteiränger Päp.s als Katy. prinzipieller Gegner Pün,'s ist. 
Es ist überhaupt verkehrt, zu glauben, daß Gegnerschaft oder 
Voreingenommenheit für Pay. die Grundsitzs sind, von denen 
Käty. und Pat. sich leiten Inssen. Katy. macht nicht ntir Zuslitze 
und Verbesserungen; er tritt auch für Päg. ein und in zahl- 
reichen Fällen nimmt er eine gegen diesen gerichtete Behanp- 
tung durch ‚na #0‘ (‚oder auch nicht‘), ‚siddhanı tu (‚doch ist es 
in Ordnung‘) u. a. m, zuriick und lehrt, auf Grand wolcher Auf- 
fassung (‚vijnänae), Bedentung (‚vivakpitatrat‘),. oder mit Hilfs 
weicher Paribhäsa die in vorhergehenden Varttikas genannten 
Schwierigkeiten vermieden werden. Viel deutlicher zeigt sich 
der Mangel jeglicher Voreingenommenheit bei Pat. Er macht 
son dem Spielraum, den das #0 feindurchdachts System Pay.'s 
seiner Findigkeit noch offen lüßt, den ausgiebigsten Gebrauch 
und erhebt hei jeder sich dbrbiäienden Gelegenheit Zweifel und 
Einwendungen, gleichgillig, ob es sich um eine Regel 
Päy.s oder eine Bemorkung Käty.s handelt, und olıne 
Rücksicht darauf, ob es eine Behauptung Käty.!s für 
oder gegen Pan. ist. Pat. prüft und wiegt nach allen Seiten 
hin ab und sucht immer noch weitere Gründe, neue Auswegs, 
andere Möglichkeiten der Erklärung ausfindig su machen. 
So kommt es, daß er öfters — wie =. B: für die Form dadhi 
zu Warte. 8 — für einen einzigen Full gleichzöitig mehrere 
Möglichkeiten präsentiert. Und dies berechtigt uns zu dem 
Schluß, daß nicht in jeder Äußerung Pat.’ much seine 
g zum Ausdruck kommt, und daß nicht ar 
Abschlnß einer Diskussion auch eine prinzipielle Entscheidung 
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bedeutet. Ein typisches Deispiel möge dies veranschau 
Im Kapitel VI, 4, 22 [Afhlı. vol. III, p. 190; ».. unsere Am 
setzung] behauptet der Sloksväritikakära, daß bei aharıtaram 
(aus ahari-ta+ taram] die Elision der Endung -ta nicht als 
asiddha betrachtet zu werden brauche, damit die Elision von 
tarim verhindert werde, Es gelte nämlich aus einer früheren 
Kegel das Wort ‚knitit fort. Pat. verteilligt diese Ansicht. Anders 
verhält sich Pat, in derselben Frage im Kapitel VI, 4, 104 [Mbh. 
vol. II, p 214] Katy. verteidigt dert in den. drei Värttikas* 
die Regel gegen die oventuells Behauptung, es müsse in der 
Regel ta hinzugefügt werden, damit nicht nach der Elision des 
ta. auch die von taram erfolge. Das erste Värttika lehrt, daß 
ta und faram nicht gleichzeitig abfallen können, weil [nach I, 
1,61] Iuk nur für sin Sufüx und nicht für eine Verbindung 
von Suffixen eintritt. Vartt-2 stellt fest, daß auch unchher, 
d. i nach erfolgtem Abfall des ta, das folgende Suflix nicht 
abfallen könne, weil die Elision des ta [nach VI, 4, 22] als 
asidılha au betrachten sei. Nach Värrt. 3 wäre auch noch 





' Dies ist rielfäch unrerkennbar und übrigens eins natürliche: Folge der 
Methole des Mabäbhäsya, d. i. weinen Diskunslonantiles, Weun Pat, Ingend- 
eine Einwendung erhebt, »9 kammt darin in vielen Fällen geiß nicht 
sein eigener Stimdpmnkt mm Anslrack, sondern eine Auffewung, die 
visllsicht möglich wäre, eine Meltong, die ein Teilnehmer au der 
fingierten Diskusslon Außern künnte. Und zwar sind dies oft rocht weit 
hargebolte Einwendungen Is manchen Fällen — wie =. B. hei upadi- 
diye zu VI, 4, 22 Värlt 14 — worden aio söfort mit einer trofenden 
Entgeenung abgetan. In anderen Fällen dagegen — wie bei hasineaiuf 

24 domsilbou VärtL — wind noch weitere Erwiderungen und Wertaidi- 
gungen denkbar und die Diekomion kann hei einigem gaten Willen 
länger fortgeführt werden, bis sis schließlich in ine Barkyanın gerät, 
So werden scheinbars Inkonsequenzen Pat.'s leicht verständlich. In dieser 
Weise ist muhl auch der von Kaiy. [eu Mbb, III, 198, L1.] geriigte Fahlor 
au beurteilen, der In der Annahme einer Form baluduma [alatt Lahndenm) 
besteht. In dieser Hinsicht ist die Beniarkung Kair.'s, zu Mbh. If, 190, 
L i6 buachtenswert. 

* DieinVärttikas, dis einzigen eu VI, 4,104, boweisen schlagemd die Unrichti 
keit dor Behanptung Goldstückorn [Pägni, p 120]: ‚In sanemurnee, his 
[se, Käty.'s] romarka arı attachnd to thoss Ailtras alane which are opamn 
tu the sonsnre of ahstrmannem or ambiguity, and the contents of which 
wero llahls to being eompleted or modified: be is ilant om those which 
de not almit of eritielem or robuka* Gohletüicker meint natürlich nor 
dis Kritik ron seiten Kätyn. 
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ein anderer Grund möglich; das Prinzip, daß eine Handlung 
(Operation) bereits vollzogen sei fund nicht ein zweites Mal 
vollzogen werden soll, Wührend Pat. das Vartt 3 ablehnt, 
nimmt er mit den Worten ‚tasmit pürvoktav eva parihärau' 
die zwei ersten Varttikns ausdrücklich an, betrachtet also im 
Gegensatz zu der vorher erwähnten Stelle den Abfall von ta 
ala asiddha, Aber unmittelbar nach dieser Feststellung führt 
Pat. fort: ‚Oder aber [die Elision von ta ist nicht asiddha, 
sondern] „Ariti” gilt [nus VI, 4, 98] fort‘. Und er verteidigt 
nun diese Ansicht in derselben Weise wie Mbh. vol IL, p. 190. 

Man tut aber Pat. auch unrecht, wenn man glaubt, daß 
seins Rolle sich in müßigen dialektischen Spielereien und apitz- 
findigen Haarspaltereien erschöpfe. Mag man auch bei so 
mancher seiner Diskussionen das Gefühl haben; daß der Scharf: 
sinn in ihnen geradezu mißbraucht wird, so verdienen sein 
Schurfblick und seine Schlagfartigkeit doch an vielen anderen 
Stellen alle Anerkennung, seine Ansichten und Argumente den 
Vorzug vor denen Käty.'s. Und zwar nicht nur dort; wo Käty. 
für Pän, eintritt, sondern — im Widerspruch mit Böhtlingks 
eingangs zitierter Behauptung — vielfach gerade in denjenigen 
Füllen, ın welchen Katy; Versehen Pay.’ ‚rügt‘, Daß der ver- 
allgemeinernde Vorwurf, Pat. bemäntele in spitzfindiger Weise 
die von Käty, gerügten Verschen Päy.'s, der Bedeutung Pat.'s 
wohl nicht gerecht wird, mögen einige Beispiele aus: dem hier 
ibersetzten. Texte zeigen, die sich leicht durch solche ans be- 
liebigen anderen Teilen des Mahahhasys vermehren ließen. 

Was zunächst Käty,'s und Pat.'s verschiedene Deutungen 
von. atra [VI, 4, 22 Värtt, 2 und Pat. zu Värtt. 12] betrifft, so 
scheint zwar die Aunlogie von pürvaträsiddham [VTIL, 2, 1] Atr 
die Auffassung Käty,'s im Värtt. 2 zu sprechen, wonach atra 
besugt, daß cine Regel von VI, 4, 23 an ‚bis bha! nur ebendn- 
selbst, (d, h, nur in bezug auf eine ebendemselben Ahschnitt 
angehörige Regel als asiddhz zu betrachten ist. Wenn man 
aber erwägt, dab Pän, sich sonst in adkikares der grüßten 
Knappheit des. Ausdruckes befleißigt; die Bestimmung der 
Gieltungsgrenze eines adhikära der Erklärung überläßt und in 
unserem Sütra den Geltungsbereich aclion durch den Zusatz 
‚a bhät! abgrenzt, so wird man die Auffassung Pat's doch für 
möglich halten dürfen, nach welcher das Wort atra ausdrückt, 
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daß eine ala aridılha betrachtete Regel dieses Abschnittes eben- 
darauf beruhen maß, worauf die Anwendung der andern Regel 
dieses Abschnittes beruht. Dann käme der Zusatz samändsraya; 
den Käty. verlangt, schon in atra zum Ausdruck. Diese Auf- 
en SE ist vielleicht nicht zwingend, aber doch annehmlar 
und keineswegs spitzfindig: Ihr schließen sich die Ka6. und 
Siddh. RK. an: Dem Nachweis Pat.'s [zu Värtt 6], daß bei gatah, 
gatzrän die Elision des Nasals [VI, 4, 37] nicht als asidılla 
betrachtet werden muß, damit die Klision des a [VI], 4, 48] 
verhindert werde, seiner Widerlegung der Värtt, 7, 13, 16, seiner 
Zurückweisung des von Käty. im Värtt. 10 angeführten rundes 
bahirasgalakzanatsat sub Värtt, 12, sowie der Widerlegung der 
Varttikas zu VI, 4, 152 wird man ohne Vorbehalt zustimmen. 

‚Ans: all dem geht hervor, daß man das Studium des Mahr- 
bhasya wohl nicht bioß demjenigen empfohlen darf, der’ an un- 
fruchtbarer apitzfindiger Kritik Gefallen findet und damit vor- 
lieb nimmt. Die Bedeutung des Mahabhäsya besteht zunlielst 
darin, daß es die Vartiikas des Käty. in. vortrefilicher Weise 
erläutert, vor allem aber darın, daß es das Verständnis von 
Pän,'a Grammatik in ‚kolem. Muße fördert und einen Einblick 
in den wahren Sinn und Zweck einer Regel vielfach erst er- 
möglicht. Für ein tiefer eindringendes Verständnis des Päpinei- 
achen Systems ist das Studium des Mahnrbhäsyn zweifellos un- 
entbehrlich. Darf ieh schließlich noch einen praktischen (rund 
anführen; so verweise ich darauf, daß die Kas. die zahlreichen 
zutreffenden Deutungen und Entscheidungen Pat.’s aufgenommen 
Int, und daß infulgedessen viele Stellen der Kas, ohne Konnt- 
nis des Mahäbhäsya schwer verständlich oder überhaupt un- 
verständlich sind. | 

Der erste der hier übersetzten „wei Abschnitte des Mahn- 
hhasya behandelt das Sntru VI, 4, 22. Mag ann Pat's Erklärung 
des Wortes atra [zu Vartt, 12] richtig: sein oder nicht, #0 be- 
engt dieses Sütra doch folgendes: Eine in dem Abschnitt VI, 
4,22 bis bha gelehrte, in Wirklichkeit bereits in Kraft getreteno 
Operition ist in besug auf «ine andere Operation desselben Ab- 
schnittes, die nach der Ausführung der ersten Operation ein- 
treten soll oder müßte, so zu beirnchten, als ob sie asiddha, 
d.h. nicht in Kraft getreten wäre, Der Umstand, daß Päp. 
in dieser Regel asiddhavat angt, während es VL 1,86 nsiddhah 
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und VIII, 2, 1 asiddham heißt, hat die Erklitrer su Erörterung: 
tiber: die Dodautene des vat [in ariddhavat] versnlaßt. Die var 
schieilenen Ansichten hierüber finden wir am Beginn von Kaiys 
Kommentar zu VI, 4, 22, Es heißt dort: [Aa kuneid upamiäno- 
pameyayor abhedam virakzitea amansdhikarayyena nirdesah 
kriyate; "ya Brahmadatta iti. Sästre pi: zateotukor asiddhahz 
lit kit; gata wid. iti ca, Tatra sümarthyad atideiapratipattih. 
Krueit tu pratipattiläghaväya bhedopakrame vatind nirdasah 
kriyate; Brahmadattavad: ayam ifi. Ihäpi: asiddhuvad atra- 
bhäad ii. Anye te akuh: switirayam api yatha syad [vgl Mbh.. 
vol, II, p: 66, 1.2] ityeramartham vatkaranam; tana deöhutur 
iy atra sunkroyaikahulmadhyageiäsriyai etwa ap: 
vita ii. Elad apare na mpeyantı. Saty asatı va Satz nlidehege 
ätidesikäriruddhasetirayakäryänivrttih;  siddhaträsiddhatvayor 
virodhät katham valina siddhateasya präpamam!? katham vä 
siddhawäsiddhatvayor vigayaribhago labliyate? sthanivad itya- 
dan tu vatim antarena samjna syad iti vatkaranam atidedam 
gumayat soädraympräptyartham [50 Ma. K.; Text: “artho] rifna- 
yate, Snasor allopa iti taparakaragät kracit siddhatvam dakyam 
anumatum; 'anyatha astam, Asann ityadan ato "siddhatwal lopa- 
prasasigid Kö taparatvena? ‚Wenn man augen will, daß zwischen 
dem, womit verglichen wird, und dem Verglichenen sellst kein 
Unterschied besteht, so drückt man dies im Leben (iha) bis- 
weilen durch die Gleichstellung „us, [indem man =. B. sagt]: 
„Dieser ist [ein zweiter] Brahmmidlatta.* [Ebenso] anch im gram- 
mutischen Lehrbuch [z. B. VI, 1, 86]: „In bezug auf: den Ein- 
tritt von s und in bezug sat die Animal ist [en ekädeia 
ala] asiıddha [vu betrachten]®; [1 2, 5]: „Eine Personalendung des 
Perfektums ist [wie] ein kit-Suffx [zu behandeln)“; [VIOL, 1, 90]: 
„Nach go ist [die Endung eines starken Kastus wie] ein #it- 
Suffix [zu behandeln.“ In diesen Füllen erkemmt man schon aus 
der Sachlage, daß es sich um eins Übertragung! fund nicht 
Identifizierung] handelt. Manchmal aber bedient man sich, um 
die Wahrnehmung [der Übertragung] zu erleichtern, der Be- 
seichnung durch ref, wenn man auf [die Botommg] des: Ünter- 
schiedes rbzielt, [indem man =. B. angt]: „Dieser ist wie 
Bralinndsa" [30] auch hier [in VL 4.22]: „Bis Iha ist [eine 
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bereits in Kraft getretene Operation im bezug auf eine andere 
Operation] ebendaselbst [so zu betrachten], wie wenn sie 
nicht in Kraft getreten wäre? — Andere dagegen sagen: „Die 
Setzung von vat hat den Zweck, daß auch die'aus im [di 
dem verglichenen: siddha] selbst sich ergebende [Operation] ein- 
treten möge;! nuf dieses Weise erfolgen bei debhatuh [aus dambh] 
die "Substitution des a und die Elision der: Reduplikation, die 
auf dem in der Mitte zwischen #wei einfachen Konsönanten 
stehenden [Vokal a] beruben, welcher eben nuf ihm [se, dem 
Siddha-sein] selbst beruht.“* — Dies wollen wieder andere 
nieht zugeben, [walche einwenden]: „Ob nun wat dasteht ‚oder 
nicht, 50 wird doch bei Übertragungen [nur] diejenige aus ihm 
[d. i. dem Verglichenen] selbst sich ergebende Operation nicht 
aufgehoben; welehe der übertragenen [Operation] nicht wider- 


4 Hior wird der gemwaltsama Versuch gemacht, dem vn einm ähnliche Bo- 
dentung beisulegen, wie sio lem vat in ahönmmm [1, 1, 56] Hlgen int, 
Wann = B. 1, 8, #8 Iahre, dal) bei ham nach der Präpssition a In nicht 
tranaiıirer Bailentung das Iimanspalam eintritt, do gilt nach 1,1, 58 
dasselhe anılı für das Bubetitut vodk [TI, 4,44] DL das für den edited 
[d. 1. Aus) Geltande wird auf das Bubatltüt Ibertragen; Aleses hört nicht 
auf zu fünkilomioren, sondern bildet dio Basis für die übertragene 
Operation, Man erhäli also außer ühata auch üsadhirn. Das Atımıe- 
padam et demnach nicht nur shöangälrayamı, sondern auch «eäfrupem, 
41 üdefüfrıyem. In nmserem Falls stehen die Begriffe eriddha und 
sitdhn einander gegenüber. Uns ent in melddhnead soll auch hier an- 
geblich ausirficken, dal Ass aus arckihn ich Ergebende auf sidılha 
übertragen werils, ohne daß dieses su funktionleren aufhört. Hier 
kann natlirllch nieht — wie bei ehe — einn einzige Operation in 
Betracht kommen, sondern außer der übertragenen, aus der Eigenschaft 
anddha nich angehenden Operation (neiddlhaseifrogen) soll: auch in» 
atdere, auf der Eigonschaft siddha barulmnde (meäirayam, d. 1. zuldhatei- 
drapam) aitıtraten. dürfen. 

Wann in destambh-atu; nach VI, 4, 4 der Nasal elidiert worden: il, 
dt kommt das a der Wursol zwischen awei einfache Konsonanten ım 
stehn nnd dann erfolgen gemäß V1, 4, 180 Substitution von « [für a] 
und Elision der Roduplikation, So erhält man dahin). Wens Jedoch — 
wie =s VI, 4, 22 verlangt — die Ellsion don Nasals von demäh [VI 4, %] 
als aeililka hatenchtet wird, so kaun VL, 4, 120 ‚nicht eintreten. Deuhalb 
fordert Värtt: b zn VI, 4, 120 einen Zusatz eu dieser Rogel. Nach der 
von Kaiy. erwähnten Auffassung von vnf dagegen kommt dehhaler ıla- 
dureh anstande, daß auch enidragem, d. i. eidldAnteälregum kiryem elu- 
treten darf, ıL bh. die aus der in Aran. asalenen) (ELBE) SINE 
4,24 nich engehmda Operation VI, 4, 120, 
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spricht. Wie soll man es [bingeren bei debhatul], da doch 
Siddha-sein und. Asiddha-sein einander ausschließen, mittels 
vat erreichen, daß [eine Operation] sidedha:sei? Oder wie soll 

man [wenn das ans siddha sich Ergebende auch eintreten 
äurf], zu einer Unterscheidung der Wirkungsbereiche des 
Siddka-seinsg und Asiddha-seins gelungen?! Bei sthänicat [I, 
1,56] ılagegen wäre. [das Wort sthäni] ohne vet eine Bezeich- 
nung [des Substitutes],* und daraus erkennt man, daß die 


Setzung des rat die Übertragung [des für den sthanin Giltigen 
auf das Substitut] andentet und den Zweck hat, daß [die für 


den sthänin geltende Operation] auch in bezug auf jenes [se. das 
Substitut] selbst sich ergebe.* Daraus [jedoch], daß n[VL#,111]: 
„inasor allopal“ [dem a in at] ein t nnchgesetzt ist, kann man 
erschließen, daß feine Operation dieses Abschnittes trotz VI, 4, 22) 
bisweilen auch »iddha sein kumm. Denn welchen Zweck hätte 
enderenfalla das Nachfolgen des #, da doch bei stm, Gsan 
fim Augenblick der Elision des a] dns Augment @ noch nicht 
in Kraft getreten wire und infolgedessen die Elision [des #] 
sich gar nicht darbieten würde? “4 


Dh, wie ist es dann bei dem Gegensatz smischen süldkaten und ankhlänten 
überhanpt nifglich «u tintarscheiden, in welchem Falle siddhazndirayum 
kürgem, und in welchen Falle die übertragene, mus wslıkhlhm sich er- 
pebandn Operation rintreten soll? 

2. D.h,man würds interpretieren: unter dem sthönin iat der duleia gemeint, 
Daun enistünds aber dar Fehler, daß das in I, 3, 28 golehrts Atmune- 
piukom mr bei dem Sahmtltut sad, nicht aber bei dem athübnda Aus, 
eintroten würde. Vgl. p. 11, Anm. 1 und Mbh. vol I, p. 133 (Aufanp). 

Vgl: Käi, u 1,1, 68: Kullsrasag kim? — Schüny adehamye mwmjin ma 
eiläyih weddragam ‚api yalkä rät Ars yanakanah [E, 3, 2]; hate, 
GumdhIRER dmemspedlam wihspöträpi bhowatl. Hinsichtlich Jer‘ Über- 

tragung vel. Mb, eu 1, 1,56 Värtl 1: .... Germnad: nmin. gurapuirt wur- 
ee dei gran ya Kipa, tal gurugpuire "ldläyete, Emm dhäpf sthöni- 
kiryamı ädale 'elliyate, 

* Dieas Bemerkung will das Zustandekommen von dekhaseh erklüren und 
bezioht sich auf das Slokavärtt. Mbh. wol. IIL p. 210: Anwor tier fa- 
kirens jhäpyute to eitendtemam, ‚Da aber bei „dnasor® [VI 6,117] 0 
vorliegt, 09 wird durch den Buchstaben # die Vorschrift angedeutet, [bei 
dem nach WI, 4, 120 gegen VI, 4, 22] € zu mbelitnigren. Dasm Pat: 
Aniiys ya eiläie KL Dh diese Hagnl E42] ist nieht imster 
gilig! Und Kaiy, erklärt: Sunmer atten it | AridlinteungänityalngfAüpe- 
nüya takärch krtah. Nüye to enikklheior üsmn Uyärlie die "eilelänteil Iopec 
na Ahunieyeiid dm Sennierilimrihene Zakärmaf Tenside 


Mahäthäsya zu P, VI;4, Et nnd 18%, 13 


Hinsichtlich der Bedeutung (les Wortes asiddha in unserem 
Sütra verweist Käty, im Värtt, 1 auf'VI, 1,86 Vartt 16. Ich 
lasse hier dio Übersetzung des Bhüsya zu diesen Varttikas folgen, 
da sie für das Verständnis von Katy.'s Auffassung unsares Sütra 
von Wichtigkeit sind: 

P.VL1.86: Satra-tukor asidılhah, 

‚In bezug auf den Eintritt von ; [fir #] und [ılie Anfügung] 
des Augmentes £ ist [ein ekädesa nla] ariddha [zu betrachten] 

Zu welchem Zweck wird dies gelehrt? 

Sutvatukor asiddharncanam ädesalaksanapratise- 
dhartham utsargalaksanabhärärtham ea | Värtt.1. 


Daß in bezug auf den Eintritt von + [für #] und [die An- 
fügung] des Augmentes t [ein ekädesa] asiddha sei, wird ge- 
lehrt, damit 1. die durch das Substitut "bedingte [Operation] 
varboten we und 2, die durch das Ursprüngliche! bedingte 








[Dexrt; zen 9] demähe eitnayı wücklhyutl „Dias & [in af) int genntzi, mm 
ansulenten, daß das AsidilAa-sein [einer Operation] nicht durchwegs gilt. 
Anjfrenommen alıor, das Arichlha-sein gelto durehwege, so wird bei [der 
Bildung von] arau mw, da ja {sur Zeit der Anwendung von VI, 4, 111] 
das Augment d- noch gar nicht vorhanden wäre (vgl. p: 24, Aum.1], 
damen Eliion nicht eintreten können; won wäre unter Alsım Um- 
inden das t nötig, welches [nach 1,4, 70] ansdriiekem soll, dal dieses 
FElision dns Augmentes #] unterbleiben mnge? [As wow, wünlen aber 
uhne Behwiesickelt gemAd VI, 4, 22 gebildet werden, wenn Pän. in-V], 
4, 111 alopah statt allopah gesägt bitte. Das t muß also voch elien an- 
deron Zweek haben, u. zw. anzıdlenton, daß VL 4 22 bel dobhater nicht 
gelten mitkgei] Auf diese Weise kommt -atao. dadurch, dad das Anidilke- 
ni [bei VI, 4,24] wicht sinntindet, div Substitution von # [für a] m- 
standa,* 

! Diimrgd beseichnet sonst ins allgmmeins Hegel Im Gegenaats un. apn- 
eäda, dar. Spenial- ler Ausnahmersgel-. [Vgl, Mbh, vol. I, p, 0 und 
Paritik, Tranal, gu 824, 0.1] An unserer Stelle dagegen dinnt Alena 
zur Beseichnung des arhömin, des ursprünglichen Elementes, dns durch 
das Bubstitut anfenluben wird: Zwischen sthdrin und adein besteht ja 
at Ihuliehes Verhältnis wla zwischen mtsarge und aperada. Ve. Kaiy, 
zu ururer Stelle: Orameyah han indnyenoärrplatwät („List der sih., 
weil dieser ale etwas Allpemeinen [durch den dee) Kufgrhalien wind‘); 
Kaly: um VL, #, 22 Wärtt 1: sarpalabdena amärgpieen 
shäng abe. wel Ihe [se dem eikanin] sine getiereile Funk- 
ton enkoimt‘); KARL, el Kalkuita, p. 183: Dleeipute, alskmn bürlkpais 


iy nlsargah schänı. 
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[Operation] stattände, Zuntichst 1., damit die durch das Sub- 
stitut bedingte [Operation] verboten werde: [z. B] ko 'sincat, 
yo "siticat, Wenn [hier nach VI, 1, 109) die Substitution des 
einen Vokales [o für ta] a ist, würde sieh gemaß 
[VIH, 3, 59]: ‚Nach in“ Eintritt von > [für #] ergeben. Weil 
(aber VI, 1, 109] als ariddka betrachtst wird, findet er nicht 
stait;! 2, damit die durch das Ursprüngliche bedingte [Operation] 
stattfinde: [z: B.] adhitya, pretya. Wenn [biebei nach VI, 1, 101 
und 37) die Substitution des einen Vokales [1, bezw, e, ir t+i, 
Iszw. #+ 1] vollsogen ist, #0 wlirde sich das Augment #, [welches 
nach VI, 1, 71 nur] ‚an eine Kürze‘ langefügt wird], nicht er- 
geben; Es tritt [aber] ein, weil [VT, 1, 101 und 37] ale asidıdka 
betrachtet werden.® 

Ist (lies der Zweck [des Wortes asiddAa]? — Wan ist 
denn dagegen einzuwenden? 

Tatrotsargnlaksanäprasiddhir ntsargäbhärätlVartt.®. 

Dort, hei adhitya, pretya, kann doch die durch das Ur- 
sprüngliche bedingte Üperation nicht zustande kommen, — Was- 
halb? — Weil das Ursprüngliche nieht mehr vorhanden ist, 
[In VT,1,71] wird gelehrt: ‚An eine Kürze [wird t angefügt]; 
aber hie [in adki-ya, preya] schen wir keine Kürze mehr, 


Einwurf. 
Aber es ist doeh vermöge des Wortes asıddha vollstin- 
die korrekt? 
Erwiderung. 
*Asiddharaennät siddham iti cen nänynsyasiddhara- 
ranäd anyasya bhärah | Värtt, 3, 


: An ka rien wind nach VIEL, 2,65 kar asiüeut, unch VI, 1,118 ba + 
n anäckt, nach VL, 1,97 kö asifent, mach VL 1, 100 (ekiklaia): ka 'ztüsat. 
Ua dies 0 nach VI, 1, 86 auch ala Anlaut des folgenden betrachte 
worden kann |b=sonifeni|, müßte mn naclı VIE, 8, 69 # für + eintreten. 
Iheso durch dan GBubatitut # bediegte Opersiion: wird jedoch derch WI, 
1,86 rorkindert. 

= fu diem Falle hat VI, 4,94 nicht den Zoreck, eins dreh das Suhstitut 
[4 für +1] bedingte Operalion zu rorbieten, andern die durch dem mi- 
sarge [ad + 4] beilingie Operation [VI, 1, 717 zu ermöglichen, 

#.D, br wnil das Subetitut ala oelldhn biiselchueh wird; ink .der alanıya 
ala rorhauden mn denken. 

di Yartt 3—5 sind gleich 1,1, 67 Värtt dt. 


aya au P.VI,A,22 und 182. 15 





Wenn jemanil angt, es sei vermöge des Wortes asiddha 
vollständig korrekt, so trifft dies nicht eu. — Warum? — 
Daraus, daß das eine [sc. der ekädeia] ala asiddha bezeichnet 
wird, folgt nicht das Vorhandensein des andern [se: des utearga]. 
Denn dadurch, daß das eine als ariddha bezeichnet wird, kommt 
nicht das andere wieder zum Vorschein! Wenn nämlich aueh 
der Mörder des Devadatta getötet worden ist, so kehrt doch 
dadurch] Devadatta nicht in die Existenz zurück. 

Tasmät sthänivadracanam asiddhatram ea | Värtt. 4. 

Deshalb müßte [in dem Sütrm] gesagt werden: es [se, das 
Substitnt] verhält sich wie der sthanın und es ist asıiddha. 
[Und zwar] verhält es sich bei ardlkitya, preiya wie der sihanın, 
wihrend es bei ko "sincat, yo 'siicat asiddha ist,® 

Sthäniradracanänarthakyam Sasträsiddlatvät | 
Värtt. 5. 

[Doch] ist es umnötig. zu sagen ‚wie. der „thänın!, — 
Warum? — Weil dis Regel asidıdha ist. Durch dieses. [Wort 
asieldha] wird nicht bewirkt, daß die Op n. asideha int, 
sondern 65 bewirkt, daß die Regel asiddha ist, Die den skadesa 
betreffende. Regel gilt als ‚ariddha in: bexug anf. die Regel über 
dns Augiment 1.? — 

. Kaly.ı ‚dd a voyste, üdelens sihänine nieartitatıd 
say ayy ilelaryiisidelhntne tihäninah - Dies wind be» 
hanptet von dem Btandpunkt ans, dall [die bereits vollaogene] Operation 
ueiddha sei; denn da der athanie durch dns Sulstitut aufgehoben worden 
ist, kann der »idnin, auch wenn das Sabetitut ardılke- int, doch nicht 
wieder eintreten.* 

Kaiy.ı Suter 'suhlhatonm, häntendähäne tu andireyenpieisanian palna- 

prassügah. ‚Im bemng at? den Eintritt von # [für «] int [der ebaiieda) 

aridilha [und nicht ‚mie der ihänin‘ au behandeln] Wenn. er sich aber 
wis der stldıia rerhielte, so wllre [noch immer] der Eintritt des # 
möglich, weil das aus Ibm [se dem eküdefe] selbst sich Ergebondo nicht 

aufenhoben wärn* Vgl die Erürterungon fihor war p. 105. 

’ Kaiy.ı Tatai ca püream Inkälgrum pravariate, pakäd ädnialärtram 
ity uktamı bharaki. ‚Damit ist gemmgt, dab suorst io Aub-Rogel [VI, 1, 71] 
eintriit: und nachher din ehkläta-Kegul [VI, 1, 104, beaw. 871" Diem 
milßte nlimlich ale pars- und nöps-Regel gemhfl Paribh, Kr, 28 früher 
eintreten als die Auk-Regel, Naclı Katy.'s Ausicht dagopen wird folgendor 
Vorgang beobanhtet; bei aulbd-+-i- ya ergaben dich gleichzeltlg VL, 1,101 
fekäleia] und Ti [ui}; da oun in bezug auf liess Eogel jene als asidıdhn 
[= nicht vorbanden] zu betrachten ist, trits trotz Paribh. No. 38 die Regel 





m. 
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Da Katy, in dem Vartt, 1 zu VI, 4, 22 anf diese Varttikaa 
verweist, nimmt er offenbar auch für das Satra VI 4, 22 an, 
daß nicht eme Operation, sondern eine Regel als: asiddha zu 
betrachten ‘sei. Denn gegen die Auffassung, daß eins Operation 
als asiddha anzusehen sei, könnte Käty. in den Fällen edhi, 
&adhi [Värtt, 3], in denen: das Sites den Zweck hat, daß die 
dorch den wtsarga bedingte Üperation eintreten möge, geltend 
machen, daß nach der Ausführung der Substitution ein ulzarga 
nicht- mehr vorhanden ist. Demgemäß bemerkt Kaiy, zu Pat.'s 
Frage ueildhavacanım kimartkam am Beginn dieses Abschnittes: 
Iha sästrasya käryärthatvat käryasım pradhän, yäd asiddhatvena 
bhavyam. Tadasiddhao api ethanino miorttatunt tallakzunam 
karyam na präpnotity auyaptim matwa prafnal, Itaro oyapaka- 
toäe chüstrasiddhatvram pradeiäntara era vyavasthäpitam [so 
Ms, E.; Text: eva sthäpitam] manyamäna dha: asiddhava- 
cana uktam ii, ‚Weil eine Regel aine Öperation sum Zwecks 
hat, und infolgedessen die Operation die Hauptsncle ist, muß 
(die Operation] asiddha sein. Well aber, selbst wenh diese 
[Operation] asiddha ist, der sthänin [durch sie] aufgehoben 
worden ist, so ergibt sicli nicht mehr eine durch diesen [athanin 
oder utsarga] beilingts Operntion. In der Meinung, daß aus 
diesem Grunde die Definition [von aniddka, d.i BRARLORIONE 

tisedhirtham utsargalakzanabhärartham ca] zu eng sei,t 
wird die Frage [nach dem E von ;asiddha'] gestellt. Der 
andere dngegen denkt daran, daß schon an einer anderen 
Stelle festgestellt worden ist, lie Regel [und nicht die Operation] 
ui asüddhu, weil dies vollständig [d. i für alle Teile der 
Definition von asiddha] zutrifft.‘ Nach Käty’s Auffassung wurde 
also bei adki, &adhi [Vürtt, 3] die durch den utsarga beiingte 





VI, 1,71, alas Ale durch den ubarga d+ 4 beilingto Operation, zunmt 
ein und dann et nach 101 das Babetitut 4. In beaup and dla Verwand- 
lung des # in # int on natürlich gleichgiltig, ob nian. dia Operation oder 
dio Kngel meiddha wein läßt. Donn kior ergibt sich VII, #, 69 erst'nach: 
dee Ansführemg von VI, 1,100. 

Y Aryäptl berlantet, dab ain Merkmal in-»inom Teils ılos zu Definiorunden 
slchl vorbanden let Wel din Dnpika au Verkammpraha 2: Lakspmike- 
dehhrrkiiieem anpäptih, yurba poh kupllstuum. Im der Definition vom 
‚ash trifft, wenn An Operation als asıklhn betrachtet wind, Aliens 
Merkmal käryanm (Operation) swar für id arts Hälfte der Deilsition 


Mahkbliäsya au PVL,A, SE und 198 17 


Uperation VI, 4, 101 früher eintreten ala die sich gleichzeitig 
darbietender Regeln VI, 4, 119 und 35, weil diese in bezug auf 
VI, 4, 101 als asiddhu [— nicht vorhanden] zu betrachten sind. 
In den Fällen dagegen, in denen der Eintritt einer durch das 
Substitnt bedingten Regel verhindert werden soll, tritt die Regel 
über die Substitution ein, und diese Regel wird un in bezug 
suf die za verlindernde. Regel als ariddha betrachtet. In 
diesen Fällen iet also der Vorgang genau a0, wie wenn die 
OÜperstion sollat als asiddha angesehen ‚würde Wir werden 
natelich Katy,'s Besorgnis wegen des wtsarga nicht teilen, 
Denn wenn, die Substitution, d. i die bereits vollzogene Üpera- 
tion, als asiddha betrachtet wird, ist oben trotz Katy, der ui- 
sarıya ale noch vorkanden zu denken. 

Was den Geltungsbereich unseres Sütra betrifft, #0 habe 
ich: schon ‚oben bemerkt, dab Käty. annimmt, es gelte ein- 
schließlich ‚des Abschniites über Dha [VI 4, 129175], also 
bis VI, 4, 175. Pat, begutigt sich die die Värtt. 15 und 18 
zurtlükenweiken und zu zeigen, daß weder aus der Antnhre 
der. Alternative ‚präg bh [d.i. bis VI, 4, 129], noch auch aus 
der Wahl der Alternative ‚a bhar [= saha tena] die von Käty. 
genannten Fehler sich ergehen, Eine bestimmte Antwort gibt 
Pat, nicht. In der Dhiekussion zu VI, 4, 149 Värtt.3 wird 
ala ‚offene Frage behandelt, ob ‚prag bhäf oder ‚saha tana* pilt- 
Die Kas, zu VI, 4, 22: erklärt gleich Käty,, daß das Sutrn bis 
zum Schluß des Adhyäyn, also bis VI, 4, 175 anzuwenden sei. 
Ebenso urteilt die Siddh. K-zi VI, 4, 22: ita ürdkvam a padapari- 
samäpter äbhiyam ‚feine Regel] von hier an weiter biz zum Ab- 
schluß des Pada heißt eine bis Aha ewlohrte [Megel]! Zu dem 
eben besprochenen Abschnitt ist schließlich noch Candre V, 3, 21 
[ed. Liebich, Abhandl. £ 4. K.d. Morgenl. vol. 11, Nr.4, p. 101]: 
‚Prag yıvor avugyug aridedham samändsraye! zu vergleichen. 

Dor zweite der im folgenden übersetzten Abschnitte ist Mbh, 
zu VI, 4, 132, Käty. erklärt das Wort sth im Sütea für über- 
Atsaig, | Formen wie prasthkauhah auch. durch Substitution 
des gewöhnlichen Samprasäraya u für v zustande kommen. Dem- 
gegenüber erklärt Pat., at babe den Zweck, (die Paribhäsa ‚usi- 
ddham bahirangelakzayam untersagen anzudeuten, welche 

verhindert, daß prasthaukah usw. auf die von Käty. angegebene 
Weise gebildet werden.. Diese Ansicht teilt auch “ Kasıka, 
Sıizanguber. L pul-klei KL 100. Bd, R- Abb, 
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Übersetzung, 


P.VI.4, 22: Asiddhavad! aträ bhat. 

Welchen Zweck hat das Wort asiddha?* 

Asiddhavacana uliam | Värti. 1 

[‚Es ist schon dort gessgt worden, wo von asiddha die 
Kede war]. 

Was ist gesagt worden? — Dort [VI, 1, 86 Värtt. 17 ist 
schon gesagt worden: ‚Die Bezeichnung [des okadela] als asidılha 
in bezug auf den Eintritt von # und: in bezug auf [die An- 
fügung] des Augmentes't hat den Zweck, daß die aus dem 
Sabstitut sich ergebende [Operation] verboten werde und die 
durch das Ursprüngliche hedinzte [Operation] stattinde‘? Auch 
hier hat dns Wort asiddha den Zweek, daß I. die durch ılas 
Substitnt bedingte [Öperntion] verboten werde, und 2. die durch 
das Ursprüngliche bedingte [Operation] statifinde, Zunkchst 
I., daß die durch das Substitut beiingte [Operation] verboten 
wöorde, [z. B. in] Ayahi, jahi; gatab, gutanım: wenn [nnch 
V1,4,.37] die Elision des Nasals [von gam]* und [nach VI, 4, 86] 
der Eintritt von ja [fir han] vollzogen ist, 09 ergeben sich 
[VL, 4, 48] ‚Elision des a’ fvon ga- vor ılen. Ardhadhatuko- 
Suffixen ta und tavatj® und [VI 4,105] ‚Abfall des Suflixes 
Ai hinter @' [von ya- und je-]. Weil [aber VI, 4, 37 und 36] 
ala aerddhu betrachtöt werden, ündet dies nicht statt. 2, Daß 
ie durch das Ursprüngliche bedingte [Operation] stattfinde, 
[2. B, ie] edhi, #ädhi: wenn bei den Wurzeln as und .säe [vor 

' Kaiy.'s Erörterungen über die Bodsutung von 'wid & Einleitung, p. 10 f. 

r Kaiy.'s Bemerkung hiesn: ihn Sdatragya ete. a. in dor Einleitung, p. 14, 

# Yol:din Kud, au YL,d, 

' Das Imperstivenffiz hi int noch IH, 4, 87 nicht ik, aleı gemäß 1, 4,4 

— Kaly, bemerkt zu Apahl, dal der Präsenscharaktor = [Zap II, 1,08] 

von gam nach II, 4,73 abgefallen ist. 

> Kaiyıı Avaweunlöpindm ao lope ennerigertham | 
nneeritgd Ahiinpickirenh sompildapieyuti , Lies wird dee Verfamar des Hhsaya 
[ru Värtt. 6; 9,4] dureh [die Annahme] richtigstellan, dal das Wort 
spsmrhahn [ara VI, 4, 37] fortgilt, um die Paribhürk ansudenten: ‚Bei 
[Bikswen], welihe (wie gem das m] einen ihrer Teils durch Klision 
varkianest, Eines ke Elinlon von = nicht atutt! Val. 6, Aum. 1, 


Mahäblägrs au P-VI,4, 22 und 188. 10 


Ai gemäß VI, 4, 119] der Eintritt von e [für das « von as]' 
und [nach VI, 4 35] die Einsetzung von sa [für 4##] vollzogen 


it, 


so ergibt sieh nicht die [nach VI, 4, 101] darolı einen Kon- 


sonanten (mit Ausnahme der Naaale und Halbvokale) bedingte 
Substitution von dh: [für Ai]. Weil [aber VI, 4, 119 und 35] 


asidedha betrachtet werden, tritt [das durch dia Ursprüng- 


liche, .d.i.as und fäs, bedingte dhi] ein.“ 


Li 


Welchen Zweck hat denn aber dis Wort atra?? 
Atragralhanam visayärtham + | Värtt. 2, 


Ds a fällt gemäß VL; 4, 111 aus; da Al Särsodhätuke und apil [TIL 4; 87), 


als wit [1,2 4 ist, 

Kaiy.: Rdktti: parateän imlyateie cu pürram eirame; Eichtty atrüpi aliya- 
Sei güreem Alähäre; "l-eilhälene en älter rl ee ‚ner 
Ft, I, vor VL, 4, 101] tritt e [VL 4, 150] in, weil [VI 4, 119] ein puro- 
nnd mißpe-Berel ist [A bh. vor oder nach dem Eintritt von VL, %, 101 cin- 
treten kann; und zwar anch nach dem Eintritt des Ad daahalb, wall 
nach I, 1, 56 für das Substitot ıdhi dasselbe eilt, was für den ahänin Ai 


:gegolten hatj. Und auch bei Jadki erıtt da [VL 4, 351, weil [diem Rogel] 


ilye int, zuerst rin [d,.h, vor der permkegul VI, #, 101. Vgl. Paribh, 
Kr. 58). Und es gilt aicht otwa hinsichtlich des Hintrittes von (Lö [vi, 
4,101, dis Begel I, 1, 80), dal [die Substitiite e nnd #4 wich) wie din 
ollänin'e [ar und fär verkalten], da &s nich [bei 101 untgegen deitt Verbot 
im l, 1, 84] um sine Vorschrift handelt, welehe auf Lauten (A hier 

den Anuslauien der arhänes as und 4äsl beruht‘ Da alas die Bu Ä 
von did nlaht nach I, 1, 66 zustando kommen kann, beilirien FR aur 
Bildung von sdhi und jadhi der Regel VL 4, 82; 





Kair.: Yarbdäpumeiyiadapo dkiknd er. ‚Wie sonst adkikäras ach Art 


von ‚urgruge® [VI, 4,1] ı a. m. auch olıno die besondere Harrorhebung 
der [Gnltungehkeronze ans ihror Kommontierang als sinn bestimmte Grenen 
besitzend verstandeti werden, a6 wird auch der adkikarı ‚oeiddänend Tin 
unssgen Stitra als] bie Aha [eeltend] verstanden. Weil [alae} dort der 
Annfruek Shi den Zwoch bat, den Geltungsbereich = 

branchte las Wort atra nicht gesetzt au werden, Ih Int der Slam [der 
Frage] 

Kaiy.r wife yo eimyah #tc. ‚Um den [schen durch ;a sAar] bestimmten. 
Goltungsboreich als charakturisiert durch [die Abhängigkeit beider Öpera- 
tionen vım] einem gemeinsamen [Elamant] au beseichnen. Infolgedeemm 
kit nina anf einem grmnimamen [Element] beruhende [Operation] mer- 
deihe, hingegen ein® nicht [auf einem gemeinsame Element) beruhends 
[ÜOperulion] siddhn: Ales Ist der vom Verfasser der Värtiikan angenommene 
Zweck [den Worten ea] [vgl. Värt. 18]. Anch der. Verfasser den 
Hiäsya [Pat] win späterhin [eu Wärtt. 17] oben diesen Zweck dos 
Wortes «ro fertntollen. Jetzt dagoren nimmi or [vorläußg] an, der Ans. 
drnok ‚ädhär babe deu Zweck, im Interesse leichterer Erkeunbarkait die 

ze 


uf) VL Abhaodinng: Geiger 





[Durch atra] wird der Geltungsbereich zum Ausdruck 
gebracht. Es soll eine [in dem Abschnitt] bie bAs ri 
Regel hier [d.h] in bezug auf eine ebenfalls [in dem Ab- 
schnitt] bis Iha gelehrte Regel asidedha sein. [Hingegen] soll 
(dus Sütra] in den folgenden Fällen nicht gelten: adhajl, ragah,' 
upuearhanem.? 

Welches sind non aber die Zwecke dieser Regel? 

Prayojanam saittram dhitre | Värtt. 3. | 

Der Eintritt von 44 und von # ist ein Zwock hinsichtlich 
les Eintrittes von dht, [z. B, bei] edhr, Sadhi: wenn bei den 
Wurzeln as nnd as der Eintritt von « [VI, 4,119] und der 
von $a [35] vollzogen sind, so ergibt sich nicht Jder [nach 
VI, 4, 101] durch einen Konsönanten (mit Ausnahme der 
Nasa und Halbrokale) bedingte Eintritt von dh [für Ai] 
Weil [nber Y 4,119 und 35] ala asidedha betrachtet werden, 
tritt [dA] ein.? 

Grenza des adhikäre anzugehen, uni kommienliert Inur} durch das Wort 
alra werde atimgedrückt, dal der Dereich, in welchem [Hin eine Opera 
tion des Abschritius bis Aka] nis aniddbe zu betrachten ist, alch uur auf 
olcın [nbanfalla in dem Abschnitt] bin Aha [rorkommende] Bogel ersirocke. 
Waa Katy. hier von Küty. behatiptet, ist unrichtig- Denn das Wort eig, 
das Kiäty. gebrancht, beientor ‚Geltungsbereich‘ umd.nichts, weiler- [Vgl 
IIL, 1, 92 Värtt, 1: detregrahnpen wigayärtkum,) Und Ans ist ja eben der 
Crmd, werhalb Käty. im Värtt-1E den Zusals enmänderyn rerlangt. 
Vel. p- 41, Anm.1, 

In Abu) kann nanlh VI, 4, 38 der Nasa] ansfallen und wir arbalten 
“#LIhaj-i. Da nun ä Plinultima (upadha) des Stamimen int, tritt nach VII, 
2, 115 Fradhi ein: abhaji Dise wäre nicht möglich, wenn VI.d, 59 
msächiha wäre; denn dann wäre a nicht Pänuliims, In Insug anf dia 
außberhall des Absolmittes VL, 4, 22 bis Ihe stolondo Begol VO, 2 116 
int also inn Im Abschnitt bie Adın gelohrtin Hegel nicht aniddhn. — Ähn- 
lich bei aägak: VE 4, 27 und VII, 3, 116. — Kaly.: ‚Die nach den Regeln... 
(VI, 4, 88 und ST] erfolgende Elisloh Ans m gllt nicht als aridilhe In beuuie 
auf die [Bubwtitwiion von] Freidis, wolnhe nach der Kegel [VII 8, 116j: 
„fr a, wolches Pfnultima Ist*, valleogen werden wll* 

Kair.: Vräl wridhöre ig ya ermher any anifiti nulopo gune uldho klrmasl, 
‚Io Eliion des m erfolgt grmäß [V1,4, 84 Vartt 7]: „Von der Wursel 
era — di, derjenigen, [ron welcher = im Dhäinp. 17,85 beillt]: ‚orhr 
in der Bedentuug estärkens‘ — ror einem Vokal, wenn er tileht das 
Augment i int“; [liess Elisiem] Ft eichlbn in. heuuzg anf [die Sehatitutinn 
von] Gupa [VIL 3,88] Dans sonst könnte VIEL 8, 86 nicht eintreten, 
weil keine kurse Phuultima vorhanden wäre. 

"Bo auch Kid zu VI, 4,88 und Biddh. K. zu VE, 1IP and 20, 


Mahäbbigya zu P- VE 4,28 ind 182. 2 


Einwurf, 


Was zunächst den Eintritt von #4 hetriffi, so macht er 
[das Sütra] nicht notwendig: Ich werde folgendermaßen sagen: 
i1 hau [VI, 4, 35] ist’ gleich #as ham.! Der Laut = ist [tmnch 
(VIIL; 2, 66 umd) VEIT, 5, 17] zu y° geworden. Dort [ec. bei 
dem Suhstitut #as] erfolgt [also] hinter dem # [nach VI, 4, 101] 
der Eintritt von dhr: das # aber wird gemäß [VIIL, 2, 25]: 
‚uch ‚vor einem [mit] dA [anlautenden Sufix]‘ olidiert.? — 
Oder aber ich werde fdas Sntra Andern und] sagen: a Aum, 
Auch anf diese Weise ergibt sich für den Laut # [Eintritt von dhi 
nach VI, 4, 101], Es gilt [nämlich in VI, 4, 34 und 35] ‚für 
die PAnultima’ [aus 24] fort: wenn für die Panultima [von #3] 
A eingesetzt worden ist,‘ 60 erfolgt hinter dem » [nach VI, 4, 101] 
Eintritt des dh und gemäß [VIII 2, 25]: ‚auch vor einem [mit] 
dh funlautenden Sufix]‘ Elision des + — Öder aber ich werde 
sagen [das Sütra sollte unten]; na Au, Nachdem dort [in 
VI, 4, 35: na hau] der Eintritt von # [für das 4 von #as: 
V1, 4, 34] verboten worden: ist, erfolgt hinter dem # der Ein- 
tritt des did und gemäß [VIII 2, 25]: ‚auch vor einem [mit] 
dh fanlantenden Suffix]' Elision des », 

Was ferner den Eintritt des « fin der Wurzel as: VI,4, 119] 
betrifft, so wird man ihn als Ausnahme von der [m 111 


! Kaiy.: FAstialilkandiia därt- ete, „Der Sinn ist: bier [io VL 4,96] wind, 
sten lan Eintritt len [in 38 gelehrten] # zu beseitigen, dis allein al 
Substitut fiir dar vorgeschrieten. Da alan [dem Bubetitur] auf einen Kom-, 
senanten endigt, int der Eintritt des dA [ohne Anwendung ron VI, 4, 28] 
vollstindig korrekt‘ Nach dieser Interpretation verhalten nich WI, 4, 84 
nnd 36 folenndarmabsn: | 
V1,4, 38: Bei Aue tritt unter deu angegehanen Bedingungen d [Mir #] ein: 
VL,4,36: vor Aidagmygan tritt dar [ohne Übergang des 8 in | oin- 


! Welchen uach VIII, 2, 10 abfällt. | 
ı.Kaiv.ı Dil mbäre sios ete. ‚Bawird [hier] nieht [Sekmvärtt, un VII 4, 46] 


anpensomun, daß „bei dem « vor einem dA Elisian [nr] Mir das edlen 
Aoristes (nie) [nnd nicht auch für dns auslantends » einer Wursel] zu 
lohren wi]. Es wird [nämlich mm» Pat eu VII, 2 35 im Gegensatz 
zum Slokarärttikakära| ausgeführt werden, dal nur eaküdkl [mit Elinior 
des Wursslauslanies », tmd nicht ealadai] gobildet wird.’ 

D.hNT 4, 3 und 38 stehen in folgendem Vorhitmis: 

VL 4, 36: für [die Pänultima] von dar tiit ( ein; 

VI,4, 36: vor Ai dagegen tritt [für die Pärultima von ädı] & rin, 
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gelehrten] Elision [des = von ae] betrachten, und es ergibt 
sich [aus 119] nicht Elision des: s.! 


Hilops uttre | Vartt. 4. 


Die Elision von Ai bildet eine Veranlassung [zur An- 
wendang von VI, 4, 22] in bezug auf ılen Eintritt von w; wenn 
fnämlich] bei kuru [nach VI, 4, 106] die Elision des: [Sarvadha- 
tuka] hi erfülgt ist, so ergibt sich nieht gemäß [VI, 4, 110]: 
‚wenn auf [den Prüsenschnrakter] » ein Sartadhätuka folgt‘ 
Eintritt von w [für das a von kar-), Weil [aber VI, 4, 106] 
als asiddha betrachtet wird, tritt [110] ein.* 





Einwurf. 


Auch ‚dies ist keine Veranlasung. Er wird [nämlich] dort 
[ru VI, 4,110 Värtt.1, Schloß] angen, das Wort sarredhntuha 
In 110] habe den Zweck, daß. das u [für a] eintreten 


N Kalp.ı Inaser allopa itp mssa lopnapfipeeide abe. „Als Aumahms wat der 
in der Regel ‚inasor lenaft (vr. + wen gelehrten Elision [iss a von 
as] wird Jin 119] Eimteitt von e au Stelle des a vorgeschrieben: Well 
dinse Hegel ‚Innser allopab’, welche den [allgemeinen] Bersich [der Elilon 
iss 5] ammirtcken soll, bei [119] fortgilt, so erfolgt mun duroli diese 
[ne 119) innerhalb den Bereichen der Elision [von a] Eintrite von: e [für 
a]; Dieser Sinn ergibt sich nach sniunr Behauptung.“ D. bu 71, 4,111 
lehr: alleamein Ausfall dee a von ae Tor elnem Küreadhärske, welche 
ki oler Al lei; VI, 4, 110 aber lehrt die Ausnahme, daß vor dem 
Sufir Ad — ılas ehentalls Saremibäuka und Al ist — a ran as nicht 
elldiert wird, andorn‘ daB dafür e eintritt VI, 4 118 lebt alas Wlehrt 
die Substitution von e für dass ron me Das » nelbat fAlli damn nach 
VIL 2,26 ab 

Kaiy:: Kure it oto. ‚Wenn [nach Anwendung von IT, 1, 70 und IE, 4, #7] 
ut hi vorliegt, © [bisten sich gleichzeitig wwri Hegeln dar: 
1: W1,.4, 106: Abfall des Ai und 2. VIE A, MM: Gana dos Wirzeienkalı 
wegen des folgenden ArdAmdänsudes (TIT, 4, 114) al weil as apilter gelshrt 
wird [para] als der Abfall des Al, tritt uet Ana ein fund wir er- 
balten kar--u—Al Non bieten sich gleicheeitie awel Hegeln dar: 
1: WI, 4, 106: Abfall des Ki und 8. VL,A, 110: Subetliutlon ran u für a 
vor «inom Särencdhäreke. VI, 4,110 iet zwar pera, doch] orfolgt noch 
vor dem. Eintritt des m der Abfall des Ai, wail dieser nitym int [d. h- vor 
uder mach dns Subetitirtion der = eintreten kann] Damm aber [se nach 
den Abinil des irnmlhütska MH) ergibt nich der Eintritt des w [fr a) 
nieht mehr. Doch erfolgt ar dadurch, And dar Abfall den Ai ala aid 
betrachtet wird: Dies It auch die Ansleht der Sidilh. K 20 vL4, 110 





ka 





Mahäbhäpya au P. VI,4, 22 und 122. 2 


möge, auch wenn ein Sarvadhatıka nur ebeu vorher da- 
gewesen sl! 
Tästllopenyanäless „adädridhau | Värtt. 5. 


1. Die Elision [der Endung] ta [in der 3. sing. aor. pass], 

2, die Elision [des a] in der Wurzel as, sowie 3. die Substitution 

Re Hulbvokales für [das i der] Wurzel i (‚zehon‘) bieten Ver- 

nulsssung [zur Anwendung von VI, 4, 22] in bezug auf ie 
Vorschrift über die [Aufigung der] Anginents a und #: 

1. [Die Klision ‚des: te, 2. B.] akari, aihi: wenn [nach 
VL, 4, 104] die Elision des ta [Substitutes für ui] vollzogen 
ist,? so ergehen sich nicht mehr die [nach VI, 4, TI nnd 72 
nur] ‚vor lu‘ eintretenden Augmaente a [bei kär-i] und # [bei 
ih-f]. Weil [nber VI, 4, 104] als asiddha hetmechtet wird, 
treten sie ein, 

2. Pie Elision [des a] in der Wurzel as und die Substitution 
des Halbvokales für [das i der] Wurzel i (‚gehen‘) geben. Ver- 
aulassung [zur Anwendung von VJ, 4, 22], bei san, Ayan: wenn 
in den Wüorzeln i und as [dio Substitution des] Halbvokales 
[VI, 4, 81], bezw. die Elision [des a; 111] vallzogen sind, 30 
ergibt sich, da [diese Wurzeln dann] nicht mehr mit einem 
Vokal beginnen; nicht das Augment a [VI, 4, 72]. Weil [aber 
YA, 4,81 und 111] ale asiddha betrachtet warden, trıtt es ein. 


’ F der Diskussion: zu VE, 4, 110 Värtt, 1 wird nämlich bewiesen, dal das 
Wort ‚wärnndhütube: in Alseer Regel überfiülssig märe, da ans VI, 4, 108 
‚sind! zu ergähsen sob Daraus sehlisßt Pat., daß sörsachtiube im Binre 
von Ahtepäiree ‘ai särvodköiuke zu fassen ar Man könnte nun wagen, 
siremlhäuke sei ginslich Uheriiflssig, well nach dam Abfall des Aidie 
Sulktitatlon von u für a gleichwohl gemäß I, 1,69 erfolgen köann. Da- 
geyren wonilet dort Kaly. min: Atva ma inmstähganpail Prwiyeyotakrann- 
pratisecdhärf wien na ey Ki Aillaptrragaiyn a | 
Ihe, ‚Wal hier die un dem [dnch fick abgefallanen] Suffin [Ai] sich 
orgehendo (Operation VI, 4, 1103 dnreh [die Regel I, 1, 89]; „nieht au 
einem Stamtns (hei Ausfall des Suffizme] dreh Ink, fup oder Ku (bamai)* 
serbaten wird, würde w [für 0] nicht eintenten können; also tritt diesen 
kraft des Wortes sreochiinka ein nach dom Prineip „wenn etwas früher 
darewessii jst** Die Kas. au VI, 4, T10 stimmt Dat, en: 

t Diess Ragel tritt vor den Augmentesgeln ein, ‚weil sie mza Ist! [Kair.| 

Der Bildungsproseli bis zur Anwendung der Angmentregaln lat; Ir + 
lin eh El HIT, 1, 66 und VIL, #, 115: Bart fele) E im mud naclı 


vL4, ni karl, 
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Einwurf. 


Was zunächst die Elision [des a] in der Wurzel as 
butrifft, so bietet io keine Veranlassung [zur Anwendung 
von Vl, 4 22]. Das Vorgehen des Lehrers [Pay] Inbt er- 
kennen Ujnapayati), daß das Augment & grlßere Kraft be- 
sitzt [d, h. früher eintritt] als die Elision [des a], da er ja in 
[der Regel VI, 4, 111]: nasor aldopah‘ [dem a] ein t nach- 
folgen Inßt.! 

Auch die Substitution les Halbvokaloe für [das i der] 
Wurzel i (‚gehen‘) gibt nicht Voranlassung fzur Anwendung 
von VI, 4, 22]. Hinsichtlich der Substitution des Halbrokales 
wird. man eine Teilung der Regel [VL 4, 82] vornehmen: 
(Zuniehst lehrt VI, #, 81 allgemein]: ‚Für [das i der] Wurzel i 
(‚gehen‘) tritt [vor Vokalen] dar Halbvokal ein.‘ Hierauf [VI, 
4, 824]: ‚Für das [nuslautende] i [de Stammes], wenn er 
mehr als einen Vokal enthält‘; [d.h] much für (das auslautende] 
v [des Stammes], welcher mehr als einen Vokal onthalt, teitt 
bei # [,gehen“) der Halbvokal ein, Hierauf [VI,4, 82B]: ‚Für 
[ein #), dem nicht eine Konsonanienverbindung varangeht, 


= — 


"Dh, Püp, hätte a-kopah aagen kömmen. Won ‘er ausdrücklich af setel, 
ar Imtant er [vgl 1,1, 70, dal bei me das kurze a, nicht aler ein 
langes m, alldiert wir Er dmtet dadurch en, daß in Elision den a 
der Wurzel angeführt wird, nachdem das Augment 4 oingntroten Int. — 
Ahzap baliya' ity ekädejam biulhiteg ma Ahil Aktranya ka dir padı gırag 
fopah apät tote 'nmjäditeil äfe 'ihäet tallopaniertiaye tupurairdi ia dur 
iweyem aydıl Ey arihah, ‚er Sinn. ist: die Nachsotzung den £ Lemwenkt, 
lab bei jder Bildemg von] dem, sen nam. nach erfolgten Eintritt dos 
Augmenten # [also in ä+ or + im uw] — wobei der [Eintritt dan] ekd-- 
desa [für #+ 0: VI, 1,00) dich (die Paribh. Nr, 58]: „Eine den Binmm 
betrafen» [Üperation, Li. VE, 4, 112] hat größere Kraft als ins [din Vor- 
bindung ron] Lauten betreffende (Operation; Yl, 1, 90]* verhindert wird 
— nicht das 8 [sondern das no] elidiert werde Wenu dasrgen rorlar 
Ll; Is vor Eintritt den Angmientes 4] die Elikion [des a von as) erlulete, 
dann krammbte, da [die Wrenl] nieht mohr mit eitem Vokal hoginnen 
wine, und infolgndiesen das Augmenti d gar uicht eintreten 
kinnre, nicht neck [dem a] ein f nachgesetzt mu werden, [nm ans 
zudrücken] dad nicht die Elisien dienas [Angmantee a] etattfinde." 
Am wird also ohum Anwenluns von VI, 4, 2% folgemiermalßen gehilist: 
„"reygätu+ mjäts tmeiem | 








a zu P. VI 4, 88 nad 138 25 





[erg- aus #1:] triit der Halbrekal ein‘, tnd: zwar nur! ‚fir 
ein f[auelautendes] i, wenn [der Stamm] mehr als vinen Vokal 
[— eine Silbe] enthält,‘® 

Für alle fim Vartt.d gennnnten Fulle] aber Tassim sich. 
[Sehwierigkeiten durch die Annahme] vermeiden, [aus VI, 4,62] 
gelte fort ‚wpadese‘ [d. i. ‚bei der im grammatischen. System 
gebrnuchten Grundform‘). Unter dieser Vornusseizung treten 
die Aupments « und a [nur] ein, solange [Nie Wurzeln] sich 
im Zustand der im grammatischen bie vorliegenden Grunil- 
form befinden! — Oder aber [aus VI; 4, 46] gilt fort ‚ardha- 


"Die während lei: dar arstan Teilregel {V1, 4,824]: ar much ann 
81 siert ‚fnap! au erphinern ist, gilt hei der reiten Tailregel [VT, 4, su]: 

' nieht mehr ‚Sud aus HI, sondern (mr noch jer mie 
käcah aum BA. fhrt 

Itie zweite Teilregel, dis sieh nicht mehr anf Als Wirsol # (gehen) ba 

sicht, gibt alao den Sinu der ungeteilten Rezel 82 wieler Für iin Bil- 

dung von äyem kommt din erste Teitregri [BLA] in Botracht, Mio be- 
wagen soll, daß der Halbrokal bei dor Wursol d forner eintritt, woun 
der Atanım mahr als winan Vokal antkält — also schen mit dem Aug- 
ment A verschen ist — Kaly.t Atem antereninekij de am Ahmmatkti 
pürvanı 4] bhuwutätg senwnigeis: Apaiur ditlan yerrmeläddrene anlarea 
gay eldelhnseil üdwilhyertham ge yegallhäirg eljüägate; te mie "ze 
yandıdleso krta Al ma Ahanndi. ‚Olıne das Augmeni id enthält [der Stamm 
von] 4 (‚gehen‘) nicht mehr ala einen Vokal, alo tritt [geimAd ALLA] 
aneret [ih vor der Subatitution des Halbrohales] das Augment a 0in: 
so wird gefolgert Da nm bei Iyafur. naw.; [wo der Stamm ja auch mehr 

als &inan Vokal enthält], ine Halbrokal (Hurch lie allgemeinn Kegel 81] 

chne ein Tellung der Hegel [34] anstanıla kommt, #0 ergibt sich lin Anf- 

fassung, daß die Teilung der Regal einsie oil allein im. Interemm or 

Rogal Uber Ana Angment & 178] vorgenommen wird. Demnach findet 

die Subetltutlän des Halivokalen, obwohl ai [in beeng anf TE aba it; 

nicht statt, eolauge das Augmeut I nicht Yorgesstal worden ier‘ Ayoa 

‚wird alan gebihlotz + mn; dH it an; Dry an en. — Über Form 

lähäge vgl. Kielhorn, Su Ant. XVI, 847. 

" Kaiy.ı Antaranigie zei wicken bielhlien Feiinlyipnilehe reiiläten Akamalın 
Wyarıkab, „Dir Bitm datt die Anemiente a nnd 4 traten Inter] Tor dar im 
grammalischen Aystem vorliegenden Grundform von fh ae, ein, Tibet, 
“ie s0gne Antarschyu-Brgeln verdrängen. Wen » EB dam gebildet werden 
soll, #4 Inter upundage ma Zah: ar+-lah. Hiar hleten sich nm, Aurch ben 
veraulaßt. geleichzeliig zwei Operationen dar: 1: die Substitelion. der 
Porsonalendung für Tan, 2. die Vorsstenng dos Anymenton. Die erte 
Öperstion ink anfangs well die Veranlassung an ihrer Ausführung 
näher liagt [s unten zu Mh. II, p- 228, 1 6] als din Veranlamung sum 
Vallsing der wweiten Openition, din dnshalb Askirsäge Ist. Die Anteraige- 
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dhätuke, [vor einem Ardhadhatuka]," — Oder ber es handell 
sich hei [der en VI, 4, 71]: Aun-Tan-Iräkze ef um eine Be- 
zeichnungsweise, die [in tun; lan, Ira je] zwei I wiedergibt;? 
(die Hegel besagt demnache ıdie Augmente a und @ freten] 
bei folgendem. Iui usw, fein], sofern diese [nuch] mit dem Lant I 
Tr # 3 





Einwtrf, 
Bei jeder [dieser drei Annahmen) kommen aijyata uni 
anpyata [d. sing, impf, pass.) nicht zustande.* 


Operation kollte min gemäß Paribh- Ar. 50 Fihor eintreten. Infolge der 
Erglusung von ‚npadeir aber erfolgt enerst dio Vorsetzong des u 
mentes; denn solangs noch dor upadeda don ind uam, arliägh, alsır dio 
Substitution der Porsonalmmäntigen fir den mem. nich nicht erfalgt int, 
wollen die age elutretan. 

i Kaly.: Anlindhälukagr ud arten Kuren Ana- 

a Zsdhardhaihälukieee amp udae Ehaeatn ty arthäh. ‚Vermögu 

des Umstardes, dafi das Wort ärdhadkarkar fortgilt, treten dio Aug- 

monto » nnd. A ein, soinngn die Subatiintiomen für fuh [usw] noch nicht 
vollzogen sind, während noch der durch du (gokonnzsichante] Zustand 

[rgi: DIE, 4, 777] vorhanden ist, dem dio technische Bessichnnag änthu- 

dhntuike eigen let [wogegen nach IT, #4, 113 dis suhstituierten Personal; 

enlungen sArendhilteis heißen] 

Di, Is. jeden I HL 

Erg: und nieht die entsprechenden Personalondungen fir «io anub- 

vtittiiert worden sind, — Diesoiben drei Annahmen somie der folgend» 

Einwurf auch Par; an VI, 4, Ti. 

% Ayundaz. 3; wird [nach der Käl, zu VI, 4, 72] gehildat: ‚Were dad rin 
gämten ist [ty + mtl, #0 [ergeben sich] in fAhmem] dureh is gukenn- 
seichunlen Zustand (gleichzeitig 1. Substitution von 44 für Fa und 
*, Vorantzung des Augmestes a; aber] vor dem Eintritt des Augpmenton = 
wird. die Buhntitntion [ron 40] Mr la volleogen, weil ia anfarasiya Hat 
[rel p. 35, Anm. 4. — Wir erhalten #n7+ a], Daun [bieten sich gleich- 
zritie 1. das Augment a und 3 nach IT, i, 87 das Zwischensuffz (riko- 
roma) yak dar; doch] verdrängt der eikaranı, da er nitya ist, das Aup- 
ment a (amd wir erhalten ya) +ya+ ia. Mau könnte dagegen eiuwanden, 
dab amch Ale Anfigung es Augmentes m nie ani, weil in mwohl vor 
als anich. nach dem Eintritt van pub erfolgen könnte} alerj das Aug- 
ment u. bet [nach Paribh. Nr. 49] eidöye, weil sieh [nach dem Hlitelle von 
zu) eina anılere Wortform ergeben wärde. Doos nach erfülgtem [Hin- 
tritt von vak) hätte jenes [Augpment a] bei dem auf das Zuischanduffix 
[ya] ausgchnnden Stamm elmmtreten; wenn [yak] hingegen nicht «in- 
gesetzt wonlen ist, [hälte das Augmenut a] hei der bloßen Wurzel [rin- 
zutrelen] Eins Kogal ist aber mmdiya, wenn an sich. fnach dem Eintritt 
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Erwiderung. 


Er [Slokavärtt, zu VI, 4, 74] wird folgendes sagen: ‚Bei 


vokalisch anlautenden [Stämmen] kommt [aij/yata usw,] mit Hilfe 
des Augmentes a [und nieht #] zustande.! 


“ihne zweiten gleicheeitis sich larbintenden Regel] bei einer fllbdnrch 
geiindortan Wortform engläbe. — [Einwurf]: Aber gemäß [Parihlı. Nr.44]: 
‚Hinter einer geänderten Wortforim wäre doch [auch die Anfligung des] 
eikırena [year] aniiya, [da die Wortform, hinter welcher er eintreten 
würde, wenn ılaa Augment früher aingeireten wäre, andern wäre, als 


rar Ham. Eintritt dee Augmmtes]? [Din Kälgibt keine Antwort. Man. 


hitft sich, indem man sagt: der eikaraus bit nach Parikh._No46 it, 
Nach erfolgtem (Eintritt des] wilermpn Mndet For [dem Eintritt des} 
Augmentes a [die sich gleichreliiir Hurbletende Substitution A] Kun- 
prostvape [I fir 4 nach VI,1,18] atatt, da die eben niiye in fund 
wir erhalten W + pa +da]) Da onn ein vohallach anlanteniler Siamm ont- 
standen jet, tritt nach VL, d, 72 des Augment 7 ein fund'wir arkalton 
gemäß VI; 1,00: miigata]. — Dieser Bildnng von. süyala tw, wäre nach 
der Bahauptung: des Öpponenten bei keiner dar drei Annahmen möglich. 
Ve. Kaiy.! Trip api poriläreps tem. ‚Del allın drei Annahmen zur Vor- 
meidtung Ermm Schwirsigkeiten] würden die Worsuln yaj ten, da in lem 
dureh fa gekenuanichueten Zustand [ale vor dum Eintritt den Iii-Safiieme 
ya] Kuypräsärena {VI 1, 16} nicht eintritt, wicht mit Vokalnm tie- 
ginnen: infolgelsssen könnte Adna Aurmeni 3 nieht sinireten; folglich 
wlirde sich das Angment o ergalisn* Wir bekäten Jann: a-+ ya +; 
a+y+ ++ yet und schließlich + + ya -+ta, was je 
doch nach VI; 1, 90 nicht atiyeda ergeban kann. 
Kaiy.: Atos meld gut vülreme til afal ce eye, rip ahikäräe va hal 
erdiihyabhricah. Karkam ayann, änmn dh, ginatenmetrer yanlopıge) Iptapur 
erddkie nAstir Antoradsuieil eridhie Ahandppeittiy lach, Nandkrasnkeiie 
es eärndd ige Bali dt nl, Alptäräim erekliihe Ann (U Bapenm- 
karanäd Sbärslepähhäneh. Ins "pl erddher aikirenya van un Ahnlspuiliz 
ine ve er ee era al yaneidhän kndabAnike erlye 
atehs (Text: cu dee (Mech), Irre Ayann ini Ahamiıasi, ‚Das Sera and 
00* (VI, 1, 90] wird geändert iu ‚atad ea’ [d.h amch für des Augmeni 
a+Vokal tritt Pretär ein], und ans dem [hine fartgeltendon] Atkitara, 
‚vor winom Vokal! (VI, 4, FT] ergibt sich, daß ror altem Kontonantm 
Fred nicht eintritt — FElnwarfir Wie kummen aber [anfer dieser 
Voraussetzung] Ayen, äns zustande, da sich duch bei’den Wurzalh I 
rl ar, were fin a Hi + an om = + a + um] din Buhatiiniion des Halb- 
vokalse [fir 4] md ılla Ellaien [lea a von me] volleogen sind, Frahlhr 
nicht mehr ergibt? — ([Ersiderung]: Es liogt kein Fehler vor, denn 
(die Bulbetitation von] Vrekdht wird [noch vor ıHliesan Operationm] nin- 
treten, woil sis [ale väherfiogend: vgl. p- 36, Arm. 9) eine Autoruhgn- 
Operation kit, Und weil ferner [die beiden Operationen) anf rar- 


BE VIIL Alhandlung: Geiger: 
Anunaslkalopo hilopällopayor Jabhavas ea | Värtt. 6. 


Die Elision des Nasals gibt Veranlassung [zur Anwen- 
dung von VI, 4, 22] hinsichtlich der Elision von Ai und‘ a, »o- 
wie ferner ılor Eintritt von ja [für han], bei ägaki; ERtE 2 
perkirfi, seiten: wenn [nach VI, 4, 57] die Kliäion des Nasals 
und [unch 36] der Eintritt des ja vollaogen sind, so orgibt sioh 
gemäß [den Regeln] ‚Nach ‘a [Eilision] von Ad [VI,4, 105] und 
‚(auslautendes] a Wird [vor einem ‚Ardhadhtuka] elidiert [45], 
Blision [des Ai in agaki und ja-hf und des a in ga-tub nd 

ge-tavän]. Bio findet [aber] nicht statt, weil [VI, 4, 37 und 36] 
ale asidelha betrachtet werden. 


Einwurf. 


Was zunächst lie Elision des Nasals betriffi, #0 gibt nie 
keine Veranlassung: Für Auwenidung von VI, 4, 22]. Bei der 
Elision des a [VI, 4, 48] ist [nämlich] ‚upadese' [aus 57] zu 
erglinzen,’ 


schiedenen [Elemanten, Je Freidhi anf dem Angment u -+ folgendem 
Vokal, der Halbrokal, beew, die Elision, anf den Buflizon] beruhen, a0 
gilt hier nieht [Ale Paribh. Nr. 55]: ‚Eins den Stanım betreffende [Üpera- 
ton, hier: Subatitition des Halbvokals, beew. Elision des a] hat größere 
Kraft [= Witt früher oln] als oinn [die Verbindung von] Lauten br- 
trefınde [Öperation, bias: Ale Vrädbierumg]‘ [Vgl, dagegon: Paribh. 
Tori, 50, L 9, (Tranal., p, 408): Fiat der tamännimditikhulsertpaesand- 
wälrnymina eyalgeil tan ma) ‚Wenn nun Frddhi [zuerst] singetreten in, 
» itlei bei Gem infolen der Nachnetzung des £ [hinter dem 0 von 
eltopalh In VL, 4,111 nacı L, 1, 70] nicht noch Ellson- Asa & atait. Bol 
der Wurao] i ER TEER wird für die Frddki ai [ana s +i+an] nicht 
noch dee Anihrokal eintreten. Da [nämlich] durch die Teilung dur 
Krgel in ‚ige yapıar! [VI.4,82&; vgl. p. 24] die Subatltwtion des Halb- 
rokales ame bei der Wurzel i, enfern: #is anf d amalautet, vorgnichriehben 
wird, und weil diem [I nach der Vridhierung In od + m] nicht mehr 
rurkamden ie, wird nacli vollengener Substitution vun Ay [fr af gem 
VI, 1, 78]:ayın enslande kommen.‘ 


Dh bei Alam Atasatme, dessen ereprünglichn Form — Hi din im gram- 
eiatisches Seatam gebräuchliche Farm ler Wursel — anf a suslariet, 
wird dinsen u vor einem Ardkasfhänke elldlert Ga- hingegen ist das 
Erpehuis eiter au ler pwlada:Farm _ gam vorgenummrenen Operatinm- 
Aller kann aiso VI, 4, 48 überhaupt nicht augewandnt werden. Vel. p. 18, 
Aemi. b. 





Gegeneinwurf. 


Wenn ‚upadese‘ zu ergänzen ist, so ergibt sich (ort 
[ILT, 1, 80] nicht dhinutah, krmutah.! 


Erwilderung. 

Dies bedeutet keinen Fehler. Mit dem Worte upideia 
wird nicht auf. die ursprüngliche Form Bezug genommen, son- 
dern auf das Ardhadhatuka wird Bezug genommen. [Üemeint 
it sin Stamm], welcher beim Antritt eines Ardhadhatuka un 
die im graminntischen Lehreystem gebrauchte Form [der Wurzel] 
auf a auslautet.? 








- t Dina wird aus der upedeia-Form dk [Dhätop. 16, 34] = hin 

[vnl, 1,58] gebildet, indem nach II, 1, 80 an die das Eufüz u an» 
gefügt md [gleichzeitig] Mir den amlimtende # ein m mbatitmlert 

ir, Wir erhalten dbinat+u+tah, Das a wird mn mepen das falgemihin 
Ardhadhätka-Anfires # nach VI, d, 48 elldieri, m daft sich WAdumlah er- 
gibt Wenn jelnch bei VI, 4, 49 zpalade au onglieeen wäre, könnte die 
Elision des a nicht erfolgen, weil wicht ilkins- upuleda-Fotn Ist, noir 
dern ullime. 

* Eigentlich: in [dem Stadiom] der upadeia-Form, [wis se) beim Fe 
einns Ardiadhätuke Seen — Kaiy.: Ardhadhötukopudeinkäte yıud 
uksrımiamı ange, dep ‚ü purato dopa Wii üirärtkah "Tale 
ienlrengor a wen new. u: „Weil in [der Regel IL, 1,80] „Dei dädee 
md Arm tritt fm nd] auch a [für #] els* angleich mit dem [Ärkha- 
dhätubo-Bulliz u [He Anbatitutien dee) = vergmehrlehen wid, so lauten 
dhine und krye in der wpadedo-Forn, [wie sie] beim Autriit einen 
Ardhudäniike [orscheint), auf a aus; also kommt untor jener Vorans- 
“eizung [fätra; db gemäß der Aunahme ‚ärdhadhandeopadei«‘] die Elision 
dos a [VE A, 48] zustande, Und weil dieser [lopa, welcher ein Subatitut 
tüdeta) den wraprüngliehun a is), durch ein folgender [Hlememnt, u 
das u] bedingt ini, wich alan {gemäß 1, 1,57 in besug ‚auf die Bogel 
VIL, 8, 86, welche den dam handen vorangehenden Laut Nee "ie 
der kann [sen] verhält, a0 erfolgt bei Zhinmich usw, niebt [die Bub- 
siitullon von] Qua [für das i von dhin-]' D. I: trotz det erfülgten 
Eltsion Ist ler Siamm In berug auf VII, 3,86 ooch als atıf a (dhinta) + 
w-+tahl, also auf zwei Laute ausgehen zu denken, Das di dann 
nicht Phtultima, und VII, 3,86 kann nicht angewendet wendon. — Vol: 
Siddh. K zu V, 4, dbr Ardhnelhiinkopaditukäle ya m m brerpd- 
kürasya fopah ayüıl ärdhuthärke par, Eiarao Yeti offenbar anel die 
Käl.,. din zu Vi, 4, 22 nnter den Füllen, In denen diese Rogel zur At 
wendig kommt, erwar dal and jehl, nicht ber gulah rum geinmähe 
rmälhnt, 
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Auch der Eintritt van ja [für han] gibt koino Veranlassung 
[zur Anwendung von WI, 4, 22), Hinsichtlich der Elision von 
hi IVI, 4,106] wird nämlich] eine Teilung der Regel [106] 
vorgenommen werden. [Zunichst 105]: ‚Nach einem: a [erfolgt 
Klision] von Ai Hierauf [106.4]: ‚Auch nach «‘; [di h.] anch 
nach ‚einem u findet Abfall des Ai atatt, Hierauf [106 B.]: ‚Wenn 
es ein. Sufix ist’; ‚wenn es ein Suffx ist, ist in beilen Fallen 
fee. in 105 und I06A.] zu erglinzen,! — 


Einwurf. 

Aber warum heißt ‚es denn [im Värtt, 6] ‚die Elision: des 
Nasals in bezug auf die Elision von Ar und a, sowie-dor Ein- 
tritt von ja‘, warum heißt cu nicht ‚die Elielon der Nasuls und 
ler Eintritt von ja in bezug nuf di Ehsion des a und hi‘? 


Erwidering. 


Damit nicht die [in 1,8, 10 gelehrte] Entspreehung [der 
in gleicher Zuhl einander gegentiberstehenden Ulieder des Satzea] 
der Zahl nach zur Anwendung komme. [Denn] die Elision des 
Nasals gibt Vermulamung, [BE Aumunlung von vl, 4, ar 0 


vB. 17 „61: wöhldadea ihägahit vs. 11, "73; de agna 
ayak [RY. 1,19, 178 

k Kalyıı Semrwldsüpeksendt; ‚ugeragnpüreid' ity atra tu Ahulenspeksagiüc 
Zimmer hin TEE Aguhaekhgnie, ra de [Pratyageit int In beiden 
Fälles zu ergänzen], well #4 [zum Vorhergehenden] Im Verhliltais dar 
Anreilung steht dagegen ist ler bei ‚uueteyeyupeirsät', weil Jessen He- 
sinhung fan Anm Vorhrrgebenden] in sinne Untersehaidung [d. L Ein: 
schränkung) bastelt, [nur] ‚fs‘ [I0GA] gemeint, da fassınyogapärmaf] 
unmittelbar [auf ‚utas] folgt; nicht aber ‚ots [Ivbl: De. I. prodpmgih 
int such in 106 en ergfnsen, asnppoyapüreit dagegen nur in 106A. Tiie 
Bogni 10% besagt demmaok: nach u, jedoch nur wann es Buflix ist, erfolgt 
Alıfall von hi, Fehl, bei dem dies nicht zutrifft, erfonderi also nicht 
die Anwendung von VL 5 H 
Wenn Ans Värttlkn lautete ‚onumäslkelspa-chhinie : ee Re 
wirds sich nach I, 8,10, ohansa wie die Glieder 1 nnd 1 einander ent- 
sprerkon, auch hilope nur auf jabhien, nicht aber auch auf auanielko- 
Iopa benishen. Dmeh bemeisı [nach Katy.'s Ansicht] die Form Agahı [aum 
Agewhi], dal ammüsikalepe auch in. berug anf Atlapı ‚ale mnidalhe en 
hetrachten it — Kaiy.: Yodgopi pri ä | sw. ‚Fir 
dieenn Satz wünle zwar die Kutsprechmusg der Zahl Hach nicht Kelten, 





äaya au P- VIA, 22 und 108 31 


Samprasärannım avarnalope | Värtt, 7. 
[Die Substitution von] Samprasirapa gibt Veranlassung 





[zur Anwendun® von VI, #4, 22] hinsichtlich der Elision des 
Lautes a, [2.1] maghonah (ace. pl), maghons, magkone Wenn 
[nimlich in magha+ran+al gemiß VL, 4,133 die Substitution 
des] Sanprasärapna [w für 7] volleogen foad nach VL 1, 108: 
u für uta eingetreten] ist, 30 ergibt sich BEuaR [der Regel 


VI, 


4,148): ‚Für und » [vor der Femininendung # und vor 


einem Zacdhita]' Klision [des a in magha + un + ab vor dem 
Trdelite um (nus van)]! Weil aber [VIL,; 4, 135] ala asidadha 
betraohtet wird, tritt sie micht ein. 

weil er [nicht ein Stra ist, sondern] die auschlioßliche Bertinumng 


hat, Zrecke [nines Bütra] angeben. Aber weil man- auf Grand. der 
Beobachtung; dab sonst eine Holhonfolge den Grund für ein proportionales 
Verhältols [Ihrer Glieder: eyonastha) bildet, dasselbe anch in maserım 
Falle ramitten könne, #0 bet, um lm glich anznwehliskan, (dm 
Värttika] diese Art des Ausıirnchs gewählt warden. — #u Isahi bemerkt 
Kaiy.: Alräpi pralpapid ty auyohhayoh Feauteäd der Ingahhäuah allyus, 
‚Daraus, dal ‚praiyuyi® in beiden [Regalo: 104 und I06A.] = ergänzen 
ist [vgl. p. 30 nebst Anm, 1]. ergibt sich, daßdas Ar auch hier [bei yushi] 
nicht abfnllt“ 

Kaiy.: Moghome dir magkam nen schandasteanipau cali vanip [Ala- 
ghaein) bedautet: ikın ist aim Gabo nigen [vgl,V, %, #4, Es int (nämlich 
mit dem Tuchlhia-Gulfle] en (gebildet), wach fdem Värit. zu VW, %, 10]; | 
‚Im Voda [wenden] auch tuch [lo Sufüxe] 4 ind Anam Fim Sinne von mal 
(mal V, 294) amgulligt} | 

Asichdham bahireisum untarahza il paribhäryi sampresörapamdeh 
tum lei, — ii A ori ihn re da chästräyil 
— tauimn errang mr IT 
kareiigabahienignyer yugepadl unapasthändn, ukjanenforpn ii pratigedhind 
ed. [ie Substitution der] Samprasäruma int [nur semäls YL 4,22 und] 
nicht auf Grund der Parilihägä [Nr 60]: „Eins Haktradga-Hogel ist 
asickdha in beang anf nina Ansoratge-Regel* als anıkdaa mi betrasliton. 
Dann wann din Paribhägi — welche nämlich eitıe [In Abschnitt] bla 
Chat {NE 4, 22-175] gelehrte [Regel] ist, well ie In [dar Kegel VI, 4, 137]: 
‚ik uf fe Pat. blesu] angedeuiet wird — zur Anwendung gelangt, au 
sind wowahl din Hllaion des a [di 1. die AtarangOperatioh], als auch 
(He Snbatitution des] Somprssärene [d. 5 die Bahiraüge-Oparation gumib 
VI, 4,29] als onkldke atı betrachten, und infolgedessm sind die Anteranigu- 
und die Bahirmige-Öperstion nicht gleichzeitig enr Stelle (vgl. nähern 
pp. af, mehr Anm]; ‚oder die Paribhäye [Nr. 51]: „[Eins Bahiradge- 
Operation it] micht [als bekirmiga, alu atıch nieht ala asidldha zu be 
trachten, wenn Hin Anterwägn-Öperation] anf der unmittelbaren Folgen vinae 
Yıkalna [beruhrj* verbietet [bier din Anwendung der Paribh. Kr. B0]* 
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Einwurf. 


Dies ist keine Veranlassung [zur Anwendung von VL, 4,22]. 
Er wird [nämlich im Bhasya zu IV, 1, 7] folgendes angen: 
Maghavan ist ein fetymologisch] nicht abgeleiteter Nominal- 
stamm.* 

Kehhära Allope | Yartt. 8. 

Der Eintritt von re [für wre]. giht Verunlassung [zur An- 
wendung von VI, 4, 22] hinsichtlich der Elision von d, m: „him 
nid garbhum prathamam dadhra. apal‘ [vgl RV. 10,82, 5]. 
Wenn [nämlich in da-dha+ ire gemäß VI, 4, 10] der Einsritt 
von rr [für #re] erfolgt ist,” so ergibt aich fin de-dha-re] nicht 
gemäß. [Her Regel B4]: ‚A wird auch wor dem [einem Ardka- 
dhätuka vorgesetzten] Nat! i elidiert‘ Elision des a. Weil 
[aber VI, 4, 76] als asiddha betrachtet wird, tritt sie ein.® 


Einwurf. 

Auch dies gibt nicht Veranlassune [zur Anwendung von 
VI, 4,22). Der Eintritt van re [für ire] ist [nimlich] vedisch. 
Und die Personalendungen des Porfektums* sind [nach III, 4,117] 
im Veda auch Söreadhateke. Unter dieser Voraussetzung (latre) 
ergibt sich aus [der Regel I, 2,4]: ‚Ein Sarvadhatuka, welches 
nicht zut ist, gilt als Ait-Sulfix‘, daß [re] ein ait-Suflix ist, 
und demgemäß erfolgt die Elision des a [in da-däd Fre] nach 
(der Regel VI, 4, 112]: ‚Für das a von (na [dem Präsens 


ı Yan let aleo niaht ale Aufix (presyaya), und apezlell Ticdlhtin au Ie- 
tranhten June Operationen, welale sich im Falle alner eirmolagischen 
Herinltung des Worten naghavam ergaben würden — hier die Elision 
den [VL 4, 148) — Kin als unsere, und VL, 4, 22 hat deahalb 
ine keins Gelsgenheit zur Anwendung, Vgl. Puribhi Kr. 22: Tuilaym 

nywipanniäni pröfipedikänd — Kaiy.: Tirtai ca taddhiie usw. ‚Uod de=- 
hallı tritt din wor ninam Tadılkita vorgeschriebene Elision des «# niaht 
eis, Zumal da [VI, 4, 185] auch deshalb nicht [in bean auf 148] me- 
dh sein könnte, weil [die uwri Operationen] nicht [auf einen gemiln- 
samen Element] beruhen (mel, u Vertt 19], muß man din Alternative, 
dal (muphuren] etymologlsch nieht ableithar ist, annalamen.‘ — Wirk 
Unidiairas fei. Aufroekt] T, 168. 

* Kaiy.ı Nüpntonl. ‚Weil [diese Operation in besog anf VLA, 04] mitye 
int (und nanlı Paribl, 38 aueret eintritkj* 

5 ach KR, al Aikdke Ka VE, TE 

* Iren won wach II, 4, 116 Ardkadhätuke almd. 
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charakter der IX, KL] und das der reduplizierten Stämme [vor 
einem Särvadhdtuka, welches kit oder fit ist].‘ 
Wenn demnaoh diese Regel [VI, 4,27] nicht aufirestellt wird: 


Zwecke des Siokavärttikakära® 
Ut ta krüslı kniham or vinirritau; 


‚Wie soll denn aber in kr « [für «] eintreten, nachdem 
[der Präsenscharakter] #» verschwunden ist? 

[Pat.] Wenn hier, bei kurvah, kurmah, kuryat, [gemaß 
V1,4, 108 und 10%) die Elision des [Präsenscharakters] # voll- 
zogen ist, -»0 ergibt sich [m kart enb usw] nicht gemäß 
[VI, #, 110]: ‚Wenn anf [den Präsenscliarukter] w* ein Sarva- 
dhatuka folgt‘, der Eintritt von u [Für das a von kar-]* 


' Kaiyı Särmmläätube dapllau deireacane "her ii ramprdhäd [Tert: ine] 
Akörnlspah ‚Wenn [der Beibe nach] das Sarredäntuks {re} Wingeträten, 
din Abwerfong das Präsenscharakter (kap) FI, ı, 38 wegen Hl Sär- 
nardhiiieke; 11,4, 75] und die Reiuplikmtiom [VI, ti, 1 mırd 8] erfolgt bat, 
wird (des Stammes gemäß VL, 4, 112] #lldieri, da ja durch [VE A, 
1181: „[F tritt an dfe Stelle von 8 vor einem konsouantisch anlautendan 
Sirendhärgke, jedoch] nicht bei da und dia (ghm)“ der Eintritt von I 
(für ä] verboten wird. 

" Kaiy.ı ‚Nanbdem die rom Verdasor der Varttikas [Käty.] geuanulon 
Zwecke [mn VI, 4, 22] widerlegt worden wind, worden die Tom Sloka- 
varttikakära Lehauptelen Zwacks vorgeführt.’ 

* In VI, 4, 116 gile uNtmlich aus 100 ‚mich* fort, 

’ Die genansteu Formen werden folgendormallen gebillatz br + nah; naclı 
TIL, 1, 79: u + ra}; nach VIL, 8, 84, dia ala paro-Beprl frfilinr ala 
VL 4, 108 und 109 eintritt: far + u + cab; nach VL 4, 108 und 100: 
kur + | a und kar-yii. Dis oben erfolgte Ellsion des u null als 
serlilka betrachtet mwerdan, went nma mach 110 kurmah: new, sustanıle 
köutımen sullen. 

Kaly.: [4 20 Iris Di, särmachätche gura I, Alk unm. „Won eln 
Bärdulhäsike [auf das Bntiix m] folgt: [Einwurf] Aber warm nr 
folgt donn der Eintritt des w [fra] nicht [nach dem Wortlaut von VI, 
4, 110], went sur ein Sörendhüruka [ohne rorangehunden Sufüx w] fulgıt 
— [Erwiderungi] Dies isi nieht wüglich. [Dean sonst] würde der 
Eintritt. den m [für a] wur dort erfolgen, mo dis Klision [des Suffires] w 
vollsagım worden ist [mie In kireah au dur + vah], nicht aber lieh d- 
ritta Narr, well bier [das m] als funenauffz (kur und Sürnadhälube tran- 
veind] darmlschentritl. Wen man deypegen geltend machen wollte, daß 
ja aueh bei kurech une. [das Bulle m] noch treminnd laswlschnänteln, 

Slizungiber. d. phiL-klbk. KL. 100. Bi. & Abb, a 
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uer api ceti katham vinivrtilh | 


‚Und wie sollte denn auch »i vor if verschwinden 
[Pat] Und auch hier, bei karisyate aus karayati, ergibt 
sich nicht [gemäß der Regel VI, 4, 51]: ‚Für [dus Sufix gi 


wnit fdossen Snhatltut fopo] wich [nach 1, 1,57] wie dur shänin [u] ver- 
halte, 5 [antworten wir]: hein! Ein derartiges Lortiatierndes] Daswi- 
schenstshen (eines elidierten Vükales gemäß 1, 1, hr] wird [sonst nur] 
anf Grund einen Fin ninem Sätrn duranf kinweisenden‘] ‚Wertes ange 
nogimen. [Nach der Interprötailon „drendAätuie eva parninh* aber ant- 
häle-VT, 4, 110 keinen Hinweis anf dan Suflx u): — [Einwurf] Wenn 
man .nan aber aunimet, (deü 110 infolge Ergänzung ron „utuh* am 
106 au interprefieren seir] „Wenn auf [das Euffiz] u ein Sürendhö- 
fulka folgt“, so wird ja don eogar dam, wenn lin Ellsion. dos (Buflizes] 
“als nilyeOperation. [schm vor der Substitution. wor Ga: VIEL, A, 84] 
vollsugen worden bet, der Kinteitt des u Tier a) daderch erfolgen, And 
der lopa Bir honna |Buffir w] sich [unch I, 1,67] win der athöunin [0] ver- 
halt {als bet ut ienb; VL, A, 1085 Ar + wahr. VIE, 3,84: kart sah 
und VI, 4, 116 mit Hilfe von 1, 1,67 ans kar [u] +rab: kureali]i 
geschweige Jonn hier, wo zuerst [nnch VD, A, #4 dio Substiintion: ron] 
(ups [für 7] erfolgt, weil [VIE 3, #4] pero ist, mid erst nachher [also 
unmittelbar vor der Anwendnng vom VI, 4, 110) die Elision dee (Fufäxee) 
w[, die nicht siye Iat]; un wenn dann die Vorschrift [VE 4, 110] fir 
[das Element # ausgeführt werden aoll,] welches dem Vokal [d. i dem 
Suflix u] roranging, als or noch nicht durch das Bulmtitot [ne /opw] ar- 
setzt war [vgi. im Anlung a. ehönieadbhäee], so rarbäit sich [gemäß 1, 
1,57 der Iopa für w] intsfichlich wie der shänın [u]; Hingegen soll [VL, 
#4, 2107 ninht fauf Grmi von 1, 1,0%] nis eine durch das [elllierte] 
Suflix [m] beilingto [Operation] ointenten; denn [diese Oparation] beruht 
[nieht amsachließlich auf # als einem Suffix, sondern] auf dem Hnoh- 

staben [u in Verbindung mil dem folgendan Sarswlhäticke, alas in ber 
vah, atıh Zarfu] ab, anf wnad; vgl Im Anhang # praiyayalcksunm], 
— [Erwiderang:) Also folgendermaßen: der Verfasser dns Bhäsya hat 
nicht angenommen, dad [die Elision des Suffixes u] sich win der «hs 
win [a] Verhalte; da or ein anderes Verfahron zur Vermeidung [der Schwie- 
rigkeit, n. am, VIA, 92] angeben wollte Oder aber [wir müssen, da die 
Anwendung van |, 1, 57 sonst berechtigt wäre, aunelmen:) zuerit erfolgt 
Ale Elision des [Baflixes] w, weil sie nitya Int, nnd nachher [din Anbeti- 
Aution you] Guna [für 7 Wenn nämlich lie Klision des # rollengen 
int, na muß gemili [der Hegel 4, 4, 627, dal das dereh alas [elllierte] 
Sulffie Bedingte eintritt, Filla Bnbstitutkon von] Guua [rote der roll- 
zogsnen Elision des Sufhzes u] erfolgen. Tharaus ergibt sich, all [die 
Sulstitution von] Guns ‚nicht möfpe int, und wwar gemäß [dee Paribh 

Kr. 45:) „Eine Hegel [, welchs itye swin söllte,] int nicht mäym [tritt 
als nieht zuerst ein], wann ale alch [nach dem Einiritt der zmeitan 


Mahäbhäyya en. P; VL,d, 22 uud 128, 45 


[vor einmmn Ardhadhätuka, jedoch] ohne das Augment #* die 
Elision des [Kausativ-Suftiixes] ai (— 1)" 


Abruvatas tara yozam imam syäl Ink en eino nu 


kaiham na tarasyn | 


‚Wenn du diese Regel nicht gelten Inssen willet, wie sollte 


da nach eia nicht auch der Abfall von terır erfolgen # 


sieh gleichzeitig darbletenileu Ergel ur noch] mit Hilfe Inendelnor an- 
deren Bupel vrgalen würde“ [Sa würde sieh bier Gay nach vollsugener 
Elision des w nur noch mit Hilfe von L 1, 62 ergobim] Daum aber [d.h 
wette ao Tina erst una der Elisiou eintritt] ist Jan a [in karoah] 
ein Elnment, welches erst dem durch das Sabstitit (vo, fopa] ersatzten 
Vokal rurangebl; wenn also an einem solchen fa] die Vorsahrift [ae VI, 
4, 110) amsgefübrt worden soll, u kan [las Suhatiten fopa] nicht [nach 
1, 1,57] wis der than [d, id. das Suffiz W) behmdolt worden. [Yet im 
Anlanp a eihäninsilhhärn. — Demnach wird VI, 4, 23 ahenmerdei wenlen, 
Indem VI, 4, 108 und 100 ala anidelke betrachtet wenden]. — fEinwurt:] 
Aber ea ist docl: nicht nfglinh, dal die Elislon des [Baflixes] u aeichlk 
sol, ıla aia nicht [auf mins gemeinsamen Element] boruikt; denn vor 
(den Buchstaben] m und e [wel. VI, 4, 107] wird die Ellsion des m vor- 
geschrieben; vor dem [auf m folgenden Sarendhäreie [in seiner Gänse, 
d. 1. vor mad, meh] wird dor Eintritt des w [für #] vorgenthrinben? — 
[Erwidarung:] Dies tritt nicht any denn [nieht vorm und er, sondurn] 
For len mil der beginnen Bufür wird die Elkion den [Buf- 
fiazs]. u wörgeschrieben. Es Ist als tstalnlilich din Abhängigkeit (der 
Elisiön dem u] vor elnnn gemelusamen [Elunmeut] vorbauden,' (Vgl. au 
Värt_ 12] Dis Begnl VI, 4, 22 wird lier alas angeweulet, 


Das Put pass des Kausatirtens won br int entweM 1. gleich der Alme- 





anpamidaPiorien Iödlriagipete, weleiw fü den gablldet wind: ker ti pi 
Lie; nanb VIL &, 115: kart te; vu, 4, 84: Kürete Dann usch LI, 
1,33, VU, 2,70 und VIIL 2, 69: käre + srya ++ dr und schließlich nach 
VL, 1, 78: küraylyate. Oder aber 3. der mit dem KamatirSaftz oil) 
rebildate Stamm Ar -+ wi wird behandelt, als ob or auf ein [d. |: dan 
Sufliz d der 3. sing. ur, pen=)] enligte, um In diesem. Falle wind am 
käri- gemäß vl, 4, 64 im Pintermm las Aufüz apa militels das Augmienies 
V angefügt Wir erhalten büri 4 kryn + fu Dies Vorsebatung les Ang- 
ner d mul nun als are betrachtet werden, weun. das auslantende 

Ilof) bes‘ Atamımen Dird gemäß V1,4, 58 alidiert worden sul. Vgl Mlıl. 
vol IM, p- 806 das Sloknrlirit; A redeihae, ben mie Tnpapine le. — 


‚Ralr: Prükrtipratiopäiramteid uew, ‚[Die Vorselzung des] Inkkeuken ‘ 


(ii) und die Alision des wi ind von rinem gemmmnsamen [Element] ab- 
hängie, da ain beide auf dem ursprünglichen [d, &. nicht mit dam Ang- 


went # verswlunen] Suffz (sym} berulien‘ {Vgl zu Van. 1%] 
gu 


36 VII Abhandlung: Geiger, 


[Pat.] Und hier, bei akaritaram, ahdritaram, wie sollte da 
nicht [gemäß VI, #4, 104] der Abfall des auf cu [Suffix # der 
3, sing, nor. pass.] folgenden tara erfolgen? * 


Erwiderang dea Slokavarttikakara. 


Cam bhagavan kriaräms tu f m tenn bhared 
iti ner vinivrttih | 

‚nGa® [und auch‘] hat der Meister [Päny;] doch nur zu 
dem Zwecke gesetzt, daß dadurch vor if das Verseliwinden 
des ai erfolge.‘ | 

[Pat.] Hier in [der Regel VI, 4, 62]: ‚Vor #ya (fut, und 
condit.), sic [rnor,), #iywt (preent.) und täsi (periphr. ft.) im 
Jun ppraönale: ben Passiv kann bei [Verbalstummen], die in ihrer 
| | u Systam vorliegenden [einfachsten] Form 
yokakıch auslauten, ferner bei ha, grah und drs auch [a0 
verfahren werden], ala ob bei ikmen cis. [die Endung i der 
5, sing. aor, pass.] vorläge; [dann] tritt auch noch dns Augment 
i ein’ Was denn sonst noch [ea]? — Und aueh die Elision 
des [Kausntiv-Suffixes] ni. 


Mror api ye en tatläpy anuvriiau; 
‚Sowohl ‚meor‘ wie nuch ‚ym ca gelten noch fort.‘ 
[Pat.] Auch hier, bei [der Bildung von] kurveh, kurmal, 


kuryat [d, i; in VL, &, 110] wird ‚vor m und v [107], sowie ‚und 
vor y‘ [108] noch fortgelten. = 








! Abiri ieh ae aktniia entstanden, Indem das auf ci (if) Folemmie Anfüx 
&u gemid VI, 4, 104 abgriallen it. Nach der Anfügung von faräm. mülte 
dorsulben Engel zufölgn auch las Hull for abfallen, wenn ws uleht als 
ardchhiin betrachtet wiirde. Velim Anhang =. eirasmiupiähkn 

’ Ds au’ wüll besngen, daß außer der Elinion des wi; die aus VL, 4, 61 
fortgilt, auch moch if eintritt Da sich also die Elision des ni nehon 
as VI, 4, 62 orgibt, beiarf os zu ihrem Eintritt nicht art dor Anwen- 
dem ran VL 4,28 

# Darnaclı wäre VL 4, 110 au interpretieren: Fir @ tritt w nin vor ninnm 
Sirsadhätubs, wern Aloe mit im, w ler y beginnt Damit at gesngt, 
dal Minen Bubetlintion vor den mit =, » und p beginnenden Enlangen 
ohne Rücksicht auf die Elieion des Buffizon m [rel Kaly- p. 38, Atım. 4, 
Anfang] erfolgt. — Kaiy:: At m kürsasihtbuke ig nina ins: ‚wei in 
[der Regnl VI, 4, 110]: „Für n tritt w ein, won ein: Zurnadihöituden futgt* 
pwese! sul re a’ fortgelten, wo wird nach der wollsogenen Elision ins 


Mahähhäsya un P. VL, 4,22 und 19% 37 


eininki en Kulta eva Il Iuk syat | 


‚Und bei dem Abfall nach ein soll nur der Abfall eines 
kit- oder #it-Suflixes gelten.‘ 

[Pat] Auch bei dem Abfall [des Suffixes] nach rip [VL 
4; 104] gilt dee: vorher. erwähnte Wort ‚küit for! — Wo ist 
es erwähnt worden? — In [der Regel VI, 4, 95]: ‚[Die Paonul- 
tima] von gam, hun, jan, Khan und ghas wird elidiert vor einem 
[vokalisch anlantenden] kit- oder Ait-Sufüxe, ausgenommen vor 
ah [Aoristchnrakter e). 


Einwurf. 

Abor dieses (Knit in 98] ist doch darch den Lokativ [kit] 
ausgedrückt, nnd hier [in 104] banitigt man ein durch den 
Genetiv ausgelrücktes [d. i, kaitah],® 

Erwiderung 

Dieser Abintiv oiyah (‚nach eig‘) wird an die Stelle (les 
Lokativa ‚khit den Genetiv setzen,® indem [dio Ragel I, 1, 67] 
gilt: ‚Wenn [im Lohrbuch] etwas durel den Alblativ ausgo- 
drüiekt ist, so [erfolgt die Operation] nn dem darauffolgenden 
[Element]. — 


(Sufixes] u dar Eintritt von a für m erfolgen: ılies In der Sim, Aber 
anelt — waodot Kaly. ein — ‚mit Hilfe der [orgäunten) Buchrtaben m 
a. A lie mimil 9] erfor bei kurmah mamw. nicht der Einiritt des m, 
weil. dureh sin das [Wort] särendhätuke [im 110] in ainer Weise nähor 
beatimmmi wird, daß sich ein Widerspruch in der Ansage [nilymährde, 
dor Kagel 116] ergiht! D. h. durch die Ergänanig ram ‚mer‘ un ‚pe 
en hat Ale Bogel eine Ihrem Anerk wider Einschräukung 
erfahren: deun die Bildung von kurmtahı, kurnamii, daten Endüungen nicht 
mitm, # Sdor y begiunen, wärs non nicht mehr möglich. 

* ri dinser Aunabma kann nur die Endang sa abfallem, da «ie ein As. 
Sufix Ist, wihrend Aurelp) und zamalz) al pie-Enfüxo nicht alıfallen. 

% Luke wol jr an die Stelle den dit- oder ni-Sniiren treten, Dasjenigr 
aber. ar dessen Btalto oln anderes Elemmnt tritt, min! ia der Grammatik 
nach 1, 1,4% dürch den Genntir amzelrlckt; wet aba hiugrgen [me 
Läkstir angaben int, ar wird nach I, 1, 06 Jie Operation an dem voran- 
gehmilun Element vorgenommen, Bel der Ergänzung il Lokatire Alt 
en lan ‚in Ki- older adi-Sufle nicht Gegenstand der in VE 4, 104 

u Üperadion sein. 
u D. kier wir bewirken, daß dee Lokativ im Sinae wine Gonttirs anf- 





aufansen int. 
Vol die Paribhi Fr. 70: Thhnymnirdiit poücaminirdeie Bakyan ‚Wenn [ln 


38 VI. Abhaudlung: Usigar. 

Selbst wenn diese Regel aufgestellt wird,! 

Sidldham vasısamprasäranam ajvidhau | Värtt. 9, 
muß man [als Au: hahme] konztatieren, daß [die Substitution 
von] Samprasärepa [als] in Kraft götreten (zu betrachten ist] 
hinsichtlich einer Regel, welche einen Vokal betrifft. — Zu 
welchem Zwecke denn? — Damit bei fder Bildung der] Akku- 
satire pluralis papusah, tasthugal; ninyugal, eisyuzahı Iuleeusah, 
pupueugal, wenn [nach VI, 4, 131 die Substitution des] Sum- 
prasaraya [w für das r] von was vollzogen worden ist, gemäß 
[VI 4, 64]: ‚Vor einem Vokal’ [hier vor w] die Elision des a 
[ron pa und stha] und die übrigen [Üperationen, d.i.32 und 77] 
stattfinden mügen.® | 

Aber aus welchem Grunde sollten sie denn nicht zustande 
ko Fhstlarehg 





einer Rogel awel Elemente] durch belle [Kasın, das ein Aurch den 
Allativ, das andere durch den Lokativ] aumpedriicht kat, #4 beaitat das 
durch den Ablatir aungeilrfchte größere Kraft! D, hin else aulehen 
Fallo gilt nicht die Regel T, 1, 00, wonach der Ahlativ als Genetiv: auf- 
anfassen wäre, andern I, 1,07% Demnach besagt VI, 4, 104: Nach ou 
tritt, wenn unmittelbar darauf ein &it- oder na-Suffix folgt, für dienen 
Enffiz uk nis [Vgl Einloit. p 7£] Die Regel VL, &, 74 wäre also auch 
in diesem Falle unnaile, — Im Text worden hier lin Slokavärttikas im 
Zusammenhaue noch einmal vurgaführt, 

Kaly.: Anskaperihärdirepeus usw, ‚weun sie zu dem Zwecks angemendat 
wird, damit sich. ein Versilindnia olobt erst auf umatändliche Wien da- 
durch ergehbo, dal man mehr als eins Annahme ar Vermeidung [von 
Schwierigkeitau] macht.* 

Dar oc. pl, part, perf. act. rom pa wird gehildor: pop une 4m De 
aa eime wokaliach anlantımdn Endung «ine sehwachen Kasos im, int 
papdeos- ein dba-Btamm, es wird also nach TI, 4, 131 Sumprasäruna mib- 
#tltulertr pp 4 mas — ms; daran wird nach VI, 1, 108 md V in,-3, 60 
(wo Böhtlingk unrehtig Dborsoist ‚am Anfang eltes Suftie, sel. din 
Ri]: ppa mp an Din Bubstitmtion des Kasiprasänaun darf nn 
nicht als usiddha betrachtet werden, well das A nanlı VL 4, O4 uur or 
oimem vokalisch aulautenden Anthadkaluka olidiert wird. Ähnlich ver- 
bile os alah mit dem wei anıdaren Gruppen von Beispielen, Lei denen 
die regeln HE ul 77 In Betracht: kommen. — Man kann nun ein- 
wenilen, daß dem Anlbellstube ene nach Vo, 2,34 das Augment 4 vor- 
gesetzt werden cllia The Ausfülermngen Kaiy's hieelilme: ‚nme afherie 
gatmäh ma Ihdepnar‘ tew. bis „piream dee a prunrinie‘ erbe ch Im An- 
hang m eimätäpäge sem pt mer. 





Mahählägya zu P-V1, 4,28 and 13%, 30 


Bahirangalaksanaträd asiddhntvräc ea | Vartt. 10, 
Die Substitution des) Samprasaraya [VI, 4. 151] ist ja doch 
eins Bahirahga-Regel;! und sie ist auch [gemäß VI, 4, 22 in 
bezug auf VI, 4, 64, 32 und 77] als asiddha zu betruchten.. 

Attram yalopällopayoh pasuso na vajan cAkhayitä 
eäkhayltum | Värtt. 11. 

Man muß {former als Ansnahme] konstatieren, daß der 
Fintritt von a [als] siddha [zu betrachten] ist im beang anf 
die Elision eines y und dis eines a. — Weshalb denn? — 
[Wegen] ‚paguso na eajan [RYV.V,41,1]. Wenn [bei der Bildung 
von] pastpah der Eintritt von a [für das » von san: V1,4,417 
ala asiddha betrachtet wird, so ergibt sich infolgedessen nicht 
gemäß [der Regel 140]; ‚Für des [nuslautendo] a einer Wurzel’ 
die Elision des a.” 





! Denn Ihre Ursache Tingt anlorhalb der Ursache der Anteratiga-Regol VI, 
4,04, win fülgenile Darstellung zeipt: 
pipe + u m 
re 
u El 
YVL4, 831: Eliniom des @ bedingt VI. 4, 131: Surprasäirupe u fir + 
durch n: umtarahga Weuftingt Auerh aa: Bukiraign 

Vel Parilh, Kr. 60, 

Kaiy. arklärı aunfchst die Bildung win pafih [> paul nall ‚Vieh 
verschaffen]: Kach LIL, 2, 67 tritt an dia Wurzel un das Irt-Bollz mit ev) 
(wehnhus nach 1, 2, 48 die Wuruel aum Nominalatanm macht Nah VL, 
1, #7 rormeliwindet = «mar wieder, doeh traten auch nachher gemäl I, 
1, #8 die durch. dienen Suffis hedingten Operatlünen ein]: padwran + 
td + ası Subatitutluu von A für m vor. wif nach VE, 4,41 (und von „ fir 
« auch VIII, 9, 108): pad sat ae. Die Subatifution ron a darf man nicht 
als arklılla betrachtet werlen, wenn, gemäß VI, 4, 14 din Elinion des A 
erfölgen soll — Kaiy. bemerkt furmer: Lakzaynpraiipnluktapurishägs 
te üllope nädrigain, auyäptipramngit „Bei ler Ellslan des a [VI, 4, 140] 
wird jedoch ılie Paribhäpä (Br, 108] über Ausdrllcke, welche sowohl arıyaa 
ori aus einer Begn! ale Ergehmudles bezeichnen, als auch das dureh 
ihren Wortlast Gegsbese, ulcht angenommen. Deus sonst würde sieh 
ergelsın, dal [die Begel 140] nicht alle Falle umtalt [mupäpt, vgl. p: 16, 
Anm, 1]! D, bi wenn die Parilhäst hier gälte, würde dt in VL, 4, 140 
nur das & der auf 4 andlantenden Wurzeln heseichnen können, niaht 
aber eit sekundäres A, welchen nach 41 fr m wmbstiiniert werden Ink 
Auf sin solchen a würds sieh 340 dann nicht enimmaken. Aber lin Bil- 
dung von padupah lehrt, dab 140 such auf eln sekundlires 4 angewendet 


40 VII. Abhandleng: Geiger. 


Wenn bei [der Bildung von] eakhäyita, oakhayitım der 
Eintritt von 4 fürn: VL.4,43] als asiddha betrachtet wird, #0 
ergibt sich gemäß [er Regel 42}: ‚Für ein auf einen Konsonanten 
folgendes y [vor einem Ardhadhatuka]‘ die Elision des y.) 


Samänäsrayayacanät sidldham | Värtt, 12, 


‚Dadurch, daß man fin der Regel] hinzafligt t „wolche von 
dem Se (Hlemente) abhängig ist“, ist Fdne Sühre insiehtlich 
der erwähnten Ausnahmen] v vollständig korrekt‘, 

[Nur eins Operation,] welche auf dem gleichen [Elemente] 
bernht [wie die zweite Operation], ist asiddha, Diese [in den 
Värtt, 9 und 11 genannten Regeln] aber. beruhen: nicht auf dem 
gleichen [Elomente], Zunächst hier, in den Akkusativan pl pe 
pusab, tasthugal; ninyupab, eieyuzalı; Tuluvugal, pupuonsah, be- 
ruhen (lie Elision des 4 und die übrigen [Operationen] auf „ih 
[ur], das Somprasaranı [dagegen] anf der Endung [a+] des 
uf vos ausgehenden [Stammes], — Bei pasusah [beruht] der 
Eintritt des a [für das n von sun] anf lem [Sufüx] #if, die 
Elision des 4 dagegen auf der Endung des auf rif ausgehenden 
[Stammes], — Bei eakhayita, eakhayitum [beruht] der Eintritt 
des A mf dom Intensivehnrakter] ya [lies: yanyättvam], die 
Elision [des y hingeren] auf dem Ardhadhätuka uka [it] des 
auf ya ansgehonden [Staminee], 

Sollte dieses [Wort samandsraya in dem Sutra] ausdrück- 
lich hinzugefiigt werden? — Durchans nicht! — Wie soll man 
es nber [aus der Kagel] verstehen, wenn es nicht ausdritöklich 
erwähnt wird? — Vermöge des Wortes aira. 














wird, dal sgmit in diesem Falls die Paribh 106 nlehe gilt. VeL Paribh. 
Tranul, p- 4, n 2 

' Kalyı: Kännader yeah dArirenomit paratmichye eihhliermyichee deireasmn en 
ir) Arupume ‚Wenn an die Worms han [nach II, 1, 227 ılae Intensir- 
eharakise ya angefügt worden It [: Ydan-pe), [die Würze] auf dis Rodit- 
plikation [VL 1, 87 fülgt em. [d.h nach VIE, 4, 88 Yan Augment uk {m} 
an das a der Reidupiikationmilbe geirmien int: mmdkhamga-), die optli- 
anlle Hubetiiutiom von a Sep sunfchst an der Wersal] tm) [daun] zn 
am Ar Biluplikation WIE, 4 nefolgde dee SS kr], 20 tritt aa 
ale [des Augmant] ( versahaus € neh] re ler) am! Wir erhalten 
[VI, 4,48) otzhayd. Wenn aber Ale Bubsiitation den & min oriddhn bes 
trachtot wiirde, al uoeh ona-bhang- ala verhaniien zu sanken wäre, 


müßte, nach WI, 4, 40 las auf m folgnnde M abfallen, m wir wilden 
Mälschlich slhäta erhalten. 


Mahähhkgra au P. VIA, 32 tnd 13% 4 


| Einwurf. 
Aber es ist doch etwas anderes als: Zweck des Wortes 
atra böhnuptet worden? — Was ist behauptet worden? — 
(VI, 3, 22 el Das Wort atra hat den Zweck, den Gel- 


| Erwideraung. 
Dies [sc. der Geltungsbereich] ergibt nich schon vollständig 
aus dem Adhikära [‚asiddhavat‘],! 


Einwurf. 


Hier bei papugal, eieyugahı, luluvusah wurden [Värtt. 10] 
zwei Gründe [duftr] namhaft gemucht [, daß die Elieion des 
Aa new, nicht zustunde kommen kann, nämlich]: der Umstand, 
daß (VI, 4,131] eine Bahiranga-Regel und [nußerdem Se 
vL4 22] asiddha sel. [Die Annalımas,] < VL 


ı Nach KRätyı's Annicht [Vertt. 3] gibt ‚a bhar dem Beroich derjenigen Hogeln 
an, welche meiclhe aid, and ‚area‘ den Bereich derjenigen Begeln, in 
beeng anf walche jerm ankdlhn sein mllen: Nach Pat. dngegen «pibl 
sich schon am dem Adkikiäne Grermiitelst der Erklärung] der Alwelhmitt 
YL4 2 bis Au als Bereich. der als auchdha en beiracltandan Evgeln, 
während ‚a Aha deu Bereich der Rogeln angibt, in heaug auf welche: 
Jane asiclha win. „Airat wäre also Nlerilüssig, wenn os nicht — wis 
Pat. annimmt — don Zweck hätte, auszudrücken, dat beide Hegein run 
dem gleichen Flement abhängig sein mfissen. Vgl, die Ka4, zu VI, 4, 88: 
Ariddhanad fiy ayam adhikäro yad ia ürdhrom unubremigien u adlhrd- 
yoporiimäpter tal auitilhuvmt potinegum; & bläd id vigayanirdesah; 
# Ahusimdibelandl ya wornie inire karäeye (‚wenn eine (sweile Opera: 
Yon) dart (di h. nach einer Regel) wollangen werden soll, welche bis mr 
Erwähnung Ton Oh (did, bis VE, 4, 120. oder 175) gelahrt win!) Atrehi 
san dndiepateuprntipufiyrt mr da Ce he ee Cbhuienil ink wi Brei 
Chen] nd & hi tim ehe dätrayem em Au ragen 
im ästeldlhoread Adureiastty erthal .. , [Eine in dem Abschultt bie Alın ger 
latbırta Oparation ist asılılkar,] wenn dem durt, wobni einw andere in dem 
Abschnitt bin Abe gelobrte Operation. rorzeanhiriehen wir, end ent lan 
darım abhängig ist... .* In kein im diesem Kapliel angefihrten Beispiels 
handelt es #ich mm ein gemeinsemes Element, au woleheim die Opern» 

tan der zweiten Hegel vollengun wird; es int swar nicht, win bei der 

ame Operation, Unanhe, aber doch ein Element, ‚von dem din eweits 

Operation ahhätiele It. Es kann aber auch Ursache der eweiten (Opera- 

tion sein, ml dan hahen beide Operationen din gleiche Urmahe, Vol 

im Auhang # ammätadeape — Vgl noch din Käd. zu unterem #ütrs: Alra- 


grahmpagı bin? Papmpuh patyw rw. 








4a 


VL Abhandlung: Gelger. 


4, 22] asiddha sei, mag als an jener Stelle [Värit, 12] beant- 
wortet gelten.’ Auf [den Grund, daß VI, 4, 131] eine Bakirange- 
Regel sei, ist aber noch nicht erwidert worden.* 


Erwilerung.® 
Dies bedeutet keinen Fehler. [Denn] eine Bahirarya- und 


eine Antarahga-Operation sind zwei Begriffe, die (einander wider- 
stroitend) zu eweien auftreten. — In welcher Weise? — Wenn 


Kaiy.: ‚Durch die Annahme, lad ws anf die Abbängiekeit von dem 
gleichen [Blanent] aikommn. 
3 Kaiyız Yandymg mäßimmtarge dig pm tun. Obmall. Ihe dam [Fin der 
Paribh Ne, Di enthaltene] Verbot zur Anwendung kommen käunte'; 
„[Einn bereits aungeführte Pahiruhri-Operntion ist] nicht [als milk 
au betrachten, wenn die Auterafge-Öperation] auf dem unmittellharen 
Folgen einer Vokalon [berahr;* hier die Klision dien # anfıdem folgenden 
u ron wa], so will dieser Zusatz {dos Hhäsyakära] loch zu verstahon 
geben, daß [hier] anch die Möglichknit der Anwendung der Parihhägä 
{Xr. 50] nicht besteht, weil [wie im fulgenden guseigt wird] minn Urmache 
(fir ihre Auwendung] gar nicht vorhanden Ist! 
Dai Due Äindet sich in Ähnlichen Zusammenhang bei Pat, au VL 
3; 15 Var, 
Kaiy. en vuln, 3, 16 Vhrte 8 erklärt pratidrandeibhäeinen: rs 
man uyate; prahlkalag poraparanirddhan deandenm prasi | 
tatra bhrmatah, — Zu mserer Stelle hemarkt Kaiy.: Na Ki Bortermlerf- 
nnpekpia eilig I... bin pachdity aeminm arthır yelyante ‚Es giht 
nieht ingendeine RZ oler Bahiratzm-Üperation, le, ohne sieh 
anf len anderen Gegenstand fd. 3. auf eine zu ihr gehfrige Fahireir-, 
beaw. Anaradge-Opnratlon] au beziehen, nur für ich ‚selbst au Recht 
beutinde; denn #6 Lingen nur daum vor, wonn se beide alch gleich- 
soltie in der Weise darbieten, dad eine von der andern abhängt, 
wie bi [dar Bildung von] yon [an + et mn {vol Paribh. Tramsl. 
p- =2%, n. 2) die Sabetitation das] Halbvokalos [für i] und die von Guna 
für f sich gleichzeitig darbinten]|. Bali pepmah dagngm bieten sich nicht 
[beide Opmtstiennn] gleishanitig dar: in dem Zeitpunkt, In welchem dm 
Sampwantrays alch darbieter [d, I, s6 lange as nmel worliapi], hesteht 
keine Möglielikeit für die Elkion des & und die Alırlgen [Üperstionen, 
vgl. p: M&] weil eine Ursache [Mir Ihren Eintritt, 4 1. ein Vokal] niuht 
vorkanden im; med in dem Zeitpunkt, iu welchem die Efision den a 
[rar iumm Vokal] sich Jarbietet, ist [die Sulmiturion des] Sanprasirape 
sehon usgnflihrt: Und deshalb int lan Sampırmnidirana nur erst din Ürsnche 
der Elisiun des 4 ww.: fulgglich gelangt hiar ılie Parihhälsh [Nr- &6] nicht 
eur Anwendung, Dies ist der Sinn. — [Einwüurf:] Wenn os sich, an 
rerhält, #o [kaum man dagegen einwohden:] auch bei. pertenkam Fans 
parden dam] new, bietet «ich, »o lange [die Bahirahga-Öperation, ii die 





Mahrnbhäsya zu F,VI, 4,82 und 192. 48 


eine Antaraiga-Öperation vorhanden ist, so ist [gleichzeitig auch] 
die Bahtranga-Operation da; und wenn eine Bahiranga-Operation 
vorhanden ist, so jet [gleichzeitig auch] die Antaraäge-Operation 
da! Hier aber [bei papusal usw.) sind die Antaratga- md 
die die Bahiraliga- Üperntionen nicht gleichzeitig zur Stelle.” Wenn 


 Babekkkutlin va Guss nach a (für ed: VI, 1,87] nicht vollemgen iat, 
[die Antaratiga-Operation, 1: 1] die Substitntion ran ai gemäß ji für # 
FIT, 1. 89] nicht dar; well somit [die Behirengn-Üperstion] die hedik- 
gende Unsche und [die Antarenga-Operation] das himlurch Bedingte ist, 
wäre [anch hier] dia Möglichkeit der Anwendung der Paribbäss nicht 
vorkanden. {In Wirklichkeit gilt sie jedoch bai peräredlam. Vol. Parihh, 
Transl p 271, 4) — [Erwiderung:] Km, dann wind epretideniei- 
Bhömbaaıs] falgendermallım anders erklärt: din Parithäpd [8r. 50) ‚Eins 
Hahlredga-Operatlon It neldelhe In hesug anf alne Anbanaiku-Opuentlan' 
ist In [der Howel VI, 4, 192]: ‚In eb tritt [als Sampriuärene Hier we] 
sin! angelontet [wel Parilh, Taxt p. 44, 1.A8,; Tram, p. 235 —17 samt 
Noten], slo Ist alın sion In dem Absehnitt lisa Aha gelehrte [Rogel]; oder 
aberi otwahl (diess Parihhasa im Vhrtt 8} 00 [der Kegel I, 4, 2:] ‚Bei 
einem Konflikt [zwoier Kegeln] ist «ie späine erwähnte zu vollziehen‘ 
ergänzend hinzugefügt worden ist, so wird sio [doch such] zu einer Im 
Ahschnitt bie ha gnlahrtm [Eegel], well [mach Faribh. Kr, 3] Termin 
technich mad Paribhäske sich mit jeder Operation: [bei der Aime Termini 
varkapmen ler diem Parilbäpke eine Molle apinlen] zu elnom Bates 
rereinigon, samlı auch [die Substitution des Sumprasäruena [VI, 4, 131]. 
in us [der Paribh Ne. 10] olno Btätte gewährt, Wenn dann die im Ab- 
schulit bie Ada gelehrten Operationen, nämlich ıis Elieion des 3 und 
die Uhrigen, vollasgen werden sollen, #o ist in boang auf disss die [In 
denmelben Abschnitt gelnhrto] Parlbhägä Tgemält VL, 4, #7] aniddha, tritt 
aiap nicht ein Und wenn sie nicht wintrilt fd. bu lan a een ei 
nicht alu Schiraige htrachtet wird, als atıch nicht middkn. Ist], © 
finden [varnmacht Aurch dan Saygprmeireuu] die Kliston den 4 nnd die 
Ubrigen Cmrationen statt Die bt der Sinu der Ausoinundometzung 
Gen Bliäsya), Die elveeluen Worte [derselben] werden In diesem Sims 
Fi. iu dem der awalten Interpretation] gebraucht! Vgl: im Aubang 
“na ep, Anm. 

Kair. arklär „ur durch Anddhyapekpite ‚obnld man mittels «der Wahr 
nohmung anf sis Bezug genowmen bat’, di bi anbahl man la im Hildimge- 
prozob der Form. zum ersten Malo wahrgenomtnen hat Vel, Kals, mn 
VII, 3,18 Vartttr anlg andere. fl: antarege Aeceilydpekzlte kaslarpue- 
kraydı Ankireigen Ahanall, hahirmlgr näpebelie tadepalguyansarunng Aka: 
vaty anlarganympadessn Inihusu Up arthud 

Nämlich im Aurenblink ine Anwendung des Prribhägü — Kaiy, au VIE 
4,15 Vürtt- Soerklärt yrurspetsemweruthänen durch: ekasyüm Bnddhie ape- 
kailapuraepuram ararfhanım ‚cin Fintreten in der Weise, dab mau nolıon 
bei einee einmaligen Wahrnelomung jeder uf (las andere tweinht‘, 


Er YIIL Abhandlung: Geiger- 


Fnlimlich] ‚eine. Bakiradga-Operntion nicht in die Erscheinung 
Estreten ist,! so bietet sich [anch] ‚eine Antarahge-Operation 
nicht dar. Unter diesen Umständen (tafra) ist die fangebliche] 
Bahiranga-Operation niehts weiter als die Ursache Jer [angeb- 
lichen] Antarahga-Operation? 

Hrasrayalopällopäs cäyadese Iyapi | Värtt. 15. 

Mar muß fals Ausnahmen] konstatieren, daß 1, die [Sub- 
stitation der] Kürre, 2; die Elision des y und 9. die Elision. 
des a hinsichtlich der Substitution: von 'ay [für das Kausativ- 
Suflix i] vor [dem Sufhix des Gerundiums] Iyap (ya) als siddha 
zu beirachten aind, [in den Beispielön:] 1. prabanayye gutah,, 
pratamayıya gatab; ®. prabeblidayye getal, prececehidayym 
gatah> 3: prastanayya yatah, pragadayya gatah. Wenn [nitinlich] 
1. die [Subetitution] der Kürze [für die Länge wor wi: VI, 4, 
92], 2. die Elision des y [VI, 4, 40] und 8, die Elision des 
[Stammanslantes] a [VI, 4, 48] als asidäba betrachtet würden, 
0 ergibt sich nicht gemäß [der Regel VI, 4, 56]: ‚Vor iyap 
(ya) nach einem auf eine Kürze folgenden [Worzelkonsonanten? 
die Substitition von ay [für 1]. 





' Kämliech deshalb, weil sie im Augenbliok der Anwendung der Paribhäsh 
gemil VL,4, 22 In benug auf diese ala ueiddha betrachte worden "muß. 
Vgl. im Anhang 2 antararga.. 

F Kaiy.: ‚Parikhösiya arldihuteid apraopiiie it Ahr uw. ‚Damit ist ge- 

meintı anter dar Voranesteung, daß die Paribhägd nicht eintritt, da nie 

merken It. Uni awar Ist die Paribhägs astledlha (gemalt Vi, 4, 22] in- 
fulge der Abhängigkeit von dem gleichen [Element], indem das Bum- 
prosfranı allein + ist, woron sowohl die [Anwendung der] Paribhilen, 
als anch din Elislon des a und die übrigen [Operationen] abhängen. 

Vel. Faribh. Trans. p.'3066, n.2. 

In alien drei Fillon handelt 0 sich um die Bildung den kausatiran 

Gerundiume  Wnd zwar werden mit Pripositionen ensammengoseiate 

Yerba gewählt, weil nach VI, 3, 87 In der Komposition Ayap (pa) für 

kiss (te) mubatitulert wird. 

t. Der Katteativetamm fat pre-dem —+ 1l-, daran mach VIL, 2, 116: zun- 
kim + #4, Plür die laugo Paruultine wird mun nach VI, 4, 92 Als Kiürse sub- 
stiinbert [Böbilingk ungenan: ‚bowahrt die Kir]: prasiaom + = Wenn 
nun [nach WIL 1,37 statt ml) dns Bufhr un aiirefllet worden Ist, a0 wird 
ay für das 4 substituiert, und wir erhalten prafsmapyn. ‚Wenn jedoch die 
(Substilation der] Kürze [a] als nrüldhe beirachtnt wird, mo geht dem 
Tnuslautunden Wurzelkymsonanten] = nicht eins Küree voran, und infolge- 
dessen bietnt sich Ale Substitution von any [für d] nicht dar (Katy). — 


Mahöbhägya zu P. YL,4, 82 und 132, 45 


Erwiderung. 
Auch hier vermeidet man [Schwierigkeiten] in der Weise 
[, daß man erklärt]: ‚Es ist dadurch vollständig korrekt, daß 
man sagt, [eins Operation sei asiddha,] wenn sie von dem 
leicher [Element] abhängt. [Vartt. 12.] — Wieso? — Auf dem 
[Suftix] w# beruhen: diese Regeln [VI, 4, 92; 4; 481, auf dom 
[Suffx] Iyap (ya) hinter ui [dagegen] die Bubstikution von au! 


Vugyutär uvanyanoh | Vartt. 14. 


Man mul (nl Ausnahmen] konstätieren, daß die [Anfüg 
der] Augmente vuk (ev) und yut (y) hinsichtlich [der Shhetitution 
von] werd (me) und: yay (des Halbyokales) als ziddha zu be- 
trachten sind. 1. Babhieatub, babhieuk: wenn [hier die An- 
flgrung von] vuk (v) [in babha -—e + atulı: VI, 4,39] als ariddha 
betrachtet wird, #0 bietet sich infülgedessen [nach 77 die Sub- 
stitution ron] weah (ur) [fr das A] der;? 2, upadidiye, upa- 















Im Irhatep: 19, 706 ermehoint em unter den Wurzeln mit stummetm 
(mitah) ala ‚sei, aufern «= nicht „darkıma“ bedetitat. 

%. ‚Hinter dem anf das Unteneirsuffiz vr (ya) ansgehenian (Stamm) 
om bhiel tritt das Katisativ-Iuffiz gie (f) ein! (Kaly.), Wir erhalten pra- 
bei 4 ya 4 6; nach Vl, 4 48: probe + + ir mach VI, 4, 40 
Ansiern Mary vor dem Arlbathätteke dj: pra-behldd 4 #4 nach VI, 4, G6: 

‚Wenn hier dig Elieloh dem v als aricdlha betrachtet wird, 
> folgt {ia prübelhdchr + #-] wie (N) nieht auf einen [anzlautenden Wurzel- 
kosisonunten] mit verangehonder Kürze, da ja noch das y daswischnn 

steht, und die Buhatitazion von ay [für i bietet wich Infolgedessen nicht 
dar (Kaiy.) 

8 ‚Unter dar Überschrift „De auf = endigemdan Wurselu* wird [lm 
Dhätıp, BB, T—B)] erwähnt: „una un pada, zur Bezeichnung himm- 
Ihscher Geränsche* (Kaiy.), — Nach der Anfügung los Kausatir-Suffizes |, 
erhält man grtslll VI, 4, dB: prastan-i- und nach VI, #, D6: prasfanaypa. 
Weun bier die Eilsion des = [VI 4 #9) als asiddha betrachtet win, 
ergibt sich nicht die Bubatitution von ay [Fir Ha 565), da [in preassimn-+-] 
in a daswischeusteht [, also dan F nicht auf einem Wurzelkonsonanien 
nit rorangehsnder Kürze folgt‘ 

35 such die Kai. zu VI, 4, Fi. 

Kaiy.: Habküradur ii, che ame euk me. {Funlichst] Abu + abe, [dann 
wird] aus {v) [angefügt]; wenn dieses ala aniddhon betrachte: wird, listet 
sich die Enbititution ron] mus (ee) dar — [Einwurfi] Aber [lie An- 
filgung ron] ewe [VI, 4, 88], die [in bezug auf einon speziellen: Fall] 
vorgenommen wird, währen [für diesen Spezialfali nach der allgemeinen. 
Regel YI, 4, 77 much ılle Subatliution ron] wenü sich notweuligerweise 








Ei 
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didtyäte: wenn [hier die Anfügung von] yur (y) Tin upadid 

y+ e: VI, 4,69] ala asıdıdha betrachtet wird, #0 bietet sich 

Kerr [nach 82] die Substitution des Halbvoknlen [y 
für i] dar.! 





en ergeban wire (näpräpte), «till doch eine Ammahnmn [ap- 
edda] van dieser [Berlstitutlon der nah) dar Fund hebt diene auf]; 
gilt ja der (rumidsate [Pat um 1, 1, d7, Värtt 1}: ‚Wenn auch [eine all 
gemeine und ein Spezialregol] eleichzeitig alntenten Itenten, so wird 
doch [jene durch dien] anfgehöbon* [Naclı dem Eintritt der Sperialrepel 
Yı, 4, 88 kann also die allgemains Kegel 77, Li. die Subetitufion ron 
ter, nicht mahr eintreten] — [Erwidorung:] Dies trifft [hier] nicht 
et. [Denn nor] diejenige (allgemaine Ragel}, welche in dem Augmmhlick 
vorhanilen It, In welchem die sie verdrängenie [Spesialregei] aur An- 
wendeng gelangt, wird von der verdeängenden [Spezialregel] vollig auf- 
gehoben und gelungt nicht mohr zur Anwendung; weaii [nach der all- 
genminen Begni] jedoch tritt nicht Ügleichneitig] in die Erscheinnng, da 
es [gemäß VI, 4, 22] indem Augenblick als andıha [= nicht vorhanden] 
ar betrachten It, Im molchem wuk (nach Jar Speziairngel] sintritt, (amd 
rwar uitr Arihall eintritt] well #s fmunst, LK nach dem Eintritt der 
allgemminen Kegel]: keine Gelegenheit [au Eiktriti] Lätte; [za] 
kann also [dureh din Speeialregel] nicht [ganz] verdrängt werden; und 
no tritt ca den, wenn [ie Anfügung vun] euk vollzogen int, aus dem 
Grande win, weil diese [gomAß VI, 4; 22:in beuug anf din Bukatinition 
von nenn] als askfdia [= nicht in Kraft getreten] betrachtet wird Es 
worden nänılich zwei Artan von Ausnahmarngeln (apaeide) unterschiodun: 
1, Speslalregeln, die girichnnitig mit oder nach dem Eintritt dar allge- 
meinen Regeln zur Anwmulnng kommen könnten und diese gemäß der 
Maxime „yes näpräpte yo eldkir dralkpnie, me las Aılkalbe Ahaenni 
(Paribh. Text zu 86, L8#; Teansl. p. 3211) vollständige aufheben. 
Yon solchen Sporlalregeln aagt man, dad sie die allgemeinen Heralı. 
nponädetoit aufheben; 2, Spezialregeln, lin nicht gloichenitig nit dar 
nach dem Eintritt der allgemninon Regeln zur Anwendung komm 
könnten, und die nur deshalb, weil aim acnat überhaupt nicht Gelagen- 
heit anr Anwendung hätten (maenküdsträrl die allgemeinen Hopein anf- 
haben Wenn seh nach der Anafübrumg einer solchem Sposialregei lie 
allgemeius Regel uoch darkinget, an gelangt sis nächher noch ztır An- 
wenilung. Vgl, Paribh Text p. 67,1, 8: damit du reihen 
eva Michokatenm; 1.8: tar badhuke prarrie yıdy mtenrgaprüptir bhamasl 
tadu khanasy esa, und apeniell Paribh. Nr. 58. Unsere Bognl VL 4, 84 int 
wu. ılmy von Kaiy. genannten (rnden vie Spesiairugel der amnltmn 
Art Nach Ihrer Ausführung bieres VI, 4, #3 der aligemeinon» »Eognl VI, 
4, 77 die Möglichkolt der Anwendung. Vet Paribh, Tranal. p. #49, m. 4. 

ı 86 anch Kö od Biddh, K, an VE, 4, 22 mod Rh Vgl. Canilra Vi 3, 21, 
wu yal für unare gut atuht 
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Erwiderung, 

Was zunilelist vuk betrifft, 30 ist für dieses [eine a 
nicht zu konstatieren. Ich werde {nämlich in VI, 4, 88] ruk 
überhaupt nicht erwähnen, Ich werde fülgondermaßen sagen: 

„Bei’bha wird vor [den vokalisch anlautenden Personalenilungen 
En Aorist und: Perfektum # fir die Paenultims subetitwiert,‘! 
Hiebei wird der Eintritt von # an Stelle derjenigen Pasouitima 
erfolgen, welche vorliegt, wenn. die Substitution von wrah (ur) 
[fir das 4 von Zhä gemäß VI, 4, 77] bereits vollzogen ist.* 


Einwurf. 


Aber wenn [man] auch in dieser Weiss [mit VI, 4, 85 ver- 
führt], woraus: geht denn dies hervor, daß nämlich der Eintritt 
von & für diejenige Paenultima erfolgen wird, welche. vorliegt, 
wenn die Substitution ron una (m) bereits volleogen ist, daß 
es hingegen nicht. für diejenige Paenultima eintroten müge, 
welche gegenwärtig vorliegt, [d.i.] für das bi [von babhü-atul]? 


Erwiderung. 
Dies bedeutet keinen Foller. [Denn] ‚für u (=) [aus 
V1,4, 83]° gilt [hier] noch fort, Auf diess Weise wird [der 
Eintritt des #] an Stelle des w [in babhur-atuß] erfülgen.* 


Einwurf. 
Zugegeben, dad hahhavatuh, Bubhüoih [auf dies» Weise] 
zustande gekommen «ind,’ #6 kommt doch das Folgende nicht 


6. aular der Streichung von wuk in #8 wird auch noch eine Toilnng 
dor Kagel Ipuyunibhäge) 49 vorgenommen. | 

2 4 Mr Aa Pannultima & in Audiueäsıh, aa ul wir kabhüiraiuch erhalten, 

"0b ib gem: sing ron =, welchen sach 1, 1, 69 zur Bensichnung von = 
und ü dient, 

* Kaly,r Ürurnanpopudhäpi üd biuentity eeum ddrmyapäd uw. ‚Weil ja au- 
gehnmmen wird, fr den’ Laut u, wolcher Parmultims it, arotn 6 ein; 
knd nur wenn [dio Subetitution von] wean (ne) vollzogen ist, wird (der 
Lanz » Pannultimn — [Der Gegner aber), wnlchor der Ansirht ist, die 
Geltung [der Parsonalendungen dm Part, vom Ah] als Ki gemäß [1 ®, #]: 
Arach And nd Aha wornda [durch die Vorschrift Aber sub] zurlickgnwiennn 
Erg. Ins Eolgeneben], sagt „Aurel sücddhum®,! 

2 ern die Personnlemdungen des Linals uml Plorals sind nicht pi, alas 
nach I, #, & bi-Suflize, dim gnmäill I, 1, b weder Gunn noch FrddAl be- 


wirken. 
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zustande, [nämlich] Bbabhüva, halhüritka, — Aus welchem 
Grunde? — Denn, wenn fin habhü + itha Er: YIL 3, 34 
Gura und: [in babhü -- a nach VOL, 2, 115] Prddhi [fur das zul 
‚substituiert worden sind, ist: dar Laut m u [für den a eintreten 
könnte] nicht vorhanden! 





Erwiderang, 
Hier bieten sich [die Substitutionen von] una und Frddhi 
gar nicht dar. — Aus welchem Grunde? — Weil [die Regel 1, 
1,5:} ‚Auch vor einem [Sufix] mit atummen # oder A #3 vor 
bietet. — Wieso sind fa und t4a] kit-[Sufixe]? — (Gerald 
[der Regel I, 2, 6]: ‚Auch nach indA und bAn, 


Einwurf, 
Dann weisen wir eben diese [Vorschrift], daß [hei dan 


die Persönnlendungen des Porfektnms als] kit [zu betenchten] 
sind, dürch [die Anfügung von] vu&k (v) zurück.! 


’ Hier wird die im Folgenden ormähnte Kögel I, 2, 6 ignoriert, wach 
welcher alle Porsonalendangen das Periektuma von Ab ki-Sullen sie, 
also nach I, 1, 5 Gupa und Frehlhi verbieten. Die Eudung der 2 Sing, 
thal (than), wird also, da sio nach IL 4, 52 fir sip wohatiiniert worden 
ist, ala pie beirachtet, es tritt demnach gemäß VIE, 3; 84 Gun ein, 
Die Endung der 5, (und 1.) Sing: ist nach IEL 4, 44 ent; nach VIL, 3, 116 
"ind also für das anelanteomin 5 dus Stammes Vrahähl wubatiiniert Wenn 
wir 0 bakhne-ithe sum dnshües erhalten haben, ht sin m, für welches 
u ointroten könnte, uleht workanılam. 

D. h. dia Rognl 1,3, 6 int überillisig, denm die Bubstitutlonen vum Guy 
und Tredhi werden verhindert wenns wir euk. in der uorerfnderion 
Kegel WI, 4, 55 belassen, Wenn wir nämlich ek angefligt und kabkae- 
üha, Buben orhalten haben, sind dio Kogalı VIL, 3,434 und VIL 2, 115 
nicht anwendbar, weil der Stamm nicht mehr rokalisch anslanter [vel. 
Ki: ig, bes. afeminga]. Und zwar schäli das Augment we den Vor- 
ug vor den sieh gielcheniilg darbietenden Aukstitntionen von Gwpa umıl 
Fredlki : Ahnwo wubo mlöehnded FH lt ‚nach dam Gritndenie: oil das 
an bhil [augefügte] wat (e} nie la’ (Kaly.], Vol. Mbl.zu I, 2,6 Värtt.1, 
wo erklärt wird, daß die Rogol 1,2, 6 überdündg sol, Akte was mühe 
teät: hhasater apl udyo wu; krte "pi (mo. ounie] prägmoty pie "pi. Dazu 
Kair.ı Ob upüty ata or iii nannwartatı ii Ahuloah. Ekrodledarikrtanduungetene 
n dohdintarapröpiyabhlsahr safzüm ap ed deicdüntarnpräptan krläkrin: 
pramnhgitel vaks mipaterrm, wuhl Arte yunmya prüpkir eva watt 
fulyakalatızın ‚Dies heat, dal nieht ans [dar Regel]: ‚o& mug [VI A, #8) 
oh" [für a; vgl p. 47] fürtgit Und da ja, cine Sache, weiche an siner 


Mababhärya au, P. VI, 4,22 uud 128, 43 


Erwiderung, 

Aber hier [in I, 2, 6] wird doch durch [die Vorschrift], 
daß [die Personalendangen des Perfektums von bh als] kit Tau 
betraeliten] seien, [die Vorschrift über] vuk: zurückgewiesen.! 

Was ist nun aber hier maßgebend? — Das Wort vuk ist 
maßgebend. Denn selbst wenn [die Personnlendungen nach TI, 
3,6] kit sind, müßten hier gleichwohl Guga und Vrddhi ein- 
tröten. — Warum? — [Dem] dies [se I, 1, 5] ist-ein Verbot 
[der Substitution]. von (June und Frddhi, sofern sie [den pra-' 
yakzra] ik betreffen. Und diese [in VIL, 2, 115 gelchrte Frddhi] 
ist nicht eine Vreddhi, welche [den pratyähära] ik betrifft.® 





Stalla geindart worden Ist, Hadireh nicht au winer andern Sache win, 
5 würde sich [aueh infolge der Substitution von Guse] nichr eins au- 
dere Wortform ergehen. [Wenn die Wortform mit Gira als von der ur- 
sprünglichm Wartiorm verschieden au betrachten: wäre, wiirde nk unoh 
Pariblu Nr. 44 nicht nie sein]. ‚Odar aber, auch wenn sialh [infolge 
dar Substitation von Gupo] eins anılers Worifern. ergähr, wäre uk [nach 
Paribh. Nr. 48] auch schon deshallı mitge, weil es nich Agwnbl mach ala 
anch Tor dem Bintriit.[run Guna] darbieten würde, Wenn falsy] wu 
[zuerst] eingetreiun int, ergllut aich. [die Bubatitation won] Gwpa über 
haupt nicht mehr. Diesabellon [Regeln VL; 4, 89 und VIEL & 84] haben 
also. niebi gleichn Kraft.‘ [Vel- Parikiu Nr. dt] Dasselbe giit natürlich 
anch für Wrodhi Wil; Siddh, K. mn VI, 4, 88: ilpalnäd ug gupauriihe 


Gihllute, 

Kalyır Kıili ech guanurdilAinigeihüd mrw.. ‚Weil [dia Regal 1,1, 82] „Auch 
vor ninsm bit oder d* Gaga nnd Vreläl verbietet, und weil, wenn {naclı 
VL, 4. 77] weh (we) alsypntreten ist, der Biutritt wo & für den Laut u 
[in VL, 4, A® [olıme ach) + 80 A] vorgeschrieben jeL* Fuk Ist also liber- 
Hussiir 

Kaly,: don filiiy atreka üy anıpanihulnäd igluksayatenihüeah ‚Da in [der 
Kagel VIL, &, 115]: „Für [vinon Laut des pregyühäre] wo vor. [einum Suf- 
fix] mit dem unhandhe fi odur u* nicht „ihah* vorlingt, let wine I6- 
sinhnng [der dort gelahbrten Vrddhi] anf de nicht vorhanden. Arab Lit 
vinlmehr erkeunen, dab für dia in dieser Hegel vorgeschriebene Frei 
as Verböt in L- 4, 5, welches sich nur auf d£ besicht, nleht gill, Da» 
gegen besieht #lch die Quga-Regel VIL, 3, 54, welche bei Aablit-ithe In 
Hatracht kommt, auf IK (vgl. die Ka]; das In L, 1, Denthalteuo Verbot 
mul Elch ar Autaichlieh auf VII, A, 64 erstrsoken. Drenlallı) int ılaa 
Wort ‚enge‘ In dam ‚Batee des Bhäcya ni erätra guarrddär* nicht 
am Platao, Hierübee bemerkt Kaiy.: Gmyagrahupan prumagecirit; 
nigranyegbakesndent alfa A prüfen Das Wart „ger“ kat (er 
wegen der Golngunhait {il nebenbei] erwähnt; denn ıla {fie Substilü- 
tion von] tHapn Fremd. VIE, 3, #4j rur [der Eunbug der auch (zip) 
Yeah te I je ie. Abe 
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Erwiderung. 

Unter diesen Umständen! fange ich] folgendes: man be- 
darf weder des vuk noch nuch [der Annalıme], duß [die Personal- 
endangen nach T, 2, 6] kit seien. Guoa und Vradhi mögen hier 
[in bahkö-itha, balka-a] eintreten; für diejenige Pänultime, 
welche vorliegt, wenn [die Substitution von] frune und Fradhr 
vollaogen, und [nach VI, 1,7#] ar und än eingesetzt sind, wird 
der Eintritt -von A erfolgen. — Wieso? — In ‚oh! [VI, 4, 83] 

*jst anclı der Laut # (und #) zum Ausdruck krehracht,? 
Einwurf. | 

Dann bietet. sich aber [VI, #, 33] auch lier bei [der Bildung 

dor] Akkusitive pluralis Kilalapab, fubhamyal dar! 


(also nach 1, 1, 56 auch wor ılesson Subatitut Aa] sich anf ik bezieht, 
*o koiımt das Verbos [von Guos dere: I, 1, 5] tatsächlich sustande,' 30 
erkiär Kaiy. au I, 2; 6 auch die Frage (les Hhägya nach dem Zmeak 
Kever Regel felgwnlirmaßanz:Varkpt: eätrmyenien oldhyeii.aniy pi verlaun 
na ich, bahhäreety lern ersilker äplaksanatmihhicnt pratisedhö- 
pramdgät, Uupemdtranigelhn een tu Anbhöwicha, ah Aaktäeeii en tif 
Shännpakre ai il profi. ‚Auch olına las Sütra [1, 2, 6) kommt die 
erwartete [Form] euetanide, tm selber wenn en gilt, kommt die ermwar- 
tete [Form] nivlit austande; denn da bei. [der Bildung von] Badia [in 
Vu, £, 116] dis Beriohung der Frddii auf „oe* vorliegt, folglich eine 
Eozishung derselben auf „ik“ nicht vorhanden int, har (das Sütea 1, 2,0 
in Verbindung mit], 1,5] nicht die Möglichkeit, [Frikdhi] zu verbioten, 
Vielmehr wie [das Sütra] nme ein Verbot von Qwnas allein bei [der Bildung 
von] Aubküeirhe und der 1. düg- Aabhnen in dem Falle, dab [die Endung 
der 1: sing. yad mach VIL 1,04] nicht air tat [also nicht, wie die H.aing., Fr- 
eilhi, sondern naclı WET, 3,94 Guns bewirkt]. Dies Int der Sinn. der Frage‘ 

"DD. h.da also erwieson ist, daß die Hegel I, 2, 6 überfißselg ist, well awar 
habhürlike, nicht aber die 3. sing: dabhhen znatande käme, wenn Ihre: 
Endungen als kit betrachtet würden. 

E Der Oppetent beisert also hei dor am Beginn der Diekusign gemackten 
Annahtse wines Yorurikhögn mit gleichzeitiger Streichung van tik. 

 Kaiy.: Akärokärapor du gun derbe Ausi-inach eefl pirendkädehme wirdeht 
‚Deun die Laute a und u [die nach ], 1, 80 zuglnich ihre Längen regiril- 
sortieren] sind [in oh] in der Waise zum Ausdruck gebranbt, dal, nanh- 
dem’ [für den Vokal m] hinter dem o [und dieses aelbet] Tun [5 allein] 
substituiert worden ist, gemäß |VE, 1, 110]: „Vor [der Endung] as dos 
Ablativs tind Gemetive wingularie* las vorangehnude [m] allein subati- 
tulert tulert wird! D.,aın tar nach VI,1,87:0—+n4, und dien nach VI, 
1, 110: ah In Wirkfielkeit kat ob natliellch gan. sing: VE “, 

4 Kaiyıt Od mupity atränarymsypk mirdeläd yuyprmaaiguh, ‚Da (nach der 
vorausgehomlen Interpretation] In [der Hegel VE 4, Ag]: „Pür a (öl und 


Malınbhärya au Pi Fl, 4, 2 and 198 51 


Erwiderung. 
Die Elision [des 4 von -pd4 und pi nach VI, 4, 140] wird 


in diesen Falle [die Regel VI, 4, 83] vollständig aufheben.’ 


Einwurf. 


Dann aber bietet sich [VI, 4, 83] hier dar, fnitmlich hei] 


kılalapau, Kılalapıh [nom. pl.].* 


fir s (B} [tritt] vor einer (rokalisch anlantonden] Kasusendung [der Halt 
vokal ein] auch der Laut ä zum Ausdruck kommt, wiirde sich [Hin Suh- 
stitutlon des] Halbvokales [für das a rom -p4 tm pi] darbleteu* Diss 
wärs jedoch ein Nünsem. | 

Dis Regal VI, 4, 140 lehrt din Elisiom des auslautenden # einer [Jureli 
Anfligung rom ie (II, 8, 74; VI, 1, 67) zum Nominalstanm gewordenen] 
Wursel, jedoeh nur bei alnam Ala-Stamim, di. I. vor den vokulinch un« 
Iautenlen Endungen der seliwacheu Kasas, Nach dieser Regni wird also 
Im Act. pl at Biläfo-pa + (vie) + au: kilälapah. Die Deutung ven 
halte + har aber zur Folge, daB sich glaichznitig mit VI, 
4,140 auch VI, 4588 darbietet: Es fragt sich also, welchn dieser Regeln 
zuerst eintritt Und gelangt VI, 4, 140 anerst zur Anwenäntg, #+ wilnle 
uich gemäß VI, 4,2% nachher doch noclı #3 darbleten. Die Antwort auf 
Hie zweite Frage det im Dhilyya in dem Worte Zülhake gegeben. Viel: 


yeyupirwäkdrinie. dAdind; akirapraslssanottaraindoakisaht Ahlen, dan 
bhieihet. Kifülapu üy wrobhayeprammge parafeid üküralopel, wiprats 

ıhlne cäriddhutvan na hhasati jüspapispute ‚Gemeint ist: weil [VE, 4, 
140] tina apäter geehrte [Kegel] ist, Dar Elision nach [140] „Für das 
ü einer Wurzel“ hietet Gelegenhrit [sur Auwendeng] die Wursol es], 






lie auf andigt, welchns. der arale Laut der Verbluluug fa (di + m (#)] 


Astz die Verschmelsung des Luutes a (0) [mit m (Mi) zu, alsu of, di: i. 
VL4,AS] hat In eluom zweilne Falln Geleganbeit [sur Anwendung, näm« 
lich ball: Auklinen, Zuhhnelthe, Da eich uum bei (der Bildung: von] kiii- 
lapab belıla [ke Zope und ob. gleichzeitig] darbisten, tritt [unch I, 4, #) 


‚die Elisiou des & [VE, 4, 140 auorst] ein, weil sin pilter gelvhrt mind, 
Und Hal dort, wo fuwei sonst der Bildung verschiedener Furmen 


Alamemdo Kegeln buri der Hildang einer einzigen Firm] einander im 
Were stohen, [die kpiter gelchrte, also zuerst elugetrsiene Hegel] nieht 
etwa [gemäß VI, 4, 22] 2le wsicklhe [in besug anf (lie andere) Iwtrachtet 
werden darf, wind [dureh die Paribl Nr. 40] angedentet werden” Vgl, 
Im Anubang = wiprudisedha | | 
Kaly.r Asarwansmustkäna üy anmnrtunil um. „Dreun da [in 1,4, 18 ana 17] 
Nicht wor len Findungen. der starken Kar em argänsen Ist, also der 
Termine ha [bei den wtnrken Bars Kilklopew, bililaguih] nicht vurllegt, 
bietet ich [hkar] ılia Elision len di [von per YL,4, 140] nieht dar’ Es wiirde 
sieh also wur anch VI, 4, #4 Subetltntion des Halbrokales ir a ergeben 
4# 
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Erwiderung, 
Unter diesen Umständen [sage ich] folgendes: [Aus VI, 
4, 777 gilt enor‘ [d.i. für « (®) und für 4 (N]* fort. Pr 
werdie wir [in ob—=a+u+.as] den Laut & speziell [d. i. 
üllein wirksam] kennzeichnen [und VI, 4,83 interpretieren]; Ir 
[soweit es] ‚eyol‘ fist].” Hier [in VI, 4, 88] gilt jetzt {nur noch] 
‚ob‘ fort, während ‚eyoh‘ [fortzugelten] aufgehört hat.” — 
Auch für die [Anfügung von] yu? (y) [in upadidı tet 
onch VI, 4, 63] soll nicht [eine Ausnahme] konstatiert werden. 





' Kaly.: Fad oma geor ih grairtog new; ‚Was fin VE, 4,777] ala „poor“ 
vorgekommen Int, slasselbus. ist [hierj mis #iner Umkehrung der Heilim- 
folge des d als „eyor* beaelchnet.! For ist gen, pl, vand+m Die Iim- 
stellung in wor hat wohl darin ihren Grün, dal das d bei Al ber 
haupt nicht in Betrach! kommt 

® Wis sonst ac oder ansel u, a m. aus oinor früheren Regel i in #insehrfin- 
kendam Sione au orglinzen #lnd, w roll har ‚oh! In VI; 4,83 durch das 
atıs T7 = ergänzend ‚eyoh' eingeschränkt werden: 0% beilentet für @ 
und Mr u yon Iwdentet ‚fire md fir d“ ‚Or egal besagt alsor ‚für 
“ und fir», [um war nur inmyweit es} Alr w und # [geschieht], Durch 
die Ergknsung ran ‚epoh' wird also das iu diesem nicht enthaltene m 
ran ah am seiner Wirkaamkeit ausgeschaltet, ea ee 
gilt, bedeutet oh" demgemäll trois «einer Zuaammamsetsung una u. 
+ as nur ‚für w. Wo en we nicht EEE ergänzen 
Parse ra huikiäm u; nr en din are Kalyır- 











:örnkärammudögunirdete 'pi uw. ‚Obwohl dert [in „oh*] die Ver- 

HeUrRE PR Tach n zen = zum Ausirnek kommt, 0 tritt doch, woil 
foh] durch „myor® aher bestimmt "ird, nr fir dan Lant der nk: 
vokal nina, nicht aber für a* Damit ist der Einwurf haireffs 

Kililopäh anrlickgnwiesen 

* Kaiyp.: Iheti: Alien Inriliter Med peace dp ätre ‚Hier, in {ler Eigeel 
VL %, Bd (ohne wuk) BI AT: „Bei SAU tritt vor den Enilungen dns 
Aoristes and Perfekiums für die Pänultima ein # ein“ Die Anspahe 
vom Bimares 1857 hat fülschlich: Adıma wg: bnlilor maw. Fk it au 
streielen,. dem der Oppanant hat den Standpunkt närthe enkii nüpi. 
kittesuu’ ulcht verlassen. — Da ‚por bei VE 4, 88 nicht mehr fortgilt, 
bedenint das bier allein zu ergänzende ‚oh‘ ‚Mr # und fir w, nal war 
kommt Mr kubhäve, Babäiheiihn nur das a in Betracht Dias Hemltat 
dieser Uhskussion int demnach: Vak wird ans VL, 4, 38 ellmindert, nl 
Hicen ertält infolgn ainen Foguwiöhäge und der Erginsung von ‚ah' fol- 
gene Gestalt: {Nr| Aduen Auälifer wid spadkäg6h, Habknen, Baddulellhn 
werden gehlliet, indem trat 1, %, 6 Gepu und. Fredihi für das m won 
‚bh mubetiiniert werden, und. Mir «fie Pitultima “, heaw. A, welche dann 
‚vorliegt, & eintritt. 








Mahäbhägya zu P. VL 4 22 und 13% Fir] 
Mit Hilfe des Ausdrackes yut wird nicht [upedidiye] gehildet 


werden. Der Ausdruck yut hat) einen andern Zwork. — Wul- 
chen? — Daß zwei y hörbar sein mögen.! 
Einwurf: 
Es gibt keinen Unterschied in Bezug auf das Huren eines 
ler mohrerer Y hinter EINE F aJsi- Inh th yten.: — 
Ist denn nun aber [eine Regel] nur vor ‚bha‘ fl. i. bis 
inel. VI, 4, 128] ale arildha zu betrachten, oder einsehließlich 


dieses [Abschnittes mit dem Adhikära ‚bhar, d. i, bis VI, 4,175]? — 
Woher denn aber dieser Zweifel? — Es wird dies nämlich [in 
VI, 4,22] durch [die Praposition] a (4%) ausgedrückt, und An 
erzeugt doch einen Zweifel. So x. B, [entsteht in dem Satze]: ‚Es 
hat bis Pätaliputra geregnet' der Zweifel, ob [nur] vor Palalı- 
putra oder einschließlich desselben.. Ebenso ergibt sich auch 
hier der Zweifel: vor ‚ha' oder einschließlich [der Geltung] 








desselben? — Und worin besteht denn da der Unterschied? 

Präg bhad iti eee Sunamarhonabhüzunesupasam- 
khyänamı | Värtt. 15. 

Wenn man annımmt,; daß [V1, 4, 39] vor ‚sa‘ gelte, #0 
müßte hinzugefügt werden, daß [das Sütra] bei b.4une, 2, maghond 

1 ira int die Krwidbrung auf den zweiten Teil des Värtt. 14, Der Sinn 

tet: wie eubatituleren in upadkli-e aunächat nach VI, #4, B2 für u dem 
Halbrokal und. erhalten upardicdge; VI, 4 6 lehrt nur, ia hier mel 
u lörbar' nein vollen, daß lo ep gebildet werde. Is aloe VI, 
4, 59 auerst eintritt, bedürfen wir der Regel WI, 4, 22 anch in diessen 
Falle nicht. 
Kaly.: Vynnjanaprugeti: esse rege enpeid emäend (,Fy. bet 
ein Koinpesitum gemäß [Il 1, 4]: „Eine Kasusform mit eiam Kasm- 
il deirencannmblhändl dholo yamayı yamıl bon kei gmuiker Iepmerichhinmdt 
pakre yukärüdvayae bhanaty mei nürtho yufell piilharnandinthgitd un 
nu Akamaii. ‚Weil [einerseits] die Verdoppelung ie [VIEL 4,47 Värtt Ei] 
„Eines Haibrokales nach einer Mxta oder einen Nasal [außer #)* vor 
geschrieben: wird, auf der anderen Seite aber in [Her Regel Viit, 4, 64]: 
„Nach einem Konsotanteu wird ein Halbvokal oder Nasal vor einom 
Haltwwokal oder Naaal elidiert* Elision vorgeschrieben wird, alıo zwei 4 
tatsächlich fakultativ [pakee) eintreten, so bodari man [hineu) nieht noch 
des Augmenten amf Iy); also wird zelbst fir dem Fall, dad «in: Unter- 
schlod Im Hören [eines oder mehrerer $ hister einem Konsoranten ange- 
nommen wird], nicht ntwm infolge der Vorschrift dieses [yut in VI, 4 63] 
der Halbrokal [fir as ı in wpecdidie) substituiert.‘ 
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and 3; bei [der Substitution von] Fuya in bhu (dem Substitut 
für bahu] auch noch. hinzugerechnet warden möge. 

1, kanal (acc, pl.), Jana, une: wenn [in #rtmas nach VI, 
4, 133 die Substitution des] Samprasäraya erfolgt ist, so bietet 
sich [bei #nan-as] ‚Elision des a von an: [VI, 4, 134] dar® 
Wenn dagegen für diese [Substitution des Sayıprasarapa gilt], 
laß [eine Regel] einschließlich dieses FAbschnittee Mber bha] 
als anidılka betrachtet wird, wird dadurch, daß diese [Sab- 
stitütion als asiddha betrachtet wird, das Verbot [VL; 4, 137]: 
‚Nieht aber, wenn [das = von an] auf eine Konsonanten- 
verbindung folgt, welche anf # oder m endigt‘ [gegen 194] zur 
Geltung kommen.® 

Erwiderung. 


. Auch wenn für diese [Substitution des Samprasarana: VL 
4, 153 angenommen wird, daß nur eine Regel] vor bAa als asiddha 
berrachtet wird [, Samprasaraua also siddhe ist], so hedentet 
dies Air diese [Substitntion des Samprastraga] keinen Fehler, — 
Wios6? — Es giht hier keinen Unterschied, ob nun das Ver- 
schwinden [des a von an] durch die Elision des a [134] erfolgt, 
oder dadurch, daß [nach VI, 1, 108] der vorangehende [Vokal 
u fir »+ a] eintritt, 
Einwurf! 
Der Unterschied besteht in folgendem: wenn das Ver- 
schwinden [des a] durch die Elision des @ [VI, 4, 184] erfolgt, 
' Dann In diesen drei Fällen handelt &# sich um. Regeln, dia in dam Ab- 
achmitt mit dem Adklbära ‚Aka {[VI,4, 184-175] stehen, 
Kaiy.: Ama id: en dan EN re un prardranum; särgäd Aa Ali: 
yarrd! pürcnikäleiom bödhitenliopuh präpnetl ‚Wann denn + as (nee, pl.) 
rorliegt, »o erfolgt [die Huhstitution] den Samprmsärune [für 2]; da nun 
[neck Paribb, Nr; 55] eium den Stamm beireffande [Operations VL d- 
VIE 4 inel) größere Kralt bmmiter [also früher eintritt] als ainn [die Ver- 
bindung von) Lauten betreffemis, a0 engiht sich Tin ua] die Ellaion 
den a [VE 4, 134], mit Verkiäogung der Substitution das eiıen voran» 
wehumden [Lauten u für u+n: VL, 4, 105]* Denn VI 4, 134 it Ähm, 
VI, 1. 108 aber kärgam. 
Wnn: die Submtitution des Bainprassrane als weickläu betrachtet wird, 
al noch dnem-as als vorbanden zu denken int, folgt las a auf eine Kan- 
innantesrerbiädung, weiche auf w endigt, Die Elision nach IM wird 
alsı dureh des iu 137 enthaltene Verbot verhindarı. 
' Die ‚Einwlrie) enthalten den Standpunkt derjenigen, weicher behauptet 
har, dal VI, 4, 28 ansnalimsweise auch hoch in dem genannten drei 


[| 


"Mahäbhäsya zu P, VT,4, 2 nnd dar ‚ 


so würde sich fnuch VL, 1, 161] notwendigerweise der durch 
das Verschwinden: des Udatta hedingte Akzent [für die darauf 
folgenile unbetonte Endung] ergeben,’ 


Erwiderung: 

Hier bietet sich der durch das Verschwinden des Udatia 
bedingte Akzent nicht dar, — Aus welchem (run de? — Weil 
[die Hegel VI, 1, 182:] ‚Nicht hinter go, Jean und einem im 
Nominativ singularis [auf] a [ausgehenden Stamme} dies ver- 

Einwurf. 

Dies jet nieht ein Verbot gegen den. durch das Verschwinden 
eines Udätta bedingten Akzent, — Wogegen denn? — [Nur] 
gegen die Betonung der Endung des Instrumentale und der 
folgenden [Kasns, d. i. gegen VI, 1, 10812 Und wo & sich 
-— Fällen hiurugerechnet werden mällte, wenn ‚dieses Bien sank nn wor 

‚Aha‘ gülte, also den. Stmdpmukt des Upamgkhrinseiulin, wie Kaly. ihn 
nennt, Im Gegemats en dem des Prasyülkkbuisunädin, des Opponenten. 
&4 bemerkt Kaly- hier: ‚Der Upasamkhjünneädin ungt, um den. Unter- 
motättea ity Symlätten pudan bhacali, jensobdäkirmge prutspasearenäu- 
klärt. ‚Donn die Eliion den wiättierten [Vokales «]'bat ihren Grund 
(rgl. yateo‘ in WE, 1, 101] in der unbetstten Endung [Wir würden 
alio ans Zudinä mit falschem Akzent iend erhalten]. Weun degegen [im 
iadmünach VL 1, 108] die Bubstlirmtion dns sinen [Vokalen u für 4] 
erfolgt, en bet gemäß {der Bogel VIIL, 2, D]: „Eit einziger [Vokal] als 
Substitut [fir eimsn unbetonten] azmt einem mdättierten [Vokal] ist 
wlatta® das (fortige] Wort in der ersten [Bilbe] white [il d. ddr malt 
richtiges Alert]; Jean das « der Wortform denn. Ist infolge der Be- 
tonung des Suffixos [on II, A, 31 End-wedaitat [Bel Hähtl au WILL 2, 5 
int alsa das Wort ‚voramgehanden‘ zu, streichen.) 

ti: also der Kawun mit Ausnahme den Akkomativs und des Nominatire. 
— Kaiy:: pasapkhyinaräc Aka: wie; trip: nö rhden 
tif prüpturga; tatra qratisidelhe "pi Lröyädlinvare bope suly welältaniopftiecermar 
grundig ink wikege "st, ma yaknnsın dis aryın tu, wipeekhuuye phalay drabilgien 
benhäte iii halnkanı eihluktän nat, „Der U. sagt: „Nalpa*; [dann] „[Ein 
Verbot] gegen die Betonung der Endungen des Instrumentals uew.tr 
fd. L} gegen diejenige, :wolnhe sich aa [VI I, 168]; „Eites im. Lokativ 
pluralia eimsilbigen [Stammes]” ergibt; ebwoabl unter dieser Voraus 
setzung (taten) die Betomung der Endungen dee Instrumental new. 
[durch 18%] verboten. wird, wo liegt dech ein daran verschiedener Fall 
vor, wenn sich [kit ud, Sudere] nach em Eintritt der Elision [dee d] 


a6 


num nicht um die Endnngen des hentals wm 
genden [Kasus] handelt, also bei funah (acc, pl)?! 


VIIL Abhandlung: Geiger, 





ostrumentals und der fol 





der durch das Verschwinden dea Old bedingte Akzent [für die En dis £ 
gemäß 181] darbistet Des Verbot „nicht nach 20, Feant [192] her 
ändert seins Wirkung [nnr] bei dodähpim, dedähir vor #iner mil einem 
Konsmanten snlautemıen Kazusendung [, vor welnber Samprurärame (VI, 
4, 138), also auch Elision des d (154) und wdätienivrttämare (VL 1, 161) 
sich nicht ergehen. VI, 1, 182 erstreckt sich also mır anf Pille, in denen 
der wlätianierttiveura sich nicht darbietet]" 


Nu hi atraitad api dukyate eaktuy: yena kenurid api lakpayera präjıranye 
rfigäslinernasya pratipedhu ii, ‚Ebunlerseihe, [re- Upasmyihzänon] sagt 
[ferner] „yatra tarki*. Das Wort tank staht im Simon Fon mar uicht nur 
bei Jund, June bietet sich der durch das Verschwinden des Ddästs be- 
lingte Aknmt [fir die Endung] dar, eultet wann die Betonung der 
Endungen des Iustrumentals und der folgenden [Kasıs durch VI, 1, 182) 
verboten wird [vgl. die vorberenbende Anm], sondern auch dort, wo 
kein fuirumental oder in folgender [Kaas] vorlingt, im ane. pl. dann 
[ats Auio-nd) bietet nich sin durch dan Verschwinden des Udätta bedingter 
Akzent [für die Endung] dar. Dies int der Sinn, Denn hier kann man 
nicht einmal einwenden, daß [VI, t. 182 ‚nicht spmzlall 168, sondern] 
diejenige Betonung der Eudungen des Instrumental nam. verbiete, die 
ich ans Imgenidniner ballebigen Kegel ergibt [also auch den nach VI, 1, 
161 eintstenden widtandefiraraL'‘ Nach Kaly, wäre also der Oelanken- 
gang: Vl, 1, 182 verbietet die Betonung der Endungen des Instr, unw. 
nur fir deahdiyim, dumbhir, nieht aber für diejenigen Endungen les Instr. 
waw., boi denen nach 161 dor mlättenieriisvorn eintreten mädts [d. I; 
but Aumd, dume]; nd (tar) dort, wo nicht alıı Imstr, new. vorlingr, als 
boim äce, pl. dunah, win sollte 182 da dan wehikiandertäismurn verbieten? 
Kaly. schnint mir aber in der Unterschrölung swirchen Jenähgiiei und 
dung x4 weit zu gehen. Ich möchte interpretiaren: VE 1, 182 vorhiete 
nicht — wie der Prasyakbpanae. ofenhar meint — dan latente 
bei dem überhanpt, das Verbot in 182 ermtesckt sch Wielmchr vor 
are die Enikumgen des Inate und der folgonden Kann [also anf din, 
dusie, Fenädgeten na]; wie sollte 188 unter diesen Umatbnden [tarki) 
deu aäniertiienre für die Endong des Alıkıe ‚pl, verbieten? Kaiy, or- 
wäbnt am Schluß dieser Diskumlon des Hhässa, daß binweilon [Kwmekt üi0 
 tayadiıverasn' (‚dann Tann toh] fülgenden: ‚fI62 Ist ein Verbot] 





eurem die Detontng [der Endungen] des Instr. uw, die wich ana einer 


heliehigen egal negibne) eingeschnban emmchsint, [In diesem: Falle wärs 
Kalyın Untersehoidung weischm dendhyum und iuna berechtigt] Hai der 
ans vorliegenden Lesung aber mimn türki im Hinne von cw erklür 
werden, weil hl sont ein ‚srschiedenss Subjekt zu haben pfioge. 


Mahhbhäsra so P-VIA, 8% un 138 67 
Erwiderung. 
Dann [sagen wir] Tolgendes: wir Iohren nicht, daß [VI, 
4, 182] eine [bestiminte] Regel [sc, VI, 1, 168] verbiete, sondern 
es ist dies-ein Verbot gegen die ans irgendeiner Regel sich er- 
gebende Betonung einer Endung [überhaupt].’ 





Einwurf. 
Wo nun aber die Betonung einer Endung nieht in Be- 


tracht kommt, [wie bei] balufans?® — 


'Erwiderung. 


[Wie wäre es], wenn man diese [Regel VI, 1, 182] viel 
leicht doch als Verbot auch gegen [jedweden] durch das Ver 
schwinden. des Udatta bedingten Akzent betrachtete? 


' Kalyıı Na sr ekäsa ig meyaloa un. ‚Dies [sc VI, 1, 162] ist nicht mar 
oln Verbot gegen die Hagel [168]: „Bines im Lok. plar, einzilhigen 
[Btammss],* sondern gegen jmien date überhanpt, der vich für eine Eu- 
dung ergibt {also auch Mr din des Akk. pl: dunah]} Diem int der Bin. 
Aus dem Worte „gegen din Batonung einer Endung“ (geht hervor, dal 
dHiesrer [ve dor Prnigälkgsnee.] annlımmt, das Wort „elihnkti* gelte [in 
IR ms 168 fort] 

* Kalg.: ‚Hier spricht der Upasakhuänteiktin „yatra Tarhit, Bahanch 

iräne yasyd Wi:usw. [Behuduni] bt ein Bahwerihl mit der Bedeutung 

„ine {Falimirafle, rahyäz; vl. Mh. vo I, pH, 1. rn} in der 

ich viele Hunde befinden*, Tnssihsi bt nach Ansicht desjenigen, mel- 

cher dio Eiixion des a behnuptet, [am Sehulcan] much (der Regel IV, 1, 

33]: „An alnen auf an [anslautanden Hakuerthl), demen Pänultima [«] 

eliıdiart wird® sp fd. 1 das unbetunte Femiuinmufix 1, angetreten); Weil 

num nach [der Regel V1, ®, 175; „Nach ba [ale erstem Glied eines 

Hakıweriäf]l, wenn dadureh die Vielbeit des im zweiten Gilede Aurge- 

dröekten [beselelinet wird] wie bei dor Kegation [als ersten Glied: VI, 

2, 179) [Ankaindn] deu Eud-miita besitzt, m hiatet sich [in Auhuindn-i 

infalgw. dor Elizion des #] der ürch las Verrehwiniden des Ldätte be» 

Alngte Akzsut dar [und wir erhalten fälschlich Aehndani]' Da iu Aulm- 

Ama nachr VI; 1; 68 nina Endung: nieht I Betracht kommt, kann sich 

Vi 1; 2 if diosen Fall nicht urstrecken, went eu ala Verbot gegm: 

die Hotonmng jeder Endung ron u, Jen rw; aufgefalt win. Der 

uilälkiniepttileeure wird alao durch iliesa Hegel nieht verhindert 

Kaiy.: ‚Der Prosiäbhpdmmn wagt ‚yaili pomart,; Damit bet gemeint: dus 

Wort „eißhuiti® („Kasunendung*) gilt nicht [aus VI, 1,168 in IR] fart,' 

Dh. dan Verbot in 72 soll sich nicht mar anf Kammmlungen, wulern 





auch auf jeden ilhlan 





58 VII. Abhandlung: Geiger. 


Einwurf. 


Solches: ist nicht möglich. [Denn] es würde sich auch 
hier darbieten, [nämlich bei] Zumärt,» 


Erwidern ug- 


Unter diesen Umständen [sagen wir] folgendes: das Vor- 
gehen des Lehrers [d. i. Pays] deutet an, daß sich bei #ran 
überhaupt nicht ein dureh das Verschwinden des Data be- 
dingter Akzent einstellt, da er ja [Gagapathn 81, 64] das Wort 
fcan unter gaura usw, anführt |und IV, 1, 41 dis Bildung der 
Feminina dieses Wort mittels üigs, d, L des betonten 4, lehrt]. 
Er macht [also] wegen des End-udatta [von und] eine besondere 
Anstrengung. Denn [dieser] kommt schon durch hip (f) zustande.? 


D.h. wei h. wenn VL, 1,182 den wbitenieriäisvers verböte, so wilrde dies auch 
fir die jun der Begol erwähnten Stämme gelten, welche im Nom. sing- 
anf ausgehen, also auch für kumärd, dessen Fomininum nach IV, T, & 
mittels ap gebildet wird ud much VE,1; 181 den mdättniwpititonre or- 
Wil: Arendt — Bei ’Böhtl, au VI, 1,182 bet das ganz un- 
begprünlote Wort ‚alnsilbig‘ zu streichen. 

Sal wilede auch dureh Aufligung van dp (unbetonten 4) zustunde- 
kommt Jadn +4 nsch VI, 3, Il — Fund, Wenu Pay. trötallem dis An- 
MHgung- ron üde (f) Tehri, #6 leutet er offenbar au, daß bei Faan nlenınls 
der udattenierttieeare eintritt — Kaly.: ‚Der Protsälipäneedilin anpt 
‚enum tarbi*. Meg auch der durch das Verschwinden: des date be- 
dingte Akzent nicht dırrch Tdin Bogel WE, 1.183] „Nielt nmch ge, denn* 
verboten sein, #0 stellt er sich dach bei denn infolge nines Shäpeka nicht 
ein Dies lt dor Einn,. Bo kat der Opponent (praiyäkkpänemädir) be- 
wiaten, dal kein Unterschied bertaht [ob nun das Verschwinden lm a 
von Jedi nach VI, 4, 134 oder VI, 1; 108 erfolgt] D. h. aus der Elli 
des » nach VI, 4, 134 vergibt sich kein Fühler; das Bltre VL 4, 28 

hransht ale bei der Bildung von dans usw. nicht hinangerecinot mu 
werden, weon man aonimmi, dal es nur vor ‚ähei gelte, Bahia wird 
mittels Hp und Elision des d gehildat: haha + 3 [wobni ıman aus 
Umm JHöpabe ersieht, dab nicht nach. VI, 1, 101 Oxytonsse eintritt, daß 
alsı das = den Ton erhält] == tiuhutänt. — Kalz, bemerkt noch: Mükywmee 
in eikeahz allope umw. Doch ist.[in Wirklichkeit] ein Unterschlad vor- 
hauden Wenn nämlich dis Elisfon des u [VI,4, 184) gilt, 50 mul (nach 
IV, 1,28] up eintreten, ‚wall [baden in diesem Falle ein Aubmerihi 
anf om ist), dessen Plinnhtima elidiort wird: [mir srbalten also] Zumdunn, 
Wenu dagesen diese [Eillsian] nicht nisttinder, mo wird [mach IV, 118 
ohne eis Fomininsuffie] Auhadod gebildet. [Dem] auch das für guura 
uw. [darumter son] vorprschriebene Sullis Ay EIV, l, en bintet sich 
wegen des Adhikäre „Ninbt hinter dem une Glinde [vines 








Mahähhägya zu P. NH 4,28 Hm Id h9 


3, Maghonalı (nkk, pl.), maghımi, maghone: wenn [in magha- 
ooni-as nach VI, 4, 133 die Substitution des] Samprasäreya [für 
v) vollzogen ist, =0 ergibt sich tnch [der Regel VI, 4, 145]: 
Für i und für a‘ Elision [des a vor un], Wenn hingegen 
für diese [Substitntion des Samprasäraya gilt), duß [eine Regel] 
einschließlich dieses [Abschnittes über ‚bha‘] als asiddha zu 
betrachten sei, so wird dalarch, daß sie ale asidılha betrachtet 
wird, [VI, 4, 148] nicht eintreten. 

Erwiderung- 

Aber auch wenn für diese [Substitution des Stmprasirana 
eilt], daß [eine Regel] vor ‚Iha' als asiddha zu heiruchten sei, 
hedeutet dies für diese [Substitution] keinen Fehler. — Wieso? 
— Er [Pat zu IV, 1,7] wird [nämlich] sagen: Die Wortform 
maghucan jst ein etymologisch nicht abgeleitoter Nominalstamm.' 

3. [die Substitution von] Guya in bu, [bei der Bildung 
von] haäyde: wenn naeh VI, 4, 158] der Eintritt von bhu für 
bahu] erfolgt ist, so ergibt sich [nach 146 die Substitution von] 
Guya für das #. Wenn dagegen für diesen [Eintritt von bin 
gilt], daß [eine Regel] einschließlich dieses [Absehnittes über 
‚bha‘] als asiddha zu betrachten ist, wird dadurch, daß er [se. 
der Eintritt von bhii] als asiddha betrachtet wird, [die Substitution 
von (Find) nieht erfolgen.* 

Kempositums*: IV, 1, 14] nicht dar, [1a dam Kakiarill babdeen ist 
nämlich dem nach 1, &, 43 wpasarjann]. Am Schlund [unseres Kapliels] 
wird ja auch. fastgestellt werden, Haß [elnn Hegel) einschlinBlieh dieses 
FAtschmittes Aber bha] wikilhn int. In denen Falle inuß [weil VL, 4, 19 
Asa durch 137 verboten wird] eben nr Aahnden echilder werden, gleich 
wie suparpi [nach IV, 1, 12.0hme 4} Dadurch aber, And die Abfanmng 
(dieser Diskussion] sich mr von dem einon Ziele Initen läßt, ainen Unter- 
schied hinsichtlich des Aktenior zu besnitigen, int Alben Im Bhisya nieht 
richtig dargestellt worden. [D. I. es blieb nnbeachtet, dab Laknkus Iber- 
haupt nicht gebildet werdm kaun, wenn lie Elisloe usch VL 4, 181 
nieht erfolgt.) Aber anch bei [der Regel IV, 1, 181: „Düp [ds unbetaute 
Feminiumifiz 4, tritt beilebig] In beiden Fällen (d. Ei nach: «mu und 
nach sinnm auf an ausgehenden Bahuwriät ain)* int [von Pat..am Schluß] 
festgestellt warden, dad nur Buhnden (und nicht bafwdüka] gebildet werden 
dari* — Zu. der folgenden textkritinchen Bemerkung Kaiy-s vgl p- 5#, 
Anm, I, Ende. 

Vgl. u Warte 7. 

! Kaly.: Nun ca bhühbärenyürkddhnteid uw. „Aber west der Eintrlit des 
[Eubatitutes] hm min unihdän betruchtet wird, »0 ist infolendesaen dieses 








FI Abliandlung: Geiger. 
Erwiderung. 
Auch. wenn für diesen [Eintritt von han gilt), daß 


[eine Regel] vor ‚hu als ariddha zu betrmehten ist, s0 be: 
dentet dies für ihn [d.i. den Eintritt von Aha] keinen Fehler. 
— Wieso? — Wegen der Aussprache mit langem [a] wird (die 
Substitution von Güpa] nieht erfolgen.’ 


Einwurf. 
Die Aussprache mit langem [0] hat einen andern Zwock. 
Welchen? — [Die Bildung von] bhaman,? 
Erwiderung. 
Dieses kommt schon infolge seiner ausdrücklichen Er- 


wähnung? zustande. — Welches ist die uusdrückbiehe Er- 


L) 


(Subatitut] doch [s0 anzınehen, ula ob] noch [dur ahanin, d. 1) das Wort 
Dil [dastinde]; es mfirds sich also [prmili „ akemabhänarthag 
&* (vgl. p. 19)] tatsichlich Qua [bei Aha] ergeben? — Dieses Ielontet 
keinen Fehler. Well nämlich in bezug auf die fan Ada) au vollsichende 
[Subatitution won] Guya der Eintritt von bh alı arkllla betrachtei 
wird, so erfolgt der Eintritt von dA, nachdem [die Sabstitution. von] 
Une snhon vorhor [an bahn] vollaogen worden ist, Und für Guya und 
den Eintritt von Ah orgibt sich nicht ‚otıra der Fehler, dab man in 
einen Crenlos (mbraka) gerät; denn bei inem Cirenhs trifft man je 
nach ıler ermilmchten [Fiorm} @ine Tihr eutsprechande] bestimmita Ent- 
scheidung.‘ D. N. weun die Operation & ılie Operation b, und diese wioder 
a veranlat, #6 sieht man zu, welche Form bei den Autoritäten erwünscht 
ist; wenn lesn durch b erreicht ist, trlit a nicht wieder ein. In wnnerem 
Falle liegt ein cakraka nieht vor, weil der Eintritt von 446 nicht direkt 
(az verauladt, sondern in box auf diesen asickdhe fat, ala nicht amt 
die ‚orwünschte Form‘ für das Eintreten oder Kichteintreten von Fun 
mälkrebenıl ist. 
D. h. Päüpini angt aumdrücklich AA mit langem #, nm anemdenten, dal 
Guns «leh nicht mehr ergibt | 
Kaly.: Ahnsyabhanäd area genäbhäuah. Weil [der Stamm vor dem Sulz 
man] ulcht ein Aho-Stamm ist, 10 kanı hier nicht Gupa eintreten‘ Das 
lange U künute also nicht den Zweck haben. den Einirlti von Gupa In 
hhaıman zu verlindern. Das ü soll vielmehr andeuten, daß vor dem Sufüx 
aan für blu ewar Ghu mit kurzem u ubatituieri wird, daß aber ırie- 
Anm Aktie gebildet wird. 
Über den Torminme mlpiiaus gl. Kislborn, Ind. Ast, Tel. XVL, 
y Ha 


Mahäbhkaya zu P,VL 4,22 und 13% Gl 


inne? — [Ih der Regel VI, 2, 175:] ‚Bahor nafivad utta- 
rapadabhümmi.!t — | 

Oder nber es gelte [die Annahme], daß [eins Regel] ein, 
schließlich: dieses [Abschnittes mit dem Adhikära] „he als 
asiddka zu betrachten sel! 

Ä bhäul iti eed vasusamprasäranayalopaprasthädinam 
pratisedhah | Värtt, 16, 

Wenn [man annimmt), daß [eine Regel] bia [einschließ-. 
lich]? zum [Abschnitt über] ‚sh«‘ [als asiddha zu betrachten 
ist], so muß 1. für [die Substitution von] Samprasaraya in vas, 
>. für die Ellsion von y'und 3. für [die Substitution: von] pra, 
sth usw. ein Verbot konstatiert werden: 

t. [Bei der Bildung der Akknaative pl.] papusad, tasthusah; 
uduyupalj, eloyusah; lurumugah, preprieemuapalı:" nachdem [Ihe Sub- 
stitation von] Samprasarama [nach VI, 4, 181] vollsogen worden 
ist, kommen, wenn diese ula asıidıdla betrachtet. wird, infolge- 
dessen die Elision des # [64] und die übrigen (Operationen, 
sc, 82 und 77, welche sich nur] ‚vor einem. Vokal [ergeben] 
nicht zustande. = 





Erwiderung. 

Dies bedeutet keinen Fehler. [Im Vartt, 12] ist [nämlich] 
folgendes gelehrt worden: Es ist vollständig in Ördanng, wenn 
man ‚angt, feine Operation sei asiddha,] wenn sie von dem 
gleichen. [Element] abhängig ist. — Wieso? — Auf [dem v 
von] eas [beruhen] die Elision.des & und (lie übrigen [OÖpers- 
tionen], auf der Endung des auf vas endigenden [Stammes (lie 
Substitution des] Saprasärana. | 

’ Kaiy.: Urasmwänte 'pyr üdebe krismine tem. ‚Obwohl das atıf oins Kürse 
ansgehande Sobetitnt [hie} eingesetzt wird, ao winl duch bei Ada 
infolge dar ausdrücklichen Ermwähnnng [diesen Wortes) din Lfinge ein- 
trotan, Dies int der EBion! 

t Kalyır Präg bhad üy may pakpann us, „Un [d hat) als Gegenteil ıler 
einen Alternative „präy ihm gebraucht wind [ien: mpeg 
siatt &nänid], #6 ist [die Präponition] # im Biune des Eier llumens [ndhi- 
eidfi, vgl. IH, L, 18] an verstehen! 

" Kair.: Popup dpa porikrfänim pi uaw. Obwohl puma usw. 
(schon: im; Värtt- 1% als nicht im Ratracht kanmmend] zurlickgnminen 
worden sind, worden ale del wieder errgebracht, nm au zeigen, lub 
der reorlin [se Im Varti, 9] aufpneuigte Fehler: sich germda bei diener 
Alternative [sı. „ulm fen“) ergibt." — Vol. un Värtt IE 


63 VIEL Abhandlung: Geiger, 


>. Die Elision von y [in] sau balaka [,ein mit‘ der 
Sonne in gleicher Richtimg (Höhe) befindlicher Kranich’]: wenn 
dasjenige a, welches [nach VI, 4, 149] vor [dem Taddhita] an 
(a) elidiert wird, als asiddha. betrachtet wird, so bietet aich 
infolgedessen nicht nach [der Regel 149]: ‚Vor # die Elision 
dea y dar! 

Erwiderung, 

Auch hier vermeidet man [Schwierigkeiten] in der Weise 
L daß man erklärt]: Es ist dadurch vollständig korrekt, daß 
man angt, [eino Operation sei asiddha,] wann sie von dem 





' Kaiy.: Sanritt; särgeneikadig Iy an new. „Sant: [um aussndräcken] „in 
elrichor Richtung (Höhe) mit der Sunus befindlich* wird funch IV, 3, 112 
an re das Tiurklhite on (a) gefligt [weichen nach. VI, #, 117 Frdalhi 
bewirkt]; gemäß [dar Kegel VI, 4, 148]: „Pür # md fir @* erfolgt din 
Elisiom les dem aa worangahemden a]; hinsanf tritt (gemall IV, 1, 16 dus 
Fuinininsufix] Map ft) elu; amn wieder gemäß {er Roögel VI, 4, 148]: 
„Für d und für.a* Elislon des ap (a) [vor 1) Wann nun hiebei beide 
Elisionou von a [d. b nicht allolı die von au vor I] als aridıdla bie: 
trachter werden, =0 int infolgedessen das u nicht Pfnultius [des Stammes 
vor &, sondern dritiletzter Buchstabe], nnd #0 bintei sich die Elision dem 
y [149] nicht dar. — [Einwurf:] Aber auch weun [man aunimnt, dab 
#iun Hegel nur] vor „Alba“ ale meidılka zu betrachten int, An int, will 
daon beides Hlisionen [d. I auch din des m vor an] siddlha wären, das y 
nicht Pänultima [den Stammes vor 4, sonders letster Huchstabel, folptich 
bietet sich die Elision [Mes y (Haar »alopas) hier] ebenfalls nicht dar, 
[Denn] auch [dio Annahme, daß der für an aubstitnierte Zrpa] sich wie 
tar hänin [ap] verhnlte [vgl Par. eu VE, 4, 149 Var 1-2], ist (Dach 
1,1, 58] vertoten, weil on sich num eine Vorschrift über din Klision einen 
y handelt, — [Erwidarung:] Es Iingt [boi der Annalıme „pröüg 4har“] 
kein Fehler vor, wenn mins pndhl [in VI, 4, 140] nach der Metlode 
wem es ur vorlor dagewesun iet* auffalt [alon: „Mir y, wann match 
nur worbor Pännltima gewesen ist*L Oder anf Grun! dee Wortlautes 
(d. U „für y, eolange os Pfinultima in*] wird die [unekehrte] Heihen- 
folgen gowählt werden, nämlich zuerst die Elisjon des y, nachhne Ellsion 
des u [dd au], obwohl die Klision des a (ar) mitya ist [, ln gumäll 
Paribh, Sr, 88 driher wintreten sollte] * Dh. man bildet: zurga + ale) = 
wur 4 af): —elp)4+t Weil nach VL 4,149 das y nur olidiert 
wird, wenn es Pünultiina alnes Btammes jet, tem weil es nicht mehr 
Piuultiina wäre, wann op) vorher abfiele, win zuerst y als Pännltima dns 
anf olp) ausgehenden Stammes wegen dns folgenden 4 elldiert: mr + 
lu) tr 4, un jetzi are erfolgt die Elision des ale}. Sa würde also nach 
Kaly. derjenige, welcher spräg Ahüf* annimmt, beweisen, dab diem Au- 
naht keins Kehler ent Folge hat. 





Mahäbhärya su Pı VI, 4, 28 nnd: 138, 65 


gleichen [Element] abhängig ist, — Wieso? — Auf (dem Ti- 
ddhita] un (a) beruht die Elision des Lautes a, auf dem i des 
auf on (a) endigenden [Stammes] die Elision des y.' 

3. Bei [den Suhstitntionen von] pra, aka usw, [in] pre 
yan, etheyan: wenn [die Substitutionen von] pra, stha usw, [VI, 
4, 157] als asiddha betrachtet werden, so ergibt sich nicht ge- 
mäß [der Regel 163]: ‚Ein einsilbiger [Stamm verbleibt] in 
seiner ursprünglichen Gestalt‘ las Verbleiben der tirsprünglichen 
[d. i. unveränderten] Formen [pra usw.].® 





Erwiderung. 


Dies bedentet keinen Fehler. Wie sieh zwar dadurch, 
daß [die Subatitutionen von] pra, stha usw. als ariddha be- 
trachtet werden, das Verbleiben der ursprünglichen Formen 
[pra, stha new.) nicht ergibt, ebenso wird doch auch die Elision 
des letzten Vokales samt (lem etwa darauffolgenden Konsonanten 
[VI, 4, 155] nicht eintreten. — 


ı Diemur Auffassung stimmt auch die Käs. mm VI, 4, 149 am, wo.es Imißt: 
Ani yo yasypeii Topes mw. ‚Diejenig» Elisian, welche [fr das a] wegen 
des Tülgenden 'afn) gemlill (der Regel 142]: „Für d und für =® arfolgt, 
im nicht ala aeiddhn au betrachten, weil es nicht [van dem gleichen 
Element] ahliängt [mie dle Elision den afn)] Dagegen wird die [Elision, 
welche für das afm}] wegen des folgenden # wintritt, ‚ala eridldia be 
trnchtei, {weil sle von demmelben Element abbängt wie die Elision des 5]. 
und infolgedessen wird das y als Pännltima des anf afs) ausgehemdat 
bha-Stammes von sfirga [in smurg{a)-k] wegen Mas folgenden # «liliort‘ 
yah süryüdyavayıve) ‚Für ein 5, welches Pänultimz elues [noch umver- 
änderten] Stammes Ist, soll [vor wine Tiadılhitn oder 1] Elision eintreten, 
wenn diesen % einen Testandesil ron alieya ua. bildet [, nicht aber für 
das 4 der von sürya urw. sbgeleitoten Stkmmae]" Diese Interpretation 
der Tegel schließt sich zum Teil Pat» Erklärung zu VI, d, 149 Värtt 8 
an und in der Aundruckwweise dem Kommentar Kaiy.' zu dieser Stelle, 
unterscheidet sich aber von Pat.'“, beww, Kätys, Anielt ‚dadurch, dab 
dort das Wort upadhüyäh der Hogel als lherilüsig erklärt winL Kair. 
erklärt dort: IH tedidihite en gad aigam anäfrlartpaniieragi far yakä- 
rauycı lopalı, na co yakdral rpälyacuynvo hhavanıl rärthah 

2 Es miiflte alas nach WI, 4, 186 der Intata Vokal von’ pra mw, oluliert 
werden. 

Zum Yeriindols der folgenden Ausführungen Kaiy.'s sei daran erinnert, 
dell nach VL, 4, 22 Vartt. 1 den Wort maiddia einen doppelten Zweck 
Kabtt: Auß Als dich das Suhwitut bedingte Cperatlan verbatun werde, 


VII. Abhandlung: Gelger. 


P. v1, 4, 132: Väha ut, 


Warum wird ü nicht vorne angefügt? Aus [der Regel 





I,1,46, welehe besagt]: ‚Vorne [wird angefigt], was ein f zum 
Anuhandha hat! ergibt sich, [dad ar] vorne [attritt]?* 


Erwidarung, 
Durch [das Wort] ‚samprassranam‘ [VI, 4, 181] wird die 


Stelle des Halbvokales [v] in Beschlag genommen.* 


2 ılaß die durch das Umprüngliche (usrurpu — sihönin) belingte ‚Opera- 


tion stattinde. — Kairi: Name üdedalakyupah prekrtihhsien usw, ‚[Ein- 
wurf:] Aber man kaum doch einwenden: ins dnreh dan Substitut [ge 
new.) bedingte Verbloiben der nnreränderten Form [me new,] besteht 
nicht zn Kocht, werm [die Suletiintion] ale ride betranktei wird. 
Dann aber bietet sich wiedernm die Elision des anelantenden Volkalss 
amt dem etwa darauffolgenden Komsenanten (ron gm um.) dar, ıla 
sie sich ans dem [noch ala rorbanden =u denkenden] sthänie (pri 
www.) ergibt? — [Erwidarung:] Diss bedentet keinen Faller, [Dann] 
wis sollte sich Elision des auslautenden Vokales für den aihänin [pro 
use;) ergeben, dor gar nicht vorhanden ie, da er durch ein Subeti- 
int [pro uew,] aufgelioben wurde, wololes [noch vor der allgemeinen 
Kegel VL, 4, 185] ningstreten ist, weil es sont keins Gelngenkeit {um 


Eintreten] gehabt hätte [rgl, Paribh. Nr. 5753]? Salt won lilebel, 


nach Lerar [die Sulmtitute pre sw. als. asiddihu hetrachtet werden, 
die Elisa des 4 Ivan jdn uem.] rollsogen wird, se bietet sich trote- 
dem nach lem Eintritt der Solmtitute, da diese [in bezw auf VI, 4, 
165] asichlhe sind, nicht einn durch diese [Babstiinta] bedingte Elision von 
ar: noch auch eine durch das Ursprünglich [priya usw.) bedingte: 
denn bei den Ursprünglichen wäre sie schen vorher eingetreten. Und weil 
Linfalge die Anidelho-eeins von pra usw.) keine Golegenheit ffir dan Ein-. 
tritt rom Nlops} rorkanden let, #0 ergibt dlch fir ze aw. auch miuht 
der Fehler eines Cireulus (rakraka)' Vgl. den ähnlichem Fall p. 59, Anm, 4 
Kaiy.: Firdpapi orleoh da ip ara ee, ‚Obwehl [ran Pat] bei [dor 
Korel VL 4A, 197: „echeoh dad [emmieibe 1a] dargelögt woran iet, lall 
dioses [#4] mit dem Anubandha fh [und nicht £] versehen ist, fall er es 
[her] trotsdem sach dem bloßen Gehnie [als fr] und stellt damgreahl; die 
Frage! Vol. dio Käk u VIA, 105 there (hitkarunam eu ur 
eigen; wäh rm pi th von ‚Die Beisung- von ar mit 
dem Annkamdba fh hat den Zweck, [es ala das wrh der Hagel VL, 1, 80] 
zu beseichuen: „Wenn (aufm () dan # dar Wurzeln] & miA, oder nin m 
(üfh) folgt, [eu tritt als alleinigen Subeiltwt Freidhl ein)", Auch diotes [Mi 
der Rogel] „Fühn öt* hat aben diesen Annbandlia (&' Die Bemerkung 
Böhtl’s [in. der ‚Erklärung ler gramm. Elem.! u aA] ‚Dar Auspung im 
bedentungaloe int domnanlı unrichtig. 





* Kaly,: Fübpenpe Abünimmpaunge ww. ‚üb nım der Dermsinus Sirmpra- 


Malubhäsya an. P, VL 4, 22 und 138, Nö 
Einwurf. 
Wenn es sich so verhält, 
Vaha üdvacanänarthakyam samprasaranena kriaträt) 


Värtt, 1, 


Fr 


ist für va das Wort sth munlite, — Warum? — ‚Weil es 


durch Samprasärana vollbracht wird‘, [d. h.] schon durch [die 
Suhstitution des] Samprasaraua [u für e] kommt {die zu bil- 
dende Form] zustande. — Wie kommt denn [auf diese Weise] 
dis Form prartkauhal (ace, pl.) zustande?! 





wi 


aareıte als Bexeichnung das Satwes („ig yanndh*: I, 1,45] oder des Lautes, 
dor intreten soll, verstanden wird [vl Mbh. eu 1, 1, 48; Auf Ant. 
wol, KVL p. 34], dritt afh an die Stelle des Halbvokales — Aber warım 
wird 4 nicht wamittelbar vor den Halbrokal geseist? — Wil 
man auch anderen Orten, au denen Samprasärana, erwähnt wird, an- 
nimmt, daß „yalah* ein Genitiv [nur Bereichnung] der Bıells [1, 1, 40] 
ist, #0 ist auch hier nur der Genitiv, der die Stelle beanichnet [, au ler 
etwas eintritt], richtig angewendet: Wie es denn auch hallt: Siehenlın 
Substituts machen ss notwendig, daß [der Genitiv enr Beeelehuung) der 
Stella [am der wiwas aintritf}, gehrsucht wird, — Dis Anseteung [ron 
ah} mit dem Anubandhs ih aber (lies: (hilkeranan du] berenckt [Bul- 
stitution van Freldäl (naclı VI, 1, #9]. Ä | 

Die Värttikas 2 und 3 geben an, win die Formen pronfhouka},, eirauha) 
uaw, auch ohne WA wuntands kommen würden: — Kaiy:: Prarikardlı ms 
ii alhlte naw. ‚Wann prasfäorah [+ uni] + as vorliegt, „oe tritt, uncllem 
[dis Substitution von] Sumprasäraye [u] für das # [VI, 4, 132] nnd die 
alteinigo Subatitution des (dem. #]| rorangahenien [u gemäß Vi, i, 108] 
erfolgt int, Gupe © win, welcher anf dom Suffiz grd [IIE, 2,64; VL 1,87, 
1,.1,.6%; VL, 3, 86] berubL Wenn sodann nach [dee Regel VI, 1, 83]: 
„Vreidhi Kit alleiniger Subatituf], weau [auf « (4)] ein Diphtong folgt“ 
Frldhi eingesntzt wurden lat, su. kommt prapfhanhad uw, kuntandn.' 
Yan könnte ntın einwenden, ak sei anentbehrlich hai der Bildung von 
iälyähah anı sähedk ud pramhaß aus praräh, weil sich nach der Sub. 
stitntion len Sampranämmpe,w für e und von Geren dülyaha; en prehal 
(aus pra +oh+ab gemäß VI, 1. 94) argehen witrden. Gegen eine der 
artigo Eiuwendung richten rich din folgenden Warte Kaiy.'s: deunbärän 
rupapacde uw, ‚Went ferser das Varlerglied [des Komposituna] sieht 
auf m ausgeht [hl], #0 erscheint im Veda nicht [wie sonst nach LIT, 
2, 64] pri [hinter der Wuorsel vah]; folglich kommt auch für das Zu- 
standekommmen von dalyühoh usw, die. Vorschrit von eh nicht in He- 
iracht. Oder wenn man [dort per] anwendet, »0. wird doch Sälgihad von 
der in der Bedentung ‚Mhren‘ auftretenden Wurzel 44 vor fnlgendenm 
koip IM, 8, 61] gebildet werden, Und such wenn eine [auf o aualau- 
tondo] Präpoaltion das Vorderglied bilder wie dien bei geo-wih -}- a0 Mer 
Staunzaber. A. phil.-hist, Ki, ine. BL M- Al, C 
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Gunah pratyayalaksannträt | Vartt. 2. 

Mit Hilfe der das Sufix [gei] betreffenden Regel [VII, 3, 
85] wird Gune eintreten, 

Ejsrahannd vrddhih | Värti. 3. 


Vermöge des Wortes ‚ej' [‚Dipltong‘: VI, 1,88] wird [so: 

dann für a -+ 0] Prddhi eintreten. 
Erwiderung. 

Unter diesen Umständen [sagen wir] folgendes: Wenn der 
Meister [Päy.], obwohl [prastiauhah usw. auch olıne th] tat- 
stchlich zustande kommt, ah fals Samprassraua] für [das v 
von] vi%. lehrt, so dentet er dies speziell an, daß die folgende 
Pıribhfist gilt: Eino Bahirmhgu-Begel int als nicht in Kraft ge- 
treten [bezw. als nicht vorlıanden] zu betrm chtan in bezug auf 
eine [zu vollziehende] Antarahga-Regelt — 


Fall wäre], tritt im Vela nach eu nieht dan Shffin ei elu, uns dem 
ich Inanlı VIL 3, BE Guye und dam nach VI, 1, 4 die Bubetitution 
eines einzigen Vokales] in Gestalt des [auf die Präposition] folgenden, 
Yrıtlki verdräugenden fo] ergeben würde, in welchem Falle die Vorschrift 
vom äh notwendige wäre [, nm Preldhi zu bewirken]! Vgl dazu. Prribh, 
Tranal, pi. 296, 2,9 nnd p. 3388, 
Kaiy.: Sanprasärepgay yardlipretsup gen, [Die 
Subtitatlon den] Sirmprasärage, di tie Aare fat, weil sie von dem Ter- 
mini Aha [VI, 4, 129, also vım einem vohnlisch oder mit Halbrokal 
anlautenden Bufüx] abhängt, der selhet derch die‘ Bufixe der Wurzeln 
yaf uw. (VI, 1, 15] bedingt Int, ist ala ariddho au betrachten In berg 
auf die zu vollsiehende [Bubstiiotion von] Gum, welche anfanega int, 
da sie nicht [auch vom Terminus Aha, sondern von dem innerkall ge- 
fegenen wei] abhängt. Gaga würde also nicht eintreten, and wenn dies 
nicht vorhanden ist, wirds [ans prasfha + uk tab] nleht die Farm 
iprupihunhah] anstanıle kommen, Su deutet demn die Vorschrift von de 
Ale Paribhäer „uslillkem® Team] min! MIR peefchigeradgng | 
shalreyatedt meint Kaly.ı Wann In VL 4, 182 das ER: von 
Suffizen [1 zw. mit Vokalen oder Halbrokalen aulantonden] abhängig 
grmacht wird, »o har dies darin einem firand, dali für ge; uw. [dar- 
unter eah: Dihätup. 29, 85] iu VI, 1,15 Samprasirana vor grwisen 'Saf- 
firen vorgeschrieben wirL — Vgl. die graphische Darstellung Pariüh. 
Bla p. 238. — Kaiy. schließt init folgender Hemerkung: Nero mrlla}. 
küpekasädhung usw, [Einwurf:] Aber zu Alnser [Parfbhigs] solle 
man Asch nicht er auf Grund eines Jaspake gelingen, da sie sich 
schon aus dem eewübnlichen Leben ergibt. [Vel. Paribh. Tramml., Proface, 
p IV Ef] Denn die Menschen. beschäftigen sich [aunächst] mit dem, was 

















Mahähhlleyh zu PL VE, 4,22 amd 108, 17 


Welcher Zweck ist in der Andeutung dieser [Paribas] 
enthalten? — [Die Bildung von paoiedam, pachmedam: weil 
nänlich die. Bahiraüga-Regel [VL 1, 87, di die Substitution 
von] Juna naeh a [für diese + 1] ala asidılha betrachtet wird, 
tritt die Antaranga-Reeel [IIT, 4, 95, dd. i.] die Substitution von 
ai [für #] nicht ein, ! 


Anhang. 


1. Antarauga und bahirangu. 
Zu p. 42, Anni 4 

Kaiyatı trägt zwei verschiedene Deutungen des Satzes 
vor, daß eine Anteranga- und eine Bahlrahga-Operation sich 
gleichzeitig darbieten müssen. Die erste Deutung gibt den 
Worten des Bhägya den Sinn: zwei Operationen sind antarangn 
und bakiranga, wenn ihre Vollziehung sich noch vor dor An- 
wendung der Paribhäsi gleichzeitig darbietet, nlolt aber 
in dam Fälle, wohn die Antarahge-Operntion sich. erst nach 
und infolge der Ausführung der Bahirange-Operation ergibt. 


ihre eigen+ Peru betriift [vgl preiyanganertı Lake Juzyale: Mll. wol. I, 
p. 145, 1.28 £; Parible Text, p. do, LIGHT? — [Erwiderung:] Dies 
trifft nicht =. [Denn mir] dort, wo ind Antarsnige- unil eine Rahdranyn 
[-Operatioo] «ich gleichacitlg derbieten, oil die Antarangef-Uperation 
unersä] «inireten,- wnil man ılio dem gewöhnlichen Leben angahörign 
Maxima anulmmt. Iier dugegen ist din Anterafigol-Ujwration] dardh die 
Bakirahga[-Öperation] hedingt, Als dem gemähnlichen Leim anzehürige 
Maxima kantınt alte nich! in Betranht* D. h, wie dar Mensch am Margen 
der Reihn nach zurest seltie elganen Angeleganbeiten besorgt und dann 
dia asiner Fronnde mew,, 6 geht man auch dert, wo elne Anbarımin- 
und eine Ankireige-Operation slch gleichzeitig darbieteu, der Reihe =. 
vor und wollainht zuer dio näherliegende Antarange-Üperation. 

divaeim Falle ist dio Paribhäss nyiyasiddkä Wo uber lie re 
Operation sich erst darbietat, unchulem din Kakiranga-Operation rolltogen 
worden Int, da int dia Paribhägd jünpabsniddä Im ernten Falle bedauter 
ash ‚ala gar nicht vorhanden au betrachten‘, Im aweilen Falle ‚[ul- 
wohl schon elkgetreten, doch] ala nieht eingetreten an denken‘. Vgl. aueli 
Im Anhang 4 antareiga, — Wir bilden also: prustko-eah + ab; nach 
VE,4, 183% wmd VI, 1, 108: prasfioah +ah und nach VI, 1, 80: pra- 


Hhanhah. 
I Tl zucielim gilt nämlich der ekädaia « [fürn +1} naclı vr 1,95 such 
nla Atalanı des Vorangehonden, — Vol. Parihi 'Tranal. p. ah: ud, 
“ilnangeber, A, phil-hin Ki Tan Id E db 
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Wenn siese Auffassung richtig wäre, dürfte die Paribhäga nicht 
nur bei der Bildung von paedeedam aus pardea ddam [vgl 
Paribh. Transl: p. 271, m &], Fein aueh hei der Bildung von 
rsvauhah naw, [wel nn) p. 256, u 1], für welche die Pari- 
Ihäsäa doch zunkehst angwlentet sein soll, nicht sur Anwendung 
gelangen. Denn in «diesen Fällen ergeben sich die Antarange- 
Üperntionen erst unch und infolge der Ausführung der Bahiranga- 
Operationen. Nach der zweiten Deutung sin zwei Öpernticmen 
antaranga und bekiraige, wenn im Augsnblick der An- 
wendung der Parihbhäga beide gleichzeitig zur Stelle sind. 
Dies ist non bei papä-us+ es nicht der Fall; Aus den von 
Kaiyata genannten Gründen ist hier die Paribhäsa nach VL 4,22 
in bezug auf die Bahtrahga-Operation als asidedha zu betrachten, 
Und in dem Augenbliek, in. welchem die Paribhass angewendet 
wilrde, wäre die Bahirahga-Operntion [d. 3. die Substitution des 
Samprasärena] ala antdeaha zu: betrachten, und infolgedessen 
würde sieh auch ihr Korrelat, die Antaranga-Operation; nieht 
Jdarbieten, Daß die zweite Interpretation auch der Ansicht Patan- 
jalis entspricht, geht aus dem Bhäsya zu VIII, 3,15 Vartt 2 
hervor, wo ein ähnlicher Fall erörtert wind, Dort behunptet 
Pataojali von einer Antarabgo-Öperation [VIII 3, 15] und einer 
Bahkiranga-Operalion [VIL, 2, a daß sie sich nicht gleich- 
zeitig arbieten, und nennt als Grund: asiddhuteät, Nach 
Kaiyatas Erklärung bedeutet dies: weil die Antaralga-Kegel 
Vin, A, 15 gemäß VII, 2,1 ala asiddha zu betrachten ist in 
bezug auf die in VI, 4,152 angedeutote Paribhäsa; wall also 
die Antaranıge- Regel nicht vorhanden ist, so ist auch VII, 2,117 
nicht eins zu ihr in Bezichung stehende Bahiranga-Regel; die 
Bahiraüge-Paribhägt gelangt also nicht. zur Anwendung, und 
infolgedessen orgibt auch VII, 2, 117. — Auch die Kaas, zu VI, 
4,22 akzeptiert dis zweite Dentung und bemerkt: Era hi pari- 
bhaza Ah bhde chästrät; tanyiım pravartamitniäytm DASUSTMpPrTA- 
siramädınam A bhäc chästriyäyäm eränddhaträd antarahgabahir: 
ahgayır yugapalsımupastkanam wästili paribhapa na praver: 
tie, — ‚Yugapulsamupasthänam‘ bedeutet alss nicht, daß beide 
Operationen sich vor tler Anwendung der Paribhäsn noch nn. 
ausgeführt darbieten ınllesen, wie bei syona. Die Bahiranga: 
Operation darf vielmehr bereits vollzogen sein, wie bei pacavedam. 
Dies stellt Nägojibhaifa, Parilıh. Text, p. 43, 1 Ib ausdrioklich 





Mahahhipya au P. VE 4, 20 und 108, 5 


fest in dem Antee: „Auterange kartauye Jatamı tatkalaprüptikan 
ci bahirangam asidelham ity arthak, „In bezug auf eine zu voll- 
zieliende Antaranga-Operation ist eine Bahiraüge-Operation, s0- 
wohl wetin sie bereits zustande gekommen ist, als auch wenn sie 
sieh gleichzeitig mit jener darbietet, ala asidılha au betrachten,’ 


IL Nimittäpäye nalmittikasyapy apayah. 
Zu p- E, Anm & 


Kaiy.: Papua ii: man cantarahgaterd ia blikeiyiam 

:! ‚Aber [vor vd] miißte doch [nach VII, 2, 35 und Parihh, 
Nr. 501 ilas Angment i fir) eintreten, da es.antarakga ist [, das 
Sayprasärapa fir win was aber hahiranga]? Und das if ver 
schwindet: auch dann nieht mehr, wenn [seine Trsacht, daß « 
von mas verschwunden ist, «d.i dio Suhsiifution des] Sanprasa- 
raa (für #] vollzogen worden. ist. Denn der Verfasser des 
Bhäsya [Pat] hat lie Pariblıasa [Ir. 56] nicht angenommen 
f, welehe lehrt]: ‚Wenn [beim Eintritt, einer ‚Bahiraäga-Regel] 
die Ursache [einer Anteraiga-Operation] verschwindet, so ver- 
sohwindet auch das durch jene Ursache Bewirkte‘* Und ebenss 


| Dan kormkian Text fnlet man Paribh, Transl, g. 318, 2. 1. 

# Yol, Paribh, Vert p, 6, 1.38 Km omisd Ahye m udn, Til skfeim 
weickihmundeiitee [VI, 4,32] Kaiynfenn: nlihtapipe nem pe 
ii parishösägdt Ahdyakränädrayunäd ii. — Durch vimitapaye new. gilt 
Kaly. lie Paribii, Nr. 56 wieler, wolche lautet: Akytamyahäh Pirintäh 
„in Anhänger des Pägini stellen keine bmonderen Erwägungen (über 
das Eintreten winer Hegel] am fd. bi kümmern sich nicht am ihr Bin- 
troten, wıum eine Hrache demelben versihwinder)' Nach Parilıh, Meat 
61, LO, Ist der Fin lee Paribhäsn, dal elue Austen peration 
überkanpt nicht staitäinder, wann unchler, Infolgw ılen Eluitenignia ler 
Behirehga-Beyel, ie Ursiche der Anteranga- Operation verschwände. 
Nach Käly.'ı Auffassung [nömiitöpäpe new.) degegen besagt die Paribhärd, 
lab dan bereite singetrotens Heanliat einer Autaranye-Üporatiom 
wieder verschwindet, wenn seine Ursache rarschwintet. Well aber dine 
Paribhägi — ww fülgert Kaiy. — weder ron Pat. erwähnt, noch aneh ii 
den £olgendım Heispinlen fe und uk] angewendet wir, kasiiet ie aueh 
in unscrem Falls, d.l, für &, nloht in Notracht. „Je mlilite als ala utar- 
ag «intreten, sind durch dieses [nicht aber lnrelı da u In papa— das 
+ a] wiirde das [nach VI, 4, 04] die Hlision des #4 bewirkt werden. 
Unter diesen UmstAulen wärs jene [Homerkung Dar nmprarärape 
irie am VIA, 22 Vortt: W) ganz ungereimt* [Paribh Tert u Hi Be) 
Wein aber il winträte, wfirden wir papywrol orhalten. 





die 
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ist nuch [im Bhäsya] zur [Regel VI, 3, 138]; ‚Vor ae (cu) [wird 
der Endvokal des Vordargliedes verlingert) gelehrt worden: 

‚Hier stellen andere [Lehrer] ein Verbot gegen [den Eintritt 
des] pratyanga [d. i. der Antaranga-Regel VI, 1, TT] vor ac (cm) 
auf; dies müßte doch auch hier [d, i. in der Regel selbst, irgend- 

wie] bewerkatelliet werden [, wenn VI, 3, 186 überhatpt ein- 

troten soll] Dies ist deslinlb gesagt worden, weil die Substitution 
des Hallvokales [für das i in praäi-ae + as nach VI, 1,77] usw. 
[(d.;, die Substitution von a für a+a in prauc+as nach VI, 

1, 101, welche Regeln anfaraüga sind,] nicht atiigehoben werden, 
sich wenn [ihre Ursache, d.i.] das a [von ae infolge des: Ein- 

trittes der Bahiraiga-Regel VI, 4, 138] verschwunden ist! — 
Und obenso ist auch [im Bhasya zum Värtt. 2] bei [der Regel 
VLA4 19: ‚Für och [= t + eh] und e [wird auch vor einem 
Nasal #4, besw, ü substituiert]! bemerkt worden; ‚Hier muß not- 
wendigerweise eine lesondere Bemühung gemacht werden, damit 
nicht [in prosua aus prach + na nach VI, 1, 78] das Auginent 
t (tu) vorhanden sei; ılenn [die Anfilgung von tuk: VI, 1, 75] 
bietet sich deshalb [zuerst, dd. i. vor VI, 4, 10] dar, weil sin 
antaralga ist! Anch dies ist auf Grund der Ausicht behauptet 
worden, daß das [als antaranga] bereits eingeirstene t (fFük) 
nicht verschwindet, auch wenn fllessen Ursache ch verschwunden, 
d.h, gomäß der Bahiranga-Regel VI, 4, 10] 4 [für ch] substituiert 
worden ist.? 


DB. ie weil die Paribk Kr. b6 niobt anerkannt wird, Annatt von dieser 
Gehrannh am machen, aniwortot Pat, Päapini habe in 71,2, 136 durch 
die Verschrift der TAaga fir den dem as vorangehenden Vokal angedantet, 
dab die Antorsäge-Rogel VI, 1, 77 [Bubstitution. des Halbrolales fir 
diesen Vokal] nicht eintritt, Vgl. Paribh, Text p: 4, 110 8 und Tranal. 
pp Al TEL umd Bis, ni. 

Lie besonders ‚Beimthrumg‘ besteht darin, daB Päg. in VL, 4, 10 die Sub- 
atltution won. d Mir cch, und oicht für Ah, Iohrt Wel Paribh. Trans], 
p: #06, u. 1. 

D, h. Pat. hat die behauptet, weil er die Paribkägi nicht annimmt. 
Desn wenn er sis angenommen hälte, wire An&) Hberkampt nicht eii- 
imiten, oder «su mlirde [nach Kalp.'s Deutung der Paribh] das wchms 
eingetreisnn dich) wielor verschwinden Daun aber hiltte die Bemerkung 
Pat’ keinen: Sion, dal [dureli die Schreihung ochech stadt chuoh] eine 
hesondere Trmähung gemscht worden miwe, damit man nicht pratitte 
ati prob erhalte, Vgl: Faribb. Text p, 64, 1.12 0nd Tranalı p: Mb, m. I; 
PER. nd En 


Mahäbkäsra wu P. VI, 4, 24 und 19% Y& 


Erwiderung. 
Unter diesen Umständen! [sangen wir] folgendes: wenn man, 


indem man das fertire Wort? [papusaß] vor Augen hält, die 


Auflösung [desselben in seine Bestandtaile] vornimmt und die 
einzelnen Teile [nebeneinander] hinstellt, #0 liegt nicht eine 
Antaraiige- und eine Bahiranga[-Regel] vor. Wenn nämlich 
(dio Teile] papa + var + as dastehen, s0 tritt [zunächst] dns 
Samprasärana [fir 0 von vas] sin, indem dieses, weil es nitya 
int, das # verdrängt. Und da es "sich [, wenn nachher gemäß 
Vo, 2,35 it eintreten soll] um eine atıf einen Lant [d.i, # des 
sthanin was beruhende] Regel handeln würde, gilt nicht (die 

Regel 1,1, 56], daß [das Substitut u] sich wie der sthanin [ofae)] 
verhält, und infolgedessen bietet sich [die Anfligung von] 4 
nicht dar. — Okler aber* [die Substitution des] Samprastraga 
[VI, 4, 131] und dasjenige, was daranf beruht [d. i. die Elision 
des a} besitzt ala [Pratipadaricdhi] größere Kraft [als VII, 2, 
35) nnd in diesem Bereich [se, einer Pratipada-Regel] tritt ü 
nicht friiher ein.* 


’ D. I. da lie Paribh. 06 wicht gilt und infolgedassen 7 elutroten müßte, 
” Nitra Faielali Tas [heim Sprechen für einen Begriff einaunstzende] far- 
tige Wort‘, im Gegensatz au Kköryad dufelah, „dem [mit Ei“ grammmms- 
sischer Rogaln erst] an bildenden Wort‘. Vgl Mbh, vol, 1,9, 4, 1. 18; 
m, 1: 18 und p, 7 (unten) #. 

* Denn das Samprasärema kann mwohl or als auch nach der Anfligung 
von if eintretung it dagegen jet enityu, wall ou gend ‚nnlädeh' iu VIEL, 
4,33 nur vor der Bubatitation des Samjirmairupn angefügt werdet kanit. 

* Auch bier zerlagt man wunMehat dns fortige Wort in die Hestandteile 
pp -f wa + as, aus (lenen os horrorgegangen tat, 

‘ Daß bier pratipadanicdhänät oder pratipadamithiten au wrgängen ist, vr- 
gibt sich ans Kaly. zu IV, 1,8% [vgl Paribh. Tram. p 311, m ; 

‚ Tara enpprasärenam heit pralipadarbliitaitel di taten krie wald- 
iteähhächsl dus wieda märlallhuge ping al, „La dlemem Palle beaitet [die 
Bubstintion der] Seyyeasinemm größere Kraft, wnil so für den Ausdrack 
(vw; YL 4, 131] in winer durch den Wortlaut gegebenen Bedantung 
vorgeanhrieben wird. Wenn demmach das Sayıpwastragı) substituiert 
wenden int, #0 tritt Sf nicht mehr ein, wril [das Ardharthäluke] nunmotr 
nicht mit [einum Lau des prayahära] „oad* [hier #7 beginnt So kommt 
denn papusah tatsächlich zustande.‘ Vgl. an dam analogen Beispin] serlm: 
sa Paribh, Text p- 5, Lion. . , pretipmlarnidkiieät pen mutprn- 
wären entälitnädhrieiel Hab priptir men nel, .. Dazu Traul. p 8191 
— Ta V1, 4, GR erscheint ‚mu‘ In eben dlaher, durch len Wortlaut ge- 
grbenen Gestalt, int also pratipmluhtan, während os sich bei der Ad 
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III, Pratyayalaksanım. 
Zu p. #4,, Anm. 


Zu Kaiy's Bemerkung ‚Pratyayalaksayayı tu varımlra- 
yatoan mä bhnt‘ vgl. Mbh. vol. I, p. 161,1. 12: Aka deifiyamı 
pratyayagrahanam kimartham? Pratyayalaksanam yathd »yad, 
eurbalaksnag ma Ihüd it, ‚Aber welchen Zweck hat denn 
fin I, 1,62] das zweite Wort pratyaya? — Daß [nur] die aus 
lem Suffix selhst [in seiner Eigenschaft ale Sufür] sich 
gebende [Operation] eintreten möge, [hingegen] soll nicht feine 
Operntish] stattfinden, die sich aus [ihm ale] einen [bloßen] 
Buchstaben fund Bestandteil des folgenden] ergibt Dazu Kaiy.: 
Pratyayalape tallaksayım ity ucgamane pratyaynzya yatra karye 
nimittabharah pratyayarüpisrayeıa vorparüpatäiirayepa vä tat 
saream apat sarıandmno vastumätraparämerkiteit. Pratyaya- 
grahaye Im ati pratyayanlnittam aa Karyanı pratyayalope 
bhayati,; na vargeräpatiiuimittam.  Raikulam di; avayaradaı- 
renätra pratyayaryapy Adesaı prati wimittatem arty era, pra- 
Iyayalrayas iv aytdıso na bhavaliti na pravartate, ‚Wenn [in 
‚ler Regel] gelehrt würde; Nach der Elision eines Suflixes [tritt 
gleichwohl] das durch dieses (tad) Bedingte [einf, so wiirde 
iiherall dort, wo ein Suffix bei einer Operation eine Ursacht 
bilıet, jode derartige [Operation] stattfinden, ob sie nm auf 
[jenem in seiner Eigenschaft] als Suffx bernht, ader ob zie auf 
ihm nur zum Teil und] insofern beruht, als es in Form eines 
Lautes [und Bestandteiles der Gesamtursache] erscheint; denn 
das Pronomen [tad] vergegenwärtigt ausschließlich. den Gegen- 
stand [d. i, pratyaya im allgemeinen, ohnm eine emsehränkende 








wendung von VIL'®, 36 aus dem Termine ‚eo, also erst am einer 
Kegel, urgibt, Die Subatiintion den Seypprusärnge [VL 4,191) imr also 
eine peeotipederücht Und da wich ein. pretipadoktm. früher darbieter 
Agkropusthitikomar], ‚der abgelüitate Ausdrnck ahor piter [‚elfamkope- 
hbitahis-rgl, Parihh. Taat p, 104,1. 11 6], 0m tritt nntargemilll such eine 
yrrasipuabenithl Früher #in. Dies drlickt Kaly. a VIL 2, 9Rladurch aus, 
dab er Mir das Wort üpaotda der Paribii Nr. 38 pratipeiiauidki einsetzt: 
Paranityäntarsäspieitipadanhlhagn eiroelhienmipite bernd muthehprasnöge 
parobsltyastedn. Dh, je zwei dieser Arton von Regel stehen einander 
im Wege, wenn so susammentreffen. Wenn sie sich gleichzeitig dar- 
kdeten, besitst jene Art prüßorn. Kraft, weiche [in obiger Anfzählung] 
später graannt ist: Vol Paribh; Dranel. p. 314, on. 2. 


Maliäbbänys zu P. VI,4,29 und 132, 15 


Bestimmung], Wenn dagegen das Wort pratyayı vorhanden ist, 
so [besagt dies, daßj nur eine durch das Suffiz [selber] be 
dingte Operstion nach der Elision des Suffixes eintritt, nicht 
aber feina Operation], die [nur] insofern [durch das Sukfix be 
dingt ist], ala os in Gestalt eines Lantes erscheint. Raikulam 
[äus räyal kulam]: [Wenn in rayalı kulam nach IL, 4,71 das 
Kuasussufhx os abgefallen ist, sollte in rai-kulam gemäß I, 1,62 
die durch das abgefällene Suffix bedingte Üperation VI, 1, 78, 
d. ij. die Substitution von ay für ai eintreten]. Das Suflix [as] 
ist zwar tatsächlich mittels eines Teiles: [d. i. des Vokalıs a] 
Urssche für die Substitution [von äy für ai), doch beraht die 
Substitution von 'ay nieht auf dem Buffix [selbst] und tritt 
Jeahalb nicht ein,’ Vgl. Paribh, Nr. 21. 


IV. Vipratisedha. 
Zu p 51, Anm. 1, 


Die Definition von ripratisedhae ist in dem Värtt. 1 sul, 
4, 2 enthalten, welches Pat, folgendermaßen wiedergibt: Deau 
prasaigan yalanyartkau bhavata ekasmims ca yugapaf präpmu- 
talı sa vipratizadhal, ‚Wenn zwei [Regeln] sielı [sonst] zur [Bil- 
dung] verschiedener [Formen] darbieten und bei [der Bildung] 
einer einzigen [Form] sich ‚gleichzeitig ergeben, so ist dies em 
eipratisedha In’einem solchen Verhältuis stehen, wie Kay. zeigt, 
die Regeln VI, 4, 140 und 55, die verschiedenen Zwecken dienen 
und sich bei der Bildung von Alalapel; gleichzeitig darbieten. 
Nach I, 4 2 tritt also die para- -Rogel VI, 4, 140 zuerst ein, 
Indem nun die Paribh, Ir. 40: ‚Sakpıigatau vipratigedhe yad 
bördkitayn tad badhitam ewa‘ bestimmt, daß bei einem ripratizedha 
die durch die para-Ragel aufgeliobene pürva-Regel ala voll- 
ständig aufgehoben zu betrachten ist und nieht mehr atı- 
gewendet werden kann, deutet sie gleichzeitig an, daß die pürve- 
Kegel — lier VL, 4, 88 — auch dann nicht noch eintritt, wenn 
in bezug auf sie die para-Begel nach V1, 4, 22 als asiddha be- 
trachtst werden müßte, Im Bhisya weist Pat, durch das Wort 
bädhaka nuf die Paribhüsk [,. . - tad bädkitam eva‘) hin; Alit 
dem Wort jiapayisyate aber nimmt Eaiy. nicht auf ein ım 
einer Regel Pays enthaltenes /napaka bezug. Denn auch Pat, 
insint zu I, 4, 2 Värtt. 7 nicht Pagini, sondern einen andern 
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äcdrya, wenn er lemerkt; Pafhisyati hy äcäryab: aukyd gatau 
riprutigedhe yad badkitanı tad badhitam eweti, [Vel.Kielhorn, 
Kätyayanı and Patanfali p, 24] Diese Pariblass, welche 
Paribli. Transl. p. 1804; erschöpfend erklärt ist, erwähnt Pat 
zu VI, 3, 42; 159; VI, 4,62; VIE 1,26; 4. 


V, Visayarisaylbhära. 
za p. 3%, Anm. 1. 


Pat. zu VI, +, 104: ‚In [der Regel iiber] den Abfall [den 
Suffixes] hinter ein müßte das Wort ta gesetzt werden, 
welchem Zweoke? — Damit [der Abfall] nicht anal hier, in 
akaritaräm, ahärtarım orfulge, 


Clno lukl tagrahnnanarikakyam samghätasyäpratya- 
Yairat | Värtt. 1. 

In [der Regel Über] den Abfall des [Suffixes] hinter cir 
int das Wort ta unnötig. — Weshnlb? — ‚Semghätasyapratyaye- 
träf: [d.h] warum erfolgt nicht der Abfall eines Komplexes 
[von Suffixen, d. i.-ta + ura+ 0m]? Weil [dies] nicht ‚ein Sullix‘ 
ist. Es wird ja [I, 1, 61] gelehrt: ‚Das Verschwinden] eines 
Suflixes heißt luk, su oder lup’, und ein Komplex [von Suf- 
fixen] ist nieht ‚ein Suflix‘. 





Einwurf. 

Wenn dem so ist, so bietet sich doch, nachdem Jie Elision 
des [ersten Sulixes] (a vollzogen ist, die des folgenden [Sufüxes 
tra] dar? 

Erwiderung. 

Talopasya eislddhatvät | Vürtt. S, 

Die Elision des fa wird ala asiddha Letrachtet, und weil 
sie ariddha ist, wird [auch die des folgenden Hufixes Lara] 
nicht erfolgen. 

Hieru bemerkt Kuy.: Tagrahanam it: idam asminn as- 
dılham iti Ahelanidbandkanatend visapavisayibhävasya eiie 
lag ity any Takgananya bhrdabhaund ukaritaram ity atra lopo- 
syariddhatvahhävit tarapo "pi luk prapmoti; evam satl pratya- 
Yatrayatmakasya samwldyaryın Inkprasangah, Itaras tm wugn- 
pi eraiyayahrengyaaya lukprasange 'nenokter it widteitha ei 


Mahäthärya an P-VE 2 2 und 138, 15 


lukiti , . Pratilskeyan lakenpabhedäd as! visayavisayib 

vah. ‚Weil ein Objekt [einer Operation in einer und derseiben 
Regel] selbst anch ein Objekt [in bezug auf welches es asiddha 
ist] nur unter der. Bedingung hat, deB die Teilung varge: 
nommen wird „[und] dieses gilt als asiddha. in berug auf jenes“, 
und weil eine [derartige] Teilung der Regel ‚eipo Ink“ nicht 
vorlianden ist, sa ergibt sich bei aksritardn, dadurch daß 
die Elision [des fa] nicht ariddka fin berug auf den Abfall 
von fara] ist, auch der Abfall [des Suffixes] tara, (7% wäre 
nämlich sonst vizaya der ersten Operntion (uk) und gleich- 
zeitig, als asiddhe, wien in bezug auf den Abfall von tara], 
Unter diesen Utoständen würde aich der Altull des aus drei 
Sufixen bestehmden Komplexes [14 + tara + am] darbieten. — 

Der Opponent aber ‚glaubt, jener habe hehauptet, da& der Ab- 
fall der drei Suffixe sich gleiehzeitis. darbiete, nnd sagt des- 
lialb [Im Värtt, 2] ‚ciao Luk fusw.].. . ; [zu Vart2:] Man muB 
Ungegen [d. i. gegentiber der Behanptung, daß fa in der Hegel 
notwendig sei] darauf hinweisen, daß infolge filer tntsich- 
lichen Aunahme jener] Teilung dieser Regel das Objekt [ta] tnt- 
süchlich [Innerhalb dieser Regel] sulbst ein Objekt [d: ı. den 
Abfall von tara] hat [, in bezug auf welchen sein eigener Ab- 
fall als asiddhr betrachtet wird)‘ Noch deutlicher setzt dies 
Pat. zu I, 1,57 Värtt. 6 auseinander, Dort wird nfmlich zm- 
nlichet behaupet; daß zur Erklärung von väyeoh usw. wegen 
der Regel VI, 1, 66 die Regel VI, 1, 77 interpretiert warden 
nisse: Für i, #1, 7, 2 und ihre Längen werden vor einem Vokal 
die entsprechenden Halbyvokalo substitniert, [und diese ‚Regel 
ist ala :artdeha zu betrachten, wenn. sich die Elision der Halh- 
vokale (y oder 0) darbietet]. Dagegen wird eingewendet, daß 
nor eine Regel in bezug auf eine andere Regel asiddhu sein 
könne (anyad anyasmin), während hier die Regel VT, 1,77 in 
besne auf siolı selbst asidelha wäre. Darauf wird erwidsef: Tad 
oa epe kat ndedlhan biavati, Vakgyatı hy acaryalı: ciao 
tukt tagrahanänarthakyan sepghätanydpratyayatut talopasya 
easildhatvad it, Cino Iuk cino luky eväsiddho bhavati. 
‚Es ist doch auch eine bestimmte [Regel] in bezug auf eie 
selbst [ohne daß dies in der Rogel ausdrücklich gesagt wird] 
asiddha, Denn der Lehrer [Katy,] wird [VI, 3, 104 Vartt, 1] 
sagen ‚(ino lukit usw. [d.h]: Der Abfall [des Suffixes] nach 
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cr ist in bezug auf den Abfall feines anderen Sufixes] 
nach cu asiddka, Kaiy. zu I, I, 57 nennt die wörtliche Auf- 
fassung der Hegel ‚sakrtpätha' Eeinmalien Lesung‘). _ Wisaya- 
Iheadät tu bherltirayıyad asiddhatvam Asriyate, ‚Infolge der 
Teilung des Objektes [der Regel in ein Objekt und Subjekt] 
aber gelangt man auf. Grund der Annahme der Teiling dass, daß 
[das Objekt] asiddha ist.‘ Vgl, Kas. zu VL, 4,104: Akaritaram, 
ahäritamam. ity atrn talopasyasiddhatvit taraptamapor na ig: 
bhawati, cino lug dy etadeisayabhedad bhidyate 





VI. Samwänisrayn. 
Zu p. 33, Anm. 4 (Schluß) 
l. samindsraya: 2, ya 
kur {Hw] + | = der + | meh 





l: Die Elision des « [VI, 4, 108 und 105] beruht auf dem 
[ganzen] mit v, bezw. m, anlautenden Strvadhatukadufix va}, 
bezw. mal. Auf dem bischen Element beruht die zweite Operation 
[VYI, 4, 110]. Die Elision des » ist demnach samändsraya. 

2. Nach dieser Auffassung beruht die Elision des u nicht 
auf dem ganzen Sufiix va), bezw, mah, sondern nur auf. iliren. 
Anfangsbuchstaben e, bezw. im, welche bei der zweiten Operation 
[VL 4, 110] nicht in Betracht kommen; denn diese beruht auf 
dem ganzen Suffix vah, bezw. mas. Die Elision des w ist in 
diesem Falle oyasraya, also nicht asiddha, 


Fr VII. Sthänivadlbhara. 
[< ) [ Fu pn A, Anm. d (Mitte und gegen Schluß). 

Zu den Bemerkungen Kaiy.'s: ‚Tatas cänädisfäd acab 
pürvasya...' und nachher: ‚fatas cädistäd acah pürvo 'kära 
ii tadridhau nästi sthamwadıhavah' vel, Pat. zu L, 1, 57 Värtt 1: 
Yo 'nädisfäd acab pürvas tarya vidhün prati schanivadbharg 
ädisfäc caiso 'cahı pürvahb. ‚In bezug auf die Operation an 
einem [Elsment}, welches dem Vokal vorangeht, solange or 
nooh nicht durch das Suhstitut ersetzt ist, verhält sich 
[das Substitut] wie der ursprüngliche [Vokal]; dieses aber geht 
[erst] dem durch das Suhstitut ersetzten Vokal voran.‘ 
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